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Regierungsblatt 


für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben. 


ä I. Stüf, 


Um, Samftags am 5 Januar 1805. 


Wird in Bederd Buchhandlung audgegeben, 


Berordnung. 

(Usber die Behandlung der beftandbaren und feib: 
fälligen Güter in Veränderungsfällen.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzdaiern, 


6; ift eine nothwendige Folge ber Zufams 


menftellung fo vieler fremdartiger Theile tr 
ein Ganzes — wie diefer Ist Der Organi⸗ 
fation der Baieriſch-Schwaͤbiſchen Provinz 
der Fall gemefen war — daß in dem For⸗ 
mellen ber Gefhäftsführung diejenige „Eins 
förmigfeit vermißt wird, welde zur genauen 


und leichteren Ueberſicht der Verwaltung eins 


zelner ſtaatswirthſchaftlichen Zweige wefents 
lich noͤthig ift, 

Die Kurfuͤrſtliche Landesdirektion von 
Schwaben hat dieſen Mangel an einfoͤrmi⸗ 
ger Geſchaͤftsfuͤhrung bei einem ber wichtig—⸗ 
fien Zweige der Einnahmen aus dem Staats⸗ 
Dber » Eigenthune, nimlih bei der Ber 


handlung ber Gutsperänderungss 
fälle ſchon oͤfters zu bemerken Gelegenheit 
gehabt, und ſaͤmmtliche Kurfürftliche Unter⸗ 
behörben erhalten hiemit Cum auch bieriny 
gine vollklommene Gleichfoͤrmigkeit zu erzier 
Ien) in ben nachfolgenden Beſtimmungen 
allgemeine Mormeu, nad) welchen fie ſich in 
Burunft bei ber Behandlung der beſtandba⸗ 
ren Güter in Beränderungsfällen genau zu 
achten haben, 
$, 1, 
Allgemeiner Vorbegrif ber Gut s⸗ 
vertraͤge. 

So oft ein Gut und eine jede Real; 
befizung — fie beftehe aus was immer für 
einzelnen Theilen — nicht mit dem vollen 
Eigenthume genoffen,- fondern bem Bes 
figer nur das Benuzungsrecht überlaffen 
wird, liegt hierüber en Vertra 9 zum 
Grunde, auf welden fi) das Recht ſtuͤzet, 
in Faͤllen, wo mit dem Gute eine Veräns 
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‚derung borgenommen wird, Einſicht von ber 
Verhandlung zu nehmen, und mit dem künfs 
tigen Befizer die Bertrags-Beftimmuns 
gen zu erneuern. — 

Diefes in Veränderungsfällen aus 
zuibende Recht ift bald mehr bald minder 
befhränfet, je nachdem durch den Urver⸗ 
trag dem Nuznießer mehr ober minder Ei: 
genthumsrechte eingeräumt worden find. 


$. 2. 
Nähere Beſtimmung über die Na— 
tur ber Güter. 


Denn entweber ıft 

1) dem Grundholden das nuzbare Eis 
genthum in ber Art überlaffen, daß er ger 
gen Entrichtung beftimmter jährliher Gaben, 
mit dem Önte frei falten und walten, es 
auf dem natoͤelichen gefezlichen Erbsfolgewege, 
oder durch leztwilliges Vermaͤchtniß 
an drittere vererben, oder verkaufen, 
ober verſchenken kann, und daß er hiezu 
nur der Foͤrmlichkeit wegen, die nicht zu 
verweigernde Bewilligung des Grundherrn 
nachzuſuchen hat, welchem ſodaun das Recht 
zuſtehet, bei wirklich eintretteudem Falle den 
Handlohn (Laudemium) nach gewiſſen 
feſtgeſezten Normen zu erheben, und heißt 
ſodann Erbrecht, — oder 

2) das nuzbare Eigenthum iſt nur auf 
die Lebenötage des Grundholden beſchraͤuket, 
und dad Holle Eigenthum vereint fih 
mit dem Tode des lezteren, wicter in 
den Haͤuden bed Ober⸗Eigenthümers 


zu feiner freien Verwendung, und dad Gut 
heißt ſodann leibfaͤllig. 

Dieſe lezteren Guͤter naͤhern ſich in 
der ſchwaͤbiſchen Provinz den Erbrechtsbaren 
Gütern dadurch, daß es mancherlei Arten 
uneigemlicher leibfaͤlliger Güter giebt, 
bei welchen 

a) gegen den eigentlichen Begriff, 
und die Natur dieſes Grundvertrages den 
Grundholden Kauf⸗ und Erbrecht zuges 
ſtanden iſt, ſo daß das nuzbare Eigen— 
t hum auch auf andre, jedoch nur mit grund⸗ 
herrlicher Bewilligung und gegen Euntrich⸗ 
tung bed Handlohnes durch Kauf- oder 
Erbſolgerecht übergetragen werden kann. 

b) Diefe uneigentliche leibfaͤllige 
Güter theilen ſich ſodann wieder nach dem 
befondern Ortsherkommen, in die Ein- umd 
Zweileibfällige, in Drittheilige zu 
Dorf und Feld ꝛc. ⁊c. 

. Wer 
Rechte des Grundherrn anf diefe 

Güter, | 

Dem Grundhetrn oder Obereigens 
thümer der mit dem getheilten Eigenthume 
genuͤzt werdenden Güter, ſtehet im allges 
meinen dad Recht zu, zu verlangen, daß 
die Gutsverhaͤltniſſe erhalten werden, und 
gegen Urvertraͤge keine ſeinen Rechten praͤ⸗ 
judizirliche Neuerung eiutrette. — 

Hierauf gruͤnden ſich die ſpeziellen Rechte 

a) der Konſensertheilung bei allen 

Veraͤnderungsfaͤllen, fo wie daun, wenn das 


nn nn 
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Gut mit irgend einer neuen Schuld, ober 
andern Laſt beſchwert werben wollte, 

b) der Verhandlohnung (d. i. Feſt⸗ 
fezung und Erhebung des Kaudemiums) in 
den fich ergebenden Weränderungsfällen, 
- ©) ber Berbriefung, d. i. der Anfer⸗ 
tigung der Urkunden (Beftandsbriefe), 


weodurch ber zwiſchen Grundherren und Grund⸗ 


holden erneuerte Vertrag zur vollen Rechts⸗ 


' gültigkeit erhoben wird, — 


. 4. 
Erklärung der Veraͤnderungsfaͤlle. 

Die Veränderungsiälle, bei deren Eutftes 
ben die porbenaunten grundherrfichen Rechte 
ſich befonders äuffern, ergeben ſich auf dreis 
erlei Weife; — denn 

1) entweder überlaͤßt der Grundhold fein 
nuzbares Eigenthum mit Vewilligung des 
Grundheren nod; während feiner Kebenstage 
an feinen Nachfolger durd) einen Vertrag, 
gewöhnlich Uebergabe genannt, — 

2) ober er überträgt feine Rechte am 
einen Dritteren durch Kauf, 

3) ober er gehet mit Tode ab, und das 
Gut gehet nad) dem Erbfolgeredht an feine 
Erben, oder wenn ed ein leibfälliges Gut 
im firengften Sinne ohne Kaufs und Erbs 
recht ift, durch die Gunft bes Grundheren 
an einen neuen Grundholden- über. 

F. 5. 
Begriff ber Verhandlohnung, Ver: 
fahren bei demſelben. 


In al diefen Veränderungsfällen tritt 


10 
das Recht der Verbandlohnung auf 


Seite des Grundherrn ein. — 


Der Haudlohn (Laudemium) ift 
eine Abgabe, die bei Erneuerung ber Guts⸗ 
verträge zwifchen dem Grundherrn und feis 
nen Grundholden nad) einem, meift in bem 
Ortsherkommen fich gründenden, ee 
berechnet wird, — 


Der Berechnung Tieget nad) ber aAlge⸗ 
meinen Regel der Gutswerth zıim Grun⸗ 
de, und von diefem werben gewiſſe ‘Pros 
zente erheben. — 

Un Orten, wo von ber Zoht der Grund⸗ 
ftüfe, oder nad dem Flaͤcheninhalte, nad) 
Jaucharten beredjnet, der Handlohn erhoben 
wird, fell ed bei diefem Ortsherkom— 


men, wenn dieſes als rechtsfoͤrmliches Her⸗ 
kommen erwieſen iſt, verbleißen, — 


$. 6. 
Verfahren der Beamten bei Guts— 
veraͤnderungen. 


Nach dieſen allgemeinen, uͤber die Grund⸗ 
herrlichkeit vorausgeſchikten Begriffen ſchei⸗ 
den ſich die Pflichten der Beamten, und 
dasjenige, was ihnen bei Veraͤnderungsfaͤl⸗ 
len-zu thun oblieget, von ſelbſt aus. — 


Der Reutbeamte, ber unter ber Lei— 
tung der oberen verwaltenden Landesſtelle 
die Rechte des Grundherrn zu befergen 
hat, übt in biefer Eigenfcheft all diejenigen 
Gerehtfamen aus, welche in dem $. 3. ent⸗ 
wikelt Adrden find, d. h. ev ertheilet die 


II 


Konſenſe, behandelt die Laudemien, und vers 
brieft ben erneuerten Beſtandsvertrag. 


Der Landrichter tritt als Ausüber 
ber Gerechtigkeitspflege nur in fo ferne hies 
bei ein, als alle Koutrakte zwiſchen Banern 


und Unfiegelmäßigen nur von ihrem Foms 


petenten- Richter mit Rechtsbeſtand errich⸗ 
tet werden koͤnnen. 


Ihm gebührt daher, in Fällen, wo bie 
Gutsveraͤuderung durch Lebe rgabe, oder 
durch Kauf ſich ergiebt, die Eiurichtung 
ber Uebergabs-⸗ und Kaufskoutrakte, 
und die Ausfertigung dieſer Urkunden un⸗ 
ter Siegel und Briefe, — 


Es ift ans dieſem von ſelbſt auffallend, 
daß bei einem jeden Veräuderungsfalle dur) 
Kauf oder Uebergabe, zween von ſich 
verſchiedene Kontrakte entſtehen. 


Als a) der Vertrag zwiſchen den abe 
trettenden und den neuen Grundhols 
den, dann 2 


b) ber Bertrag zwifchen den Grund⸗ 
herren und feinen Grundholden; — und 
da über jeden Vertrag zur Sicherheit ber 
paziszivenden Theile geföuberte Urkunden 
(Briefe) ausgefertiget werben muͤſſen, 
fo folgt hieraus, daß in Zukunft bei einem 
jeven Kaufe s oder Uebergabsfalle eigene 
Kaufs Uebergabs- und gefsaderte Grund⸗ 
oter Veftands + Vriefe errichtet werben fols 
len. — 


— — 
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7 
Nähere Beftimmungen des Verfah⸗ 
rens der Beamten bei Gut sver⸗ 
aͤnderungen. 


Eine jede vorhabende Gutsveraͤn de⸗ 
zung muß, bei Strafe der Ungültigkeit 
‚der Handlung, und wann biebei böfe Ab⸗ 
fiht und Gefährde (dolus) unterläuft , 
bei Verluſt der Grundgerechtigkeit, von dem 
Grundholden dem Rentamte angezeigt, und 
die Ertbeilung des Konfenfes nadges 
ſuchet werden. | 


Das Rentamt hat num nah ber Nas 
‚tur des Geſuches, ‚es & 
a) ‚entweder zu gewähren, ‚oder 
b) zur beridtliden Unzeige 
‚bringen, ‚ober | 
c) fogleih abweislich zu beſchei—⸗ 
sen. 


ad a) Fälle zur unbedingten Gewähs 
rung, find bei erbrechtbaren, oder bei 
foldyen Jeibfälligen Gütern, die mit 
Kaufs und Erbrecht befeifen werben , 
Geſuche zur Usbergabe, oder zur Vers 
Aufferung bed Gutes, wenn gegen die 
Perfon des Käufers, oder gegen die Ver 
dirgungen, unter welchen ber neue Grund⸗ 
hold in das Gut eingefezet werden will, 
nicht gegründete Bedenken obwulten. — 


Ohne nämlih den Mediten des nuzbas 
ven Eigenthimers, oder ben Anfprüden 
feiner Erben auf eine beſchraͤukende Meife 


zu 


) 
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gu nahe tretten zu wollen, wird ed ber 


Rentbeamten zur befondern Pflicht gemacht, 
Feine Verträge. zu geftatten, twoburd dem 
Grundholden Verbindlichkeiten aufgebuͤrdet 
wuͤrden welche ben Untergang deſſelben auch 
bei aller Auſtrengung und allem Gewerbs⸗ 
fleiße vorausſehen lieſſen. 


ad b) Zur verwaltenden Landesſtelle 
mäffen alle Gefuche - 
1) zur Öntsjertrümmerung, und 
2) zur theilweiſen Veräufferung, fo mie 
3) alle Geſuche von Befizern Leibfällis 
ger Güter zur Uebergabe 
4) zur VBelaftung bed Guted mit einer 
Schuld, oder andern Laſt, gebracht wers 
ben. — 
Die hieruͤber zu erſtattenden Berichte 
ſollen jederzeit die Natur, den Werth 
bed Gutes, bie darauf ſchon gegründeten 
Buͤrden enthalten, und überhaupt keinen 
Umſtand mit Stillſchweigen umgehen, ber 
zur Würdigung des Geſuches dienen kann. 


ad c) Zur unbebingten Abweifung eige 


„men ſich 


1) alle Geſuche von Beſizern leibfällie 
ger Güter im frengften Wortsfinne 
zu Veräufferungen, fo wie 


2) zur Aufnahme einer Schuld, welder 
dad Gut ald Unterpfind untergeftellet 
werben folle — es wore dann, baf 
die Ertheilung ſolcher Konſenſe auch 





u = 
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14 
bei firenge Teibfälligen Gütern, 
in dem Ortsherkommen fich gründe, 
in weldien Fällen, fotann dad Rents 
amt zur WVerichtserftattung — 


iſt. — 


3) Alle Kaufs⸗ und Uebergabsgeſuche, 
welche entweder mit zu laͤſtigen Bes 
dingungen für den Grundholden vers 
bunden find, ober aus offenbar unreis 
nen Abfichten, ald um fi dem Mir 
lizenzuge zw entziehen, geftellet wers 


Die Ausfertigung der Konſen e. ges 
fhieht auf Stempelpapier zu $ofr. 
und ed muß hierüber bei Amte, fo wie über 
alle auszufertigende Grundverträge ein forte 
laufendes Protokoll gehalten werben, wo⸗ 
ein die Urkunde nah ihrem vollen Inhalte 
eingetragen werben muß. 


Zur gleihförmigen Anfertigung der Kon⸗ 
fenfe dient das allen Aewtern hiemit vors 
gezeichnete Formular (Beilage Buchſta⸗ 
be A.) , 
$. 8. 

Fortfezung des Vorgehenden. 


So wie ber Grundhold ben Konfens bed 
Grundherrn nach der rorerwaͤl uten Weiſe 
erhalten hat, ſo kann nunmehr bei dem Land⸗ 
gerichte, die zwiſchen den Theilen getroffeue 
Kaufs- oder Uebergabs-Verabre— 
bung, durch die obrigkeitliche Verbriefung 


— — — EL Fr 


15 
zur rechtsguͤltigen Yanblung erhoben 
werden. — 


Der Landrichter führt hierüber gleich: 
falld ein Protokoll, in welchem unter Ans 
handnehmung der Siegels⸗Gezeugen die 
 Kaufss ober Uebergabsbriefe umſtaͤnd⸗ 
lich und mit deutlicher Auseinanderſezung als 
ler verabredeten Bedingungen eingetragen , 
und zugleich dev Werth der frei eignen, und 
das Mobiliar von dem beftandbaren 
Vermögen ausgeſchieden werden, damit 
das Rentamt den Handlohn von dem lez⸗ 
teren befto leichter veguliven Eönne, — 


Die von dem Rentamte ausgefertigten 
grundherrlihen Konfenfe werben dem 
‚ Protokolle bei jeder an beigebuns 
den, — 


Dad Landgericht fügt in dem Kath 
bruͤchig geführten Protokolle auf der un: 
überfchriebenen Seite ben Betrag ber Ta—⸗ 
zen und Giegelgebühren — weld leztere 
nad dem Gradationöftempel von der Kaufe: 
ober Webergaböfumme erhoben werden — 
vor, erhebt diefen Vertrag von den Theilen, 
ftellet ihnen hierüber fpezifizirte Expenszettel 
zu, und übergiebt diefe Gefälle bei Gelegen⸗ 
beit der mit den Rentaͤmtern vierteljährig 
zu pflegenden Abrechnung, an dad Mentamt, 
nad) dem in der Spezialinftruftion des nenen 

Rechnungsweſen für die ſchwaͤbiſche Provinz 
Veilage Ziffer XIV, vorgeſchriebenen 


m 
wäh. lar. — 
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Aus diefem Protokolle werben die Raufss 
undsellebergabs:- Briefe für bie betreffens . 
ben Theile berausgefchrieben , jedes Vier⸗ 
teljahr. mit einer doppelt verfaßten Spesifis 


kation an dad Provinzial e Siegelamt einger 


fendet, der Betrag der Giegelgebühren ans 
geleget, und wenn diefen Urkunden ber Stems 
pel aufgedrüft, tind die Briefe an dns Lands 
gericht, mit der einfach zuräfgehenden von 
dem Giegelamte unterzeichnet gewordenen 
Defignation wieder gefommen Tind, fo wers 
ben fie von demfelben ben Theilen zugeftels 
let, — 


$. 9. 
Meitere Fortfezung des Amtes 
verfahren. 


So wie bei dem RLamogeridre die 
Verbriefung bed zwifchen den vertragenden " 
Theilen verabredeten Kaufd oder Lebers 
gabs = Kontraftes gefhicht, fo ftehet entge⸗ 
gen dem Rentamte, als eine Folge der grund⸗ 
berrliden Rechte, die Befuguiß zu, die Ber 
ftandse ober Grund: Briefe, d. h. den 
ernenerten Vertrag zwifchen dem Grundherrn 
und den Grundholden anzufertigen. 


Mit diefer Briefd-Errihtung fichet 
die Berhandlohnung in der innigften Verbin⸗ 
bung, weil das Recht des Grundholden auf 
den Genuß der Gutsfruͤchte erſt daun volle 
gültig wird, wenn er den Gutsvertrag mit 
dem Grundherm erneuert, und bie erftereu 
Bedingungen erfüllet hat, 

$ 10. 
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J. 10. 
Beſtimmungen bei der Verbands 
lohnung. 


An allen Orten, wo ber Handlohn nicht 


nach ber Jauchertzahl, ohne Beruͤkſichtigung 
des Werthes, erhoben wird, iſt es vorzüg: 
lich darum zu thun, allgemeine Beſtimmuu⸗ 
gen feſtzuſezen, nach welchen der Werth des 
zu verhandlohnenden Gutes berechuet werden 
Ile. — 


Es tritt hiebei wieder eine nähere Bes 
rüffichtigung der ($. 4.) auseinander geſez⸗ 
ten Beränderungsfälle ein. — 


Geſchieht nämlich die Veränderung durch 
täufliche Ueberlaffung des nuzbaren Eis 
genthums, fo haben die Rentämter in 
ver Regel die Kaufsfumme als die Grund⸗ 
Inge des zu berechnenden ae anzus 
mehmen. — 


Wird die Veränderung durd Ueber: 
gabe herbei geführt, fo kann im Grundſaze 
die Uebergabsfumme gleichfalls dem Hunde 
lohne als Grundlage der Verehrung dienen. 


Gehet aber das Gut an den Nachfolger, 
mach dem Tode ded Vefizerd, entweder durd) 
das Erbfolgeredht, ober durch neue Verguͤn⸗ 

ſtigung des Cruntheren über, fo iſt der Res 
gel nad) durch das Landgericht eine neue In⸗ 
dentariſation und Schaͤzung des Gutes vor 
ahnen zu Taffen, amd der Betrag derfelben 
Hr ſodann die Grundlage zur Weschuung 
wer Handlohnes. 


— 


F. II. 
Ausnahme von diefer Regel. 


Wenn ſchon im Allgemeinen nad) diefen 
Grundfäzen verfahren werden folle, fo fine 
nen dennoch Ausnahmen davon ftatt finden, 
wem 

a) bei Freundfhafts-Käufen ober 
Uebergaben auffallend geringe Summen 
bedungen werden, und das Rentamt hierin 
eine merflihe Befhädigung für das landes⸗ 
herrliche Aerar wahrnehmen ſollte. — 

Ju ſolch einem Falle tritt ſodann die 
Schaͤzung des Gutes ein, und das Rentame 
hat hierum das Kurfuͤrſtliche Landgerich an⸗ 
zugeben, damit zu dieſer unpartheiifc, 
und nad rehtlider Ordnung gefcrite 
ten werde, 

db) Entgegen kann aber bei nenen Gutss 
antritten die Schaͤzung Ausnahmsweife 
umgangen werden, wenn kurze Zeit vorher⸗ 
eine Kaufs⸗ oder andere Veränderung mit: 
dein Gute vorgenommen wurte, fo daß der 
Gutswerth inzwifchen Feine merfliche Werine 
derung erlitt, und bei foldy eintrettenden Verr 
hältuiffen Fam fodann das Randemium 
nad der Ieztern Behandlungsweiſe erhoben 
werben, 


% 12% 
Fortfezung der Verehrungsweite 
des Handlohnes. 


So wie nad) diefen allgemeinen Grunde 
ſaͤzen in den verſchiedenen Mexänberungsfäle 


19 
len der Werth bed beftandbaren Gutes her⸗ 
geftellet wird, fo kann biefe Werthöbeftimzs 
mung bennod) nicht unbedingt als dic Gr unds 
“Lage des zu berechnenden Handlehnes dies 
nen. — 


Es muß naͤmlich 
a) alles, was bei dem Gute erwieſen 
frei eigen (allodial) iſt, desglei 
chen — 
b) das Mobiliarvermoͤgen ſorgfaͤl⸗ 
tig von dem angegebenen Werthe des 
beſtandbaren Gutes ausgeſchieden wer⸗ 
den, und nur die nach Abzug deſſen 
uͤbrig bleibende Summe unterliegt der 
Abgabe des Handlohnes. — 


Dagegen ift es aber auch im der Bils 
Aigkeit gegründet, daß ber Grundherr bei 
Berinderungsfällen durch Ueber gabe dar 
für eine Entfhäbiguug erhalte, daß auf dem 
Gute von dem abtrettenben Grundholden 
ſich der Genuß einer Pfrinde, Austrag, 
ober Leibzucht bedungen wird, — 


Diefes Recht gruͤndet fich barauf, daß 
in eben dem Verhaͤltniſſe, als das beſtand⸗ 
bare Gut mit ber Laſt der bedungenen Pfruͤn⸗ 
de beleget wird, ber Werthanſchlag des Gu⸗ 
tes, zum Rachtheile bed Obereigent hums⸗ 
herrn, gemindert wird, 


Es werben baber die Rentaͤmter anger 
wieſen, den zu Gelde berechneten Pfruͤn⸗ 
dehetrag fluffach — di, Den Betrag 


— 
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von fünf Jahren — zur Beſtandsſumme 
zu ſchlagen, und hievon iſt der Hands 
lohn eben fo, wie von der Hebergabsfums 
me zu erheben, — 


Minde jedoch ein Grundhold es vora 
ziehen, ftatt der Haudlohns » Entrihtung 
von der dem abtrettenden Nuzeigenthimer 
bedungenen Pfründe fein Gut unpartbeis 
iſch, und ohne Ruͤkſicht auf bie hierauf 
durch den Austrag gelegte neue Laſt, ſchaͤ⸗ 
zen zu laſſen, und lieber von der Schaͤ⸗ 
zuugsſumme ben Handlohn entrichten, fo 
kann das Rentamt diefem Begehren wills 
fahren, und ſodann fällt bie Verhandloh⸗ 
nung der Pfruͤnde hinweg, weil ihrer bei 
der Schaͤzung auch nicht erwaͤhnet werden 
darf — ü 


$. 13. 
Fortfezung des Vorgehenden. 


Iſt nach dieſen Beſtimmungen der wahre 
Gutswerth, welcher zur Entrichtung des 
Handlohnes ſich eignet, ausgemittelt, ſo 
werben nun hievon die Prozente nad) deu 
Gefezen und ber verſchiedenen Orte Hers 
kommen erhoben. — 


—ñi 


Dieſes Ortsherkommen, welches in den 
verſchiedenen Beſtandtbeilen der ‘Provinz — 
ihrer vormaligen Eigenſchaft wegen — fehr 
verſchieden iſt, und in den and ganz frends 
artigen Gebieten zuſammen geſezten Rut⸗ 
amtern Abweichungen unterworſen ſeyn hun, 
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iſt nicht nur alleine in dem, durch bie nene 
Rechuungs- Inſtruktion berzuftellen anbes 
foilenen Vormerkungsbuche beftinmt 
nachzuweiſen, fondern die hierüber zum Bes 
lege in den Regiftraturen. bei einem jeden 
unter ben vormaligen Verhältniffen gefüns 
dert für fi beftaudenen Amte aufgefuns 
dene Behelfe, find bei Eiufendung der ers 
fieren Quartalds Anzeige über bie 
Landemial « Verhandlungen in gefertigten 
Abfchriften anzulegen, damit fie bei ber 
Rechnungs: Revifion hinterlegt werden, und 
biefer zur Stellung ber Bedenken als Nors 
me bienen koͤnne. — 


$. 14 
Uunsfertigung der Beftands» Briefe, 
Verfahren der Rentämter 
biebei. 


Iſt der Haudlohn nach diefen Grunds 
fügen berechuct, fo fertiget das Mentamt 
andy zugleich die neue Vertrags» Urkunde 
zwiſchen dem Grundherrn und dem Grunds 
bolden, d. i. ben Veftandsr Brief an. 


Diefe Veftands- Briefe, welche im Na⸗ 
men Seiuer Kurfuͤrſtlichen Durdlaucht durch 
die adminifirative Landesſtelle ausgefertiget 
werben, trägt das Rentamt nach dem uns 
ter Buchſtaben B. anliegenden Formu— 
lar in ein mit fortlaufenden Folien zu fuͤh—⸗ 


vended Briefs⸗- oder Urkundens Pros- 


tokoll halbbruͤchig ein, 


\- 


Die nach ber Kaufd = Uebergabs- ober 
Schäzungd « Summe berechneten Siegel s 
v 5 Zar » Gebühren, fo wie dus Laude⸗ 
mium erhebt cd vorläufig von dem neuen 


Grundholden, bemerket ſpezifiſch den erleg⸗ 


ten Betrag au ber unbeſchriebenen Rand⸗ 
ſeite, und ſtellet der Parthei einen ſpezi⸗ 
fizirten Expeuszettel aus. — 


Die Briefe ſelbſt werden nach und 
nah aus dem Protokolle heraus gefchries 
ben, mit einer doppelt verfaßten Defignas 
tion, und unter Nnlegung der bereits ers 
bobenen Siegel s Gebühren viertefjährig an 
die Kurfuͤrſtliche Landesdirektion eingefens 
det, von welder die Sieglung beforgt were 
ben, und die — bie gefertigten und uns 
terzeichneten Beftands + Briefe, uchft dem - 
einen Eremplare der Defignation, an das 
Rentamt zurüfe fchlieffen laſſen wird, das: 
mit fie von diefem den betreffenden Thei— 
len eingehändiget werden fünnen, 


Die Ausweife fänmtliher Laudemial-— 
Anfälle geſchiehet nach der Beilage Zifs - 
fer XXI der neuen Rechnungs + Inftrufe 
tion für die ſchwaͤbiſche Provinz 

F. 15. 
Einſendung vierteljaäͤhriger Anzei— 
gen über die Laudemialz Ver— 
bandlungen 


So wie es bie Beſtimmungen der eben 
erwähnten Spezial» Juftruftion des neucu 
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Rechnungsweſens pag. 33. IIIter Theil, 
Ilter Abſchnitt, IItes Kapitel, Zife 
fer 5. mit fih bringen, müffen alle Vier— 
teljahre bie Randemials Protokolle mit Ver 
gleitung einer Weberfichtss Tabelle zur Mas 
tiftfation eingeſendet werden, — 


Diefe Maaßregel hindert jedoch nicht , 
daß nicht der nach ben entwifelten Grunds 
jägen berechnete Handlohn, jo wie die Sies 
gel» und Zar» Gebühren fogleidh von ben 
Grundholden erhoben werben, jondern die 
Rentämter werben entgegen beſtimmt ans 
gewieſen, fih in Einhebung biefer Gefälle 
keinen Saumſaal zu Schulden kommen zu 
laſſen. — 


Es wird hierinn ben Nentämtern um 
fo leichter feyn, ſich Vedenken los zu ſtel⸗ 
len, als die Berechnung bed Laudemiums 
nach gewiſſen Normen, und bie Erhebung 
ber Siegel und Taxen, nad der für bie 
Provinz Öffentlich befannt gemachten Gier 
gel « und proviforifchen Zar s Ordnung ges 
ſchiehet. — 


er $. 16. 


Srifttene Behandlungen bei Beridr 
tigungen des Laudemiums. 


In der Megel foll zwar bei Berichti⸗ 
gung bed Handlohnes ber Erlag baar ge: 
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fhehen, und nur befondere Veweggründe 
koͤnnen eine Friften » Behandlung vechtfers 
tigen, — 


Auch diefe koͤnnen die Beamten nicht 
für ſich ſelbſt, und aus eigener Macht zus 
geftehen, fondern in ſolch einem Falle find 
bie Mentämter zur Berichts⸗Erſtattung ans 
gewiefen, und haben die Beweggründe zur 
Friftens Behandlung genau und deutlich auss 
einander zu fezen. 


Veberhaupt fichet ſich bie Kurfürftliche 
Landesbivektion durch Die fo oft nur Aufferft 
oberflählih und undeutlich erftatteten Wer 
richte ber Auffern Aemter aufgefordert, bes 
flimmt gu erklären, daß in Zukunft die 
mangelhaften, und den Gegenftaud nicht era 
fhöpfenden Berichte, an bie Beamten durch 
eigene Bothen, auf ihre Koften werben zu— 
rüfgefendet werden, welche fo lange daſelbſt 
zu bleiben haben, bis der fehlige Beamte 
feinen Bericht ergänzter erſtattet haben 
wird, — 


% 17. 

Berfahren ber Beamten dort, wo 
fih noch Spuren ber Reibeigens 
{haft zeigen, 

Penn uͤbrigend dad beftandbar: Gut 
mit ber Leibeigenfchaft behaftet it, wie Dies 
ſes in mehreren. Zheilen ber Provinz ber 
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Fall ſeyn wird, fo follen bie, wegen ber 
Reibeigenfchaft zu entrichtende Abgaben un: 
verändert nad) dem Ortsherkommen erhos 
ben werben. 


Diefe Abgaben, fie mögen nun unter 
der Benennung Hauptreht, Beſthaupt, 
Heßfall, Brautlauf, Salz-Schei— 
ben, Manumiffionsgs-Gebühren, ober 
was immer für einem andern Namen vors 
- Tommen, find einzubeifhen, und nad) ben 
in der neuen Rechnungs » Anftruktion Bei— 
lage Ziffer VII & IX, enthaltenen Fors 
mufarien zu verrechnen, 


§. 18, 
Bwef diefer Verordnung, 


Den Kurflrftlihen Landgerichten und 
Reutaͤmtern pird bei genaner Erwägung 
biefer Verordnung dev Zwek berfelben nicht 
zweifelhaft feyn Fönnen, 


Es liegt in ber Abfiht der Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Landesdireftion keineswegs, hiedurch 
eine Veraͤnderung in dem materiellen des 
Beitand = Vertrages zwiſchen dem Grund⸗ 
beren und dem Grundholden zu bewerkſtel⸗ 
ligen, fondern dieſe Verhaͤltniſſe follen Das 
durch ungeftört in der Provinz erhalten wer⸗ 
ben, nur das Formefle der Ggigpäfts + Der 
handlung foll bei den beftandbaren Gütern 
burc alle Theile der Provinz eine vollkom⸗ 
mene Gleichfoͤrmigkeit grhalten, 
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Dieß ſchließt jedoch die Grundholden 
von der ihnen durch vorliegende hoͤchſte Ent⸗ 
ſchlieſſungen zugeſicherten Wohlthat, das 
Obereigenthum einloͤſen, und ſich volles Ei⸗ 
genthum nach den feſtgeſezten Bediugungen 
verſchaffen zu koͤnnen, nicht aus, ſondern 
die an ſich ganz. verſchiedenen Gegenſtaͤnde, 
des Eigenthums-Kaufes, — und ber 
Vehandlungss MWeife nah, beſtehender 
grundbarer Güter, Finnen an fi fehe 
wohl neben einander, und nad) ganz geföns 
derten Grundfäzen behandelt werden, 


$ 19% 
Beſchluß. 


Saͤmmtliche Landgerichte und Rentaͤm⸗ 
ter werden hiemit angewieſen, nicht nur 
alleine in Zukunft bei allen mit beſtandba⸗ 
ven Gütern porgehenden Veränderungen 
dieſe formelle Veſtimmungen genau einzu⸗ 
halten, und darnach ſowohl in Anfertigung 
der Protofollen, ber Kaufs⸗ Uebergabs # 
und Grund + Briefe, fo wie in Bereche 
nung bed Laudemiums, ſich beſtimmt 34 
achten, ſondern alle feit dem erſten des 
Monats Oktober 1804. ſich bereits erges 
bene Veraͤnderungsfaͤlle, fie. mögen durch 
Kauf, Uebergabe, ober Erbfolge: 
seht, und neue Verleihung ſich erge⸗— 
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Gen haben, find in ben Briefs-Proto⸗ 
follen nadzutragen, darnach der tabellas 
riſche Konſpekt für das erfte Vierteljahr, 
nämlic die Monate Dftober, November 
und Dezember nad) dem Redinungs s Fors 
mular zu verfaffen, und an die unterzeichnete 
Landesſtelle bis lezten des Monats Jaͤn⸗ 
ner eitzuſenden. 

Es verſtehet ſich dabei von ſelbſt, daß 
die Tax⸗ und Siegel-Gebuͤhren von früs 
heren Fällen nicht uachgefordert werden bürs 
fen, fondern nad den Weftimmungen ber 
neuen Öiegel = und ber erſt jüngft ers 
Yaffenen proviforifhen Zar s Ordnung, 
erft von dem Tage, ald fie zu wirken ans 
fiengen, in der Rechnung zu erfcheinen has 
ben. — 


Die Landkommiſſaͤre haben für bie ges 
nauefte Befolgung diefer Verordnung in ben 
ihnen zugewiefenen Diftriften zu wachen, und 
find hiefuͤr gleichfalls verantwortlich, 

Ulm, ben 26 Dezember 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Vogl, Sekr. 
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Beilage Lit. A, 
Giegelpapier zo fr. Stempel, 


Don Kurfürftliden Rentamts wes 
gen wird auf unterthäniged Bitten des 
M. N, von N. um feinem Sohne 
N. R. das befizende höchfter Landes⸗ 
herrſchaft grundbar gehoͤrig leibfaͤllige 
Hofgut alldort, welches in Haus, Stal⸗ 
lung, Scheuer, Hofreiten, 13 Tag⸗ 
werk Baum = und Grasgarten, 50 Jau⸗ 
chert Afer, 12 Tagwerk Wicfen, und 
7 Tagwerk Maͤder, dann 30 Jauchert 
Holzgrund beftcht, übergeben zu bürs 
fen, ber grumdherrliche Konfens dahin 
ertbeilt, daß er obfpezifizirted Hofgut 
feinem gedachten Sohne N, N, übers 
geben möge, jedoch foll diefer neuanges 
bende Gruudhold ebenfalld nur Leibges 
dings » Gerechtigkeit auf dieſem Gute 
baben, daher dann alle grundherrliche 
und andere jährlidye Praestationes wie 
fein Vorfahrer davon entrichten, und 
für ben gegenwärtigen. Veränberungss 
fall das Leibgeld zu bezahlen ſchuldig 
fen Tolle, Gefihehen am — 


Kurpfalzbaierifhes Rentamt N. 


29. 


Beilage Lit. B. 
— — — 


Entwurf 
zu einem Beſtands⸗Briefe ıc, 


Im Namen ꝛc. 


Demnach der N. N. bei dem Kurpfalzbaie⸗ 
riſchen Rentamte die unterthaͤnigſte Bitte 
geſtellt bat, daß ihn das durch Kauf ze. 
(Uebergabe) von N. N. an ſich ges 
brachte Erbrechtbare (oder Leibfaͤllige) 
Gut, beſtehend in — (hier kommen die 


Beſtandtheile des Gutes ſummariſch vor⸗ 


zutragen) unter der vormaligen Guts⸗Ei⸗ 
genſchaft von Grundherrſchaftswegen uͤber⸗ 
laſſen werden moͤchte; als wird demſelben 
das erwaͤhute Gut durch dieſe Urkunde mit 
dem Bedinge verliehen, daß er daſſelbe in 
ber Art und Eigenſchaft eines Beſtandba⸗ 
ren, Erbrechtbaren (oder Leibfaͤlligen) 
Gutes inhaben, dad Gut zu Dorf und Fels 
de im baulichen Stande erhalten, ohne ges 
ſchehenẽ Anzeige bei dem Grundherrn und 
von da erhaltener Bewilligung nichts von 
den Cute verkaufen, verſchenken, veräuffes 
zen, oder verichreiben, und hlevon alljährs 
lid) die herkommlichen Abgaben, bejtehend 


——_ mu, 


innen} a 3% 


in (hier kommen alle von dem Gute, fos 
wohl im Gelde als Getreide und au ans 
bern Naturalien zu ‚entrichtende Abgaben 
ſpezifiſch vorzutragen) gehörig, und wie 
ed dem Grundholden geziemet, entrichten 
ſolle. — 

Deſſen zur Urkund iſt dem N, N. hiers 
uͤber dieſer Grundbrief, nachdem er den 
Handlohn mit der Summe von 

fl. r.. HH. 
bezahlet, von der unterfertigten Kurfürfts 
lichen Zandesftelle ausgefertiget worden. — 
So gefhehen 
Um ꝛc. 


Kurpfalzbaierifche Landespirektion 
von Schwaben ꝛc. 





Verordnung. 


(Das Verfahren bei Lokal⸗ Kommiffionen, und bie 
Einfending der Kommifliongs Akten berreff,) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbniern, 


Bei verfhiedenen Gelegenheiten hat das 
für die Provinz Schwaben aufgeftellte Genes 
ral⸗Kommiſſariat ſich zu überzeugen bie Vers 
anfaffung gefunden, daß diejenigen, welden 
Aufträge zur Bolführung von Lorals Koms 
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miſſionen zugehen, dieſe mit Beſeitigung des 
in Geſchaͤften immer mit zur Weſenheit 
gehoͤrigen Formellen, vollziehen, und die 
Kommiſſions⸗Akten zum Theile als Pri⸗ 
vatpapiere anfehen und behandeln. — 


Um biefe, irrigen Vegriffe zu berichti⸗ 
gen, wird daher feſtgeſezt — 


1) Seder, dem cin Gefchäft von ber abmiz 
niftrativen Landesftelle übertragen wird, 
welches deſſen Begebung am Drt und 
Stelle erheifchet, hat al8 das Organ ber 
ihn ermädhtigenden Stelle bie verwaltens 
den Unterbehörben, in deren Bezirke er 
Aufträge zu vollziehen bat, Yon biefen 
in allgemeinen Ausdrüfen in Kenntniß 
zu fezen, und über die Eroͤfnung feines 
Commissorii ein Protokoll mit Beob⸗ 
achtung der gewöhnlichen Foͤrmlichkeiten 
abzuhalten 

2) Geber Verhandlung der Kommiſſion 
muß gleihfals ein Protokoll unterge⸗ 
fielet werden, und der kommiſſ'onellen 
Handlung zum vechtfertigenden Belege 
dienen, 


3) Mit dem Kommiſſions- Berichte, wel: 
der die Mefultate, die durch die Abord⸗ 
nung erlanget worden, vollftändig und 
beſtimmt enthalten muß — find die ges 
ſammelten Aften der Fommittivenden Stelle 
wieder vorzulegen. 


EEE 





4) Diefe leztere muͤſſen chronologiſch ges 
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orönet, numerirt, und mit einem Ders 
zeihniffe (Akten Nenner) verfehen, 
eingefenbet werden; ber Kommiſſions⸗Be⸗ 
fehl muß als die evftere Veranlaffung 
aud die erfte Numer ber Konmilfis 
ond-Aften bilden, und darf fo wenig als 
andere, während des KRommiffions » Ger 
Thäftes dem Lokal: Rommiffär zugetheilte 
Entſchlieſſungen des Kollegiums, von den 
Alten entzogen werden, wie dieſes bisher 
vielfältig geſchehen, es möge übrigens die 
Weifung Lob oder Tadel für den Koıns 
miſſaͤr enthalten. 


5) Enblich ift über die an jedem Tage volle 


fületen Geſchaͤfte ein ordentliches Tages 
buch zu halten, welches dem Verzeichniffe 
über die bewilligten Tagsgebuͤhren als Rech⸗ 
nungs⸗Veleg beigefertiget werden muß 3 
indem bei deffen Ermanglung bie Rech⸗ 
nungs⸗Reviſion unbedingt zur Zuruͤkgabe 
der Diaten⸗Verzeichniſſe angewieſen iſt. — 


AT diejenigen, welchen kuͤnftig Lokal x 


Konmiffionen werden Übertragen werben, haz 
ben fi) in Folge diefer formellen Beſtinn 
mungen zu achten. 


Ulm, den 1 Yünner 1805. 


Rurpfalzbaierifhes General: Roms 


miffariat in Schwaben. 


Graf von Arco 
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Kegierungsblett 
für bie 


Kutpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


1. Stüf, 


Um, Samftagsg am 12 Januar 1805. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Berordnung. 
(Die fränfifche Kreisverordnung über das gelbe 
_ Sieber betreffend.) 
im Namen Seiner KRurfürftlichen 
Durshlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die von der fraͤukiſchen Kreisverſammlung 
erlaſſene Verordnung wegen ber gegen das 
gelbe Fieber zu beobadytenden PolizeisBorz 
ſichtsmaasregeln, wirb hiemit zu eines jeden 
Miffenfchaft, und zu dem Ende bekannt ges 
macht, damit all jene, melde ſich in ben 
fraͤnkiſchen Kreis zu begeben, ober dahin 
Berfendungen zu machen gefonnen find, dar⸗ 
nad) achten, und vor Unamnehmlichkeiten , 
die fie fonft zu befahren haben möchten , 
hüten fönnen. 

Ulm, den 5 Jänner 1805. “ 


Rurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat in Schwaben, 


Graf von Arc 


‘ 


Fränfifche Kreisverordnung 
uͤber die Maasregeln, welde vorläufig gegen 
bie anftefende Seuche in Spanien und 
Stalien zu nehmen find. 


Der fürwährenbe allgemeine fräns 
fifhe Kreiskovent hält es für einen Aus⸗ 
fluß feiner heiligſten Pflichten, auf die hoͤchſt 
gefährliche Seuche, welde unter dom Namen 
des gelben Fiebers, ſchon einen großen Theil 
des ſpaniſchen Küftenlandes verheert und neu⸗ 
erlich bis Livorno in dem Königreiche Hetru⸗ 
rien ſich ausgebreitet hat, ſeine ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit und thaͤtige Sorgfalt zu verwenden. 

Zwar haben die fraͤnkiſchen Kreislande 
nach allen menſchlichen Anſichten zur Zeit 
nody nicht die mindefte wahrfcheinliche Ger 
fahr zu befürchten, Die Macht und die Wach⸗ 
ſamkeit der vorliegenden fremden Staaten, 
welche Stalien von Deutſchland trennen, bie 
bereitd getroffenen Maasregeln einiger deut⸗ 
ſchen oder an Dentſchland angränzenden Hoch⸗ 
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und Löblichen Regierungen — ber Kurpfalz⸗ 


baieriſchen, der Reichsſtadt Augsburg und der 
Helvetiſchen Kantone — ſcheinen in Verbin⸗ 
bung mit der eingetrettenen kaͤltern Winters 
mitterung diefen Landen vor ber Hand ben 
hoͤchſten Grad von Sicherheit zu gewähren. 
Allein die Möglichkeit der Gefahr ift den⸗ 

noch durch alle diefe großen Wahrfcheinlich- 
Leiten nicht ausgefchloffen, und fo viel gewiß, 
daf nur allein frühzeitige Wachſamkeit und 
abhaltende, vervielfältigte und zufammens 
böngende Maasregeln vor dem Zeitpunfte 
einer nähern Gefahr denjenigen Grad von 
Beruhigung verfhaffen koͤnnen, der durchaus 
erforderlich ift, fowohl um den Gang ber 
bürgerlihen Geſellſchaft in feinem wüzlichen 
Kaufe zu erhalten, ald aud) in den Augen: 
bliken einer wirflihen Gefahr diejenige kalte 
und weife Stellung beizubehalten, ohne bie 
ein an ſich felbft [hen großes Uebel immer: 
hin noch eine fuͤrchterlichere Geftalt gewinner. 
Auſſerdem find die zahllofen Wege, 
durch die ſich Anftefung verbreiten kann, 

kaum zu berechnen; jede eintrettende gelin- 


dere Witterung kann die Keime berjelben. 


ftärker entwifeln, und wenn aud) diefen Win: 
ter über die Krankheit felbft in denjenigen 
fremden Ötaaten, wo fie ausgebrochen ift, 
gänzlich nachlaſſen follte, fo ift deswegen 
. für das naͤchſte Jahr noch feine Gewähr 
geleiftet, daß fie nicht wieder ausbreden 
fönnte, wie leider die traurigen Veifpiele 
in Norbamerifa und Spanien ed nur zu 
gewiß dargethan haben. 


— — 
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Dieſe wichtigen Betrachtungen, und ihre 
geſezmaͤßige Beſtimmung vor Augen, hat 
der fuͤrwaͤhrende allgemeine Kreiskonvent ſich 
verpflichtet geſehen, nicht nur an ſeine Hoͤchſt 
und hohen kommittirenden Stände, diejeni⸗ 
gen Antraͤge zu machen, die durch eine zwek⸗ 
maͤßige Zuſammenwirkung aller Kraͤfte und 
Eiuſichten vermoͤgend ſeyn werden, die volls 
ſtaͤndigſte Beruhigung fuͤr die Zukunft zu ver⸗ 
ſchafſen; (woruͤber ſofort die Reſultate ſei⸗ 
ner Zeit bekannt gemacht werben ſollen) ſon⸗ 
bern gleich jezt nachſtehende vorforgliche Vers 
ordnungen zu geben, und ihre fvenge, forgs 
fältige und gewiffenbafte Befolgung von dem 
Augenblife der Publifation an vermöge der 
ihm im ſolchen dringenden Fällen der allges 
meinen Sicherheit gefezlicdy zufommenden Be⸗ 
fugniß, zu verfügen: 

1) Ale Fremde und Reiſende höherer 
Klaffen, die zu Wagen oder zu Pferde reis 
fen, müffen von den Aemtern und obrigfeitz 
lichen Behörden an den Grängen des fräns 
kiſchen Kreiſes gegen Mittag uud Abend nach 
ben Orten ihrer Abreife und ihres lezten Aus 
fenthalts befragt, und zur Vorweiſung ihrer 
Paͤſſe überhaupt und der Geſundheitspaͤſſe 
iröbefontere angehalten werben. „Sollten 
ſich diefelben nicht Legitimiren können, ober 
irgend ein gegründeter Verdacht gegen fie entz 
ftehen, fo müffen fie ohne weiters zurüfges 
wiefen werden. 

2) Scnellreifende Kouriere, die von vers 
bächtigen Gegenden berfommen, verdienen 
eine befondere Aufmerkfamkeitz und obwohl 


37 — 


aͤuſſerſt ſelten der Fall eintretten wird, daß 
ſie ſich mit den erforderlichen Atteſten nicht 
ſollten legitimiren koͤnnen, ſo iſt deunoch, 
wenn an dieſer Legitimation ein merklicher 
Fehler erſcheinen ſollte, ihnen zu bedeuten, 
daß ſie entweder auf derſelben Route, worauf 
fie gefommen find, wieder zuruͤkreiſen, oder 
an dem Gränzorte ſich fo lange aufhalten fols 
len, bis die höhere Landesobrigkeit der ber 
treffenden Gegend über die Fortfezung ihrer 
Reife durch den fränkifchen Kreis entfchieden 
hätte, in welchem lezteren Falle ihre Effek⸗ 
ten, die Depefchen ausgenommen, an einem 
entlegenen Orte aufzubewahren find. 


3) Von reifenten Kaufs und Handels⸗ 
leuten, bie aus Stalien und Spanien, oder 
von italieniſchen oder ſchweizeriſchen au ber 
italienifchen und fpantfchen Gränze gehaltenen 
Meſſen und Märkten Fommen, ift unbedingt 
die volle Legitimation zu fordern, daß an bem 
Drte, von bem fie foınmen, vollkommene Ge: 
fundheit zur Zeit ihres Aufenthaltes, und 
ihrer Abreife ſtatt gehabt habe, und daß fie 
feine andere, ald von diefem Drte fommende, 
oder ſchon mit fi) gebrachte Effekten bei ſich 
führen. In Ermanglung folher Attefte darf 
ihuen die Fortreife durd) das Innere des fraͤn⸗ 
kiſchen Kreifes durchaus nicht geffattet werben. 


4) Um befto gewiſſer diefen Zwek zu ers 
reichen, ift allen Pofthaltern, Fuhrleuten und 
allen Eigenthuͤmern von Pferden zu publizie 
ren, daß fie unter nunachſichtlicher Konfiska⸗ 
tionsftrafe von Pferden uud Wagen, und bes 
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wandten Umftänden nad) noch fıberdieß unter 
angemeffenen Geld » und Reibesftrafen 
a) feinen Fremden, wie der Namen haben 

mögte, eher weiter führen follen, bis er 

fidy nicht bei der Obrigkeit bed Gränzortes, 

in dem berfelbe ankoͤmmt, Yegitimiret hat, 
und von folchen feine Paͤſſe vifiret worden 
find. 

b) Daß ihnen unter gleicher Strafe verboten 
fey, irgend einen andern Weg, als die Heers 
und Kandftraße mit einem Fremden zu bes 
fahren, oder wohl gar einen Reiſenden un: 
terwegs von einer Station zur andern aufs 
zunehmen. 

5) Bei befannten deutfchen Fremden und 
Hanbelöleuten, Die aus einem unmittelbar 
anftoßenden Meichöfreife fommen, Fann man 
fih mit einem einfachen Gefundheitspaffe ih⸗ 
rer einheimifhen Dbrigkeit begnügen, auch 
wenn fie auffer Acht gelaffen haben follten, 
fid) damit zu verfehen, ihnen den einsweilis 
gen Aufenthalt an den Gränzdrtern unter ber 
Bedingniß geftatten, daß ihre Effeften und 
Mobilien an einem einfamen, und abgefons 
berten Orte (wozu Kirchen; Schemmen und 
Gebaͤude auffer den Ortfchaften die ſchiklich⸗ 
fien find) aufbewahret werben, 

6) Bekannte Landlente, die von der nach⸗ 
ſten Groaͤnze der benachbarten Kreiſe auf die 
frinfifchen Grängmärkte mit Viktualien kom⸗ 
men, bedürfen por der Hand gar Feiner Paͤſſe. 

7) Fremden von andern Natiouen, die 
zu Fuß reifen, iſt der Eingang in den fraͤu⸗ 
fiiden Kreis durchaus zu Verfagen, wenn ihre 


39 
Paͤſſe nicht mit allen befannten, und biefer 
Verorduung entfpredyenden Requifiten. verjes 
ben find, und follten fie fich auffer den Heer⸗ 
und Landſtraſſen auf Nebenwegen betretten 
laſſen, und Verdacht gegen ſich erweken, fo 
find fie ald Vaganten nad) den ohnedieß be? 
Fannten Kreisfhlüffen zu behandeln, 

8) Fremde Träger von Pälen aller Art, 
umberzichende Krämer und Handelsjuden, 
die Waaren tragen, Dels und Mebizinvers 
Fäufer, und überhaupt alle fremde Fußgänger, 
die Effeften mit ſich tragen (Tegitimirte und 
bekannte Vothen ausgenommen) müffen, fie 
mögen mit Paͤſſen verfeben feyn oder nicht, 
zurüfgewiefen, und wenn fie fid) wiberfezen, 
oder auf Nebenwegen vorfezlidy einfchleichen 
follten, ihre Waaren auf dem freien Felde 
verbrannt werden. Der einzige Fall ift aus⸗ 
genommen, wenn ſolche Leute ſich mit eige⸗ 
nen Requifitionsfchreiben ihrer unmittelbaren 
bekannten Obrigkeit, darin die Urſache ihrer 
Reife, und die Unſchaͤdlichkeit ihrer Effekten 
dofumentirt angegeben ift, legitimiren können. 

9) Handwerkspurſche dürfen nur dann 
durchgelaffen werden, wenn fie aus ben bes 
nachbarten Kreifen Paͤſſe und Kundfchaften 
haben die nicht Alter ald 14 Tage find. 

10) Die Vifitationen und Regitimationen, 
die an den Gränzen des Kreifed vorgenom⸗ 
men, oder vollzogen werden, ſchlieſſen die 
Befugniß der Dbrigkeiten im Lande, vors 
zuͤglich aber in gefchloffenen Orten und Staͤd⸗ 
ten nicht aus, noch einmal die Legitimatios 
nen abzufordern, pielmehr werben biefe bei 


— 
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ihren Pflichten aufgefordert, wegen ber groͤ⸗ 


Bern Gefahr, die fie und durch fie die ums 
Viegenden Laudſchaften zu befahren haben , 
eine dem Geifte diefer Verordnung anges . 
meffene ſtrengere Aufmerkſamkeit und Wach⸗ 
ſamkeit ſich zum Geſeze zu machen. 

11) Die Waaren, Mobilien und Effek⸗ 
ten aller Art belangend, fo führen alle thies 
riſchen und vegetabilifchen rohen und verars 
beiteten Stoffe, vornemlich thieriſche Wolle, 
Baumwolle, und alle daraus erzeugten Fa⸗ 
brifate, Pelzwerke, Thierhaͤute, beſonders 
ungegerbte ꝛc. ꝛc. mehr oder weniger, aber 
immerhin bie Gefahr der Anftefung in ſich, 
und wenn dieß auch bei einigen gar nicht, 
ober nur in einem geringern Grabe wäre, 
z B- Seide, Früchten, Getreidarten ꝛc. ꝛc. 
fo koͤnnen ſich doch die Keime der Anftefung 
an die Einwiflungen und Gefäße, an Körbe, 
Stroh und Tücher anheften, und in der Folge 
ſich erft entwifeln; ja es find die Fälle möglich), 
daß Waaren die Orte ber erften Ausladung 
gar nicht auftefen, wehl aber höchftentfernte, 
an denen fie ausgeladen, verbraucht und vers 
arbeitet werben, und überhaupt hat die Ges 
ſchichte aller anftekenden Seuchen von allen 
Zeiten und Völkern gelehrt, daß fie ſich grös 
ſtentheils nur duch die Verfendung der Wanzs 
ren verbreitet haben, Daher werden in Ans 
fehung dieſes Gegenftandes nachftehende weis 
tere hoͤchſt ernfthafte, und mit der gemeins 
famen Erhaltung in ber engften Verbindung 
ftchende Verfügungen getroffen; 

A) Die Einfuhr aller Wolle, Baum⸗ 
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wolle, Haͤnte, Pelzwerle die in Spanien, 
Italien, den frauzoͤſiſchen weftindifhen Ju⸗ 


ſeln, ober dem füdlichen Amerika erzeugt find, 


eder von daher kommen, und alle Fabrikate 
aus diefen Stoffen, bie aus jenen: Gegens 
den verfendet werben, ober dort verarbeitet 
worden find, fie mögen aus irgend einer 
MWeltgegend von Süden ober Norden ber 
transportivt werben, kurz oder lange bort 
gelegen haben, eine Quarantaine ausgehals 
ten haben oder nicht, iſt von dem Augen: 
blite der Publikation diefer Verordnung an 
gänzlic; verboten; jede Obrigkeit aufgefors 
dert, ſolche Waaren und die Waͤgen, wor⸗ 
auf fie geladen find, im Betrettungsfalle 
alfogleih am abgelegenen Orten in ber freien 
Ruft durch das Feuer zerftören zu Taflen, 
die Meuſchen, die ſich damit befchäftiget 
haben, an abgefonderten Orten 4 Wochen 
lang in ſtrenger Quarantaine zu halten, und 
die Thiere, welde zum Transport gebraucht 
worden, vorerſt durch eben dieſe Leute mit 
Eſſig und Raͤuchern reinigen zu laſſen. 


B) Ale vorbeſagten Gattungen von 
Waaren, wenn fie in anderen Ländern ald 
ben benannten erzeugt und verarbeitet wors 
den find, z. B. mazebonifhe Molle, Les 
vantiner Baumwolle, _italienifhe Seiden⸗ 
zeuge, (die nicht in Toskana verfertiget 
worden find), ungarifhe Haͤute, koͤnnen 
nur dann eingeführt werben, wenn fie über 
Trieft, Venedig und Wien kommen, und 
niit den von den Dumrantaines Magiftraten 


b) Die weftindifchen folchergeftalt 
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und Dbrigkeiten daſelbſt ausgeftellten Tegas 
len Gefundheitds Atreftaten Cfede di Sanita) 
Balle für Balle, Faß für Faß, 
einzeln gezeichnet, 
verfehen find. 
» C) Stalienifhe Früchte und Seiden⸗ 

Wirren können aus Süden — weftindifche. 

Farbwaaren, Zufer, Kaffee und- fpanifche 

Meine, auch Materialwaaren aus Suͤden 

und Norden eingefuͤhrt werden, wenn von 

Stuͤk zu Stuͤk der Ballen mit obrigkeitli⸗ 

hen Atteften von bem Orte, wo fie gelas 

ben und verſendet worden, erwiefen ift, 

a) daß erflere aus der italienifchen Repu⸗ 
blik, Ligurien und Tirol kommen, auch 
dafelbft geladen, erzeugt und verarbeitet 
worden find. 

) erlaubten 
Artikel hingegen in Bremen, Hamburg, 
Magdeburg 2c. umgeladen, -umgepaft und 
aus den dortigen Magazinen verfendet 
worben find, 

D) Waren, der (oben adC) beſchrie⸗ 
benen Art, wenn fie aus ber Schweiz kom⸗ 
men‘, koͤnnen nur dann eingeführt werben, 
wenn mit obrigkeitlihen Atteften dargethan 
ift, daß fie nur durch bie Schweiz gefühs 
vet, aber in den dortigen Landquarantainen 
nicht aufbewahret worben find, und wenn 
fie noch uͤberdies die Attefte der Orte, wos 
ber fie urfprünglih Tommen, mit ſich 
bringen, 

E) ©ollte, welches nicht erwartet wird, 
durch ein Verftänduig mir Auswärtigen 
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in einem Ballen, Faß ober in einer ans 
bern Einwiflung umter dem Namen beis 
gepafter Waare, noch etwas anderes ent⸗ 
halten ſeyn, (und wäre es das Allers 
mindefte), das nicht in den Atteſten, 
Paͤſſen und Certififaten ansgebrüft wäre, 
fo ift die ganze Ladung des Eigenthü— 
mers verloren, und ohne Gnade zu vers 
brennen. Diejenigen aber, die wiſſent⸗ 
lich und vorfezlicd zw einer Verheimlis 
hung biefer ober einer. andern fhädlichen 
Einfhwärzung beigetragen, und fie vers 
anlaffet haben, müffen wiffen, daß ſchon 
bie Gemeinen und Reichsrechte anf einen 
Betrug, wodurd das ganze gemeine Wer 
fen, und das Leben aller in Gefahr ger 
feget wird, bie, Todes- oder eine biefer 
gleichen Leibesſtrafe gefezet haben. 
F) Da noch insbefondere von ben un. 
zaͤhlbaren Verwandlungen, bie mit alten 
Kleidern und Mobilien aller Art gefchehen, 
bie allergrößte Gefahr zu befahren ift, fo 
darf von num an 
a) Fein Handel mehr mit alten Kleidungds 
ftüfen und Lumpen auffer den Orten, wo 
fie zu Saufe find, getrieben, 

b) diefelben bürfen unter feiner Bedingniß, 
und 

ec) nody viel weniger von handelnden Juden 
eins oder andgeführt werben, und 

d) alle auswärtigen Erbfchaftsftüfe, die in 
Mobilien beftehen, fie mögen berfoms 


wen, wo fie wollen, fönnen in die fraͤn⸗ 


kiſchen Kreislande feruer nicht mehr eins 


u 
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gebracht werben, ed wire denn, daß fie 
zuvor der Ortsobrigkeit mit vollgültigen 
Atteſten angemeldet, und durch berfels 
ben fpezielle Erlaubniß zur Einfuhr geeige 
net würden. 

Jede Entgegenhandlung fol und muß 
von der betreffenden Obrigkeit mit der aus 
genbliflihen Zerftörung . der Effekten bes 
firaft werden. 

G) Damit jedoch alle mit dem Handel 
jeter Art ſich befchäftigenden Individuen, 
ſowohl ſich als das Ganze gegen jebe Ges 
fahr im Sicherheit fezen koͤnnen, (wie fie 
ed nad) ihren Pflichten follen) fo wird bes 
nenfelben, und überhaupt allen Einwohnern, 
welde aus dem Anslande Waaren und Ef⸗ 
feften erwarten, andurch aufgetrigen, gleich 
nach Publikation biefer Verordnung ihren 
zefpeftiven Dbrigkeiten anzuzeigen, wenn 
und zu welcher Zeit fie ihre Waaren und 
Effeften erwarten? auf weldhem Wege, und 
unter welden Sicherheitsmaasregeln? wo 
ſodann ihnen nad) dem Maaße, welche diefe 
Verordnung wadjläßt, von ben inlänbifchen 
Dbrigkeiten die Meifungen gegeben werben 
fönnen, ob fie die befragten Waaren und 
Effekten kommen Jaffen dürfen oder nicht. 

H) Me Beamtungen und Civilebrige 
feiten haben nad) Anficht diefer Verordnung 
ben Fubhrlenten, die nah dem Auslande 
fahren, um Waaren und Güter berbeis 
auführen, es möchte aus Norden oder Suͤ⸗ 
ben ſeyn, befenderd aber jenen in den Hans 
belöftädten zu publiziven, daß fie Feine Ef 
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fetten, wie fie Namen haben könnten, 
ſelbſt von dem geringfien Gewichte und 
ber mindeften Vedeutung aufnehmen follen, 
wenn fie nit Stüf für Stüf mit den 
vorgefhriebenen obrigkeitlihen Päffen und 
Arteften zur Einfuhr legitimirt find. Im 
Falle der Kontravention follen Wagen und 
Pferde Eonfiszirt, die Waaren, wofür fie 
alsdaun verantworilidy bleiben, zerftöret, 
und fie noch uͤberdis nach Beſchaffenheit 
des Falles mit empfindlichen Geld⸗ und 
Leibesſtraſen belegt werden. Und ſollten 
fie genöthigt ſeyn, unterwegs Waaren an 
Kaufleute oder andere im Lande abzuladen, 
fo gelten die nemlihen Vorſchriften auch 
für diefen Fall. Da es endlich 


T) möglich wäre, daß in Handlungs: 
pläzen ober auf dem Lande bei Kaufs und 
Handelsleuten ſchon wirklich italienifche, 
fpanifche, indiſche, ober andere aus foldyen 
Gegenden kommende Waaren vorhanden 
mwären, bie noch ungebraucht und unausges 


pakt da lägen, und ſchaͤdliche Keime ent⸗ 


halten fönnten, fo wird biemit allen den⸗ 
jenigen Vuͤrgern und Einwohnern, wes 
Standes fie wären, unter ſchwerer Vers 
antwortlichkeit mit Leben und Vermoͤgen 
gegen die hoͤchſt und hohen Staͤnde dieſes 
Reichskreiſes aufgetragen, unmittelbar nad 
Publikation diefer Werorbuung ihren res 
fpeftiven Dbrigkeiten auf Pfliht und Ges 
wiffen ihre foldergeftalt erhaltenen und bes 
fijenden Effekten vollftändig und unumwun⸗ 


— 
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dem anzuzeigen, in welchem Falle allein ſel⸗ 
bige an abgelegenen unſchaͤdlichen Drten aufs 
bewahret werden koͤnnen; follten fie aber, 
wad man aus guter Meinung zu den Eins 
wohnern Fraukens nicht für möglich hält, 
diefer Verordnung zuwider ihre Effekten 
der befagten Art verheimliden, und ihren 
perfönlichen wucheriſchen Vortheil höher als 
dad Leben aller ihrer Mitbürger ſchaͤzen, 
und daraus (wofür die Vorfehung wache!) 
wohl gar eine gefährliche Anftefung entftes 
ben, fo werben fie zum veraus in alle peins 
liche Strafen fällig erfläret, welche die Ges 
feze auf eine fo entfezliche Handlung zu als 
fen Zeiten verordnet haben, 


K) Uebrigens verficht es ſich von ſelbſt, 
daß wenn in Gemaͤßheit dieſer Verordnung 
eine wirkliche Zerftörung von Waaren und 
Effekten vorgenommen würde, foldes nicht 
von Zöllern, Mäuth = und. Sicherheitsbe⸗ 
dienten, ſondern von rächsftändifhen Ver 
amten, denen bie Ausübung ber Gerichts⸗ 
barkeit und Polizei an dem betreffenden Dra 
ten zukommt, verfüget werben muͤſſe. 


12) So viel ſchließlich die aukommen⸗ 
den Briefe und Pakete von dem Auslaude 
betrift, ſo duͤrfen 

a) verſchloſſene Briefe, Pakete und ge⸗ 
drukte öffentliche Blaͤtter aus Livoruo, 
ganz Toskana und Spanien auf ben 

Reihspoftämtern in dem fraͤnkiſchen 

Kreife nicht mehr angenommen werdeiie 

vielmehr find 
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b) von ber betreffenden Behörde alfo: 
gleich die Notififationen an die deutfchen 
Gränzs Poftbehörben hievon, und daß 
fortan nur ganz in Effig gereinigte ents 
weber in Kreuzumfchlägen aus jenen Ges 
genden kommende oder ganz offene Briefe 
zugelafien würden, zu erlaffen. 

c) Kaufleute hingegen, und andere aus 
Franfen dahin Korrefpondirende werben, 

wenn fie anberd einen fo gefährlichen 
Briefwechſel fortfezen müffen, angewie⸗ 
fen und aufgefordert, ihren Freunden von 
biefer Verfügung Eröfnung zu machen. 

Immaſſen alle diejenige für ſchwer vers 
antwortlich erfläret werben, die gefliffentlich 
ober auch nur durch) eine fträfliche Unterlafz 
fung, diefen weſentlichen Theil der abhalten: 
ben Maasregeln entkräften follten. 

Der allgemeine Kreisfonvent, indem er 
ſich überzeugt hält, daß eine pünftliche Volls 
ziehung dieſer prosiforifchen Verordnung in 
Verbindung mit der Lage und ben übrigen 
Verhaͤltniſſen diefes Reichskreiſes ſchon am 
ſich beinahe alles leiſten wuͤrde, was das 
Publikum fuͤr ſeine Sicherheit zu erwarten 
berechtiget iſt, fordert alle Ortsobrigkeiten, 


Graͤuz⸗ und Zollbeamten, und uͤberhaupt 


alle und jede obrigkeitliche Behoͤrden, denen 
in dieſem Kreiſe die Sorge fuͤr oͤffentliche 
Sicherheit, Ordnung und Wohlſeyn anver⸗ 
trauet iſt, auf, und macht es ihnen zu ihrer 
vorzuͤglichſten Pflicht, dieſer Vollziehung die 
Hände zu bieten, fofort andy ihre unterge⸗ 
erbueten Behörden dazu anzubalten, die bes 


nachbarten Dbrigkeiten in den angränzenden 
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Reichskreiſen aber durh Mittheilung diefer 
Verordnung zu requiriven, daß fie auch ihrer 
Seits dem bieffeitigen patriotifchen Beſtreben 


"entgegen zu kommen, ſich gefallen laſſen. Jede 


Vernachlaͤßigung dieſer Pflicht wuͤrde gegen 
die hoͤchſt und hohen Staͤnde des Kreiſes die 
empfindlichſte Verantwortung, und die Stra⸗ 
fen nach ſich ziehen, welche die Geſeze auf 
die Vernachlaͤßigung obrigkeitlicher Pflichten 
in Foͤllen, wo das oͤffentliche Wohl und die 
gemeine Sicherheit Gefahr laufen, bereits ge⸗ 
nuͤglich verordnet haben. Uebrigens ruhet in 
der Macht und in der Weisheit der hoͤchſt 
und hoben Stände, durch deren ummittelbare 
Befehle und Anordnungen allein die höchfte 
Mirkfamkeit und Thaͤtigkeit erreichet werden 
kann, and in dem ſtarken Gefühle der Selbſt⸗ 
erhaltung die gröfte Gemährleiftung für die 
glüktiche Wirkung dieſer proviforifhen Vers 
ordnung, bie in ‚der Folge noch biejenigen 
Nachtraͤge erhalten wird; welche Zeiten und 
Umftände erfordern dürften. 


Signatum Nürnberg bei fürwährender allgemeiner 
Tintifchen Kreisverkammlung den 30 Nov. 1804. 


(LS) (LS) (LS) (LS) 
BDefanntmachung. 


(Die Schreibmaterialien des Forſtperſonals betr.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Zu Beſtreitung der Schreibmaterialien 
ift dem für hieſige Provinz gnaͤdigſt ernannız 
ten Forſtperſonale (S. Regierungsblatt vom 

Sabre 


— —⸗ 


49 
Jahre 1804. XLVI St.) als Averſalſumme 
für das Jahr 180% gnaͤdigſt bewilliget wor⸗ 


den dem Forſtinſpektor 36 fl. 
dem Oberfoͤrſter 24 fl. 
dem Revierfoͤrſter 12 fl. 


wogegen alle Aufrechnung zefliret. Diejenis 
gen Kurfürftlichen Mentämter, bei, melden 
die etatsmaͤßige Beſoldung ded erwähnten 
Forftperfonals eingewiefen ift, haben daher 
bemfelben das oben beftimmte Averfum zu 
verabfolgen, und in bie geeignete Rechnungs⸗ 
rübrife zu verausgaben. 
Ulm, den 2 Yänner 1805, 
— En. Ranbesdireftion 
Schwaben. 


Graf A Arco, Präfident, 
Vogl, Schr, 





Befanntmahung 
an alle Kurfürfiliche Ment s und verrechnende 
Aemter der. Kurpfalzbaierifhen Provinz 
in Schwaben. 

(Die Ueberfendung der Gelder betreffen».) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Indem die jüngfihin unterm 29 Nov; 
1804 (Regierungsblatt St.L. ©. 1171.) 
als allgemein verbindend vorgefhriebene Norz 
we $. 8. feftfezet, daß den Rentamtsbothen 
ab den Geldlieferungen, und zwar von jedem 
100 fl. pr. Meile zo Er, paffiven follen; fo 
war dieſes jebod) keineswegs dahin gemeint, 
baß derlei Kieferungen durch die Mentbothen 
ausſchluſſig geſchehen, fondern vielmehr alle 
wie immer Namen habende Amts⸗ und Kas 


30, 
meralgelder durch bie Poftämter, oder vers 
bürgte und angefeffene Landbothen (es mögen 
fi diefe. num in dem Size bed Rentamtes 
ſelbſt, oder auch in einiger Entfernung hies 
vom befinden) mit noch mehrerer Sicherheit 
und minderem Koftenaufwande hieher ſpedirt 
werben follen. 

Es trift alfo obig beſtimmte Liefergebuͤhr 
für die Nentbothen nur in dem Falle ein, 
wenn wegen WUbgelegenheit des Mentamtss 
ſizes die Geldlieferungen durch Poftwägen 
und ordinari Bothen entweder gar nicht, oder 
nur zum Theile, und in dem Falle gefchehen 
koͤnnen, da die Rentbothen diefe Lieferung bis 
an die Orte machen müflen, wo felbe als⸗ 
dann durch die naͤchſten Poftämter, oder vrs 
dinari fahrenden Bothen weiters übernoms 
men werben fönnen. 

Dieffeitiger Nehnungs r Juftififation iſt 
bereits die Auflage gemacht, über genaue 
Erfüllung gegenwärtigen Auftrages pflichte 
mäßig zu wacen. 

Ulm, den 6 Jänner 1805, 
KRurpfalzbaierifhe Generale Roms 
miffariat =» Etatsfuratel. 

Graf von Arco. . von Mers, Direktor, 
Hohenrieder, Sekr. 
Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rentaͤmter der Karpfalzbaie⸗ 
riſchen Provinz in Schwaben. 
(Die Azung der Delinquenten betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da es über die fogenannte einfache 

and doppelte Azung der Delinquenten 
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einige Anſtaͤnde gegeben hat; fo wird in Bezug 
auf die unterm: 29 Nov. 1804 erlaffenen Nor— 
ine (Regierbl. St. L. sub Nro. UN. Lit. H.) 
weiterd erläutert, daß unter der einfachen 
Azung pr. 10 fr. die Kofi, welde dem Ma: 
lefikanten des Tages einmal ordentlid) vers 
reiht werden muß, unter der doppelten 
pr. 20 fr. aber jene verftinden fey, welche 
Kranken, Kindbetterinnen und Verbrecheru 
nach ihrer Todesanfündigung,. oder dem fos 
genannten banco juris die leztern Tage noch 
zu genieflen bewilligt ift. 

Wornunach fid) alfo bei Aufrechnung derlei Koͤ⸗ 
ſten durchgehends und genaneft zu achten koͤmmt. 

Ulın, den 3. Jänner 18095. 
KRurpfalzbaierifhe Generals Roms 

miffariat = Etatdfuratel. 
Graf von Arco, von Mer$, Divektor. 
Hohenrieder, Ser, 





Berordbnung 
an fämtliche Nentämter und Adıniniftrationen 
der Kirchen und milden Stiftungen in 
Schwaben. 
(Das Rechnungsweſen betreffend.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Die Einführung eines gleihförmig und zwek⸗ 
mäßigen Rechnungsweſen bei ben ſaͤmmtlichen 
Kirchen und milden Stiftungen der Provinz 
ift ein Gegenftand, der die Aufmerkſamkeit der 
Regierung in chen dem Maaße erheifchet, als 
er bis jezt vernachlaͤßigt geweſen war. 

Um zu dieſem Zweke zu gelangen, ift es vor 
allem weſentlich notwendig, daß die Kurfürfts 
liche Kandespireftion in genaue Kenntniß bes 
Zuftandes gefezt werde, im welchem fic Das 
Rehnungswefen dE milden Stiftungen und 
Kirchen dermalen befindet. 

Saͤmmtlichen Rentbeamten, Verwaltungs⸗ 


— — _m 
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raͤthen, ben Patrimonialgerichten, und allen 
übrigen, welchen die Verwaltung und Redye 
uungsftellung über eine Kirdye, Spital, ober 
andere zu milden Zweken beftimmten Fonds 
oblieget, gehet daher der eruftgemeflenfte Aufz 
trag zu, nad) dem mitfolgenden Formular eine 
Anzeige zu verfaffen, in welcher 
a) in alphabetifcher Orduung die Kirchen, Spi⸗ 
täler und milden Stiftungen, welche ihrer 
unmittelbaren Auffiht, und verwaltenden 

Leitung unterliegen, namentlich aufgeführt, 
b) bie vormalige Art der Rechnungsſtellung 

und Abhöre angegeben, 

c) das Jahr der leztgeftellten Rechnung, und 

wohin diefelbe eingefendet worden, bemerfet 3 
d) der Umſtaud, ob, und wo diefelbe revidirt 

worden, gleichfalls angezeiget, und BEE: 
e) die Zahl der noch nicht geftellten Rechnun⸗ 

en, fo wie die dieſem Saumfale zur Ents 
chuldigung dienende Urſache gleichfalls aus 
gegeben werden muß, 

Ueber die Kirchen, Spitäler undübris 
ge milde Stiftungsrehnungen find 
gefönderte Verzeihniffe nach demfelben For⸗ 
mulare einzufenden, 

Die Einfendung wird inner einer Zeitfrift 
von 4 Wochen um fo zuverläßiger gewärtiget, . 
als jeder Saumfal die Abordnung eines eiges 
nen Bothen zur Folge haben würde, auch ift 
ſich um fo genauer nad) dem vorgezeichneten Fors 
mular zu achten, ald man zur Beſtrafung jeder 
eigenmächtigen Abweichung bie eingefenbeten 
Tabellen zur Umarbeitung an die Einfender auf 
ihre Köften würde zuruͤkſchlieſſen laffen. Der 
Einfendung diefer Tabellen wird ſodaun unmita 
telbar die nähere Beſtimmung einer Zeitfrift 
zur Stellung der noch rüfftändigen Rechuun⸗ 
gen folgen, Ulm, den 4 Sinner 1805. 
KRurpfalzbaierifhe Landesdirektion 

in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Wuͤrth, Sch, 
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55° r 
Befanntmahung 
an alle Rentämter, bürgerlihe Magiftrate, 
Verwaltungsraͤthe, Pflegen und Adminiſtra⸗ 
tionen bed Kirchen » und milden Stif⸗ 
tungsweſens. 
(Die Lieferfcheine bey Rechnungen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. - 
Saͤmmtlichen Rente und Rammeralbe 
amten, bürgerlichen Magiftvaten, Kicchen + 
und milden Stiftungspflegern geht hiemit 
ber Auftrag zu, die Fünftig abzulegenden 
Rechnungen nicht, wie bisher, mitteld Res 
mißs Berichte, fondern ordentlicher Liefer: 
fheine, worinn bie Rechnungen benannt, 
die Zahl der Beilagen ausgebrüft, die vor: 
zuglihern Verlagen, z. B. Saals Ragerbüs 
cher fpeziell nominirt find, einzubefördern, 
und zwar fo, daß 
3) bie fümmtliden Mentamts +» Steuer: 
und Kammeral s fo andere Nebenamts⸗ 
rechnungen nicht mehr- zur Kurfürftlis 
chen Landesdirektion unmittelbar, fons 
bern unter ber Addreſſe 
Un das 
Kurfürftlide Rechnungs-Juſti— 
fifationds Bureau auf dem eher 
maligen Steuerhauſe in Ulm; 
hingegen 
2) die Städtifhe Gefälle, ſaͤmmtliche 
Gemeindss und Waiſen⸗Kaſſarechnun⸗ 
gen, und 


— — 
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3) die. Kirchen - und milden Stiftungs⸗ 
rehnungen zwar, wie vorher, zur dießs 
ortigen Landesdirektion, doch gleichfalls 
mitteld vorerwähnter Lieferfcheine, 
und unter ber Abdreffe bes bes 
treffenden AJuftifilationde Bus 
reau ad 2 vel 3 einzufenden Eomıs 
men. 

Da diefe Verordnung eines Theils bes 
zwekt, daß die Gefchäfte der dießortigen 
Regiftratur vereinfacht und vermindert; ans 
berntheild aber ſich die Kurfürftliche Rent s 
Staͤdtiſche- fo andre Beamte durch befagte 
Lieferſcheine (melde bei den betreffenden 
Rechnungs + Bureaux ber richtigen Eingabe 
willen ımterfchrieben, und ben überliefernden 
Bothen wieder mitgegeben werben) jederzeit 
zu legitimiren in Stand geſezt werden; fo 
wird um fo vielmehr die genauefte Wefols 
gung gegenwärtigen Auftrages erwärtigt. 


Ulm, ten 3 Jaͤnner 1805. 


KRurpfalzbaierifche General: Roms 
miffariat » Etatöfuratel, 


Graf von Arco. von Mertz, Direktor, 
Hohenrieder, Ser, 
— —, 
Berichtigungen: 
Im erſten Stuͤk des diesjährigen Regierungsblatts 
$6. Seite 11 Zeile 6 von oben lies vor ſiatt von, 


Ebendaf. Zeile 11 lied Errichtung flatt Einriche 
tung, 9. 18, ©, 26 3. 9 lied noch flatt nach, 


— — — 
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nesierakahlett 
für die 


Rurpfalzbaierifihe Provinz in Schwaben. 


II. Stüf. 


Um, 


Befanntmahung. 
(Haus » und Staats⸗ Fideiflommiß » dann Schuls 
den = Pragmatif betreffend.) 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfaljbaiern. 


Der am .ıten dieſes Monats an bie Kurs 
fürftlihe Landesdireftion von Schwaben ers 
gangenen hoͤchſten Entfhlieffung zu Folge, 
wird bie Haus- und Staats-Fidei— 
fommißs dans SchuldensPragmatif, 
nebft ber Acceſſions⸗ Urkunde des durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Kurprinzen, Herzog Ludwig 
Karl Auguft, als ein allgemein geltendes 
pragmati ſches Gefez zur Wiſſenſchaft und 
Darnachachtung, ben betreffenden Stellen bes 
Fannt gemacht. 

Um, den 14 Jaͤnner 1805. 
Kurpfalzbaierifge Landesdirektion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Praͤſident. 
Hohenrieder, Sekr. 


Samſtags am 19 Januar 1805. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Wir Marimilian Joſeph, 
in Dber s und Nieberbaiern, ber obern Pfalz, 
in Zranfen, zu Kleve und Bergen Herzog, Fürft 
zu Bamberg, Würzburg, Augsburg, Frevfing und 

Paffau, Fürft und Herr zu Kempten, Landgraf zu 
Leuchtenberg, gefürfteter Graf zu Mindelgeim, Graf 
in der Mark, zu Ravensberg, Ottobaiern und Hels 
fenftein, Herr zu Ulm, Rothenburg, Nördlingen, 
Schweinfurt, Wertenhaufen, Roggenburg, Urde 
berg, Elchingen, Söflingen, Jrrfee, Memmingen, 
Ravensburg, Wangen, Kaufbeuren, Buchhorn, Reuts 

lirch und Bopfingen ıc. des Heil, Rom, Reichs 

Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfuͤrſt. 


Fügen hierdurch zu willen: 

In dem mit Unſers Schwagers, bes 
Herrn Herzogs Wilhelm in Baieru Liebden 
am 12 Oktober 1796 zu Ansbah geſchloſ⸗ 
fenen Hausvertrage haben Wir deu Gegens 
ftand der Iandesfürftlihen Schulden als eine 
der wichtigften Angelegenheiten fowohl für 
ben Mohlftand Unſers Hauſes, ald das Gluͤk 
Uufrer Rande betrachtet; — Traurige Bei⸗ 
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fpiele belehrten Und über die ungluͤklichen 
Folgen, welche zerrüttete Finanzen im fo vie⸗ 
len Staaten ſchon hervorgebracht haben; wie 
nicht nur die Auflagen ber Unterthanen, bie 
nah ihrem Zwefe nur für wahre Staatsbe⸗ 
bürfniffe erhoben, und einzig dafuͤr verwens 
bet werben follten, unverhältnißmäßig, und 
gegen ihre eigentliche Beftimmung vermehrt, 
— wie bem Landesregenten alle Mittel zur 
Ausführung und Verbefferung wüzlicher Ans 
ftalten entzogen, und alle Staatskraͤfte zur 
Belebung der Induſtrie gelähmt werben, — 
wie eine durch übermäßige Schulden bebrängte 
Regierung zu den Tandverderblichften Huͤlfs⸗ 
quellen ihre Zuflucht nehmen muß, und am 
Enbe die Achtung und dad Vertrauen bes 
nachbarter Staaten, und dadurch feine ganze 
politifhe Exiſtenz verliert, 


Mir hielten ed darnach flr eine heilige 
Pflicht gegen die Unfrer Regierung anvers 
traute Unterthanen, gegen Uns ſelbſt, und 
Unfre fürftliche Defcendenz, auf ſolche Mits 
tel zu finnen, durch welche theils bie ders 
malige Schulbenlaft gemindert, und nad) und 
nach abgetragen werben könne, theild einem 
ſolchen ſchweren Uebel für die Zukunft ber 
gegnet werden möge. 


Nach reifer Erwägung aller Umftände 
fheint Uns, daß dieſer Zwek am vollftändigs 
‚fen werde erreidzt werden, wenn Wir fihere 
Fonds zur Tilgung ber alten Schulden aus: 
mitteln, und für ihre genaue Verwendung 
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forgenz dann bei Eünftig zu kontrahirenden 
Schulden ſowohl die Urfachen, welche die Aufs 
nahme eines Kapitals rechtfertigen, als auch 
bie übrigen formellen Exforberniffe zu ihrer 
Gültigkeit für immer feftfezen. 


Wir glauben durch diefe Beſchraͤnkungen 
keineswegs weder Unfre eigene noch Unſrer 
Nach folger Iandesfürftlihe Rechte und Praͤ⸗ 
rogative zu fehmälern, wenn Wir Uns und 
ihnen bie ſchaͤdliche Leichtigkeit wohlmeinend 
beuchmen, zum Verderben Unſers Haufes 
und Unfrer Unterthanen Schulden willkuͤhr⸗ 
lich zu Fontrahiven, und wenn Wir Uns und 
ihnen bie gewiffenhaftefte Verwendung ber 
Staats » und Kammereinkuͤnfte zu folchen 
Zwelen auflegen, wozu ohnehin ſchon jeder 
Regeut verpflichtet ift. 


Wir verſprechen darnach auf das heifigfte 
für Uns felbft, und machen es Unfern Er⸗ 
ben und Nacfolgern zur immerwährenden 
und unwiderruflichen Verbindlichkeit, keine 
neue Rapitalien unter irgend einem Worwande 
Fünftig aufzunehmen, als für dringende Lan⸗ 
beöbebürfniffe und zum wahren Nuzen Unfe 
rer Länder, Diefe Schulden allein, went 
fie zu den bemerften Zwefen aufgenommen; 


und auch wirklich dafür verwendet worben 


find, follen als rechtmaͤßige Schulden in Zus 
kunft anerkannt werben. 


Damit aber hierüber Niemand in Unger 
wißheit bleibe, fo werden dahin alle diejenigen 
Schulden gerechnet, welche gemacht werden: 


4 


61 
a) Um die Unterthanen von ber Gefahr 


eines feindlichen Ueberfalls zu bewahren, 


überhaupt zur Rettung des Herrn oder 
bed Landes in Kriegs s und andern. ges 
fährlichen Zeiten; 


| b) Um benjenigen Schaben zu erſezen, 
welcher durch Krieg verurfacht wird, oder 
um bie Kriegsbürbe zu erleichtern; 


c) Zur Aushuͤlfe der Unterthanen bei eis 
ner einfallenden Hungers⸗ ober fonftis 
gen Noth; 


d) Zur "Michererbauung der zerſtoͤrten 

uruentbehrlichen Tandesfürftlichen Reſi⸗ 
denzſchloͤſſer und nothwendiger Staats⸗ 
gebäude; 


e) Zur Zilgung fremder AUnfprüche auf 
bad Ganze, oder einen Theil bed Lans 
bes; 

f) Zu Ermwerbungen son Herrſchaften, 
Gerchtfamen, Gütern und nuzbaren 
Renten; — zu Ablöfung von Pfand⸗ 
ſchaften. 


8) Zu ſolchen kundbaren Landesverbeſſe⸗ 
rungen, deren Nuzen allgemein einge⸗ 
ſehen und anerkannt wird; 


h) Um den fürftlichen Wittwen ihr Heu⸗ 
rathsgut und uͤbriges eingebrachtes Vers 
moͤgen zuruͤk zu erſtatten, jedoch nur 
in ſo weit, als man im Stande ſeyn 
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wird, deſſen Verwendung zum Beſten 
bed Landes zu erweiſen. 


i) Zur Tilgung älterer auf höheren Zins 
fen ftehenden Kapitalien; | 


Alle unter vorbemerkte Klaffen nicht ges 
börige Schulden, welde ohne Noth, aus 
Verſchwendung und uͤbler Wirthſchaft, oder 
gar mit Gefaͤhrde kontrahirt werden, es 
mag uͤbrigens, aus welchem Scheingrunde 
es nur immer wolle, geſchehen, ſind als 
unguͤltige, die Staatswohlfahrt zerſtoͤrende 
Handlungen anzuſehen, und koͤnnen nie eine 
rechtliche Klage gegen den Regenten und 
Seinen Nachfolger oder das Kammer⸗ und 
Staatsvermoͤgen begruͤnden, wornach Wir 
die uͤber ſolche Schulben ausgeſtellten Ver⸗ 
ſchreibungen als unkraͤftig und nichtig er⸗ 


klaͤren. 


Damit zugleich bei kuͤnftigen Schulb⸗ 
verſchreibungen den Unterſchleifen mit moͤg⸗ 
lichſter Vorſicht vorgebeugt werde, ſo ſollen 
allezeit folgende Foͤrmlichkeiten als weſent⸗ 
liche Erforderniſſe dabei beobachtet werden: 


I. Ehe das zu einem der oben angezeig⸗ 
ten Behufe aufzunehmende Kapital 
wirklich erborgt wird, fo muß erft eine 
forgfältige Unterfuhung vorhergehen n 
ob diejenigen Umftände vorhanden find, 
welde bie zu kontrahirende Schuld zu 
einer rehtmäßigen maden; ob die . 
angeführte Noch nicht allenfalld das, 
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durch entftanden fen, daß bie Staates 
gefälle nicht zu ben Zweken, wofür fie 
beftimmt find, fondern anderd wohin 

- anf eine unerlaubte Art verwendet wors 
ben find. 


Diefe Unterfuhung foll dur die beiden 
geheimen Minifterial « Departements, näms 
lich dad der auswärtigen Angelegenheiten, 
welchem die Erhaltung Unſers Stammguts 
vorzüglich obliegt, dann dad geheime Mir 
nifterial » Finanz s Departement im einer ges 
meinſchaftlichen Sizung angeftellet werden; 
über ihre Berathſchlagung ift ein ausführs 
liches Protokoll zu führen,» weldes von 
allen gegenwärtigen Mitgliedern ber ges 
nannten Departements unterfhrieben wers 
den muß. 


Henn das aufzunehmende Kapital für 
die Vebrfniffe ober zum Nuzen einer bes 
ſondern Provinz beftimmt ift, fo foll bie 
einſchlaͤgige aus dem Präfidenten und bem 
Direktor der ſtaatswirthſchaftlichen Deputas 
tion in jeder Provinz beftehende Finanz 
Etats » KRuratel Über bie Nothwendigkeit 
ober den Muzen der Schuld durch das ger 
heime Minifterial: Finanzs Departement vers 
nommen werben. + 


Auf ihrem eingehenden Berichts = und 
Berathſchlagungs⸗Protokoll ift bei der oben 
bemerkten Minifterials Unterfuhung die ges 
eiguete Rülficht zu nehmen, 
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Wenn das Mefultat der Minifterials- 
Unterfuhung eine rechtmaͤßige Urſache nad 
ben obigen VBeftimmungen zur Aufnahme 
eined Kapitals erkennt, fo foll Uns hier⸗ 
über ein motivirter fchriftlicher Antrag, wel⸗ 
hem die Berathſchlagungs s Protokolle fos 
wohl der Provinzial s Etats » Ruratel - (im 
dem bemerften Falle) als der beiden Mis 


‚ nifterial s Departements beiliegen, im einer 


Minifterlal s Konferenz durch ben Finanz⸗ 
Minifter oder beffen Gtellvertretter gemacht, 
und Unfere böchfte. Genehmigung erholet 
werden, wobei Wir Uns aber vorbehalten, 
ſolche aud) in jenen, zwar nicht erwartens 
ben Fällen zu ertbeilen, wenn die in ben 
vorherigen Punkten vorgeſchriebene Zwele 
eined Anlchend dur offenbare und grunde 
Yofe MWiderfezlicgkeit der Stellen verkannt, 
ober entfernet werben wollten, — und Wir 
nach vorausgegangener Unterfuhung in ber 
geheimen Staats s Konferenz die wirkliche 
Mothmwenbigkeit einer Kapitald » Aufnahme 
nach den fanktionirten Grundfäzen erkannt 
haben. 


II. Erhält diefer Antrag nah ber eben 
bemerkten Art Unfere Genehmigung, 
fo darf erft zur wirklihen Aufnahme 
des Rapitald vorgefhritten werden. 


III. Das Finanz s Departement erläßt 
nunmehr wegen ber erforderlichen Sum⸗ 
me und bed andzumitteluden Amortis 
zationsfondd dad geeignete an bie eis 





ſchlaͤgige Finanz» Etatd » Ruratel, wels zeichnet, und von dem Finanzminiſter kon⸗ 
che ſowohl uͤber die vortheilhafteſte Art, traſignirt werden. 
das Kapital aufzubringen, Vorſchlaͤge 


zu machen, als auch die ſchiklichſten VI. Der Entwurf der Shqhuldoerſchrei⸗ 


Fonds zur Hypothek und zur Bezah⸗ 
lung der Hauptſchuld und der Zinſen 
auszuzeigen bat. 


IV. Soll das Kapital, welches aufge⸗ 
nommen wird, auf Landesgefaͤlle fun⸗ 
dirt werden, welche in den Provin⸗ 
zen; wo Landſtaͤnde find, (wie 3. B. 
in Baiern) ſchon zum Schulden « Abe 
ledigungswerk beftimmt find, und in 
landſchaftlicher Adminiſtration fi bes 
finden, fo muß mit der einfchlägigen 
Landſchaft hierüber verfaſſungsmaͤßig 
kommunizirt werden. 


V. Sind dieſe vorlaͤufigen Einleitungen 
berichtiget, ſo werden die Schuldver⸗ 
ſchreibungen bei Schulden, welche für 
den Gefammtftaat aufgenommen, und 
auf die Zentral: Kaffe funbirt werben, 
von dem geheimen Minifterial-Finanzs 
Departement, bei Propinzial « Schuls 
ben aber unter deſſen Leitung pon ber 
oben genannten Finanz » Etatös Kuras 
tel entworfen, und ſonach bei bem ges 
beimen Minifterial » Finanz s DI 
ment ausgefertigt. 


bung mit dem motipirten Antrage ber 
geheimen Minifterial = Departements 
und dem darauf erfolgten Konferenz > 
Schluſſe, muß vor der Ausfertigung 
ben Haus + Agnaten zu ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft mitgetheilt werden. Da fie in der 
Vorausfezung ber beobachteten Bedin⸗ 
gungen, unter welden nad dem Ans 
bacher Hausvertrage eine rechtmaͤßige 
Schuld kontrahirt werden darf, durch 
dieſen ſchon im Allgemeinen eingewil⸗ 
ligt haben, werden ſie die Ertheilung 
ihres Konſenſes, wenn er gefordert 
wird, nicht erſchweren. 


VII. Keine Schuld ſoll mehr unter einer 


Generals Hypothek allein kontrahirt 
werben, fondern bei der Aufnahme eis 
ned Kapitald müffen gleich beftimmte 
Staats » ober Rammeral « Einkünfte 
bem Gläubiger zu einer Spezials Hys 
pothek ausgezeigt, wie auch bie Ter⸗ 
mine der Rükzahlung beftimmt wers 
den, beides foll in der Obligation na⸗ 
Innentlich bemerkt werben, 


Sollten bie feftgefezten Friften nicht 


eingehalten werden, fo hat der Gläubiger, 
Das ausgefertigte Inftrument muß als unter Berluft feines Hypothekenrechts, und 
lezeit vom dem Randeöregenten felbft unters felbft der fernern Verbindlichkeit der Schuld 
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auf ihre genaue Veobachtung zu bringen , 
und bie aus feiner Obligation ihm zuftes 
hende Rechte in Zeiten geltend zu machen. 


VIU. Sobald. die Gelder aus dem Ans 
leihen eingegangen find, fp muß von 
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gen Departement eine beglaubte Abs 
ſchrift davon mittheilen, bamit durch 
biefes beu Agnaten eine gleiche zuger 
fendet werben Faun. 


Sollten bie Agnaten, ober dad Minis 


ber einfchlägigen Provinzials oder Zens fterium der auswärtigen Angelegenheiten 
tral = Kaffe ein fürmlides Zertifikat einen Mangel an der Amortifation bemers 
ausgeftellt werben, daß fie zu ihrem fen, fo haben fie barüber pflihtmäßige Er⸗ 
beftimmten Zwele verwendet worden innerungen zu machen, damit bie wirkliche 
find. Werden fie nach Friften ber Tilgung nicht unterbrochen werde. 


zahlt, fo wird ein ähnliches Zertifikat 


bei jeder Einnahme ausgeftelt, Die X, Anweiſungen auf Einkünfte, welche 


fed wird, nebft den oben bemerften 
Original⸗ Berathſchlagungs⸗ Protofols 
len, dem motivirten Antrage und Kon⸗ 
ferenzfchluffe bei dem geheimen Staats⸗ 


über ben Jahrs⸗Etat gehen, find als 
unerlaubte Vorgenuͤſſe unfräftig und 
nichtig. 


Archive (mit zurüfbehaltenen Abſchrif⸗ XI. Obgleich ſchon aus ben biöherigen 


ten bei ber Megiftratur des geheimen 
Minifterials Finanzs Departement) bins 
terlegt, amd eine vidimirte Abſchrift 
biefer Zertififate wird zugleich ben 
Haus⸗Agnaten durch das geheime Mis 
nifterials Departement ber auswärtigen 
Angelegenheiten mitgetheilt. 


IX. Am Schluffe eines jeden Jahres, 
nachdem der Finauzs Etat regulirt ift, 
muß dad geheime Minifterials Finanz⸗ 
Departement an bie Minifterials Kons 


Vorſchriften folgt, daß landesfuͤrſtliche 
Verbiirgungen, von welder Art fie 
feyn mögen, unter bie rechtmäßigen 
Rammerfchulden nicht gerechnet were 
ven formen, fo erklären Wir jedoch 
hierdurch noch insbefondere, daß ders 
gleihen WVerbürgungen bei ber Unters 
ſuchung über bie Rechtmäßigkeit einer 
Schuld, von dem Minifterio in bie 
Klaffe rehtmäßiger Kammerſchulden 
nie gebracht werden daͤrfen. 


ferenz über die rüfbezahlten Kapitas XI. Auf gleihe Art find ausgeftellte 


lien mit WVeilegung der eingelösten 
und amortirten Schuld » Obligationen 
Rechenſchaft ablegen, bem auswärtis 


Dbligationen auf andere Kaffen, als 
“auf die oben angezeigten Provinzial⸗ 
ober Staats s Zentrale Kaffen unter 
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den vorgefhriebenen Vebingungen ums 
gültig und kraftlos. 


XIII. Sollte ein regierender Fuͤrſt des 
Hauſes Privat s Schulden zu feinen 
Privat s Verwendungen machen, fo 
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Departement im Anfehung der unter 
feiner unmittelbaren Aufficht ftehens 
ben Zentral s Kaffe, wie aud in Ans 
fehung ber unter feiner ummittelbas 
ren Auffiht ſich befindenden Provin⸗ 
zial-Kaſſen. 


koͤnnen ſolche weder von dem Mini⸗ 


ſterio, noch von irgend einer anderu 
adminiſtrativen Stelle als Land⸗ oder 
Kammerſchulden anerkannt werden, 


XIV. Was bie bermal vorfindlichen 
Schulden ſowohl bed regierenden Haus 
ſes, als der neu angefallenen Länder 
betrift, fo haben Wir eine forgfältige 
Unterfuchung berfelben verordnet, und 
in dem fünftigen Finanz » Etat Poll, 
fo viel jezt ſchon geſchehen Tamm, dars 
ber ein genaues Verzeichniß mit eis 
ner gerechten Klaffififation berfelben 
bergeftellt, und fir ihre redliche alls 
maͤhlige Zilgung follen jährlich bes 
fiimmte Fonds angemwiefen werden. 
Die Kaffierer, welde bie bafür aus⸗ 
gemittelten Fonds einzunehmen haben, 
follen insbefondere verpflichtet werden, 
die daraus eingehenden Gelder zu Feis 
nem andern, ald zu dem. angewiefes 
nen Tilgungd s Zwefe zu verwenden, 
und gleiche Pflichten haben fowohl bie 
Provinzial » Finanz » Etatd « Kurates 
len, auf deren Provinzials Kaffen jene 
Tilgungs » Summen angewiefen find, 
ald das geheime Minifterial + Finanz s 


Am Ende des Jahrs muͤſſen, wie oben 
Nro. IX. vorgeſchrieben iſt, gleichfalls Aus⸗ 
zuͤge bed Finanz s Etatd mit dem eingelöds 
ten und amortirten alten Schuld + Dbligas 
tionen fowohl bem gefammten Minifterio 
in der Konferenz vorgelegt, als auch dem 
auswärtigen Departement mitgetheilt wer⸗ 
ben, damit durch diefed bie Agnaten davon 


in Kenntniß gefezt werben koͤnnen. 


XV. Sollten in einem aufferordentlichen 
Falle, z. B. in Kriegggeiten, wegen 
befonderer Eile und Dringenheit, die 
vorgefchriebenen Förmlichkeiten nicht 
vollftändig beobachtet. werden Tonnen, 
fo foll wenigftend allezeit von ben Vor⸗ 

ſtaͤuden der abminiftrativen Landes⸗ 
ftelle jener Provinz, für welche das 
Anleihen gemacht wird, ein Berath⸗ 
fhlagungs « Protokoll über die einges 

| fgettene dringende Mothwendigkeit des 
aufzunehmenden KRapitald abgehalten , 
und ein Zertififat über feine Berwen⸗ 
bung von der Etatd s Kuratel ausge⸗ 
- ftellt werden. — Die Übrigen Foͤrm⸗ 
lichkeiten find, fobald es geſchehen 
konn, im ber Folge vorſchriftmaͤßig 


7ı 


unter ber auferlegten Verantwortliche . 


keit zu ergänzen. 


Da dieſes Edikt nichts enthält, als 
wozu jeder Landesfuͤrſt nad der rechtlichen 
Beſtimmung der Stamm r und Staats⸗ 
Güter und nad Unferm Ansbaher Haus⸗ 
Vertrage ſchon verpflichtet ift, da fein Zwek 
und Inhalt offenbar nur dahin geht, Uns 
fer Haus und Unfre Erbftaaten gegen bie 
unglüklihen Ereigniffe zerrütteter Finanzen 
zu verwahren, fo. erklären Mir daffelbe 
niht nur ald ein für Unſre Nachfolger 
unwiderruflich verbindliches Familiengefez , 
fondern auch als ein Landes s Grunbgefez, 
und weiſen Unſre ſaͤmmtliche gegenwärtige 
Staats-⸗- und Hofdiener nach dem Uns ge⸗ 
leiſteten Dienſteide darauf an. — Alle in 
ben Ötaatds ober Hofdienft neu Eintret⸗ 
tende follen in Zukunft, neben ihrem zu 
leiftenden gewöhnlichen Dienfteide, noch inds 
befondere darauf verpflichtet werben: 


„Daß fie diefem Edikt getreu 
„nachkommen, und nie weder mits 
„tel s noch unmittelbar mitwirken 
„vollen, daß gegen feinen Inhalt 
" und deſſen Sinn gehandelt werde.’ 


nr en 
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Saollte ein treulofer Diener wagen, 
dieſem Landes » Grundgefeze jemals entge⸗ 
gen zu handeln, fo foll er, wenn er nach 
gerihtliher Unterfuhung fhuldig gefunden 
wird, nit nur fogleid feiner Stelle ohne 


Penſion entfezt werben, ſondern 'er haftet 


zugleih allen, die daraus umnverfchuldet 
einen Schaden leiden, mit feinem ganzen 
Dermögen. 


Mir fordern nicht nur Unfere Haus⸗ 
Agnaten, fondern auch Unſere ſaͤmmtliche 
Landſchaften auf, zu Folge Unfrer obigen 
Beſtimmungen und nad) eines jeden Wir⸗ 
kungskreis für bie Aufrechthaltung dieſes 
Landes » Grundgefezed zu wachen, und fos 
bald fie Handlungen dagegen wahrnehmen, 
die nachdruͤklichſten Erinnerungen deshalb 
an ben regierenden Randesfürften und fein 
Minifterium zu machen. 


Sebem Prinzen Unferd Haufes, wenn 
er dad achtzehnte Fahr erreicht hat, fol 
ed nad feinem ganzen Umfange vorgelegt, 
and durch das Minifterium erklärt wers 
den. Sein hierauf ausgeftellter Acceſſions⸗ 
Akt, der nach den Gefinnungen, die Wir 
jedem Haus s Agnaten zutrauen, 

nie 
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nie verfagt werden wird, foll im Staats⸗ Aeceſſions⸗ Urkunde 
Archiv hinterlegt, und eine Abfchrift das Seiner Durdylaucht des Herrn Kurprinzen, 
von fämmtlichen übrigen Agnaten zuge Ludwig Carl Auguft 

! 


fiellt werden. von Pfalzbaiern, 


Damit Unfre landesvaͤterliche Abficht 


o . I. Zu dem am 12 Dftober im Ya 5 
jebermann bekannt werde, und jeder Staats⸗ Jahre 1796 zu 


Ansbach geichloffenen Haus = Vertrag. 


2, Zu ben darnach entworfenen Schulden = und 
Sideifommiß = Pragmatifen, 


gläubiger erfahre, werauf er bei fünftiger 
Darleihung feiner Kapitalien zu feiner Sis 
cherheit zu ſehen habe, fo foll diefes Edikt 
öffentlich durch die Regierungsblätter Uns 
erer Erbſtaaten zu Jedermanns Willens : , 
= gebracht werden; aud find Unſre Bir Ludwig Earl Auguft N) 
fänmtliche fowohl adminiftrative als Ju⸗ Kurprinz, 
ſtiz⸗Kollegien insbeſondere davon in Kennt⸗ in Ober- und Niederbaiern Herzog ꝛc. 
niß zu ſezen, am in vorkommenden Fällen 


fi) hiernach zu achten. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Uns Urkunden und fügen hiemit zu wis 
terſchrift, und Unferd beigebruften größern fen: ‚Nachdem zwiſchen Unſers vielgelichs 
geheimen Kanzlei s Iufiegeld. ten uud hochgeehrteften Herrn Vaters des 
Gegeben Münden ben zo Oktober 1804. Kern Kurfürten zu Pfalzbaiern Maxis 

milian Joſephs Gnaden, und de 

Mar Joſeph, Kurfuͤrſt. Herrn Herzogs Wilhelm in Baiern 
(LS) | Liebden, zu groͤßerm Flor und zur Aufs 

nahme Unſers Haufed, und ber demſelben 
angehörigen Erbſtaaten, durch freundvetter⸗ 
liche Benehmung, mit VBeziehung auf die 
Altern Haupt⸗ Haus s Verträge, über vers 


des heiligen roͤmiſchen Reichs Pfalzgraf ıc. ꝛc. 


Freiherr von Montgelad. 


Auf Kurfürftlichen Höchften Befchl 
von lad, 
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verſchiedene in tiefen nicht hinreichend bes 
ftimmte oder nad den Zeitverhältniffen eis 
ner Abänderung umnterlicgende Punkte, am 
ı2 Dftober im Sabre 1796 zu Ansbach 
eine nähere Uebereinkunft nebft einem beis 
gefügten Acte separe vom nämlidien Da- 
tum, als ein auf immer verbindlicher 
Hausuniond « Haupt = Vertrag abgeſchloſ— 
fen, und in Gemäßheit deſſelben Art. 15. 
16. 23. 30. 31. und 32. eine feierliche 
fowohl Schulden = als Fideikommiß⸗-Prag⸗ 
matiE von Unſers vielgelichten und hoch— 
gechrteften Herren Vaters, des Herm Kurs 
fürften zu Pfalzbaier Maximilian 
Joſephs Gnaden unterm 20 Dftober 
dieſes Jahres erlaffen worden ift, und bie 
darüber ausgefertigte drei Urkunden nah 
der Vorfchrift des Artifeld 36. Des anges 
führten Ausbacher Vertrages Uns, da Wir 
nunmehr zur Großjährigfeit gelangt, in 
ihrem ganzen Umfange in Original 
vorgelegt, nach ihren Zweken und Folgen, 
auf Unſeres Herrn Vaters Gnaden Spes 
zial-Vefehl, bei verſammeltem Ministe- 
rio, genau erklaͤrt und auseinander geſezt 
worden ſind; 
Inhalte dieſer drei Urkunden umſtaͤndlich 
unterrichtet, und von den wohlthaͤtigen Ab⸗ 


Acte separe, 


ſo haben Wir, von dem 
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ſichten, welche dadurch bezielet werden, voll⸗ 
kommen uͤberzeugt, keinen Anſtand genom⸗ 
men, denſelben in Unſerer Eigenſchaft als 
Kurprinz und naͤchſter Stanms + Agnat, 
foͤrmlich, wie hiermit geſchieht, zu acces 
diren. 


Mir genehmigen darnach den erwaͤhn⸗ 
ten Haus + Vertrag von 1796 mit dem 
und bie nad feiner Vor⸗ 
ſchrift entworfenen beiden Landess Pragmas 
tifen in allen ihren Punkten und Klaus 
feln, nichts ausgenommen, für Uns, Uns 
fere Erben und Nachkommen, und tretten 
benfelben hierdurch förmlich, feierlih, mit 
gutem Vorbedacht und Wiſſen, cben fo 
verbindlih bei, ald wenn Wir allen bei 
ihrer Errichtung gepflogenen Handlungen in 
Perſon beigewohnt, und fie gleich aufaͤng⸗ 
lich mit abgeſchloſſen haͤtten. 


Wir verſprechen dieſelbe auf das heis 
ligſte zu beobachten, und ſo viel an Uns 
iſt, nicht zu geſtatten, daß dawider gehan⸗ 
delt werde. 


Zu deſſen Urkunde haben Wir gegen⸗ 
waͤrtigen Acceſſions⸗Akt eigenhändig uns 
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terfchrieben und befiegelt. Geſchehen Müns 
den den 4 November Ein Taufend acht 
hundert amd vier, 


Ludwig, Kurprinz. 
(L.S.) 


Die Staats: Fidelkommiß⸗ Pragmarif, als Folge 
dieſer Urfunden, erſcheint in dem folgenden Blatte.) 





Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
(Das Kantons » Reglement betreffend.) 


Marimilian Zofeph, 
Pralzgraf bei Rhein, in Ober⸗ und Niederbaiern, 
der obern Pfalz, Franken und Berg Herzog ꝛc. 1, 

des Heil. Roͤm. Reichs Erzpfalggraf, Erz 
truchſeß und Kurfürft, 


Wir haben die verfhiedenen Beſchwer⸗ 
den, welche wegen des unterm 30 April 
1804 erlaſſenen Kantons⸗ Reglements an 
Uns gebracht worden find, landesvaͤterlich 
beherziget, und da Wir wuͤnſchen, daß die 
Mititärdienftpfliht für Unfere Unterthanen 
fo wenig, als möglich ift, drüfend werde, 
fo haben Wir die Paragraphen 8. 9. und 
32. biefed Reglements dahin näher erläus 
tert amd gemildert: 
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1) Daß von der Fonferibirten waffenfaͤ⸗ 


higen jungen Maunſchaft bei der je 
desmaligen Aushebung zum wirklichen 
Dienfte vorzüglid die Yon 18 bis 36, 
jene, aber von 16 und über 36 Jahren 
nur alsdann genommen werben follen, 
wenn die Ergänzung der ihrem Kanton 
zugetheilten Regimenter und Bataillons 
ohne diefe nicht bewirkt werden kann. 


2) Daß die auf 10 Sahre beftimmte 


Dienftzeit auf die Dauer von 8 Jahren 
herabgeſezt werden ſolle. 


3) Daß bei bewilligten Auswanderungen 


das Mebemtions » Quantum nur von 
ſolchen Dienfipflihtigen zu erheben ift, 
welche zu irgend einer Gattung des Mis 
litaͤrdienſtes tauglich find, wenh daher 
ſolche Individuen zur Auswanderung 
Unfere Genehmigung erhalten, welche 
nach Horgenommener Unterfuhung wer 
gen phyſiſchen Gebrechen zu feiner Gat⸗ 
tung des Militärdienftes, weber in ber 
Linie, noch beim Fuhrwefen, oder bei 
der Militärs Välerei gebraucht werben. 
können, fo find fie Yon der Entrihtung 
ber Medemtionsgelder befreiet. 
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Unfere ‚Lanbesbireftion von Schwaben 
hat biefe Erläuterung der angezeigten Paras 
graphen Unſers Kantons Reglements durch 
die Öffentlichen Wlätter befannt zu machen, 
und ſich fowohl darnach zu achten, als bie 
übrigen einfchlägigen Zivilbehörden hierauf 
anzumeifen. 
. Münden, den 7 Sinner 1805, 

Mar. Joſeph, Kurfürft ıc, 
Freiherr von Montgelas. 


Auf Kurfürftlichen höchiten Befehl 
von lad, 





Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rent » Kanımerals und übrige 
verrecdhnende Aemter der Provinz in 
Schwaben. 
(Die Stellung der Rechnungen für 1804 betreff.) 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Drurchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Ohngeachtet der in dem 46 Stüfe des 
Regierungsblattes an alle Rentbeamten ers 
laffenen Verordnung, wodurch denfelben zur 
Stellung der Rechnung fuͤr das verflöffene 
Etatsjahr 180%, nämlid vom erften Jaͤn⸗ 
ner bis 30 September 1804 eine Zeitz 
frift von 4 Wochen vorgefozet wurde, ift 
beinahe kein Amt diefem Auftrage nachges 
kommen. 
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Die Durfuͤrſtliche Landesdirektion findet 
ſich daher veranlaßt, dieſen erſteren Befehl 
zu erneuern, und eine weitere Zeitfriſt von 
14 Zagen vorzufezen, inner welcher die Rede 
nungen um fo gewifler einzufenden, oder, in 
bem Falle «ld diefem Vefehle aus befondes 
ven Beweggruͤnden die ſchuldige Folge, inner 
des gegchenen Termins, nicht geleiftet wer⸗ 
ben Fönnte, die Hinderniffe bei der verwal⸗ 
tenten. obern Landesftelle unter Erbittung 
einer erweiterten Frift pflichtſchuldigſt anzus 
zeigen find, — als aufferdeffen ohne Nach⸗ 
ſicht mit den geeigneten Maasregeln der 
Strenge, gegen die Saͤumigen, verfahren 
wuͤrde. 

Ulm, den 7 Jaͤnner 1805. 
Rurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Präfident. 

Vogl, Sekr. 
— — — —— 
Pfarrverleihungen. 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
durch eine hoͤchſte Entſchlieſſung vom 24 
verfloſſenen Monats und Jahrs die durch 
den Tod des Pfarrers Ignaz Wegmann 
erledigte Stadtpfarre Wertingen, dem bis⸗ 
herigen Pfarrer zu Roßhaupten Maurus 
Krumm, und die dadurch erledigte Pfarre 
Roßhaupten dem vormaligen Konventualen 
bed gewefenen Reichsſtiftes Elchingen Coͤl e⸗ 
ſtin Bader gnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 
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Regierungdblatt 
für bie 
Kutpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben 
IV. Stüf. Um, Samftags am 26 Januar 1805. 
Bird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


(Staatd = Fideilommiß « Pragmatif.) 
Wir Marimiltian Joſeph, 
in Ober s und Nieberbaiern, ber obern Pfalz, 
in Franfen, zu Kleve und Bergen Herzog, Fuͤrſt 
zu Bamberg, Würzburg, Augsburg, Freofing und 
Palau, Fuͤrſt und Herr zu Kempten, Landgraf zu 
Leuchtenberg, gefürfteter Graf zu Mindelyeim, Graf 
in der Mark, zu Ravendberg, Dttobaiern und Hels 
fenftein, Herr zu Ulm, Rothenburg, Nördlingen, 
Schweinfurth, Wettenhauſen, Roggenburg, Urss 
berg, Elchingen, Söflingen, Irrſee, Memmingen, 
Bavensburg, Wangen, Kaufbeuren, Buchhorn, Leut⸗ 
fird und Bopfingen x, des Heil, Rom. Reichs 
Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfürft, 


Urkunden und bekennen hiermit für Uns, 


Unfere. Nachfolger an der Regierung, 
Erben, ober Erbuchmer: 


Beranlaffung und Abficht dieſes Gefezes, 


\' I fidelt ommiſſariſche Eigenſchaft der ſaͤmt⸗ 
lichen Beftzungen Unſeres Kurhauſes mit 


lem Zugehoͤr, fie beſtehen in Landen, Leu⸗ 


no 


ten, Herrſchaften, Gütern, Renten, Rech⸗ 
ten, und Gerechtigkeiten, ſie ſeyen Eigen 
oder Lehen, alte oder neue Erwerbungen, 
iſt zwar nicht nur in der Natur der Stamm⸗ 
und Staatsguͤter, ſondern ſeit 1328 in einer 
Reihe von Familien s Verträgen fomohl der 
einzelnen abgetheiften Linien unter fi, als 
bed Geſammthauſes, und in mehreren lejten 
MWillensverorbnungen hinreichend begründet; 
auch ift diefelbe in dem Teſchner Friedeus⸗ 
ſchluſſe noch insbefondere befeftiget worben, 
indem biefer in bem Articulo 8. bie Fami⸗ 
liens Verträge von 1766, 1771 und 1774 
fo wie den über Ihre Befolgung zwifchen Uns 
ferem hochſeligen Oheim dem Herrn Kurs 
fürften von der Pfalz, und Unferem hochſe⸗ 
ligen Bruder Herrn Herzog Carl zu Zweys 
brücken gefchloffenen Traktat, namentlich ber 
Birkenfelvifchen Linie garantirt, und in bet 
Articulo 9. bie mit Kurſachſen über bie Ale 
lodials Forberungen gefchlofiene Konvention, 
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folglich auch die dem Articulo 3. biefer Kon⸗ 
vention einverleibte fideikommiſſariſche Klaus 
fel ald einen Theil des Friedens + Xraftats 
erfläretz wornach eine weitere Fideifommißs 
Pragmatit überflüffig'zu feyn ſcheinet. 
Allein! im näherer Erwägung: _ 

1) daß befonderd im Unferen baierifchen 
Erblanden Über die rechtliche Wirkungen Uns 
fered Haus » umd Staatsfideikommiſſes bei 
ihrer Anwendung auf vorgekommene einzelne 
Veraͤuſſerungsfaͤlle manche rechtliche Anftände 
fid) ergeben, und deßwegen bie Landesſtellen 
ſchon mehrmal auf die Bekanntmachung eis 
ned vollſtaͤudigen pragmatifchen Geſezes hier⸗ 
über angetragen haben; 

2) daß die Vereinigung aller Theile der 
Randeshoheit in der Regierung des Erftges 
bohrnen, fo wie die ungefhmälerte Erhaltung 
des gefammten Staats » und Kammeralver⸗ 
mögend für die Wohlfahrt Unferer fümmts 
lihen Erbftanten eine eben fo wichtige Anger 
legenheit, als für das eigene Wohl Unferes 
Hauſes ift, und in diefer doppelten Rüfficht 
die forgfältigften und kraͤftigſten Maafregeln 
gegen jede nachtheilige Schmälerung und Verz 
äufferung berfelben erfordert, die ungeachtet 
der in ben Familiens Verträgen enthaltenen 
häufigen Verboten noch immer von Zeit zu 
Zeit verfuchet worden find, und deren Güls 
tigkeit durch unrichtige Auslegungen jener 
Vertraͤge vertheidiget werden wollten; 

3) daß es billig ift, zur Warnung aller 
Lünftigen Erwerber folder Rechte oder Gli⸗ 


— — 
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ter, und zur Sicherſtellung des Eigenthums 
derjenigen, welche dergleichen gegenwärtig bes 
ſizen, die Beſtandtheile des Fideikommiſſes, 
fo wie beſtimmte Grundſaͤze über die Guͤl⸗ 
tigkeit ihrer Weräufferungen, und den Nors 
malziffer, nad) welchem Sie mit der Haupts 
Fideikommißmaſſe wieder verciniget werben 
follen, befannt zu machen; 


In fernerer Erwägung, - 


4) daß wir durch diefe Gründe geleitet 
in dem mit Unferes Herrn Schwagers bed 
Herzogs Wilhelm in Baiern Kiebden zu Ans⸗ 
ka am 12. Dftober 1796. gefchloffenen 
Haus-Vertrage die feierliche Verbindlichkeit 
auf Uns genommen haben, für Unfere ſaͤmmt⸗ 
lihe Erbftaaten mit Rüffiht auf die befons 
dere Verfaffung einer jeden Provinz, eine 
allgemeine Domanials Pragmatik in den erften 
Jahren Unferer Regierung zu publizivenz 


Haben Wir Uns zur Publikation einer 
folden Pragmatik befonders verpflichtet ges 
halten, und ben gegenwärtigen Zeitpunkt, 
wo Wir nah dem von Kaifer und Reiche 
genehmigten Deputations-Hauptſchluſſe vom 
25 Februsr 1803. zum VBefise der Und das 
rin zugetheilten Entfdyädigungslande gekom⸗ 
men find, und ihre Organifation und Aßi— 
milirung zu Unferen alten Erbftaaten nuns- 
mehr vollendet haben, ben geeigneteften dafür 
gefunden, 


Nach vorläufiger Vernehmung verfchies 
dener Unferer höheren adıninifkrativen Lan⸗ 
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desſtellen, und einer eigenen angeorbneten 
Minifterial = Kommiffien find Wir daruach 
zue Erhaltung und Wicderergänzung Unferes 
Haus s und Staats- Fideifommiffes in Ger 
mäßheit der in Unferem Haufe beftehenden 
älteren und neueren Familien» Verträge, und 
fonftiger Difpofitionen, folgendes als unab- 
änderliches pragmatiſches Geſez feftzufezen 
bewogen worden. 


Beftätigung der älteren und neueren Familien⸗ 
Verträge, 

1. Betätigen Wir ſaͤmmtliche oben bemerkte 
Familien Verträge und Difpofitionen, ins⸗ 
beſoudere die von 1766, 1771 und 1774, 
wie folde in dem Teſchner Friedensſchluſſe 
garantirt, und in Unferm Ansbacher Hauss 
Vertrage in Betreff der Beräufferung der 
Staatsgüter näher beftimmt, und erläus 
tert worden find, j 


Beftiimmung und Beitandtheile ded Haus⸗ 
Fideikommiſſes. 

IL Darnach erklaͤren Wir den ganzen gegen⸗ 
wärtigen&omplex Unferer ſaͤmmtlichen Erbs 
ſtaaten an Landen, Leuten, Herrſchaften, 
Güter, Regalien, Renten, mit allem Zuges 
hör als eine einzige, untheilbare, unperäufs 
ferlihe Fideikommißmaſſe: naͤmlich 
a) alle Laͤnder und altvaͤterliche Stammes 

güter, wie ſolche nad der erften Ab⸗ 
theilung und nah. Inhalt des paviſchen 
Vertrages befhaffen gewefen, nod bes 
ſeſſen werden, oder hätten beſeſſen wer⸗ 
den follen, — 
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b) alle ſeitbem hinzugekommene neue uns 
bewegliche Erwerbungen,, "fie feyen Les 
ben oder Eigen, welche Unferen Stammes 
gütern entweder einverleibt worden find, 
ober worüber von ben Acquirenten nicht 
befonderd difponirt worden ift, — 


c) alle Einftige Erwerbungen diefer Art, 
fie mögen herrühren, woher fie wollen, 
fie mögen in der Haupt s oder Mebens 
linie geſchehen; wenn ber erſte Erwer⸗ 
ber waͤhrend ſeines Lebens nicht daruͤber 
diſponirt hat, und fie in den Erbgang 
des Mannsſtammes gefommen find, fo 
follen fie unbeſchadet des Genuffes der 
erwerbenden Linie, dem allgemeinen 
Hausverbande einverleibt, und mit Ins 
fereım Gefammt » Familien » Fibeiloms 
miffe vereiniget feygn, — 

d) das durch den Teſchner Frieden zum 


Fideikommiß erklärte Allodium in Bai⸗ 
ern, — 


e) alle in Gemaͤßheit des Reichsdeputati⸗ 
ons⸗Hauptſchluſſes als Erſaz der abge⸗ 
treteuen urſpruuglichen Stammlande 
und Herrſchaften erworbene und noch 
ferner gebührende Entfhädigungslaude, 
ie in dem Article separe Unſeres Ans⸗ 
bacher Hauss Vertrages für diefen Fall 
ausdruͤklich bedungen worben if, 


f) Nah dem Sinne und dem Geifte for 
wohl der älteren Haus: Verträgen als 
des neueren Vertrages von 1771, — 
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1. Alle Archive und Regiftraturen, 


2. Alle öffentliche Anftalten und Ges 
bäude mit ihrem Zugehör, 

3. Alles Gefhiz, Munition, alle Mi: 
litärmagazine, und was zur Landes⸗ 
wehre nöthig ift, 

4. Mle Einrihtungen ber Hofkapellen 
und Hofämter mit allen Mobilien, 
welche der Aufficht der Hofftäbe und 
Hofintendanzen andertraut find, und 
zur Nothdurft oder zum Glanze des 
Hofes gehören, 

5. Alles, was zur Nothburft ober zur 
Zierde der fürftlihen Refidenzen und 
Luſtſchloͤſſer gehoͤret, 

6. Der Hausſchaz, und was von dem 
hohen Erblaſſer mit demſelben bereits 
vereiniget worden iſt, 


7. Ale Sammlungen für Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften, als Bibliotheken, 
phyſikaliſche, Naturalien⸗ und Münze 
Fabinete, Antiquitäten, Statuen, 
Steruwarten, mit ihren Juſtramen⸗ 
ten, Gemählde und Kupferſtich amm⸗ 
lungen, und fonftiger Gegenjtände, 
bie zum öffentlichen Gebrauche oder 
zur Fortpflanzung der Künfte und 
MWiffenfcaften beftimmt find, 


8. Alle vorhandene Vorräthe von Rens 
ten oder Gefällen an baarem Gelde 
ober Kapitalien in ben Staatskaſſen, 
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ober. an Naturalien bei den Rezeptu⸗ 
ren, ferner die Ausftände der Ges 
fälle, welche zur Führung und Forts . 
ſezung der Staatsregierung und Hofs 
haltung erforderlich find, 


9: Alles, was aus Mitteln des Staates 
und Kammeral: Vermögens acquirirt 
worden iſt, ed mag darüber difponirt 
worden feyn, oder nicht. 


Alle diefe Gegenftände Finnen fonad) im 
Falle einer Sönderung der Staats⸗ 
und Privatverlaffenfchaft in das In⸗ 
dentarium ber Allodien nicht gebracht 
werben. 


Verbot aller Veräufferungen, 


II. Damit nun die eben angezeigten Beſtand⸗ 
theile Unferes Staats s und Haus⸗ Fideis 
kommiſſes ungefchmälert zufammen erhals 
ten, und nichts davon in fremben DBefiz 
gebracht werde, fo wiederholen und beſtaͤ⸗ 
tigen Wir alle in den älteren und neueren 
Familien » Verträgen, und befonders in 
Unferem Ansbacher Haus Vertrage ſchon 
bereitd enthaltene Versufferungsverbote 
alfo und dergeftalt: daß weder Uns, noch 
einen Unferer Fünftigen Nachfolger und 
Erben erlaubt feyn folle, von den dem 
Staats- und Hausr Fideilommiß einvers 
leibten Landen, Herrſchaften, Gütern, Ges 
bäubden, Mobilien, Nuzungen, Renten, 
Rechten, und Geredtigfeiten etwas zu vers 
aͤuſſern; geſchehen folde Veräufferungen 
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heimlich oder Sffentlih, unter was Vor⸗ 


wand ed wolle, wäre ed auch mit der For⸗ 


mel wegen geleifteten treuen Dienften, fo 
ſollen ſie feine Gültigkeit haben, fondern 
in Kraft diefed Gefezed null und nichtig, 
auch in Anfehung Fünftiger Succeſſoren 
unverbindlich feyn, fie feyen gleich des vers 
Auſſernden oder darin confentirenden Fürs 
ften, Söhne, Brüber, Agnaten, ober feine 
Privaterben, ed mag dabei die gewöhnliche 
Kanzleiformel: Für Uns und Unfere 
Nachfolger — gebraucht worden feyn, 
ober der Vorfahrer mag dem Nachfolger 
die Verbindlichkeit auferlegt haben, feine 
Handlung anzuerkennen, oder der Nach—⸗ 
folger oder fein Vater mögen eine foldhe 
ungültige Handlung ſelbſt beftätiget haben. 
Dem nächften und bei deffen Saumſe⸗ 
Tigfeit einem jeden entfernteren Nachfol⸗ 
ger, zu welcher Zeit ed Ihm belieben wird 
(indem in Aufehung einer foldhen willführs 
lichen Handlung zu ewigen Tagen Feine 
Verjährung flatt findet) bleibt immer frei 
und erlaubt, ſich folhem Beginnen aus 
angeftammten eigenen Rechten zu widerfes 
jen. 
Beiondere Anwendung diefed Verbots auf Rechte 
der Landeshoheit. 


IV. Darnach follen vorzüglich ſaͤmmtliche Theile 


] 9 





derfelben auf was immer flr eine Art in 


Zukunft rechtögültig erwerben koͤnnen. 


Sollten dieſes Verbotes ungeachtet noch 
ferner dergleichen Veraͤuſſerungen vorges 


nommen werben, fo fol jedem Staats⸗ 


und Fideikommiß⸗ Nachfolger der Wider⸗ 


ruf für ewige Zeiten frei bleiben. 


Verbot der Schmälerung oder Verleihung ber Tate 


besfürftlichen Gerichtsbarkeit, : 
Nach diefem Grundfaze 


V. machen Wir Uns und Unfere Nachfolger 


verbindlich, in feinem Unferer alten oder 
neuen Erbſtaaten die landesfuͤrſtliche Ger 
richtsbarkeit zu ſchmaͤlern. Es foll daher 
weder von Und, noch von Unſeren Nach⸗ 
kommen die niedere Gerichtsbarkeit weder 


auf lebenslange, noch viel weniger erblich, 


an irgend einen Unſerer Unterthanen per 
modum concessionis gratuitae vel one- 
rosae verkaufet, ertheilet, oder uͤberlaſſen 
werben doͤrfen; jebech behalten Wir die 
Rechte derjenigen hier vor, die foldhe durch 
einen gültigen Anfunftstitel erlangt haben, 


Verbot der Errichtung neuer Edelfize und Hof⸗— 


marken, 


Auf gleihe Art 


ber Landeshoheit bei der Primogenitur uns VI. berbinden Wir Und und Unfere Nach⸗ 


theilbar und unveraͤuſſerlich erhalten wer⸗ 
ben; Niemand ſoll weder davon befreit wer⸗ 


den doͤrfen, noch hohe oder mindere Theile 


folger, Feine ſogenannte freie und Edelſize 
mehr zu errichten, Feine Vefizungen zu 
einer Hofmark zu erheben, umd alfo bie 


91 


Zahl der Jurisdiktions⸗Verleihungen gaͤnz⸗ 
lich zu ſchlieſſen. 


Neue Braͤu⸗ Konzeſſionen auſſerhalb der Städte und 

Märkte koͤnnen nur an ſolche gegeben werden, wel⸗ 

che den bürgerlichen Laſten und der landgerichtifchen 
Jurisdiktion fich unterwerfen. 


VI Auch follen in. Zukunft aufferhalb der 
Städte und Märkte Feine Bräugerechtigkeis 
ten mehr verlichen werden, wenn nicht ders 
jenige, welcher folhe erwerben will, den 
bürgerlichen Laſten polizeiorduungsmäßig , 
und der landgerichtifhen Jurisdiktion fi 
unterwirft. | 


Verbot der Ertheilung neuer Edelmannsfreiheiten 
und Beſchraͤnkung der gegenwärtigen. 
VII. Ferner verpflichten Wir Uns fowohl 
Selbſt ald Unfere Erben and Nachkommen, 
bie Edelmannsfreiheit an Niemand, wer 
ed auch immer fey, zu verleihen, und dies 
jenige, welde diefe Gerechtigk:it von älter 
ven Zeiten ‚ber erlangt haben, oder fonft 
Justo Titulo ausüben, wollen Wir an die 
verſchiedene Landesfonftitutionen, und in 
Baiern inöbefondere an den Bachſtaben 
des 6oſten Freiheits⸗Briefes vom Jahre 
1557 und der Verordnung Weiland Kurs 
fürften Mar I. vom ı März 1641 ger 
nau anweifen, und nicht geftatten, daß 
im geringften davon abgegangen werde, 
Berbor aller Unwarthichaften und Errichtung erblis 
her Aemter mit Ausnahme der Landerbämter, 
IX. Sezen Wir ald ein Hauptftaats = und 
Familiengrundgefez für Und und Unfere 
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Nachkommenſchaft ſeſt: daß mad ben 


Schranken, welche die Natur der Macht 
eines zeitlichen Herrſchers geſezt hat, Feis 
nem regierenden Landesfuͤrſten das Recht 
zuſtehe, feinen Nachfolger durch Anwarth⸗ 
ſchaften, Errichtung neuer erblicher Aem⸗ 
ter oder Verleihung der ſchon beſtehenden 


zum voraus zu binden. Wir erklaͤren 


demnach: daß nicht nur Wir in Unſeren 
ſaͤmmtlichen Erblanden keine Anwarth⸗ 
ſchaften auf irgend einen Dienſt oder eine 


Stelle, ſie moͤgen Namen haben, wie ſie 


wollen, und auch noch ſo gering ſeyn, 
weder ſelbſt ertheilen, noch dieſelbe unter 
irgend einem Vorwande je beftätigen wer⸗ 
ben, fondern Wir erflären zugleich alle 
vormals ohne Unferen Kouſens ertheilte 
dergleichen Konzeffionen nichtig und ums 
verbindlid. 


Don biefem Gefeze nehmen Wir, jes 


body einzig und allein, die in der Vorzeit 


blos zur Zierde bei großen Feierlichkeiten 
errichteten Landes Erbämter in den ver⸗ 
fhiedenen Provinzen Unferes Haufes mit 
der Verbindlichkeit aus, fie bei den wirk⸗ 
lid) inhabenden Familien zu erhalten, und 
nad dem bisherigen Herkommen für das 
jeweilige Haupt derfelben zu beſtaͤtigen. 


Verbot der Veräufferung der Staats = und Kamı- 


mergüter, Staats = und Kammergefälle, 


X. Die Unveräufferlichfeit ſaͤmmtlicher Staats⸗ 


uud Kammerguͤter, fo wie der Staats⸗ 
und KRammergefälle iſt eine gleichmaͤßige 


1 TER 
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Folge ihrer fideikommiſſariſchen Eigen⸗ 
ſchaft, wornach der Nachkommenſchaft der 
Widerruf ihrer Veraͤuſſerungen allezeit 
vorbehalten bleibt. 

Welche Handlungen für eine wirkliche Veräuffes 

rung zu halten, 


XI. Damit aber: darüber, was ımter ber 
Beräufferung eigentlih zu verftchen fey, 


fein Mißverftand fich ergeben möge; fo . 


-erflären Wir 


Berfauf, Schanfungen, Vergebungen durch Teste 
Willensdiſpoſitionen, Verpfändungen x. 

a) daß nicht nur eim wirklicher Verkauf, 
fondern auch eine Schanfung unter den 
Rebendigen, oder eine Vergebung durch 
eine lezte Willensverordnung, ober eine 
Beſchwerung mit einer ewigen Xaft, 
endlich felbft die Verpfündung und bie 
Hingabe durch einen Vergleich gegen 
Annahme eined Stüf Geldes, und was 
fonften für andere Arten einer Vers 
Aufferung erdacht werben möchten, uns 
ter dem Verbote begriffen feyn follenz 


infeudationen jeder Art. 

b) daß ferner alle Lehen ohne Unters 
ſchied, ob fie neuerdings Fonftituirt 
werben find, ober von Alters her bes 
fanden haben (res ab antiquo infeu- 
dari solitae) nady Abgang derjenigen, 
welcye nad) ber Urkunde der erften Vers 
leihung ein Recht darauf erlangt has 
ken, in Zukunft alfogleid eingezogen, 
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und an Niemand, wer ed auch immer 
fey, unter Feinerlei Vorwande, oder 
welchen Veweggrund man audy darftels 
len möchte, weiters vergeben werben 
follen; 

Erfpeftanzen, 


c) daß, meil die von einem vorderen 


Regenten ertheilte Erfpektanzen feinen 
anderen ald ihn allein verbinden koͤn⸗ 


nen, folde, zu melden Wir Unſere 


agnatiſche Einwilligung nicht bereits 
ertheilt haben, für Uns fo wie für jes 
ten Nachfolger unverbindlih, und dem 
Miderrufe unterworfen find, aud in 


Zukunft weder von Und, noch von Uns 


ferem Nachfolger, dergleichen mehr ers 
theifet werden follen; 


- Befreiungen von Öffentlichen Laſten. 
d) daß in feinem Unſerer Erblande einem 


Untertanen , welchen Standes und 
weldher Würde er auch immer feyn 
möge, von den eingeführten öffentlichen 
Bürden, wozu ein jeded Mitglied des 
Staates nad) den Regeln ter Gerech⸗ 
tigkeit verbunden ift, ferner eine Bes 
freiung geftattet, ober bewilliget wers 
den folle.. 


Alles dasjenige, was gegen biefe 
Verordnung unter irgend einem Vor⸗ 
wande geſchehen moͤchte, erklaͤren Wir 
zum voraus fuͤr null und nichtig, und 
es bleiben allezeit der Nachkommen⸗ 
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ſchaft ihre Rechte dagegen vorbehalten; 
jebod fol hierdurch denjenigen Unters 
thanen, welche dergleihen Exemtionen 
auf eine vechtmäßige Art erlangt has 
ben, nicht allein nichts benommen, fons 
"bern fie vielmehr dabei gefchüzt und 
erhalten bleiben. 


Yusnahmen, 
XI. Damit jedoh Wir oder Unfere Nach⸗ 


gen Rechtsſtreites gegen Erhaltung oder 
Erlangung anderer Rechte, ober zur 
Graͤnz⸗ Berichtigung mit benachbarten 
Reichsftänden gegen andere ber Kons 
venienz angemeffene verhaͤltnißmaͤßige 
Yequivalente abgetreten wird; 


Taufche gegen Objekte von gleichem Werthe. 
c) was gegen andere Realitäten von gleis 
chem Werthe vertaufht wird; 


folger an ber Regierung unter dem Vor⸗ 
wande fothanen Werbotes der Veraͤuſſe⸗ 
rung nicht behindert werben, dasjenige zu 
thun, was einem jeden Regenten nad 
guten Gründen der Staatswirthſchaft und 
feiner Regentenrehte und Pflihten zu 
thun im gewißen Fällen obliegen, ober 
wenigftend raͤthlich feinen möchte ; fo 
erklären Wir von dieſem Verbote aus⸗ 
nommen; 


Gültige Staatshandlungen. 


a) Ale Staatöhandlungen bed regierens 


ben Fürften, welche innerhalb den Gräns 
zen bed Ihm zuftehenden Megierungss 
rechts, nach bem Zwele und zur Wohls 
fahrt ded Staates, mi: Auswärtigen 
ober mit Unterthanen im Lande über 
Stamm s und Staatögliter vorgenom⸗ 
men worben find; insbefonbere 


Zeffionen durch den Appanagialrezeß. 


d) was in Gemäßheit früherer Familiens 


- Verträge bed pfalzzweybruͤckiſchen Haus 

ſes durch dem mit Unferd Schwagers 

bed Herrn Herzogs Wilhelm in Bai⸗ 

ern Liebden unterm Zoten November 

1803 abgefhloffenen Appanagialrezeß 
bemfelben und bdeffen Linie, jedoch mit- 
Vorbehalte ber Randeshoheit und ber 

höheren Regalien, dann mit ausdruͤk⸗ 

licher Verwahrung : daß in Zukunft 

nad) dem Sinne und Geifte des Ar. 

ticuli 5. bed Hausvertrages von 1771 

bie Appanagen in Unferem Kurhauſe 

allezeit nur in Geldreitten, und nicht 
in Ländern angewiefen werben follen, 

in Unferem SHerzogthume Berg abges 
treten worben iſt; 


Veränderungen in Staatös und Kammeralgütern 

Abtretungen zur Beendigung von Progeffen oder zu mach Grundfäzen der Staatswirthſchaft, und einer 
Gränzberichtigungen gegen Aequivalente. zwekmaͤßigen Verwaltung. 

b) maß am einzelnen Gütern oder Ges e) alle Abänterungen, welche der regie⸗ 

füllen zur Veendigung eines anhängis vende Fürft oder deffen Nachfolger bei 

ben 
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* 


deu Staats⸗ und Kammerguͤtern, dem 
Staatszweke gemäß, mach richtigen 
Grundfäzen der fortfchreitenden Staats⸗ 
wirthſchaft, zur Befoͤrderung ber Lau⸗ 
deskultur, folglich zur Wohlfahrt des 
Landes, oder nach einer weiſen Oeko⸗ 
nomie zum Nuzen ſeines eigenen Aerarii 
und zur Aufhebung der allgemein als 
ſchaͤdlich anerkannten Selbſtregie gut 
finden wird, z. B. Erlaſſung gewviffer 
den Unterthanen. befhwerlihen Abgas 
ben, und Dienftbarkeiten gegen ein jährs 
liches "billiged Surrogat, — bie Vers 
erbleihung der Staatögüter und Grund⸗ 
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zur Bezahlung anerkannter gültiger 
Schulden, oder zu anderen das Wohl 
bed Landes oder den Nuzen des Haus⸗ 
Fideikommiſſes bezielenden * ichten 
verwendet werde. Auch 


H) verſteht ſich von ſelbſt, daß dem regie⸗ 


renden Landesfuͤrſten frei ſtehe, mit 
den unter dem Staatsvermoͤgen begrif⸗ 
fenen Mobilien nach Zeit und Umſtaͤn⸗ 
den zwekmaͤßige Veraͤnderungen und 
Verbeſſerungen zu treffen. 


Beſtimmung der Normalziffer bei den vorzunchs 


menden Bindifationen. 


ftüfe gegen einen jährlichen Canonem XII. Obgleih Wir berechtigt wären, bie 


ober ber Verkauf der Maiereien gegen 


‚ Bedingung einer ewigen Rente, — 
der Verkauf Hleinerer Gründe an Lans 


dedunterthanen, Niederlegung oder Vers 
dufferung unnüzer und im Unterhalte 
Foftbarer Gebäude, Alledififationen ber 
Beutel = ober Fleinen Ritterlehen uns 
ter gewiffen bein Aerario vortheilhafs 
ten Bedingungen zc. 


Mähere Modifikationen. 


Jedoch iſt in allen dieſen Faͤllen der 
Bedacht darauf zu nehmen, daß die 
Staats- und Kammeraleinkuͤnfte nicht 
gemindert, ſondern allezeit als ein Er⸗ 
ſaz eine ewige Domanialrente, und zwar 
ſoviel wöglih in Frucht dafür bedun⸗ 
gen, wie auch ber erlöste Kaufichilling 
entweder zu ueuen Erwerbungen, oder 


Vindikationen der gefchehenen ungültigen 
Veräufferungen auf die in ben Familiens 
Verträgen von 1766 und 1771 feflges 
fezte Zeit zuruͤk zu führen; fo wollen Wir 
doch mit Rüffiht auf die Verhaͤltniſſe 
Unferer verfchiedenen Erblande ſolche Nors 
malziffer dafuͤr feftfezen, welche Unfere 
Unterthanen nit beunruhigen, und ges 
gen welde Feine gegründete Anftände ers 


boben werben koͤnnen. 


Sn Baiern, 


1) hr die Lande, welche der hodhfelige 


Kurfürft in Baiern Mar Joſeph zus 
ruͤkgelaſſen hat, beftimmen Wir nad 
dem Articulo 30. bed Ansbacher Hauss 
Vertrages ald Mormalziffer, — bie 
Zeit der Unterfehrift des Teſchuner Fries 
dens nämlich den 13 May 1779, nad) 
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welchem in Anfehung des Fideikom⸗ 
miſſes alled in den Stand gefezt wers 
ben fol, wie es zu biefer Zeit warz 
alle feit diefem Zeitpunfte quocunque 
Titulo veräufferte Fideifommißftüfe, 
die nicht zu obigen Ausnahmen fich 
qualifiziren, follen vindizirt werben. 
Da jedoch Unfer neueres Gefez über 
Infeudationen nicht zuräkwirken kann, 
fo folen nur diejenige als ungültige 
Beräufferungen angefehen werden, wels 
he bei Fideifommißtheilen, die nicht 
unter bie res infeudari solitas gehörs 
ten, vorgenommen worden find. 


Sm Herzogthum Neuburg, 


2) Für das Herzogthum Meuburg fezen 


Mir ald Normaljahr und refpeftive 
Tag ben lezten Dezember des Jahres 
1570 feft, wo dad Teſtament Unferes 
gemmeinfhaftlihen Stammvaters Hers 
3098 Wolfgang hinreichend befannt feyn 
mußte, Alle von biefem Zeitpunfte 
geſchehene Veräufferungen der Staats⸗ 
und Kammeralgüter in bem Herzogs 
thum Neuburg und Sulzbach find ald 
ungültig, und einer Revokation unters 
worfen anzufehen, wenn nicht eine ber 
obigen Ausnahmen eintritt, welche fos 
glei dargethan werden kann, unter 


welche aud) bie infeudationes bei Feu- 


dis infeudari solitis gehören. 


Es ift zwar nicht im Unferer Macht, 
bie eben angeführte teftamentarifche Vers 
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ordnung des Herzogs Molfgang und 
das in derfelben angeordnete pfalzneus 
burgifhe Hausfideikommiß abzuändern, 
zu mobifiziven, ober zu interpretiven; 
indeffen wollen Wir doh für Unſere 
Perfon von den Uns nach derfelben 
zuftehenden Reklamations⸗ Befugniffen 
gegen Unfere Landfaffen Feinen Ges 
brauch machen. 


Im Herzogtum Berg. 


3) Für das Herzogthume Berg ift in 


dem KHuuptrezeffe vom -5 November 


_ Anno 1672. Articulo 17. beftimmt 


verordnet z’ 


„taß die ben Privilegiis zuwlder 
„verſchenkte, oder fonft vergebene 
„Güter, auf was Weg und Weis 
„ober unter was Prätert es immer 
„geſchehen feyn mag, auch die vers 
„pfaͤndete und veralienirte, barlıber 
„mit den Pfands = und Kaufsinns 
„habern richtig zu liquidiven, wies 
„ber zur Kammer gebracht, und 
„binfüro gemeldten Privilegiis zuges 
„gen eine bergleihen Güter ohne 
„Noth und der Landftände Mit: 
„konſens mehr alienirt, verfezt oder 
„verſchenkt werden ſollen.“ 


Dadurch iſt das Normaljahr naͤm⸗ 
lich 1672 zur Beurtheilung der Alies 
nationen im diefem Lande genau bes 
ſtimmt. 
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Für die Entfchädigungsfande. 

4) Für die Entſchaͤdiguugslaude fezt ber 
$. 44. des Reichsdeputations⸗Haupt⸗ 
fhluffes vom 25 Februar 1803, ben 
24 Auguft 1802 ald Normaltag feft, 
und erklärt alle feitdem vorgenommene 
Beräufferumgen für ungültig, welche 
nicht als Folgen ber gewöhnlichen Vers 
waltungen anzufehen find. 


Auf Vindikationen gegen Auswärtige erftrefen fich 
die Normalziffer nicht, 
XIV. Diefe eben feftgefezte Normalziffer 
erfirefen ſich jedoch nicht auf die Vindi—⸗ 
kationen folder Veraͤuſſerungen, welche 
an Auswaͤrtige geſchehen ſind; dieſe ſind 
nach den allgemeinen Grundſaͤzen von 
Staats- und Stammguͤtern, und nach 
den Diſpoſitionen Unſerer Hausgeſeze zu 
beurtheilen. Ferner bei aͤlteren anhaͤn⸗ 
gigen Prozeſſen behalten Wir Uns nach 
genommener Einfiht der Akten Unſere 
bejondere Entfhlieffung vor. 


Die Vindikationen follen für das Verfloffene im 


Wege Rechtend eingeleitet werben. 


XV. Da felbft nach Unferen Familiens Vers 
trägen gültige Veräufferunge, möglich 
find, und da Wir defhalb in Unſerem 
Ansbaher Haus sPVertrage Articulo 30. 
Lit. B. ausbrüflih verſprochen haben: 
„denjenigen, welche gegründete Anſpruͤche 


„‚vorzubringen haben, Rede und Antwort 


„zu geben,‘ 


So follen in ber Regel, alle Bindir 
Fationen für das Merfloffene im Wege 
Rechtens eingeleitet werden, 


Für Fünftige Faͤlle foll auf Klage des Fiskus die 
Wiedereinfezung in veräufferte Staatsguͤter und 


Rechte durch gerichtliches Mandat verfügt 
werben, 


XVI. Hingegen für kuͤnftige Fälle ſchreiben 


Wir allen Unferen Gerichtsftellen hiermit 
als Gefez vor: „daß Sie auf Klage Uns 
„ſeres Fiskus bie Wiebereinfezung in die 
‚‚veräufferten Staatsguͤter und Rechte 
alsbald ohne prozeffualifche MWeitläufige 
„keiten durch gerichtliches Mandat ver— 
‚fügen ſollen, wenn ber Vefizer derſel— 
„ben nicht auf der Stelle einen folden 
„Titel beurfunden Tann, welder nach 
„dieſer Pragmatit die Rechtmaͤßigkeit 
„der geſchehenen Veraͤuſſerung zeiget.“ 


Beſtimmung der zu leiſtenden Schadloshaltung. 
XVII. Der Staats- und Fideikommiß⸗ 


Nachfolger iſt in ſolchen Vindikations⸗ 
fällen nur dann zu einer Schadloshaltung 
verbunden, — 


a) wenn und in fo weit eine versio in 

“ rem gefchehen if, — 

b) wenn der Nachfolger ber Privaterke 
feines Vorfahrers geworben ift, wels 
her Fall jodann nad) den eigenthuͤm⸗ 
lien Grundfäzen einer jeden Privats 
erbſchaft zu beurtheilen ift, ohne dag 
jedbod aus dem Grunde einer folden. 
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in Anfprud) genommen werden koͤnne. 


Maafregeln zur Wiederergänzung und Erhaltung 

des Fideikommiſſes. 

XVIII. Damit das Staats⸗ und Familien⸗ 
Fideikommiß Unſeres Hauſes, ſoviel noch 
geſchehen kann, wieder ergänzt, und in 
Zukuuft defto ficherer ungefhmälert ers 
halten und befeftiget werde; fo verorbs 
nen Wir 


Einldfung der Pfandſchaften. 


a) bie alsvaldige Einlöfung verpfändeter 
Realitäten, welde Beſtandtheile defs 
felben find, foviel die Kräfte der Fis 

; Manzen ed nur immer geftatten, — 


Widerruf der feit dem Normalzeitpunft gefchehenen 
ungültigen Veräufferungen. 

b) ben Widerruf der feit den feftgefezs 
ten Zeitpunkten gefhehenen ungültigen 
Veraͤuſſerungen ber Fibeifommißtheile 
und Rechte, — 


Herſtellung eines Fideikommiß⸗ Grundbuches. 


c) bie genaue Herſtellung eines vollftäns 
digen Verzeichniſſes ſaͤmmtlicher Der 
ftandtheile diefes Fideikommiſſes in feis 
nem gegenwärtigen Zuftande nad) einer 
befonderd darüber erfolgenden Inſtruk⸗ 
tion bergeftalt: „daß bie eingelösten 

„oder neu hinzu gefommenen immer 
„nachgetragen werben ſollen.“ 


— — 


Erbſchafts-Verbindung das Staatsgut Verpflichtung a”er Agnaten nach ihrer erlangten 


104 


Großjaͤhrigkeit auf dieſes Geſez. 

d) bie Verpflichtung eines jeden aus Uns 
ſerer Linie abftammenden Herzogen auf 
dad gegenwärtige Gefez, fobald Er das 
in Unferem Haufe zur Großjährigkeit 
beftimmte achtzehnte Jahr zurüf gelegt 
bat, über welchen Acceſſions⸗-Alkt ein 
unverwerflihes Dokument audgefertis 
get, dad Driginal davon in Unferem 
Haus-⸗Archive hinterlegt, den übrigen 
Agnaten aber eine beglaubte Abſchrift 
mitgetheilt werben fol, 


Verpflichtung der Staatsdiener. 


e) Eben fo follen die fämmtlihen Mi: 
nifterien, Landesſtellen mit ihren Sub⸗ 
alternen, alle Vorftände, welchen Bes 

ſtandtheile des Staatd s und Familiens 
Fideifommiffes zur Verwaltung oder 
Verwahrung anertrauet find, wie au 
alle Beamte hierauf mit Einfhaltung in 
ihre Pflichtsformul beeidiget werben, 


Civilmitbeſiz der Agnaten, 


XIX. Eudlich um Unferen gefammten Haus⸗ 
agnaten ben Givilmitbefiz Unſerer verei⸗ 
nigten Erbftanten nach dem Hausvertrage 
von 1774 nod) beffer zu verfichern, follen 
fünftige Erb » und Landeshuldigungen, 
nebft dem regierenden Landesfürften allezeit 
auf das Geſammthaus gerichtet werden. 


Deffen allen zu wahrer Urkund und fies 
ter Fefthaltung haben Wir diefe pragmas. 
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tifche Verordnung eigenhändig unterfchrichen, 
und mit Unferem größeren geheimen Infies 
gel bedruken laſſen, wovon das Drig'nal in 
Unferem Hausarchive hinterlegt, eine vidi⸗ 
mirte Abfchrift aber Unfered Herrn Schwaz 
gerd Liebden, ſaͤmmtlichen Minifterial » Des 
partements, dann den Landesdirektionen und 
Juſtizſtellen Unferer ſaͤmmtlichen Provinzen 
zur gehörigen Publikation und ihrer eigenen 
ſchuldigen Nachachtung, fo wie auch Unferen 
lichen und getreuen Landſchaften mitgetheilt 
werben foll. 


So gegeben in Unferer Haupt » und Res 
ſidenzſtadt München den zo Oftober 1804. 





Auftras 
an ſaͤmmtliche Reutaͤmter und andere Admi⸗ 
niftrationen frommer und milder Stif⸗ 
tungen. 


(Die Behandlung der beftandbaren und leibfälfigen 
Stiftungsghter in Veränderungsfällen betr.) 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern 
Wird hiemit verordnet, daß bie in dem 
erften Stüfe des dießjaͤhrigen Regierungs⸗ 


blatted enthaltene Verordnung vom zöten 


Dezember vorigen Jahrs die Behandlung 
ber befianbbaren und Teibfälligen Güter in 
Veräuberungs + Fällen betveffend, aud auf 
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fänmtlihe frommen und milden Stiftungen 
gehörige Güter unter den nad) der Eigens 
ſchaft und Verwaltung biefer Güter erfor: 
berlichen Abänderungen und Modifikationen 
angewendet werben ſollen. 


In Betreff der unter der Aufſicht ſtaͤd⸗ 
tiſcher Verwaltungsraͤthe ſtehenden Stiftun⸗ 
gen iſt das, was bei den herrſchaftlichen 
Gütern von den Rentaͤmtern und ben Lands 
gerichten beforgt werden muß, von den ums 
mittelbaren Abminiftratoren, und von ben 
betreffenden Juſtizbehoͤrden, unter welchen 
die in der Frage befangene Güter ſtehen, 
zu. leiften, nud von ben Abminiftratoren 
der Vortrag oder Bericht an den Verwal⸗ 
tungsratb, von diefem aber an die Kurs 
fürftlihe Landesdirektion zu erflatten, bie 
Konfenfe und Weftandbriefe aber find fo 
lange, als die Stiftungen nit von eins 
zelnen Gliedern des Verwaltungsrathes wers 
ben verwaltet werben, pon berjenigen Bes 
hoͤrde, die ſolche biöher gefertiget hat, aus⸗ 
zufertigen und zu befieglen. 


Um, ben 14 Sänner 1805. 
Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Würth, Sekr. 


1 
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Miederholte Anfforderung 
an ſaͤmmtliche Kurfürftlihe Rentbeamte. 


(Die Verzeichniffe über die fogenannten Beutels 
Ichen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Ffalzbaiern. 


Diejenigen Kurfürftliden Rentaͤmter, 
weldye der Aufforderung vom 5 November 
v. J., wegen Einfendung volftändiger Vers 
zeichniffe über bie gemeinen Würger s und 
Bauernlehen, oder fogenannte Beutellchen, 
( Regierungte blatt St. XLVI. vom v. J.) 
noch nicht Folge geleiſtet haben, werben hie— 
mit ernfilih erinnert, die erwähnten Ver⸗ 
zeichniffe innerhalb 14 Tagen am bie unter 
fertigte Kurfuͤrſtliche Landesftelle einzufen: 
ben, ober nah Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
Fehlanzeigen zu erſtatten. 


Die Kurfuͤrſtliche Landesſtelle findet hie⸗ 
bei für noͤthig, die charakteriſtiſche Merk⸗ 
male der Lehen noch naͤher zu bezeichnen, 
damit ſaͤmmtliche Rentaͤmter in dem Stande 
ſeyn mögen, richtig zu beurtheilen, und bes 
ſtimmt anzuzeigen, ob in ihren Rentamts⸗ 
diftriften wahre Lchengüter anzutreffen feyen, 
oder nicht. 


Zum Weſen eined Lehens gehört naͤm⸗ 
lid eine Sade, worauf die Rehensverbin: 
dung ruhet; ſodann getheiltes Eigen— 
thum der Sache zwiſchen dem Leheusherrn 
und Vaſallen, in Beziehung auf der erſtern 
Obereigenthum, und in Beziehung auf der 


— — — 
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leztern Nuzeigenthum genamt — end⸗ 
lich eine wechſelſeitige beſondere 
Treue und Verpflichtung zwiſchen dem 
Lehenherrn und Vaſellen, vermoͤg welcher 
diefer verbunden iſt, in Veränderungsfällen 
fowehl in causa Domini quam Va- 
salli, die Lehen zu muthen, zu empfangen, 
und Laudemien und Lehendtaren zu entz 
richten. 


Es ift daher die bloße Lebertragung des 
nuzbaren Eigenthums allein nicht hinreichend, 
eine Sache zu einem Lehen zu machen, fons 
bern die verfhiedenen Bedingungen, unter 
welden dad Dbereigenthum von dem nuze 
baren getrennt wird, machen bier die Gränzs 
linie aus, welde Lehen von Lehenaͤhnlichen 
Gütern und Sachen ſcheidet. 


Nach diefen Beftimmungen haben daher 
auch diejenigen Rentaͤmter, welche ihre Fehl⸗ 
anzeigen bereits erſtattet haben, aufs neue 
zu unterſuchen und zu prüfen, ob nicht im 
ihren Diftriften wahre und wirkliche Lehen 
vorhanden feyen, und binnen 14 Tagen biers 
über unfehlbar Bericht zu erftatten. 


Uebrigens findet ſich die Kurfuͤrſtliche 
Landesdirektion veranlagt, gegen die: Unters 
bebörben bie Willkuͤhr zu ahuden, welche fie 
fi) in Beobachtung der ihnen zu Berichts⸗ 
erftattungen vorgefezten Terminen erlauben, 


Wenn audy die Unterkchörden durch den 
Zufammenfluß mehrerer Arbeiten verhiudert 
werben, bie ihnen porgejchrieveuen Terminen 
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einzuhalten, fo Läuft ed dennoch allen Ver 
griffen der Dienftesorbuung entg’gen, daß 
die untergeordneten Stellen, durch Nichtbe⸗ 
folgung der ihnen ertheilten Au träge ſich 
ſtillſchweigend felbft die gegebene Friſt vers 
laͤngern. — 


Es werben daher alle hierdurch ernſtge⸗ 
meſſenſt aufgefordert, in Fallen, wo fie zur 
Erfüllung der ihnen ertheilten Aufträge eine 
verlängerte Zeitfrift nothwendig haben, biefe 
vor Ablauf der erſtern Zeitfrift um fo ges 
wiſſer nadyzufuhen, und bie Veweggründe 
zu ihrer Bitte anzufılven, ald aufler deſſen 
den füumigen Aemtern unnachlaͤßig eigene 
Bothen zugefendet, und bei wiederholten 
Saumſale gegen dieſelben mit Verhängung 
von Geldfirafen fürgefihren werden würde, 

Ulm, den 14 Jaͤrmer 1805. 


Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfibeit. 


von Baͤumen. 





Auftrag 
an fammtlihe Impfaͤrzte. 
(Die Einfendung der Verzeichniffe der geimpften 
Kinder betreffend.) 

Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Saͤmmtliche Impfärzte erhalten den 

Auftrag, die für das Jahr 1804 allenfalls 
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noch rüfftändigen Verzeichniffe ber von ihnen 
geimpften Kinder innerhalb 14 Tagen, bei 
6 Reichsthaler Strafe, an die einfchlägigen 
Landgerichte oder Verwaltungsräthe zu übers 


. geben. 


Ferner werden bie Impfaͤrzte beaufs 
tragt, bei gleicher Strafe die Verzeichniffe 
der von ihnen geimpften Kinder mit Cube 
jeden Monats, wie ed fhon im XXXI 
Stuͤke des vorjährigen Regierun sblattes 
anbefohlen worden, an die einſchlaͤgigen Be⸗ 
hoͤrden zu uͤbergeben. | 

Ulm, den 11 Jaͤnner 1805. 


Rurpfalzbasierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Lutz, Sekr. 





Generale. 
(Die Anfertigung der Kantonsrollen betr.) 


Am Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Das höchfte Kantonsreglement $. 8. und 
$. 11. bis 25. incl, enthält die Vorfchrifs 
ten, wie künftig die Refrutirung der Armee, 
für den Kurpfalzbaierifhen Gefanumtfkaat, 
nad) dem beftehenden Kantonsſyſtem gefches 
ben foll, und verordnet zu biefem Ende, bie 
Anfertigung fogenannter Mlufterrollen, 


III 


Um num diefen legtern, die nöthige Gleich: 
förmigkeit zu geben, folgt ſaͤmmtlichen Lands 
richteraͤmtern und ftadtifhen Verwaltungs: 
behörden ber ſchwaͤbiſchen Provinz, nicht nur 
zu den von ihnen zu fertigenden Mufterrols 
len, ein mit Beifpielen durch alle Rubriken 
ausgefülltes Formular hierbei, fondern es 
wird auch unterm heutigen, an ſaͤmmtliche 
vorbenannte Veamtungen, eine verhaͤltuiß⸗ 
mäßige Anzahl gedrukter Tabell + Bögen, 
die alfo bloß noch des Ausfüllend bedürfen, 
mit der Weiſung abgefendet, daß im Falle 
eines Mehrbedarfes, ber aber der ungefähr 
ven Bogenzahl nah, anher anzuzeigen ift, 
noch die nöthige Nachſendung geſchehen fol. 


Was nun bie, ben verſchiedenen Rubris 
Xen ber Tabellen, einzuzeihnenden Punkte 
angeht, fo geben zwar die angeführten Bei⸗ 
fpiele deutliche Anleitung. — Um aber alle 
fernere Anfragen, im voraus, möglichft zu 
erfhöpfen, will man nachfolgende Bemer⸗ 
kungen anführen, und zwar in Anſehung 
ber fpeziellen Städte» und Dorfds Mufter: 
rollen. — 


Für jede Stadt oder Dorf, und bie 
etwa dazu uummerirten Einoͤthoͤfe, iſt eine 
eigene Muſterrolle, nach dem beifolgenden 
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Formulare Lit. A. zu bilden, an deren Ende 
jedoch verhaͤltnißmaͤßiger Raum zu Einruͤ⸗ 
fung ber jaͤhrlichen Zu⸗ und Abgangs⸗De⸗ 
ſignationen, und ber Reviſion, zu laſſen iſt, 
damit eine derlei Muſterrolle wenigſtens meh⸗ 
rere Jahre lang, gebraucht werden kaun, 
ohne daß eine neue angelegt werden muͤſte. 


Dieſe Stadt » oder Dorfs⸗Muſterrolle 
enthält 


1) die Nummer bed Haufes, worinne 
fih eine Familie befinder, welche Kantons: 
pflihtige Söhne in ſich begreift, oder nach 
ben Ausdruke bed hoͤchſten Kantonsregles 
ments, weldes pflichtige Feuerftellen ents 
hält. 


Um die Nummernreihe der Haͤuſer nicht 
zu unterbrehen, und allen Unrichtigkeiten 
vorzubengen, follen zwar auch jene Käufer, 
in welchen fid) feine pflicytige Feuerſtelle bes 
findet, verzeichnet werden; es ift aber für 
eine berlei Fenerftelle, feine Zahl, fons 
bern bloß der Name und Stand des Ber 
wohners, mit der Bemerkung, daß er das 
ganze Haus inme habe, anszujezen, wie das 
in dem Formular A. befindlicye Veiſpiel 
zeigt, 


Die 
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Die kereitd im Monate May v. J. bei 
Emanirung bed höchften Kantonsreglementg, 


und fpäterhin, bei Errihtung der Brantvers 


fiherungsgefellfhaft, wiederholt anbefohlene 
Nummerirung fänmtliher Häufer in ‚der 
Provinz, muß num längft auf allen Punkten 


geſchehen ſeyn. 


Alle auſſerhalb Doͤrfern, einſchichtig ge⸗ 
legene Höfe oder Einoͤden, find den naͤchſten 


Drtfchaften, befonderd mit welden fie z. B. 


in Abficht auf Quartier, Frohnden ıc. ꝛtc. in 
Verbindung ſtehen, nad fortlaufender Zaͤh⸗ 
| lung zu abnummeriven, aud mit folden in 
eine ımb bie naͤmliche Spezial » Mufterrolle 
aufzunehmen , wie die Tabelle A. desfalls 
mehrere Beiſpiele enthält. 


2) Kommt zu erinnern, daß die Rubrike 
Feuerftellen, fo viel ald Heerdſtaͤtte bedeute, 
wonach auf jede Familie, infoferne diefelbe 
dienftpflichtig if, nur eine Feuerftelle anges 
nommen werden kann, — daher, wenn in 
einem Haufe fih mehrere pflihtige Familien 
befinten, für jede eine Fenerftelle anzufezen 
ift, und folche unter der betreffenden Hause 
nummer, durch eine Rinie zu verbinden find, 
wie das gleichfalls angeführte Veifpiel zeigt. 


3) Bei den folgenden Rubriken, Namen, 


—nm__ 
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Stand, Mter, und Beguͤterung der El⸗ 
‚tern, koͤmmt weiter nichts zu erinnern, als 
daß alle jene Eltern, deren Soͤhne, den 
Peftimmungen des hoͤchſten Kantonsregle⸗ 
mentd zu Folge, ter Militärpflichtigkeit 
unterliegen, fo genau zu verzeichnen find, 
daß, gefezt aud), eine übrigens dieuſtpflich⸗ 
tige Familie, enthielte grade Keinen Kan⸗ 
tonspflichtigen Sohn, demungeachtet die Nas 
men ber Eltern, der Kautonsrolle, mit 
ber Bemerkung einzuverleiben find, daß 
diefelben bermal feinen Kantonspflichtigen 
Sohn befizen. £ 


4) Die Rubrife, Zahl der Rantonds 
pflichtigen, und die nädhftfolgende, muß bie 
Mamen aller jerier, zwifhen dem 16ten 
und often Lebensjahre befindlichen Unter⸗ 
tlLands Söhne enthalten, welden nicht {how 
ihre Geburt, ober der Stand ihrer Eltern, 
oder eine bereits erhaltene Anſaͤſſigkeit, eine 
nicht zu bezweifelnde und notoriſche es 
freiung von der Mititärpflichtigkeit gewaͤhrt. 


Aus dem Grunde folgt, daß 3. B. ber 
Sohn des Adelichen, und des fiegelmäßis 
gen Veamten, fo wenig, als ber bereits 
qnit eigenem Anwefen verfehene Sohn des 
Bürgers oder Bauern, in ber Kantonsrolle 
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zu konſigniren iſt, weil beide nicht gehos 
ben werben können, und nebſt dem der Bes 
fizer eines eigenen Anweſens, ohnehin uns 
ter ber betreffenden Feuerftelle, als Haus⸗ 
vater vorgetragen wird. 


Aus dem, wenigſtens in Anſehung feis 
ner Würkung, gleihen Grunde, nemlich 
der nicht eintrettenden Aushebung, wären 
zwar bie, bei den zween in ber ſchwaͤbiſchen 
Provinz fhon vorgewefene Ziehungen, bes 
reits als Kandkapitulanten gehobenen Unters 
sbans = Söhne, nicht mehr in der Kantons⸗ 
zolle zu verzeichnen, 


Nachdem aber ſolches in verſchiedenen 


Fällen, zu der oft nöthigen Dozirung indi⸗ 
vidueller Familienverhältniffe dienen kann, fo 
find bei ber betreffenden Feuerftelle, auch die 
Namen der bereits jezt fhon, unter dem 
Militaͤr als Randkapitulanten befindlichen 
Söhne anzuführen, dabei aber, nachdem 
über ihre verfchiedene Qualififationen, als 
Alter, Tauglichkeit ꝛc. Fein Zweifel obwals 
ten kann, füntlih diefe Rubriken zu durchs 
ſtreichen, und nur in jener der Dienſtesaus⸗ 
zeige, das Wort Soldat in ben Anmer⸗ 
ungen hingegen anzuführen, daß deren Aus⸗ 
hebung fon vor Anfertigung biefer erften 
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Mufferrolle, und bei ber erften ober zweiten 
Kapitulantenziehung geſchehen fey- 


Auch iſt für derlei bereits jezt ſchon bies 
nende Landkapitulanten, weder in ber Mus 
brife, Zahl der KRantonspflihtigen, uod in 
jener ber Exemten ; eine Zahl audzumerfen, 
fondern wie dad in dem Formular A. gleiche 
falls befindliche Beiſpiel zeigt, in beiden 
Rubriken blosein horizontaler Strich zu fezen, 
um feine Irrung bei Berechnung des Totals, 
der zur wuͤrklichen Aushebung verbleibenden 
Kautonspflihtigen zu veranlaſſen. 


Was ” 


5) Die Angabe bed Alters ber Kans 
tonspflichtigen angeht, fo kann ſolches allers 
dings nur aus den Yaufbüchern erholt wers 
ben, wesfalls ed den betreffenden Beamtuns 
gen überlaffen bleibt, ſich mit den Pfarrern 
über die gefchwindefte Mittheifungsart, jes 
doch ohne Ausftellung foͤrmlicher Taufſcheine, 


zu benehmen. 


6) In Anſehung der zu beſtimmenden 
Größe der Kantonspflichtigen, iſt bereits 
von der Kurfuͤrſtlichen Militaͤrinſpektion, die 
geeignete Verfuͤgung dahin getroffen worden, 


117 
daß ſich die Landrichterämter und ftädtifche 
Verwaltungsbehörben, nur an die ihnen zus 
naͤchſt gelegenen Regiments⸗ oder Bataillons⸗ 
Kommandanten zu wenden haben, um gegen 
Verguͤtung ber Auslage, richtig gefertigte 
Militaͤrmaaße zu erhalten, fo mie auch zur 
Meſſung felbft, ein hiezu tauglicher Unters 
offizier beordert werben wird, welcher jeber 
betreffenden Beamtung, auf bie Dauer bed 
Mufterungsgefhäftes beigegeben bleibt, und 
biefür die Reglementsmäßige Tagsgebuͤhr, 
nemlich der Feldwebel A ı fl. 12 kr., der 
Sergeant nnd Korporal & 20 Fr. nebft freiem 
Quartier zu beziehen bat. 


Es verfteht fich hiebei von felbft, daß bei 
jenen Kantonspflihtigen, welde auffallende, 
und aͤuſſerlich ſchon verunftaltende Gebrechen 
am fi) haben, die Meffung, fo wie auch bie 
nachfolgende Unterſuchung der fonftigen Tuͤch⸗ 
tige ober Untüchtigkeit, ganz unterbleiben 
Kann, wie bad gleichfalls angegebene Beifpiel 
Formular Lit. A. zeigt. 


2) Sn Anſehung der beiden folgenden, 
anf dad Gewerbe, und die Entbehrlichkeit der 
Kantouspflichtigen, fich beziehenden Rubris 
ken, iſt uichts zu bemerken, nur die genaue 
Verhffiptigum, der beßfallfizen Normen des 
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hoͤchſten Kantonsreglements, wieberholt aus 
zuempfehlen. 


8) Die Unterſuchung der in der hierauf 
folgenden Rubrike anzuzeigenden Tüuͤchtig⸗ 


oder Untuͤchtigkeit zu Militaͤrdienſten, kann 


allerdings nur durch einen Chirurgen geſche⸗ 
hen. 


Die betreffenden Beamtungen haben da⸗ 
ber, einen fähigen Civilchirurgen ihres Bes 
zirkes auszuwählen, dieſen auf die, ihnen 
noch desfalld befonderd zugeftellt werdende 
Inſtruktion zu verpflichten, und fich deffel- 
ben zur Vornahme der Vifitation fortwährend 
zu bedienen. 


Daß hiebei mit Vefcheidenheit zu Werfe 
zu gehen, auch dem adhibirten Chirurgen, 
die Bekanntmachung entbefender Gebrechen, 
auffer in fo weit e8 zum Zwele dieſes Gefchäfs 
tes nöthig iſt, bei ernſtlicher Ahndung, zu 
unterſagen ſey, bedarf wohl kaum einer Er⸗ 
innerung. 8 


Eben ſo will man auch geſtatten, daß 
jene Kantonspflichtigen, welche ſich ſelbſt als 
frei von allen koͤrperlichen Gebrechen, auge⸗ 
ben, nicht viſitirt, ſondern der. Rantonse- 


r 
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zolle, als tüchtig, eingetragen werden, wos 
gegen alle, welche ſich ald untüchtig ange: 
ben, der Rifitation zu unterwerfen find, 


Uebrigens haben die Zivil = Chirurgen, 
um fo mehr fi) richtiger und gewiffenhaf: 
ter, Angaben zu befleifen, als vor wirkli⸗ 
der Einreihung eines Kantonspflihtigen in 
dad Militär, ihrer Unterfuhung, noch eine 
der militärifhen Chirurgen nachfolgt, und 
überhaupt jede ſich vorfezlih erlaubte un: 
ächte Angabe, unnachſichtlich beftraft, auch 
ber fehlige befundene Zivil-Chirurg, in alle 
vorgeblich entſtandene Koſten verurtheilt wer⸗ 
den wird. 


9) In Anſehung der Rubriken Gegen⸗ 
waͤrtig und Abweſend wird erinnert, 
daß nachdem die, bloß von ihrem Geburts⸗ 
orte abwefenden, aber ſich innerhalb der 
ſchwaͤbiſchen Provinz, und den darinn zer⸗ 
ſtreuten fremden Gebietstheilen, ober doch 
wenigſtens innerhalb der Kurfuͤrſtlichen Staa⸗ 
ten, notoriſch aufhaltende Unterthauen, im 
Falle fie zum wirklichen Einruͤken beim Mir 
litaͤr beſtimmt würden, laͤngſtens innerhalb 
acht Wochen, ſich zu ſtellen haben, dieſe 
auch nicht unter die Rubrike der Abwefen: 


—ñ— — 
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den zu ſczen, ſondern als Gegenwaͤrtig, zu 
verzeichnen, und nur jene Kantonspflichti⸗ 
gen, welche ſich im entfernten Auslande be⸗ 
finden, ober deren Aufenthaltsort etwa ganz 
unbekannt ift, unter die Rubrike, Abweſen⸗ 
be, zu fezen find. 


Mogegen aber auch folden, innerhalb ' 
der Kurfürftlihen Staaten, oder in dem ber 
ſchwaͤbiſchen Provinz ganz nahen Auslande, 
befindlichen Kantonspflichtigen, ein Termin 
von laͤngſtens 14 Taͤgen anzuberaumen iſt, 
um ſich bei der betreffenden Behörde, zur 
Meſſung und BVifitation zu ftellen, ober 
über ihr Koͤrpermaas uud Tauglichkeit, ein 
von dem, Ihrem Aufenthaltsorte zunaͤchſt ges 
legenen Kurpfalzbaieriſchen Regiments- oder 
Bataillons + Kommando ausgeſtelltes Atte⸗ 
ftat, beizubringen. 


10) Mas die in der Lehre, oder auf 
berechtigter Wanderſchaft befindlichen Kan⸗ 
tonspflichtigen angeht, welche den naͤchſtfol⸗ 
genden drei Rubriken einzuzeichnen find, fo 
kann, fo lange die, beiden Klaffen zufichende 
Freiheit von der Militärpflichtigkeit, ges 
ſezlich fortdanert, von deren Meffung, und 
Unterfuhung ihrer Tauglichleit, Umgang 
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genommen werben, tie dad gleichfalls ans 
— Beiſpiel zeigt. 


Jedoch ſind weßlalls die Beſtimmungen 
bed. hoͤchſten Kantonsreglements ſtrenge zu 
nn 


11) In der für bie —— 
beſtimmten Rubrike, iſt nicht nur die Art 
des Dienſtes, fondern auch jedesmal fo viel 
möglich der Name des Dienfteöheren, ober 
Meifters anzuflhren, da foldes in vielen 
Fällen weſentliche Folgen hat. 


12) Die Rubrike der Exremten, muß 
in der Diufterrolle, die Bilance gegen jene, 
Zahl der Kautonspflihtigen, abgeben. 


Jeder Unterthand « Sohn, welder als 
feiner Perfon und Alter zufolge, militärs 
pflihtig, in der Nubrife, Zahl der Kan⸗ 
tonspflichtigen, mit der Ziffer 1. ausgeſezt 
iſt, muß, wenn er aus einer, der in den 
folgenden Rubriken enthaltenen Anſichten, 
naͤmlich wegen nicht hinreihendem Maaße, 
befreiter Göwerbsart, Unentbehrlichkeit, koͤr⸗ 
perlicher Untauglichkeit, Landesabweſenheit, 
in der Eigenſchaft als Lehrjunge, wandern⸗ 


122 
der Handwerkspurſche, oder endlich als im 
befreiten Dienften‘ ftehend, der. wirklichen 
Aushebung nicht unterworfen werben kann, 
in der Rubrik der Exemten, gleihfalld mit 
der Ziffer 1. ausgeſezt werben. 


Die am Ende der Mufterrolle, fih ers 
gebende Summe der Exemten, abgezogen 
von jener der Kantonspflichtigen, ftellt dann 
als Meft, die reine Zahl dar, wie viele junge _ 
Mannfhaft, in tem Momente der jedesma⸗ 
ligen jährlichen Kompletirung der Armee, 
wirklich, amd ſogleich gezogen werben koͤn⸗ 
nen. | 


13) In der Rubrike Anmerkungen, _ 
find nebſt den fonft etwa nöthigen Erinnes 
rungen, alle in Anfehung der in der Mur 
fterrolle verzeichneten Individuen fi erge⸗ 
bende Veränderungen, befonderd wenn fie 
den Ein» oder Austritt aus der Kantons⸗ 
pflichtigkeit nach ſich ziehen, genaueft, und 
zwar jedesmal ſogleich zu verzeichnen, 
am hei der jährlihen Reviſion der Mufters 
zollen, einen beöfalljigen is ee 
zu haben. 


Die in dem Formular angeführten 
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Veifpiele, geben auch desfalld nähere Ans 
leitung. 


14) Abſchriften diefer, nach ben geger 
benen Beſtimmungen einzurichtenden Spe⸗ 
zial = Mufterrollen , find dem $. 15. des 
böchften Kantonsreglemients zufolge, an ben 
Landkommiſſaͤr des Bezirkes, ald Kantons⸗ 
Zivil s Kommiffär, einzufenden, und den⸗ 
felben zugleich eine ſummariſche Ueberſicht 
anzufügen, wobei fi des — Lit, 
D. zu bebienen ift. 


Die ſodaun aus biefen Spezial « Mur 


fterrollen, und ſummariſchen Ueberſichten, 


von den Landkommiſſarien zu bildenden Mu⸗ 
fterrollen ihres Bezirkes find nad dem weis 
ter beifolgenden Formular Lit. E. zu vers 
foffen, und an unterfertigte Stelle einzus 
befördern, 


15) Ferner beftimmt ber $. 14. des 
böchften Kantondreglements, die jährliche 
Reviſion ber Mufterrollen. 


Da nım diefe Revifion, die Erhebung 
des jedesmaligen reinen Standes ber zur 
wirklihen Anshebung verbleibenden Kans 
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tonspflichtigen eines Landgerichts oder Stadt 
zum Zweke hat, ohne deswegen alle Jahre 
die Mufterrollen neu verfertigen. zu bürs 
fen, fo haben bie Laudrichter und ſtaͤdtiſche 
Verwaltungs: Behörden, denen dadurch eine 
Erleichterung des Geſchaͤftes zugehet, dieſe 
Reviſion jaͤhrlich mit der groͤſten Genauig⸗ 
keit vorzunehmen. 


Die Baſis, worauf ſich dieſelbe grüns 
det, iſt der Stand der Kantonspflichtigen, 
nach der gegenwaͤrtig aufzunehmenden erften 
Mufterrolle, 


Wenn ber DVerfaffer einer foldhen Mes 
pifion, die eben benannte Mufterrolle zur 
Hand nimmt, fo muß er zuerft unterfus 
den, in wieferne ſich ber darin angeges 
bene Stand des vorhergehenden Jahres, 
im Laufe des gegenwärtigen vermehrt babe, 
um bie Zahl biefer Vermehrung dazu fchlas 
gen zu koͤnnen. 


Diefe Unterfuhung geſchieht auf fols 
gende Weiſe: 


In jeder dienftpflichtigen Famili’, muͤſ⸗ 
fen die Söhne nad der Mufterrolle durch⸗ 
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gegangen, und zuerſt barauf gefehen werben, 
ob nirgends ein Zugang eintrette, 3. B. ob 
fein Sohn inzwifhen bad ıöte Jahr, oder 
das vorher nicht gehabte Maaß, erreicht, ob 
keiner von der Wanderfhaft zuruͤk gefoms 
men, feiner aus exemten Livree⸗Dienſten, 
in die Kantonspflichtigkeit zuruͤk getretten zc. 
überhaupt ob Feiner, ber dad vorige Jahr, 
in der Rubrife ber Exemten, vorgetragen 
worden inzwifchen aus dieſer heraus zu fezen, 
mithin in Zugang-zu bringen ſey. 


Aus dieſer Unterfuhung fließt fobann 
der Zuwachs von felbft hervor, worüber alle 
Jahre eine Tabelle nad) dem der Spezial⸗ 
. Mufterrolle angehängten Formular Lit. B. 
zu verfertigen ift, welche alle Rubriken, wie 
die Mufterrolle felbft, enthalten muß. 


Im Gegenfaze des Zuganges, wird auch 
die Unterfuchung ded Abganges erforderlich, 
wobei eben fo, wie bei jener des Zugangs, 
verfahren wird; und indem die Veränderuns 
gen in jeber einzelnen Familie ebenfalls aufs 
gefuhht werden, ergiebt ſich ber Abgang , 
wenn man 3. B. bie ald Soldaten wirklich 
gehobenen, und die auf andere Art, ald duch 
Gutsübernahme, Austritt aus den Jahren 
der Rantonspflichtigkeit, Tod, ober fonftige 


—--. 
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Unglüksfaͤlle, Abgehenden heraus zieht, und 
nach dem, gleichfalls der Spezial⸗Muſterrolle 
angefügten Formular Lit. C., in eine Ta⸗ 
belle überträgt. 


Die jährlihe Vergleihung ded Zu + und 
Abganges, ift Bann das Gefchäft der Revifion, 
und bie fich hieraus ergebende Differenz, ber 
ftimmt ſonach ben reinen Zu = ober Abgang. 


Die reine Summe bed porjährigen Stans 


des der wirklich Auszuhebenden, verglichen 


mit dem dießjährigen reinen Zu⸗ ober Ab: 
gange, giebt danu das richtige Refultat, ber 
im laufenden Jahre wirklich zur Aushebung 
Verbleibenden, welche ſodaun von jedem Orte, 
in die ſuümmariſchen Ueberfichten einzutragen 
find. 


Die Randrichterämter und fäbtifhen 
Verwaltungs s Behoͤrden, haben der Mus 
fterrolle jeden Orts, alle Jahre den Zus 
oder Abgang, am Ende anzufügen, und 
deshalben hiefür hinlaͤnglichen Raum zu lafs 
fen; auch werden die in ben Mufterrollen, 
oder Zus und Abgangds Defignationen vor⸗ 
fallenden Veränderungen, alle Jahre, den 
‚gegebenen Formularen gemäß, zu leichterer 
Ueberſicht in den Anmerkungen beigefezt. 
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Ehen fo ift auch bei der alljährlichen Res Da endlich mehrere Veranlaffungen, die 
pifion der Mufterrollen auf die Vermehrung frühere Emanirung gegenwärtigen Genes 
ober Verminderung ber pflichtigen Feuers rale's, bisher verhindert haben, fo will man 

ſtellen das genauefte Augenmerk zu nehmen, auch ben auf den Anfang des Monats Jaͤnner 
und ſolche unter der Rubrik Feuerſtellen, im jeden Jahres geſezten Termin, zu Einſen⸗ 
Zus ober Abgang, ordnungsmaͤßig vorzus dung der Landgerichts⸗ und Städte: Spes 
tragen, aud) in ber ald Grunblifte dienenden zials Mufterrollen an die betreffenden Landess 
gegenwärtigen und erften Mufterrolle, davon _ Fommiffariate, jedoch nur für diefesmal, bis 
bie nöthige Vormerkung zu machen, wenn zu dem Anfınge des nähftlünftigen Monats 
zum Veifpiel durch Ueberſiedlungen, Erbaus März d. Te, fo wie ben Landeskommiſſaria⸗ 
ung neuer Haͤuſer ꝛc. neue Feuerſtellen, ein »ten ſelbſt, zu Einſendung ihrer, ohnehin ges 
Zuwachs, oder durch Auswanderung, Uns ſchwinder zu fertigenden Diftrifts » Mufters 
glüfsfälle, oder auf irgend eine Art ein Abs rollen, an unterfertigte Stelle, den Termin 

gaut, fic) ereignet, _ bis zum 20 März d. I. verlängern; wobei 
| übrigens die durch das hoͤchſte Kantousregle⸗ 
Aus den Spezial» Mufterrollen werden glement beſtimmten Termine fünftig genaues 
ſodanu jaͤhrlich die Zus und Abgangss Des ftend, beſonders in Anfehung der im Monate 
ſignationen wörtlich ausgezogen, und jede Dezember d. J. wieder vorzunehmenden Res 
derſelben in einer beſondern Tabelle an viſion der Muſterrollen, einzuhalten ſind. 
das betreffende Laudeskommiſſariat, mit der Ulm, den 18 Jaͤnner 1805. 
ſchon bemerkten ſummariſchen Ueberſichts⸗ 
Tatelle sub Lit. D. eingefendet, weldes Kurpfalzbaierifhe Landesbireftion 
bieranf.die Revifion feines ganzen Kommiſ⸗ in Schwaben. 
ſariats⸗ Bezirkes, vornimmt, und nad) bem Graf von Arco, Präfident. 
gleidhfalls, ſchon gegebenen Formular sub Lutz, Sckt. 
Lit. F. die Muſterrolle ſeines Bezirkes an — | 
bie unterfertigte Landesdirektion zur weitern 
Verſuͤgung einſendet. 
For⸗ 
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kandgericht N. 


Mufterrolle No. 1. 


für dad Dorf N, nebft den dazu ahönen 3 Gibt 
N. N. N. 


Verfaßt im Monat 180 


Formular Lit. A. 
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J Fol. 2. 
Sbhne 
ET — —— — 
— 
— — 
*—* 
Sind zn Haufe Zum Soldaten Fi 
K 38.5 Im Dienft E 
— 
| & — — E| Merum? Anmerkungen 
5 x bel wem? |7 
Ele! Warum? —27 E 
= * Pan -35-577) Ari 
. Ka Re! bad ud na..: US IROMERSGGEREN | DAR IE 12) 
— Beim Pfarreri— — 
N. in M. 
— Beim Baueru — — Wurde gehoben, alſo in 
N. in N. | Abgang. 
— Belw Vater — — Hat übernommen, Alle 
| Abgang. 
— In Bauen: — — 
dienſten dahier 
— Beim furfürfif; 1, As unent: BIE men au Hanſe, alie 
Landricht. InR behrlicer Zuwachs. 
Livreediener 
— Wei der ters 111Wertritt 
wirtiueren Meiſtersſtelle 
Schmidtin N. 
N. in M. | 
| 
A: — y Abwefendund Sam nad Hauſe, al ſo ie 
wiffend wo Zugang. 
— | Bel feiner Nie einzig un⸗ 
Dune — 
— PR 
Latus 14 
J 
Latus J. |6 
Total ber Cremica 1 
Deſignirt im Monat 182 


Kurpfalzbaieriſches Landgericht M. 


N. Lar drichter. 





M. Attuar. 
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Formulare Lit. B. Zugangs—-— 
über die Kantonspflichtigen des Dorfs N. und ber dazu 

ẽ Eltern 

= — — 

- A 
£ Na | 5. Geburtsjahre Größe Profeſſion 
DIE Freien | Strand Begätering > &| Namen * | eder 
= - a “Io 
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= F =| 2 Sf a ja: Feet 

% | _ * 
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ditto 
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Heuriger Abgang Fol, 4. «+ 


Verbleiben zur wirklichen Andhebung 








140 









































— — — 


— 


141 — 142 
Defignation Fol. 3, 
gehörigen 3 Einsohöfen N. N, M. für bad Jahr 130 
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— — ——— Ibienjien dahler — — — 


Kam von ber Fremde na 
1 un biito — — Haus, 
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Defignirt im Monat 189 
Kurpfalzbaierifches Landgeriht M. 
N. Lanbrichter. 
N. Aktuar. 








Formulare Lit. C. 
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Abgangs — ——— | | 


über die Kantonspflichtigen des Dorfs N. und der dazu gehörigen 3 Eindden N. N. N. 
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6 Michael Sirt 








Hat von feinem Vater das J Vermög Brieſf Protokoll⸗Er— 
Gut uͤbernemmen. raft d. d. 





Deſignirt im Monat +80 
Kurpfalzbaieriſches Landgericht R. 


N. Lanbrichter. 
N. Aktuar. 
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Defignirt im Monat 180 
Kurpfalzbaieriſches Landgericht N. 
I. Landrichter. 
N. Altar. 
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Partial Total Partial Total 















Landgerichte und Städte 
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N, N Kandgericht 


N N Landgericht 


N N. Landgericht N N. Staͤdtchen 
Dorf N. N. 


— N. N. 






N N, Provinzialſtadt 
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Rolle E | 
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Ra TTEFTTT ee der Aush j ng ef x * — 
hen Aushebun 
—— ——— 
vartlal Total Partlal Total 
16 24 
20 35 
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| Karpfalzbaieriſches Landkommiſſariat N. N. 
i N. Aktuar. 


Anmerkungen 


mn nenn an —— —— ——————— — 


Defignirt im Monat 180 


N. Landkommiſſaͤr. 
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Generale 


je verbefferte Einrichtung der Pfarrmatrifeln 
en . betreffend.) : 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


* Durch die, in Betreff der verbeſſerten Ein⸗ 

richtung der Pfarrmatriteln für bie ſchwaͤbiſche 
Provinz, unterm 3 Oktober v. J. (Regierbl. 
Seite 921.) erlaffene Verordnung, find ſaͤmt⸗ 
liche Behörden angemiefen worden, laͤngſteus 6 
Wochen nad) dem jedesmaligen Jahresſchluſſe, 
einen Generalkonſpekt, uͤber die Geburts⸗ Trau⸗ 
ungs⸗ und Sterbeliſten ihrervefi pektiven Amts⸗ 
bezirke, nach gegebenen Formularen, auher ein⸗ 
zufenden. Nachdem num ber geſezte Termin, 
fid) feinem Ende nähert, findet man ſich vers 
anlaßt, ſaͤmmtlichen Landrichteraͤmtern, und 
fräptifchen Werwaltungdbehörben, obige Weis 
fung mit dem Anfügen zu wieberholen, daß 
man dem richtigen Eintreffen ihrer General⸗ 
Konfpefte bei unterfertigter Stelle, um fo ges 
wiffer entgegen fehe, als fie ſonſt, bie etwa für 
fie entftebenden unangenehmen Folgen, nur 
fich zuzufchreiben haben. 

Ulm, den 22 Jänner 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


von Arc raͤſident. 
Graf von Ar P ir — 


Bekanntmachung. 


luflbſung der Militär: Aushebungs⸗ Koms 
— if ion. betreffend.) 


Am. Namen Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die aufgefiellt gewefenen Militärs Aushes 

bungds Kommiffionen haben bereitd bie ihnen 
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aufgetragen gewefenen Gefchäfte vollkommen 
beendet. 

Es wirb daher dieſes den fämmtlichen 
Behörden zur Wiſſenſchaft, und zu dem Ende 
bekannt gemacht, daß fie künftig ihre in dies 
fen Angelegenheiten zu erftattenden Berichte 
nicht mehr an die erwälnten Kommiffionen, 
fondern an die Kurfürftliche Landesdirektion 
gelangen Taffen. 

Um, den 21 Jänner 1805. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


von Epplen, Direktor. 
- Reindl, Selr, 





Bemerkung 


bed in dad Megierungsblatt XXVIII Stäf 
eingeſchlichenen Druffehlers. 


In der dem Schwibifchen Regierungs⸗ 
blatte XXVIN Stuͤk ver. J. eingerhften 
höchften Verordnung vom 29 Juny, wegen 
der Suffumbenztaxe, ift dur einen Druk⸗ 
fehler die Sukkumbenztaxe dem Armenfond 
bes Wohnortes oder Bezirkes des Anpels 
lanten zugemwiefen, mad ber hödften Ab⸗ 
ſicht aber foll diefe Tare dem Yirmenfond 
des Wohnortes oder Bezirkes des Appels 
laten zufallen. 

Es wird daher folches bekannt gemacht, 
damit folder Drukfehler verbeſſert werben 
fan, 
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Resierungssiatt 


für bie 


Rurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben 


V. Stüf. 


Befanntmahung. 


(Die Inftruftion für die Lokal⸗Schulkommiſſionen 
in der Kurpfalʒbaieriſchen Provinz in Echwaben 
betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


D. die nach hoͤchſter Anordnung Seine: 
Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht im Jahre 1803 
für die Lokal-Schulkommiſſionen in Baiern 
publizirte Snftenktion num ebenfalls auf hoͤch⸗ 
fin Befehl von den in Schwaben (theils 
bereits errichteten, theild noch zu errichtens 
den) Lokal⸗Schulkommiſſionen genau zu bes 
obachten ift, fo wird biemit bie erwähnte 
Suftruftiom dem geeigneten Behörden zur 
Nachachtung bekannt gemadt. 
Ulm, den ı4 Jänner 1805. 
Rarpfalzbaterline Landesbirektion 
Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Reindl, Sekr. 


Um, Samftags am 2 Februar 1805. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Anftruftion 
für die’ 
Lokal⸗Schulkommiſſionen in berKurs 
fürftligden Provinz Schwaben. 


1. 
Eine Lokal⸗Schulkommiſſion beſtehet nur 
in Staͤdten und Maͤrkten, und zwar 
a) aus dem Kurfuͤrſtlichen Oberbeamten, 
b) aus dem Ortspfarrer, 
c) aus zwei Deputirten des Magiſtrats, 
und 
d) aus dem Schulinſpektor. 


2. 


Ihr Wirkungskreis erſtreket ſich mw 
auf die Schulen des Orts. 


Sie forget fir die Beobachtung aller 
Verordnungen im Schulwefen, betreibet ben 
fleißigen Schulbefuh, nimmt vierteljährige 


° 
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Bifitation ber Schulen vor, und überzenget 
fih, durch Prüfung der Kinder, von dem 
Fleiße des Lehrers und den Früchten des 
Unterrichte. 


4 
Lebe Lokal « Schulfommiffion iſt vers 


pflichtet, eine Sizung alle —— zu 


halten. 
5. | 
In biefer Sizung beliberirt fie Aber bie 


Maͤngel, Verbeſſerungen, über die Beduͤrf⸗ 
uiſſe der Schule, über bie Mittel, dieſer 


abzuhelfen u. ſ. w. 
6. 
Das Refultat diefer Berathſchlagungen 
muß fie in ein Protokoll aufnehmen, und 
daſſelbe mit einem Berichte, mwelder von 


dem WVorftande der Lokalkommiſſion, d. i. 


von dem Kurfuͤrſtlichen Landgerichte zu ver⸗ 
fan iſt, über den Zuſtand der Schule zum 
:Rurfürftlien Ober: Schulfommiffariute nach 
Ulm einfenden, 
7 Ä | 

Ahr liegt ob, die Lokalquellen zur Fun⸗ 
dirang ber Schulen, oder zur Verbeſſerung 
der Gehalte der Lehrer aufzufinden, und die 
Erlaubniß zur Eröfunng oder Beuüzung 
diefer Quellen bei den einfchlägigen Stellen 
nachzuſuchen; bad Kurfürftliche General 
Schul: und Etubien s Direktorium mumits 


telbar davon in Kenutniß zu fezen, die An⸗ 
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zeige von bem Gefchebenen aber in ihren 
vierteljährigen Berichten an dad Ober s 
Schulkommiſſariat zu maden, 

8 - 
Der Pfarrer foll wenigſtens alle Woche 


zweimal in der Schule erſcheinen, und es 


ſtehet ihm frei, an dem Unterrichte Theil 
zu nehmen: doch maß dieſes allezeit mad) 
bem beftimmten Plane gefchehen. - Die Uns 


terſtuzung und Leitung ſchwacher Schullchs 


ver wird ihm befonberd anempfohlen. 
9. 
Es iſt ihm nicht geſtattet, weſentliche 


Albaͤnderungen in ber Einrichtung ber Schule 


voillführlid zu machen, fondern er fell dies 
felben bei den Seffionen der Lokal⸗ Schul 
kommiſſion in Vorſchlag bringen, Werben 
fie von diefer beftätiget, fo koͤnnen fie aus⸗ 
geführet werben, doch find fie allezeit dem 
Ober⸗Schulkommiſſariate anzuzeigen. 


10% _ 


Auf dem Lande in den Dorffhulen iſt 
die Lokal» Sculkemmiffion unter dem Nas 
men Kummulativ aus dem Kurfürfilicen 
Laudrichter, oder herrſchaftlichen Hofmarks⸗ 
gerichte, dem Ortspfarrer und dem Kurs 
fürftlihen guädigft aufgeftellten. — 
zuſammen geſezt. 


11. 


Die Juſtruktion für diefe iſt fm Mes 
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fentlihen die nämliche, wie jene für bie 
Lokal⸗ Kommiffionen in Städten und Maͤrk⸗ 
ten, nur koͤnnen bier die vierteljährigen Si⸗ 
zungen nicht Pla; haben, und daher find 
andy die Quartslöberichte von den Juſpekto⸗ 
sen allein zu erftatten. Dafür verficht man 
ſich zu den. Kurfuͤrſtlichen Landrichtern und 
Hofmarksgerichten, daß ſie keine Gelegen⸗ 
heit verabſaͤumen werden, die Schulen ih— 
res Bezirkes zu beſuchen, und ſich über bie 
Verbeſſeruugen derſelben mit den einſchlaͤ⸗ 
gigen Pfarrern und Juſpektoren, ſo oft als 
moͤglich, zu benehmen. 


12, 


In allen jenen Säulen, wo ber Ins 
fpettor nicht ſelbſt im Schulorte wohnet, 
ift die Theilnahme des Pfarrers, weldyem 
die Bildung der Tugend fo nahe als bie 

der Erwachfenen angeht, an dem Unterrichte 
und eine forgfältige Auffiht in der Schule 
notwendig. Wo biefe Pflicht der "Pfarrer 
wicht erfüllen fann, foll er fie doch feinen 
Kaplänen auflegen. 


13. 

Um die Dbliegenheit ded Kurflirſtlichen 

_ Beamten, bes Pfarrers und des JInſpek⸗ 

tors iw Hiuſicht auf die Schulen im Als 

gemeinen zu beftimmen, wisb ur fefts 
gefejt : 

a) Soll ber Beamte für bie — 

rungswmuttel des Schulweſens, für die 

Wegſchaffuug auferer Hinderniſſe, für 


— 
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ben oͤkonomiſchen und für jenen Theil 
ſorgen, der ein Gegenſtaud ber Polis 

zei iſt. 

b) Dem Pfarrer Tiegt ob, bie moralis 
{hen Hinberniffe, zu ſchwache Theil⸗ 
nahme der Gemeinde an ber Erziehung 
ihrer Kinder, Vorurtheile gegen neue 
Schul⸗æ Verordnungen u. ſ. w. wegzu⸗ 
ſchaffen, und die moraliſchen Triebfe⸗ 
dern in Bewegung zu ſezen. 

c) Der Schulinſpelktor muß für einen 

zwek⸗- und plaumäßigen - Unterricht 

Sorge träger. 


14 

Die Lokal: Schulkommiffionen in Stäbds 

ten und auf dem Lande find verantwortlich 
für den Zuftand ihrer Schufen, 





Befanntmachung. 


(Die Errichtung des Ober: Schullommiffariared 
b.treffend,) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Nachdem die möthigen Vorbereitungen 
in ben Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zu Pfalzbaiern zu Theile gewordenen Ente 
ſchaͤdigungslaunden in ben verfchiedenen Vers 
waltungszweigen almählig zu eineni Grade 
von Ausbildung gebichen find, ber es jus 
laͤßig machte, diefe neue Länder der Staats⸗ 
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verwaltung. ber Altern Erbſtaaten mehr zu 
aſſimiliren; — fo haben Hoͤchſtdieſelben 
ald Folge dieſes Grundſazes gnaͤdigſt zu 
befhlieffen gerubet, den Wirkungskreis des 
General: Shuls und Etudien « Direftos 
riums auch auf die ſchwaͤbiſche Provinz zu 
erfirefen, und die Schulen nad) dem naͤm⸗ 
lihen Plane, welcher für die übrigen Kurs 
ſtaaten angenommen worten ift, in ben 
ſchwaͤbiſchen Kurlanden ebenfalls einzufühs 
ven. — 
Zu diefem Enbe wurde bie fpezielle Leis 
tung der Sculgefhäfte, unter der unmite 
telbaren Einwirkung, und obern Leitung des 
zu München beftehenden General» Schul s 
und Ötudiens Diveftoriumd, den beiden für 
die ſchwaͤbiſchen Kurlande ernannten Ober⸗ 
Schulkommiſſarien Clemens von Baas 
der ıc. und ben proteftantifchen Konſiſto⸗ 
rialrath Schmid guädigft übertragen. — 


Diefe hoͤchſte Verfügung wird daher zur 


Miffenfhaft aller Stellen, Aemter und Uns - 


terbehörben mit dem Auftrage bekanut ges 
macht, in allen auf das Schuls und Er 
ziehungswefen in der Provinz Bezug har 
benden Gegenftänten ſich nicht an bie für 
die ſchwaͤbiſchen Kurlande niedergejezte obere 
Verwaltungsftelle, fondern unmittelbar an 
dad Dber = Schulfommilfiriat, oder nad 
ber Beſchaffenheit des Gegenftinded an das 
Generals Schul s und Studien s Direktorium 
ju wenden, — 
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Zur Vermeidung aller Irrungen wird 
aber biefer Verordnung zugleich beigefüget;, 
daß die Verwaltung der Schulfouds deß—⸗ 


ohngeachtet der Kurfürftlichen Landesdirek⸗ 


tion von Schwaben gebühret, indem ber 
Wirkungskreis der Schulkommiffariate durch 
die Anordnungen über das wiſſenſchaftliche, 
und über die zweimäßige Verwendung ber 
beftehenden Fonds bezeichnet iſt. — 


Ulm, den 19 Jaͤnner 1805. 
KRurpfalzbaierifches Generals Roms 
misfariat in Schwaben. 


Graf von Arco. 
Binder, 





Verordnung 
(Das Baumwefen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Um künftig bei der Anordnung und Schäs 
zung des Zentrale Bauwefens alle Willkuͤhr 
zu bejeitigen, und allen für das Nerarium 


hieraus entſtehenden nachtheiligen Folgen 
vorzubeugen, wird hiemit verordnet: 


I. 


Kein Baur Merks ober Handwerks⸗ 
meifter, wer er and) immer fey, barf eine 
Arbeit auf Köften der Staatskaſſe übers 
nehmen „und fertigen, welche nicht ausbrüfs 





lich durch abie Kurfuͤrſtliche Bauinſpektion 
beſtellt, und übertragen wirb. Hievon find 
nur allein jene Materialien und Geraͤth⸗ 
ſchaften ausgenommen, welche die Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Expeditionsaͤmter beizuſchaffen, und 
zu verrechnen haben, 


H. 


Ueber alle Arbeiten, die mehr als rofl. 
koften, foll vorher akkordirt, jedoch nach ihr 
ver Vollendung ſelbe genau geprüft werden, 
damit nicht durch fchlechte Herftellung ders 
felben ein vielleicht bierauf ſchon berechueter 
Gewinn ſtatt habe. 


IN. 


Wo nah pflichtmaͤßigem Erachten ber 
Bauinfpektion, gewiffer Umftänte und Ver: 
hältniffe wegen, nicht wohl afforbirt wers 
ben fan, muͤſſen Ueberſchlaͤge verfaßt, und 
in Duplo eingereiht werden. - 


| IV. 


Diefe Ueberfchläge werden mit raͤſonni⸗ 
senden Vemerkungen der Bauinſpektion bes 
gleitet, bei ber Kurfürfilihen Laudesdirek⸗ 
tion übergeben; nad) ihrer Ratifikation wird 
die Arbeit oder Reparation angefangen, 


V, 


Iſt nun diefe vollendet, oder hergeftellt, 
fo werden bie Gonti oder Beſcheinungen 
eingegeben. Dieſe müffen mit den Lebers 
ſchlaͤgen uͤbereinſtimmen; ed wäre daun, 
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daß verborgene Gebrechen, ober unvorherge⸗ 
ſehene Umftände eine Abweihung bievon 
mothwendig machten, welche aber jedesmal 
genau anzuzeigen, und zu beweifen find, 


VI. 


Bei Gegenftänden, beren Preife land⸗ 
fündig find, ober auf bloßer Verehimmg 
beruben: fohin auf ber Stelle zu beſtimmen 
find, fallen Akkorde und Ueberſchlaͤge von 
felöft hinweg. 

Damit aber 

VH. 


Die Conti und Befheinungen als volle 
gültige Belege der Rechnungen dienen mös 
gen, wird erfordert, daß felbe 


a) von der Kurfürftlichen Zufpeition mit 
der Bemerkung Fontrafignirt werden: 
ob ber Akkord alfo gefhloffen, die Mes 
berſchlaͤge nicht (oter wenn es geſche⸗ 
ben, warum?) uͤberſchritten, oder ber 
Eonto fonft in keinem Stuͤke überfezt, 
auch die Arbeit gut und. dauerhaft hers 
geftellt worden fey; daß felbe ferners 

b) mit dem Grabationsftempel normale 
mäßig gefiegelt, und 

©) der Empfang bed Vetraged durch den 
Einpfänger eigenhändig beſcheiniget ; 
dann 

d) von der Kurfürſtlichen Rechnungs⸗ 
Suftififation revidirt, und als paſſir⸗ 
lich begutachtet ſeyen. — 
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Vorbefagte Rehnungs-Zuftififation wird 
hlemit beauftragt, über der Erfüllung diefer 
4 Erforberniffe ftrenge zu wachen, die fich 
entbefenden Gebrechen fogleich zu verbeffern, 
bei gar niht, ober nicht normalmäßig ger 
brauchtem Siegelpapier hingegen die Unzeige 
zur geeigneten Beſtrafung zu machen, 

IX. 

Die Ueberfhläge, fo wie bie bloßen 
Tagſchichtenzettel der Maurer, Zimmerleute 
und Tagloͤhner find vom Gebraude des 
Siegelpapiers befreict, 

Wornach fih alfo allgemein zu achten 
iſt. 

Ulm, ben 25 Jaͤnner 1803. 
Rurpfalzbaierifhe General s Roms 
miffariats Etatsfuratel. 

von Merß, Direktor. 
Hohenricber, Ser. 








Auftrag 
an ſaͤnnntliche Polizeibehoͤrden. 
Worſichtsmaaoregeln wegen Einfuͤhrung der Woll⸗ 
waaven ohne Geſundheitspaͤſſe.) 
Im Nomen Seiner Kurfürftlichen 
Durshlaucht zu Pfalzbaiern. 

Es ift bei der Kurfürftlihen Landesdi⸗ 
rektion die Nachricht eingelaufen, daß an 
verfhichenen auswärtigen Drten bie gegen 
das gelbe Ficher erlaffene Verordnungen 
nicht genau beobachtet, fondern Fuhrlente, 


— — *—* 
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wenn ſie gleich mit keinen Geſundheitspaͤſſen 
verſehen ſind, mit ſolchen Waaren, die den 
Giftſtoff am leichteſten einſaugen, als rohe 
Wolle, Baumwolle ꝛc. paſſiret werben. 


. VBefonderd werben unter ſolchen die von 
Frankfurt und Nürnberg kommenden Fuhr⸗ 
leute vorzüglich angemerkt. Diefes wird num 
andurch zu dem Ende öffentlich ſaͤmmtlichen 
Landgerichten, und übrigen Behoͤrden unit 
dem wiederholt gefhärften Auftrag befannt 
gemacht, bie wegen Ubforberung der Sanis 
taͤtspaͤſſe befteheude Verorbnung aufs ges 
nauchte zu beobachten, und dießfalls befous 
ders auf die von Frankfurt und Nürnberg 
kommenden Fuhrleute ein wachfames Auge 
zu haben. 


Ulm, den 25 Jaͤnner 1805. 
Kurpfalzbaierifde Landesdireftion 
in Schwaben. 


von Epplen, Direktor. 
: Reindl, Sekr. 








Verordnung. 
(Die Sicherheitsanſtalten gegen die anſtekende 


” Epidemie betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürfilichen ' 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Zufolge Hoͤchſten Referipts vom 7- und 


Empfang 12 dieſes Monats, wird in Wer 
treff der Sicherheitsauſtalten gegen die ans 
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fiefende Epidemie ſaͤmmtlichen Landgerichten, 
und uͤbrigen Behoͤrden nachſtehende Verord⸗ 
nung zur genaueſten Beobachtung anmit be⸗ 
kannt gemacht: 

1) Saͤmmtliche Reiſepaͤſſe find für bie Hin⸗ 


kunft nach dem unten beigefügten ia 


Tür auszufertigen; 


2) In denen Haupeftäbten, wo beſondere Po⸗ 
lizeikommiſſi ionen beſtehen, ſollen von kei⸗ 


ner andern Behörde, als dieſer, Reiſe⸗ 
oder Geſundheitspaͤſſe IE werben, 
fo wie auch 
3) nur bie Polizeifommiffionen befugt find, 
fremden Reijeuden, Reife s und Gefunds 
heitspaͤſſe auszuftellen, 

4) Den Lantgerihten, Magiftraten, und 
andern Ortsobrigkeiten auf dem Lande, ift 
diefe Austellung verbetten, jeded) können, 
und ſollen fie die Reife » und Gefundheits- 
päfje fremder Neijender vifieren, uud auf 
der Ruͤkſeite die Vorzeigung befcheinigen. 

5) Landgerichte, Magiſtrate, dann andere 
Gerichts: und Ortsobrigkeiten koͤnnen zwar 
für ihre Eingefeifene zur Reife inner Lan⸗ 
des Reife = und Geſundheitspaͤſſe ausftel- 
len, fie follen aber aud) diefe an die naͤchſt 
gelegene Pollizeifommiffion anweifen, wenn 
fie außer Land zu reifen gefonnen wären. 


6) Die an denen Gränzen gelegene Unter⸗ 


thanen mögen zum Ankauf und Verwer⸗ 
thung ber Viltualien, oder anderer Ges 
ſchaͤſten halber, in die angränzenden Orte 
wechſelſeitig ungehindert paflieren, wenn 


fie aber ihre Geſchaͤfte nicht am der Graͤuze 


166 


verrichten, fondern weiter in das Land 
zu reifen bemüfjiget wären; fo find fie ges 

halten / ſich nad) obigen beſezlichen Vor⸗ 
ſchriften zu achten. 

7) Die Ausſtellung und Viſierung dieſer 
Paͤſſe, ſoll allenthalben ganz unentgeld⸗ 
lich geſchehen. 

8) Paͤſſe in Italieniſcher Sprache ſind nur 
alsdann zuzulaſſen, wenn von einer obrigs 
keitlichen Behoͤrde die Verſicherung in 
deutſcher Sprache beigefügt iſt, daß ber 
Paß legal, und von der ordentlichen 
Obrigkeit ausgeſtellt ſeye. 

9) Alle Aemter und Obrigkeiten, find bei, 

dieſer Gelegenheit wiederholt, und nach— 
brüflich auf die genaue Beobachtung der 
über Abſtellung des Bettels und der Va⸗ 
ganten erlaffenen Verordnung vom 22 
Oktober 9. J. aumit augewiefen. 

10) Beſonders ſollen die an der Graͤnze ge⸗ 
legenen Gerichte und Aemter allen Bett⸗ 
lern und Vagauten den Eintritt verweh⸗ 
ven, und infonderheit bie Fußgänger, wels 
de nicht mit hinreichenden Paͤſſen verfes 
„hen find, oder ſich über ben Zwek und die 
binlänglihen Mittel ihrer Reife nicht aus⸗ 
weifen koͤnuen, oder durch ihre Haudwerks⸗ 
Funde ſich die Nahrung im Lande zu vers 
ſchaffen nicht vermögend find, aberal uͤber 
die Graͤnze zuruͤkweiſen. 

Ulm, den 25 Jaͤnner 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 

von Epplen, Direktor. 
Reindl, Str, 
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— Reife: Pap 


von der Polizeidirektion der Rurpfalzbaierifchen Stadt N. N. für Kauf· 
mann N. von N., welcher ſich Hier 8 Wochen aufgehalten, und 
nunmehro mit — nah N. zu reifen gefonnen if. 





Dbenbemerkter ift Sahren Derfelbe iſt angewiefen, vom hier 
Statur über 
Gefichtes 
Naſe nach 
Haare 3 
Kugen | zu gehen. 
anderen Diefer Paß ift gültig 
Zeichen 


Monat Tage 





Deffen Unterfchrift 


— —————— — — u 
Alle Zivil: uud Militaͤrbehoͤrden werben unter dieffeitiger Vezeugung, daß fowohl im 
biefiger Stadt, als umliegenden Gegend gefunde Luft, und feine anftefende Krankheit 
herrſche, geziemend erſucht, den Worzeiger dieſes aller Orten frei und ungehindert Paffiz 
von zu Taffen, auch bemfelben nöthigen Falles alle Unterftüzung zu feinem Meiterfoms 
men zu gewähren, weshalb man fic zu aller Gegenwillfährigfeit erbietet. 
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Nachtrag zur Verordnung 

an ſaͤmmntliche Kurfürftliche Randgerichte der 
Kurpfalztaierifhen Provinz in Schwaben. 


(Die Behandlung ber beftandbaren und leibfälligen 
Guͤter in Beränderungsfällen betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Zu der wegen Vehandlung ber beſtand⸗ 
baren und Teibfälligen Güter in Veraͤnde⸗ 
rungsfällen unterm 26 Dezember vorigen 
Jahres (MRegierungsblatt de 1805 I. Stüf 
S. 5 — 30.) emanirten Verordnung findet 
man ad $. 8. ©. 15 et 16. folgenden Zus 
ſaz und Erläuterungs » Nachtrag nöthig: 


1) Ale Kauf: Taufche Vertrags s Leber 
gabs ⸗Heiraths⸗ und dergleichen Vers 
briefungen mehr, welde unter ben Fous 
trabirenden Theilen wechfelfeitige Bedin⸗ 
gungen, Verträge, Friftenzahlungen ꝛc. 
feftfezten, deren Erfüllung erft von ber 
bedungenen Zeitfolge abhängt, müffen als 
doppelte Briefe errichtet, ſohin auch 
von ſelben ſowohl Tax⸗ als Siegelge⸗ 
bühr doppelt entrichtet, und die Briefe in 
Duplo berausgefchrieben werben. 
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Grunde liegen, oder wo bie bedungene 
Kaufſchilliugs⸗ Heirathsguts⸗ x, Sum⸗ 
men ſogleich baar berichtiget und quittirt 
wird, unterliegen auch ber einfachen Tax⸗ 
und Siegelbetrags⸗Erholung, und Her⸗ 
ausſchreibung. 


Es haben ſich daher ſaͤmmtliche Kur⸗ 
fuͤrſtliche Landgerichte ſowohl in Erricht⸗ unb 
Herausſchreibung dieſer Briefe, als in ge⸗ 
treuer Erforder⸗ und Verrechnung ber Tax⸗ 
und Stempelgebuͤhren genaueſt hiernach zur 
achten. — 


Ulm, den 22 Jaͤnner 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesbirektlom 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Hohenrieder, Sekr. 





Auftrag 
an ſaͤmmtliche Landgerichte der Kurpfalzbaie⸗ 
riſchen Provinz in Schwaben. 
(Die Gerichtstaren betreffend.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Der im 50 Stüfe des vorigen Regie— 
rungsblattes unterm 3 Dezember an ſaͤmmt⸗ 


2) Jene briefliche Verhandlungen hingegen, 
welchen feine foldje pacta und onera zum 
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liche Landgerichte erfäffene Auftrag, wegen 
monatlicher Einſendung eines Duplifats ber 
an bie Nentämter zu uͤbergebenden Tax⸗ 
and Sportelverre hnung, wird hiemit dahin 
abgeaͤndert: daß insklinftige die gedachten 
ſpezifiſchen Tax⸗ und Sportelverrechnungen 
an die unterzeichnete Landesſtelle nur Quar⸗ 
talweiſe eingereicht werden ſollen; ſonach der 
naͤchſten Einſendung fuͤr das laufende Vier⸗ 
teljahr erſt nach Abfluſſe des Monats Maͤrz 
eutgegen geſehen wird. | 


Da aber mehrere für bie verfloffenen . 
Monate Dftober, Movember und Dezember 
eingefendete Taxrechnungen dein beabfichtige 
ten Zweke nicht entfpredhen, indem Diefels 
ben zum Xheil die ganze Gerichtsrechuung 
umfaſſen, und ſich daher auſſer den Taxen 
auch auf eingegangene Strafgelder, Nach⸗ 
ſteuer und Siegelgelder ꝛc. ꝛc. erſtreken; ſo 
wird hiebei die beftimmte Weiſung ange⸗ 
fügt: daß die von den Landgerichten quar⸗ 
taliter einzufendende fpezififhe Taxrechnun⸗ 
gen ſich ausfchlichhend nur auf die Taxen, 
wie biefelben in der neuen proviſoriſchen 
Taxordnung vorgezeichwet find, zu beſchraͤu⸗ 
Zen haben, und daß bie einzelnen Poften 
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unter eben den Rubriken aufgeführt. und 
ausgeſchieden werben follen, in welde die 
Taxordnung felbft zerfällt. 


Sammtliche Kurflnſtliche Landgerichte 
haben dieſen Auftrag pflichtmaͤßig in Voll⸗ 
zug zu ſezen, und bei Vermeidung nachdruͤk⸗ 
licher Ahndung die Einſendungen ſogleich 
nach abgelaufenem Vierteljahr zu bewerkſtel⸗ 
ligen, denjenigen Landgerichten aber, welche 
mit ihren Taxrechnungen fuͤr das lezt ver⸗ 
floſſene Vierteljahr noch im Ruͤkſtande haf⸗ 
ten, wird dieſer Saumſal hiedurch ernſtlich 
verwieſen, und ihnen bei zu erwarten ha⸗ 
benden Exekutious-BVothen die ſchleunigſte 
Nachholung dieſes Ruͤkſtandes zur Pflicht 
gelegt. 


Um, den 25 Jaͤnner 1805. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


von Epplen, Direktor. 


Hohenrieder, Sekr. 
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Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rurpfafzbaierifche Reutaͤmter. 


(Die Einfchäzung der herrichaftlichen Gebaͤude zum 
Brandverficherungd = Beitritt betreffend.) 


m Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Da mit der im Regieruugsblatt Sthf 
XLVI. guädigft anbefohlenen Einfendung 
der Schäzungstabelleu über die herrſchaftli⸗ 
hen Gebäude zum Brandverſicherungs⸗ Beis 
tritt die Kurfuͤrſtlichen Reutaͤmter Dttos 
Feüren, Memmingen, Shwabmin 
hen, Dillingen, Söflingen und El— 
bingen noch im Ruͤkſtande find; fo wers 
den diefelben hiemit noch einmal und erufts 
lich erinnert, die ruͤkſtaͤndigen Schaͤzungsta⸗ 
bellen binnen 14 Tagen, unter Vermeidung 
der bereits angedrohten eigenen Vothenab⸗ 
ſendung, mit Bericht gehorſamſt anher ein⸗ 
zuſchiken. 

Ulm, den 29 Jaͤnner 1805. 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


von Epplen, Direktor. 
Vogl, Sekr. 





— — — 


Befoͤrderung. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haͤben 
durch eine hoͤchſte Verfügung vom 15 Des 
zember vorigen Jahrs, deu quieszirenden 
Oberkriegskommiſſaͤr Drff zum Militär 
Kauptkaffier, mit dem durch eine ihm gnaͤ⸗ 
digft verlichene Zulage von jährlichen g00 fl. 
completivten.ftatusınäßigen Gagegenuß, huld⸗ 
vollſt zu ernennen geruhet. 


Pfarrverleihung. 


- 


Vermoͤge hoͤchſten Referipts vom Titen 
vorigen Monats, haben Seine Kurfürfiliche, 
Durchlaucht die durch das Ableden des Price 
ſters Franz Raver Bernloher erledigte 
Pfarrei zu Kleinaitingen, Laudgerichts 
EC hmwabmünden, dem vormaligen Profeffor 
der Philofophie zu Dillingen Karl Egger 
gnaͤdigſt zu verleihen gerubt. 
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Verzeichniß 
der von nachftehenden Regimentern und Vataillons im Monat November v. 3. meineidig 
entwichenen, und in Liſten abgefchriebenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 





Regiment  Mamen | Stand 
ober ber a Li der 


Bataillon] Deferteursd — 18eridt Eltern 

















6teö; leichtes Infanterie⸗ Gefreiter Adelbert Sauer|| Wieſenbach | Roggendurg Taglöhmer 
bataillon Meinbah |iGemeiner Andrä Walliſer Steinheim Söflingen Taglöhner 
Oberweitere 1° | 
s — It Wiedemann heim Dttobeuren Bauer 
Zztes InfanterieRegiment| — Joſeph Klopfer Tiefenbach Illertiſſen Tagloͤhner 
Herzog Karl — Tobias Hecht Izlings Stadt Wangen auer 
— Bernhard Häfele tod Stabt Wangen Bauer 
2tes Ehevaurlegerds 
Regiment Kurfürft — Mathias Klaus Kempten Taglögner 














* Die betreffenden Obrigkeiten haben alfo gegen die, in vorfichender Tabelle bemerkten, ente 
wichenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder in Hinſicht ihrer Perfon fowohl, als ihres Vermögens, nach 
ben beftehenden hoͤchſten Landeögefezen, zu verfahren. Münden, den 15 Sinner 1805. 


Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht zu Pfalzbaiern Kriegsöfonomierath. 


Krauß, Direktor, 
Schub, Sekret. 


nm 
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Regierungsblatt 
für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


VI. Stüf, 


Um, Samftage am 9 Februar 1805. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung. 

(Die Verhältniffe der Staatödiener vorzuͤglich in 
Beziehung auf ihren Stand und Gehalt betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Die Beftimmungen, welde Seiner Kurs 
fürftlihen Durchlaucht dur die am erften 
des Monats Sinner 1805 erlaffene höchfte 
Eutſchlieſſung über die Verhaͤltniſſe ber 
Stäatsbiener vorzüglih in Beziehung auf 
ihren Stand und Gehalt feftzufezen gnäs 
bigft geruheten, werben hiemit ald allgemein 
verbindende und geſezliche Norme, mit dem 
uachtraͤglichen Beiſaz bekannt gemadt, daß 
1) die im XVI Artikel der Generalbeftims 
mungen dem Staatsdiener eingeräumte 
Zuläßigkeit ber, auffer dem fpeziellen 
Titel des Vürgerftandes gelegenen Pris 
vatver haͤltniſſe, iu Vezichung auf bie 
⸗A ſſere Juſtiz⸗ Rent s und Forfibeamten 


bed Landes, die bereitd beftchenben, ger - 
gen bie Wernachläßigung bed Dienftes, 
und den Druk der Unterthanen gerichtes 
ten Befhränfungen beibehält, — und da 


2) nad dem $. 2. des Peufionsregulatios 
bie Penfionsquote der Wittwe nur von 
dem firen Geldgehalte des Gatten zw 
beredyuen kommt, woburd im Gegenhalte 
des Älteren Penfionsregulatives bie Witt: 
wen ber Landrichter und Reutbeamten ein 
geringeres Onabengehalt in Zukunft ers 
halten würden — Go haben Seine Kurs 
fürftliche Durchlaucht in einer geföndertew 

hoͤchſlen Entfchlieffung zu verorbuen ger 
ruhet, — daß, damit auf ber einen Seite 
dad Syſtem und die Allgemeinheit des 
Regulatives nicht verlezet, auf der andern 
Eeite aber, aud nicht auf Köften einer 
fo zahlreichen und wefentlihen Klaffe der 
Dienerfchaft erhalten werde, — fo lange die 
fire Befoldung diefer Diener auf 1200 fl. 
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gefezet: iſt, ber vor ber Bevoͤlkerung 


und dem Brutoertrage ihnen eingeraͤumte 


Nebenbezug zum: Behufe der Penſions⸗ 
kerehuung mit einem auf 300 fl. ange⸗ 
nommenen fländigen Ertrage jener 1200 fl. 
keigefchlagen werden: duͤrfe; — wodurch 
die Penſion der Wittwe eines, in der 
Aktivitaͤt verſterbenden Dieners dieſer 
Klaſſe ſich zu 300 fl. — jene einer ein⸗ 


ſachen Waiſe zu 60 fl. und einer dop⸗ 
gelten. Waiſe zu 90 fl.. berechnet. 
Ulm, ven 2 Februar 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Geheral: Roms 
miffatiat, ald ProvinzialsEtatde 
Kuratel in Schwaben. 


Graf von Arco. 
Hohenrieder, Sefr,. 





Marimilian Joſeph, 


en bei Rhein, in Ober-⸗ und Niederbaiern,, 
obern 78 Franken und Berg — ꝛtc. ꝛc. 
m. 


Heil Reichs Erpfaligraf, 


truchfeß und, Kurfürft,. 


Mir Haben ſeit Unferm Regierungsans: 


tritte wieberholte Beweiſe gegeben, wie ſehr 
Wir das oͤffentliche Verhaͤltniß Unferer. 
Staatöbiener in ber dreifachen Beziehung 


auf bie Würde und den Schuz ihres Stans- 
bed, auf einen gerechten und anftindigen Be⸗ 
foldungsgvad, und endlich auf. ein beruhigen: 


bed Schikſal ihrer. hinterlaffenen: Mittwen 


und Waiſen zum Gegenftande Unferer Lau⸗ 
besfürftlichen Angelegenheiten gemacht. haben,, 
and Wir. finden. das. nach ber. neuen Forma⸗ 


—— 
— —— — — 


von Mertz, Direktor. 
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tion. Unſers Finanzſyſtems eintrettende erſte 
Etat jahr vorzüglid dazu geeignet, ihm auch 
von, dieſer Seite eine: bleibende Bezeichnung 
durch eine kombinirte und. ergänzende Mes 
baftion. ber: beöfallfigen, Beſtimmungen zu 
geben, wie folg$ :; 
In 

Der Stand eines - Staatöbienerd wird 
nach den erfüllten Qualififationsbebingungen- 
durch, dad Anftellungsrefeript,, welches bei 
allen Dbern Stellen mit: einem befondern 
Nominationsdekrete begleitet. wird, und jedes⸗ 
mal mit der Einreihung, in den Vefoldungse: 


etat verbunden ift, erworben. 


an 

Die auf den Etats des aktiven Dienſtes 
erfheinende- Wefoldungen zerfallen. in zween 
Beftandtheiler 

In einen Gehalt. des RT EN uno 
An einen. Gehalt. des Dienftes.. 
3». 

Der. Gehalt des Standes‘ ift derjenige: 
Befoltungstheil,, durch welchen. im Allgemeie: 
nen die Kompetenz des Individuums, ale: 
Gliedes einer gewiſſen Kläffe des bieners: 
ſchaftlichen Standes geſichert wird. — 

Der Gehalt: bed Dienſtes iſt derjenige 
Beſoldungstheil, durch welchen insbeſondere 
bie Befriedigung jener. innern Beduͤrfuiſſe 
und aͤuſſern Form, welche für das Indivi⸗ 
duum als Funktionär in der. Klaſſe feined 
Standes entftehen,, gefichert: ift.. 


4» 
Die Ausfheidung, der. Vefoldungen: in: 


181 
diefe zroven Beſtaubtheile gefchicht auf eine 
zweifache Weiſe: 

Sie ift entweder im den Auſtellungs⸗ 
vefcripten der Individuen ausgedruͤkt, und 
biernah in den einfhlägigen Etats aufge 


führt; in weldem Falle die fpeziellen Ber 


flimmungen und Pofitionen des Mefcripted 
und des Etats entſcheiden; 

Oder fie Folgt den Beſtimmungen eines 
allgemeinen Megulative,! 


5 

Diefes allgemeine Regulativ umfaßt 

zween Fäller j 
Naͤmlich jenen, wenn ein Hauptgeldbe⸗ 
zug ohne allen Nebenbezugz und jenen, weun 
zu einem Hauptgeldbezuge noch Mebenbezuge, 
welche theils in Geld — theild in Natu⸗ 
ralgenuß, ober in beiden ‚zugleich beſtehen 

Formen, verlichen find. 

6. 

In jenem Falle, wenn ein Hauptgelds 
bezug ohne Rebenbezug verliehen ift, wer⸗ 
den beftinnmte Theile, und zwarı 
3) Im erften Jahrzehend des Dienfted — 

Drei Zeheudtheile, 
b) Im zweiten Zahrzehend des Dienfted — 
Zween Zeheubtheilez — und . 
©) Nach dem Eintritte in dad dritte Jahre 
zehend des Dienfted. für die ganze Folge 
zeit deſſelben 
Ein Zchendtheil, — 
des Geſammtgehaltes ald Gehalt ded 
Dienftesz — and alfo 
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a) In der erften Periobe 
Eichen Zehendtheilez 
b) Ju der zweiten Periode 
Acht Zehendtheile; — und 
<) Zu der dritten Periode 
Neun Zehendtheile; — 
des Geſammtgehaltes als Gehalt ded 
Standes erklärt, — 
— * 
In jenem Falle, wenn zu dem Haupt⸗ 
geldbezuge noch Nebenbezuͤge, und zwar 
entweder an Geld, ober an Naturalgenuß, 
oder am beiden zugleich verliehen find, werden 
a) In jeder Zeit ded Dienſtes — 
Die Nebenbezuͤge; und Zugleich 
») Im erſten Jahrzehend des Dienfted 
Zween Zehendtheile, und 
©) Nach dem Eintritte in das zweite Jahr 
zehend des Dienfied — für die ganze 
Folgezeit deffelben 
Ein Zehendtheil — 
des Hauptgeldbezuges als Gehalt des 
Dienſtes; and alſo 
a) Su der erſten Periode 
Acht Zehendtheile; uud 
P) In der zweiten Periode 
Neun Zeheudtheile 
des Hauptgeldbezuges als Gehalt. deb 
Standes erklärt, — 
8. 


Der Verluſt des dienerſchaftlichen Stau⸗ 
des (Kaffation) kann nur nach vorhergegau⸗ 
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gener vichterlichen Unterfuhung, und aus 
ber Kraft des Urtheilfprudes eined Juſtiz⸗ 
Follegiums erfolgen, und wirb auf ben uns 
erwarteten Fall, daß ein Staatsdiener fähig 
feyn Könnte, bie perfönlihe Wuͤrde bes 
Staats » Dberhauptes dur Werbal » oder 
Realangriffe zu verlegen nebft einer unmits 
telbar erfolgenden Sufpenfion feines ganzen 
Standes und Dienfiverhältniffes ausdruͤklich 
unter die geſezlichen Strafbeſtimmungen auf⸗ 
genommen. 
9 

Die Funktion ded Dienerd, und ber Ges 
halt des Dienfte 8 unterliegen jedesmal 
mit dem Cintritte einer vichterlihen oder 
einer abminiftrativen Spezials Unterfuchung 
zugleich der Sufpenfion, ber Gehalt des 
Standes wird während jeder Unterfuhung 
belaſſen. 

10. 

Auſſer dem Falle eines richterlichen 
Spruches hat der einmal verliehene Diener⸗ 
ſtand und Standesgehalt die unverlezliche 
Natur der Perpetuitaͤt. 


11. 


Die Funktion des Dieners und der Dieu⸗ 


fteßgehalt find prefärer Natur, — 


Sie können ohne Rekurs an den Rich⸗ 
ter, in Folge einer adminiſtrativen Erwaͤ—⸗ 
gung oder einer organifhen Verfügung 


entweber für immer mitteld Dimiſſion; 
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„ober für eine gewiſſe Zeit mittel Qui⸗ 
eözirung benommmen werben, 


12. 


Der entlaffene und ber quieszirte Dies 
ner verbleiben im Titel und Gehalte des 
Standes, und verlieren den Funktiondgehalt. 

Der entlaffene verliert zugleih bie Bes 
fugniß, fi der, mit ber Funktion feiner 
Stanbeöflaffe verbundenen Auffern Zeichen 
(der Amtskleidung) zu bedienen. | 

Der quieszirte Diener verbleibt im Be⸗ 
fugniffe diefer Funktionszeichen bie zum Mies 
bereintritte in eine Funktion, und die mit 
berfelben verbundenen Zeichen. 


13. 
Aus benfelben abminiftrativen ober or⸗ 
ganifhen Motiven der Auicszirung kann 
auch die Xranslofatiom eines aktiven Staats⸗ 
bienerd eintretten. — ee die ae 
Die Lokale Werfezung darf jedoch nies 
mald weder eine Zuruͤkſezung im Beziehung 
auf die Dienſtesklaſſe; noch eine. Beſchaͤdi⸗ 
gung in Beziehung auf ben Gefammtges 
halt, und auf die unvermeidlihen Koften 
ded Umzugs feyn. 


14 

Die Umzugdgebühren werben von bem 

Hauptgeldbezuge einer Stelle, in welde bie 

Verfezung aefhieht, ohne Einrehnung von 

Teben s Geld + ober Maturalbezügen, oder 

von lebenslaͤnglichen aufferordentlichen Ents 
fhädigungspenfionen, und zwar; 
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Henn der Staatsbiener zugleich im ches 
Hihen Stande ſich befindet, mit 1 4, 
und auffer den Eheftande mit 1 vom 
Hundert auf bie deutſche Meile —— 


— 15+ 


Bei einer auf SER des Staats⸗ 
dieners erfolgenden Translokation fällt jede 
Klage wegen Zuruͤkſezung, und jeder Ans 
ſpruch anf Erſaz der Umzugskoſten von felbft 
hinweg. 
s 16, 

Das Stanbed « und Funktionsverhälts 
niß eined Staatsdieners laͤßt alle jene Pris 
vatverhaͤltniſſe deffelben im großen Reiche 
der Nationalökonomie zu, wofle ber fpezielle 
Titel des Buͤrgerſtandes nicht erfordert, und 
deren Vereinbarung mit der Funktion nicht 
durch die entweder mit einem perſoͤnlichen 
Betriebe, oder einem oͤrtlichen Beſize vers 
bundene Gefahr einer Vernahläßigung ded 
Dienftes, oder eines Drukes der Unterthas 
nen aufgehoben wird. Ju Folge beffen bleibt 
Ber aktive Staatöbiener von der Ausübung 
der fireng bürgerlichen Gewerbe, von ber 
Führung einer Bank oder ähnlichen Anftalt, 
and von dem ausfchlieffenden perfdnlichen 
Betriebe einer Fabrik, und insbeſondere, 
der Auffere Zuftiz » und Kammeralbeamte 
von dem Wefize einer Gutsrealität in feis 
nem Amtsbezirke ausgefhloffen. — Alle 
aͤbrigen zulaͤßigen Privatverhaͤltniſſe muͤſſen 
aber auch im jeder Kolliſion mit ben Ders 





ı86 
hältniffen der amtlichen Funktion weichen; 
und Timer in Fällen einer Translokation 
feinen Grund zu einer Reklamation date 
bieten, | 


1% — — 
Der Befugniß zur Entlaſſung und 
Quieszirung anf Seite bed Staates ſteht 
eine ſolche Befugniß auf Seite des Gtaatds 
dienerd mit folgender Modalitaͤt entgegen. 
| A. | 
Der Staatödiener kann zu jeder Zeit 
ohne alle Motivirung feine Entlaffung aus 
dem Staatöbienfte nehmen. , 
Er verliert in biefem Falle den Stans 
ded » und Dienftgehalt mit dem Titel und 
bein Funktionszeichen. 
B. 
Der Staatödiener kann wegen Dienftale 
ter im bie Quieszenz tretten. 
Hiezu werben durch alle Dienftklaffen 
volle 40 Dienftjahre erfordert. 
Zum Komplement des Dienftalterd blırs 


fen alle unter verſchiedenen Megierungen bed 


Gefammt +» Rurftaated und in verſchiedenen 
Dienftklaffen zurüfgelegten Jahre, nicht aber 
die Jahre der Vorbereitungsftellen, und einer 
interimiftifhen Quieszenz gezählt werben. — 

Der nach vollendetem Dienftalter in die 
Quieszenz trettende Staatsdiener behält den 
Standeögehalt mit dem Titel und dem Funk⸗ 
tionszeichen, und verliert den Dienftgehalt. 
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Pr 

Der Stantödiener kann wegen Lebens⸗ 
alter in die Quieszenz tretten. — 


Hiezu werden durch alle Dienfteskfaffen 
70 volle Lebensiahre erfordert, 


Der nad vollendeten 70 Lebensjahren 
än bie Quieszenz trettende Staatsdiener bes 
Hält gleichfalls den Standesgehalt, den Titel 
amd bad Funktionszeichen, und verliert den 
Dienftesgehalt. 

D. 

Der Staatsdiener kann vor der Erfuͤl⸗ 
Yung des feſtgeſezten Dienſtes- und Lebens⸗ 
alters durch phyſiſche Gebrechlichkeit, als 
Folge, entweder eines aͤuſſern in oder auſſer 
der Funktion erlittepen Ungläfs, oder der 
ännern Anftrengung, funktionsunfähig, amd 
dadurch zur Quieszenz geeigenfhaftet wers 
den. — Lin folder Fall muß durch Die 
ſtreugſten Beweiſe des Faktums, und durch 
bie beſtimmteſten Zeugniffe amtlicher Aerzte 
and Tompetenter Geſchaͤftsmaͤnner hergefteift 
ſeyn. — Von ber Natur des. hergeftellten 
«einzelnen Falles hängt jedesmal die beſon⸗ 
dere Erkenntniß ab: 

Ob der Staatsdiener fuͤr immer — 
Oder nur fuͤr eine gewiſſe Zeit — 


zu quiesziren, und ob ihm in dem einen 
and andern Falle neben dem in der Duiess 
zenz verbleibenden Standesgehalte und Titel 
auch ber Funktionsgehalt entweder ganz oder 
zum Theil zu belaſſen ſey. — 


— — 
— — 
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> PO 
. Die Vorftände und Mäthe ver Juſtiz⸗ 
tollegien verbleiben in ‚allen Auieszenzfällen 
im Bezuge des verlichenen Gefammtges 
haltes. 
19. 

Der Staatödiener, welcher die Vefug⸗ 
miß zur Dimiffion und Quieszenz ausubt, 
darf in Beziehung auf feinen Dienft fi 
in Feinem Rükftande, weder an anvertraus 
tem Staatögute, noch an übertragener Haupt⸗⸗ 
arbeit befinden. i 


20, 


Der in Folge einer abminiftrativen Er⸗ 
waͤgung ‚ober organifchen Verfügung in die 
Quieszenz gefezte Staatödiener bleibt were 
bunden, der Berufung in eine feiner vor— 
maligen Funktion angemeſſene Aktivität , 
welche ihm entweder proviforifd) oder defi⸗ 
mitiv Übertragen swerben Fann, zu folgen — 


21. 
Im Falle der Berufung eines Dnie: 
zenten zur probiforifchen Aktivitaͤt wird dem⸗ 
felben für die Zeit diefer prowiforifchen Funk⸗ 
tion alödann eine derfelben angemeffene Diens 
ſteszulage beſtimmt, wenn fein Staudesger 
halt nicht ſchon den Geſannntgehalt derjes 
nigen erreiht, ‚in deren Klaffe er provifos 
zifh funktionirt. 
22. 
Im Falle der Miebereinfezung eined _ 
Quieszenten in eine definitive Aktivitaͤt trits 
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derfelbe in Standes » und Dienſtesgehalt 
* per neuem. Ötelle ein. — ' 

Nenn ber Standesgehalt diefer: neuem 
Stelle geringer iſt, als ber im. der voraus: 
gegängenen Quieszenz verbliebene Standes⸗ 
gehalt war; fo wird dieſer Iezte ſowohl waͤh⸗ 
rend der Aktivitaͤt in. dieſer neuen Stelle, 
als bei einer wieder eintrettenden Quieszenz 
belaſſen. 


23. 


Dem Staate iſt es vorbehalten, auſſer⸗ 
ardentliche Dienſte und Opfer eines aktiven 


Staatsdieners mit auſſerordentlichen Gratis 
fikationen zu erwiedern, und in Fällen. einer: 


gegebenen. ober. genommenen Quieszenz den. 
beſondern Werth der geleiſteten Dienſte da⸗ 
durch zu bezeichnen, daß neben. dem: Stan⸗ 
tesgchalte ber. Dienftesgehalt gleichfalls le⸗ 
benslaͤnglich, als ein oͤffentliches Ehrenzei⸗ 
chen des Verdienſtes, belaſſen werde. 


24. 

Der Staat: übernimmt: für bie unter 
allen Bedingungen unvermeidlich, zurüfbleis 
kende Juſuffizienz der Gehalte, in einem 
Venſionsſpſtem für die. hinterlaſſenen Witt⸗ 
wen und Waiſen feiner: Staatsdiener, defr 
fin: Regulativ in dem nachfolgenden Para⸗ 


graghen enthalten. iſt, ein. ber Familienſorge 


der Staatsbeamten, und ben. Kräften des 
Staatsvermoͤgens eutſrrechendes Surrogat: 
1. — 


— —— ⸗ß 
7 
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571. 

Die Penſion, als ein auf die Watwem 
und Kinder der Staatsdiener uͤbergehender 
Ergänzungstheil der Schalte, [höpft ihre 
Beſtimmung allein aus der Größe des von 
dem: Erblaffer genoffenen: Gehaltes; ſchließt 
alle Ruͤkſicht auf dad Privatverhaͤltniß des 
Reichthums oder der Armuth aus, und nur 
bie beiden Fälle der Aktivität oder der Qui— 


eözenz in fi. 

oo 2: 

Wenn der Staatediener in der Dienſts⸗ 
aftivität ſtirbt; erhife die MWittwe vom: 
ftändigen: Gefummtgeldgehalte des Gatten 
einen. Fünftheil: als Penfion.. 


Unten diefem Gefammtgeldgehalte wird 
allein: das an’ firem: Geldbetrage verlichene: 
Standes = und: Dienftgehalt: verſtanden. — 


Jene. Geldnebenbezlige,. welche entweder 
aus der numerären. Vergütung von. Natu⸗ 
ralien. in. wandelbaren Preifen,, ober: auch) 
ausftändigen Geldanfäzen fün fpezielle Dien⸗ 
ftestitel,, oder aus: lebeuslaͤnglicher Entſchaͤ⸗ 
bigung ıc. beſtehen, werben. für die Ber 
rechnung der: Penfionsquote nicht in Anſad 
gebracht. — 


F. 3. 

Wenn der Staatsdiener in der gege= 
benen oder genommenen Quieszenz, oder im 
einen während. ber Quiedzenz ihm uͤbertra⸗ 
genen. proviſoriſchen Funktion ſtirbt, erhält 


— 
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die Wittwe nur allein von dem, dem Quis 
eözenten in Geld verbliebenen Standesge⸗ 
balte einen Fünftheil als Penfion. 


4 

In den beiden Fällen ver Aktivität oder 
ber Quiedzenz des verftorbenen Vaters erhält 
ein jedes Kind, ald einfacher ober vaterloſer 
Maife einen Fuͤnftheil, und ald doppelter 
oder vater s und mutterlofer Waife drei Zes 
bendtheile der Wittwenpenfion als einen Uns 
terhalts⸗ und Erziehungsbeitrag, — 


$. 5 

Da bei den Gefandten wegen ben höhern 
Forderungen ihrer aͤuſſern repräfentativen 
Funktions⸗Charakters ber größte Theil des 
Gehalts die Natur eines Dienfigehalts trägt, 
deſſen Ausſcheidung jedesmal der fpeziellen 
Beftimmung nad den individuellen Verhälts 
niffen ber Gefandtfcaftsftelle unter der alls 
gemeinen Norm vorbehalten bleibt, daß in 
Feinem Falle der Standesgehalt eines aus⸗ 
trettenden Gefandten ſich über den Standes⸗ 
gehalt eines Kollegial « Präfidenten erheben 
Tonne, fo werden auch die Mittwen und Kins 
ber der Gefindten nach biefen befondern Bes 
jiehungen, in feinem Falle aber höher als 
jene eines Kollegials Präfidenten behandelt. 


$. 6. 
Der Penfionsbezug der MWittwen und 
Kinder tritt mit jenem Monate ein, welcher 
auf den Sterbe s und Nah s Monat folgt, 


— 
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für welche beiden Monate die Gehaltsraten 
noch verreicht werben, 


$. 7 
Der Penfionsbezug einer Wittwe bauert 
in fo lange, als diefelbe ihren Wittwenftund 
nicht verändert. | 
$. 8 
Die Penfion der Kinder bauert in ber 
Regel bis zum Schluffe des zoten Lebens⸗ 
jahre, und ift mit dem Eintritte in das 2ıte 
Jahr, oder mit dem Eintritte einer fruͤhern 
Verforgung von felbft erloſchen. 


$. 9 

Don diefer Regel find ausgenommen bie 
Söhne und Töchter der Staatsminifter, und 
der Minifterialreferenten, der Kollegial⸗Praͤ⸗ 
fideuten und Vizepräfideuten, und ber Chefs 
ber Hofftäbe, der Kollegials Direktoren und 
ber Chefs der Hofintendanzen, und endlich 
jener Rollegislräthe, welche in einer 25jaͤh⸗ 
rigen Dienftsaftivität verfterben, oder aus 
dem Titel des / Dienſtes⸗ ober) Lebensalters 
in der Quieszenz befindlich find. Dieſen wird 
ber Unterhaltsbeitrag bis zu ihrer Verſor⸗ 
gung, ober wenn fie gar Feine Verforgung 
finten, bis zu ihrem Tode belaflen, 


$. 10. 

Von diefer Regel find ferner die Kinder 
aller übrigen Klaffen ausgenommen, wenn 
fie durch legal hergeftellte phyſiſche Gebrechen 
ber Möglichkeit irgend eines Selbſterwerbes 

eutwes 


4 . /a 
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entweder für eine gewiffe Zeit ober fr immer 
gänzlich beraubet find. 
 gın 
Diefe Tegale Herftellung wird dem pflichte 
mäßigen Zeugnif eines amtlichen Arztes uns 
ter der Mitunterzeihnung der Polizeiobrigs 
feit des Anfenthaltsortes, mit firenger Vers 
antwortlichleit für die Wahrheit des Bezeng⸗ 


ten, und mit der Vorfchrift einer dreifachen 


Gradation anvertraut, vermög welcher ents 

weder 

a) eine foldye befchränkte Erwerbsfaͤhigkeit 
in fremben Dienften, oder in Arbeiten zu 
Haufe, welde die Unentbehrlihkeit einer 
Nebenunterftüzung zurüklaffen; oder 

b) eine gänzlicye temporelle oder lebenslaͤng⸗ 
lihe Erwerbsunfaͤhigkeit, oder endlich 

c) ber noch ſchlimmere Zuftand ber Preß⸗ 
baftigkeit, der gaͤnzlichen Blindheit, einer 
mnaudgefejten Vettliegerigkeit, ober fonftis 
gen Krüppelbaftigkeit, welche neben ber 
gänzlihen Erwerbsunfaͤhigkeit, noch fremde 
Huͤlfe in Anfprud nimmt, — ausgedruͤkt 
werben muß. “ 

8. 18.. 

Nach dieſen drei Gradationen wird auch 
nach dem Eintritte in das 21 Jahr, und zwar 
im erſten Falle die Haͤlfte; — im zweiten 
Falle dad Ganze des regulativmaͤßigen Uns 
terhaltsbeitrags belaſſen oder verliehen; und 
im dritten Falle dieſes Ganze mit einer Zu⸗ 
lage ſeiner Haͤlfte, welche Zulage in dieſen 
auſſerordentlichen Faͤllen auch auf die Penſio⸗ 
nen ber Wittwen ihre Ausdehnuug erhält, 


jedoch nur im gleichgeitigen Falle einer erwies 
jenen wahrhaften Dürftigkeit umd Feiner Theils 
nahme an einer Öffentlihen Armen s oder 
Verpflegungsanftalt vermehret, 

% 13. 

Die Zeugniffe der Aerzte und ber Polis 
geiftellen müffen beftimmt den Fall einer ente 
ſchiedenen gänzlichen Unheilbarkeit oder lebens⸗ 
laͤnglicher Erwerbsunfaͤhigkeit von jeuem eines 
heilbaren Gebrechens oder eines zeitlichen Er⸗ 
werböhinderniffes unterſcheiden; und im leje , 
ten Falle auf eine beftimnite Anzahl von Jah⸗ 
ren, fuͤr welche der Unterhaltsbeitrag belaſſen, 
verliehen oder vermehrt werden ſoll, antra⸗ 
gen; nach deren Verlauf die weitere Unter⸗ 
ſuchung zur weitern Entſchlieſſung vorgelegt 
werden muß. 

$. 14 

Der Unterhaltöbeitrag der Kinder vers 
bleibt denfelben, wenn aud) die Wittwe ihren 
Stand verändert, wodurch nur diefe ihre Pens 
fion verliert, 

$. 15. 

Stiefmätter tretten in die Penfiondredste 
ber leiblichen Mütter, und in diefem Falle 
verbleiben die Kinder in der Kathegorie vom 
einfachen Waiſen. 

$. 16. 

Ungeheirathete Kinder eignen fich zu dem 
Unterhaltöbeitrage jener Rlaffe von Staats⸗ 
bienern, in welcher ihr leiblicher Water ges 
ftanden hat, und alfo zu keinem ſolchen Bei⸗ 
trage, wenn ſich ber Water auffer dein bies 
nerſchaftlichen Stande befunden hat. 
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$. 17. 

Jenen Kindern, welche bei dem aͤlterli⸗ 
chen Abſterben noch nicht verſorgt, aber durch 
ben bereits erfolgten Eintritt in das zıte 
Jahr von einem Penfionöbezuge ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſind, wird der Betrag eines Jahres von 
dem Unterhaltsbeitrage ihrer Klaſſe als au⸗ 
genblikliche Unterftügung ein fx allemal ans 
gewiefen. ’ 

S. 18. | 

Bei erfolgendein Tode penfionirter Mitte 
wen und Kinder iſt die ‘Penfion mit dem 
Sterbeinonate erlofchen. 

| 1 

Die Penfionen der Wittwen und Kinder 
werben, nachdem ber verftorbene Gatte und - 
Vater zur Zeit bes Todes ſich im Zentrals 
ober Propinzials Stüatödienfte befunden hat, 
aus der Zentral = ober einfchlägigen Provin⸗ 
zial⸗Staatskaſſe geleiftet. 

| $. 20. 

Die Penfionen der Wittwen und Kinder 
jener Diener ded Hofetats, deren zum Pens 
fionsmaaßftabe dienende Befoldungen verſchie⸗ 
dene Abftufungen zwiſchen ı und zoofl. fällt, 
ober die Summe von 500 fl. erfüllt, werben 
nach demfelben Regulativ, aus der dem Oberſt⸗ 
bofmeifterftabe anvertrauten, und befonders 
fundirten Hofelcemofynariatsfaffe geleiftet. 

6. 21. 

* Aus eben diefer Kaffe werden ſolchen Hof⸗ 
bienern, und ihren Hinterlaffenen, welche in 
jenen fernften und niederften Graben ftchen, 
beren Exiſtenz ohne zur Weſenheit oder zur 


— — e— 
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Form der Staatsregie zugehören, nur prekaͤt 


iſt, oder welche mit den auf Taglohn gedun⸗ 

genen Subjekten in der naͤmlichen oder aͤhn⸗ 

lichen Kathegorie ſich befinden, in Faͤllen eines 
in dieſem Dienſte erreichten, forthin erwer⸗ 
bungsloſen Alters oder erlittenen Ungluͤks 
entweder augenblikliche oder ſtaͤndige Unter⸗ 
ſtuͤzungen nach der Natur des ſpeziellen Fal⸗ 
led verreichet. 

.$ 22. 

Der Genuß einer Penſion im Auslande 
ift von einer befondern hoͤchſten Bewilligung, 
und in biefem Falle die Auszahlung von der 
Veſtcheinigung des Lebensftandes durch dem 
Polizei⸗Vorſtand des Aufenthaltsortes ab⸗ 
haͤngig. 

$. 23. N 

Ein Penfionsanfprud) fällt hinweg: 

a) bei Wittwen und Kindern derjenigen, wel⸗ 
de nur mit bem Titel ober Karafter einer 
Stelle bekleidet waren. 

b) Bei Wittwen und Kindern — 
Diener, welche ohne die vorgeſchriebene Hei⸗ 
rathsanzeige und Bewilligung ſich verehe⸗ 
licht haben. 

ce) Bei Wittwen und Kindern derjenigen 
Diener, welche ſich im Quieszentenſtande 
such mit Vewilligung verehelicht haben. 

Diefer Penſionsausſchluß wirkt jedoch auf 
jene Kinder nicht zurüf, welche aus einer frli⸗ 
hern Ehe des Quieszeuten, während welcher 
er fih im Aktivitaͤtsſtande befunden hat, 
vorhanden feyn Fönnen, und verliert auch fire 
bie Mittwe und Kinder des Quieszeuten bei 


7 
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beffen Wiedereintritte in einen- definitiven 
Aktivitaͤtsſtande feine Anwendung. ’ 

d) Bei Wittwen und Kindern, welde im 
Bezuge von Praͤbenden und Stipendien 
fichen, infofern berfelben Betrag die betrefs 
fende Penfionsfumme erreicht oter übers 
ſteigt; — im Niditerreihungsfslle wird 
der die gebührende Penfion ergänzende Theil 
zugelegt, und im Falle, wenn ein Stipens 
dinm vor ben Penjiousjahren aufsirt, der 


Eintritt in die volle Penfion zugeftanden. 


$. 24 

Alle Penfionen, deren Beſtimmungen in 
den vorausficheuden Paragraphen gegeben 
find, werten aus Staatsmitteln ‚ geleiftet. 
Diefe Pröftation von Seite ded Staats fließt 
eine ihr zur Seite gehende Erridtung einer 
befondern Wittwen⸗ und Waifenkaffe ans dem 
Privatvermögen der zu dieſem Ende in eine 
Geſellſchaft trettenden Glieder bed bieners 
ſchaftlichen Standes fo wenig aus, daß vicls 
mehr eine foldye Aſſekuranz zur Verbeſſerung 
des Zuftaudes aller derjenigen, welde den Fas 
milienftand der Staatsdicner bilden, ſich den 
angelegentlichftien Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten 
der Regierung anfchließt. 

In Beziehung auf eine ſolche Wittwens 
und MWaifenfaffe wird im Allgemeinen fefts 
geſezt: 

a) Daß ihre Errichtung der freien Beitrags⸗ 
erklärung aller Individuen bes dienerſchaft⸗ 
lidyen Standes überliffen bleibt; — 

b) Daß hiedurch das Regulativ der Penfios 
nen aus Staatsmitteln weder eine Aendes 
zung noch Schmälerung erleiden wird, 
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c) Daß, da ſchon Provinzial Wittwenkiffen 
‚beftehen, audy die fernere Errichtung als 

Provinzialanſtalt, und eben fo jene aus den 
Veiträgen der Zentrals Staatödiener ald 
Zentral s Otantsanftalt betrachtet werben 
ſolle; — 

d) Daß der jährliche Beitrag unter alle eins 
ſchlaͤgigen Wittwen und Kinder nad) einer 
das Verhaͤltniß des Staats⸗Penſions⸗Re⸗ 
‚gulativs beibehaltenden Dividende jährlich 
repartirt, und desfallſige Berechnung oͤffent⸗ 
lich mitgetheilt werden ſolle. 

23. 

Alle dieſe Beſtimmungen über das Vers 
haͤltniß der Staatsdiener in Beziehung auf 
ihren Stand und Gehalt, und auf das hiemit 
in Verbindung ſtehende Regulativ der Pen⸗ 
ſionen und Umzugsgebuͤhren, erſtreken ſich auf 
die geſammte Staatsdienerſchaft, welche ſich 
entweder zum Zentraldieuſte des Hofes und 
des Miniſteriums, oder zum Proviuzialdienſte 
in allen feinen Zweigen reihet, mit gleicher 


Anwendung. 


26. 

Alle diefe Beſtimmungen tretten mit dem 
erften Januar 1805, und zwar für alle biejes 
nigen, welche ſich an diefem Tage im Aktivi⸗ 
tätsftande angeftellt befinten, oder weldye von 
diefem Tage au angeftellt, quieszirt oder in 
Wittwen- und Waifenftand verfezt werben, 
in den Baieriſchen, Dberpfälzifhen, Neubur⸗ 
gifhen, Fraͤnkiſchen und Schwaͤbiſchen Pros 
vinzen Unferd Gefammt s Kurftaates, in eine 
aligermeine und gleiche Wirkung. — Die mit 
den vordern Regulativen uͤbereiuſtimmenden 


199 — 200 


Gehalte und Penfionen der vor diefem Tage gemachten höchften Vorſchrift folle alle Viers 
quieszirten Diener, und in Wittwen- und teljahr, nämlich im Monat März, Juny, 
Maifenftand verfezten Individuen verbleiben September und Dezember gerihtlid und 
unverrüft, und werben Feiner vetrogreffiven unentgeldlich beſcheint werden, daß bie ans 
Anwendung der gegenwärtigen Veftimmung gewieſenen Militärs Penfioniften männlichen 
unterworfen. und weiblichen Geſchlechts, fidy nicht wieder 
Wir vertrauen in Unfere Staatdbiener, vereheligt, und in bein abgewichenen Quarz 
daß fie in dieſen Beftimmungen, welche Wir tal beftändig im Juland aufgehalten haben, 
hiedurch ausdruͤklich mit dem permanenten Diefe hoͤchſte Weifung ift aber nach ber 
Karakter einer Eonftitutionellen Haupt⸗Landes⸗  anher geſchehenen Auzeige von den meiften 
Pragmatik befleiden, jene gerechte und liberale Aemtern bisher nicht befolgt worden. 
Würdigung ihrer Standes s und Dienftövers E8 werden baher ſaͤmmtliche Rent: Rande 
bältniffe erfennen; und zugleich aus der Sorge ſchafts⸗ und Steuerkaſſieraͤmter wiederholt 
für ihre Hinterlaffenen jene Beruhigung fdyds angewieſen, diefe gerichtliche Zeugniſſe vors 
pfen werben, deren beiderfeitige Verbindung ſchriftmaͤßig jedes Quartal den einzelnen 
mit dem Beronßtfeyn bererfüllten Dienſtpflicht Militärs Penfious: Scheinen um fo forafas 
ihnen das eble Loos ihrer Beftimmung ineinem mer beigufezen, als im Unterlaffungsfalle 
. vollendeten Grabe, und alfo in Webereinftims die eingefhikten Penfionsfcheine unnachſicht⸗ 
mung mit Unferm imnigften Regentenwunfde .lidy" durdy eigene Bothen, auf Köften des 








zu bereiten im Stasde feyn wird, nachlaͤßigen Amtes, wieder zurüß geſchikt 
München, den ı Jänner 1805. werden. - 
Mar. 3 ofep h,Kurfuͤrſt ic, Ulm, ten ı Februar 1805. 
Freiherr von Montgelas. Kurpfalgbaierifhes General: Roms 
Auf Kurfürfilichen höchften Befept miſſariat, als Provinzial-Etatss 
von Geiger, Kuratel in Schwaben , 
- Ä - von Merg, Direktor, 
} Auftrag Hohenrieder, Sefr, 
an ſaͤmmtliche Rentämter, Steuer s nd? 77T 
Landſchaftskaſſen. —— Bekanntmachung. 
Echei Die gegen das Eindringen des gelben Fiebers 
a — ———— ‚von dm ſchwaͤbiſchen ce erlaflene ex 


ordnung betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlihen  Ym Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. Durchlaucht zu ge 
In Folge der im 28 Stüf des vorjähs Die von dem ſchwaͤbiſchen Kreife unterm 
sigen Regierungöblattes Seite 498, bekannt 20 vorigen Monats und Jahres gegen bas 









kſamkeit, Wachſamkeit, und ernſtlichſten 
Fürſorg er einzelnen hoͤchſt⸗ hech⸗ und 
lichen Stände auempfohlen, im Allge⸗ 
meinen Aber zu verorönen beſchloſſen: 
I. Keinen fremden Reifenden, welcher nicht 


bar. ganz unverdaͤchtige Paͤſſe erweifen kann, 


VI. Meifende ımd uhren mit Waaren 
duͤrfen ſich von ben Öffentlichen Kommerzial⸗ 
ober den von jeber Lanbesherrfchaft beſtimm⸗ 
ten Routen nicht entfernen, auch fi nur 
ber ordentlichen Ueberfahrten über den Rhein 
und ben Bodenſee bedienen. 


— — m 3 


erm vir verguegriun —EE— —E betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlihen Im Namen Seiner Kurfürfttichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
In Folge der im 28 Stuͤk des vorjaͤh⸗ 


Die von dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe unterm 
rigen Regierungsblatted Seite 498, bekannt 20 vorigen Monats und Jahres gegen das 


Ders 


® 
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Eintringen ded gelben Fiebers erlaſſene Vers 
ordiung wird anmit ſaͤmmtlichen Kurfürfts 
lichen Behoͤrden nachftehender Maßen zur 
Riffenfhaft, und mit Hinweifung auf bie 
bereits über diefen Gegenftand von deu Kurs 
fürftlihen Behörden erlaſſenen MWeifungen, 
öffentlidy bekannt gemacht, und man verfieht 
fi zu ihmen, daß fie (beſonders an den 
Graͤnzen) fi die puͤnktliche Beobachtung 
derſelben werben angelegen feyn laflen, 
Ulm, ben 4 Jänner 1805. 


Rurpfalzbaierifhe-tandesdireftion 
in Shwaben. 
Graf son Arco, Prüfident, 


Ruß, Sefr, 


Nachdem man bei gegenwärtiger. allges 
meinen ſchwaͤbiſchen Kreisverfammlung in 
Erwägung gezogen bat, welche Maaßregeln 
von Seiten bed Kreiſes zu ergreifen jeyn 
bürjten, um ber Ausbreitung ber, unter 
dem Namen des gelben Fiebers bekannt ges 
wordenen gefährlichen Krankheit, die neuer⸗ 
li wieder in den füdlichen ‚Provinzen des 
Koͤnigreichs Spanien, und ineinem Theile von 
Hetrurien ausgebrochen iſt, ſoviel es dem 
ſchwaͤbiſchen Kreis betrifft, unter Mitwirs 
fung zu den, von ben vorliegenden Stanten, 
auch von einzelnen höchft = und hoben Stäns 
ben bereits gefroffenen Anordnungen, Eins 
halt zu thun, und die Kreislande vor dem 
Eindringen jener anftefenden Krankheit fo 
viel möglich ſicher zu ftellen; fo hat man 
vor allen Dingen biefen Gegenftand der Aufs 
merkſamkeit, Wachfamfeit, und ernftlichften 
Fürforge der einzelnen hoͤchſt- hoch⸗ und 
loͤblichen Stände anempfohlen, im Allges 
meinen aber zu verordnen befchloffen : 

I. Keinen fremben Reifenden, welcher nicht 


bar ganz. unverbächtige Paͤſſe erweifen Faun, 


— — ⸗ 
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daß er ſeit dem neuen Ausbruch bed gelben 
Fiebers in Europa, ſich weder in den aus 
‚gefteften Gegeuden, noch, in der Nachbar⸗ 
ſchaft derjelben aufgehalten habe, ift der Eins 
teitt in die ſchwaͤbiſchen Kreifeslande zu” ges 
ſtatten. 

II. Vaganten, auswärtige Bettler und 
Hauſirer, beſouders diejenigen, welche mit 
alten "Kleidern, altem Bettgewand, Lein⸗ 
wand, und Pelzwarren handeln, ingleichem 
die, mit fremden Thieren herumzieheuden 
Perfonen, find von den ſchwaͤbiſchen Kreiss 
landen zuruͤkzuweiſen. 

111. Die Einfuhr jeder Art von Waa⸗ 
ren. oder Effekten, von welden nicht Stuͤk 
vor Stüf dargethan werben kann, daß fie 
weber unmittelbar noch mittelbar von den 
angefteften Gegenden und der Nachbarſchaft 
berfommen, vorndämlic von Wollen: Baums 
wollen s und Pelz = auch Seiden⸗Waaren) 
Kleidungsftüfe, gegerbten und ungegerbtew 
Häuten, Bettgeräthe, Flachs, Hanf, Leins 
wand zc. in bie ſchwaͤbiſchen Kreiſeslande 
ift gänzlich verbetten, 

IV. Ale Fubrleute, welche nicht durch 
ihre Frachtbriefe und andere Zertifitate bins 
feichend erweifen koͤnnen, daß fie, und bie 
einzelnen Waaren, die fie führen, von 
ganz umnverbächtigen Gegenden berfommen, 
find an den Gränzen zuruͤkzuweiſen. 

Eben fo find 

V. auf Jahrmärkten weder Kraͤmer noch 
Warren zuzulaffen, von melden nicht, wie 
oben, erwiefen werben kann, daß fie nicht 
von einer angefteften, uoch von einer berfels 
ben nahe liegenden Gegend kommen. 


VI. Reifende und Fuhren mit Waaren 
bürfen ſich von den Öffentlichen Kommerzials 
ober den von jeder Landesherrſchaft beſtimm⸗ 
ten Routen nicht entfernen, auc ſich nur 
ber ordentlichen Ueberfahrten über den Rhein 
und den Bodenfee bedienen. 
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VII Alle ans Stalien ober Spanien, 
mit welcher Gelegenheit ed auch immer feyn 
möge, ankommende Briefe, Pakete, und 
Öffentliche Blaͤtter, find von den Poſtaͤm⸗ 
tern, wenn ſolches nidyt zuvor ſchon gefches 
ben ift, zu durchftchen, und mit den Dänts 
pfen von MWeineffig, der oxygenefirten Salz⸗ 
- fäure, ober der Salpeterfäure zu durchraͤuchern. 
VIII. Die Volljichung diefer Verord⸗ 
nungen wirb von jeglichen höchft ⸗hoch⸗ 
und Löblihen-Stande mit ver für das alls 
gemeine. Beſte fo, nrihmwendigen Wachſam⸗ 
Leit und Strenge gebandhabt, und werden 
. zu dem Ende von jeglichem Stande die ers 
forberlihen Lofalansrönungen getroffen wers 
den; mo im Übrigen die. Llebertretter jener 
Verordnungen, je nad) bem Grabe ihrer 
Berfhuldung, angemeffene Strafen zu ges 
— haben. 
Datum, Eßlingen, den 20 Dez. 1804. 


Der Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde 
des Loͤblich Schwaͤbiſchen Kreiſes bei 
genwaͤrtiger allgemeiner Kreisverſamm⸗ 
lung anweſende Raͤthe, Bothſchafter 
und Geſandte. 





Verordnung. 
(Die Einzuͤnftung der Handwerker betreffend.) 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Die vorgegangene Auflöfung zerſchiede⸗ 
ner vormals beſtandener Landaͤmter, und die 
biedurch erfolgte neue Eintheilung berfelben 
bewirkte auch die mehriältige Verwechslung 
md Trennung ber Haudwerker, und ihrer 
Laden in zween zerfchiedene Landgerichtsbezirke. 

Um aber die hieraus bereits entſtandene 
Kolliſionen für die Zufunft fo viel möglich 
zu verhindern, ben. Handwerkern ſelbſt Erz 
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leihterung und Erfparniß ber mit der Eins 
zünftung im entfernten Raben verbundenen 
Köften zu verfchaffen, und endlih aud den 


Aemtern bie Ausführung der in Haudwerks⸗ 


ſachen erlaffenen Verordnungen zu erleichtern; 

will man-.bie in dem Altern hoͤchſten Kurs 

Ianden unterm 24 Dezember 1793 hierins 

falls getroffenen Verfügungen aud auf bie 

Kurpialzbaierifhe Provinz Schwaben ans 

wendbar machen, und biemit verorduen, daß 

1) jeder Handwerker, infoferne fi in dem 
Zandgerichtöbezirk, in welden er anfüßig 
ift, eine Lade feiner Profeſſion befindet, 
fid) in diefelbe einzünften zu laſſen vers 
bunden feye. 

2) Vei dem Mangel einer Lade feiner Pros 
feffion aber kaun einftweilen diefe Eine 
zünftung bei der nächftgelegenen inlaͤndi⸗ 
fhen Lade geſchehen. 

3) Sollten fih aber in ein und dem naͤm⸗ 
lichen Randgerichte mehrere Laden der naͤm⸗ 
lihen Profeffion befinden; fo ift auf Vers 
einigung berfelben in eine Lade, und we _ 
möglid an dem Gize des Landgerichts 
der thunlichſte Bedacht zu nehmen, auch 
"bei tiefem vorliegenden Umftande Yon den 
betreffenden Amtsbehoͤrden mit Beruͤk⸗ 
ſid tigung der Örtlihen Verbältniffe und 
der zwekdieulichen Erleichterung der Pos 

lizeiaufſicht ausführliger Bericht au die 
unterfertigte Stelle zu erftatten. 

4) Die in dem erſten Paragraph verordnete 
Einzünftung der Handwerker aber folf 
nicht allein auf Fünftige Fälle, jondern 
ſelbſt auf die wirklich in audern Laudge⸗ 
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richtsbezirken befindliche Laden ſchon ein⸗ 
gezuͤnftete Handwerker Bezug haben, und 
dieſe hiemit angewieſen ſeyn, jene Laden 


zu verlaſſen, und in die in dem Landge⸗ 


richte, worin fie anſaͤßig find, beſtehende 
Lade einzutretten. 
Um jedoch denſelben 
5) dieſen Aus- und Eintritt auf Feine Art 
zu erſchweren, wird zugleich befouderd vers 
orbnet, daß dieſer gegenwärtig anbefohs 
Vene Uebergang in eine andere Lade muter 
keinem Vorwande mit einigen Köften für 
felbe verbunden ſeyn birfe; wofür Die ber 
treffende Kaubgerichte forgfältig zu wachen 
haben. Endlich aber 
6) Soll aud) jeder Handwerker befugt ſeyn, 
in jene Orte, wo er nicht eingezuͤnftet 
ift, beftellte Arbeiten zu bringen ober zu 
fhifen, nur muß er fi über die erhals 
tene Beſtellung ausweifen koͤnnen. 
Saͤmmtliche Landgerichte, Poligeibehörs 
den und Ortsobrigkeiten der Kurpfalzbaieri⸗ 
ſchen Provinz Schwaben erhalten hiemit beu 
grmeffenften Auftrag, den Vollzug biejer 
vorſtehenden Verordnung mit ſchuldiger Thaͤ⸗ 
tigkeit zu bewerkſtelligen, und ſeiner Zeit 
Äber den Erfolg pflichtmaͤßige Anzeige zu 
maden. 
Ulm, ben 29 Sänner 1805. 


Rurpfalzbaierifche Landesdirektion 
in Schwaben. 


von ——— Direktor. 
Reindl. Ser, 





— 
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Verordnung. 
(Die Beerdigung der todtgebohrnen Kinder betr.) 
Im Namen Seiner Rurfürfifichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

In den meiften Orten der Rurpfalzbaies- 
rifhen Provinz in Schwaben berrfcht ber 
Gebrauch, todtgebohrne, ober folde Kinder, 
bie, ehe fie die Laufe erhalten haben, ver⸗ 
ftorben find, nicht zu den andern Todten 
zu begraben, fondern fie auf einer -abgefons - 
berten Stelle des Kirchhofes, den man meift 
ben unfhuldigen Gottesafer nennt, zu bei 
erdigen, an manden Drten auch fie zuvor 
in ein eigened Häuschen auf bem — 
zu legen. 

Da durch dieſe albſonderung nur Bons 
urtheile des Volkes genährt werden; fo wirb 
hiemit verordnet, daß bie tobtgchohrnen , 
oder noch vor ber Taufe verfiorbenen Kin⸗ 
der in Zuknuft an Feiner abgefonderten Stelle 
des Kirchhofes begraben, fondern unter ben 
übrigen Verftorbenen wie alle anderen Kine 


“ber beerbiget werben follen. 


Die bemerkten, an manchen Orten vor 
handenen fogenannten unſchuldigen Häuschen 
find hingegen abzubrechen,. 

Die Kurflrftlichen Landgerichte haben 
auf bie Beobachtung diefer Verorduung zu 
wachen, und die Dagegen Qaubeläben ge hoͤ⸗ 
zig anzuzeigen, 

Ulm, ben 26 Jänner 1805. 
On Landesbirektlon 
in Schwaben. 


von Epplen, Direktor. 
Dobler, Ser, 
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Bekanntmachung. 
(Das freie Ziegel⸗ und Kallbrennen in der Kurs 
- pfalzbaierifchen Provinz in Schwaben betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Da für die Rurpfalzbaierifhe Provinz 
Schwabens nunmehro wirflid eine allgemeis 
me Brands Affefuranzanftalt eingeführt wors 
den, und in ber zugleich publizirten Feuer⸗ 
ordnung zue möglichften Verhütung bed ber 
Aſſekuranz ⸗ Gefellfhaft zugehen koͤnnenden 
Schadens beſtimmt iſt, daß die Gebäude in 
Hinkunft mit aller thunlichen Feuerficherheit 
aufgeführt werben follen, diefer Zwek aber 
hauptſaͤchlich nur duch die Herbeiſchaffung 
einer hinlaͤnglichen Menge guten, und moͤg⸗ 
lichſt wohlfeilen Ziegel⸗ und Kalkmateriale 
erreicht werden kann; ſo wird (wie ſolches 
ſchon in den altbaieriſchen Staaten im Jahr 
1800 geſchehen) jedermann ohne Unterſchied 
von nun an bie Anlegung ber Ziegeloͤfen 
geftattet, wobei zu gleicher Zeit in jenen 
«Gegenden ber Provinz, wo Torf und Steins 
Kohlen vorhanden find, ber Gebrauch berfels 
ben beftend empfohlen wird. Diejenigen, 
welche daher zur Errichtung berlei Ziegels 


‚sen Luft tragen, haben ſich bei der Kurs 
fürſtlichen Landespireftion in Ulm zu melden, 


Ulm, den ı Februar 1805. 
Rurpfalzbaierifhe Randesdireftion 
in Schwaben 


v l ir ft 0 ; 
on Epplen, Direktor — 
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Auftrag. 
(Die — Berichte uͤber die vorhandenen 
* ‚aminfeger beireffe db.) 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

In dem vorjährigen Regierungsblatte 
Stüf 46. Seite 1031. ift ſaͤmmtlichen Lands 
rihterämtern und übrigen Behörden aufges 
tragen worben, über die in ihren Amtöbezirken 
befindlichen Raminfeger Bericht zu erftatten. 

Da aber biefem Befehle Bisher die Land⸗ 
gerihte Wertingen und Sonthofen, 
dann die Verwaltungsräthe von Kaufbe u⸗ 
ren md Kempten bie gehörige Folge nicht 
geleiftet haben; ald wird denfelben biemit ein 
weiterer Termin von 14 Tagen unter Bedros 
hung eines eigenen Bothend anberaumt. 

Ulm, den 4 Februar 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdircktion 
in Schwaben. 
von Epplen, Direftor. 
Reindl, Sefr, 








Befoͤrderungen. 


Seine Kurfurſtliche Durchlaucht haben 
vermoͤg hoͤchſten Reſeripts vom 14 vorigen 
Mouats, die erledigte Laudrichterſtelle zu 
Slertiffen dem bisher quieszirenden Regie— 
rungdrath) von Springer zu Kempten 
gnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 





Zufolge einer hoͤchſten Eutſchlieſſung vom 
17 Dezember vorigen Jahrs haben eine 
Kurfürftlide Durchlaucht den bisherigen 
Muͤhlſchreiber Chriſtoph Feneberg und 
Diurniſten Rauneft zu Kanzliſten bei der 
Kurfuͤrſtlichen Landesdirektion dahier gnäs 
bigft ernannt, 





209 





ber nr } 
> Ze, 
v Br 
S 


210 





Kegierungdblatt 
für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben. 
| VI. Stüf. im, Samſtags am 16 Februar 1805. 
ö—— —— 


Bekanntmachung 
an ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Aemter. 
(Die Ueberſchreibung der Berichte in Rechnungs⸗ 
und Kaſſaangelegenheiten betreffend.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


D. viele ber aͤuſſern Aemter in Kaſſen⸗ 
und Rechnungs s Gegenftänden, welche ſich 


zum General » Kommiffariate, ald Etatd s- 


Kuratel ausfchlieffend eignen, ihre Berichte 
noh immer am die Landesdirektion übers 
fhreiben, und dadurch Irrungen, ober doch 
Verzögerungen des Geſchaͤftsganges verau⸗ 
laſſen: ſo ergeht au ſaͤmmtliche Aemter der 
Auftrag, alle Gegenſtaͤnde dieſer Art, bei 
Vermeidung nachdruͤklicher Ahndung, einzus 
fenden an das 

Ulm, den 9 Februar 1805. 
-Rurpfalzbaierifhe General =: Roms 

miffariat, als Etats-Kuratel. 

von Merg, Direktor. 
Hohenrieder, Sekr. 





Bekanntmachung. 


(Die ſechste und lezte Brandſchadensumlage des 
ehemaligen Hochſtifts Augsburg betr.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Da ſaͤmmtliche in der Kurpfalzbaierifchen 
Provinz Schwaben chemald beftandene zer⸗ 
fchiebene Brands Affekurations-Anftalten mit 


‘dem ı Jaͤnner Yaufenden Jahrs aufgehört 


haben, und dagegen bie errichtete neue alle 
gemeine Brand» Affe-uranz eingetretten iſt; 
fo wird anmit die Auszeige der bei dem 
ehemalig Hochftift Augsburgiſchen Brands 
ſchadens⸗Juſtitut vom 15 April verwiche⸗ 
nen Jahrs bis erften Jänner laufenden Jahre 
fi) ergebenen Brandſchadensloſten, fo wie 


- des zu leitenden Erſazes, und individuellen 


Beitrags Öffentlich befannt gemacht, und 
denen Gtadtmagiftraten zu Dillingen und 
Füffen, dann jenen Landrichter » und übrigen 
Aemtern, welde ehemals Hodftiit Augs⸗ 
burgifche, Immediat oder Mediat⸗Ortſchaf⸗ 
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ten noch wirflih zu beforgen, ober deren proviſoriſche Steueramt zu Dillingen eine 
einige zugetheilt erhalten haben, ber Auf⸗ zufenden.” 


etheilt, denen ihren untergebenen Orts‘ „ Alm, den 8 Februar 1805. 
tung ertheitt, 6 ee. ; Kurpfalzbaieriſche inbeobireftion 


{haften treffenden Antheil binnen 4 Mos in Schwaben 
chen unnachſichtlich einzufordern, und an bad . bon ehe Direktor. 
— Lutz, Sehr, 


area KRonfpeft 


fiber die verfaßte legte Rechnung der Brandaſſekuranz⸗ Geſellſchaft des ehemaligen Hoch⸗ 
ſtifts Augsburg, vom 15 April bis lezten Dezember 1804. 














en ——— 


| Borberidt. 
erehe] A. tr.ıb | 















n diefer Hebnungsperiode vom 15 Apriit fl 1 (fe hl 






| wermög-nachjiebender Konkarrenz s 

jnung wird von ber Vrandverficherungs: Ge biö lezten Dez. 1804 betrugen bie Brand⸗ — = 
Fellſd aft zu Vergütung der Brandſchaͤden ä „‚N&äden R 3825-1 
3 fr. vom Hundert erhoben  . 4045/19 Die Koften für die Ausfhreibung der Brand: 

| An ben lezten Konfurreng + Beiträgen in *|Ipeitrdge betragen gemaß des ıyten 6, 2 Abs 


uͤbrig geblieben . . . . 6155 1 ſchnitts der Brandverfiherungsordnung . 30 -—- 





———— (si 
Das geſammte Aſſekmantapital beſtehet fuͤr gegenwaͤrtige Rechnungsperiode in 8,090,575 fl. | 


Der Konfurrengbeitrag belief fich mithin von 100 fl. auf 2 fr, 34139237 bl. 
Au orduu ungsmäßiger Vermeidung der Bruchrehnung werden aber in aerader Summe 3 fr. genom: 














men, welches im Ganzen beträgt Ra 4045191 2 
Hierzu obigen uUeberſchuß mit en 6155) 1 
Summa 4052 143 
Da aber hlevon nur zu bezahlen find, obige » + « R W 13855] — io 
So ergiebt fih ein Ueberfchuß, welcher bei der erften Branbafetarangrechnung um Surpfalgbaiei — 
ſchen Provinz Schwaben für 1805 vorzutragen ift, mit f | ı97|j14| 3 
ee mn — — — — — —— 





Brandſchaͤden haben erlitten, und erhielten Erſaz 
ôν — RIED 











ler Kuͤhbach Bernh. „pferfeer — 6 350 


— —— 
SE IE = 
j BErSErE 
Jahe Monat Landgericht Ort Beſizer 5555532— 
58333257 
ES ziE2 5* 
| 55830 
Sc ti) 
j1g04 ben 2 28 8 Bebr. Illertiſſen Kloſterbeuern Anton Huber, Ziegler 4 200 
Sonthofen Ottaker Johannes Jaͤke. — 550 
— — 2 Dttob. Schwabmuͤnch. SchrabmuͤnchenAnton ni⸗ PF 99 550 
— ditto ditto ditto Alois Baader . - + 100 250 
— (3 Dftob. ditto Bobingen Lorenz Mei . . » 153 125 
— j 8 bitte ditto ditto Johann Arab . » 77 300 
— — 11 Nov. Sonthofen PfarreiOttaker, Wei⸗ 
ß 
| 


— 2 Oltob. Schwabmuͤnch. Schwabmänden | Jakob Domberger .. — 900 | 
ditto ditto ditto Simp. Staͤnglen .. 98 60 


| Pr Summa totalis 13825 fl. | 


Il 


* er 


— — — — 
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ln Beiträgen hat die Sozietät nad) der Einfhäzung zu entrichten: S.totalis 3825 fl. 

Konkurrenz: 
Beiträge 
fr. |b 


Laudgerichte und JIudividuen, 
welche in der Sozietaͤt liegen 


Bi 



























‚483,725 Landgericht Bader, ehemaliges Pflegamt Budhle » 241151 3 
es Leder » » 6840 — 
562,8551| #4 — Dillingen, die Stadt Dillingen ei 2811251 3 
‘ 16,575 — der Spital dafelbft  'S5 5 se 8 171.2 
62,29 — ehemal. Obervogtamt Holzheim 31) g— 
116,060 u — — Pflegamt Weifingen -» 58| 21— 
278,695 — — — Wittislingen 1391 21— 
| 241,460 — — Aislingen — 12044 
I 232501 — Füffen, die Stadt Fıfen - » | 116128; 2) 
| 922,710 — die Peg + +» 461121] 2 
| 130,320 — St. Mau » -» 65 2 
| 188,980 — ehemalige Pflege Neifelmang + . 94.2 2! 
349,740 — GSoͤssingen, ehemaliges Pflegamt .. | En I 

| 105,360 — Obervogtamt Gerfthofen 52/141 
1 47,93° — — — Stadtbergen| 2358 — 
13,200 — — — Radau 636 — 
| 31410 — Illertiſſen, Klofterbeuren » 0... 15|42| ı 
139,849 — Pflege Shönegg » + +» 6gl55| ı 


Mindelpeim ‚ ebem, Obervogtamt Apfeltrach 1035 














139,940 — Pflege Pfaffenhaufen 69158| 1] 
| 721,720 — S— ehemalige Pflege Oberdorf 360151 2 
439,085 — Schwabmünden, ehem. Pflege Shwabmünden:| 219132) 3 
315,890 — — — Pflege Bobingen 157156] 6 
| 270,630 — — — Oberrichteramt Erringen|| ı 32 
247,060 — — —— — 123132 — 
622,480 — Sonthofen, Dbergeridt » » A 311114 — 

I: 548,849] — | 
1,379,235 — * — = Transport 3639 55 6 








) 
Untergeriht «© + + 2 — 

| 

| 

N 


Bu 


215 — 


Landgerichte und Judividuen, 
— welche in ber Sozietaͤt liegen 
2 - i : “ 











Schaͤzungs⸗ 





1,379,235 “ Transport 

78,625) \Kandgericht ——— ehem. Pflegamt Muͤnſterhauſen 

109,940 — Wertingen, chem. Pflegamt Weſtendorf 

111,620 — Dbervogtamt Zufamaltheim 
12,450 — Wertenhauſen, Kleinkoz.— 

153,215 — Zusmarshauſen, ehem. Pflege . . . 
26,330 — ehem. Dbervogtamt Anhaufen 
51,77» er — — Breitenbronn 


140,890 — —— Pfflege Dinkelſcherben 
Einzelne Mitglieder: 
1,000l Titl. Herr Graf von Adelmann 


* “. + + * * 
1,500 — — — von Waldkirch — 45 
6,000 — — Baron von Baader 3— 
6,000 — — — von Palmer c 3——⸗ 
6,000 — — — von Riedheim Pe ee Pe 3 — 





— “ 
8,000,57 Boots Summa Totalis 


— — EEE EEE 








Anweiſung: 


ſchußweiſe bezahlt, und find derſelben a” — ..133825 —— 
Die Ausſchreibungskoſten betragen . z0l—i— 
Dleibt mithin zum Ueberfhuß, excl. ber von "er leſten — 

übrig gebliebenen 6 f 5 nr ıb 2 0 en 190] 19 


Summa wie oben \|4045 19 


An die Abgebrannten wurde durch die Steuerkaſſe zu Dillingen vor: 


2 
Verzeichnet Ulm am 8 Hornung 1805. 


KRurpfalzbaierifhe Landesdirektion in Schwaben. 


— — — — —— — — ES 


rev. v. Abele. 
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Allgemeine Verordnung 
für fämmtliche Landgerichte, Ment » fo andere 
Nemter ber Kurpfalzbaierifchen Provinz 
in Schwaben. 
(Die Verwendung deö Stempelpapierd betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Es haben mehrere Kurfürftliche Landge⸗ 
rihte, Mentämter, Stabtkommiffariate und 
andere Stellen von biefigem Provinzialfies 
gelämte eine ziemliche Quantität Stempel⸗ 
papier von fowohl Gulden = ald Kreuzer: 
forten abgenommen. Um fi nun aber eis 
nestheils von der richtigen Verwendung, wer 
nigftens der Guldenforten zu überzeugen, ans 
derntheils zu verhliten, daß die Landgerichts: 
fo andere Zurisdiftionsbehörden ihre brieflis 
hen Urkunden und Verhandlungen fogleid) 
auf normalmäßiges Sieyelpapier herausfchreis 
ben, mird wiederholt und ernftlichft hiemit 
anbefohlen, daß 

1) alle brieflihen Urkunden, wie felbe 
immer Namen haben, nad) bereits beftehen- 
den MWeifungen aus ben Briefdprotofollen 
berausgefchrieben, die vierteljährige Defignas 
tion hierüber vorfhriftmäßig verfaßt, dann 
eined mit dem andern, nebft dem betreffen: 
den Geldbetrage, und einer beſondern Nach⸗ 
weifung über die Verwendung und den Mas 
terialverbrauch der bisher empfangenen Gul⸗ 
denforten zu biefigem Giegelamte einbeförz 
dert werben foll, daß fohin 

2) ein gerichtliches Inſtrument nur alds 
dann ſogleich auf normalmäßiges Papier ges 
ſchrieben werben darf, wenn Gefahr auf dem 
Verzuge haftet, oder befondere Umſtaͤnde die 
Ausfertigung und Ausfolglaſſung auf der 
Stelle nörbig machen, welches jedody ſowohl 
im DBriefsprotofoll, ald in der vierteljährig 


— 
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einzufendenden Defignatiom jeberjeit beizu⸗ 
merken if. Sollten 

3) einige Aemter, wie bieß bei manchen 


der Fall ſeyn wird, von den hoͤhern Stems- 


pelforten zu viele abgenommen haben (deren 
Gebrauh nah vorgchendem $. felten ftatt 
haben wirb) fo daß fie ihnen zu lange liegen 
blieben, fo kommen felbe wieder zum Siegels 
amte einzufenden, wogegen ihnen auf Vers 
langen mindere, eben biefen Betrag erreis 


chende Sorten überlaffen werden, jedoch hat - 


auf diefen Fall der Abzug des bereits bes 
zogenen Mabatd bei dießortigem Provinzials 
fiegelamte pro rata zu geſchehen. ‘ 


4) Wird wicderholt feftacfezt, daß über 


bie betragende Stempelgebühr von jedem Bo⸗ 


"gen orbinären Papiers nicht mehr als zwei 


Pfenninge erhoben werden dürfe, und jedes 
fi) hiebei erfindende Uebermaaß unausoleibs 
lih und ftreng geahndet werden wird, 

5) Der oben sub Nro. 1. enthaltene 
Auftrag wegen vierteljähriger Einfendung der 


ausgefertigten Verbriefungen fammt Geldbes 


trag und Defiguationen, ift für dad Taufende 
Vierteljahr, in welches auch der Monat Des 
zenber aufgenommen werben fanır, fo daß 
alio diefe erfte Lieferung und Defignation bis 
zum lezten März vier Monate begreift, fos 
gleich mit Ende März, ober längftens bins 
nen der erften acht Lage des Monats April 
an das Kurfuͤrſtliche Provinzialfiegelant eins 
zufenden. Die hierin ſaͤumigen Gerichtöftellen 
und Aemter werden fofort durch Exekutions⸗ 
bothen zu diefer Pflichrerfüllung angehalten 
werden. Ulm, dem 19 Februar 1805. 


KRurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Etatskuratel, 


von Mertz, Direktor, 
Hohenrieder, Sehr, 
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Verordnung. 
(Die kirchliche der Entbindung der regieren⸗ 
den Frau Kurfuͤrſtin betreff.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Ihre Kurfürftlihe Durchlaucht Fribe⸗ 
rika Wilhelmina Carolina, regierende 
Frau Kurfuͤrſtin von Pfalzbaiern ꝛc. find 
am 27ten vorigen Monats zwiſchen 8. und 
10 Uhr Abends von gefunden Zwilliugs = 
Prinzeffinen glüflic entbunden worben, wels 
he in ber heiligen Taufe die Namen Fris 
derica Sophia Dorothea, dann Mas 
ria Leopolbina Anna erhalten haben. 

Indem man dieſes zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringt, wird zugleich verordnet, daß zur 
Feyer biefer glüflichen Begebenheit, welche 
jeber Landesbewohner mit der freubigften 
‘eheilnahme vernehmen wird, und um dem 
Allmaͤchtigen für bie abermalige Vermeh⸗ 
rung ber regierenden Familie zu banken, 
den 24ten dieß in jeder Pfarrkirche ber 
Provinz ein feyerlidher Gottesbienft, und 
zwar in ben Fatholifchen Kirchen ein Hoch⸗ 
amt mit bem Te Deum, bei den Proteftans 
ten hingegen über die Worte aus Pſalm 112, 
Werd 2: Das Gefhledht ber Froms 
men wirb gefegnet feyn, eine Predigt 
gehalten werde. Ulm, den 13 Febr. 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landespireftion 

in Schwaben, 
von Epplen, Direktor. 
von Bäumen, 





— u. 
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Verordnung. 


(Die kuͤnftige Abfaſſung der Arzneikonten für Spi⸗ 
taͤler und andere milde Stiftungen betr.) 


Im Nomen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalbaiern, 


Die Konten der Apotheker und Chirur⸗ 
gen über den Verbrauch der Arzneimittel im 
Spitälern und fonftigen milden Stiftungen 
haben noch immer den Mangel einer rich⸗ 
tigen Angabe ded Verbrauchs ber einzelnen 
Quantitaͤten ber Arzneimittel zum Vorwurf. 

Um dieſem Mangel für die Zufunft abs 
zubelfen, und zur Veförderung einer gleiche 
foͤrmigen Behandlung aller Gegenftände diefer 
Art, wird ben Apothefern und Chirurgen, 
welche Arzneimittel für Spitäler und milde 
Stiftungen abreihen, befohlen, kuͤnftighin 
ihre Arzneikonten nad) unten vorgeſchriebe⸗ 
nen Formular einzureichen. ; 

Die Spitälerverwaltungen und Landge⸗ 
richte haben über die genaue Vefolgung der 
vorgefhriebenen Verordnung zu wachen, und 
feinen Konto biefer Art mehr einzuſchiken, 
wen er nicht genau nach ber angegebenen 
Norm abgefaßt if. \ 

Ulm, ben 5 Februar 1805, 


Kurpfalzbaierifhe Randesdfreftion 
in Schwäben. 


von Epplen, Direktor. 
Wirth, Sefr. 


| I80% M onat (Januar) " 





‘ Tag ber 


| Quantität der Abgabe 
Abgabe 


Pfund Drad. | Gran. 


Arzneimittel 


221 


Auftrag 
an ſaͤmmtliche Kurfürftliche Landgerichte 
und Rentämter. i 
(Die Difianzenberechnung der Amtsbezirke betr.) 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 
Saͤmmtliche Kurfürftlihe Landgerichte 
haben in Zeit von acht Tagen nad) Empfang 
dieß pflihtmäffig anzuzeigen : 
z) Wie weit ” 

a) jedes im Randgerichtöbezirke ſich befindende 
Kurfürftliche Amt, 3. B. Forftinfpeftion, 
Dberförftereien, Zolls Bräus Bergaͤmter 

b) jede Pfarrei, und 

e) jedes Dorf 

von dem Size bed Landgerichts und Rente 

amts entlegen ift, dann 

2) wie viele Meilen ein Amtsbothe zu 
machen bat, um dieſe Ortfhaften ſowohl 
nach ihren bemerften Abtheilungen, als an 
alle zufammen Zirkularien zu vertragen, und 


endlich 
3) wie weit von bem Size bed Lands 


gerihtd umb bed Mentamts die Size ber 
benachbarten Landgerichte und Rentämter, 


Sormulare 
—e 


dom 
Kurfuͤrſtlichen Rentamte N, 


zum 
Kurfürfilihden Rechnungskommiſſariat 
in Ulm. 
Den 3 Febr. 1805. 

M richtige Einliejerung gemacht, und Both 
fogleid wieder abgefertigt worden 
beim 
Kurfürftlihen Rechnungskommiſſariat 
in Ulm. 
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bann bie benachbarten Städte und Märkte, 
fo wie das näcyftgelegene Poftamt entfernt ift, 

Jenes Kurfuͤrſtliche Kaudgericht, welches 
zwei Rentaͤmter umfaßt, muß in der Ans 
gabe ber Entlegenheiten jeden Mentamtäher 
zirk abgefondert behandeln. 

Zugleich erhalten die Kurfürftlichen Rente 
beamten ben Auftrag, Fein Bothenlohn, wel⸗ 
ches dem Aerar verrechnet werden darf, vom 
ı fünftigen Monats angefangen, in Auf⸗ 
rechnung zu bringen, welches nicht mit einem 
Lieferfcheine belegt ift, worin nebſt ber Be⸗ 
ſcheinung der richtig gefchehenen Einlieferung 
aud bie Weite des Weges, tie der Amtes 
bothe zu machen hatte, ſich atteftirt befindet, 
Man wird gegen jene Beamte, welche eine 
weitere Entlegenheit atteftiven werben, ald 
wirklich ift, ſtrenge Ahndung und Beſtra⸗ 
fung eintretten laſſen. 

Uebrigens liegt auch noch ein Liefer⸗ 
ſcheins⸗Formular hier an. 

Ulm, den 8 Februar 1805, 
KRurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald EtatösKuratel, 

von Merg, Direktor. 
Hohenrieder, Schr, 


Lieferſchein 


uͤber 


eine Amtsrechnung vom ı Jaͤnmer bis 
legten September 1804. 


nebft einem Urbar o, 
einem Vormerkungsbuche, 
dann 4 
154 Recdnungsbeilagen. 
Both hat Meilen zu machen, 
ben ı Februar 1805. - 
Kurfuͤrſtliches Rentamt Ms 
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Bekanntmachung. nate November vorigen Jahrs eingebrachten 
(Die durch die Kordonsmannſchaft im Monat No⸗ Individuen wird hiemit ber hoͤchſten Vors 

vember 1804 eingebrachten Vaganten betr.) ſchrift gemäß zur allgemeinen Wiſſeuſchaft 
bekannt gemacht. 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen Ulm, ben 29 Jänner 180g. 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 


Das nachfolgende Verzeichniß der von in Schwaben. 
dem Landesſicherheitskordon in der Kurpfalzz von Epplen, Direktor. 
baieriſchen Provinz in Schwaben im Mo⸗ Reindl, Sekr. 


Summariſches Verzeichnis 


der von denen zur Landesſicherheit und Reinigung in der Provinz Schwaben aufgeſtellten 
militaͤriſchen Poſten für den Monat November 1804 angehaltenen, und theild über die 
Zandesaränze, theild in ihre Heimath gelieferten Individuen. 
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Kegierungdblatt 
für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben. 


VIII. Stüf. 


Um, Samſtags am 23 Februar 1805. 


Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben, 


Verordnung. 

(Das gelbe Sieber betreffend,) 
Marimilian Joſeph, 
Pialzgraf bei Rhein, in Ober= und Nieberbaiern, 
der obern Pfalz, Franken und Berg Herzog ꝛc. 1, 
des Heil, Röm. Reihe Erzpfalzgraf, Erz 

i trruchſeß und Kurfürft, 

MW überfenden euch in der Anlage ein 
Exemplar des -erften Nachtrages zu ber 
fraͤnkiſchen Kreisverordnung vom 30 Nov. 
1804. — weitere PolizeisMaasregeln ges 
gen die Verbreitung des gelben Fieberd bes 
treffend — zur Nachricht und ſachdienlichen 
Gebrauche. 

München, ben 11 Februar 1805. 


Mar. Zofeph, Kurfürft ıc. 
Freiherr von Montgelad. 


Auf Kurfürfilichen höchiten Befehl 
von Flad, 


Erſter Nachtrag 
zu der 
Fraͤnkiſchen Kreisverordnung 
vom 30 November 1804. 
uͤber die Maasregeln, welche vorlaͤufig gegen 
die anſtekende Seuche in Spanien und 
Stalien zu nehmen find, 


Der fürwährende „allgemeine fränkifche 
Kreiskonvent hat in feiner Verordnung vom 
30 Nov, vorigen Jahres über die Maas⸗ 
regeln, welche vorläufig gegen die anftefende 
Seuche in Spanien und Italien zu nehmen 
wären, erfläret: „Daß diefelbe noch dieje⸗ 
„nigen Nachtraͤge erhalten werde, welde 
„Zeiten und Umftände erfordern bürften. “ 
Dbwohl num die Gefahr nichts weniger als 
voruber ift, da man noch Feine wärmere 
Jahreszeit zurüfgelegt hatz obwohl gerade 
jezt von ben angefteften ‚ und nm (glaube 
würdigen Nachrichten zufolge) wicdergenefer 
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nen Handlungsorten die angehäuften Waa⸗ 
ren ſtaͤrker als jemals verfendes werden, 
amd viele Veifpiele gezeiget haben, daß es 
nicht unmoͤglich geweſen, auch die firengften 
Auordnungen zu umgehen: ſo hat die all⸗ 
gemeine Kreisverſammlung dennoch erwo⸗ 
gen, daß nunmehr (und beſonders ſeit der 
erlaſſenen Verordnung vom 30 November) 
mehrere vorliegende Starten aͤhnliche und 
noch weit gefhärftere Sicherheitsverfuͤgum⸗ 
gen haben ergehen laſſen; daß eben deswe⸗ 
gen entferntere Länder wieder mildere Maas⸗ 
regeln annehuten, und dadurch den Handel 
nady dein Maaße beleben Fünnen, nad; wels 
dem bie Gefahr der Anſtekung mehr oder 
weniger wahrſcheinlich iſt; daß die Siche⸗ 
rungsanftalten an den Graͤnzen, nid ben 
- sffentlihen Veduͤrfniß ermeſſen und berech⸗ 
net werden muͤſſen, und die Abwendung 
eines (der Vorſehung fey ed gedankt) noch 
ziemlich entfernten Uebels, dennoch folche 
Maasregeln erfordere, die den Druk, wels 
chen die Hemmung Bes öffentlichen Verkeh⸗ 
res auf der einen Seite nothwendig verur—⸗ 
ſachet, wieder auf ber andern zu lindern 
vermoͤgend find, j 


Ss wie nun die allgemeine Kreisvers 
ſammlung in Anbetracht der angeführten 
Thatſachen ſich bewogen findet, 


im Ganzen bie gegebene Verordnung 
abermal zu beftätigenz 


——— 
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fo ficht ſich diefelbe eben fo fehr veranlaſſet 
und verpflichtet, folgende mildere und ers 
flärende Beiſaͤze, nah Maasgab der 
eingetrettenen Unftände, nadjfolgen zu laffeır. 


2) Wolle, Baumwolle, Häute, Pelze 
werke, rohe Seide, Federn, und was bars 
aus fabriziret ift, die aus Stalien, Spanien 
and Weftindien, von was für einer Gegend 
ber eingeführet werben, find auch fortan für 
hoͤchſt gefährlihe Waaren anzuſehen; aber 
einzuführen erlaubt, wenn mit vollguͤltigen 
obrigkeislichen Atteften erwiefen ift, 


a) daß fie aus Livorno vor dem erften 
Auguſt 18045 

b) aus Cadix vor dem erfien Zul, 1804, 
und 


ce) aus Meftindien feit einem Sabre aus⸗ 
gefuͤhret worden, ober 


d) daß fie vollſtaͤndige Contumaz durch 
Küften, Raͤuchern und Umpaken auss 
gehalten haben— 


3) Alle italieniſchen und Fpanifchen Wars 
ven überhaupt muͤſſen, 


a) Wenn fie in dem Kreife verbraucht 
oder umgepakt werden follen, mit obrig⸗ 
feitlicyen Atteſten verſehen ſeyn, daß 
ſie nicht aus angeſtekten Gegenden kom⸗ 
men; und von dev Obrigkeit des Or⸗ 


#29 — 
tes, wo ſie zuerſt geladen worden, als 
ſolche erkannt ſind. 

b) Wenn fie hingegen im Kreiſe weder 
umgepakt noch abgeladen werden, mit 
Gefundheitspäifen von dem erften Ras 
dungsorte, ober einer beutfchen Gränzs 
obrigkeit verfehen ſeyn. i 


3) Ale Kauf s und Handelsleute und 
alle Spediteurd werben erinnert; 


daß die Kreisverfanmlung ald Organ 
ihrer Hoͤchſt und hohen Stände weder 
ben Umlauf nod bie Berfendung 
der Waaren zu hemmen, fondern 
vielmehr nach aller Möglichkeit zu bes 
fördern gedeufe; aber durchaus auf 
dem vollgültigen Beweisberlins 
ſchaͤdlichkeit derſelben beſtehe. 


4) Dieſe Mildexungen und Erlaͤuterun⸗ 


gen muͤſſen allen rechtlichen Leuten, die mit 
irgend einem Handel ſich beſchaͤftigen, ge⸗ 
nuͤgen; | 
denn fie haben lediglich für ben 
Beweis zu forgen, 
und biefen find fie dem allgemeinen Beſten 
ſchuldig. Demnach erflärer die Kreisver⸗ 
ſammlung, 
daß wenn auch forthin ber ergangenen 
Verordnung nicht Folge geleiſtet wer⸗ 
den ſollte, der allgemeinen Erhaltung 
wegen alle Strafen uud Verantwort⸗ 


— 
— 
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lichkeiten eintreten müffen, die dem 
erften Gefeze gemaͤß find, 

Signatum Nürnberg bei fürwährenter 
‚allgemeiner fränkifchen Kreißverfamms 
Jung den 26 San. 1805. 

(LS) (LS) (LS) (LS), 





Berordnung. 
(Die Stellung der wegen Fornifation von auswärs 
tigen Behörden requirirten Unterthanen bitr,) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Durch ein hoͤchſtes Refeript vom 28ten 
vorigen Monats haben Seine Kurfuͤrſtliche 
Duxchlaucht gnaͤdigſt perdrdnet, Daß bie Stel⸗ 
lung dieſſeitiger Laudesunterthauen an aus⸗ 
waͤrtige Vehoͤrden wegen angeblicher Forni⸗ 
kation im Allgemeinen unterſagt, dagegen 
aber jede von Auswaͤrtigen bei der ordent⸗ 
lichen Gerichtsbehoͤrde des angeblichen For⸗ 
nikanten angebrachte Alimentations » oder 
andere Klage gehoͤrig unterſucht und ver⸗ 
handelt, und eben ſo ſchleunige als unpar⸗ 
theiiſche Rechtspflege gewährt werben folle, 
Saͤmmtliche Kurfürftliche Landgerichte, 
fo wie auch alle Stadt⸗ und andere Patri⸗ 
monfalgerichtöbehörden haben ſich hienach zu 
kenchmen. | / 
Ulm, ben 7 Februar 1805, 
Rurpfalzbaierifhe Landespireftion 
in Schwaben. 


son Epplen, Direktor, , 
von Bäumen, 


—— 
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Tabellariſche 


uͤber alle bei nachſtehenden neu acquirirten Kurpfalzbaieriſchen inlaͤndiſchen und 
verkauften Getreid⸗ 


1804 
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Ueberſicht 

angraͤnzenden Ortſchaften in die Schranne gebrachten und nach dem mittlern Preis 
Sorten; als: 

— — ——————— ——————— — — 
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Auftrag 
an ſaͤnnntliche Behörden der Kurpfalgbaieris 
ſchen Provinz in Schwaben. 


(Die — in der kurpfalzbaieriſchen Provi 
n Schwaben betreffend.) = 


Im — Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Schon ben 5 Oft. v. J. erhielten ſaͤmmt⸗ 
liche Behoͤrden der Kurfuͤrſtlichen Provinz in 
Schwaben ben Befehl: ein zuverlaͤßiges Vers 
zeihniß aller derjenigen Stipendien, welde 
. Entweder unter ihrer unmittelbaren Verwal⸗ 
tung und Verrechnung ftchen, oder von andern 
Individuen ihres Amtsbezirked adminiftrirt 
werben, gehorfamft einzufenden ; zugleid) aber 
‚ausführlich zu bemerken ; wer bas Stipendium 
geſtiftet; — worin der eigentliche Zwek, bie 
Bedingniffe und der Fond der Stiftung beftes 
he; — wo bie Kapitalien, mit welden Pros 
zenten, und anter was für einer Verficherung 
ſie anliegen; ob eine Rechnung bisher geftellt, 
amd an wen fie zur Aufnahme und Zuftifikation 
abgelegt worben fey; wer das Stipendium zu 
verleihen — und endlich wer gegenwärtig und 
wie lange er daffelbe ſchon genieſſe? Da aber 
mehrere kurfuͤrſtliche Beamtungen dieſem Bes 
fehle noch nicht ſchuldige Folge leiſteten, ſo er⸗ 
halten fie hiemit beu wiederholten Auftrag, bins 
neun 4 Wochen unausbleiblich, bei Vermeidung 
eigener Bothen, dieſe Anzeigen an die kurfuͤrſt⸗ 
liche Landesdirektion zu erſtatten, und fo viel 
moͤglich zu trachten, vidimirte Abſchriften der 
Etiftungsbriefe mit einſchiken zu koͤnnen. 

Den naͤmlichen Befehl erhalten aber auch 
alle diejenigen, die bisher ein Stipendium zu 
verleihen, oder zu verwalten hatten, und zwar 
bei Verluft ihres Verleihungss ober Verwal⸗ 
tungsrechtes. 

Was nun endlich diejenigen betrift, welche 
wirklich im Beſize oder Genuſſe eines ſolchen 


uw 
— — 
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Stipendiums ſich befinden, oder aber rechtliche 
Anſpruͤche auf eines machen zu koͤnnen glauben, 
fo werden fie hiemit öffentlichaufgeforbert, bins 
nen ber oben bemerkten Zeitfrift bei der kur⸗ 
fürftlichen Laudesdirektion getreue Anzeige hie⸗ 
von zu machen, und die Rechtlichkeit ihrer Ans 
ſpruche durd) Vorlegung aller geeigneten Bes 
weismittel gehörig zu bofumentiren, wo fie 
fonft im entgegengefezten Falle zu gewarten has 
ben, daß fie flır jezt und die Zukunft von dem 
Genuffe des Stipendiums ausgefhloflen wer⸗ 
ben. Ulm, den 20 Februar 1805. 

Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 

in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
f Praͤſi — 


Verordnung. 


(Die Ausfertigung der Reiſepaͤſſe nad) den fran⸗ 
zoͤſiſchen Deinen Küften berreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Auf höchften Befehl Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht wird allen obrigkeitlichen Behoͤr⸗ 
den überhaupt, und den Polizeiftellen in der 
Provinz Schwaben insbefondere gemeffenft uns 
terfagt, Reifepiffe nad) Boulogne, Calais, und 
überhaupt nach den kaiſerl. franzöfifchen Sees 
haͤfen an dem Kanal, welche von ber franzöfie 
Then Armee befezt find, au wen immer, auszu⸗ 
ſtellen. Darnach foll Jedermann, bei fonft 


unnachſichtlicher Ahndung, fid) benchmen. 


Um, ben 18 Februar 1805. 
KRurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident, 
Meindl, Sfr, 
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Kurpfalzbaieriſche 
IX. Stüf. 


Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rurfürftliche Landgerichte, Rent⸗ 
und adminiſtrative Aemter der Rurpfalzbaieris 
ſchen Provinz in Schwaben. 
(Die künftige Verrechnungsmeife der Äuffern Aemter 
mit der Kurfürftl, Provinzialhauptkaſſa betr.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


o& 

sn Erwägung, wie verfchiebenartig, unzu⸗ 
laͤnglich und verwirrt die Auffern adminiftras 
tiven Behörden über jene Zahlungen, weldye 
fie auf direfte und indivefte Anweifungen- 
biefiger Provinzialhauptkaſſe zu leiften hats 
ten, mit lezterer bisher immer abgerechnet? 
hiedurch das ohmehin weitläufige, und bes 
ſchwerliche KRaffagefhäft noch mehr verviels 
fältigt, erfchwert, und ins Stoken gebracht 
haben, werden zur künftigen Verhütung deſ⸗ 
fen, und zur Erleichterung ſowohl, ald Vers 
einfachung diefes wichtigen Rechnungsgegen⸗ 
ftandes folgende allgemeine Normen vorge 
fhrieben, und feftgefejt. . 


J. 
Nach Umlaufe jeden Quartals, ſohin 
mit Eube Dezembers, Maͤrz, Junius und 
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fuͤr die 

Provinz in Schwaben. 
Um, Samſtags am 2 März; 1805. 

Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Septembers haben ſaͤmmtliche Reutaͤmter und 

abminiftrative Stellen Verzeichniffe nach beis 

gehenden Formularien, und zwar 

Lit. A. Ueber die geiſtlichen Penfioniften der 
aufgelösten Collegiat : fo andrer Stife 
ter und Klöfter; 

B. berfelben weltliche Dienerſchaft. 

C. Ueber die quieszivenden. Beamten , 
Diener, Allmofen und Gnadenbezüge. 

D. Alle Straßenföften. 

E. Alle Baulichfeiten, und hierum bes 
zahlte Conti, die Schreibmaterialien 
und Kanzleibeduͤrfniſſe ausgenommenz 

F. Paſſivkapitalien, Zinſen undZinsraten; 

G. Aktivkapitalien, Zinfen und Ziusra⸗ 
ten; endlich 

H. über alle verkaufte Realitäten nad) 
Auslauf eines jeden Quartals in Zeit 
8 Taͤgen darauf bei fonft unmittels 
bar abgehend eignen Bothen an die 
Kurfürftliche Provinzialhauptkaſſe alle 
bier. einzufenden, 

II 


Ueber vorige 8 DVerzeichniffe koͤmmt 
eine Hauptdefiguation nad) der weis 

Lit. I. tern Formularsaulage zu verfallen, 
und mit erfleru einzubefdrdern. 
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IM. 
An diefe Formularien haben fic) bie Aem⸗ 
ter buchftäblich zu halten, und ſich nicht die ges 
zingfte willtührliche oder eigenmaͤchtige Abwei⸗ 
Kung hievon zu — 


Ad Lit. C. wird noch beſonders bemerkt, 
daß unter der quiegzivenden Dienerſchaft aud) 
jene Individuen gemeint find, deren Penfionen 
noch auf Regulirung resp. Ratififation berus 

„ben, und indeffen ihren bisherigen Gehalt noch 
immer unter dem Befoldungstitel beziehen. 


Alle Scheine, welche obigen 8 Verzeichnife 
ſen ordentlich nummerirt beiltegen müffen, find 
auf die Provinzialhanptkaffe lautend auszuftels 
Yen, auf halbe Bögen, nicht Quartblätter, wie 
es bisher gefchehen, zu fhreiben, bie Betraͤge 
fowohl mit Ziffern, ald Worten auszubrüfen, 
dann von ben Perzipienten mit Vor » und Zus 
namen eigenhändig zu unterfchreiben. 
VI 


Wenn ein ober ber andre aber nicht felbft 
fchreiben kann; fo hat er feinen Namen durch 
einen Zeugen hinfezen zu laffen, und biefer ſich 
mit zu unterſchreiben. 


VI. 
Die ohne Ratifikation bezahlten Conti auf 
Bau ⸗ oder Straßenköften koͤnnen ber Provin⸗ 
zialhauptkaſſe, unter keinem Vorwande, ſtatt 
baaren Geldes zugerechnet werben, ſondern es 
iſt vielmehr, bei fonftig unmittelbarer Zuruͤk⸗ 
fendung, die Originalratifikation, nebft einer 


Abfchrift hievon mit biefen Scheinen und Con⸗ | 


tis einzufenden. 


Wenn für Rechnung gebachter Kaffe Kar 
pitalien und Zinfe bezahlt werden, fo haben bie 
Aemter, nebft der Driginalobligation, nod) bie 
befondere Quittung über das bezahlte Kapital, 
dann eine befonbere über die bezahlten Intereſ⸗ 


fen (wovon die Formularien bei der Provinzial⸗ 


kaſſe abzulangen find) ſich ausftellen zu laffen. 


— « 
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IX. 

Bei den heiligen Fabrik⸗ und Waifenkapis 
talien hat das Landgericht für ſaͤmmtliche Wai⸗ 
fen feined Bezirks zu beſcheinen, und die Zinfe 
an bie Theilhaber zu bezahlen, weil der Pros 
vinzialhauptkaſſe weder jedes Individuum ber 
kannt ſeyn, noch ſich felbed auch bei ohnehin 
überhäuftenGefchäften mit Zahlungen en detail 
abgeben kann. 

X. 


Bei Berechnung der Zinſen, Raten, Pen⸗ 
fionen zc. find nur fl. Er. pf. hingegen feine 
Heller anzufezen, Pfeuning⸗ und Hellerbrüche 
aber ganz zu vermeiden. r 

x | 


Für das verfloffene Quartal 1804 Dftober, 
Movember, Dezember, find die ad I. anbefohe 
lene Verzeichniſſe von Lit. A. bis H. nebft der 
Hauptdefignation sub Lit. I. längftens binnen 


3 Wochen einzufenden. 
XII 


Damit gegenwärtige Werorbnung in allen 
ihren Theilen auf das puͤnktlichſte erfüllt werde, 
erhaͤlt die hieſige Provinzialkaſſe den gemeſſen⸗ 
ſten Auftrag, Verzeichniſſe und Beſcheinungen, 


welche nicht nach den vorgehenden Vorſchriften 


geſtellt und abgefaßt find, auf Unkoſten der feh⸗ 
ligen Aemter durch eigne Bothen wieder ruk⸗ 
zuſenden, dieſe auf die Abaͤuderung warten zu 
laſſen; zu gleicher Zeit aber die Anzeige der 
Contravenienten bei unterfertigter Stelle zu 
machen, wornach noch beſondere Ahndung er⸗ 
folgen wird. 
XIII. 

Bei ſich ergebend beſondern Um s oder Ans 
ftänden ift fich mit der Provinzialkaffe zu bes 
nehmen, auch erforderlichen Falles gehorfams 
fler Bericht zu erftatten, 

Ulm, den 19 Februar 1805. 
Rurpfalzbaierifhes General: Roms 
miffariat, ald Etatd- Kuratel. 
Graf von Arco von Merb, Direftor, 

Hohenrieder, Sehr, 


Le A Formulare 
—n — — 
Verzeichniß 


über bie für Rechnung der Kurfuͤrſtlichen Provinzialhauptkaſſa in Ulm bezahlte 
Penfionen ded ehemaligen Stifts N. N. für bie Monate Ditober, November 
und Dezember 130%, 


— Jaͤhrlicher Quartals⸗ 
Ma men | Penfionds Betrag 
ber Penfioniften — | 
| fe rl Me Ur p 











Dieier iſt Beweis des anliegenden Todtenfheines ben 
9 November 1804 geftorben, “ gebühren m für 
i Monat 9 Tage . er 


Michael Schneid, Sen. . . 4350 | — — 
. — 5 48 |231— 
Joh. Nepom. Holl . + * + 450 — 112 130 


Robert Plerſch, Aabt 2400 -J 60 I—i— 
Franz Karrer, Por 2 ee 450 |I— 112 30 — 
Georg Zieglaue 450 — 











112 30 - 
Roman Mittid  -» R 25 I — —— 
Nachdem ſich biefer im Anblande befindet, fo i Inne * 
vernög Mefolution vom 14 Rovember 1803 bis auf 
weiteres nichts zu begablen » nn.» — P3 =. Man 
Udalricus Baumgartner Po: a GR 409 u 100 |— i 
; | 
"Summa der geitlihen Penfionen fürs erſte | | | 
Quartal 180% eo 0: 0.0. [I 55 - 27085 153, — 
' . | | 
| ı 
Kurfürftliched Nentamt N. N, | | 
| | | | 
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Lit. B. Formulare 
Verzeichniß 
uͤber die für Rechnung der Kurfuͤrſtlichen Provinzialhauptkaſſa in Ulm bezahlte 
weltliche Peuſionen des ehemaligen Stifts oder Kloſters N. N. fuͤr die 
Monate Oktober, November und Dezember 180%. 






ährlicher!| 
Nro. ber | Namen «|| Sährliher | Quartalss 
Penſions⸗ Betrag 
Belege ber Penfioniften Betrag 





! ei fe ectpf, fr.Ief- 

















1 Johann von Straſer, Oberamtmann F ; HB 1209 - 300 H 
| 
2 Joh. Georg Wild, Kammmerdiene” «+ 124 || 31 
| 
3 | Auguftin Ruffeifen, Schreiber * . . 120 — 30 
4 Koh. Georg Anuer, Raatai , . . . 80 —— 20 
5 Joſeph Preller, Kellermeifter . . . . 40 ri 10 BL 
6 Anton Mayr, Gtallmeifter ——44 50 12 
7 Michael Leuterer, Baumeiſter . so — 12 30 
| 
H 8 Victoria Alımmerlin, Küuͤchenmagd 50 12 30 
| : 
9 Ftanziska Ruffin, Beſchlieſſerin . Ib -45 — wur 
Da aber diele Zeug beiliegenden Todtenfcheinen den 
20 November 1804 REN 10 Be ihr vor, 
zwei Monat — — 7 (ol 
* Sum ma der weltlichen Penfionen für ı das —— Pre 
erfie Quartal 180% ’ ‚ . . ” 1759 i 4306 — 
l 
| 
| Kurfuͤrſtliches Rentamt N. N, | 
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Verzeichniß 
über bie für Rechnung der Kurfuͤrſtlichen Provinzialhauptkaſſa in Ulm bezahlte 
quiedzivenden Beamten, Dienerfhaft ıc. ꝛc. Allmofen ıc., Für die Monate 
Oktober, Movember und Dezember 1808. i 





Nro. der Ramen Jahrlicher Quartals⸗ 
Penſions⸗ Vetrag 
Belege der Penſioniſten Vetrag res sl 
Ä | | — — 
Auf quieszirende Beamte 
1 Dem geweſenen Obervogt Michael in Geislingen, laut 
beiliegendem Reſcript vom 24 Oktober 1804 . 1600 — 400 |—i-. 


Auf quieszirende Dienerſchaft | I | 


2 Dem geweſenen Amtsknecht Joſeph Nack von RN. 120 4 30 — 
Auf quieszirende Streifſoldaten | 
3 ‘ob. Georg Stein von Alpeck >) I | 12 |— 3 —— 
4 Michael Frank von Meidenfterten . W 20 m 5 — 
Auf Allmoſen 

5 Der Wittwe des Johann Seibold laut Be vom 

ı Dfrober 1804 er 12 — 3 —— 
6 Den Hausarmen zu N. NR. 1 ee 800 — 200 —— 


— — — — — — — — —s — — — — —— 
— m = 
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Lie. D. - a Formulare 

| Verzeichniß | 

_ Über bie für Mechnung der. Rurfürftlichen Provinzialhauptkaſſa in Ulm bezahlte Stra⸗ 
Beuköften, wovon die Scheine anftatt baar Geld. eingefendet werben. Für bie 

Monate Oktober, November und Dezember 1808. 






Nro. der|! Ratifizirter 


Koften Bes 
Belege Benennung ber Gtraßen . tea 











Degen der Frankfurter Straße 


Für Anführung des Kieſes wurden dem Pachter Johann Georg Lo⸗ 
renzer von Ulm die vermög ratifizirten Refcripts vom 26 Sept. 
1804 accordirte 165 fl. auf den quittirten und von dem Ötra- 
ßeninſpektor atteftirten Conto bezahlt a Sehe 


Wegen des Diftriftö von der Kies-Chauſſee an bis am die Dornen: 
atter Gränze, wären Pachter Gebrüder Bronner in Ulm vi Dies 
feriptd3 vom oe 1804 an ihrem Verdienft auf 1593 Ruthen 
fr. pr. Ruthe, nach Abzug der — wegen Vernachläßigung 

der Straße, und auf Merarialtoften vollführenden beſſern Herſtel— 
lung derfelben ihmen abzuziehenden 446 fl. 15 Er. noch zu bezah⸗ 
len, die in anliegender Quittung vom 29 Dez, 1804 beicheinte . 


RE 


Nürnberger Straße 


Der Gemeinde Alped au dem dortigen Straßenbezirfe 4 200 Ruthen 
für gegemwärtiges Rechnungsjahr ex gratia und ohne Folge für 
2 Steinyaufen a 1800 Kubitſchuhe, in Geld à ı1ofl. vi —2 
vom 19 Dez, 1804 und laut Quittung vom 10 San, 1805. 


” 


own 





Summa ber Straßenköften für das erfte Quartal 1805 -» 
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Lit. E. | Formulare 
Verzeihniß 

über die fr Rechnung der Rurfürftlihen Provinzialhauptlaffe = Ulm zu verrechnende 


Baulichkeiten und bezahlte Conti, von welden die Scheine ftatt baar Geld eingeſeudet 
werben. Für die Monate Dftober, November und Dezember 180%. 


Matifizirter | 
ro. ber 2 
\ 7 . Koſten⸗ Ber 
Belege Benennung ber Baulichkeiten trag 


fl. — 


An der Rentamtswohnung zu N. N. 


Der Schloſſer David Berger von N. N. hat zu einem Stubenſchloſſe 
ı ı Schlüffel und 1 neues — gemacht, und dafür laut Konto 


empfangen » | 
Für Segung ber 3 Kamine in der Rentamtswohnung Bezahlte” man 
2 dem Kaminfeger Holder in Ulm laut Quittung . — 


Oberforſthaus zu N. N. 


Dem Maurer Anton Karg für Eroͤfnung des Daches, en Abneh⸗ 
er darauf befindlich geweſenen Gloke, nebſt Zumachung 
— auch Huͤlfe bei —— der Gloke, laut Cents 


"Dem Zimmermann Jak. Mohn, wegen gleicher Verrichtung, laut Eonto 
Am Pfarrpaufe zu N. N. 


>: ner Johann Fifcher für ein neues Erhf an der Studier⸗ 
belegen, laut Conto . 
n Safı Dreicher für den Ofen anzuftreicpen und zu verpugen, 
5 Eontt “. . . 5 + ‘ ’ 


Io 


Am Zehendftabel zu N, N, 


Die auf dem Zehendſtadel ſtehende ra ge zu binden, ei zu 
6 verpichen, dem Binder Joh. Fetzer laut Conto 


Summa ber Baubchkeiten —— S umma ber Waulichleiten für Dad erfte Mmartel 280%. I das 3 erfie Qum Quartal 1% Tr 
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Lit. F. 
— 
| Be er ze 
aber bie auf Rechnung der Kurflrſtlichen Provinzialhauptkaſſa in Ulm bezahlte Paſſiv⸗ 
eingeſendet 


Fuͤr die Monate Oktober, November 





FT ‚ Namen des]! 
= — | j Stifts oberl, 
Jahr und/ |& Namen, Wohnort und Rentamtsbezirk Lofters wels] 
E i ches vorhin 
— * der Glaͤubiger das ng! 
* ſchhuldete 








1804 
Dftober | 3] 1 Matthaͤus Gög von Dberblaichen, Rentamts N. Rn 2.» Ursberg — 


A ) 
bitte 120] 2|| Mathias Kern von bar, Rentamts N. +» + St. Morik in 
Augsburg 


November] 1) 31) Johann Schiffer von Mindefheim, Rentamts N.N. . . 18. Stephan 
2. in Augsburg 


bitte J15| 4) Euftachius Fiſcher von Edenhaufen, Rentamts N, WR. Burdamt 


Augsburg - 


* 


Dezember] 6) 5i| Michael Feuerabend von Sontheim, Rentamts N. N. .. + Stift 


Dttobeuren 
. und fo fort x, 


Summa der bezahlten — — oe infen, und || > 
Paſſiv⸗ Zinsmten — das erfte Quartal. 180% — 
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Formulare 
ichen i ß 


Kapitalien, Paſſiv⸗Zinſen, und Paſſiv⸗Zinsraten, wovon die Scheine ftatt baar Geld 
werben, 
unb Dezember 180%. 






BT 
Jaͤhrliche donanz, au Kapitals⸗ Ratum 
Ziuszah⸗ welche die — Ruͤtzah⸗der Zins: 
lun Ruͤkzahlun age de lun ahl 
s — Eu Re s vun * 





Rapitals⸗ 


roCento 




















Tell ® 1 I.vorren A. el R. Te. 
1410 ||| 5 71 — — | — — — 
1600 |=- — — — — ll. 
1000 |— — — — — — — —4 
93 |—- 3 — = - 1 - > 

1 May bis ı 
1200 ⸗ —i! 12 Oltober Dann: — | 
| 






12c0 { 28 r 
Be I Pre 
| 








260 


| 


259 
Lit. G. j 
— 

Verze 

über die auf Rechnung der Kurfuͤrſtlichen Provinzialhauptkaſſa iu Ulm eingenommene 

Provinzialhauptkaſſa 
Für die Monate Oktober, November 





* | Namen bed 

* EN Stifts oder 
Sahrumd) IR . Namen, Wohnort und Rentamtsbezirk Rlofters welz 
& ’ ches vorhin 

Monat eig der Schuldner da6Rapitalzu 
| &| fordern ordern hattel 

ſ. 
1804 

Dftober | 6] 1|| Johann Steininger von Baindelkirch, Rentamts N. N. « || Bursamt in 


Augsburg 


Nopember) 3] 2|| Franz Huber von Graben, Rentamts N, N. . 00.0. St. Georg in 
Augsburg 


Dezemberi2o) 3|| Sebaftian Holzhaufer von Goͤgglingen, Rentamts N. NR. . | Minderoblais 
enamt 


und fo fort x, 





| Summa der bezahlten Aktiv: : Kapitalien, Aktive 3infen, und | 
| Aktiv⸗Zinsraten für das erfie Quartal 180% , .  « | 
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Formulare 

ihniß 

Aktiv⸗Kapitalien, Aktiv⸗Zinſe, und Aktiv Zindraten, welde baar zu der Kurfuͤrſtl. 

eingefenbet werben, | 


und Dezember. 180%. 
EEE EEE ——— — —— 











— — — — — 








































































































| | | Tag der Drei J 
* Jaͤhrliche donanz, an Kapitals⸗ Monate und || Ratum 
RKapitals⸗ & || Zinszah: welchem bie Ruͤkzah⸗ Tage des der Zind: 
Ziuszeit Betrag || lung ı Rüfzablung | lung | Getveffenben zahlungen 
5 beſtimmte — Zinsratum 
fl. |)” er ſtr. worden IF ſi. Ur. IE IM 
- za | 
| | | | 
5 | 
ı Oltober || 2000 I—|| 4 80 — | | 
! | ) 
| | | | | 
15 bitte 100 |— 5 1 | | N 
I | I | 
| | | | u | 
| | |} vom 20 Man} 
— |- 20 September)! 200 —bis 20 Dar. ſo⸗ 5 Isoı 
20 May | 200 ||| 5 | 11” ® | | binpa Monat nn 
| | | 
R + N | | | | | 
I | | | | | 
| i 
| | | li TEEN EB 
EN Se oo ae 
| — 8300 i—| -— 85 72 | * 200 — — | 5150| 
| J J 
| 1 | \ | 
I | | | | 
I || 1 | | 
| I} 
I | I 1 | 
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rd oo * 


Tabellarifhe 
bed Kurfuͤrſtlichen Reutamts N. N. über die auf hoͤchſten Befehl 


W Vom erſten Oktober bis 













Ganzer 


JBVerkaufter —* 
Gegenſtaud ling 





Namen, Wohnort und Rentbezirke 
ber Käufer 





Re TEE. 





er erk Wieſen 


Weiher 












Leonhard Hagner, Bauer zu Ursberg, Rentamts Uröberg . 


Michael Sailer, Bauer in Epenhaufen, Rentamts Roggenburg 






einen Fleinen Puls 
Ehriftian Sianghan, Hammerſchmid in Ursberg, Rentawts ursbenn verthurm in N. N. 48 -— 






114 Tagwerk Wieſen 
und einen Zehend⸗ 


Jakob Faulſchmid, Handelsmann in N. N, Rentamts N. RN. ſtadel in M. N, 











1135891 —1— 


| - Summa 














ben 31 Dezember 1804. 
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Formulare 


Ueberſicht 
verkauften Realitäten, den gemachten Erloͤß und die Zahlungsart. 
wit. Dezember 1803. 





























— 
—— a — Namen — — der sr 
yogleih | hinobiigetio: || Stifts und an Jakobi an Martin] an Jatobi Ratifikation 
—— —— 
ERSTEN FR. fer. jpr.| IR. Jer.ipt. fe fr —ãA— fl. fi fr] ori) 








— — 


— den 20 Auguſt 180 













ß 
| 


|) eodem 
| 








den 29 Yuguit 





— — 





St. Ulrich in 
—J——— 





ſ. 





8 September 1804 
































— G ç — —— 1 —— nm 
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Lit. 1. 
an R 
Summarifcde 
„über die. für Rechuung der Kurfücftlihen Provinzialhauptkaffe 
Vom erften Dftober bis 
e|l Ciunabme 4 
= — — — — — — — — 
| 
* Zurüfbes || ° Totaljumma 
8 Kaufſchil⸗ zahlte 
Activʒinſe —* 11 3indraten ber 
8 ling fapitalien 
rn | | F Einnahmen 
E — 2 11 
fl. a a kr. fi. Ir.ſ m el mie fl’ — 
— — — —— —— 
Lit. A. vom ı Oft. bis legten Der. | - — — il — — — 
— DB. desgleichen W — I — J — I — 
Kid C ditto — — — — — — — 
— D.|| bitte PR: en 
— E ditto * * BE — — — — — — — 
— G.|vom 1 Oft, bis legten Da. — I—|| 85 |—I| 200 — | 


El BE — — — 
nn ditto 1394 1 — — uch 





TZotalfumma der ee 
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ueberſicht 
in Ulm gemachte Zahlungen, und dagegen eingenommene Gelder. 


ult, Dezember 130%. 




























































































———————————— ——— ———— 220 m —— 
Ausgabe 
u ꝰ g⏑ — — — — 
I 
I panfis | | ’ 
Penſtonen || Penfios nen ber | Straßen » Kapi⸗Zinszah⸗ ¶Totalſunnna 
nem der quieszi⸗ Allmo⸗ und Waſſer⸗talszah⸗ 
der Geiſt⸗ weltli⸗renden Bau⸗ Gonti| bau⸗-Repa⸗ lungen || lungen der 
chen Dies] | Diners | fen rationen | 
lichkeit Peee ſchaft | | | Yusgaben 
1 — ——— —— ———— 
for. ir. fl. [er Mer] fe ſtr.pf. fl. Ur. pf. fl. Tel) f. ri fl. Ikr. | 
| rl J 1 | | = 
Bl ll | ||| = 11 [| = [=] 1717085 153 
4 
m Zr —A Eu) mass iur Has Ka == 436 |— 
Ar3 5; © 212, Be WE g0l—1l 1201| — || ES sie 600 |— 
— —— San Im =] - 7113) _ (| -Hi-H 7 13 
sh Ey 7 | Ar Dur ae u = - Fr ela: go6l57i—| — B| — 1 906 57 
ir - „hi —_ 71 — |-j—j12001—|} 132 4311 1332 143 
N) _ [1 
| | | | | | 
El 141-441 4-1-1-[61  |- 
2 1% l fi: — | SR . | 
- — ⸗ — — — |“ I — | 
zotalfumma aller Ausgaben, . .- . 1308 46 
ever — — — — — — — 
Wird nun dic Einnahme mit . i664 152 
son der Ausgabe abgezogen, To zeiger ſich ein Reſt von . I ats 1 


Worüber eine Beſchaͤnung auf heurige Gefaͤlle erteilt werden wolle, | 
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Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rurfürftliche Landgerichte, Rents 
ämter, Stadtkommiſſariate, Polizeibehörden 
und. andere Berwaltungsftellen der Kurpfalz⸗ 
baierifchen Provinz in Schwaben, 
is Verrechnung der Siegelgebuͤhren und Kanzlei⸗ 
* Frege een betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Dbgleich im 49 St, des vorjährigen Regie⸗ 
rungsbl. in der Verordnung über die Aufftels 
lung von Mandatarien ad insinvandum sub 
Nro. 6. ſaͤmmtlichen Kurf. Gerid)ts = und Ders 
woltungeftellen der Auftrag ersheilt wurte, 
daß fie überbie ihmen von dem Expeditionsamte 
der unterzeichneten Landesſtelle zugebenden Bes 
fehle und Reſolntlonen in Partheiſachen, wos 
für fie Namens des Expeditionsamts Yon ben 
Zee bie betreffenden Stempel s und 

anzleis Zargebühren zu beziehen haben, eigene 
Spezifikationen halten, umd ſolche mir Ende 
Monats in duplo nebft der erhobenen Baar⸗ 
{daft an das Expeditionsamt der Kandesdirefs 
tion einfenden follen, fo hat man doch mißfällig 
vernehmen müffen, daß noch der größere Theil 
ber Gerichts⸗- und anderer Verwaltungsftellen 
biefen Auftrag entweder garnicht, oder fehr uns 
vollkommen erfüllt habe, woburd das Expediti⸗ 
onsamt in feinen Verrehnungen aufgehalten, 
u. verſchiedenen Inkonvenienzien ausgefezt wird, 


Saͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Landgerichte, 
Rentaͤmter, Stadtkommiſſariate, Polizeibes 
hoͤrden, und andere Verwaltungsſtellen werden 
daher hierdurch wiederholt und nachdruͤklichſt 
angewieſen, uͤber alle ihnen feit dem 1 Dez, abs 
gewichenen Jahrs zugegingenen und noch bis 
zum lezten des naͤchſtkliuftigen Monats März 
zugchenden Befehle und Refolutionen in Pars 
theifadyen, für welche fie Namens des Erpebis 
tionsamtch die betreffenden Stempel» und Tax⸗ 
geblhren zu bezichen haben, genaue Spezifika⸗ 


ng 
—_n_ — t — 
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tieuen in duplo anzufertigen, and ſolche laͤng⸗ 
ſtens bis zum 15 des Monats April unfehlbar 
nebſt der erhobenen Baarſchaft an dad Expedi⸗ 
tiondamt einzuſenden, weldes ihnen fodann 
dad eine Duplifat beſcheiniget wieder zuruͤk⸗ 
ſchlieſſen wird. | 
Hiebei wird nody beſonders bemerkt, daß 
über bie Siegelgebühren und über die Taxge⸗ 
blhren ganz abgefonderte Spezifikationen auge 
zufertigen ſeyen, und eben fo müffen auch bie 
Siegelgeblhren für den Monat Dezember abs 
gewichenen Jahrs in einer eigenen Spezifikas 
tion aufgeführt werden; bie Monate Januar, 
Februar und März aber koͤnnen dann in eine _ 
——— zuſammen gefaßt werden. 
amit aber in Zukunft dieſe weirfchichtige 
und inum ·r verſchiedenen Irrungen und Zöges 
rungen unterworfene Hin⸗ und Herverrechnung 
umgangen werben koͤnne: fo erhalten ſaͤmmt⸗ 
liche Kurfürftlicde Gerlchts⸗ und andere Wers 
waltungsftellen, welche fich nicht am Size der 
Regierung hieſelbſt befinden, hiedurch den weis 
tern Auftrag, bis zum Iten de naͤchſtkünftigen 
Monats April einen beſtaͤndigen Mandatarius 
in hieſiget Stadt zu erwählen, an weldyen ſich 
das Expeditiondamt unmittelbar wenden, und 
von dem es die betreffenden Siegel⸗ und Tax⸗ 
gebühren für jebe an eine ſolche Stelle erlaffene 
Expedition in Partheifachen ſofort baar beziehen 
kann. Jede Stelle hat ihren erwählten Mn⸗ 
datar dem K, Expeditionsamte namentlich bes 
kannt zu machen, und felbiges zu erſuchen, ſich in 
Zukunft wegen allen foldyen Tars und Stempels 
bezügen ausf&hlieffend an denſelben zu halten. 
Diefe Unfträge haben ſaͤmtliche Kurf. Ger 
richto/ und andere Verwaltungsftellen puͤnkt⸗ 
lichſt zu befolgen, im Unterlaffungsfalle aber die 
Strafe eines Erekutionobotheu zu gewärtigen, 
Ulm, den 25 Februar 1805. 
Kurpfalzbaterifhe Landesdirektlon 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
Vogl, Sekr. 


—— —— —— 
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Regierungsblatt 
fuͤr die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 
X. Stuͤk. Um, Samſtags am 9Maͤrz 1895. 
Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben. 


Höoͤchſtlandesherrliche Verordnungen. gefhriebenen Requifiten genau beobachtet - 


(Das Vernuögen des Damenftiftd zu St. Anna worben find. 
; in München betreffend.) Diefe Eutſchlieſſung ift zur Öffentliche 


Marimilian Joſeph, Warnung durch die Megierungsblätter bes 


Pfal;graf bei Rhein, in Ober und Niederbaien, kannt zu maden. 
der obern Pfalz, Franken und Berg Herzog ꝛc. ꝛc. — München, den 11 Februar 1805. 


des Heil. Röm, Reiche Erzpfalzgraf, Erz Mar. Joſeph, Kurfürft ıc. 
truchſeß und Kurfuͤrſt. Freiherr von Montgelas. 
uͤrſtlich 
d. nad) den wohlthätigen Staatszweken, — er > 





die Wir mit dem Damenftifte zu St. Anna 
% verbunden haben, an der Erhalsung und (Das Ausleihen des Pupillar z Vermögens auf 
Sicherſtellung feiner während Unferer Nee — RR) 
sierung anfehnlic vermehrten Fonds Uns Mar. Joſeph, Kurfuͤrſt ıc. 
ſehr gelegen feyn muß; fo gebiethen Wir Mir finden Uns von Unferer oberbors 
eich, in den Bezirken eured Wirkungsfreie mundſchaftlichen Pflicht aufgerufen, zu Vers 
ſes keine Veraͤuſſerungen oder Verpfaͤndun⸗ meidung berjenigen Nachthzile, welchen bie 
gen ber Stiftungsgüter diefes Iuftituts zus Pupillen und Stiftungen ausgeſezt find, 
zufaffen, ober wenn ſolche geſchehen wären, wenn ihr Vermögen auf Erkaufung auslänz 
ald gültig anzuerkennen, wenn nidt dabei diſcher Staatspapiere verwendet wird, all» 
” die im dem Gefezen und Verordnungen über gemein zu verorbnen, daß pupillariſches und 
bie Veräufferungen dieſer Art Güter vor⸗ Stiftungs-Vermogen, wenn daffelbe auf 


* 


> 
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Stantöpapiere ausgeliehen werben will, durch⸗ 
aus nicht anders ald zum Ankaufe inländiz 
ſcher Obligationen verwendet werben folle. 
Die Vormuͤnder und Stiftungsverwals 
ter bleiben nicht nur für allen hieraus er⸗ 
folgenden Nachtheil verantwortlich, fondern 
Wir werden, wenn in Zukuuft gegen dieſe 
Unfere Verordnung gehandelt wird, biefel- 
ben noch befonderd zu empfindlicher Strafe 
ziehen laſſen. 
Gegenwärtige Verordnung ift auf ges 
woͤhnlichem Wege befannt zu machen. 
Münden, den 28 Jaͤnner 1805, 
Mar Zofeph, Kurfürft, 
Freiherr von Montgelas. 


Auf Kurfuͤrſtlichen hoͤchſten Befehl 
von Flad. 





Bekanntmachung 
(Die Organiſation und Beſezung der vormaligen 
Slaplurdm der Schwäbifchen Provinz betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da ein großer Theil der Stifter und 
Klöfter in der Kurpfalzbaierifchen Provinz in 
Schwaben die Verbindlidykeit hatte, in vielen, 
theils in feinem Gebiete gelegenen, theils 
auch in auswärtigen Ortfchaften die pfärrlis 
hen Verrichtungen zu beforgen; fo machte 
die Auflöfung jener Stifter und Klöfter eine 
zwekmaͤßige Organifation und eine foͤrmliche 
Dotation biefer Pfarreien nothwendig. 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht Haben 
Daher mit Einverftändniß der Bifhöflicyen 


— f  —— 
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Ordinariate hieruͤber bie hoͤchſte Beſtimmung 
getroffen, und die Dotation dieſer Pfarreien 
auf Hoͤchſtdero Aerarium anf die Weiſe übers 
nommen, daß ben Pfarrern ihre Kompetenz bei 
ben betreffenden Rentämtern angewieſen iſt. 

Diefelbe ift überall auf eine beftimmte 
Geldfumme, ein gewiffes Auantum von Ges 
treid, das möthige Brennholz, freie Woher 
nung und die Venuzung von etlichen aus 
chert Wiesgründen feftgefezt. 

Das Minimum einer folhen Rompetenz 
beträgt 475 bis 500 fl., dann 2 Malter 
Kern, 6 Malter Roggen, 8 bis 10 Rlafter 
Holz, nebft dem erforberlihen Wieswachs 


- zum Unterhalt einiger Stuͤke Vieh. 


Nah Verhältniß der Pfarreien ift aber 
diefe Kompetenz auch höher beftimmt, und 
hiebei jedesmal auf den Unterhalt der nöthis 
gen Huͤlfsprieſter Rüffiht genommen, 

Diefe neu organifirten vormaligen Klos 
fierpfagreien haben Seine Rurfürfiliche Durch⸗ 
laucht durch Ein hoͤchſtes Mefeript vom 28 
vorigen Monatd folgenden Subjekten gnaͤ⸗ 
digſt zu verleihen geruht: 

1) Die katholiſche Stadtpfarrei 
zu St. Michael in Ulm, in der Kon⸗ 
ſtanzer Diözefe, Kandkapitel Blaubeuren, wels , 
de bisher von dem Wengenkloſter verſehen 
wurde, dem geiſtlichen Rath und Pfarrer zu 
Voͤhringen Joſeph Feneberg. 

2) Die dem Oberhoſpital Klofter in Mem⸗ 
mingen inforporivt geroefene katholiſche 
Stadtpfarrei daſelbſt, in der Augsburger 
Didzefe, Landkapitel Ditobeuren gelegen, wozu 
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bie Filiale Volkertshofen, Kinisberg, und 
Memmingerberg gehören, dem vormaligen 
Profeſſor und Konventualen zu Dttobeuven 
Januarius Riggenmann, 

3) Die Pfarrei Söflingen, in das 
dortige Randgeriht und Landkapitel Blau⸗ 
beuren gehörig, welche bisher dem Klariffes 
rinnen Klofter dafelbft einverfeibt war, dem 
vormaligen Konventualen des Wengenflofters 
in Ulm Ambrofius Ploͤſch. 

4) Die vormald dem Klofter Roggens 
burg inkorporiste Pfarrei Reunertss 
bofen, wozu die Filiale Vorholz, Friefenz 
bofen und Eugenhof gehören, im Landges 
richte Moggenburg, Augsburger Bisthum, 
und Landkapitel Dberroth gelegen, dem ges 
wefenen Konventualen zu Roggenburg Bers 
shold Vogt. 

5) Die vormals Roggenburgifche Pfar⸗ 
rei Kriſtert shofen mit ber Filiale Ebers⸗ 
bach, im dad Landgeriht Roggenburg, und 
Landkapitel Dberroth gehörig, bem ehemali⸗ 
gen Ronpentunlen zu Moggenburg Ignatius 


Longner. 


6) Die gleichfalls vorhin Roggenburgi⸗ 
ſche Pfarrei Tafertshofen, in welche 
das Filial Fluͤſſen gehört, im Landgerichte 
Roggenburg und Landkapitel Oberroth ge⸗ 
legen, dem vormaligen Konventualen zu Ot⸗ 
tobeuren Mathias Haff. 

7) Die Pfarrei Breitenthal mit 
der Filialen Oberried und Waldhauſerhof, 


im Randgerihte Roggenburg, Augsburger 
Dibʒeſe und Landkapitel Weißenhorn, welche 


bisher von dem Kloſter Roggenburg verſe⸗ 
ben wurde, dem geweſenen Konventualen 
dieſes Kloſters Joachim Koch. 

8) Die ehemals Roggenburgiſche Pfarrei 
Dberwiefenbah, wozu bie Filiale Uns 
terwiefenbah und Egg gehören, im Landge⸗ 
richte Moggenburg, Landfapitel Ichenhaufen 
gelegen, dem vormaligen KRonventualen au 
Noggenburg Dismas Sperr. 

9) Die Pfarrei Schüffen mit ber 
Filiale Schleebud, zu dem Landgericht Rog⸗ 
genburg und Landkapitel Weißenhorn gehös 
tig, dem gewefenen Kloftergeiftlihen zu Rog⸗ 
genburg Hermann Högg. 

10) Die Pfarrei Wollenhaufen, 
wozu bie Filiale Biberberg und Edegg gehoͤ⸗ 
sen, fm Landgerihte Moggenburg und Lande 
kapitel Weißenhorn, dem vormaligen Kons 
ventualen zu MRoggeuburg und Pfarrvikar 
zu, Wallenhaufen Bartholomäus Haas. 

11) Die gleihfalls vorhin Roggenbur⸗ 
giſche Pfarrei Biberach mit den Filialen 
Aſch und MWennenden im Landgerichte Rogs 
genburg und Landkapitel Weißenhorn geles 
gen, dem biöherigen Pfarrvikar daſelbſt und 
Konventuafen zu Roggeuburg Stanislaus 
Schmelder, 

12) Die Pfarrei Roggenburg, zu 
welcher die Filtale Jugſtetten, Meßhoveu, 
und der Hochbuchenhof gehören, im Laudge⸗ 
rihte Roggenburg und Randkapitel Weißen⸗ 
horn, dem bisherigen Pfarroifar und Konr 
ventualen zu Roggenburg Ludolph Weiler, 

13) Die vorhin dem Klofter Uräberg 
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inforporirte "Pfarrei Minbdelzell, Land⸗ 
gerichts Ursberg, zum Landdechanate Min⸗ 
delheim gehoͤrig, dem bisherigen Pfarrvikar 
und Konventualen zu Ursberg Joh. Lederle. 

14) Die ehemals Ursbergiſche Pfarrei 
Langenhaßlach, wozu Dbers und Unter: 
aichhof gehört, im Landgerichte Ursberg und 
Landkapitel Tchenhaufen gelegen, dem vorma⸗ 
ligen Konventualen zu Ursberg Adrian 30% 

15) Die Pfarrei Billenhaufen im 
Landgerichte Ursberg und Lauddechanate Min 
delheim, dem Pfarrvikar und Konventualen 
zu Ursberg Sigmund Wendlinger. 

16) Die Pfarrei Ursberg mit ben 
Filialen Baiersried, Bumach und Rohr, zu 
dem Landgericht Ursberg und Vuddechanat 
Mindelheim gehoͤrig, dem bisherigen Supe⸗ 
rior und Pfarrvikar daſelbſt Jsfried Kettner. 

17) Die ebenfalls vorhin Ursbergiſche 
Pfarrei Altenhaufen mit dem Filiale 
Ehenhanfen, im Landgerichte Ursberg und 

x Randkapitel Mindelheim, dem vormaligen 
Konventualen zu Ursberg Candidus Vader. 

18) Die Pfarrei Holzgünz, zu wels 
her die Filiale Oberholzgunz und Schweig⸗ 
haufen gehören, im Landgerichte und Land⸗ 
Kapitel Ottobenren gelegen, bie vorhin dem 
Kreuzherrnklofter in Memmingen einverleibt 
war, dem vormaligen Konventualen diefes 
Kiofterd Joſeph Strobel. 

19) Die biöher demfelben Klofter eins 
verleibte Pfarrei MWefterheim mit dem 
dazu gehörigen Filial Oberwefterheim ‚gleiche 
falls im Landgerichte amd Laudkapitel Ottos 
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beuren, dem geweſenen Konventualen zu heil. 
Kreuz in Memmingen Ulrich Dietl. 

20) Die Pfarrei Erkheim im Lands 
gerichte und Landkapitel Dttobeuren, wozu 
die Orte Schlegelöberg, St. Johann, Dachs⸗ 
berg und Knauß gehören, dem vormaligen 
Konventualen des Kreuzherren-Kloſters zu 
Memmingen Heinrich Wirth, 

21) Die in dem Landgerichte und Land⸗ 
Eapitel Mindelheim gelegene Pfarre i Brai⸗ 
tenbrunn, zu welder die Filiale Fuͤrbach, 
Koob, Kaiſersmoos, Weiherhof und Aſchenried 
gehören, und die gleichfalls bisher von dem 
Dberhofpital in Memmingen verfehen wurde, 
dem vormaligen Dechant dieſes RUE Mars 
tin Schlichtinger. i 

22) Die Pfarrei Dttobeuren, im 
Landgerichte und Landkapitel gleiches Na⸗ 
mens, zu welder die Filiale Stephansried, 
Klofterwald, Fröhlind, Kangenberg, Dcheim, 
Bezisried und Haiken, nebft noch mehrern 
andern einzelnen Höfen gehören, dem vors 
maligen Konventualen und Profeffer zu Ot⸗ 
tobeuren Theodor Klarer. 

23) Die Pfarrei Ottardsried, wor 
hin die Filiale Höhe, Daxberg, Dberrich, 
Kochen, Vogelfang, Schonen, Bemberg und 
Bibelsberg. gehören, im Landgerichte und 
Landfapitel Dttobluren gelegen, dem bisher 
rigen Pfarrvikar und Konventualen zu Ditos. 
benren Sebaſtian Sidler. 

24) Die Pfarrei Irrſee mit ben Fis 
linlen Eiberg, Violau und Haßlach, im Lands 
gerihte und Landkapitel Kaufbeuren gelegen, 
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dem bisherigen Kondentualen zu Irrſee Anz 
felm Schmid. 

25) Die Pfarrei Ingenried, im 
Landgerichte und Landkapitel Kaufbeuren, 
dem vormaligen Profeſſor und Kouventualen 
zu Irrſee Placidus Natterer. 

26) Die Pfarrei Wettenhauſen, 
mit den Filialen Hammerſtetten und Nußs 
lachhof, im dem Landgerichte Wettenhauſen 
und Landkapitel Ichenhauſen, dem ehemaligen 
Kouventualen und Pfarrvikar daſelbſt Mir 
chael Kriener. 

27) Die Pfarrei Deubad mit dem 
Filiale Ebersbach, im Landgerichte Wetten: 
haufen und Laudkapitel · Ichenhauſen gelegen, 
welche gleichfalls vorhin bem Klofter Wet⸗ 


tenhaufen einverleibt war, bem ehemaligen 
Konventualen zu Eldingen Meinrad Mad, 


28) Die vormals Wettenhaufifhe Pfars 
rei MWatteuweiler, wozu das Fifial Hös 
felyurft gehört, im Landgerichte Wettenhaus 
fen und Landfapitel Ichenhauſen gelegen, 


dem vormaligen Konventuslen zu Wetten⸗ 


haufen Peter Forerius Bauer. 

29) Die Pfarrei Violau mit Bais 
eröhofen, im Landgerichte und Landkapitel 
Wertingen, welde bisher dem Klofter Zuls 
tenbach einverleibt war, den ehemaligen Konz 
ventualen zu Srrfee Magnus König. 

30) Die Pfarrei Fultenbah mit 
‚dem Filiale Ellerbach, im Xandgerihte und 


i Landkapitel Wertingen, die ebeufalld von 


ig Dem bortigen Benebiktinerflofter biöher vers 
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ſehen wurde, dem vormaligen Konventualen 


des Wengenkloſters in Ulm Gregorius Ziudt. 

31) Die Pfarrei Elchingen, im 
Landgerichte und Kapblapitel dieſes Namens, 
dem bisherigen Konventualen des dortigen 
Klofterd Petrus Martin. 

32) Die Pfarrei Thalfingen, wozu 
bie Filiale Dberthalfingen und Keffelbronn 
gehören, im Landgerichte und Landkapitel El⸗ 
dinge gelegen, dem Pfarrvikar dafelbft und 
Konventualen zu Eldyingen Ulrich Baum⸗ 


gärtner. 
Ulm, den 18 Februar 1805. 


he Landesdirektion 


in Shwaben 
Graf von Arco, Präfident. 


Dobler, Ser, 


-» Berordnung. 


(Die Verwaltung der Patrimonial: Gerichtsbarkeit 


betreffend.) 
Am Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da mehrere Grimdherrfchaften die ihnen 
zuftehenpe Patrimonial⸗ Gerichtöbarkeit bisher 
entweder felbft ausgeübt, ober durch Subjekte 
haben beforgen laſſen, welche bie hiezu nöthis 


4 


gen Rechtskenntuiſſe nicht befizenz fo ſieht 


man ſich durd) die Sorge für eine zwelmds 


fige und unpartbeiifche Mechtöpflege verau⸗ 


laßt, zu verordnen, daß von allen Grund⸗ 


herrſchaften, welde nicht die Rechte foͤrmlich 
abſolvirt, und ſich dadurch die nöthige Rechts⸗ 
keuntniſſe zur eigenen Verwaltung ihrer ‘Pas 
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trimonialgerichtöbarfeit erworben haben, bins 


nen 3 Monaten inländifche, der dieffeitigen 
Gerichtsverfaſſung hinreichend Fundige Ges 
richtshalter, welche die Rechtswiſſenſchaft ges 
hörig abfolvirt haben, und ſich auf Erfordern 
einer Ianbeöherrlihen Prüfung zu unterwers 
fen bereitet find, aufgeftellt werden follen. 


Diefen Gerichtshaltern iſt Die zur umpars 


theiiſchen Rechtspflege wefentliche Unabhaͤn⸗ 
gigkeit eben fo, wie den Kurfärftl, Staates 
bienern auf die Meife zu verfichern, daß auch 
fie nur allein wegen begangenen Vergehen, 


und zwar blos nad) Herhergegangener gerichte - 


licher Unterſuchung amovirt werden Eönnen, 


Die ſaͤmmtlichen Inhaber der Patrimo⸗ 
nial⸗ Gerichtsbarkeit in der Kurpfalzbaieriſchen 
Provinz in Schwaben werben hiemit, bei 
Strafe der unfehlbaren Sequeftration der 
Gerichtöbarkeit, aufgefordert, binnen 3 Mos 
naten bie von ihnen anfgeftellten Gerichtshal⸗ 
ter, ober die eigene Verwaltung ihrer Ger 
richtsbarkeit hicher anzuzeigen, 


Auswaͤrtigen Reihsftänden und Körpers 
ſchaften ift hingegen geftattet, die über einzelne 
in dem bieffeitigen Gebiete gelegene Beſizun⸗ 
gen hergebrahte Patrimoniaf » Gerihtsbars 
Feit durch ihre ordentliche benachbarten Ges 
richtsbehoͤrden ausüben zu laſſen; jedoch iſt 
ber jebesmalige Beamte der KRurfürftlichen 
Landesdirektion ſowohl dermal als in Zukunft 
bei ſich ergebenden Veränderungen anzuzeigen, 
nnd es hat fich derſelbe gleichfalls auf Erfor⸗ 
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bern der landesherrlichen Pruͤfung zu unter 
werfen. 

Ulm, den 20 Februar 1805. 


Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben, 


Graf von Arco, Präfident, 
Dobler, Sekr. 





Berordnung | 
an ſaͤmmtliche Rurpfalzbaierifche Nentämter 
und andere Adıniniftrationen der Kirchen uud 
milden Stiftungen in ber Provinz Schwaben, 
(Die Einfendung der noch rükftändigen Kirchen⸗ und 


milden Stiftungsrechnungen, dann Der Verzeichniſſe 


über ihre Kapiralien, und legrjährige Einnahme 
und Ausgabe betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Es iſt ſchlechterdings nothwendig, Daß ohne 
allen Verzug eine ſummariſche Tabelle uͤber alle 
Kapitalien, jaͤhrliche Einnahmen und Ausgas 
gaben der Kirchen und milden Stiftungen in 
bey Kurpfalzbgieriſchen Provinz Schwaben 
entworfen, und die noch ruͤkſtaͤndigen KRirchen⸗ 
und Stiftungsrechnungen beigetrieben und re⸗ 
pibirt werden. Saͤmmtlichen Kurpfalzbaieri⸗ 
ſchen Rentaͤmtern und andern Adminiſtratio⸗ 
nen der Kirchen und milden Stiftungen in 
Schwaben, welche entweder mit ganzen Jahrs⸗ 
ober mit einzelnen Stuͤkrechnungen noch im 
Ruͤkſtande haften, wird hiemit aufgetragen: 

a) Aus den noch nicht eingeſchikten lezt jaͤh⸗ 
rigen Hollftändigen Jahrsrechnungen, welche 
jede Stelle, vermög des unter dem 4 Jänner d. 
J. abgeforberten, und entweber bereits erſtat⸗ 
fet, oder inner naͤchſten 8 Tagen zu erftattenden 
Berichts abzulegen verpflichtet ift, ein fummas 
rifches Verzeichniß aller Rapitalien, dann ber 
feztjährigen Einnahme und Ausgabe jeder Kip⸗ 
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chenfabrik ober Stiftung inner nächften 14 Tas 
gen auhero einzuſchiken, fofort 

b) längftend in 4 Wochen die noch rüfftäns 
dige Jahr» und Stüfrehnungen zu ftellen, 
ober durch bie untergeordneten Rechnungsbe⸗ 
amten flelien zu laffen, und unter Vermeidung 
ber Erekution zur Rehnungsjuftififation ans 
bero zu befördern. 

Um, den 4 März 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Präfident. 
Würth, Ser. 





Verordnung. 


(Die Einfendung des unter dem 4 Jaͤnner dieſes Jahrs 
Regierungsblatt Srüf 2. Seite 51. abgeforberten 
Berichtd betr.) 


Am Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Folgende Kurpfalzbaierifhe Rentaͤmter 
und uͤbrige Adminiſtratiouen der Kirchen und 
milden Stiftungen in Schwaben, als: das 
Fürſtl. Hohenzollern Sigmaringiſche Pflegamt 
Holzheim, das Rentamt Wettenhauſen, das 
Rentamt Oberdorf, dad Rentamt Oberfonthos 
fen,derproviforiiche Magiſtrat zu Buchhorn und 
zu Leutkirch, der Verwaltungsrath zu Kemp⸗ 
ten und proviſoriſche Magiſtrat zu Wangen, 
dad Rentamt Buchloe, von Herrmann von und 
zu Gutenberg, der proviforifdhe Stadtimagiftrat 
zu Mindelheim, der Freiherr von Imhof zu 
Untermeitingen, bad Rentamt Tuͤrkheim, ber 
Verwaltungsrath zu Kaufbeuren, das Rent: 
amt Elchingen, dad Nentamt Söflingen und 
der Verwaltungsrath der Stadt Ulm werben 
bieniit beanftragt, ben vermög ber allgemeinen 
Verordnung von 4 Jaͤnner dieß Jahre Regies 
sungsplatt Stüf 2. Seite 51. abgeforderten 
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Bericht das Kirchen nnd milden Stiftungs⸗ 
weſen betreffend inner naͤchſter 8 Tagen anhero 
unfehlbar einzuſchiken, oder widrigenfalls zu 
gewaͤrtigen, daß ſolcher auf Koͤſten der ſaͤumi⸗ 
gen Behoͤrde durch einen Bothen abgefordert 
werde. Ulm, ben 4 März 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektio 
in Schwaben, 
Graf von Arco, Präfident. 
Würth, Sekr. 





Auftrag 
an ſaͤmmtliche Kurfürftliche Mentämter in 
Schwaben. 


(Die Abftellung der Prozent⸗ Berechnung von Vers 
kaufsgeldern betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Da den Rentbeamten von jenen Geldern, 
welche fie nicht verrechnen, fondern nad) ges 
ſchehener Vereinnahmung zur KRurfürftlichen 
Provinzialhauptkaſſa einzufenden haben, in 
keinem Falle ein Vrurtoabzug gebührt; fo 
wird ihnen biefed zur künftig gehorfamften 
Nachachtung hiemit bekannt gemacht, und 
zugleich eine Ahnung gegen jene Kurfuͤrſtl. 
Rentaͤmter beigefügt, welche ſich bei berlei 
Geldeinfendungen das betreffende Prozent 
ſogleich eigenmächtig abzuziehen und rüfzus 
behalten erlaubt haben, übrigens aber noch 
weiterd verordnet, daß die Verechnung des 
Bruttoertrages ber Reutamtlichen Gefälle 
monatlih in dem Manual und Extrakten 
zu verfügen ift. 

Um, ben 28 Februar 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Etats-Kuratel. 

Graf von Arco. von Mertz, Direktor, 

Hohenrisder, Sefr, 
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Auftras 
an ſaͤmmtliche Kurf. Nentämter in Schwaben. 
(Die einzufendenden erſten Quartalsverzeichnifle zum 
Behuf der &tatsrechnung 180% betreffend ) 
Im Namen Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die Spezial -Rechnungsinftrnftion enthält 
ausdruͤklich, daß mit Ende jeden Vierteljahrs 
nad) den bereits vorgeſchriebenen Formularien 
über die Umgelds: Weg und Brüfens Zollz 
Nachſteuer⸗ Schuz= und Beiſiz⸗Brautlaͤufe⸗ 
Eins und Auszug: Manumiſſious-Handlohns⸗ 
und Laudemials-⸗ fo andre derlei Gefälle Vers 
zeichniſſe angefertiget und hieher pro Revisione 
et Ratificatione eingefendet werden follen, da 
num aber die, obgleich das erfte Quartal des 
heurigen Etatsjahres fhon lange verfloifen, nod) 
nicht gehorfamft befolgt worben ift, fo ergeht 
der Auftrag, diefe Verzeihwiffe längftens bis 
den zoten biefes bei unnachlaͤßiger durch eigene 
Bothen zu verfügender Exekution einzufenden, 

Ulm, ven 26 Februar 1805. 
Rurpfalzbaierifhes Generale Koms 

miffariat, ald Etatökuratel. 





Graf von Arco, von Merß, Direktor, 
Hohenrieder, Sefr, 
Auftrag 


an alle Rurf. Landgerichte und Nentämter der 
Kurpfalzbaierifchen Provinz Schwaben, 
(Die Einfendung der Kontrollsanzeigen fürs erſte 
Quartal 180% betreffend.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die gnädigfte Verordnung pom ten May 
1804 (ſchwaͤbiſches Negierungsblatt 11 St. 
Seite 182.) in Betreff der Einrichtung der 
Landgerichte und Mentämter befiehlt ſF. 2, 
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Nro. 11., daß das Landgericht am Schluſſe 
eines jeden Vierteljahrs bei dem Rentamte 
deh Kaſſen- und Materialſturz vornehmen, 
und bie Nechnungsausftände liquidiren, eut⸗ 
gegen dad Nentamt die Straf s VBrief.s und 
Inventursprotokolle des AJuftizbeamten mit 
den Sportelregiftern, Straf » und Monatds 
verzeichniffen vergleihen, und kontrolliren; 
fofort ein jeder das darüber abgehaltene Pros 
tofoll einfenden folle. 

Da lezteres, obgleich das erfte Quartal 
ſchon lange verfloffen, doch nicht behörig bes 
folgt worden ift, fo erhalten ſaͤmtliche Kands 
gerichte und Nentämter ben ernfilichften Auf⸗ 
trag hiemit, diefe Protofolle für das erſte 
Quartal des neuen Etatsjahrs in Zeit 14 
Tagen an die unterzeichnete Stelle einzubes 
fördern, und fofort jedesmal 14 Zage nad) 
Werfluß ded Quartals bei Vermeidung eis 
gener Bothen genan zuzubalten, 

Um, ben 28 Februar 1805. 


Kurpfalzbaieriſches General: Roms 
miffariat, ald Etats-Kuratel. 
Graf von Arco, von Merb, Direktor, 

Hohenricder, Sekr. 

— — — EG 


Bekanntmachung. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
vermoͤge Hoͤchſt Eigenhaͤndiger Entſchlieſſung 
vom Isten dieſes gnaͤdigſt geruhet, dem 
Kurfürftlihen Stadtrichte Adolph Be⸗ 
noni von Schad, und dem Bürgermeiſter 
Heinrich Friederich von Schad hie— 
ſelbſt, als einen Beweis vorzuͤglicher Huld 
und Gnade, den Titel und Karakter eines 
Kurfuͤrſtlichen Rathes zu ertheilen, welches 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft befannt gemacht 
wird. Ulm, den 24 Febr. 1805. 


139 
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Regierungsblatt 


für bie 


Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 


XI. Stüf. 


Um, Samſtags am 16 Maͤrz 1805. 


Wird in Beders Buchhandlung audgegeben. 


Befanntmahung 
au ſaͤmmtliche Kurfüurſtliche Landgerichte, Rent⸗ 
aͤmter, dann alle übrigen Juſtiz⸗Polizei⸗ und 
Adminiftrationsbehörden der Rurpfalzbaies 
rifchen Provinz ia Schwaben. - 
(Den Debit des Siegelpapiers betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen' 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern: 


Dirk wohlbemeffene Vorſtellung dießortis 
gen Provinzialfiegelamtsd bewogen, und um 
die weitläufigen Korrefpondenzen abzuſchnei⸗ 
den, auch die, foftfpieligen Portoköften zu 
vermindern, wird hiemit verordnet: 

I. 

Nur allein die Kurfürftlihen Nentbes 
amten follen den Verlag des Giegelpapiers 
ausfchlieffend, und von ihnen alddann bie 
Kurfürftlichen Landgerichte, dann übrige Pos 
lizei⸗ und abminiftrative Behörden ihr Ers 
forberniß abzunehmen haben; bamit aber 

II. 
genugfamer Vorrath hiezu bei den Kurfürfts 


lihen Rentämtern immer bereit liege, fe 

find die Nentbeamten verbunden, bei bießs 

ortigem Provinzialfiegelamte jedesmal mes 

nigftend um 50 fl. Materiale abzunehmen. 
IH. 

Da an fich felbft ſchon durch den an bie 
Kurfürftlichen Rentbeamten ausfhlüffig übers 
tragenen Ötempelpapierverlag ſowohl, als 
die ftirkere Abnahme ded Materiald viele 
Korrefpondenzen abgebroden, und viele Lies 
ferungsföften befeitigt werben, fo wird im 
Hinſicht der leztern 

IV. 
* weiters feſtgeſezt, daß derlei Lieferun⸗ 


gen nur alsdann durch die Poſtwaͤgen ge⸗ 


macht werden ſollen, wenn ganz und gar 
feine andre wohlfeilere Gelegenheit mittels 
der ordinari Vothen, vertrauter Fuhrleute, 
und in anderweg zu haben ift. 
V. 
Wegen des Rabats, dann ber Bogen⸗ 
weiſen Abgabe am einzelne Individuen hat 
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es bei ber emmirten Siegelordnung, und 
dieſer nachgefolgt weiteren Weifwigem feitr 
unabgeaudertes Berbleiben. 

Um, den 13 März 1805. 


Kurpfalzbaferifhes Generals Koms 
miffariat, als Etakskuratel. 








Graf von Arcor von Mertz, Direktor. 
Hohenrieder, Sekr. 
Auftrag 


am ſaͤmmtliche ent + und Kaſtenaͤmter ber 
Kurpfalzbaierifchen Provinz in Schwaben. 
(Die unsichtigen Ei» md —— der Ge⸗ 
treider auf den herrſchaftlichen Fruchtkaͤſten betr.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Durch mehrfaͤltige Berichte der Kurfuͤrſtl. 
Reutbeamten hat ſich bie unterfertigte Stelle 
von ber bisher beſtandenen verſchiebenen Weiſe 


des Einmeſſens der Getreider bei der Gülts- 


und Zehendbezügen, danız ded Abmeſſens der 
Naturalabgaben aller Art, und von den hieraus 
hervorgehenden Nachtheilen, fo wie vom den 
Gefährden und Exzeſſen, zu welchen ed bie 
Deranlaffung geben könnte, überzeugt. 
Diefe Beruffihtigung, und die fernere Er⸗ 
waͤgung, baß eine jede obere adıniniftrative Leis 
tung und Aufficht die Vereinfachung all desjes 
nigen erheifche, was es den Unterbehörden mögs 
lich machen fönnte, der ftrengften Kontrolle zu 
entgehen, hat das Kurf. Generalkommiſſariat 
als Etatsfuratel bewogen, biefe, wenn andy auf 
Verjährung und Obſervanz gegründete, body 
immer unbilligeund unzuläßige Behandlungen, 
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auch felbft im Falle, wenn fie flr das höchfte 
Aerarium vortheifhaft ſeyn follten, für die Zus 
kunft gaͤnzlich abzufchaffen und aufzuheben, 

Es wird alfo zu Erreichung: diefe® Ends 
zweks hiemit verordnet? 

I. 

Ju chen dein Maaße, in welchem die Guͤlt⸗ 
und Zehendgetreider bisher aller Orten einge⸗ 
meffen worden find, find auch die Naturalabgas 
ben aller Art wieder abzumeſſen; es ift alfo 
nicht erlaubt, Buß die Einnahme zu ſtrenge, 
die Abgabe hingegen zu Teihr abgemeffen 
werde, wodurch freilidy ein Surplus entſtehen 
muß, weldes dem Unterthan mit Billigkeit 
weder uͤberbuͤrdet, noch von der Laudesherr⸗ 
haft angenommen werden Fan 

Für richtige Vefolgung dieſes Auftrages 
werden die Kurf. Rent + als KRaftenbeamten 
ſowohl für fich, als ihr untergebenes Perfonale 
verantwortlid gemacht, und allenfalls hierüber 
fidy ergebende Befhwerben wird man auf das 
firengfte unterfuchen laſſen. | 

Audeffen haben die Kurfuͤrſtl. Rentbeamter 
pflihtmäßig darüber zu wachen, daß die Guͤlt⸗ 
und Zehendgetreider nach dem jeglihen Orts 
herkoͤmmlichen Dieffereien ordentlich und genau 
eingedient, und bei der Naturallieferung nur 
gute Kaftenmäßige Frucht geliefert werde. 

III. 

Was bisher von den Unterthanen unter ben 
verfhiedenen Titeln, Neigen, Anfs oder 
Uebermaaß über ihre Saal» und Grunds 
buchmaͤßige Schuldigkeit gefordert and geſchuͤt⸗ 
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‚tet worben ift, hört kuͤnftig, 8 mag nun zum 

Beſten des Randesherrn, der Beamten, oder 

der Dienerfchaft bisher eingefuͤhrt gemefen feyn, 

als unzuläßiger Mißbrauch ganz auf. | 
IV. 

Da es bei einigen Aemtern bisher and Ger 
wohnheit war, bei dem Fruchtverkaufe, und Bes 
foldungsabgaben des Veeſens und Haberd von 
jedem Schaf 2 Vierl. Aufmaaß zu geben, fo 
wird auch dieſer Unfug alled Ernftes, und wenn 
ſelbſt das hoͤchſte Intereſſe dabei verlieren follte, 
hiemit abgeſtellt. 

Zumalen aber bie eine Haͤlfte des nenen 
Eiats jahres beinahe zu Ende iſt, und bie bishe⸗ 
rige Verrechnung nicht wohl mehr abgeändert 
werden kann; fo haben bie Kurf. Rentbeamten 
dieſe Aufmaaß⸗ ‚oder ähnliche herkommliche, 
hierorts nicht bekaunte Betraͤge in der Mate⸗ 
rialrechnung (Spec. Instt. Beilage Nro. XX. 
Lit. E. Nro. 10.) unter der Rubrike: Auf 
Abgänge von dem hexkommlichen Aufs 
maaß, in ber Geldredhnung aber (Schema- 
tism. F. 32. II. Th. IL Abſch. J. Kap. $. 2- 
it. 2. post tit. £) uuter einer eignen Rubrike 

ti.g. AufMindererlöß wegen bem 

herkommlichen Aufmaaß 
zu verrechnen. 

V. 

Mit dem erſten April laufenden Jahres 
zeiliren alle dieſe beuannte und unbenauute Nez 
benforberungen und Mißbräuche gänzlid, und 
wird dad Rechnungskommiſſariat hiemit befeh⸗ 
ligt, derlei von dieſer Zeit an weder in den 
Material⸗ noch Geldrechnungen paſſiren zu 
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laſſen, und die Kontravenienten hierorts nam⸗ 

haft zu machen. Ulm, den 13 Maͤrz 1805. 

Kurpfalzbaieriſches General-Kom—⸗ 
miffariat, als Etats-Kuratel. 

Graf von Arco. von Mers, Direktor, 

‚Hohenrieder, Sekr. 
Auftrag 
an ſaͤmmtliche Surf. Rent» und Kameralaͤmter 
ber Rurpfalzbaierifhen Provinz in Schwaben, 
a 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

‚Da man nun ungeachtet ber gegebenen meh⸗ 
«eren Termine, und nach einem Verfluffe eines 
halben Jahres, die Jahresrechnungen für 1804 
doch nur von den wenigften Rentämtern erhals 
gen fonnte, fo Sieht man fi gendthigt, hiemit 
amabänberlich feftzufegen, Haß, wenn nit bis 
lezteu März alle Rechnungen eingelaufen ſeyn 
werben, fogleic; folgenden Tages daranf eigne 
Bothen abgehen, welche gegen Bezahlung ih⸗ 
xes Raufgeldes pr. Meile 16 fr. und täglichen 
40 fr. Wartgeld ſo lange zu warten haben, bis 
fie erpebirt feyn werben; vorzüglich wird ben 
Kurf. Rentbeamten empfohlen, die Abrechnun⸗ 
gen mit ber hie ſigen Provinzialkaffe zu befchleus 
anigen, und felbe ganz nad) bein in ber Generals 
inſtruktion unter Ziffer 7. anliegenden Formu⸗ 
Jar zu verfaffen. Alm, ben 14 März 1805. 
Rurpfalzbaierifhes Generals Koma 

miſſariat, ald Etats-Kuratel. 


Graf von Arco. von Mertz, Direftog, 
Hoheurieder, Ser, 
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Verordnung. 


(Den Gebrauch des Stempelpapierd zu den Ges 
meinds = und Heiligenrechnungen betr.) 


im Namen Seiner Rurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

In Bezug anf einige von einzelnen Vers 
waltungsbehoͤrden geftellte Anfragen über den 
Gebrauch des Stempelpapierd zu den Ges 
meinds » mund Heiligenpflegrehnungen, wird 
hiemit ald Nachtrag zu ber unterm 26ten 
Oktober vorigen Jahrs erlaffenen provifori 
ſchen Stempelordnung gnaͤdigſt werorbnet 
daß ſaͤmmtliche Gemeinds⸗ und Heiligen⸗ 
pflegrechnungen auf Stempelpapier und zwar 
auf 3 Kreuzer Stampfbögen, foviel ihrer 
zu einer Rechnung noͤthig find, geftellt wers 
den follen. Es ift aber das Stempelpapier 
nicht blos zu dem am bie unterzeichnete Stelle 
zur Rechnungs s Juftififation einzufendenden 
Mundum, fondern aud) zu dem Rechnungs⸗ 
Konzept, welches bei der amtlichen Regiſtra⸗ 
tur verbleibt, anzuwenden. 

Hiernach haben ſich ſaͤmmtliche Kurfuͤrſt⸗ 
liche Landgerichte, Rentaͤmter, und uͤbrige 
betreffende Verwaltungsbehoͤrden in der Kur⸗ 
pfalzbaieriſchen Provinz in Schwaben puͤnkt⸗ 
Lich zu achten, und biefe Verordnung ſogleich 
bei ben für das abgewichene Jahr 1804 
demnaͤchſt zu ftelleuden Gemeinds » und Hei⸗ 
ligenpflegrehnungen in Vollzug zu fezen. 

Ulm, den 11 März 1805. 


KRurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


BGraf von Arco, Praͤſident. 
Würth, Sekr. 
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Verordnung. 


(Einige Beichränfungen ber Gewerbe und derfelben 
Abftellung betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Es gehört zu den fhädlihen Beſchraͤn⸗ 
ungen bed Zunftzwanges, daß die Meifter, 
wenn fie einen Jungen aus der Lehre ent» 
laſſen haben, eine gewiſſe Zahl von Fahren 
feinen Zungen mehr in bie Xehre aufnels 
men, und nur eine gewiſſe Zahl von Ge: 
fellen halten daͤrfen. — 

Nur dadurch, daß einem jeden, beu ber 
Staat zur Ausübung eined Gewerbes ers 
mädjtiget, auch ber unbeſchraͤnkte Gebraud) 
feiner Kräfte geftattet wird, kann ber Ges 
werbsfleiß erhöhet, und ein für das Publikum 
mohlthätiges Emporftreben der Kunft erzielet 
werben, indeß jede Beſchraͤnkung zugeftandes 
ner Rechte alle Kräfte lähmt, weil fie dem 
fleifigen, wie dem trägen Gewerbsmanne bafse 
felbe beſchraͤnkte Ziel vorſezt. — | 

Die Kurfürftlihe Landesdirektion von 
Schwaben fieht ſich daher pflichtmaͤßig aufs 
geforbert, diefe an einigen Orten der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kurlande noch beftehende Mißbraͤuche 
aufzuheben, und verordnet daher: 

1) Von num am ift es jedem Meifter 
geftattet, Lehrjungen im die Lehre zu neh⸗ 
men, jeder darüber beftandene beſchraͤnkende 
Zwang ift aufgehoben, und von der Eltern 
und Vormünder Wahl hängt es ab, ihre 
Kinder und Pflegbefohlene demjenigen Meis 
fter in die Lehre zu geben, zu bem fie dad 
meifte Zutrauen haben, = 
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2) Desgleichen findet in ber Zahl ber 
zu baltenden Gefellen Feine Veſchraͤukung 
* fernerhin mehr ftatt, fondern der Gewerbs 
fleiß eines jeden einzelnen entfdeiber bier 
wie in allen Dingen, wo ed auf den Gebrauch 
des Privateigenthums ankommt, 
Sämmtlihen Juftiz « und Polizeiftellen 
wird die nachbrüfliche Handhabung dieſer Vers 
ordnung zur unerlaͤßlichen Pfliht gemacht. 
Um, den ı März 1805. | 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
- Meindl, Sekr. 
Allgemeine Verordnung 
wegen den veinzufendenden Land = und Stadtgefezen 
der Kurbaieriſchen Provinz Schwaben, 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalgbaiern. 
Dbwohl fon in dem 14ten Stüfe des 





Regierungsblatted vom Jahre 1803, allen, 


Behörden ver Kurbaieriſchen Provinz Schwa⸗ 
ben aufgetragen wurde, bie in jebem Lande, 
Herrfchaft, Stadt umd Gemeinde biöher ber 
ftandenen befonderen Civil⸗Geſezſammlungen 
in dreifacher Zahl, fowohl diefer abminiftras 
tiven Stelle felbft, als auch für bie beiden 
Kurfürftlihen Juſtizſtellen, fobald möglich 
bieher einzufenden; fo wurde body bis jezt 
dieſem Befehle noch nicht durchgehende ſchul⸗ 
dige Folge geleiſtet. 

Saͤmmtliche Behoͤrden erhalten daher den 
wiederholten Auſtrag, die noch vükftändigen 
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Anzeigen diefer Civil: Gefezfammlungen bei 
Vermeidung eigener Vothen und ‚gerechter 
Ahndung binnen vier Wochen anher einzus 
fenden. 

Um aber eine vollftändige und genaue 
Veberfiht aller in der Kurfürftlicen Pros 


vinz Schwaben beftehende Land⸗ und Stadts 


gefeze zu erhalten, wird denjenigen Behoͤr⸗ 
den, in deren Laude- oder Stadtamtsbezirk 
feine befondere Land s oder Stadtgefeze vor⸗ 
handen find, oder welche diefelbe ſchon eins 
gefandt haben, ſolches in einem kurzen Wer 
wicht anzuzeigen aufgetragen. 

Um, den ı Mär; 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Praͤſident. 


von Bäumen, Eefr. 


Berordnung. 
(Die Siegelmäßigfeit der Gtaduirten betr.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalgbaiern. 
Da die baterifchen Gefeze den Grabuirs 

ten zugleid die bürgerlichen Vorrechte der 
Siegelmäßigkeit ertheilen: fo haben Geine 
Kurfürftlide Durchlaucht durch ein hoͤchſtes 
Reſeript vom 11 Hornung laufenden Jah⸗ 
res, im Sinue der beſtehenden pragmatiſchen 
Landesverordnungen, gnaͤdigſt beſchloſſen, daß 
diefes Privilegium kuͤnftig nur auf jene Gras 
duirten beſchraͤnkt feyn folle, welche auf einer 
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ber inländifchen hohen Schulen in ber vors 
gefchriebenen Form die Doktors⸗ ober Lizen⸗ 
- ziatengrade erhalten haben, 

Es werben daher die Vorrechte des ers 
wähnten Privilegiumd, in vorkommenden 
Fällen, nur jenen Graduirten geftattet wer⸗ 
den, bie nach diefer Berorduung Sich gehörig 
legitintigen koͤnnen. 


Welches hiemit zu Jedermanus Willens 


ſchaft und Nachachtung oͤffentlich bekannt 
gemacht wird. 
Ulm, den 4 März 1805. 
Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
son Bäumen, Sefr, 





Bekanntmachung. 
¶Die — des Grafen von Morawigfy zum 
Chef des Generalauditoriats betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Duurchlaucht zu Pfalzbaiern, 
Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben 
mittelft hoͤchſſen Reſcripts vom 25 Jänner 
d. J. ben Generallientenant as id bisherigen 
Inhaber bed ten Linien » Iufanterieregis 
ments Maximilian Grafen Topor Mor 
rawitzky zum Chef des Generalauditoriats 
an bie Stelle des verftorbenen Generallieu⸗ 
senant von Gaza ernannt, und dabei bes 
ſchloſſen, daß deffen bisheriges Regiment 
vakant, und bloß unter der Venemmung 
„Ttes Linien + Fufanterieregiment“ ‚geführt 
werben Tolle, 


ra 


Melde hoͤchſte Verfuͤgung hierdurch vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht wird. 

Ulm, den 18 Februar 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Reindl, Sekr. 


— 





Bekanntmachunmg. 
(Den entwichenen Philipp Pla betreffend.) 
Im Namen ‚Seiner Kurfuͤrſtlichen 

Durchlaucht zu Pfafzbaiern. 

Der ‚ehemalige ‚geiftlihe Rath und Dis 
rektor des gewefenen Seminars in Worms 
Philipp Platz iſt aus dortigen Gefaͤug⸗ 
niſſen entwichen, wo er ſich, ‚wegen nicht 
abgelegten Rechnungen an verſchiedenen oͤf⸗ 
fentlichen Anſtalten, befand, welche durch 
ſeine Verwaltung in großen Schaden geſe⸗ 
zet wurden. — 

Da ſich derſelbe wahrſcheinlich ‚auf daß 
echte Nheinufer ‚geflüchtet hat, fo wird im 
Gemäßheit erfolgter hoͤchſter Hofseutſchlieſ⸗ 
fung vom 25 ded Monats Hornung allen, 
‚Kurfürftlichen Landgerichten und Drtöpolizeis 
behoͤrden der Auftrag ertheilet, ihn auf Bes 
Aretten auhalten, und hieruͤber förderlich ihre 
berichtliche Anzeige an die amterfertigte Kurs, 
fürftliche Landesftelle gelaugen zu Jaffen. 
Ulm, den ıı März 1805. 


Rurpfalzbaierifde Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Meindl, Schr, 
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Befhreibungr 

Philipp Prag, alt 45 Zahr, geboh⸗ 
ren zu Obernburg am Main, groß: 5 Schuß 
6 Zoll, hat dunkelbraune ſtark mit‘ grau‘ 
melirte Haare, braune Augenbraunen, graue‘ 
Augen, lange Nafe, mittelmäßigen Mund, 
evaled Kinn, ſtarken Bart! und ein laͤuglich⸗ 
les Geſicht. 





Summariſches Verjeichn is 


| 
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Bekanntmachung. 

(Die durch die Kordonsmannſchaft im Monat Des 
zeniber 1804 eingebrachten Vaganten betr.) 
Hin Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu FPfalzbaiern. 
Das nachfolgende Verzeichniß der von 
dern Landesſicherheitskordon in der Rurpfalzs 
baierifchen Provinz in Schwaben im Mos 
nate Dezember vorigen Jahrs eingebrachten 
Individuen wird hiemit der hödyften Vor—⸗ 
ſchrift gemaͤß zur allgemeinen Wiſſeuſchaft 

Bekannt gemacht. 
Une, den 25 Februar 1805. 


Kuürpfalzbaierifhe Landesdireftion 


in Schwaben. | 
Graf vow Arco, Präfident. 
Reindl, Sekr. 


ber von denen zur Landesficherheit und Reinigung in der Provinz Schwaken aufgeftellten 
militärischen Poften für den Monat Dezember 1804 angehaltenen, und theil über die 
Landesgränge, theils in ihre Heimath gelieferten Individuen. 
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 Befanntmahung _ 
Vermoͤge höhfter Eutſchlieſſung vom 11 
Hornung laufenden Jahres haben Seine Kur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht den graͤflich Stauffen⸗ 
bergiſchen Kanzleiſekretaͤr zu Rißdiſſen, An⸗ 
ton von Rettich, in Erwaͤgung der von 


demſelben in ben lezten Kriegszeiten als 


Amtspraktikant bei dem Kurf. Landgerichte 
Zürfheim geleiſteten nuͤzlichen Dienfte das 
erbettene Iudigenat gegen Entrihtung der 
Zaren guäbigft zu. bewilligen geruht. 








* 


Pfarrverleihungen. 
Durch ein hoͤchſtes Reſcript voin 28ten 
Jaͤnner haben Seine Kurfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht geruht, die durch die Befoͤrderung des 
Pfarrers Joſeph Fene berg erledigte 
Pfarrei Voͤhringen im Landgerichte Iller⸗ 
tiſſen dem bisherigen Pfarrer zu Seeg Mi⸗ 
chael Feneberg zu verleihen, an deſſen 
Stelle aber zum Pfarrer in Seeg Landge⸗ 
richts Fuͤſſen den geweſenen Konventualen 
des Kloſters Ottobeuren Barnabas Hu⸗ 
ber zu ernennen. 
a — — — — — — — 
Befoͤrderungen. 

Es haben Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 

vermoͤg hoͤchſten Reſcripts vom 28 Jaͤnner 
dieß Jahrs gnaͤdigſt geruht: 
1) Die durch den Tod des Pfarrers 
Johaun Martin Schreiber erledigte prote- 
flantifhe Pfarre Seßingen, im Landgericht 
Eldingen, dem bisherigen Pfarser zu Schalk⸗ 
fetten, im Landgericht Geißlingen, Marx 
Philipp Meyer, 

2) Die dadurch erledigte Pfarre Schalf: 
ftetten bein biöherigen Pfarrer zu Lußhaus 
fen, im Zandger, Alpe, Ire naͤus Bader. 


jr en 
— * 
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3) Die’ Pfarre Lußhaufen aber dem bis» 


herig graͤflich Steiniſchen Pfarrer zu Vers 


genweiler Karl 
verleihen. 


Eben ſo haben Hoͤchſtſelbe unterm naͤm⸗ 
lichen Tage: 

1) Die Pfarre Alpeck proviſoriſch aufs 
zuheben, und der Pfarre Goͤttingen einzu⸗ 
verleiben. 

2) Die Seelſorge der Pfarrgemeinde 
Alpe dem dermaligen. Pfarrer zu Göttius 
gen, Samuel Bauer, * 

3) Den bisherigen Pfarrer Chriſtoph 
Tobias Friedrich zu Urfpring, im Landges 
richt Alpeck, mit einer lebenslaͤnglichen Pens 
fion von 500 fl. in den Ruheſtand zu vers 
fezen. 

4) Die dadurch erledigte Pfarre Urfpring 
aber dem biöherigen Pfarrer zu Alped Al⸗ 
bredt Daniel Schreiber zu übertragen 
guäbigft geruht. | 

Auch unterm 11 Februar haben Seine 
Kurfürftliche Durchlaucht gnädigft geruht: 

1) unter ben zu ber erledigten protes 
ſtantiſchen Spitalpfarre in der Stadt Mens 
mingen von dem bafigen Verwaltungsrath 
vorgefhlagenen Geiftlihen den bisherigen 
Pfarrer zu Erkheim, Johann KRonrap 
Bangmeifter, bie gedachte Spitalpfarre, 

2) die baburd erledigte proteſtantiſche 
Pfarre Srfheim, im Landgericht Dttobeuren, 
ben bisherigen Pfarrer zu Arlesried, Kos 
hann Jakob Klaus, 

3) die erledigte Pfarre zu Arlesried des 
Laudgerichts Ottobeuren dem ordinirten Pre⸗ 
digtamts Kandidaten Balthaſar von Ehrs 
hart ans Memmingen, zu verleihen. 


Friedrich Stuckrad zu 
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für bie 
Rurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 
XD. Stüf. Um, Samſtags am 23 März 1805. 
Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben. 


Berordnung 
an ſaͤmmtliche Kurfürftlihe Rentämter und 
Rentkaftenämter ber Kurpfalzbaieriſchen 
Provinz in Schwaben. 


ie kuͤnftige Bezahlung der ſaͤmmtlichen Natural 
= abgaben h Gate betreffend.) 


Seiner Rurfürftlichen 
t zu Pfalzbaiern. 


Ts den durch die Drganifation ber Kurs 
fürftlihen Landgerichte und Rentämter im 
ferndigen Jahre bereitd bekannt gewordenen 
Beftimmungen koͤnnen nur noch jene Nas 
turalbezüge ftatt finden, welche hiedurch ges 
dachten Beamten, und ihrer unmittelbaren 
Dienerfchaft zugewiefen worden find. 

Hieraus folgt von felbft, daß alle übrige 
Naturalien der quieszirenden Beamten und 
Diener, fie mögen in Früchten, Holz, ober 
worin immer beftanden, und ald bisherige 
Dienftöernolumente bezogen worden feyn, aufs 
hören, und bis zur befinitiven Penfionsres 
gulivung nah den Mormalpreifen in Gelbe 
vergütet werden wiliſſen. 


Im Namen 


Um nun aber in ber Rechnung des Etatde 
jahres, da bereits ſchon mehrere berlei Nas 
turalabgaben gefhehen ſeyn bärften, feine 
Vermwirrungen zu verurfachen: zugleich aud) 
weitläufige Rüffragen abzufhneiden, wird 
biemit allgemein verordnet, daß auffer jenen, 
den Kurf. Landrichtern, Mentbeamten, und 
ihrer Dienerſchaft beftimmt abzugebenden Nas 
turalien — an Niemand mehr Naturas 
lien, fie beſtehen ſodann, worinn fie wollen, 
abgegeben werben daͤrfen. Ausgenommen 
find jeboch hievon 

1) jene Rommunitanten ber aufgehobenen 
Manns > und Frauenklöfter, welche in Ruͤk⸗ 
ficht lokaler, und Ökonomifher Verhaͤltniſſe 
auf beftimmte oder unbeflimmte Zeit mit 
Maturalien begunftigt worden find, worüber 
aber die gnaͤdigſten Bewilligung» Refcripte 
vorliegen müffen. 

2) Die Pfarrkompetenzen, welde bis zur 
endlichen Dotirung der Pfarreien noch fort 
zu befteben haben: 

3) jene milden Stiftungen, welchen bush 
den Entgang der Naturalien in oͤlonomiſcher 
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Hinfiht bedeutende Nachtheile zugehen wers 
ben, welche aber bereits erwiefen, fohin die 
Naturalgenuͤſſe neuerlich ratifizixt find, ober 
ed noch werben muͤſſen. 

4) Iene Individuen, welche wegen fers 
neren Fortgenuß ber Maturalien feit ber 
Eriftenz diefortiger Etatöfuratel, nämlich 
feit ı November 1804 beftimmt, gnaͤdigſte 
Weiſungen vorzulegen haben. 

Mit gegenwärtiger Verordnung hört for 
dann auc jener bisher an einigen Orten ber 


Provinz geherrfhte Mißbrauch, die Frucht⸗ 


Perzipienten mit Erhebung ihrer Naturas 
lien an bie Giltbauern anzuweifen, und dies 


fen hiefür die Auittüngen ‚zuzüftellen, von 


ſelbſt aufz indem"jene verbunden find, ihre 
Gilt: und Zeheindgetreider zu ganz auf bie 


herrſchaftlichen Räften zu liefern, wo alsdann 
erft die guädigft bewilligten Befolbungs % 


Naturalien abgemeffen werben. 


Das Kurfürftl. Rechnungskommiſſariat ift 


angewiefen, fiber genaue Befolgung dieſer 
gnädigften Weifirigen, bei Durthochung der 
Materialrechnungen zu wachen. 
Ulm, den 20 März 1805. 
Kurpfalzbaieriſches Seneral ⸗Kom⸗ 
miſſarigt, als Etats-Kuratel. 
Graf von Arco. von Mertz, Direktor. 


Hohenrieder, Sefr. 
Verordnung 
an ſaͤmmtliche Kürf. Rentaͤmter der Kurpfalz⸗ 
baicriſchen Provinz in Schwaben. 


Die — nungsweiſe der Pfarrbauſchilings⸗ und 
Kirdienftühls Pachtgelder betreffend.) 





Im Nomen Seiner Kurfürftlichen 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Da mehrere Pfarrer dießortiger Provinz. 


— — De 
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wegen bed aus Nerarialföften beftreitenden Uns 
terhalts ihrer Pfarrgebäude einen jährlichen 
Bauſchilling zuentrichten haben, hiebei aber ver 
Anftand unterlaufen därfte, ob derlei Baufchils 
linge niht ald Einnahmen der dießortigen Pros 
vinzialhauptkaffe zu, betrachten feyen; fo wirb 
biemit feftgefejt, baß derlei Gefälle, wenn fie 
bisher in den Kameralrechnungen der Auffern 
Aemter vorgetragen worden find, auch noch fers 
nerd in den Rentamtsrechnungen, und zwar 
(Schematismus Fol. 14. IH Th. I Abſch. IM 
Kap.) unter einem eigenen Paragraph, naͤm⸗ 
lich — 

$. 10. Pfarrbauſchillinge | 
erfcheinen, und-in Einnahme geftellt; auch bei _ 
jenen Aemtern, welde bisher aus den Kir⸗ 
henftühlen einen jährlichen Pacht joder Sin 
erhoben,. und nicht in die Kirchen⸗ oder Heili⸗ 


. gen = fondern in ihre Rameralrechnungen ger 
bracht haben, dieſe auch in den — 


nungen unter die 
Gefälle aus ber Polizeigewalt 
— II Th. IH Abſchn. I Rap. ä 
port. $. 3. T. 2.) unter einem eigenen Titel 
T.2. Pacht- und Zinsgeldex aus | 

Kirhenftühlen 
eingefezt werben "därfen. 1 
Wornach ſich alfo zu achten iie- 7 
Ulm, den 20 März 1805. : 


Kurpfalzbaierifhes GeneralsKoms - 
miffariat, ald Eratd- Ruratel,. — 
Grafvon Arco. von Mer, Direktor, 

Hohenrieder, Ser, 
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—Bekanntmachung 
au ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Landgerichte und 
Rentaͤmter der Kurpfalzbaieriſchen ver 
in Schwaben. 


erlän erten Termin zu Vornahme des Material: 
* * bis Ende April 1805 betr.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiera. 


Da ſi ch bei den meiſten Reut⸗ resp. 


Kaftenämtern noch beträchtliche Fruchtvor⸗ 


raͤthe bezeigen, beten Umſturz gegenwärtig 
nicht nur viele Zeit hinwegnehmen, fondern 


auch bem Merarium viele Köften verurfahen 


, würbe;. fo will man für dießmal, dod ohne 
fernere Konfequenz, geſchehen laſſen, daß 
dieſer Materiaiſturz bis Ende Aprils lau⸗ 
feunden Jahres porgenommen, ſohin laͤngſtens 
in 3 Tagen darauf die Kontrollsprotokolle 
und Berichte der Kurfürftlicen. Lanbrichter 
hieruber hieher eingeſendet werben bärfen; 
mit Ende Junius iſt alsdann der Materials 
umfturz für das dritte Quartal des Etats⸗ 
jahres vorzunehmen, und bann in der vor⸗ 
geihriebenen Ordnung fortzufahren. 

: Ulm, ben 13 März 1805. 
Rurpfalzbaierifhes Generals-Roms 
miffariat, ald Etatökuratel. 

- Graf von Arco. von Mer$, Direktor. 
; Hohenrieder, Sefr, 





Berordbnung. 


(Die Breighgigfeit gegen die ab Reiningifchen 
Rande betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Duurchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Da zwifhen Seiner Kurfürftlichen Durchs 
laucht und dem Kern Fürften zu Leiningen 
eine wechfelfeitige Freizügigkeit feſtgeſezt wors 
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bem ift, fo wird. der hieruͤber abgefchloffene 
Vertrag zur allgemeinen Wiſſenſchaft befannt 
gemacht, und-fimmtliche Vehoͤrden der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Provinz zü er — Beta 
tung angewiefen 
Ulm, deu 6 März 1805. 
Rurpfalzbaierife. Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Praͤſident. 
von Bäumen, Sekr. 
Freizuͤgigkeits vertrag 
mit dem Herrn Fuͤrſten von Reiningen, 
I 


| Es ſoll zwiſchen ſammtlichen Kurpfalz⸗ 
baieriſchen Staaten, und den Landen des 
Herrn Fürften zu Leiningen Durchlaucht eine 


‚gegeufeitige Freizügigkeit- ftatt- — 


II. 

Hienach ſoll aller Vermoͤgensabzug, Nach⸗ 
ſteuer⸗Abſchoß⸗ ober unter welchem Namen 
er biöber immer in gegenfeitigen Kauf s 
Tauſch⸗ Erbſchafts⸗ Schankungs⸗ Auswan⸗ 
derungs⸗ ober andern mit einer Vermoͤgens⸗ 
ausziehung verbundenen Fällen mag. erhoben 
worben feyn, in fo ferne foldher in die lans 
desfuͤrſtlichen Kaſſen gefloſſen iſt, in Zukunft 
gänzlih aufhören. 

I. 

Diejenigen Nachfteuergebühren , welde 
biöher von einigen hiezu berechtigten Staͤd⸗ 
ten und Ständen für fi) erhoben worden, 
haben noch zur Zeit zu beftehen, bis biers 
über allgemein abäudernde Verfügungen eins 
tretten., 


‚arı 
€ * .. W. .. — a — 
Die von ber hie und da noch beſtehen⸗ 
‚den Reibeigenfchaft ald Abkauf bis jezt mit 


25 Prozent erhobenen Gebühren werden ‚auf 
3 vom Hundert — 


Da die reihgigkeit ihrer Natur nad 
ſich nur auf das Vermoͤgen bezieht, ſo blei⸗ 
ben dieſes Vertrags ungeachtet die Geſeze 
in ihrer rechtlichen Kraft beſtehen, welche 
jeden Unterthau bei Strafe ber Vermoͤgeus⸗ 
konfiskation auffordern, vor der Anſaͤßigma⸗ 
chung im fremden Lande die Auswanderungds 
bewilligung feines — zu erholen. 


Als Folge dieſes — wird feſt⸗ 
geſezt, daß die dermal auf 185 fl. beſtimmte 
Redimirungsfumme der Militärpflichtigkeit 
in Fällen, wo einem Individuum die Auss 
wanberungsbewilligung ertheilt wird, welches 
feiner Perfon nah ber Militätpflichtigkeit 
unterliegt, und die Jahre derfelben noch nicht 
zurüfgelegt hat, ber Freizügigkeit ungeachtet 
ſtatt finde, weil diefe Gabe nicht in Bezie⸗ 
bung auf das — geleiftet wird. 

u 


Diefe Freizuͤgigkeitsuͤbereinkunft hat von 
dem 1 Auguft 1804 aufangend ihre‘ vers 
bindende Kraft. 

München, den 11 Februar 1805, 








Generale 


(Die Einberufung ber Landetabweimden Kantond« 
pflichtigen betreffend.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


In Erwägung, daß bei ben zweien, für 


u 7 
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die Schwaͤbiſche Provinz geſchehenen Lands 
Fapitulantenzichungen mehrere Gemeinten , 
bie fie nach dem Verhaͤltniſſe ihrer Bevoͤl⸗ 
ferung treffende Maunſchaftsquote, wegen 
Landedabwefenheit Dienftpflichtiger, nicht zu 
ftellen vermodten, und ber hieraus entftans 
denen Mothwendigkeit, andere Gemeinden, 
zum Erfaze bed hiedurch zulezt, an der, von 
der Provinz im Ganzen, zu ftellenden Manns 


ſchaftszahl, ſich zeigenden Abganges anzuhal⸗ 


ten, — ferner, daß nach bem F. 27. und 
29. bed hoͤchſten Kautonsregle ments, ſelbſt 
den in Anſehung ihrer Wanderung noch am 
weiſten beguͤnſtigten Handwerkern, in foferne 
fie zum Dienſte tauglich find, nur ein drei⸗ 
jähriger Aufenthalt im Auslande geftattet 
ift, nad) beffen Umlaufe biefelben, aud) wenn 
das Loos fie nicht betroffen, bei Wermögenss 
konfiskationsſtrafe ruͤlzukehren, und bis zu 
Vollſtrekung der Militaͤrpflichtigkeitsjahre, 
ihren Aufenthalt, wo nicht in ihrem Ge⸗ 
burtsorte, wenigſtens innerhalb der Kurpfalz⸗ 
baieriſchen Staaten zu nehmen haben, — 
ba es ſonach der. Gerechtigkeit allerdings 
gemäß fey, zwifchen jenen Randesabmwefenden 
Militaͤrpflichtigen, welche ſich vor, unb welche 
fi) nad) Einführung des hoͤchſten Kantons⸗ 
teglements; in das Ausland begeben haben, 
eine Gleichftelung zu bewirken, — babe 
Seine Rurfürftliche Durchlaucht mittelft hoͤch⸗ 
fen Referiptd vom 18ten vorigen Monats 
uuterfertigter Stelle die hoͤchſte Eutſchlieſ⸗ 
fung eröffnet: 

Daß ſaͤmmtliche Militaͤrpflichtige, — 

zwar das Loos noch nicht betroffen, Die 
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ſich aber bermal fehen volle drei, ober. mebs 
rere Jahre im Auslande, alfo Land. dabs 

. wefend- befinden, in foferne fie nicht ihre 
Untanglidkeit zum Mititärdienfte, vors 
ſchriftmaͤßig nachweifen koͤnnen, bei Ders 
luſte ihrer Unterthansredhte und Vermoͤ⸗ 
genskoufiskationsſtrafe, vorgeladen werden 
ſollen, laͤugſtens innerhalb Jahresfriſt ruͤk⸗ 
zubkehren, bei dem ihnen vorgeſezten Land⸗ 
vichteramte, ober ſtaͤdtiſchen Verwaltungs⸗ 
behoͤrde ſich zu ſtellen, fortan ihren Aufents 

< halt, wo nicht in ihrem Geburtsorte, Doch 
-, innerhalb der Kurpfalzbaierifchen Staaten, 
bis zu Vollſtrekung der Militärpflichtige 
Beitöjahre zu nehmen, und im folange die 

* betreffende Obrigkeit, über ihren jedesma⸗ 
ligen Aufenthaltsort innerhalb der Kurs 
- fürftlihen Staaten, fo wie uͤber beffen 
Veraͤnderung, in fteter Kenntniß zu ers 


halten, um nad Vorſchrift des hoͤchſten 


- Ramtonsreglements $. 30. wenn bad Loos 
fie teifft, fogleich eintvetten -zu können. , 
Dem zufolge werben ſaͤmmtliche Behörs 
den der Schwäbifchen Provinz. angewiefen , 
diefe hoͤchſte Verfügung in ſchleunigen Bolls 
zug zu bringen, und nahbem der Aufents 
haltsort folcher bereits drei ober mehrere 
Jahre Landesabweſender Militaͤrpflichtiger 
bekanut iſt, ober. nicht dieſelben buch am 
fie direkt zu erlaflende, oder einigen ber 
gelefenften Zeitungen einzurukende Ediktal⸗ 
ladungen, zur Ruͤkkehr in vorbemerkter Art 
aufzuforbern. 
Daß hier von jeneh Lanbesabweſenden, 
welche bereits in einer der beiden Aushe⸗ 


— 
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bungen von bem Loofe betroffen, und vor⸗ 
geladen worden find, nicht mehr die Rede 
ſeyn koͤnne, verſteht jich mothwendig; indem 
für dieſe, das ihnen zur Stellung anberaumte 
Jahr, von dem Momente ber geſcheheuen 
Vorladung am zu rechnen iſt, nach, beffen 
vergeblihen Umlanfe, fie die ihnen gefezte 
Vermoͤgenskonfiskationsſtrafe ohuehin vers 
wirft haben. 

” Ueber, den Vollzug diefer Weiſung ift 
Anzeige zu erftatten, und derfelben dad Mas. 
mendverzeichnif der hienach vorzuladenden 
Militaͤrpflichtigen, mit Bemerkung ihres Ges 
burtö s und Aufenthaltsorted, foferne lezte⸗ 
rer befannt ift, dann des Vermoͤgensſtan⸗ 
bed, ‚anzufügen. 

Schließlich erwartet man auch noch, und 
zwar ſpaͤteſtens mit dem Schluſſe dieſes Mo⸗ 
nats von ſaͤmmtlichen Behörden eine genaue 
Auszeige, welche von deu bei ber erſten Ka⸗ 
pitulantenaushebung vom Xoofe betroffenen, 
und hienach zur Stellung vorgeladenen Lans 
desabwefenden, wirklich zuruͤkgekehrt find, 
und welche nicht? 

Da erftere in foferne fie tauglich, zum.. 
Einrüfen ohne weiteres Spielen verbunden 
find, in Anfehung der Leztern aber, nach⸗ 
dem bie ihnen zur Stellung anberaumte Jah⸗ 
veöfrift bereits umlaufen ift, die Vermögends 
konfiskationsſtrafe einzutretten hat, fo muß 
in der beöfallfigen Auszeige auffer den Nas 
men und Geburtsorte diefer Individuen, dann 
dem Tage ihrer Vorladung, bei den Zurüfs 
gefehrten, ob fie zum Dienfte tauglid, und 
ſouſt wicht exemt find, bei den Nichterſchie—⸗ 
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. men, ber Betrag ihres Vermoͤgens, bemerkt 
‚ werten. 

Sämmtliche Randrichterämter, ftädtifche 
Derwaltungsbehörden und Patrimonialger 


richtsbeamtungen . werden ſich — genan 


zu achten wiſſen. 
Ulm, ben 18 Maͤrz 1808. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Pröfident. 
Reindl, Ser, 


Generale - 
an bie proteftantifche Geiftlichkeit in der Kurs 


pfalzbaierifhen Provinz Schwaben. 
(Die Abtheilung der J De bei der Katechismus⸗ 
l betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 
Nachdem fhon oͤfters angefragt wurde, 


wer bon ben ledigen Perfonen, ımd bis auf: 


» weldes Alter die Ratehismuslehren zu bes 
ſuchen habe, und wie die Jugend, welche zu 
erſcheinen bat, abzutheilen fey, fo wird hies 
shit verordnet: 

1) daß in allen denjenigen Städten, 
Märkten und Dörfern, in welden die uns 
verheurarhete Jugend bisher überhaupt zu 
Beſuchung der Katechismuslehren angehalten 
wurde, biefed nicht mehr über das 24te Jahr 
des Lebensalters ausgedehnt werden foll. 

2) Daß auch diefen, die allerdings zu 
erfcheinen angehalten werben follen, dad Vor⸗ 
ftehen zum Antworten in den Städten nur 
bis in dad 18te, an andern Orten nur bis 


in das 2ote Jahr zur Pflicht gemacht were 


den fol, 


— 
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: 3) daß dagegen bei Hleinern Gemeinden 
gar Feine Klaffeneintheilung, bei gröfern nım 
eine nach den Geſchlechtern gemacht werben 
fl. 

Ulm, ben 14 Mir; 1805. ° 
na A a Landesdirektion 

Schwaben. - 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Rupp, Sekr. 





Bekanntmachung. 
——— Fe u — 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Im Kurfuͤrſtlichen Laudgerichte Roggen⸗ 
burg ſind im Monat Februar d. J. durch 
den Doktor von Zimmermann zu Weißen⸗ 
born 347 Kinder mit dem beſten Erfolge 
vaccinirt worden; es find nunmehr nur neus 
gebofrne und kraͤukliche Kinder übrig, bie nicht 
vaccinirt find. 

Zu diefem guten Fortgange der Kubpor 
kenimpfuug haben fowohl die Pfarrer als. 
dad Landgericht thätigft mitgewirkt. 

Es wird daher fowohl dem Impfarzte 
Doktor von Zimmermann, ald dem Landges 
richte und den Pfarreru die Zufriedenheit 
und dad MWohlgefallen der Landesftelle zu 
erkennen gegeben. = 

Ulm, den 8 März 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesbirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Luß, Ser, 
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Auftrag: 
eu fennmttiäe Kurpfalzbaierifche — und 
Magiſtrate der Provinz Schwaben. 
(Die Einſendung der Schrannenzettel betr.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfal, baiern. 
Nachdem man die Erfahrung gemacht hat, 
daß einige Aemter die Schrannenzettel nicht 
gleich nach jeber abgehaltenen Schranne, fons 
dern erft nach Umfluß eines jeden Monats 


eingefhikt, andere aber die Einfendung oft ' 
1790 ift beftimmt, daß unter den Gerichtsftand. 


gar anffer Act gelaffen haben, wobei ber 
beabfichtete Zwek nicht erreicht werden kann, 
fo fiedt man fich veranlaßt, al jenen Aem⸗ 
tern und Magiftraten, bie bisher die Schrans 
nenzettel einzuſchiken beauftragt waren, bie 
Meifung zugehen zu laffen, daß fie ſolche 
Tünftig mach jedem Schrannentag mit ber 
naͤchſten Poft oder ‚Gelegenheit um fo uns 


fehlbarer einſchiken, und die noch ruͤkſtaͤndi⸗ 


gen nachtragen werben, als man im fernern 
Unterlaffungsfalle folde auf ihre Köften mit 
eigenen Bothen abfordern wird. 

Ulm, ben ıı Mär; 1805. 


MAFP[RISBAICEEIG: Landesdirektion 


Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Wuͤrth, Sekr. 


Bekanntmachung. 
(Die Jurisdiktion des Kurfuͤrſtlichen Hofoberrich⸗ 
teramtes betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Vermoͤg hoͤchſter Entſchlieſſung vom ı Febr. 


d. J. und des gnaͤdigſten Naͤchtrages vom 15 


an 
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deſſelben Monats erhäft die Gerichtsbarkeit des 


Hofoberrichteramts in Apfehung verſchiedener 
Zweifel über beffen Kompetenz folgende Bes 


flimmangen: 


1) Alles Perfonale beiden Kurfuͤrſtlichen 
Minifterialdepartements, ben geheimen Archi⸗ 
ven Kaffekuratelen, der Univerſitaͤtskuratel, 
dem KRabinete, den laudesfuͤrſtlichen Kollegien, 
und bei der Landſchaftsverordnung hat unter 
dem Kurfürftl. Hofgerichte zu ſtehen. 

2) Durd) die Verordnung vom 13 Oktober 


des Hofoberrichteramts, alles Perſonale bei 
bem Hofoberrichteramte felbft, bei der Polizei⸗ 


direktion, den Kurf. Gefangenanftalten, dem ” 


Belenhtungsamte, dem Lotto Münz s und 
Mautamte, der Straßens und Warferbaudis 
rektion u.f.w. mit Ausfchluffe der Vorſtaͤnde, 
Direktoren und Oberbeamten gehöre. | 
Nach diefen Beftimmungen Iöfen ſich dieger ' 
genwärtigen und fünftigen Zweifel. Daher hat - 
3) Das Perfonale bei der Armen s Auftie 
tutskommiſſion, Theaterkommiſſion, Sentrals 
und Provinzialkaſſe, Hofbau⸗ Braͤu⸗ Salz⸗ 
Siegel⸗- und Futtermeifteramte, bei ber Pors - 


zelänfabrike, Weterinärfhule, Zriftamte, bei - ' 


den Hofpitälern, dem Sreenhaufe, Jagd⸗ und 
Forftante, daun dem hiefigen Poftamte feine 
Gerichtsbehoͤrde bei dem Hofoberrichteramte 
jedoch. mit Ausſchluß der Vorftäude, Direkto⸗ 


ren, Kommiſſarien oder Oberbeamten, und.ale - . 


Ver deren, welche wegen Abelskarakters, geifts 


lichen Staudes, und akademiſcher Würde ohne⸗ 


hin ſchon einen befreiten Gerichtsſtaud genießen. 
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Nach den nämlichen Grundſaͤzen gehören meifter u. f. f. find jedoch mit obfger Ausnah⸗ 


4) die akademiſchen Mitglieder, die Profefe me, dem Hofoberrichteramte untergeordnet. 


foren bei dem Lizaͤum und Gymnafinm, ber Diefeswird zur Wiflenfchaft hiemit erbfnet. 


Oberſchulkommiſſaͤr und die Schulinfpeltoren Um, den 5 März 1805. 
unter bad Forum bes Hofgerichts; bingegen 
5) da® übrige Perfonale bei der Afademie, 


: ‚ Schwaben 
Bibliothek, dem Seminar der Rehrer und Leh⸗ 
rerinnen bei ber Feiertagsſchule, ben deutfchen Graf von — Praͤſident. 
und Realklaſſen, Exerzitienmeiſter, Zeichnungs⸗ — Sekr. 


Verzeichniß 
ber vom Nachftehenden Regimentern und Bataillons im Monat Dezember v. J. meineidig 
entwichenen, und in Kiften ausgefhriebenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 





Regiment Namen Wo zu Haus Stanb 


ober ber ber 
Bataillon! Deferteurs "571 18eriät Eltern 
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Gtes Leichtes Jufanterie⸗ Gemeiner Georg Mörbel || Denklingen Buch loe Bauer 
bataillon Weinbach — Joeh. Ant. Stenzel Denflingen | Buchloe Soͤldner 
ztes er — “nten Häfele | Grob Stadı Wangen Barer 
Herzog Karl — Ernſt Zwikle ! Reitemühle Stadt Wangen Müller 
gtes leichtes Infanterie⸗ 
bataillon Stengel — Max. Rott Breitenbrunn ee Bauer 
ates Leichtes Infanterie⸗ 
bataillon Vinzenti — oh, Mittermaier Reicholtsried Groͤnebach Maʒger 
2tes Chevaurlegers: 
Regiment Kurfürft | — Conrad Manz Neuhaus Ravensburg Bauer 
| 


— — 
mn — — — —sr nn nn — — —— — — —— — — —2 — 


Drie betrefſenden Obrigkeiten haben alſo gegen die, in vorſtehender Tabelle bemerkten, ent⸗ 
wichenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder in Hinſicht ihrer Perſon ſowohl, als ihres Vermögens, nach 
den beſtehenden hoͤchſten Landesgeſezen, zu verfahren. Dlünden, ben 5 Februar 1805. 


Seiner ng Durchlaucht zu Pfalzbaiern Kriegsbkonomierath. 


Krauß, Direktor. 
Schub, Sekret. 


— — ——æ— 


era Lanbesdirektion 


* 
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für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


XII. Stüf. 


Um, Samftage am 30 März 1805. 


Wird in Beders Buchhandlung audgegeben, 


Berordnung, 


Die von den Aemtern aus Kirchen » und milden 
iftangsrechnungen vormals bezohenen Accidentien 
betreffend.) 5 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Dar den $. 95. ber proviforifhen Tax⸗ 
ordnung, für die ſchwaͤbiſchen Kurlande (Res 
gierungdblatt Stüf 51. Seite 1226.) ift 
den Beamten bie Verröchnung der ehemals 
für Gemeinds s Kirchenpflegs⸗ Bruderſchafts⸗ 
und andern frommen Stiftungsrechnungs⸗ 
Aufnahmen ald Befoldungstheile eingenoms 
menen Zaren für dad Aerar anbefohlen 
worben. 

Zur Erzielung vollkommener Gleihförs 
migfeit in dem Rechnungsweſen, wird ſaͤmmt⸗ 
lihen Kurfürftlihen Rentämtern aufgetras 
gen, biefe ECinnahmss Poft in bem Sche- 
matismus Theil IL. Einnahmen aus Staats⸗ 
Regalien, Abſchn. II. Kap. I. Anlagen 


für die Verwaltung, unter einem eigens 

beizufligenden $. und dem Titel 
„Anlagen für Aufnahme ber 
„Rirhens und milden Ötifs 
„tungsrehnungen‘ 

vorzutragen. 

Uebrigens gebuͤhren den Kurfuͤrſtlichen 
Beamten für Geſchaͤfte, die fie in Kirchen 
rechnungsgegenftänden zu beforgen haben, nur 
bann Tagsgeblihren und Gefährbtgelder, wenn 
die Kirche ein geföndertes Vermögen befizet, 
nicht auf Röften des landesherrlichen Aerars 
unterhalten wird, und daher nur von obers 
fter Schugherrlichkeit wegen durch den Kurf, 
Beamten verwaltet wird, 

In diefem leztern Falle wird aber biefe 
Auslage aus dem Kirchenvermögen beftrits 
ten, und ed können die Tagsgebühren nur 
dann gefordert werben, wenn dem Kurfürfts 
lihen Veamten ein fpezieller Auftrag einer 
Landesſtelle zu Theile geworben ift, mit wels 
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chem bie Forderung verordnungsmäßig zu 
rechtfertigen if. Daher für bie ſtets in 
dem Size bed Gerichtes vorzunehmende Rech⸗ 
nungsabhör jede Forderung einer Tagsge⸗ 
buͤhr von felbft hinwegfaͤllt. 


Darnach haben ſich ſaͤmmtliche Kurfürfts 


lichen Beamten zu achten. 
Ulm, ben 23 Mär; 1805. 
KRurpfalgbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Etatskuratel. 


Graf von Arco, von Merk, Direktor. 
Hohenrieder, Sekr. 


Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rent⸗ und Rentkaſtenaͤmter der 
Kurpfalzbaieriſchen Provinz in Schwaben. 
(Die Verrechnung der Pfarrkompetenzen betr.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Da die Kompetenzen der Pfarrer an 
Geld, Getreid, Holz, bisher mehrfaͤltig mit 


dem 1 Februar, oder dem Ziele Lichtmeſſen 


verfallen find; dieß aber dem neuen Rech⸗ 
nungsjahre, das ſich mit ı Oktober anfans 
gend, mit 30 September enden muß, ges 
rade zuwider laͤuft; fo wird hiemit allges 
mein verordnet, daß aud die Kompetenzen 
ber Pfarrer für das Etatsjahr 1304 vom 
3 Dftober 1804 zu Inufen anfangen follen. 

Damit nun nach dem einmal angenoms 
imenen Grimbfaze, daß die Rechnung bes 
Etatsjahres immer rein, und unvermiſcht 
von rüfjährigen Gefällen bleiben folle, auch 
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allgemein gehandelt werde, wird weiters ans 
befohlen, für dad Rechnungsjahr 1804 bie 
Kompetenz Raten der Pfarrer bis zum 30 
Septeniber gedachten Jahres zu berechnen, 
und in Ausgabe zu bringen, 


Für dad Etatsjahr 1805 aber iſt das 
treffenbe Ganze in vierteljährigen Raten vers 
abfolgen zu laſſen, auch diefe leztern im Mas 
nual, und ben Extrakten an der geeigneten 
Stelle vorzutragen. 


Die treffenden Raten der Naturalge⸗ 
nüffe an Getreid, Holz ıc. pro 1804 find 
eben fo zu behandeln; nur wenn diefe Wer 
zuge, deren Abgabe von dem Vorrathe des 
vorigen Jahres hätte gefchehen follen, von 
dem heurigen Vorrathe (wozu aber der Wors 
rath, der mit Rechnungsſchluſſe 1804 bee 
ftanden hat, und ſich zur Filials Difpofitionde 
Kıffe eignet, nicht gerechnet wird) wegge⸗ 
nommen worben find, fo ift der Geldans 
flag nah dem Normalpreife de 1804 in 
ber Rechnung pro 1804 zu verausgaben, 
und bie nämlihe Summe in bie Etats⸗ 
rechnung de 180% wieder in Einnahme zu 
ftellen, fofort dad abgegebene Materiale al 
verkauft zu behandeln. 


Ulm, ben 23 März; 1805. 
KRurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Etats-Kuratel. 
Graf von Arco, von Mertz, Direktor, 

Hohenrieder, Ser, 
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*. Adfteog 


an bie ſaͤmmtlichen Kurpfalzbaieriſchen Lanbge⸗ 
richte und Rentaͤmter in Schwaben. 


(Die gegenfeitige Kontrolls⸗Protokolle betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Aus den Protofollen, weldje einige Kurs * 


fürftliche Rentaͤmter über die nad der Vers 
orduung vom ı Mär; 1804 am Schluſſe 
bed lezten Vierteljahres bei den Kurfürfts 
lichen Landgerichten vorgenommene Kontrolle 
eingefendet haben, hat man ſich überzeugt, 
daß bie Beamten ſchon genug gethan zu has 
ben glauben, wenn fie im Protokolle blos 
im Allgemeinen bemerken, daß bie Verhörds 
Briefd s und Inventurd- Protofolle zc. mit 
den zum Rentamte übergebenen Sportels 


Megiftern, Strafs und Monats s Verzeich⸗ 


niſſen durchaus übereinflimmen. 

Allein, ‚wenn bie vorgefchriebene Kon⸗ 
trolle zum bezielten Zweke führen, und nicht 
blos zur Formalität dienen folle, fo reiht 
eine folche Bemerinug blos im Allgemeinen 
feinesweg® bin, fondern ed müſſen auch 
die vierteljährigen Geldbeiträge bei jeber 
fonderheitlihen Rubrik individuell im Kons 
trollirungs « Protokolle angezeigt — und in 
den Verhoͤrs⸗ Briefds Suventurd s umd ans 
dern Protofollen, worauf ſich bezogen wird, 
in margine mit, rother Dinte ſummariſch 
ausgeworfen werden. 

Das naͤmliche haben die Kurfuͤrſtlichen 
Landbgerichte, wenn fie am Schluſſe eines 


— — ⸗ 
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jeden Vierteljahrs bei den Rentaͤmtern ben 
Kaffen s und Materialſturz vornehmen, ſo⸗ 
wohl in ben darüber abzuhaltenden Protos 
follen, als in ben babei unterfuchten Tags 
bücern, Manualien, Raubemials Protofollen 
u. ſ. f. genau zu beobachten. 

Diejenigen Beamten, gegen die fi nad 
ber Hand bei unvermutheten Amtsunterfus 
Hungen eine Vernahläßigung dieſes Aufs 
trages entbefen wird, follen nicht nur allein 
zum Erſaze der allenfalld auf die nur zum 
Scheine vorgenommene Kontrolle erlaufenen 
Köften angehalten, fondern auch zur ftren« 
gen Verantwortung gezogen werben, 

Ulm, den 24 März 1805. 
KRurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Etats-Kuratel. 

Graf von Arco. von Merg, Direktor, 
Hohenrieber, Sekr. 





Verordnung. 

(Das Abmeffen - — Fr Öffentlichen Korn⸗ 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Es beſtehen in mehreren Provinz⸗Thei⸗ 
len ber ſchwaͤbiſchen Kurlande bei dem Meſ⸗ 
fen bes Getreides auf oͤſſentlichen Frucht⸗ 
maͤrkten verſchiedene Gebraͤuche, als dreima⸗ 
liges Stoßen des geuͤllten Maaßes, Abs 


ſtreichen mit Belaſſung eines willkuͤhrlichen 


Aufmaaßes, Abmeſſen mit Rieb und — 
ꝛc. ic. 
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All diefe Gebräuche, die keineswegs mit 
der Verſchiedenheit des Maaßes felbft in 
Verbindung ſtehen, fondern unbezweifelt ihr 
Entſtehen nur ber vernachlaͤßigten Polizei⸗ 
aufſicht verdauken, geben Kaͤufer und Vers 
| Taufer- der Willkühr der aufgeftellten Markt⸗ 
meſſer Preis, begünftigen jebe Geführde , 
und zerftören daher den Zwef, welchen man 
durch den Kauf auf öffentlichen Fruchtmaͤrk⸗ 
ten zu erreichen ſuchet. — 
Da dieſe Mißbraͤuche alle auf den Kurs 
fürftlichen Kornboͤden bereits abgefteller find, 
fo gehet aus ihrem fernen Zortbeftehen auf 
öffentlichen Schrannen noch der weitere Nach⸗ 
theil für die Staatsverwaltung hervor, daß 
ed den Beamten eben fo ſchwer wird, ihre 
"Handlungen gegen bie verwaltende Ötelle 
zu rehtfertigen, als es für dieſe unmoͤglich 
iſt, der Beamten Vorgeben zu kontrolliren. — 
Inn dieſen Falle wird auch jeder verſe⸗ 
get, der nicht ſelbſt dem Fruchtmarkt befus 
hen kann, fondern die Verwerthung feines 
Gutes Drittern überlaffen muß. — 

Um daher diefe Nachtheile alle zu befeis 
tigen, ſieht ſich dad Kurfuͤrſtliche Generals 
Kommiſſariat von Schwaben aufgefordert, 
nachſtehendes zu verorbnen? 

1) Es fol künftighin das Abmeſſen des 
auf die Öffentliche Schranne gebradyten Ges 
treides in allen Theilen ber Schwäbilden 
Kurlande auf ganz gleiche Weife vorgenom⸗ 
men werben. 

2) Daß Abmeſſen geſchiehet ohne Rieb, 
und Stoß, der Abſtreich wird rein bis auf 
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ben Steeg (die eiſerne Querſtange des Maa⸗ 
Bes) und in gleicher fortlaufender Richtung 
mit demſelben vorgenommen. — 

3) Die verpflichteten Marktmeſſer ſind 
bei Strafe eines Reichſthalers an bie ges 
naue Beobachtung. diefer Verordnung, gebuns 
gen, umb haben im wieberholten Uebertrets 
tungöfalle korperliche Beſtrafungen zu gewärs 
tigen. 

Saͤmmtliche Ortsobrigfeiten, und Rofals 
Polizeibehörden, haben gemaue Obſorge zu 
tragen, daß die Uebertretter diefer Verordnung 
zur firengen, und unnachſichtlichen Strafe 
gezohen werben, auch ift diefelbe zur Willens 
ſchaft aller Käufer und Verkäufer an jedem 
Drte, wo eine Öffentliche Schranne gehalten 
wird, drei Markttaͤge vorher öffentlich vers 


rufen zu laffen. 


uUlm, den 23 März 1805. 
Kurpfalzbaierifhes General: Roms 
miffariat in Schwaben, 

Graf von Arco, 
’ Bogl, Schr, 





Allgemeine Berordnung. 


(Die neue —— Stempelordnung 
betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Vermoͤg hoͤchſten Reſcripts vom ıten, 
und Empfang 13ten März dieſes Jahre has 
ben Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht hoͤchſt 


Ihrem ſchwaͤbiſchen Generals Landeskommiſ⸗ 


ſariat eine Abſchrift der neuen Stempe lord⸗ 
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nung, welche Höchftdiefelben unterm 1 März 
des Taufenden Jahres für bie Provinzen 
Baiern, Meuburg, und der obern Pfalz ers 
laſſen haben, mit dem Auftrage gnaͤdigſt 
mitgetheilt: bie unterm 26 Oktober abges 
wichenen Jahrs in der ſchwaͤbiſchen Provinz 
eingeführte proviforifhe Stempelordnung 
nach dieſer neuen Ötempelordnung zu bes 
zichtigen, und in erftere alle Abänderungen 
und Zufäze aufzunehmen, welde in leztere 
eingefehaltet worden find, in foferm fie fi) 
mit den Rokalitäten vereinbaren laffen. 

Nadhdem ſich aber bei einer genauen Vergleis 
dung der neuen hoͤchſten Stempelorbnung mit 
der bereit® eingeführten proviſoriſchen Stem⸗ 
pelorbuung ergeben bat, daß der abweichenden 
Beſtimmungen und Zufäze in jener einer Seits 
zu viele feyen, als daß fie fid) in einen leiht 
verftändlichen Nachtrag zu ber. proviſoriſchen 


Stempelordnung aufnehmen lieſſen, anderer 


Seits auch in den Lokalitaͤtsverhaͤltniſſen kein 
Hinderniß im Weg ſteht, jene Beſtimmun⸗ 
gen und Zuſaͤze ihrem vollen Inhalt nad) 
auch in der ſchwaͤbiſchen Propinz in Anwens 
Bang. zu bringen, fo hat es bie unterfertigte 
Stelle zu Erleihterung ber Nachachtung for 
wohl bes einzelnen Stempelpflichtigen, als 
auch der fänmtlichen Verwaltungsbehoͤrden 
für das zwefdienlichfte erachtet, die unterm 
a6ten Dftober abgewichenen Jahrs für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz Schwaben erlafs 
fene proviſoriſche Stempelordnung ‚nur noch 
bis zum 1 April, diefed Jahrs beſtehen zu 
laſſen, und dieſelbe hienach von beſagtem 
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Termin an durch nachſtehende allgemeine ver⸗ 
bindliche neue Stempelordnung auszuwechſeln. 
Uebrigens wird hiebei noch in Bezug 
auf die im dem Regierungsblatt enthaltenen 
Nachtrags⸗ Verordnungen der proviſoriſchen 
Stempelordnung befonderd bemerkt, daß alle 
diefe Nachtrags⸗Verordnungen, melde: theils 
nur Erläuterungen über die Anwendungs 
theild nur einzelne Weifungen über die Vers 
rechnungsart des. Stempelpapierd betreffen, 
auch noch ferner, in fo weit fie nit durch 
die bieunten folgende neue Ötempelorbnung 
ausbrüflid aufgehoben oder abgeaͤndert find, 
ihre volle Gültigkeit bis zu anderweitiger 
Beftimmung- behalten. 
Ulm, ben 22 März 1805. 
Kurpfalzbaieriſches Generals Lau 
desfommiffariat in Schwaben, 


Graf von Arco F F 
Vogl, Sekr. 


Marimilian Joſeph, 
Pfalzgraf bei Rhein, in Ober- und Niederbaiern, 
ver obern Pfalz, Franken und Berg Herzog ꝛc. tc. 

des Heil, Röm, Reihe Erzpfalzgraf, Erz⸗ 
truchfeß und Kurfuͤrſt. z 
Sowohl zu Verftärkung ber Beweiskraft 
ſchriftlicher Urkunden, ald zu. Kerftellung eis 


ned Fonds für die Veifhaffung dev Kanzlei⸗ 


bebhrfuiffe und zu einiger Defung ber Aus⸗ 
gabenvermehrung, welde theils bie verhälts 
nißmaͤßigere Gleichſtellung der Befoldungen 
mit den dermaligen Preifen der Dinge, theils 
die nothwendige Adminiftrationsverbefferune 
gen herbeigeführt haben, haben Mir Un 
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bewogen gefinben, ben von Unſerm ſchwaͤ⸗ 
biſchen Generals Landestommiffariat eingefens 
beten Entwurf, mie die in Unſern Altern 
Staaten ſchon laͤngſt beftehende Stempels 
ordnung mit ben burd bie Zeitverhältniffe 
und ben jezigen Gefhäftsgang nothwendig 
gewordenen Modifikationen, auch in ber Pros 
Binz Schwaben eingeführt werben Fonnte, 
guäbigft zu genehmigen, und demnach nach⸗ 
folgende Stempelorduung für Unfere Rande 
In Schwaben zu erlaffen. — 


L 
Saͤmmtliche Stempelgebühren theilen 
fih in zwei Hauptgattungen 


von ı bie „ 49 fl. 7) . 
— 50 —99 — Bis 
— :100 — 299 — . . 
— 300 — 499 — 38. 
— 50 — 999 — —2 
— 1000 — 1999 — ei . 
— 2000 — 2999 — ⸗ 


Und ſo ſteigt dieſer Gradationsſtempel mit 

jedem Eintauſend Gulden des Betrages um 

einen Gulden in der Stempelſchuldigkeit. 
I. 


Diefem Grabationsfternpel unterliegen: 

a) Alle Befoldungs s Penfiond s und andere 
Beſcheinungen und Quittungenz; — bie 
Deferviten » Rechnungen ; bie Conti der 
Kaufleute, Apotheker, Gaftgeber, Hands 
werkölente, und fonftige Geld s betreffende 
Verzeichniſſe. — 

b) Ale Kaufe Tauſch⸗ Heuraths⸗ Ankaufs⸗ 
Sehens Jahrtags⸗ Stiftungs s Grund» 
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A) Ja jene bes Grabationsftempeld, wel⸗ 
chem alle Anftrumente, Urkunden, und 
Scheine unterworfen find, bie auf eine 
. beftimmte Summe Geldes oder einen bes 
ftimmten Geldwerth lauten. — 

B) In jene ded Klaffenftempels, bei wels 
dem die Stempelfchuldigkeit nicht auf dene 
Geldbetrage, fondern auf ber Verſchieden⸗ 

. beit des Zuhaltd oder Beftimmung ded zu 
ſtempeluden Gegenftandes beruht. — 

IH, 


Die Gradationsſtempel⸗Schuldigkeit wir: 
nach folgender Norm erhoben: 


. 2 08 4 3 Kreuzer 

” * * 3— . 6 — 4 * 
4 1 5 kurzarm % 
. Tr 8.00 8 3 0 — 
. ee eo I Gulden & 
Pe er 2 — O 
Pe er ee ES 3 gr 


Gerehtigkeitd s Meverd «» Schuld s mb 
Gantbriefe; — überhaupt alle Vertrages 
Suftrumente und Urkunden, durch welde 
über Eigenthum, Nuznieſſung ober ein 
fouftiged Recht difponirt wird. — 

c) Die Bei⸗ und Hauptbeſcheide, woferne 
fie beftimmte Summen enthalten. Auſ⸗ 
fertem wird ihmen nach ben unten folgens 
ben Weifungen der Klaffenftenpel aufs 
get ruͤkt. 

a) Alle gerichtliche oder auhergerichtliche Ehe⸗ 
palten, bey welchen nicht nur der Betrag 
des Heurathguts, ſondern auch der Para⸗ 
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phernals oder Receptiogliter in ber Berech⸗ 
‚mung der Stempelgebuͤhr auf zu nehmen 
iſt. — 
€) Einkiudſchafts⸗Erbabkauſs⸗ und Condo⸗ 
nationsurkunden, wofern dieſelbe auf ge⸗ 
wiſſe Summen lauten. Außerdem unters 
liegen fie dem geeigneten Klaffenftempel. 
DH Pacht⸗ und Nahrungs Vertrags s Vries 
fe. — 
Bei Pachtbriefen wird die Stempeltare, 
- wenn bie Veftandzeit derfelben auch auf 
niehrere Jahre bebungen ift, nad) dem gans 
zen Beftandquantum erhoben, und ber Bes 
trag ber bedungenen Naturalien nad dem 
laufenden Preife in Geld angefchlagen. — 
‚Bei Nahrungsverträgen, welde auf mehr 
zere ober unbeftimmte Zeit eingegangen find, 


ift der Stempelbetrag nad) einem breijähris - 


gen Anfchlage zu erheben. 

g) Alle Iuventarien und Juterimsrechnungen 
von Vormun dſchaften. 

Von der Vormundſchaftsauslieferungs⸗ 
Rechnung iſt jedoch nur der erſte Bogen 
nach dem Beſtande der Vermoͤgensſumme zu 
ſtempeln. 

h) Die lezten Willensdiſpoſi tionen koͤnnen 
zwar auf ungeſtempeltes Papier gefertiget 
werden, jedoch iſt nach dem Tode des Er⸗ 
blaſſers dieſe ſchriftliche Diſpoſition nach 
dem Verhaͤltniſſe des Vermoͤgens der Stem⸗ 
peltaxe unterworfen. 
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Vormundſchaftsrechnung, ſo wird der Stem⸗ 
pel dem Teſtamente nad) dieſem liquiden 
Vermoͤgensbetrage aufgedruͤkt. — Im 
entgegengeſezten Falle muß aber ein uͤber 

die Hinterlaſſenſchaft errichtetes, mit einer 
pflichtmaͤſſigen Schaͤzung beglaubigtes In⸗ 
ventarium der Stempeltare zur Grundlage 
dienen; wobey jedoch die bei dem Ableben 
des Teſtators beſtandenen Paſſiven in Ab⸗ 
zug zu bringen ſiud. — Iſt Fein ſolches Sur 
vent arium gefertiget worden, oder tragen 
die Erben Bedenken, ſolches vorzulegen, 
ſo wird ihnen geſtattet, durch die Loͤſung 
des Stempels von 150 fl. — ſich von 
dieſer Verbindlichkeit zu befreien; — den - 
Fall jedoch ausgenommen, daß die Erbfchaft 
notorifch mehr, ald die Summe betrüge, 
‚welche der Stempeltare von 150 fl. — uns 
terliegt, In einem, foldhen Falle find die 
Erben gehalten, ben Betrag des Vermoͤ⸗ 
gend eidlich zu manifeftiren. — 

i) Wenn bei einem Zobesfalle Feine lezte 
Willensmeinung abgefaßt ſeyn ſollte, ſo 
wird dad Inventarium nach dem Vermoͤ⸗ 
gensbetrage geſtempelt. Iſt kein Inven⸗ 
tarium gefertigt, oder ſollte daſſelbe nicht 
vorgelegt werden wollen, ſo iſt zu verfahren 
wie oben, ruͤkſichtlich der ſchriftlichen a 
mente, verordnet iſt. 

IV. 
Auch die Verleihungsurfunden über geifts 


Ergiebt ſich nun ber Vermögensftand liche Pfründen, Benefizien und Offizien; fo 
(wie ber Fall bei bem Ableben eines Pupils . wie die Defrete über alle weltliche Aemter 
ken eintretten kann) fogleich mittelft einer im Hof⸗ und Staatödienfte unterliegen dem | 
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Gradationsſtempel bergeftalt, bdaß von einem 
jeden Hundert Gulden des Jahrsgehaltes 
Ein Gulden Stempeltare bezahlt werden 
muß. 
' V. 
Merden Karaktere und Wuͤrden verlie⸗ 
hen, womit keine Beſoldung verbunden iſt, 


und die ſich gleichwohl den Stellen aktiver 


in Beſoldung ſtehender Staatsdiener aſſimi⸗ 
liren, ſo wird dafuͤr die Stempeltaxe ent⸗ 
richtet, welche der aktive Staatsdiener von 


gleichem oder aͤhnlichem Range nad feinem 


Befoldungsbetrage zu entrichten hätte, — 

So unterliegen z. B. die Dekrete über 
ben Geheimen⸗Raths⸗-Karakter der Stem⸗ 
peltare von einem geheimen Referendärds 
Dekrete; bie Dekrete über den wirklichen 
Raths⸗Karakter der Stempeltaxe bed aͤhn⸗ 
lichen Kollegials Raths⸗Dekrets u. ſ. w. 

VI. 

Der Rlaffenftempel begreift nach ber 
Berfchiedenheit der zu entrichtenden Stem⸗ 
peltare folgende Klaffen: 

Erfte Klaffe von + bi 2 Kreuzer. 
In dieſe Klaffe fallen alle Kalender, 

und zwar: 

a). die vom bem Heinften Formate unter ben 
Stempel von 2 Pfenning, 

b) bie mittlern Wandkalender ohne Kupfer: 
ſtich; — fobann die Kalender in Quarts 
ober Dftapformate unter ben Stempel 
von I Kreuzer, 

c) bie großen Wandkalender unter ben Stem⸗ 
pel von 2 Kreuzer, 
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Saͤmmtliche Buchhändler und Wuchs 

druker find unter Ronfisfationsftrafe vers 
bunden, ihre Kalender nur bei inländifchen 
Buchbindern beften oder binden zu laſſen. 
Sollte der inländifhe Buchdruker oder 
Buchführer nicht alle mit dem Stempel 
verjehene Kalender abfezen können, fo fols 
len ibm, wenn er bie übrig gebliebenen 
Kalender zur Kaffirung ded Stempels eins 
liefert, eben fo viele neue Kalender für 
bad naͤchſtfolgende Jahr umfonft geftems 
pelt "werben. 

Zweite Klaffe zu 3 Kreuzer 

Mit diefem muͤſſen verfehen feyn 

a) Seber Bogen aller derjenigen Schriften, 

welche bei irgend einer Unferer mittels 
“ ober unmittelbaren abminiffrativen oder Aus 

ftizftellen eingereicht werben, mit den dazu 

gehörigen Beilagen und Duplifaten. — 

b) Alle hoͤchſte Refolutionen, Befehle und 
Ausfhreibungen in Prozeß s und Parse 
theiſachen. 

c) Die Kanzlei = und Lieferſcheine, Requis 
fitionsfhreiben in Partheifahen, Lebens 
zettel, Protokolls und andere Ertrafte 
ohne Unterſchied — auch die außergerichts 
lihen Schriften, wenn fie zum Behelfe 
vor Gericht gebraucht werden. 

d) Die Reifepäffe, Kundfchaften, Taxations⸗ 
und andere Zeugniffe, Umgeldspolette für 
Mein, Vier und VBrantwein, ohne Une 
terſchied des Betrages. — Endlich 

e) jeder Bogen der Gemeinheits⸗ und Hei⸗ 
ligen⸗Pflegrechnungen von Landſtaͤdten, 

Fleken, 
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Fleken, Dörfern und Weilern, ſowohl das 
Rechnungskonzept ald and das Mundum. 


Dritte Klaffe des Spielkartens 
fiempels zu 8 und 4 Kreuzer. 
Von ſaͤmmtlichen Spielkarten, welche im 
Lande debitirt oder gebraucht werden, muͤſſen 
die feinen mit dem 8 Kreuzerſtempel und die 
groben mit dem 4 Kreuzerſtempel verſehen 

werden. 

Zur Aufmunterung des Gewerbfleißes 
werben jedoch bie im Lande fabrizirten Spiels 
karten, welche in bad Ausland bebitirt wer⸗ 
den, von biefer Stempelſchuldigkeit befreit. — 


Vierte Klaſſe des 15 Kreuzer: 
ſtempels. 
Unter dieſe gehoͤren: 

a) alle auszuſtellende Grund» ımb — 
liche Konſeuſe ohue Unterſchied des Betrags 
amd des Werthes. — 

b) alle Handwerksordnungen, Leibeigenſchafts⸗ 
befreiungen, Geburts⸗ Lehr⸗ und Freiſags⸗ 
briefe, Tauf⸗ Kopulations⸗ und Todten⸗ 
ſcheine, Abſchiedspaͤſſe, Muſikpatente, Ge⸗ 
richtsurkunden, Proklamen, Edikte in Gaut⸗ 
ſachen, Notariatsinftrumente und Atteſtate, 
Bei⸗ und Hauptbeſcheide, welche feine Sum⸗ 
men betreffen, und alſo nicht unter den 
Gradationsſtempel gehören. 

Fünfte Klaſſe des 30 Kreuzer⸗ 
ſtempels. 
Dieſe begreift 
a) alle Gewalt» und Vollmachtsertheilungen, 
b) bie Eautionen, fi vor Gericht zu ftellen, 
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und das verustheilte zu zahlen, Moratos 
rien, Interzeffionalien und Promotorialiew, 


‚c) bie geringern Dienftesverleihungen, geifts 


liche Pfründs und Penfionsbewilligungen, 
welche die Summe von 100 fl. nicht ers 
reichen. 

Sechste Klaffe bes ı fl. Stempels, 

Unter diefe gehören: 

a) Die Diplome fir Doktoren und Rizentias 
ten, wenn biefe Würden auf irgend einer 
hohen Schule in Unfern Staaten erlangt 
werben, 

b) Die Ertheilungen der Tiſchtitel, der ve- 
niae aetatis, bie Präfentationen und Poſ⸗ 
ſeſſionsbefehle. 

c) Die Berechtigungen zu geringern Handel⸗ 
ſchaften und ſonſtigen Gerechtigkeiten. 
Siebente Klaſſe des z fl. Stempels. 
In dieſe fallen alle Judengeleitsbriefe. 
Achte Klaffe bes 3 fl. Stempels. 

Darunter gehören: | 

a) Die Bewilligung ber Indigenate. ; 

b) Die Beſtaͤttigungen oder neue Ertheiluns 
gen ber Stabts ober Gemeinbeprivilegien. 

Neunte Klaffe des 10 fl. Stempels. 

Diefer ift zu entrichten für die Anftellungss 

Expeditionen der VBürgermeifter, Stadtrich⸗ 

ter, Stadtgerihtöräthe, Werwaltungsräthe, 

und Stiftungsverwalter in den Städten. 

Zehente Klaffe des 30 fl. Stempels. 

Demfelben unterliegen alle Giegelmäßigs 
keits⸗Ertheilungen, in foferne Biefelben mir 
ber Eigenſchaft einer verliehenen Dienftesftelle 
nicht verwebt find. 
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- Eilfte Klafſe des 60 fl. Stempels. 
Dieſer iſt zu loͤſen fuͤr das Adelsdiplom 
mit dem Praͤdikate von, ſammt allen darun⸗ 
ter begriffenen Abſtuffungen. — 
Zwoͤlfte Klaſſe des 90 fl. Stempels. 
Dieſem unterliegt die Erhebung in den 
Freiherrnſtand. 


Dreizehente Klaſſe des 120 A. 
Stempels. 


Dieſer Betrag wird von ber Erhebung 


in den Grafenftand.erholt. 
vIoL 
Wenn von ben in dem obigen Paragras 
phen bezeichneten Sufteumenten, Urkunden 
und Schriften, mehrere Ausfertigungen ges 
macht, und Duplikate oder mehrere Exem⸗ 
plare übergeben werben, fo find dieſelbe der 
nämlihen Stempeltaxre unterworfen, zu wel⸗ 
chem das erfte Original einem Inhalte nach 
geeiguet war. — 
va. 
Ausgenommen find von ber Gtempels 
ſchuldigkeit 
a) Alle hoͤchſten Befehle, Reſolutionen, und 
Berichte, welche Regiminalſachen betref⸗ 
fen, ſo wie alle Amtskorreſpondenzen der 
hoͤhern und niedern Stellen mit in⸗ und 
auswärtigen Behörden. 


b) Die Anlehends Obligationen und Schuld⸗ 


verfchreibungen,, welche von Uns feldt' 


oder von Unfern Provinzials Etatöfurates 
len ausgefertigt werben, 





349 

c) Die Conti und Gegenconti, welche wirk⸗ 

liche Handelsleute unter fid) führen, ober 
an ihre Käufer und Krebitoren ftellen; fo 
wie auch die Wichjelbriefe und Protefte, 
nebſt den auf Mechfelbriefe und Waaren 
gemachten Anweiſungen. — Entſteht aber 
Über dieſe Gegenſtaͤnde ein Rechtsſtreit, 
ſo iſt dabei durchaus das normalmaͤßige 
Stempelpapier zu gebrauchen. 


d) Die von den Militaͤrperſonen ausgeſtell⸗ 
ten Gage » und Empfangsſcheine. 


e) Die Tags oder Wodhenlohnzettel der Tag⸗ 


loͤhner. 

f) Alle Perſonen, welche nach Ordnung der 
Landrechte zum Armenrecht zugelaſſen wer⸗ 
den. 

g) Alle Nachlaß-⸗Moderations⸗ und Frei⸗ 
jahrsgeſuche der Unterthanen, in ſoferne 
ſie unmittelbar bei den geeigneten Unter⸗ 
behoͤrden zur Einverleibung in die hieruͤber 
zu verfaſſenden Nachlaßlibelle und zur Be⸗ 
richtserſtattung nach vorgeſchriebener Ord⸗ 
nung eingereicht werden. 


IX. 

Saͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Aemter, Mas 
giſtrate und andere Vehoͤrden haben das bes 
nöthigte Stempelpapier nad feinen verſchie⸗ 
denen Gattungen, fowohl zum eigenen amt⸗ 
Yihen Gebrauch als zum Verkaufe an jeden, 
ber deſſen bedarf, bei Unferm Siegelamte in 
Ulm gegen gleih baare Bezahlung abzunchs 
men, wogegemihme ein Nabat von drei vom 
Hundert bewilligt 5 zugleich aber bei Diens 
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ftesverluft verboten wird, bieflr bei dem Des 
bite mehr ald den betreffenden resp. Stem⸗ 
pelbetrag zu fordern; den Betrag bed Pas 
piers jedoch ausgenommen, für welches noch 
insbefondere von jedem bei dem Siegelamte, 
ober ber Niederlage abverlangten Stempel: 
bogen, es mag demfelben eine größere oder 
geringere Stempeltare aufgedrüft feyn, ein 
halber Kreuzer bezahlt werden muß. 

Den Privatabnehmern des Stempelpas 
piers, melde ſich daffelbe zum Wiederver⸗ 
kaufe zulegen, wird, wann das äbgenommene 
Quantum den Betrag von Io fl. überfieigt, 
ein Rabat von 5 Prozent zugeftanden. 

X. 

Wenn jemand ein Stempelpapier vers 
dirbt, fo kanu das verdorbene Papier bei dem 
Stempelamte übergeben, Faffirt, und das zur 
Umſchreibung erforderliche reine Papier, ober 
das umgefchrichene Inftrument mit vorgelegt 
werben, wonad) die neue Giegelung olme weis 
tere Bezahlung geſchieht. 

XI. 

Unfere Kurfürftlihe und andere Aemter 
haben nach Verlauf eines jeden Vierteljahrs 
und zwar laͤugſtens 8 Tage fpäter, eine von 
ihnen gefertige Anzeige bei Unferm Stem⸗ 
pelamte in Dupplo einzubringen, worin ents 
halten feyn muß, welche KRontraktds Iuftrus 
mente und Urkunden, laut Briefö + und ans 
dern Protofollen auf Stempelpapier audges 
‚fertiger, und welche lezte Willensdiſpoſitio⸗ 
nen, Inventarien oder Vormundſchafts-Aus⸗ 
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lieferungs⸗Rechnungen, ‚mit dem normmaͤ⸗ 
Bigen Stempelpapier verſehen worden ſeyen. 


Diejenigen Kontrakts⸗JInſtrumente und 
Urkunden, wozu die Aemter nach der beftes 
henden Verordnung keine Giegelbögen ges 
brauchen dürfen, fondern welde von dem 
Stempelamte unmittelbar gejtempelt werden 
follen,, find gleichfalls vierteljährig , nebſt 
bem betreffenden Gcldbetrage, und mit Einer 
doppelten Spezifikation an daffelbe einzufens. 
den, und bafelbft normmaͤßig ftempeln zu 
laſſen. 

Jene Anzeigen werden von dem Giegels 
amte fontrafigeirt, mit den geſtempelten Ins 
firumenten und Urkunden einfach zurüfgefens 
det, uud dienen bei unvermutheten Unters 
fucdyungen der KLandesfommiffarien (welche 
Mir biemit zu öfterer genauer Nachficht, fo 
wie Unfere Rechnungskommiſſarien zur genaus 
en Prüfung ber ihnen vorzulegenden Briefs⸗ 
Protokolle und Zarregifter, dann Rechnungs⸗ 
Verififationen aller Art anweifen) zur Kons 
trolle der Originals Protokolle und Urkunden. 
Mir erwarten daher, daß ſaͤmmtliche Amts⸗ 
ſtellen hierin getreu verfahren, nichts in der 
Anzeige verheimlichen, und auf keine Art 
dieſem Landesherrlichen Gefälle eine Gefaͤhrde 
bringen werben, indem fie bei der Entdekung 
nicht nur jeden Schaden zu erfezen, fondern: 
uͤberdieß noch befondere firenge Strafe zu ers 
warten haben. 


Am Ende des Jahrs haben fowohl Uns 
fere Kurfürftliche, ald andere Aemter dem 
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Stempelamt in Ulm, wo naͤmlich das Par 
pier abgenommen wird, ein ſchriftliches Zeugs 
niß zuzuftellen, daß nicht mehr als bie fpes 
zififch vorgetragenen Papiergattungen kaͤuflich 
abgenommen, und der vergönnte Rabat bes 
zogen worben feye. 


XI 
Damit dieſer Stempelordnung in einzels 


nen Fällen fowohl als im Ganzen, die fchuldis 


ge Folge geleiftet, und dem unerlaubten Vor⸗ 

theile, der aus ber Lebertrettung des Geſezes 

entfpringen würde, durch die Nachtheile, 
welchen fie ſich ausgefezt, hinlänglic entgegen 
gewirkt werde; fo verorbnen Wir: 

a) Wer ben Gebrauch des drei Kreuzer 
Stempelbogend in dem vorgefchriebenen 
Fällen unterläßt, ift mit der Geldftrafe eis 
ned Reichsthalers für jeben Bogen, wels 
cher hätte geftempelt werben follen, zu bes 
legen. Die-Ranzleis Individuen, Aemter 
und Obrigkfeiten, bie folde ungeftempelte 
Schriften annehmen, haben bie nämliche 
Strafe zu entrichten. 

b) Zu denjenigen, welche geiftliche ober welt» 
lie Dienftesftellen zu verleihen haben, vers 
fehen Wir Uns, daß fie fi) der vorgefchries 
benen Stempeltaxe bei deren Verleihung, 
um fo weniger entziehen werden, ald wir 
flır jeben Unterlaffungsfall, einen vierfachen 
Stempelbetrag nebft einer befondern Stra⸗ 
fe von Sechs Reichsthalern unnachſichtlich 
zu erholen, hiemit aubefehlen. 


-—— ou. 
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c) Den Buchbindern tragen wir auf, Feine 
ungeftempelte Kalender zu binden oder zu 
heſten; ſondern wenn ihnen bergleiden zus 
geftellt werben follten, fo haben fie ber ihnen 
vorgefezten Obrigkeit zur weitern Untere 
fuhung unverzüglich davon die Anzeige zu 
machen, Im Unterlaffungsfalle haben fie 
nebft der Konfiskation der Kalender noch eis 
ne befondere Geldftrafe und bey wieberhols 
ten Hebertrettungen ben Berluft ber Gerech⸗ 
tigfeit zu erwarten. 

Unternimmt fonft jemand ven Verkauf 
oder Handel ungeftempelter Kalender; fo 
wird berfelbe, nebſt der Koufisfation. biefer 
Kalender, für jebed einzelne Stüf um vier 
Reichsthaler geftraft. 

d) Mer ungeftempelte Spielkarten verkauft, 
ober wer damit in feinem Haufe oder in feis 
ner Wohnung zu fpielen erlaubt, wird um 
4 Reichöthaler, jeder mit ſolchen ungeftens 
pelten Karten Spielende aber, ohne Unters 
ſchied des Standes und der Würde, um 
2 Reichsthaler geftraft. 

e) Die Hälfte folder Strafen erhält ber An⸗ 
jeiger, bie andere Hälfte wirb nebft einer 
Furzen Anzeige des Falls, an dad Provins 
zials Siegelamt eingefenbet. 

f) Der Vermögenslofe Strafbare fol mit eis 
ner koͤrperlichen Strafe belegt werben. 

g) Allen Ortsobrigkeiten und Polizeibehoͤr⸗ 
den wirb hiemit aufgetragen, auf die Ueber⸗ 
trettungsfaͤlle, welche ſich zu ihrer befondern 

Kenntuiß eignen, nicht nur ſelbſt zu wachen, 
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ſondern auch durch ihre Amtsſubalternen 

und Diener die gehörige Nachſicht desfalls 

pflegen zu laſſen, und ſie bleiben für der⸗ 
gleichen Faͤlle forzwaͤhreud verantwort⸗ 
lid, — 

b) Sollte fich endlich jemand fo weit verges 
hen, daß er einen Stempel nachgrübe, und 
verfaͤlſchtes Siegelpapier in Gebrauch ober 
Umlauf fezte, fo wird derſelbe mit feinen 
Theilnehmern nad ben beftchenden peinlis 

chen Gefezen beftraft. — 


Derjenige, welcher einen ſolchen Frevel 
angiebt, foll, wenn er aud) mehr oder mins 
ber Theil daran hätte, nicht allein von aller 
Strafe frei bleiben, fondern auch noch bes 


fonders belohnt werden, Denjenigen aber, - 


: die feinen Antheil daran haben, und welche 
aus Pflichteifer von einem folden Kandel 
mit verfaͤlſchtem Siegelpapier gegründete 
Anzeige machen, wird nebft der Verſchwei⸗ 
gung ihres Namens eine dem Falle anges 
meffene anfehnliche Belohnung zugefigert. 


XI 


Dad Stempelamt in Ulm wird bad 
ganze Jahr hindurch alle Tage, mit Aus— 
nahme der Sonns und Feyertäge, friih von 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr offen bleiben. Dem dabei auge⸗ 
fiellten Perfonal tragen Wir auf, Jebers 
mann fchleunigft abzufertigen, zugleich aber 
bedacht zu bleiben, daß durch eine unaͤchte 
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Stempelung dieſen Unfern Gefaͤllen nichts 
entzogen werde. 

Unſere Kurfuͤrſtliche Landesdirektion in 
Schwaben hat obige Stempelorduung vom 


. 1 April dieſes Jahrs an in Ausuͤbuug und 


zugleich vorläufig dergftalt zur Öffentlichen 
Wiſſenſchaft zu bringen, daß fih in ber 
Folge Niemand mit der Uufundigfeit ent 
ſchuldigen koͤune. 
Muͤuchen, ben ı März 1805. 

Mar. Joſeph, Kurfürft ec. 


Freiherr von Montgelas. 
Auf Kurfürftlichen hoͤchſten Befchl 


von Geiger, 





Verordnung. \ 


(Die über die Heuraths⸗ und Uebergabsbewilli⸗ 
gungen zu erftattenben Berichte betr.) 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die Berichte, zu bevem Erftattung die 
Kurfürftligen Landgerihte und die übrigen 
Gerihtöbehörben, bei Geſuchen um Heus 
rathsbewilligung und Gutsübergaben im All⸗ 
gemeinen angewiefen find, umgeben immer 
ben wefentlihen Umftand, nämlich 

„bie Natur bes zu übergebene 
„ben Gutes” 


mit Stillſchweigen. 
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Es erhalten daher ſaͤmmtlich diefe Uns 
terbehörben den Auftrag, in Zußunft in Dies 
fen Verichten anzuführen, ob bas Gut, frei 
eigen befeffen, oder nur mit dem getheilten 
Eigenthume genoffen werde? — 


In dem Tezteren Falle, ift der Oberei⸗ 
genthumsherr, und die Eigenſchaft bed Gu⸗ 
tes, nämlih ob ed ein Erbrechtbares — 
oder ein Leibfälliges Gut — dann, 
wenn ed von lezterer Eigenſchaft iſt, ob es 
zu den ſtreng Leibfaͤlligen, oder zu 
denjenigen gehoͤre, welchen Kauf⸗- und 
Erbrecht zugeſtanden wird, näher und bes 
ſtimmt anzugeben? — 


Gebuͤhrt dad Grund s oder Obereigens 
thum dem Kurfürftlichen Rentamte, fo muß 
der Grundhold, welcher fein Gut zu übers 
geben gefonnen ift, erſt am biefes zur Er⸗ 
holung des Grundherrlichen Konſenſes ver⸗ 
wieſen werden, und wenn das, die Rechte 
des Grundherrn unter der oberen Leitung 
der Kurfuͤrſtlichen Landesdirektion verwals 
tende Rentamt dabei nach den Beſtimmun— 
gen der Verordnung vom 28ten Dezem⸗ 
ber (Regierungsblatt Stüf 1.) ver 
fahren, und entweder die Grundherrliche Ber 
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willigung zur Uebergabe ertheilet, ober die 
dagegen ſteheude Bedenken gegen das Lande 
gericht ſchriftlich geäuffert hat, ift von dem 
leztern ber Bericht an bie Kurfuͤrſtliche Lan⸗ 


desdirektion nach den hiebei immer eintret⸗ 


tenden Polizei s und Ruͤkſichten der — 


| ftespflichtigkeit zu erſtatten. — 


Hienach haben f ſich —— 
liche Unterbehoͤrden um fo genauer zu ach⸗ 
ten, als alle Berichte, welche dieſe Bedin⸗ 
gung nicht erfuͤllen, auf Koͤſten der fehligen 
Berichtsſteller, mittels eigener Bothen, aus 
ruͤke geſchloſſen werden wuͤrden. 

Ulm, den 27 Mär 1805, 
Kurpfalzbaieriſches ——— — ⏑ — 
miſſariat in Schwaben. 


Graf von Arco. 
Binder. 





Bekanntmachung. 


(Die Fortſchritte der Kuhpokenimpfung im Land⸗ 
gericht Illertiſſen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Im Landgericht Illertiſſen ſind ſeit dem 
Monate Dezember 1804 bis zum Ende 
Februar dieſes Jahrs 281 Kindern, 156 
von dortigem Phyſikus Doktor Sorg, und 
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125 vom Doktor von — zu 
Weiſenhorn, die Kuhpoken eingeimpft wor⸗ 
den. 


KRingsherum hatten die natuͤrlichen Blat⸗ 


tern geherrſcht; aber durch die Einimpfung 
der Kuhpoken wurde verhuͤtet, daß auch 
nicht ein Kind von den natuͤrlichen Blat⸗ 
tern befallen wurde. 

Im Dorfe Unterroth, welches theild 
Kurpfalzbaieriſch, theils fuͤrſtlich Schwars 
zenbergiſch iſt, wurden wirklich einige Kins 
ber fuͤrſtlich Schwarzenbergiſcher Untertha⸗ 
nen von ben natürlichen Blattern befallen; 
nun wurden an Einem Tage alle Kinder 
der Kurpfalzbaierifchen Unterthanen in dem⸗ 
felben vaccinirt, und dadurch gluͤklicherweiſe 
vor ben natürlichen Blattern gefichert. 

Der Eurfürftliche Landgerichtsaktuar Fes 
neberg zu Sllertiffen, der Pfarrer Feneberg 
zu Vöhringen, und der Pfarrer Bauer zu 
Jedesheim haben thätig mitgewirkt, und 
fowohl dieſen als den Impfaͤrzten Sorg 
und Zimmermann wird daher bie Zufries 
denheit und dad Mohlgefallen ber furfürfts 
lichen Landesdirektion zu erkennen gegeben. 

Ulm, den 22 Waͤrz 1805. 
Rp Landesdirektion 

in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Reindl, Ser, 
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Befanntmahung. 
(Den Schulfausbau zu Kirchdorf betreffend ) 
Im Namen Seiner KRurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da bisher in Kirchdorf, Landgerichts 
Mindelheim, das Schulzimmer für die zahle 
reihen Kinder ber Gemeinde zu Fein, uud 
noch überbieß die Familie des Schullchrers 
ed zugleich mit zu bewohnen genöthigt war; 
fo entfhloß fih der wuͤrdige Dekan und 
Schulinfpektor Voͤgele von Kirchdorf, nicht 
nur bad Schulzimmer auf feine Koſten bes 
trächtlich erweitern, fondern aud ein befon« 
deres MWohnzimmer , für ded Schullehrers 
Familie bauen zu laſſen. — Zum Ber 
weife bed befonderen Wohlgefallens fieht 
fi bie unterzeichnete Stelle aufgefobert, 
diefe patriotifche Handlung, fo wie die 
Bereitwilligkeit ber Gemeinde, denjenigen 
Bauer, aus deffen Garten der dazu noͤthi⸗ 
ge Plaz genommen twurde, mit einem es 
meindsgrund zu entfhädigen, zur allgemeis 
nen Kenntniß zu bringen. 

Ulın, den 18 März 1805. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Pröfident- 
Reindl, Schr. 
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Verzeichniß 


der von nachſtehenden Regimentern und Bataillons im Monat Jänner 1805 meineidig 
entwichenen, und in Liften ausgefchriebenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 











Regiment Namen 3 Stand 
- *— Wo zu Haus * 
Bataillon| Defertenrd — [8erist Eltern 





6ted leichtes Infanterie⸗ Gem. Alois Pfarrfirdiner)| Aislingen | Dillingen, Rechenmacher 








bataillon Weinbach — Georg Herrmann Dillingen Fiſcher 

ted Infanteries Regimentſ — —— Eon Per 
erier Regiment — Baptift Seifrie Oberguͤnz⸗· a 

i Herzog Karl — Michael Zettler Hopfenbach burg * 

— Magnus Frey Bremburg | Grbnebach | Söldner 








ated Chevaurlegers || ' 
Negiment KAurfürft — Sob Georg Ich || Dfterzell Kaufbeuren Bauer 








| Die betreffeuben Obrigkeiten haben alfo gegen die, in vorftehender Tabelle bemerften, ent⸗ 
wichenen fhwäbifchen Landeskinder in Hinſicht ihrer Perfon fowohl, ald ihres. Vermögens, nach 
den beftchenden hoͤchſten Landeögefezen, zu verfahren. Münden, deu 12 März 1805. 


Seiner Rurfürkliden Durchlaucht zu Pfalzbaiern Kriegsbkonomierath. 


Krauß, Direktor. | 
Echuh, Sekret, 


Kegierungdblatt 
für bie 
Provinz in Schwaben, 


Kurpfalzbaieriſche 
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XIV. Stüf. Um, Samſtags am 6 April 1805. 
Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben, 


Verordnung. 


» (Die Rechnungsformlichkeiten bei den Staͤdtiſchen 
Schuldentilgungsfond betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Seine KRurfürfilihe Durchlaucht zu Pfalz⸗ 
batern haben bei ber Drganifation der Hoͤchſt 
Ihnen ald Entfhädigung zu Xheile gewors 
denen Reichsſtaͤdte dad Schuldenwefen bers 
ſelben einer vorzuͤglichen Aufmerkſamkeit ges 
wuͤrdiget, und fuͤr eine jede derſelben unter 
Hoͤchſt Ihrer Garantie und der Obern Lei⸗ 
tung der verwaltenden Landesſtelle mit Auf⸗ 
opferung des vorzüglichften Autheiles an den 
Renten diefer Entfchädigungsobjefte gefdne 
derte Schuldentilgungsfond errichten laſſen, 
deren fpezielle Verwaltung dem Verwaltungs⸗ 
rathe einer jeden Stadt anvertrauet wurde. 

Die Beruͤkſichtigung, daß bie zu dem 
Zwele des Lokal» Schuldentilgungsfonds ans 
gewiefenen Mittel ganz Landeöherrlih find, 


und bie Erwägung der genauen Verbindung, 
welche daher zwifchen der Ausweife über bie 
Verwendung erwähnter Mittel, und bem 
KRameralrechnungswefen beftehen, haben das 
Kurfürftliche Generalkommiſſariat von Schwas 
ben in feiner Eigenfhaft als Provinzial⸗ 
Etatskuratel von dem dringenden Bebürfniffe 
überzeuget, Veſtimmungen in Rüffiht des 
Formellen bei Herftellung der Rechnungen 
über die Rofals Schuldentilgungsfond feflzus 
ſezen, bie fi) fo genau als möglid) an bie 
neuen über dad Rameralrehnungswefen ers 
gangenen KHöchften Anordnungen aureyhen. 
Die Kurfürftlichen Verwaltungsräthe ber 
bereitd organifirten vormaligen Reichsſtaͤdte 
haben fich demnach nach der folgenden Ju⸗ 
firuftion genau zu achten. 
I. Allgemeine Beſtimmungen über 
das Rechnungsweſen des Lokal⸗ 
Schuldentilgungsfond. 


Die Gleichſtellung der uͤber die Lokal⸗ 
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Schuldentilgungsfonds zu führenden Rech⸗ 
nungen mit dem Rechnungsweſen der Provinz 
erfordert por allem eine Gleichſtellung des 
Rechnungsjahres. 

Es wird daher verordnet, daß dns Rech⸗ 
nungsjahr für den Schuldentilgungs— 
fond gleihfalld mit dem 1ſten October 
beginnen, und mit legtem September fih 
enden folle, und zwar wirft diefe Verordnung 
{den auf gegenwärtiged Etatsjahr zurüfe. 

Diejenigen Städte, welche demnach ihre 
Drganifation vor dem ı ften October 1804. 
erhalten haben, und früher in die Formen ber 
neuen Gefchi ffröführung eingetretten find, has 
ben bis auf ben ıften des Monattages 
October 1804. eine Stukrechnung über die 
bei dem Lokal» Schulventilgungsfond fich erges 
bene Einnahmen und Ausgaben anzıs 
fertigen, und von dieſem Tage angefangen, 
Dad Nene Rechnungsweſen einzuführen. 

Da bie Reinheit einer jeden Rechnung 
die Weſenheit derfelben ausmachet, fo muß 
bey ben gegenwärtigen Anordnungen vorzuͤg⸗ 
lich darauf gefehen werden, „daß bie Nech⸗ 
„mung ber Lokal⸗Schulbentilgungs—⸗ 
„fond von allen diefem fpezielfen 
„»Bwele fremden Einnahmds und Außs 
„gabspoften frei erhalten werben. * 

Demnach darf in diefer Rechnung 

3) feine andere Eknnahmsrubrique 
als jems erfcheinen, die durch die Anordnune 
gen bed Organiſatieuskommiſſairs dem bes 
flimmten Zweke ber Schuldentilgung 

ausdrükliſch gewidmer worden iſt, 
und eben fo kaun 


u — — 
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2) ans dieſen Ertraͤgniſſen keine andere 
Auslage, als die beſtritten werden, die von 
der Staͤdte Schulden und Zinſe her⸗ 
ruͤhret. 

11. Nähere Beſtimmung uͤber dad Fors 
melle des Rechnungsweſens. 

Der Rechnungsſteller haltet 
. 2a) ein Tagebud, und 

b) ein Mannal. 

ada) in dem erftern werden Sinahmen 
and Ausgaben, wie fie an jedem Tage ſich 
ergeben, eingetragen, Das Tagebud) hat, 
ba es Fein Rechnungsbeleg wird, nie bei der 
Revifion erfcheiner, und nur dem Gedaͤchtniſſe 
bed Rechnungſtellers nahhilft , feine befondere 
formelle Bezeihuung. 

ad b) Das Manual entgegen enthält 
durch Einnahmeund Ausgabe alle Haupts 
abſchnitte und Titeln ber Rechnung nad; 
ihrer foftematifchen Eintheilung, und fo wie 
fie fpäter werben aufgezählt werben. 

Bon dem Tage buche wirb in das Mas 
nual eingetragen, und aus dem leztern 
werben bie, mit jedem Monate vorzulegenbe 
Ertracte angefertiget. 

UI Fortfezung des Vorigen, Eius 
theilung des Manuals, und der 
Rechuung. 

Das Rechnungsſchema, ſo wie das 
Manmal zerfallen in verſchiedene Haupta b⸗ 
ſchnitte und Titeln, welche durch die zu 
dem Schuldentilgungsfoud augewieſene Mit⸗ 
tel beſtimmet werden. | 

Folgeudes find die Hauptabſchnitte bes 
Manuals. 
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Einnahmen. 

L) Aus Aktivkapitalien und Aktive 
reften. 

11.) Aus dem Verkaufe entbehrlicher 
Realitäten. 

IM.) Ausaufferordentlihen Steuren 
und Anlagen. A 

IV.) Aus feftgefezten Beiträgen von 
den milden Stiftungen. 

V.) Aus dem Landesherrlihen Aeras 
rialbeitrag- 

Ausgaben. 

L) Auf ruͤkbezahlte Kapitalien. 

1.) Auf ruͤkbezahlte Zinfe 

Diefe Hauptabſchnitte zerfallen in bie 
weiteren Unterabtheilungen oder Titel. 
Als ad.) 

1.) Aus ruͤkbezahlten Aftiokapitalien. 

2.) Aus Zinsrüfftänden. 

3.) Aus Ausftänden verfallener KRamerals 
venten. 

4.) Bon liquiden Steuerreften und 

5.) Aus andern Currentaktiven. 

Die leztern Titel begveifen bei denjenigen 
vormaligen Neichöftädten, welden Ausftände 
zum Zwele der Gchuldentilgung überlaffen 
wurden, nur diejenigen Altern Refte in 
fi, die dem Rechuungsabſchluſſe vorangehen, 
und von dem Organiſationskommiſſair bes 
ſtimmt zur Tilgung ber Schulden ange 
wiefen geworben find. . 
ad II.) Der zwote Abfchnitt begreift bie 

Titel 
1.) Aus dem Verkaufe der Gebäude, 
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2.) Aus dem Verkaufe der Srundftüfe und 
Meslitäten, und 
3.) Aus dem Verkaufe entbehrlicher Fahr⸗ 
niffe, Gerätbfchaften, und fahrender Habe 
zc. in fi. 
ad IIL) Der dritte Abſchnitt euthäft 
gleichfalls 3 fpeziele Titel: 
1.) Steuren und Anlagen von Bürgern 
2.) von Beifaffen, und 
3.) von Bauren. 
ad IV.) In dem vierten Hauptabſchnit⸗ 
te werben bie milden Stiftungen mit ber 
Quote, zu deren Erlegung fie zu dem Zweke 
der Säuldentilgung angemwiefen worben find, 
namentlich aufgeführt, und bilden fo bie ſpe⸗ 
zielen Rechnungstitel diefes Ab ſchnit t es. 
ad V.) Der fünfte Abſchnitt hat endlich 
nur einen Titel unter dem Vortrag 

„Beitrag von bem Kurfürftlichen 

„RentamteaufRehnungber Pros 

„vinzial⸗Hauptkaſſe.“ 

Bei den Hauptabſchnitten der Ausgabe 
wird nur die Bemerkung beigefügt, daß ältere 
Beſoldungsruͤkſtaͤnde, die bei der Staͤdte⸗ 
Drganifation in dem Paffioftand aufgenommen 
wurden, unter dem erften Abſchuitt auf 
rukbezahlte Kapitalien, in bie Rech—⸗ 
nung eingetragen werben. 

Die Titel, in welche bie beiden Abs 
ſchnitte zerfallen, werben lediglich durch dem 
verſchie denen Zins fuß der Hauptſchuld bes 
ſtimmt, und haͤngen daher von den Verhaͤltniſ⸗ 
ſen des Paſſivzuſtandes der einzelnen Städte ab, 

Dieſe Hauptabſchnitte und Titel 

muiſſen in einer jeden Rechnung ber Gleichfoͤr⸗ 
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migkeit wegen auch dann vorgetragen werben, 
wenn eine Stadt feinen Rechnungseintrag 
in der vorgefhriebenen Rubrik zu machen hat, 
ober wenn dad Mittel bereits ſchon ganz ers 
ſchoͤpfet worben ift. 

Neue Hauptabfhnitte birfen. von 
keinem Rechnungsſteller eigenmaͤchtig fubftis 
tuirct werben, würden aber brtliche Ver: 
haͤlt niſſe den Zufaz eines Tit el s erheifchen, 
fo kann dieſes in dem Manual unter ber geeig⸗ 
neten Hauptrubrike geſchehen. 

IV. Herſtellung monatlicher Manuals 
extrakte. 

Von dem nach biefer Meife eingerichteten 
Recdinungdmanual mäfjen mit Ende eines je⸗ 
den Monats, und zwar längft bis Stew des 
nähftfolgenden — Extrakte am die unterfers 
tigte Stelle einbefördert werden. 

Das Formular, nad) welchem diefe Ex⸗ 
trafte — ohne die geringfte willkuͤhrlich und eis 
genmädtige Abweichung fih zu erlauben — 
geftellet werden müffen, bezeichnet Die mitge⸗ 
gebene tabellariſche Beilage. 

Der Ertralt begreift alle Abfchnitte 
und Titel der Rechnung in fi, und fein 
Zweck ift der, eine tabellarifche Ueberſicht des 
Rehnungszuftandes in jedem Monate anſchau⸗ 
lich darzuftellem. 

Die Kolonne Ziffer 2. bezeichnet das, 
was von einem jeden dem Sculdentilgungss 
fond gewibmeten einzelnen Mittel hätte 
eingehen follen, die Ziffer 3. was wirklich 
eingegangen ift. 

Bei den Kechnungsabſchnitten III. 
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IV. und V., die Einnahmen enthalten, wel⸗ 
che ſowohl ber Summe als der Einbrins 
gungszeit nad) ganz beftimmt dieſelben bleis 
ben, ift die Ausfüllung der Kolonnen Zife 
fer 2. und 5. feiner Beſchwerde unterworfen, _ 
bei den Rechnungsabſchnitten I. und II. wers 
ben aber folgende allgemeine Regeln zur 
Erleichterung der Rehnungsfteller vorgeſchrie⸗ 
ben. 

1.) Die Aktivkapitalien und Refte 
werden-mit den von dem Organiſationskom⸗ 
miffair liquidirten Summen, und mit eben 
dem Betrage Yorgetragen, wie fie dem Vers 
waltungsrathe überwiefen geworben find. 

2.) Die zur Verdufferung beftimmten 
Realitäten werden, fo lange nod) zum Vers 
kaufe nicht gefchritten wurde, mit dem Schaͤ⸗ 
zungswertbe, wenn aber der Verfauf 
einmal ſtatt gefunden hat, mit ber erlößten 
Summe, und zwar, wenn Friften beduns 
gen worden find, mit dem Betrage der Frift, 
welche eben in dem Monate verfallen follte, 
vorgetragen. 

Uebrigensmuß, da die Manualertrafte 
den doppelten Zweck in fid) vereinen, nicht blos 
den Zuftand des Monates, für welchen fie eins 
gereicht werben, fondern in ihrer chronologis 
fhen Meibefolge auch den Rechnungszuſtand 
des ganzen Jahres in einem kurzen Ueberblicke 
darzuſtellen, noch bemerket werden, daß die 
Kolonren Ziffer 2. und 3. mit jebem Mo⸗ 
nate die Hauptſummen der frühere Monate 
vom ıflen Dftober 1804. angefangen — ent⸗ 
halten muͤſſen. 


——— —— —— 
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Daher ändert fih ſchon bei dem zweis 
ten Ertrafte die Aufihrift dahin: 
„Dom Erfien Oktober bis 30. 
„December. 
1.) Hätte eingeben follen 
2.) Iſt eingegangen ıc. 

und dann folgt erft in den Kolonnen 4. 5. umd 

6. der eigentlihe Extraft des Monats 

Sinner 

Es erſcheint demnach im Monate Hor⸗ 
nung auch die Einnahme des Jaͤnners in 
den beiden erſten Kolonnen, und ſo ſtellet der 
zwoͤlfte Monat des Jahres in der Kolon⸗ 
nen Ziffer 5. und 6. nicht blos die Einnah⸗ 
me ded Monates, fondern in ben Kolonnen 
Ziffer 2. 3. und 4. bie ſummariſche Einnah⸗ 
me ber bereits verfloffenen eilf Monate darı 

Eben fo werben in ber erften Kolonne ber 
Ausgabsrubriquedieflusgaben derfrühern 
Monate immer wieder fummarifh aufgenoms 
inen indeſſen bie zweite Kolonne bie eigents 
lihe Monatsausgabe darſtellet. 

V.) Allgemeine Grundbeffimmungen 
über die Verwaltung der Schulden 
tilgungsfonb. 

Diefen formellen Vorſchriften über die Art 
und MWeife, wie in Zukunft die Rechnung 
über die Einnahms⸗ und Ausgabspoften bei 
den Schuldentilguugsfond der einzelnen Staͤd⸗ 
te geführt werben folle, werben nod) folgende 
allgemeine Grundfäze angereyhet, die bei ber 
Berwaltung diefer Gefälle zur Richtſchnur ans 
zunehmen find. 

1) Ders Vedarf von Zinszahlungen 


— — — 
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fuͤr jeden Monat muß aus dem Kapitalver⸗ 
zeichniſſe rein erhoben, und jeden Monat die 
zur Dedung dieſes Vedürfniſſes erforderliche 
Summe auch richtig verwendet werden. 

Selbſt, wenn die Gläubiger, die im 
Berlaufe des Monates verfallenen Zinfe zu ers 
heben, unterlaffen follten, Kann das hiefür 
beftimmte Geld zu Eeinem’ andern Zweke vers 
wendet werben. i 

2) Sebed Jahr muß die durch den Schuls 

bentilgungsplan feftgefezte Summe an Pafs 
fivfapitalien zuruͤcke bezahlt werden, und wenn 
eines der zu dieſem Zwede beftimmten Mittel 
ſchneller realiſirt wird, ald man es vermuthen 
konnte, oder einen groͤßern Ertrag abwirft, 
als der, der berechnet geweſen war, ſo iſt die⸗ 
fer Mehrertrag ungeſaͤumt zur Abzahlung von 
Paſſiven zu verwenden. 

3) Um bie Laſt der Schulden moͤglichſt 


ſchnell zu vermindern, ſoll die Auhaͤufung bes 


traͤchtlicher Baarſchaften nie geftattet werben. 

Das Beduͤrfniß der monatlichen Zinszah⸗ 
lungen beftimmt hierinn den Maaßſtab für 
das Benehmen des Verwaltungsrathes, jeder 
Mehrbetrag fol fogleich zur Bezahlung von 
Kapitalien zur Exrfparung der Zinfe angewene 
bet werben. 

4) In der Regel ift ber einmal nad) ges 
wiſſen Grundfäzen geordnete Schuldentils 
gungsplan ſtrenge einzuhalten, und Mehr⸗ 
Auffündigungen von Kapitalien Eönnen feis 
nen Gang nicht ftören. 

Der kurfürftlicye Verwaltungsrath hat in 
folhen Fällen fih aud) durch das Anmelden 


der Gläubiger nicht irre machen zu Yaffen , 
fondern biefe mit der angeordneten Zahlungds 
weife befannt zu machen, umb darauf anzu⸗ 
weifen. . J 

Wenn jedoch Ausnahmsweiſe dringende 
Anforderungen eine Abweichung von der Res 
gel, und zur Vefriedigung der Gläubiger die 
Aufnahme neuer Kapitalien nothwendig mas 
chen, fo foll dieſes nie anders als nad) ger 


ſchehener Anzeige umd erhaltener . Genehmis 


gung ftatt finden. 

In diefen Fällen tritt der neue Gläubis 
ger au bie Stelle des Altern, der Schuldens 
ſtand bleibt fo wie der Zahlungdplan unver⸗ 
ruͤkt derfelbe, und deshalb gefchieht auch hies 
von in den Manuals Extracten feine Erwaͤh⸗ 
zung. 

Die Verwaltungdräthe der mebiatifirten 
and bereits organifirten vormaligen Reiches 
ſtaͤdte haben fich nach diefer Verordnung nicht 
wur allein für die Zukunft genau zu achten, 
und mit ahten des Monates May ben 
Erxtract bed Monated April einzubefördern, 
fondern bis zu Auslauf diefer Zeitfrift auch 
alle Ertracte vom Monate Oktober 1804 
zuruͤk, auf gleihe Weiſe geftellet, vorzulegen. 

Da bie Verrehnung an fi Aufferft eins 
fach ift, und. nur die Ausweife und Verwen⸗ 
bung von Einnahmen, die zu beftimmten Zwes 
fen gewibmet find, bezielet, fo wird ed, wenn 
bis jezt die Aufzeihnungen genau gefhehen 
find, nicht ſchwer werben, dieſe Aufträge zu 
vollziehen, und bie unterfertigte Stelle glaubt 
daher, erwarten zu bürfen, daß es Feiner 
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Zwangsmanfregeln (die nad) fruchtlos vers 
ftrichener Zeitfriſt unnachſichtlich eintretten 
würden) bebärfen wird, um die Vefolgung 
biefer Verorbuung zu bemwerfftelligen. 
Schließlich werben die Rechnungsfuͤhren⸗ 
ben Stellen hierdurch augewiefen, in Zukunft, 
die mit der Rechnungsausweiſe des Stadt⸗ 
kaͤmmerei⸗ Vermögens in feiner Verbindung 
ſte hende Rechnungs s Ertracte des Schuldens 
tilgungsfond, an das Kurfürftliche Ges 
nerallommiffariat ald Provinzials 
Etatskuratel gefindert einzufenden. 
Ulm, den 25 März 1805. 
Rurpfalzbaierifhed Generals Koms 
miffariat, ald Provinzials Etatds 
turatel in Schwaben. 
Graf von Arco, von Mertz, Direktor. 
Hohenrieder, Ser. 





Berfanntmahung. . 
(Den Gehalt der Landgerichtönttuarien betr.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die von mehreren KRurfürftlichen Rent⸗ 
ämtern geftellte Anfrage 

„ob die ben Kurfürftlichen Landrichteru 

‚bewilligte Gehaltszulage aud) flr Die Als 

‚‚tuarien eine analoge Gehaltserhöhung- 

„zur Folge habe?“ — 
wird in Gemäßheit hoͤchſter Hofseutſchlieſ⸗ 
fung vom ıztem dieſes dahin eutſchieden, 
„daß es bei dem bisherigen Gehalte von 300 
„fl. für diefe bloffe Worbereitungsftellen fein 
„Verbleiben behalten ſolle.“ — 
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achten, und die Zahlungen zu leiften haben. 
Ulm, den 24 März "1805. 
Surpfalgbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Etatskuratel der 
Provinz Schwaben. 
Graf von Arco. von Mertz, Direktor. 
Hohenrieder, Ser. 





DBefanntmachung. 


Die Sränfifche Kreisverordnung wegen bes gelben 
— Fiebers betseffend.) i ® 


Im Namen Seiner Kurfürftichen 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Der am Hten dieß wegen ben Anjtalten 
gegen das gelbe Fieber gefällte Schluß des 
verfaunmelten Fraͤnkiſchen Kreifed wird in 
Folge emer am zıten dieß erlaffenen hoͤch⸗ 
ſten Hofsentſchlieſſung ald Rachtrag zu ben 
früher ſchon publizirten Verordnungen, hie⸗ 
durch befannt gemadt. 

Um, den 24 März 1805, 
Rurpfalzbarerifhed Generals Roms 
miffariat in Schwaben. 


Graf von Arco, 
Binder. 


Fraͤnkiſcher Kreisſchluß 
m Betreff, ver Smitätsanftalten. 


Auf orbuungsmäßigen Direktorialvortrag, 
md in Erwägung, baf auch nady dem ans 
geblid; eingetretenen Ende ber Seuche in 
Italien und Spanien noch Feine volle Si⸗ 
cherheit gegen allenfallfige Wiederausbrüde, 
während ber wärmern Jahrszeit ald unfehl⸗ 


Wonach ſaͤmmtliche Rentaͤmter ſich zu 
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bar angenommen werben duͤrfe, vielmehr eben 
deswegen mehrere Maͤchte und Staͤnde neus 
erlich wieder, entweder geſchaͤrfte Maasre⸗ 
geln haben eintretten, oder die bereits er⸗ 
griffenen fortdauern laſſen, wohin die reſp. 
Koͤniglich Preuſſiſchen, Kurpfalzbaieriſchen, 
Sachfiſchen, Salzburgifhen, Hefſiſchen 1. 
Verordnungen gezaͤhlet werden koͤnnen, und 
daher zur allgemeinen Beruhigung weſent⸗ 
lich erforderlich iſt, auch den emauirten Kreis⸗ 
verordnungen durch eine angemeſſene Voll⸗ 
ziehung Kraft zu geben; als iſt in Gemaͤß⸗ 
beit dieſer Betrachtungen folgender allge⸗ 
meiner Kreisſchluß gefaſſet worben: 

1.) Wird die Kreisverorbnung vom 30 
November v. J. mit den unterm 26 Jan. 
gegenwaͤrtigen Jahrs beliebten Milderungen 
derſelben, noch einmal beſtaͤttigt. 

2.) Um dieſer Verordnung unter allem 
Umftänden Kraft zu geben, foll auf Kreifes 
Koften, und unter alleinigen Auffiht des 
Kreifesd = 
a.) eine vollſtaͤndige Wriefreinigungsanfkslt, 

wie fie ſchon wirklich proviforifch beftchet, 
auffer der Reichsſtadt Nürnberg auf einer 

‚beftimmten Schanze an den Werken ders 

felbeu (weil Nürnberg beinahe ber Mit⸗ 
telpunft des Kreifed, der Siz ded Ober: 
poftamts, und ber Zufammenflußort des 
größten Handels iſt) 

b.) auf der bafigen Baͤreuſchanze eine refp. 
Depots und Kontumazanftalt und 

c.) wach Erforbernig der Umftände auch feis 
ner Heit cine Lazaretheiurichtung 
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beftehen, und nad Beduͤrfuiß eingerichtet 
werben, 
3.) Die Abſicht diefer Anftalt iſt, und 
fol ſeyn 
ad a.) alle aus Italien und Spanien kom⸗ 
mende für Franken beftimmte, ober durch 
Franken laufende Briefe nah beftimmten 
Vorſchriften reinigen zu laffen. 

ad b.) Vorerft für alle Gebiete der hoͤchſt 
und hohen Stände, vorzüglid aber für 
die größern Handlungsorte einen geſicher⸗ 
ten Ort zu haben, worein überhaupt vers 
daͤchtige Waaren, unter allen Umftänden 
und in allen Fällen einer Verlegenheit 
ober eines Zweifels, insbefondere aber die 

Waaren bed Reichsſtadt Nürnbergifchen 
Handelsſtandes und der umliegenden Hans 
belöftäbte gefchaft werben Finnen. 

ad c.) Sowohl zum Behuf dieſer beiden 
Auſtalten, als auf den Fall einer wirks 
lichen Gefahr, „einen geficherten, gefunden 
und wohlbeforgten Ort, zur Behandlung 
ber Kranken fchon bereit zu haben. 

4.) Weil aber diefe Anftalten nad) ber 
größern oder geringern Wahrfcheinlichkeit der 
Gefahr behandelt werben müffen, fo ift weis 
ter verordnet, daß 
A.) bie Briefreinigungsanftalt (da die Briefe 

Direkte von angefteften ober verbädhtigen 
Drten kommen, und an den beutfchen Graͤu⸗ 
gen felten anders ald nach der bloßen Obers 
fläche gereinigt werben), nach deu Gefezen 
einer förmlichen, jedoch nur zu dieſem Bes 
buf beftimmten Contumaz eingerichtet wers 
ben foll. 
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B. Daß die Värenfhanze vor ter Fand, 
und weil Die entfernte Gefahr die Erfpas 
rung größerer Koften noch erlautet, als 
ein wohl eingerichtetes MWaarendepot ang 

‚ zulegen, aber audy jezt ſchon durch Eut⸗ 
werfung ber Anftruftionen und Vorbereis 
tung aller übrigen Requifiten, zu einer 
förmlichen eventuellen Waarencontumaz 
dergeftalt tauglich zu machen fey, daß bei 
dem erften Anſchein einer größern Gefahr 
ohne Zeitverluft diefer Ort zu einer ges 
ſchloſſenen ſolchen Waarencontumaz dienen 
moͤge; und 


C.) ein Lazarethgebaͤude ausgeſucht, daſſelbe 


geraͤumet, und ſo bereit gehalten werde, 
daß ſowohl die etwa in der Briefreini⸗ 
gungsbepotanftalt Erkrankenden dahin ges 
bracht, als im unglüflichften Falle auch 
andere verbächtige Kranke dort behandelt 
werben koͤnnen. 

5.) Da bei genauer Vefolgung ber Kreide 
verordnung vom 30 November vorigen und 
des Nachtrags derfelben, vom 26 Januar 
dieſes Jahrs zur Zeit nicht leicht der Fall 
eintretten kaun, daß eine gefährliche und 
aus angefteft, oder verbächtigen Gegenden 
kommende Waare von inmen gereinigt 
werden muͤſſe, 

weil zum inlaͤndiſchen Gebrauche in den 
Kreislanden keine zugelaſſen werden darf, 
die nicht durch vollguͤltige und obrigkeit⸗ 
liche Atteſte legitimirt iſt, daß fie com⸗ 
plete Contumaz ſchon anderwärtd aus⸗ 
gehalten hat, 

und 
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und im zweifelhaften Falle 
verbächtige Waaren geradezu in das Der 
por Yon Nürnberg gewiefen werben koͤn⸗ 
nen; 
fo hält die Kreisverfammlung bie Anord⸗ 
nung mehrerer Depots ober Contumazen an 
den Gränzen- auf Kreiſeskoſten zur Zeit für 
überflüffig, fordert jedoch die hoͤchſt und ho⸗ 
ben Stände auf, 
für das eigene Beduͤrfniß einer jeben Ger 
gend kleinere verfhloffene und geſicherte 
Behältniffe, wenn fir ed nah dem Lauf 
des Sommerzed nöthig finden, anzulegen, 
um darin folde Waaren aufzubewahren, 
bie entweber verbädhtig zu ſeyn fcheinen, 
oder beim Eintritte nicht genuͤglich legis 
timirt find, ober nad) ber Deklaration der 
Eigenthümer anno durch nachzubringende 
- Dokumente legitimirt werben Eönnen. 
6.) Bei ben beftehenden Korbonsanftals 
ten ber vorliegenden Mächte und Reichskriſe 
ſcheinet in den Fraͤukiſchen, auch bie fo koſt⸗ 
bare Einrichtung zur Zeit entbehrlich zu feyn, 
daflır aber hält ſich die allgemeine Kreis: 
verfammlung verpflichtet, ſaͤmmtlicher hoͤchſt 
und hoher Stände eigenen Randeöherrlichen 
Verfügung bie Vermehrung ber Polizeis und 
Sicherheitsanftalten,. zumal bei den allenfalls 
anzulegenden Depots, bie Öftere Streifen, 
und überhaupts bie Vervieifältigung ber oͤf⸗ 
fentlichen Wachſamkeit an den Graͤnzen, Brüs 
ten und Zollftätten, nad; ben ohnedieß bes 
ſtehenden Kreis⸗ Polizeiverordnungen anheim 
zu ſtellen. 
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7.) Erachtet die Rreisverfammlung, daß 
bie- zwefmäßigfte Maasregel zur Erhaltung 
der Einheit bei allen jez'gen und noch Fünfs 
tig zu treffenden Einrihtungen zur Vefchleus 
nigung der Kommunikation, zur Auffiht and 
Leitung der oben bemerkten Sanitätsanftals 
ten bed KRreifed, zur Wachſamkeit auf die 
mehr oder weniger bebenklichen Erſcheinun⸗ 


"gen ber Krankheit ſelbſt ꝛc. bie Anordnung 


einer Kreiszentralbehörde unter der Geftalt 
und Benennung einer Kreisſanitaͤtskommiſ⸗ 
fion ſey. Da nun felbige bereitd durch bem 
Konferenzfhluß vom 21 Jänner g. J. pros 
viforifh angeordnet, und dem Kurbeffen » 
Hennebergifhen Herrn Gefandten, Grafen 
von Zaube, und dem Fürftlih Hohen⸗ 
Iohe s Maldenburgifhen Herrn Gefandten 
von Schaden übertragen worden, fo wird 
ſolche anmit in derfelben Urt, wie fie pros 
viſoriſch war, definition beftellet, und bie ſchon 


‚gegebene proviſoriſche Inſtruktion (unter 


Verſicherung gebuͤhrender Renumeration we⸗ 
gen tragender Bemuͤhungen) nunmehr Kreis⸗ 
ſchlußmaͤßig beſtaͤttiget, und defem Kreis⸗ 
ſchluſſe angefüget, dabei auch ausdruͤklich bes 
ſchloſſen, daß insbefondere die Briefreini⸗ 
gungsanftalt und das in ber Baͤrenſchanze 
bei Nürnberg auf gemeinfame Kreifesfoften 
angelegte Maarendepot, fo wie feiner Zeit, 
und nöthigen Falls, das Lazareth unter ber 
unmittelbaren Leitung und Aufſicht biefer 
Kreisſanitaͤtskommiſſion fernerweit her⸗ und 
eingerichtet, und Fünftighin beftehen fol. 

8) Um in den Gebieten der hoͤchſt und 
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hohen Stände eine beftändige Korrefpondenz 
mit dieſer Rreiszentraltehörde zu unterhals 
ten, wird Hoͤchſt- und Hochdenenſelben und 
Ihrem Wohl anheimmgeftcht, entweder eine, 
Territorinlbehörbe zu ber nöthigen Korres 
fpondenz mit der Kreisfanitätsdeputation zu 
benennen, ober einen ſchiklichen Kommiſſaͤr 
für dad ganze betreffende Land aufzuftellen. 
9.) Schluͤßlich ift dieſe Auordnung, wie 
jede Kreisanoreuung allenthalben für unpräs 
judizirlich erfläret und namentlich feftgefezt, 
daß Wachten, Patrouillen und andere ftäns 
difche Mititärabtheilungen, die zum Dienfte der 
Sanitätsanftalten beftimmt find, freien und uns 
gehinderten Durchzug erhalten, und verbunden 

feyn follen, ſich gegenfeitig beizuftehen. 
Signatum Nürnberg bei fürwährender all 
gemeiner fränfifhen Kreisverfammlung 

den 6 März 1805. 
(LS) (LS) (LS) (LS) 

Verordnung. 

- (Die Anftalten gegen das gelbe Ficber betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

. Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht zu Pfalzs 
baiern haben, nachdem Höchftdiefelben von den 
in ben vorliegenden k. k. Erbftaaten getroffenen 
Sicherheits- und Reinigungsanftalten gegen 
die Verbreitung anftefender Krankheiten ganz 
beruhigende Leberzeugung erhalten haben, und 
in Erwägung, daß felbft die urfprüngliche Ges 
fahr ſich gemindert, und abgenommen hat, — 
Eid) bewogen gefunden, die Sperre in Hinficht 
auf die in den k. k. Erbftaaten erzeugten Lanz. 
desprodukte, — weldye mit ordentlichen Gas 
- witätöpäffen ihrer Provenienz begleitet find, 

nachzulaffen. 
Zugleih haben Höcftdiefelben beſchloſſen, 
um alle entftandene Hemmungen bed Kommer⸗ 
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zes zu entfernen, bie weitere Beſtimmung zu 
treffen, daß aud) diejenigen Waaren, weldye uns 
ter ben gehörigen Vorjichten in die k. k. Erb⸗ 
ftanten eingelaffen werden, und von daher indie 
Eurfürftl. Erbftanten kommen, in diefe einzund 
durchgeführt werben Finnen, wenn fie mit den 
Sanitätöpäffen, von einer k. k. Sanitätöfoms 
miffion, oder Kreisamt, oder Polizeidireftos 
rium verfehen find. 

Wenn in einer Ladung ſich Colli befinden, 
welche in diefen Päffen nicht enthalten find, fo 
follen fie an der Gränze davon abgeföndert, der 
übrigen Fracht aber fein Hinderniß gemacht 
werden. — 

Da übrigens die aus Stalien kommenden 
Briefe fchon bei dem Eintritt in die ff. Staa⸗ 
ten gereiniget werden, fo find nur jene Briefe 
an ber erften Station zu durchftechen, und zu 
reinigen, bei welchen diefe Vorſicht unterlaffen 
worden wäre. — 

Nach diefen hoͤchſten Befhlüffen, und Aus 
orbnungen, deren oͤffentliche Bekanntmachung 
dem Generalfommiffariat der ſchwaͤbiſchen Kurs 
lande aufgetragen worben ift, haben ſich alle 
£urfürftlicye Gerichts⸗ und Polizeibehörben gez 
nau zu achten. 

Um, ten 31 März 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat in Schwaben. 

Graf von Arco. 
Binder. 





VBerordnung. 
(Die von den Beamten nachzuluchenden Reifer 
bewilligungen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Das Kurfuͤrſtliche Generalkommiſſariat von 
Schwaben, hat zu bemerken Gelegenheit ges 
habt, daß die im Kurfürftlichen Dienfte ſtehen⸗ 
den Beamten ſich willkuͤhrlich Entfernungen 
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von ihren Aıntöftellen erlauben, und nach dem 


Size der Regierung ohne vorher erholte Ber 


willigung begeben. — 

Da diefed mir den Begriffen der Dieuſtes⸗ 
ordnung fi) nicht verträgt, fo wird die in den 
ältern Exbftaaten Seiner Kurfürftligen Durch⸗ 
Yaucht zu Pfalzbaiern bereits beftchende Ders 
ordnung auch auf die ſchwaͤbiſchen Kurlande ans 
gewendet, und hiedurch jeden Staatsbeamten 
unter einem Pönfalle von zo Reichsthalern, 
welche dem Lokal⸗ Armenfond zugewendet wers 
deu follen, verboten, ohne vorher erholte Bes 
willigung ber unterfertigten Landesſtelle von 
dem ihm anvertrauten Amte in Privatgeſchaͤf⸗ 
ten ſich zu entfernen, ober mad) dem Size der 
Regierung fi) zu begeben. — 

Saͤmmtliche Juſtiz⸗ Ramerals und Forſt⸗ 
beamten wiſſen ſich daher hienach zu achten. — 
Ulm, den 2 April 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Generafs Koms 

miffariat in Schwaben. 


Graf von Arco. 
Binder. 


Befanntmahung 
(Die Fortſchritte der Kuhpofenimpfung vem Mos 
nate Juny bis zum Ende des Monats Des 
j zember 1804 betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Bom Monate Zuny bis zum Ende des Mos 
nats Dezember 1304 find bein, von ben kur⸗ 
fürftlichen Laudgerichten und Verwaltungsräs 
then eingefendeten Zabellen zu Folge 4024 
Kinder vaccinirt worden, ald: 


Im Landgerihte Alpet » +» + 144 
— — Buchloe — — 
— — Dillingen « +. 194 
— — Elchingen .241 
— — Füfen » +» +» 596 
— — Seißlingen .249 


Im Laudgerichte Gbggingen. » 71 
— we Groͤnenbach 119 
— — —SIllertiſſen ..149 
— —_ Kaufbeuren —— 9 
— — Kempten.20 
— — Miundelheim.. — 
— — — a — 
— — ergumzburg .. g 
— — ee .. Br 
— — Reravensburg.. 39 
— — Rreoggenburg... 35 
— — Schwabmuͤnchen. 12 
— — Sößflingen.. 146 
— — Saonthofen ..39898 
— —  Rüulen . — 
— — Ursberg 51 
— —  Mertingen » » 196 
— — Wettenhauſen... — 
— — Wieſenſteig 39 
— — Zusmarshauſen 81 

In der Stadt Buchhorn.441 
— — Kaufbeuren.. 353 
— —  Bemptn 29 
— — Le«ccutkirch .. 37 
— — Menmingen- «- 313 
— — Ravensburg. 94 
— — Ulm305 
— — Wangen24 

Su der Kuhpoken⸗Impfungs⸗- Anftalt 

zu Um . . .,123 


Der Kurfürftlihe Laudphyſikus zu Füfs. 
fen, Doktor Thwingert, hat die gröfte Ans 
zahl von Kindern geimpft. 

Ulm, den 26 März 1805. 
Kurpfalzbaierifche Randesdireftion 

in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
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Tabellarifcde 


über alle bei nachftehenden Kurpfalzbaierifchen inländifchen und angränzenden 
verfauften Getreid⸗ 
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Veberfidht 
Ortſchaften in die Schranne gebrachten und nach dem mittlern Preis 
Sorten; als: 
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En Verordnung 
an ſaͤmtliche kurf. Reutaͤmter, u. Rentkaſten⸗ 
aͤmter der Kurpfalzb. Provinz in Schwaben. 
(Die künftige Bezahlung der fämtlichen Naturals 
abgaben in Gelde betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die im lezten Regierungsblatte (St. 12. 
©. 305.) erſchienene Verordnung vom zoten 
dieß, die kuͤnſtige Bezahlung aller bisherigen 
Naturalabgaben in Geld betreffend, foll mit ı 
Aprild gegenwärtigen Etatsjahred zu wirken 
anfangen; alle vor diefer Zeit gemachte Natus 
ralabgaben, wenn felbe fonft feinem Ausfaze 
unterliegen, und auf Anftellungsdelreteu, oder 
neuerlichen Ratififationereferipten beruhen, 
find in den Geld» und Materialrechnungen nad) 
Anleitung ded Rehuungsfhematismus, und 
der Spezialinftruktion gebührend vorzutragen. 

Ulm, den 26 März 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Generals Roms 

niffariat, als Etats-Kuratel. 

‚Graf von Arco. ' von Mer, Direktor, 

« Hohenrieder, Sefr. 


Bekanntmachung. 

(Die dutch die Kordonsmannſchaft im Monat Jaͤn⸗ 
ner 1805 eingebrachten Vaganten betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Das nachfolgende Verzeichniß der von 
dein Laudesſicherheitskordon in der Kurpfalz⸗ 
baierifchen Provinz in Schwaben im Mo⸗ 
nate Jaͤnuer diefed Jahre eingebrachten Ju⸗ 
bividuen wird biemit der böchften Wors 
fhrift gemäß zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
bekanut gemadt. 

Ulm, den 26 Mär; 1805. 


KRurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
A Reindl, Sehr, 


Summarifches Verzeichnis r 
der von denen zur Randesficherheit und Reinigung in der Provinz Schwaben aufgeftellten 
militärifchen Poften für den Monat Jänner 1805 angehaltenen, und theild über die 





Namen der Negimenter und Bataillons, 





welche zur Landesficherheit Detaſchements 
aufgeftellt haben 







3tes Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 


giment Herzog Karl 


2tes leichtes Infanterie⸗ 





Fr ; 
Infanterie bataillon Vincenti 
G6tes leichtes Infanterie⸗ 
bataillon Weinbach 
Kavallerie 2tes Chevaurlegers⸗Regi⸗ 


Laudesgraͤnze, theils in ihre Heimath gelieferten Individuen. 


Falſche Werber 
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Berrelleute 
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Betrüger 
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fuͤr die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 
a XV. Stüf. Um, Samftags am 13 April 1805. 
Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben, 


Verordnung. 

(Die Erhebung der Tar⸗ und Siegelgebühren bei 
Berfertigung der Heurathsbriefe betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. , 


Der Rechtsbegrif bed Heurathsgutes begreift 
unter demjelben nur denjenigen Vermögens» 
theil, welden die Ehefrau dem Manne zur 
Erleichterung der gemeinfchaftlich zu tragens 
u Bürden mit in die Ehe bringt. — 

So beſtimmt aus diefem Recqhtsbegrife 
die Schlußfolge hervorgehet, daß das Heu⸗ 
rathsgut dem Manne zugebracht werde, und 
daß der Mann entgegen kein Heurathsgut 
mit in die Ehe bringe, ſo hat doch der ge⸗ 
meine Sprachgebrauch dieſe rechtliche Anſicht 
verruͤkt, und nicht ſelten wird auch des Man⸗ 
ned Vermoͤgen mit dem Worte Heurat h⸗ 
gut irrig bezeichnet. — 

Es hat dieſer ganz unrechtliche Begrif 
ſich beinahe allgemein auch in den Gerichts⸗ 
ſtuben der Untern Gerichtsbehoͤrden feſtgeſezt, 
und der Sorgloſigkeit, womit die Beamten 
bie Anfertigung von Urkunden der Rechte 
unfundigen Schreibern nad) alten berfomms 
lichen Formeln überlaffen, mag es zuzufchreis 


ben feyn, daß beinahe in allen Heurathövers 
trägen ſich beide Theile ohne Unterfchied ein 
Heuratbgut zubringen. — ¶ 

Diefe Verruͤkung ded rechtlichen Begrif⸗ 
fed äußert aber darin für die vertragenden 
Theile einen‘ wefentlichen Nachtheil, daß die 
Summe bed beiberfeits eingebrachten Vers 
mögend How den Beamten ald die Grunds 
lage angenommen wird, nad welcher fie fos 
baun Zar s und Giegelgebühren erheben. 

Die Kurfürftlihe Megierung ficht ſich 
daher veranlaßt, diefen irrigen Rechtsbegrif, 
obgleidy feine Erhaltung dem landesfärftlis 
hen Aerar Vortheil bringen würde, dahin 
zu berichtigen: 

„daß unter dem Heurathsgute mur jener 

„Vermoͤgenstheil begriffen werben bürfe, 

„ben das Eheweib dem Manne zubringt.“ 
und darnach verorduet das Kurfürftliche Ges 
neralfommiffariat von Schwaben, ald Rach⸗ 
trag zur Hauptverordbnung vom 26 Dezems 
ber (Regierungsblatt Stüf 1.) 

1) In Zukunft foll nur die Summe des 
Heurathgutes — nad ber oben erwähnten 
Sahbeftimmung, als die Grundlage zur Ers 
bebung der Tax⸗ und Giegelgebühren aus 
genommen werben, — R 
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2) Der Heurnthövertrag wird bei dem 
Kurf. Landgerichte dem Briefsprotokoll eins 
verleibt, hieraus werben für beide Theile 
die Briefe (Verträge) heransgefchrieben, von 
"beiden Ausfertigingen die Siegelgebühren 
nad den Beftimmungen ber Giegelordnung 
erhoben, und 


3) Diefe Briefe mit dem Protokoll (in . 


welchem am ber Ranbfeite die erhobenen Tas 
xen fpezififch bemerkt feyn müffen) nebft eis 
ner doppelt verfaßten Defignation, über die 
ſogleich mit anzulegenden Siegelgebühren, an 
die Kurflirftliche Landesdirektion, wie es bes 
zeitd die Rechnungsinſtruktion und die Vers 
ordnung vom 26 Dezember beftimmt anbes 
fiehlt, eingefenbet. Ä 

4) Sämmtlihe Kurfürftlice Landgerich⸗ 
te, Werwaltungsräthe und Patrimonialges 
richte, werben hiemit zur genauen Befolgung 
diefer Verordnung angemwiefen, und bie Rech⸗ 
nungsrevifion aufgefordert, jeden erhöhten 
Tax s ober Siegelgebührsbetrag — ber aus 
einer ungeeigneten Einwerfung des Vermoͤ⸗ 
gend bed Ehemannes, bei Berehuung bed 
Heurathgutes fich ergeben koͤnnute — zur 
Ruͤkſtellung an die betheiligten anzuweifen. 

Uebrigend wird allen Rurfürftlichen Land⸗ 
gerichten „wieberholt aufgetragen, in ihren 


— 


Briefsprotokollen, die Kaufbriefe, Vertrags⸗ 


und Gutsuͤbernahms⸗Kontrakte, dann die 
Heurathsbriefe, geſoͤndert, — wenn ſchon 
übrigens in fortlaufend» Chronologiſcher Reis 
befolge, — und fo vollftäudig einzutragen, 
daß die für die Partheien heransgefchriebes 
nen und benfelben zugeftellten Urkunden wörts 
lich mit dem Protofollarifhen Eintrage übers 
einftimmen, indem fonft der dadurch bezielte 
wefentliche Zwek verfehlet, und diefen Muts 
terprotofollarbüchern derjenige Rechts⸗Trauen 
nicht zugeftanden werden Faun, den fie als 
Documenta publica rechtlich haben follen. 
Die KRurfürftl, Landkommiſſaͤre haben bei 
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ihren Diftrittöbereifungen genaue Obficht zu 
tragen, daß diefen Anordnungen nachgelebt 
werde, und nicht nur allein jede eigenmäche 
tige Abweihung hievon fogleich abzuftellen, 
fondern auch diejenigen Beamten, welde 
fehlig befunden werben, zur berichtlichen Ans 
jeige zu bringen, 

Ulm, den 6 April 1805, 


KRurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat in Schwaben. 


Graf von Arco. 


Binder + 








VBerordnung. 
(Das Armenwefen in der Provinz Schwaben betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die durch die Aufftellung des Militärkors 
dons gegen Bettler und müffiged Gefindel aus 
geordnete Polizeymaaßregel erfüllet zwar — 
befonderd gegen dad Andrängen ausmwärtiger 
Baganten ihren Zwei, — allein, wenn Aus 
ftalten gegen den Müffiggänger den allgemeis 


‚nen Erwartungen entfprechen follen, fo ift.ed 


eine unerläßlihe Bedingung, daß Anordnun⸗ 
gen mit in Verbindung gefezet werben, bie 
den wahrhaft Armen und Nothleideuden Uns 
terftüzung gewähren, — 

Dem in ben Schwäbifchen Rurlanden fo 
fuͤhlbar beftehenden Mangel an Anftalten dies 
fer lezteren Art abzuhelfen, hält das Kurfuͤrſt⸗ 
liche Generalfommiffariat für eine feiner erften 
Pflichten, und ed ertheilt daher ſaͤmmtlichen 
Gerihtss und Polizeibehörden den Auftrag, 
dad Armenwefen ber Provinz nach) den folgens 
den Beftinnmungen zu organifiren, 


L. Seftfezung allgemeiner Grund 
ſaͤze. — 


Einer jeben Gemeinde liegt, nach allge⸗ 
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meinen Mechtöbegriffen, bie Verbindlichkeit 
ob, die Armen in der Gemeinde zu ernähren. 

Die Beruͤckſichtigung jeboh, daß biefe 
Verbindlichkeit an manchen Drten bie Kräfte 
des Gemeindevermögend überfteigen wuͤrde, 
die Pflicht ſich im geſellſchaftlichen Leben wech⸗ 
ſelſeitig zu unterſtuͤzen, macht es nothwen⸗ 
dig, dem erſteren Grundſaze eine groͤſſere 
Ausdehnung zu geben, und daher ſollen, um 
Auſtalten für Arme mit mehr Wirkſamkeit 
einführen zu koͤnnen, diefe auf Diftrikte fi 
erftrefen, welche mehrere Gemeinden unter 
fid) begreifen. — 

Die fon beftehende Eintheilung bed 
Schwaͤbiſchen Kurftanted in Landgeriche 
te, wirb zugleich auch zur Grumblage ber 
Hauptdiſtrikts⸗Eintheilung fir dad Armenwes 
fen angenommen, und daher ald Grundfag 


feftgefeßet. 
1.) Jebes Landgericht bildet für fich eine 
eigene Armenanftalt. 


2.) Der Landrichter ald Polizeybeamter 
führt die obere Leitung deſſelben. — 


I. Nähere Beſtimmung biefer Dis werd 


feriftseintheilungen. 


Die Ausdehnung ber Landgerichteerheifchet 
es indeffen, daß diefelbe in mehrere Unters 
biftrifte abgetheilet werben; indem 
fonft die erforderliche Hülfe, theils nicht ſchleu⸗ 
nig genug, theild nicht mit der benöthigten 
Sachkenntniß ertheilet werden würde. — 

Die Eurfürftliche Landgerichte haben daher 
in ihren Bezirken 

x) diefe Difteiftseintheilungen zu entwers 
fen, und dabey folgende direftive Grundlinien 
zur Richtſchnur ihres Beuehmens anzuueh⸗ 


men. — 

a) Der Diſtrikt ſoll nad) den brtlichen Vers 
bältwiffen, nad) der Zahl der Nothleidenden, 
und nach dem Vermoͤgeusſtaude der Ortsbe⸗ 
wohner fo bemeſſen werben, „daß es den lez⸗ 
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‚teren ohne beſondre Belaͤſtigung möglich 
„wird, die Armen zu ernähren. — 

b) Zum Hauptorte bed Diftriktes foll im⸗ 
mer eine Gemeinde gewählt werben, in berem 
Mitte fi ein Pfarrer, und ein des Schreis 
bens kuͤndiger Drtsvorfteher befindet, dabey 
ift fo viel möglich zu tradhten, daß der Haupt⸗ 
ort in der Mitte bed Diftriktes gelegen feye. — 

2) Die Entwürfe zur Diftriftseintheilung, 
haben die Eurfürftliche Kandgerichte, und Orts⸗ 
Polizeibehirden zur Eurfürftlihen Landesdi⸗ 
reftion von Schwaben, und zwar mit Benens 
nung ber Orte, ber Zahl ihrer Bewohner, ber 
Zahl der Armen, nad) dem anliegenden tabellas 
rifhen Formular Nro. I. zur Beſtaͤttigung 
vorzulegen. 

II. Befhreibung der Armen. 

Die Eintheilung in Diftrikte fezt ald noth⸗ 

wenbige Bebingung eine genaue Kenntniß Der 
Armen, die in einem jeben Landgerichte ſich 
befinden, voraus, denn nur dann, wenn bad 
Beduͤrfniß bekannt ift, Tonnen bie Mittel dies 
fem zu feuern, verhältnigmäffig aufgeſuchet 


en, — 
Die kurfuͤrſtlichen Landgerichte haben daher 
unverzuͤglich zur Beſchreibung ber Ortsarmen 
einer jeden Gemeinde zu ſchreiten, und ba nicht 
jeber Arme gleich hilfsbebürftig ift, ſondern 
a) einige unter ihnen ganz hilflod, und das 


‚ber einer vollftändigen Unterftußung bendthis 


get find, inbeffen . 

b) andre nur eined Unterhaltsbeytrages 
bebürfen, — fo follen zur leichtern Ueberſicht 
die Armen in drey Klaffen, ald 

1.) der ganz Arbeitsunfähigen, 
und VBermögenslofen 

2.) der Arbeitsunfähigen, bie aber einis 
ges doch zum Lebensunterhalte nicht hinreichen⸗ 
bed Anwefen befißen, und 

3.) derjenigen Armen getheilet werden, 
deren durch Alter, oder andre zufällige Urſa⸗ 
en beſchraͤnktes Arbeitöpermögen zum Er⸗ 
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werbe ihres vollen Unterhaltes nicht mehr hin⸗ 


reichet. — 
Der Beſchrieb dieſer Armen iſt nach dem ta⸗ 


bellar. Formular Ziffer 2. in jeder Pfarre von 


dem Pfarrer mit Beiziehung der Ortsvorſteher 
— welche zur gewiſſenhaften Angabe der Ar⸗ 
men, ohne irgend eine Beruͤlſichtigung dabei ein⸗ 
tretten zu laſſen, anzuweiſen find, — herzuſtel⸗ 
len, und das kurfuͤrſtliche Landgericht hat ſo⸗ 
dann biefe einzelnen Behelfe Diſtriktsweiſe in 
Hauptüberfihten, die gleichfalls ber kurfürftl. 
Landesdireltion vorzulegen ſind, zu brin⸗ 
gen. — 
IV. Auffindung ber Lokal: Armens 
"fonds, für jeden Diftrilt. 
So wie einer Seits in einem jedem Lande 
gerichtöbezirke der Vefchrieb der Armen zur 
Beftimmung ded Vedürfniffes vorgenommen 
werben muß; fo ift es anderen Theiles noths 
wendig, daß zur Defung der Exigenz bie ers 
forderlichen Mittel aufgefunden werden. — 
Hiezu gehören: 

a) In einem jeden Diftrite diejenigen 
Mittel, ald Kirhenfpenden, beſonders ger 
ftiftete Allmoſen, die ſchon von jeher dieſem 
Zwefe gewidmet gewefen waren, und durch 
eine orbentlihe und zwekmaͤſſigere Verwen⸗ 
dung ber Abficht des Stifters nur näher ges 
bracht werben, — 

Wo fi alfo dergleichen Armenfonds fhon 
befinden, find fie in dem Vermögensetat des 
Diftriftes aufzunehmen. 

b) Die zwote Quelle bildet ſich aus den 
Gemeindsbeytraͤgen. Schon die Pflichs 
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ten ber Religion fordern jeden Menfchen zur 
MWohlthätigkeit auf; — von dem Einfluffe 
würdiger Geelforger auf ihre Pfarrgemeinden, 
von ben vereinten Bemühungen der geiftlic) 
und weltlichen Beamten, ihren Untergebenen 
die Vortheile einer allgemeinen Armenanftalt 
faßlich darzuftellen, laͤßt es fich mit Zuverſicht 
erwarten, daß kein Mitglied der Gemeinde 
ſich weigern wird, einen mit ſeinem Vemoͤgen 
im Verhaͤltniſſe ſtehenden Beytrag zu wohl⸗ 
thaͤtigen Zweken zu leiſten. 

Das Beyſpiel der Pfarrer und der kur⸗ 
fuͤrſtlichen Beamten, wird hier mehr noch als 
die Darſtellung wirken, und es werden dem⸗ 
nach = 

c) bie Beyträge ber Pfarrherrn 
und Beamten, ald das dritte Mittel 
zur Erridtung der Lofals Armenfonds aufges 
führer. — | Ä 

Die Beyträge der legtern, koͤnnen jedoch 
bey dem Etat eined einzelnen Diftriktes nicht 
aufgeführet werden, fondern erfaheinen bey ber 
Darftellung des Armenfonds des gefammten 
Landgerichtes, und werben beinjenigen Diftrifs 
te zugewendet,, bei welchen: ſich das Beduͤrfuiß 
am fühlbarften äuffert. — 

d) Endlich follen in Zukunft bey jeden 
öffentlichen Vergnügungen, ald Zänzen, Hoch⸗ 
zeiten, Gaſtmaͤlern, — ba, wo bisher nicht 
ſchon eine Gabe zu wohltbätigen Zwefen erhos 
ben wurde, — auf dem Lande 30 Kreuzer, in 
ben Städten aber ı Gulden zum Beſten des 
Diſtrikts⸗ Armenfonds entrichtet werden. — 
Den wahrfheinlichen Ertrag dieſer Mittel 
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in einem jeben Randgerichte, haben ‚die kur⸗ 

fürftlichen Kandrichter nad) ben Diftriften einges 

tbeilet, und nad) der Tabelle Ziffer 3. gleiche 
falls in eine Ueberficht zu bringen, und an bie 
£urfürftliche Landesdirektion einzufenden. 

V. Verwaltung der Lokal: AUrmens 
fonds. 
Die auf dieſe Art anfgefundenen Lofals 

Armenfonds werben in jedem Landgerichte von 

dem furfürftlichen Landrichter als Polizcybes 

hoͤrde, und in einem jeben Diftrifte von dem 

Drtöpfarrer und dem Obmann ver 

waltet. . 

Die Difteiftsoerwaltungen fenden daher 
jeden-Monat ihre Rechnungsausweiſe an das 
turfürftliche Landgericht, und dieſes legt ber 
kurfuͤrſtlichen Zandesbireftion hierüber Nechens 
{haft ab. — . 


Der Drtsvorfteher einer jeden Gemeinde 


beforgt mit dem erften eines jeden Monates, 
die Einfammlung der Beiträge, übergibt fie 
dem Ortsvorficher des Diſtrikts, und biefer 


den Pfarrer, der eigentlih Rechnungsſteller 


iſt. 
Aun jedem Sonnabende geſchiehet in ber 
Gemeinde die Vertheilung des feſtgeſezten 
Allmoſens nach den Klaſſen, und zwar an ei⸗ 
nem oͤffentlichen Orte, entweder dem Ge: 
meindsplaze oder der Kirche, wo die Armen 
verſammelt werden. — 
Die Berathung uͤber das zureichende Ads 
moſen geſchiehet von Seite des verwaltenden 
Diſtriktspfarrers, unter Beiziehung der Orts⸗ 
vorſteher jeden Monat, und wenn in einen 
Diftrifte mehrere Pfarrdörfer ſich befinden, fo 
fezt er fich deshalb mit den Ortspfarrern ind 
Benehmen. 
Die Rechnungsausweiſe wird monats 

Lich nad) den Formularien Ziffer 4. und 5. 
an das kurfuͤrſtliche / Landgericht überfendet, nur 
weun dieſes bemerket, daß in einem Diſtrikte 
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merkliche Ueberſchuͤſſe ſich ergeben, indeſſen 
bey andern Mangel ſich aͤuſſert, ſo iſt es be⸗ 
fugt, Anweiſungen zur Aushilfe, bo nur 
nad) vorher mit der Diftriftöverwaltung ges 
pflogenem Benehmen, zu erlaffen. 

Zu Ende des Jahres ftellen die Diſtrikts⸗ 
verwaltungen ihre Endrechuung, und belegen 
bie geleifteten Zahlungen mit ſchriftlichen Atte⸗ 
ften der Ortsvorſteher. — 

Die kurfürftl. Landgerihte und Polizeis 
behörben werben hiemit beauftraget, nicht 
nur allein inner einer Zeitfrift von 6 Wo⸗ 
hen ben erfteren Anforderungen bies 
fer Verordnung zu genügen, und daher 

a) den Entwurf zur Eintheilung ber 
Gerichtsbezirfe in Diſtrikts 

b) bem tabellarifhen Beſchrieb über die 
Drtdarmen, und 

c) den approrimativen Etat über ben 
berzuftellenden Lokal» Armenfond eines jeden 
Diftriftes, — 
der kurfuͤrſtl. Landesdirektion vorzulegen, ſon⸗ 
bern ‘fie haben dieſe Anordnungen, wo möge 
lich, mit Anbeginme bes Ehnftigen Monates 
in Gang zu fezen, bie weiteren Anträge‘, 
welche nach ben Örtlihen Verhaͤltniſſen bei 
Einführung dieſer Maasregeln, nuͤzlich, oder 
nothwendig feyn Fönnten, mit pflihtmäßiger 
Sreimüthigfeit an eben diefelbe Stelle zu 
bringen, und alled zu leiften, wozu fie durch 
die Pflichten der Menſchlichkeit im Allge⸗ 
meinen, und durch ihre ſpezielle Dienſtpflicht 
aufgefordert ſind. — 

Den kurfuͤrſtl. Landkommiſſarien wird zus 
gleich in ihren Kommiſſariatsbezirken die Aufs 
fiht auf die Befolgung diefer Verordnuug 
zur Pfliht gemacht. — 

Ulm, den 4 April 1805. 
Kurpfalgbaierifhed Generals Kous 
miffariat in Schwaben. 

Graf von Arco. 
Binder, 
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Formular Nro. I. 
KT ———— 


Entwurf der 
des Rurpfalzbaierifchen Landgerichts 
Verfaßt am 







Entfernung 
Namen der Orte der ,om Eise 


z Diſtriktszutheilung || Lands 
gerichts 







Benennung der 
Diſtrikte 


Einwoh⸗ 
Hauptort Käufer 


—** 


Nummer der 





iffer der » 
—3 





— — — 


Stunden Stunden | St:inden 


" 1 Abdelsried ⸗4 | 
ı || Mdelörien de ee 
B 3 || Engelöhof . » 
4 Ehegatten .» " 
Agawang . » 
I] Witerneförieb . 








Ugawang Romelsried 


on oo a 


Holden .e0. 


= 7 
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Gintheilung 
Zusmarshanfen in Armen: Diftrikte, 
ten April 1805. 


——— 


Arme 





Er⸗ 


| Unmerfungen 
wachfene 


Kinder 


Zuſammen 
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Formular Nro. 2, 


- a e 


Kurpfalzbaierifchen Landgerichts Zusm 
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Yrmen: 


arshaufen. 
Verfaßt am 











Drtipaften | &| Urme  Eigenidbaften. 
— a nei ige En 
= — » . 
— el Zaufs und =| Körperliche Beſiz⸗ und 
le e = , Arbeitsfähigkeit 
8 Ei «| Geihlechtis 5] Weichaffenheit | Gewerbftand — 
allen. & . 
| | name 
1 Adelsried ||ı7] ıllürfula Web 1751 Blind . . . — Ganz unfaͤhig. 
ı9!| 2| Peter Kalt_ 80Kraͤnklich . . Gnaden⸗ Solde Groͤſtentheils fähig als 
mir & Tagwerk Schneider zu arbeiten, 
Sarten. — 
| Schneider 
zu3Adam Hecht |77| Lahmu. gebrechlich, Prrinbwehnungmis Ganz unfähig. 
2||Rruiden || a1 4|lKonrad Polſter 57 Kräntlich u. ſchwaͤch⸗ Sölpyaus, und! Kann nur mod) jpinnen, 
lich +» + +» 4 Tagm. Gar⸗ und dergleichen geringe 
ten, er ift Tag⸗ Arbeiten verrichten, 
3)| Engelöhofl|— = — BE — I. — 
4)Ehegatten/ 15Karl Schroͤder 54 Kraͤnklich .. vzgrzzen Kann zum Theil als 
, = a · Taglbhner arbeiten. 
+ 6//Elifab, Ernftin]6o! Gehrehlih . » — Iſt noch etwas zu ſpin⸗ 
nen und ſtriken faͤhig. 
11) 7), Anna Freundin 40 Schwählih und Sdldhaus mit Kann noch leichte Ars 
kraͤnklich .Tagw. Garten. beiten verrichten, 
17)! 8Afra Schmidin z8/ Schwaͤchlich . Soldhaus mit Kann noch vielerlei Ars 
Tagw. Garten, beit verrichten, 
o Joſeth Vogl 74 Hinfend , ıEingenfründer auf | Unfähig 
421110, 9ugo Wolf 1461 Blind , , . — Unfaͤhig . . » 
45| 11] Rofalia Herzinsg! Taubund kraͤnklich. Tagw. Gart, Naͤht u. ſtrikt noch erwa 
49 n2| Anguft Alt (761 Gebrechlih , , Eingepfruͤndet Unfähig + +. 
deifen Weib auf ı0 fl 
lz9llız Klara . . 64Gleichfalls. detto auf 6 fl.Noc zu fpinnen fähig. 





Summa ||--jı3il 
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— Armen: Diftrift Adelsried. 
1 April 1805. 
—— —— —— — ůÛ —— — — 
ber Brenn Klaſſifikation der Armen 
Geamilienftand — || I. Klaffe:|1I Klaſſe: TIL Klaffe: 
— ſ RBermds | Sarız Ars | Richt gu 
* = Unverforgte Kinder aendlofe beitßunfäbis Arbeitdlähre Annterfungen 
* * —___. }] gms Mrs ge—, mit elnis/ae, mit nicht 
8181217 —— - — beitsunſa⸗ gem, aber. ulan Ne 
SE 7 roaufname 183 Arseitsfibigreit | Re — 
213 — gen 













Euphrofina|ıı 
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—— —— —— 
J 
| | | Isnos#o»» 


4.51 | 8lı3 
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15 
Bon Diſtrikts 


1 —— — — 
— ı — — 

x 1) Guftav 2 

2) Berthold | 3 
— Eva 15 

a ann — — 
J = Dr 
x) Dorotea | 6 

2; Ehrifiina | 9 

BET 

4 EM EL. — —— 
— — 1 — — 
| ı) Agatha 3 

2) Friedrich 4 

— — 1 — — 
Thomas 1 

Lubwvig 7 

Joh. Georg] 4| 

41 Ehriftina | 5 

Benigna 9 

Konrad 10 











— 1 — — | St bei ihrem Bruder Sen. 
eh auf Die Stube einge: 
dungen. 

— — — 1 — 
Unfaͤhig. 
Desgleichen. 
Dient bei einem —— 10 Der nie 
= mebe unter bie Unberſorg⸗ 
Banern, - cn zu gabfen. z 
— — 1 — — 
— — — 1 — 
Unfaͤhig. 
Spinnt auſſer 
der Schulzeit 

— — — — ‚Hier finder ſich kein Armer. 

— — — 1 — 

— Bar — 1 Sn bei Ihrem Bruder Mi: 

Has auf die Wopnung 
eingebungens 

— — — ı — 

Unfähig. 
Deögleichen, 
— — — 1 — 
\ { 
Koͤnnen noch wenla 
vridienen. gehen 
neh die Schule 
| 
J— FR ee * 
— 1 Ben — | Der Raner Gotttfeb acer 
| em Sreseiklen auf Die 
| "tube Fnenimecn. 

— — — 1 aber Keſebb Ina auf ein 
zsubdien eingeluiimens 

— 1 — * 

Se lang für belde leben 
Iinmie Pirunde oder 
— — — 1 Huastraa auf nd gl, 
a jahrlich bedungen. 
| | Kar) 


15 
und Orts Udeldried wegen N. N. 


Von Orts Kruichen wegen N. N. Pfarrer, 
Bon Orts Engelöhof und Ehegarten wegen N, N, 
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MN. N. Burgermeiſter. 
arrer, N, RN, Burgermeiſter. 


Han: MN. Yurgermeifter. 
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Formular Nro. 3. 
sem rer" 


ueberſicht 
und des hieraus entſpringenden wahrſcheinlichen Jahrsertrags zu Unterſtuͤzung 
Berechnet am 








Diftritts | Etat ve 























) L. Durch Kirchenfpenden und gefti geftiftere. Don periodiichen Beiträgen ber 
Almoſen —————— und Inwohner 
Beuennung E g 3.1; * Tu 18 ? * 
5 | 55 | 3 Bemerkungen | 33 3 | Bemerkungen 
J fl. jr. — ft. |fr.i| Noo. 
1Adelsried . . sr ı6llı a — ı14!r2]| 30 8Haben ſich die Inwohner 
frejwillig jedoch ohne be⸗ 
ſchraͤnktet Verbindlich⸗ 
keit hiezu verſtanden. 
a) Agawang. a4lagilıra 13] Wird, wenn die im der|| 84214417 ditto 


Beilage Nro. 13. Zif. 2. 
aufgefürte&riftunggur 
Hälfte hieher verwendet 
werden darf, um 36 fl. 
18 £r, jährlich fteigen. 








Summa 
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der Mittel 


der Armen des Kurpfalzbaierifchen Landgerichts a0 u sn marshauſen. 
ten April 1805. 





KahbreErtrages 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — 


MI: Durdy periodiiche Beiträge || IV. Ans Gelegenheitd:Gaben | 












































der Pfarrer und Beamten || und Beirrägen 
m Ta np Total: 
= E el 35 a Anmerkungen 
I8 Bemerkungen 55 Bemerkungen Betras 
an | 5 je2 | een | ER 
fl. [er] s! ft. itr.ſſ = — — a, — 
—2 
960 90 Dieß iſt bloß freiwil⸗a830/10Dieſer Partialbetrag 226; sg Wird in den Mitteln 
liger Beitrag ber | ‚dürfte vielleicht nod) 12. 111. und IV. viel⸗ 
‚Pfarrer und Geift: ergiebiger ausfallen. leicht noch höher ge⸗ 
ic den, bracht werden fdunen 
Beſonders wird Mit⸗ 
tel I. um 36 fl. 18kr. 








| 


7817118 ditto 14130 > ditto 141 \ 
| erhoͤhet werden ons 
| ai 
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Kurpfalzbaierifches — — 
N. N. Landrichter. 
N. N. Alluar. 
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Formular Nro. 4. | Armen-Rech 
Diſtrikt Adels rie d Kurpfalzbaieriſchen Landgerichts 
Verfaßt Adbelsried am 



























































„|| rung | Betrag ber Einnahme | 
* Eee 

* Einnahmen 

e Rs. g.ECa—itel Tpeite || Aumerkungen 
B 318 — — — — — 

Al fe Ur. ſ. tr. Ae Ir. 

Durch Uebertrag 

* 1) Vom Aktioreſt vorigen Jahrs - —— — 

1 2) |Bon vorigen Monaten dieſes 


Jahrs nn l132 Mallızo ¶ Dieß iſt der übertras 
‚ ene Ge tbetra 
Aus den Zuflüffen des Mo: > mean 


nats (April) 1805 Monate Jan. Febr, 
März und April, 





Durch Kirchenfpendben und ge 
ftiftete Almofen 
2) Bon der Kieblichen Wochenfpend in 
Melirid 2.2 2 200 
| Bon dem Bogerfchen Almofen Stif: 
tungs = Capital ad 170 fl. an 
Sabsind 2 2 0 00% 
31 An Opfer für die Armen bei des 
Wirths J. Held Hochzeit in der | 
Kirche zu Adelsried a we 
3) Durch periodiſche Beitraͤge der Ge— 
meindsglieder undEinwohner 


Die Einnahmen nes 
: r * * [2 * 8 24 
Von Kruichen 2 30 
3 


bigen 2 u. 3$6., bes 
onders 2, elonen fich 
unter bie Jäbrigen, 
dürfen daher nicht im 
einem Monate gdnz 
lid verwenberiwerben 











fünftig mehr liefern, 





x, x. | 111130] 41 126 
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1 u AB. EL. _ — 
» 
RESEEEE NEE NER BEER EEE ENÜRESR VER TEERENER ERSSCEAUEE — 
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1 Von Adelsried .. 
2 
31 Von Engelähof — 24 
41 Bon Ehegatten 0. cl 5 ell,. 
3; [Dur periodifche Beiträge ber! ——|| *3 | 
| Pfarrer und Beamten 
| 9 ıl Bon den —— und Geiſtlichen „|| 8 —|| 
— al Bon den Beamten. el u biefigen Di 
| 4) |Durd Gelegenheits-Gaben und) | 7 B | —* Ne —* 
Beitraͤge 
10 1! Bon Hochzeiten 0 0 ee ll 2 II) * . 
31 Bon Lünen . „0 e.0 . +1 Bol Diefed Kapitel dürft 
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nungs-Ausweis 
Zusmars hauſen für den Monat May 1805. 
30 April 1805: 




















Rubricie] 
rung _ | Betrag ber Ausgaben 
* ee a 
& Ausgaben 
8 * $e, 8 gt, Eapitel|| Theile Unnertungen 
. 1 
2 >| —— 
| zZ jr ® |. lm 18. e. IM. 
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1) IBom Paſſivreſt vorigen Jahrs 
2) An Ausgaben von vorigem Mor 


| 
ı Durd Uebertrag | " 
1 








3] Den Armen III Klaffe 

itargl], 1) Kür 8 Arme felbft . . 

2| Zulage wegen ihren 13 Kindern . 

Bei aufjerordenrtlichen Fällen 

Dem Hirten N. N. zum be 
in feiner Kranfpeit . 

x, 
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— 
— 
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i x ——— Dieſes iſt ber 
| nat dieß Jahrs „83 91] 85 hrojlüibertragene Ge: 
2 Durd dbießmonatlihe Almo- —— — — 
ſen⸗Vertheilung nate Jan. Febr. 
m und April 
ı Den Armen 1 Klafie 805. 
1& 12 1 Bir 2 Arme feld  . 4 5 156 
2 ulage binfichtlich ihrer Kinder «Al — * 5 36 
2 Den Urmen II Klaſſe — 
ı1aı3 ı ür 3 Urme ſelbſt . . +! 4 |ı2 
2 ulage binfichtlich ihrer Rinder — | 
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X, 





Summa 






En nun 
| Einnahmen . . ı7r fl. — 
Billance JUnsgaben . . ırafl. 2gfr, 
Ultioreft, baar , sofl.4efr. 
Bei ber 


Armendiftrifts-Merwaltung AHdeldrieb 


MN. Pfarrer. 
N. N. Burgermeifter, 
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Faormular Nro. 5. 


Ausweis des 


‚414 


Perfonal = 


pro May 1805, Diftrifts Adelsried, 
























































Verfaßt am 
— — 
Stands-Reſt Zugang 
Ortſchaften vom im Totale 
Monat April Monat Man-ıgos | 
— den * — = 
Arme 6 | Belege | Arme Z|| Arte IE 
— .2 —— gig “a II ü — Pe 
1, ir 4 | ER TER” - BER TER ar & 
> BEE els|lEE A)namen Urfachen Eile z AleIsIE 5 = 
ar emeniziaaz eles- — 32326 
u re Det | det =; m Dr en * s| 2 * 
| — SL * 255 — 
||: 
| „ Anna r 
| 1) Mbdelörieb ıl st ıla No. 14.) Weltin jäiee arme BET a] ll 2} ıl 1] 3] 6 
tam am 8 Man In 
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2 Kruiche — — | 2] 3 = 11-11 ıl 2i 3 
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4 Ehegatten ı| 21619 18 No. 15 Horn Fra taniuich gewor: ug ıl 5| 61) 1] 2 7114124 
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I eg ge ep par 


a — ge es 
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Hauptſummen 2 31 81351201 
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Standes der Armen 
Kurpfalzbaieriſchen Landgerichts Zus marshauſen. 
3ıten May 1805. . a 


u 2 KETTE FIAT — —— 
Abgang SiandeNeſt 


pro 






































im 
Monat Man ı805% Suny 1805 
Belege Urme || Urme = 
> — ES a Anmerkungen 
eu. eeel |ileleie|, |% 
SE Namen | Urfahen sjsis sIsl8 este 
E23 Eee: 
8* —s— 
ma Sn — gms 
Urfula ö 
de 
Nro JI. m I-- 125 


— — — || in Engelöhof iſt kein Armer 


fein Geſicht wiecet. 
u. tun Int tand. 
fein Drop ſelbſt zu 
verbienen. 


vorhanden. 
Rofalia | 
Netz] -SHerzin [Rum zo Marl I) 11. 
H j ). ı 1 bj J 422 
ugo 
N. ine 1e : ——— 
a a 33 


— EE— ———— 
— 11] 51 2] 2| 8lıgl3o 
Armendiſtrikts-Verwaltung Adelsried 


M. N. Pfarrer. 
AN, Burgermeifter, 
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Erneuerter Auftrag 
an die KRurfürftlichen Landgerichte. 
Die Ehehaftöbriefe der Bader einzujenden, 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Schon unterm 23 Dftob. vr Fahre 
(Regierungsblatt 1804. Nro.45. ©. 1028) 
‚find ſaͤmmtliche Kandgerichte der Provinz 
„Schwaben aufgefsdert worden, bie vorhau⸗ 
„denen Ehehaftsbriefe ver Chirurgen und Bar 
‚ber innerhalb 14 Zage hleher einzufenden. * 

Allein diefen Auftrag haben nur die wenis 
gern Randgerichte befolgt, die mehrern aber 
weber Ehehaftsbriefe eingefandt, noch auch im 
‚Ermanglungdfalle die gebührende Fehlanzeigen 
gemacht. 

Unterfertigte Landesſtelle ſieht ſich daher 
bemuͤſſigt, den geſchehenen Auftrag dahin zu 
wiederholen, daß die noch zuruͤk gebliebenen 
Ehehaftsbriefe innerhalb vier Wochen hieher 
eingefandt, ober aber die Fehlanzeige gemacht, 
ober fonft die fäumigen Landgerichte durch eis 
nen eigenen Bothen zu Erfüllung ihrer Schuls 
digkeit angehalten werben follen. 

Ulm, den 29 Mär; 1805. 


Rurpfalsbaierifäe Landesdirektion 
Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Wuͤrth, Sekr. 
Bekanntmachung. 


(Den Hebammens Unterricht betreffend.) 
Im Namen Seiner Kuürfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 
Es wird befaunt gemacht, daß den Fünfs 
tigen 14 May ein neuer, drey Monate daus 
ernder, Kurs in ber Hebammenkunſt bey dem 
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Geburtshelfer Kolb dahier anfange. Die 
Landgerichte haben daher dafuͤr zu ſorgen, daß 
von ben Gemeinden, denen cd noch an geleru⸗ 
ten Hebammen fehlt, fähige Perfonen hieher 
in Unterricht geſchickt werben. 

Es darf aber nicht für jede Pfarrey eine 
Hebamme erwählt werden, fondern die Lands " 
gerichte haben die Sache fo einzuleiten, daß 
für eine Anzahl von 200 bis 300 Familien, 
jedod mit Ruͤkſicht auf Örtliche Verhaͤltniſſe, 
eine Hebamme gewählt werbe,biefe Vorſchrift 
ift auch bey jeder Hebammenwahl in Zukunft 
zu befolgen. 

Uebrigens werben die Randgerichte in Be⸗ 
tref der Wahl und Befoldung der Hebammen 
auf den Auftrag vom 11 März diefed Jahre 
verwiefen. 

Ulm, den ı April 1805. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfibent. 
Reindl, Em. 
Befanntmachung. 

Seine Kurfürftliche Durchlaucht haben Die 
noch unbefezt gewefene Dberrehnungstommifs 
färsftelle in Höchftdero ſchwaͤbiſchen Kurlanden, 
bem Lisherigen Rechnungskommiſſaͤr der baies 
rifchen Provinz, Johann Haubenfhmid, in 
Erwägung ber von ihm angerühmten, eine 
volle Zufriedenheit verheiffenden allgemeinen 
Rechnungskenntniſſe mit dem ſtatusmaͤſſigen 
Gehalte von 1200 fl, vermöge hoͤchſter Hofs⸗ 
entſchlieſſung vom 22, dieß zu verleihen gnaͤ⸗ 
digft geruhet. — 
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Regierungsblatt 
fuͤr die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 
XVI. Stüf. Um, Samſtags am 20 April 1805. 
— Wird in Bekers Buchhandlung ausgegeben, 


* Verordnung 
an ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Rentaͤmter und 
Landgerichte. 
(Das Waſſer⸗ und Straßen⸗ Bauweſen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


E. ſind bereits die Kurfuͤrſtlichen Rent⸗ 
aͤmter allgemein von der hoͤchſten, in den 

Rechnungsinſtruktionen ſich grundenden Vers 
ordnung in Kenntniß geſezet worden, wor⸗ 
nad der Straßen » und Waſſerbau als eine 
Zentralausgabe der Provinz erklärt, und 
beöhalb die Verrechnung diefer Ausgabspoft 
auf die Kurfürftlihe Provinzials Hauptkaffe 
übernommen wurbe. 

Da indeſſen der Fall fich ſehr oft ers 
eignet, daß über Gegenftände des Straßen⸗ 
und Wafferbaues entweder Berichte von den 
Kurfürftlichen Auffern Unterbehörden einges 
fordert werben müffen, ober diefe durch ihre 
Dienſtespflicht ohne Aufforderungen zu Bes 


richtderftattungen bdiefer Art veranlaßt wers 
ben: fo werden hierdurch ſaͤmmtliche Kurs 
fürftliche Landgerihte und Mentämter, fo 
wie bie Übrigen ftädtifhen Verwaltungsbe⸗ 
börden, mit den Hauptabtheilungen bed Rech⸗ 
nungdwefens über den Straßen » und Waſ⸗ 
ferbau bekannt gemacht, um darnach bei Vers 
faffung ihrer Verichte diefe gehörig rubris 
ziren zu koͤnnen. 

Es beſtehen dieſe naͤmlich 
in Ausgaben 

1) auf den Fluß: Teich» oder Dammbau, 

2) auf bie Austrofnungen, - 

3) auf die Bewaͤſſerungsanſtalten. 

4) auf die Mafferleitungen aller Art. 

5) auf die Erbauung, Erhaltung und 
Verbefferungen der Mühlen, und aller vom 
Waſſer getriebenen Maſchinen. 

6) auf die Schif⸗ und Floßbarmachung 
der Flüffe, und Erhaltung ber Ziehes Wege, 
fo wie auf alle Anftalten, welde mit ber 


* 
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Schiffahrt in Verbindung ftehen, ald Heb⸗ 


mafchinen, Aulandplaͤze, Magazinen an Flüfs 
fen ꝛc. ıc. 

7) auf die Anlage und Unterhaltung 
von ſchif⸗ und floßbaren Kanälen. 

8) auf die Erhaltung und Unterhaltung 
der Mühlwähre und Muͤhlteiche. 

9) auf den Schleuffenbau. 

10) auf denjenigen Bau ber Brüfen, 
welche nicht in bie Öffentlichen Straßen fals 
len, und endlich) 

11) auf den Straßen: und Bruͤkenbau 
in feinem vollen Juhalte. 

Uebrigend wird mit dieſer Bekanntma⸗ 
hung, nach welcher ſich alle Aemter bei Ers 
ſtattung ihrer Berichte uͤber den Straßen⸗ 
und Waſſerbau zu achten haben, nod) fols 
gende Verordnung in Verbindung gefejt: 

Es liegt nämlich fehr vielen Gemeinden 
die Verbindlichkeit ob, Wafferbauten aus 
ihrem Gemeindövermögen zu führen. Nicht 
felten “gefchicht die Anlage folder Bauten 
ohne alle, und meiftend ohne ber leitenden 
Dberauffiht eines Waſſerbau⸗Verſtaͤndigen. 
Hierin iſt die Unzwekmaͤßigkeit der meiſten 
Bauten dieſer Art aufzuſuchen, welche nicht 
allein auf die Vermoͤgenskraͤfte der Kontri⸗ 
buenten nachtheilig einwirkt, ſondern nicht 
ſelten fuͤr alle Angraͤnzenden gefaͤhrlich wird. 

Es ſoll daher in Zukunft 

1) keine Gemeinde befugt ſeyn, einen 
Waſſerbau von was immer fuͤr einer Art 
anzulegen, ehe bei dem Kurfuͤrſtlichen Land⸗ 
gerichte hievon Anzeige geſchehen iſt. 
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2) Dieſes hat ſich an Ort und Stelle 
zu begeben, und nach genommenem Augeu⸗ 
ſchein über die Lage der Sachen, unter Aus 
legung ber allesfalld vorhandenen Akten und 
Grundriſſe erfhöpfenden Bericht an die Kurs 
fürftliche adminiftrative Randesftelle zu ers 
ftatten, von welcher fobann ’ 

3) die weitern Anordnungen nach der 
Natur und Dringenheit des Gegerftandes 
werben getroffen werben. 

Die Kurfuͤrſtlichen Landgerichte werden 
nachdruklich angewieſen, dieſem wichtigen 
Zweige ber höheren Landespolizei ein vor⸗ 
zuglices Augenmerk zu wiedmen. 

Ulm, ben 7 April 1805. 
KRurpfalzbaierifhes General: Roms 
miflariat, ald Provinzial=- Etats 
furatel in Schwaben. 

Graf von Arco, von Mer, Direktor, 
Hohenrieder, Sehr, 
Berordnung. 


(Die Einfendung der Stadt⸗ Gemeinds: und War 
fenrechnungen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Saͤmmtliche Städte und Landgerichte in 
der Kurpfalzbaierifchen Provinz Schwaben, 
die zur Zeit ihre ftädtifche « dann Gemeinds⸗ 
und Waiſenrechnungen noch nicht ad Justi- 
ficandum eingeſchikt haben, erhalten hiemit 
den Befehl, alle diefe noch rüfftändige Meche 
nungen längftens in Zeit 4 Wochen, bei 
Vermeidung eigener Bothen, und zwar mits 
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teld zweien fpezifizirten Rieferfcheinen, wos 
von ber eine ad Registraturam hinterlegt, 
und der zweite remittirt wird, dann unter 
der Aufſchrift, an das Kurfürftliche Rech⸗ 
nungsjuftififationss Bureau der Städte und 


Märkte, hieher einzufenden. 

Die Kurfürftliden Städte haben neben 
den Rechuungen pro 1803 et 1804 auch 
jene pro 1802 beizulegen. 

Ulm, den 5 April 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Praͤſident. 
Würth, Sekr. 
— — — — 
Bekanntmachung. 


Seine Kurfurſtliche Durchlaucht haben, 
vermoͤg hoͤchſten Reſcripts vom 21 die ſes 
Monats, gnuaͤdigſt zu beſchlieſſen geruhet, 
daß bei der Oberbaieriſchen, Niederbaieri⸗ 
ſchen, Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen Mili⸗ 
iarinſpektion, und zwar bei jeder ein Audi—⸗ 
toriatspraftifant mit dem ftatusmäßigen Ges 
halte von monatlihen 18 fl. angeftellt, und 
zu ſolchem Ende ein förmlider Prüfungss 
fonfurs ausgefchricben, fofort unter den Aſpi⸗ 
ranten jene vier Subjekte, welche am taug⸗ 
lichſten werden befunden werden, zur Anftels 
Yung in unterthänigften Vorſchlag gebracht 
werben follen. 

Da num der Tag zur Prüfungdvornahme 
auf den 29 Fünftigen Monats May beftimmt 
worden ift, fo wird ſolches mit dem Anhange 


Pfarre, | Namen de 


Geftorbenen 


Alter deffelben 
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öffentlich kefannt gemacht, daß bie zur Aus 
bitoriatspraxis afpirirende Individuen am 
obbeftinnnten Tage Morgens um 8 Uhr in 
dein gewöhnlichen Kommiflionszimmer des 
Kurfürftliden Generalauditoriatd dahier zu 
erfcheinen, bei der angeordneten Prüfungss 
kommiffion fi orduungsmäßig zu melden, 
ihre Univerfitäts = und fonftige Zeugniffe, 
wie aud) die in Handen habende Diplomen 
über den erlangten afademifhen Grab ges 
börig vorzulegen, und alddann das Weitere 
gebührend abzuwarten haben. 

München, den 30 März 1805. 
KRurpfalzbaierifhes General: Aubis 
toriat. 

Graf Morawigky, Generallicutenant. 
Narciß. 


Auftrag 
an ſaͤmmtliche Landgerichte und Stadtkom⸗ 
miſſariate. 

(Die an den natuͤrlichen Poken Verſtorbenen betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Saͤmmtlichen Laudgerichten und Stadt⸗ 
kommiſſariaten wird aufgetragen, bad Vers 
zeichniß der im vorigen Jahre den Pfarrs 
matriteln zu Folge an ben natürlichen Poken 
geftorbenen Perfonen nad folgender Norm 
innerhalb 14 Tagen anher einzuſenden. 

Ulm, den 1 April 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 

in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Reindl, Sekr. 





Namen des Arzte 
oder Wundarztes 


Monat 


8 





Ortſchaften 





Snlanditoetnsrängenne 
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Verordnung. 
(Die Konkurrenz zu dem Buchloer Zuchthaus betr.) 

Im Namen Seiner KRurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da bie Beiträge, welche zu dem Unter: 
halte bed Kreisviertels⸗Zuchthauſes in Buche 
loe, von den affoctirten Ständen unter dem 


Namen der Grofhenumlage geleiftet werden, 


zu ben centralifirten Ausgaben der Kurfürfts 
lien Provinzials Hauptkafie gehören, und 
daher weder in einer Kurfürftlichen Ment: 
amts⸗ noch Steuerfafferehnnng in Einnahme 
und Ausgabe erfheinen bürfenz fo wird bies 
ſes den ſaͤmmtlichen aͤuſſern verrechnenden 
Unterbehoͤrden hierdurch erofnet, und den⸗ 
ſelben anbefohlen, 

1) dieſe ſonſt an die Zuchthausverwal⸗ 
tung zu Buchloe eingeſendete Beitraͤge nun⸗ 
mehr als eine Baarſendung an die Kurfuͤrſt⸗ 
liche Provinzial⸗Hauptkaſſe zu uͤbermachen, 
welche hinfuͤr zur Ausſtellung der gewoͤhn⸗ 
lichen Kaffequittungen angewieſen iſt. 

2) Sollten in die ſem Jahre von irgend 
einem Rentamte, ober einer Steuerkaffe Zah⸗ 
lungen unmittelbar au bie Zuchthausverwal⸗ 
tung geleiftet worden feyn, fo find inner 3 
Zagen bie biefür erhaltenen Beſcheinigungen 
an die Kurfürftliche Provinzials Hauptkaffe 
zur Auswehslung gegen Kaffequittungen eins 
Zuſchiken. 

Es wird zugleich ben Kurfuͤrſtlichen Rent⸗ 
Ämtern eröfnet, daß dieſe Verfügung jedoch 
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nur auf die ordentlich- und anfferorbentlis 
hen Beiträge zum Zuhthaufe Buchloe Ver 
zug babe, welde durch Erhebung der Gros 
fhenumlage geleiftet werden, dagegen aber 
ift der Unterhalt Einzelner zur Zuchthaus⸗ 
firafe "WVerurtheilten, von dem Zeitpunfte 
angefangen, wo er aus Mitteln des Landes⸗ 
fürftlihen Aerars beftritten werben muß, 
durch das betreffende Rentamt ber Zuchthauss 
abminiftration noch fernerdhin zu vergüten, 
und in dem Rehnungsfhematismusd 
Theil IL. Abſchnitt J. Kap. J. G. 2 
Tit. 1. — zu verausgaben. 

Darnach haben fi ſaͤmmtliche Aemter 
genau zu achten. 

Ulm, ben 11 April 1805. 
Rurpfalzbaierifhes General: Roms 
miffariat, ald Etatsfuratel der 

Provinz Schwaben. 


Graf von Arco. von Mertz, Direftor. 
Hohenrieder, Sekr. 





Pfarrverleihung. | 

Durch ein höchftes Reſcript vom 18 März 
haben Seine "Kurfürftlide Durchlaucht die 
durch ten Tod des Pfarrers Trautwein 
erledigte Pfarrei Batzenhofen im Landgerichte 
Goͤggingen dem Frühmeffer Anton Stab—⸗ 
ler in Dberborf, und bad durch deſſen Be⸗ 
förderung erledigte Benefizium dem Kaplan 
zu Birnbah in Baiern Johann Michael 
Erhard gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
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für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 
XVII. Stüf. Um, Samftags am 27 April 1805. 
Wird im Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Berordnung. 


(Das Berfahren der Kurfürftlichen Landgerichte bei 
Anfertigung der Verträge der Unterrhanen unter 
ſich betreffend.) _ 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


De Spezialinftruftion für das Rechnungs⸗ 
wefen in den Schwäbifchen Kurlanden bes 
zeichnet zwar im IT Theile, TI Abſchnitt, II 
Kapit. Seite 17 — 19. bie formellen Bes 
ftimmungen, die von Geite der Kurfürftlis 
en Randgerichte — bei Protofollirung der 
Verträge zwiſchen den Unterthanen unter ſich 
beobachtet werben ſollen; — Indeſſen haben 
die bisher von verfchiedenen Gerichtsbehörs 
ben eingefendeten Verzeihniffe den überzeus 
genden Beweis geliefert, wie wenig Gleich⸗ 
förmigfeit in der Behandlung dieſer Ges 
fhäfte in der ſchwaͤbiſchen Provinz herrfcht, 
nnd wie noch) überall, die Verſchiedenheit der 
Behandlung in diefem Gefhäftszweige von 


ben nod) nicht erlofchenen Spuren der vormalig 
getrennten Provinz» Verhältniffe zeuget. 

Um auch über dieſen wichtigen Gegens 
fand die in abminiftrativen Gefhäften noͤ⸗ 
thige Einförmigfeit zu bezweken, erhalten 
fämmtlihe Kurfürftlihe Landgerichte, und 
alle übrigen Fuftizbehörden folgende Weis 
fungen, nad) denen fie ſich künftig genau zu 
achten haben. 

% 1 


Allgemeine Grundfäze über die Eins 
rihtung der Verträge. 

ALS -allgemeine Grundfäze über die Eins 
richtung ber Verträge wird voraus beftimmt,, 

1) Kein Bauer, Bürger oder anderer 
Kurfuͤrſtliche Unterthan — er gehöre deum 
in bie Klaſſe derjenigen, welden bie Errich⸗ 
tung von Verträgen unter eignem Siegel 
geftattet ift — kann einen rechtsguͤltigen 
Vertrag, auffer vor Gericht, eingehen. 
2) Diefelbe Beſchraͤnkung tritt aud dann 
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ein, wenn ein Vertrag mit rechtlicher Guͤl⸗ 
tigkeit zwiſchen einem Siegel⸗ und Unfiegels 
mäßigen errichtet werben ſolle. — 

3) Dad Geriht muß ſtets die kompe⸗ 
tente Gerichtöftelle des einen Eontrahirenden 
Theiles, und zwar wenn über unbewegliche 
Dinge gehandelt wird, der Richter, des Ors 
ted (judex rei Sitae) ſeyn. — 

2 
Verfahren bed Gerichtes bei Einges 
bung ber Verträge im Allgemeinen. 

In der Wefenheit des Vertrages grins 
bet e8 fi, daß die aus ſolchen hervorgehen⸗ 
ben Rechten und Verbindlichkeiten von jebem 
Theile rechtsbeſtaͤndig nachgewieſen werben 
Tonnen. — 

Dieß verbindet den Richter zur Aufzeich⸗ 
nung der Vertragsbedingungen (Protokollis 
zung), und zur Anfertigung von Urkunden, 
an bie Fontrahirenden Theile. — 

Der Richter führt daher ein eigenes Ver: 
trag6 « (ober nad) dem gemeinen Sprachge⸗ 
brauhe) Brieföprotofoll, und fertigt 


and dieſem für die Partheien die Werträge. 


(Briefe) an. 

Schon aus dieſem allgemeinen Vorbe⸗ 
griffe ergiebt ſich die Schlußfolge, daß das 
Vertrags» ald das eigentlihe Mutters 
protofoll wörtlid mit den hieraus anges 
fertigten Briefen übereinftimmen müffe, wenn 
ed anderd den rechtlichen Bedingungen ents 
ſprechen, und bei entftehendem Miderfpruche 
der Partheien vor Gericht den Ausſchlag 
‚geben folle. 
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F. 3. | 
Nähere formelle Beſtimmung des 
Vertrags- ober Briefsprotofolles. 


Das Vertragds oder Briefprotokoll wird 

a) halbbruͤchig geführt; 

b) Es enthaltet alle in dem Verlaufe 
bed Jahres bei Gerichte, vorkommenden 

Guts-Uebernahms- oder Uebergabs⸗ 

Briefe, alle 

Kaufs 

Tauſch 

Heuraths 

Vergleichs 
ale Donations⸗ und Zeffionsurkuns 
ben, ale Schuldverfhreibungen, und 
im Allgemeinen alle Kontrafte, welche mit 
Gültigkeit nad) den — eingegangen wer⸗ 
den koͤnnen. — 

c) Für jeden — welcher geſoͤn⸗ 
derte Bediůgungen enthaltet, — wenn auch 
die vertragenden Theile dieſelben ſind, muß 
in dem Vertragsprotokolle ein geſoͤnderter 
Vertrag angefertiget, und den Theilen eine 
eigene Vertragsurkunde (Brief) zugeſtellet 
werben. — 

d) Von dieſem Grundſaze leidet nur bie 
Bedingung der Pfründe (fonft aud) unter 
den Namen Austrag, Leibzucht, Leib— 
geding zc. 2c. befannt) eine Ausnahme, 
welche von den Bauern bei Lebergabe ihrer 
Güter gewöhnlid, und auch jezuweilen bei 
Güterfäufen fi vorbehalten wird. — 

Denn ba biefe Bedingung der Pfrüns 


Kontrafte, 
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de ald eine wefentliche Bedingniß des Kauf⸗ 
ober Uebergab-Vertrages angeſehen werden 
muß, fo kanun die Protofollirung in dem 
Hauptvertrage felbft geſchehen. 

e) Die Protofollirung geſchiehet im chro⸗ 
nologiſch fortlaufender Ordnung, fo wie die 


Partheien bei Gerichte fi) anmelden. — 


Am Eingange wird jederzeit Tag und Mos 
nat vorgetragen, dann koͤmmt die Benennung 
ded Vertrages, mit Beifezung der Kauf⸗ 
Uebergabs + Schankungs = oder&chuldverfchreis 
bungs= Sunme in die Mitte der Protofollds 
feite, nach folgendem BBeifpiele 
Alpe ben 17 April 1805. 
KRaufsvertrag nah der Summe von 
7000 fl. 
Der Eingang bei der Protofollirung ift fols 
genber: 
„ESEs erſcheinet bei dem Kurfuͤrſtlichen Lands 
„gerichte N. N. und behandelt dafeloft 
„wit dem gleichfalld gegenwärtig I. N. 
„den bereits verabredeten Verkauf feines 
zr befizenden (hier koͤmmt die Benennung 
„des Dbjeftes einzutragen) nach folgens 
„den Bedingungen — 10 ı. 
Die Bedingungen, und daraus für bie Theile 
entftehenden Rechte und Verbindlichkeiten 
find getren, beftimmt, und mit Vermeidung 
unnüzer Meitläufigkeiten vorzutragen. 

f) Die Natur des zu veräuffernden, oder 
durch Tauſch oder Uebergabe au einen neuen 
Befizer übergehenden Objektes muß in dem 
Vertrag immer ansgedrüft feyn. — 

Wird das Objekt nur mit dem getheils 
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ten Eigenthume genoffen, fo erfordert es der 
rechtliche Beſtand des Kontraktes, daß der 
Konfens ded Dbereigenthumsherrn in Urs 
ſchrift bei dem Gerichte von dem verträgens 
ben Theile hinterleget werde, und biefer ift 
dem Briefprotofolle beizubinden. 

Ehe niht die Konſensurkunde vorgelegt 
worden, kann und darf zum Nachtheile des 
Grund = oder Dbereigenthumsheren Keine 
Vertragserrihtung flatt finden. — 

g) Wenn Weiber, unmündige Kinder, 
ober Abweſende, bei. einem einzugebenden 
Vertrage betheiliget find, fo ift der Namen: 


ber felbft erfchienenen, ober obrigkeitlich aufs 


geftellten Veiftänder und Vormuͤnder, jebers 
zeit indem Konterte der Vertragsurkunde, 
und fchriftlich ausgeftellte Vollmachten, Vor⸗ 
mundfcaftspflichten zc. und andere Urkunden 
biefer Urt, find dem Protofolle an der bes 
treffenden Stelle beizubiuben. 

% 4 
Anfertigung der Briefe für bie Theile. 

Aus den nach dieſen formellen Bezeich⸗ 
nungen geflhrten Briefsprotokollen, werben 
bie Urkunden (Briefe) für die betreffens 
den Theile herausgefchrieben. 

Diefe dürfen nicht in der Art eines Pros 
tofollen-Ertraftes, fonbern fie muͤſſen 
ald fürmlihe Verträge angefertiget werben, 

Sie uuterfcheiden fih von dem Protos 
follar-Eintrage in formeller Ruͤkſicht nur in 
dem Eingange, denn ftatt, daß hier die Theile 
in ber dritten Perfon aufgeführet werben, 
geſchiehet die Ausfertigung des Vertrages. 
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im Namen, und unter namentlicher Auf⸗ 
führung ber pacidcirenden Theile ſelbſt. — 

Die Fertigung bed Briefes gefchiehet 
jedoch nicht durch die Unterfchrift der hans 
deluden Theile, fondern unter Beidruͤkung 
des Landgerichtsſiegels. 

Alle Vertraͤge, wodurch fuͤr beide Theile 
Rechte und Verbindlichkeiten entſtehen, muͤſ⸗ 
ſen doppelt aus dem Protokolle geſchrieben, 
and jedem Theile ein Exemplar der Urkuude 
zugeftellet werben. — 

$. 5 
Erhebung ber Tax- und Giegelger 
bühren, 

Ohngeachtet die nad) biefer Weiſe ange: 
fertigten Briefe — da fie zur Stemplung 


erſt an dad Kurfuͤrſtliche Provinzialfiegelamt 


eingefendet werben muͤſſen — den Theilen 
nicht auf der Stelle behäntiget werden koͤn⸗ 


zen, fo müfen nichts deſto minder die Ges . 


bühren biefür ſogleich eingehoben werden. — 

Den Maafftab hiezu beftimmen bie bes 
reits Öffentlic befannt gemachte en und 
Taxordnung. — 

Der erhobene Betrag wird am ber ums 
überfchriebenen Randfeite des Briefprotofols 
led bei jebem Vertrage fpezififch, und unter 
Allegation ded Paragraphes- der Taxordnung 
vorgemerket, ein eben fo ſpezifiſch auseinau⸗ 


der gefezter Taxzettel muß jeber Parthei 


— auch ohne berfelben Begehren — eins 
gehaͤndiget werden. 

Die Taxe wird nur einfach, und fuͤr das 
zwote Eremplar der Vertragsurkunde auſſer 
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den Schreibgebühren nichts erhoben, dagegen 
muß ber Stempelbetrag — weil ohne diefe 
Förmlichkeit jeder Urkunde ber rechtliche 
Glaube verfagt iſt — doppelt eingeforbert 
merben. 

$ 6. | 
Einfendung ber TE RN 
niffe, und der Briefe an die oberen 

Stellen und Behörden. 

Da ſich der Fall ereignet hat, daß einige 
Kurfürftlihe Landgerichte, über die angefer- 
tigten Briefe, Verzeichniffe an die Kurfürfts 
liche Landesdirektion eingefendet haben, fo 
wird ihnen biemit allgemein eröfnet, daß es 
diefer Einfendungen nicht bedarf, fondern 
daß ed am ber vierteljährig durch die Rech⸗ 
nungsinftruftion vorgefchriebenen, mit ben 
Kurfürftlichen Rentämtern zu pflegenden Abs 
rechnung genüget. 

Au dad Kurfürftlihe Provinzial: Gier 
gelamt aber müfen bie Vertragsurkunden 
(Briefe) nebft der erhobenen Stempelge⸗ 
bühr, und einer doppelt verfaften Spezifi⸗ 
kation eingefendet werden, weldy leztere, bie 
Natur des Vertrages, die Summe, um 
weldye ed fich gehandelt bat, die Zahl ber 
Briefe, und ben Betrag der eiugeforderten 
Stempelgebühr enthalten muß, wie bief 
alled theild durch die - Verordnung vom 26 
Dez. 1804 (Regierbl. St. 1. $.8. ©. 15.) 
und durch die Spezial: Rechnuugsiuſtruktion 
(Seite 21.) zwar deutlich vorgefchrieben iſt, 
aber desohngeachtet von ben unteren Behoͤr⸗ 
den Öfterd auffer Acht gelaffen wird, 
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% 7 
Zuftellung ber ®riefe an bie betref: 
fenden Theile 

Sind die VBriefe geftenipelt, von dem 
Provinzial: Siegelamte mit der einfad zu: 
rufe gehenden Defignation an bad Kurfürfts 
liche Landgericht zurüfe gefchloffen, und dus 
ber alle Foͤrmlichkeiten erfüllet, fo find fos 
dann, ohne ferneren Verzug, die nach dieſer 
Art angefertigten Urkunden an bie betrefs 
fenden Theile zuftellen zu laſſen. 

$. 8 
Ausdehnung diefer Verordnung auf 
bie Stadt- und Patrimonials 
Gerichte. 

Dieſe Verorduung erſtrekt ſich, da ſie 
die Sicherung der buͤrgerlichen Rechtsver⸗ 
haͤltniſſe ſaͤmmtlicher Kurfuͤrſtlicher Unter⸗ 
thauen zum Zweke bat, auch auf die Kurs 
fürftliden Stadtgerichte, und ſaͤmmtliche Pas 
trimonialgerichte der ſchwaͤbiſchen Kurlande. 

Erftere übergeben die erhobenen Tas 
xen, nad dem vorgezeichneten Rechnungs⸗ 
Formmlar an ben Verwaltimgsrath, dem 
diefe Gefälle zur Veftreitung feiner Auss 
gaben zugewiefen find, — 

Reztere verrechnen bie Taxen ben Pas 
trimonialgerihtöherrn. — 

Beide überfenden aber vierteljährig bie 
Briefe zur Sieglung an dad Kurfürftliche 
ProvinzialeSiegelamt, nach ben ($. 6.) feſt⸗ 
gefezten Beſtimmungen. — 

Die Kurfuͤrſtlichen Stadt + und eben fo 
die Kurfürftlichen Landkommiſſaͤre haben ſich 


mo 
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von ber Eriftenz, und genauen Führung der 
Briefsprotofolle, fo wie von ber Uebereins 
ftimmung ber eingefendeten Defignationen au 
bad Giegelamt mit ben Protofollen zu übers 
zeugen, und es ſtehet ihnen daher die Eins 
fihtnehmung ber erwähnten Protokolle offen. 
$. 9 
Aufhebung dbedan einigen Orten noch 
gewöhnlihen Copey-Rechtes. 

Es liegt in der Weſenheit diefer Ans 
ordnungen, daß die in einigen Theilen ber 
Provinz unter dem Namen bed Copeys 
Rechtes beftchende Gewohnheit, alle Vers 
träge von den Ort svorſtehern, Orts⸗ 
bauptleuten, oder Schultheiffen, die 
nicht blos alleine des Rechtes unkündig find, _ 
fondern denen ed am der Fähigkeit, etwas 
georbnet zu Papier zu bringen, mangelt, 
protofolliven zu laffen, in Zukunft nicht mehr 
beſte hen koͤnne. 

Die Nachtheile, die aus dieſer Verfah⸗ 
rungsart, aus der Unbeſtimmtheit des Aus⸗ 
drukes, aus der gaͤuzlichen Hintanſezung aller 
Rechtsfoͤrmlichkeiten unvermeidlich hervorge⸗ 
hen muͤſſen, find zu auffallend, als daß nicht 
die naͤchſte Gelegenheit ergriffen werben ſollte, 
diefe ſchaͤdliche Gewohnheit aufzuheben. — 

Wenn daher auch einige ber von dem 
Size des Landgerichted entfernteren Unters 
thanen die Bedingungen der einzugehenden 
Verträge bei ben Drtsoorfichern aufzeichnen 
laſſen, fo follen dieſe ungeeigneten Aufzeich 
nungen nie mehr das Mutterprotokoll bils 
ben bürfen, fonderu bad Kurfürftliche Land⸗ 
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gericht hat ſodann erft den Uebertrag in das 
Briefsprotofoll zu beforgen, aus ben geſche⸗ 
henen Fragmentärifhen Aufzeichnungen ein 
Ganzes zu bilden, undeutlich fheinende Bes 
dingungen durch Worladung der Theile zu 
berichtigen, und ſodann nad) den vorgezeich⸗ 
neten Veftimmungen aus dem Protokolle 
die Vertragdurfunden für die Theile anzus 


fertigen. 
$. 10. 


Beſchluß. 
Allen dieſen Beſtimmungen iſt nicht nur 
allein auf das genaueſte nachzuleben, ſondern 
die Briefsprotokolle des gegenwaͤrtigen Etats⸗ 
jahres ſind, in ſoferne ſie dieſen Bedingun⸗ 
gen nicht entſprechen, (vom erſten Okto— 
‚ber 1804 rükwirkend) darnach umzu⸗ 
arbeiten, und die Kurfuͤrſtlichen Landeskom⸗ 
miſſaͤre haben ſtrenge zu wachen, daß dieſen 
Anforderungen, nicht nur alleine für bie 
Zukunft, fondern daß audy in Ruͤkſicht auf 
bie Umänderung ber fehlerhaft angefertigten 
Brieföprotofolle denfelben Genuͤge geleiftet 


werde. — 
Ulm, dei 20 April 1805. 


KRurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat in Schwaben. 
Graf von Arco. 
Binder. 
Verordnung. 

(Da: Gratifikations⸗-Regulativ betreffend.) 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durdylaucht zu Pfalzbaiern. 

Das über Gratifikstionsgefuhe — als 
einen ergänzenden Nachtrag der über bie 
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Dienftesverhäftniffe ber Staatäbiener bereits 
öffentlich bekannt gemachten Eonftitutionellen 
Kandespragmatift — von hoͤchſter Stelle an 
bie unterfertigte Landesbehörde ergangene 
Regulativ wird hiedurch zu eined jeden 
Miffenfhaft und Nahahtung mit dem Ans 
bange befannt gemacht, daß alle diejenigen, 
die bereitd Geſuche um Gratififationen ges 
ftellet haben, und welden eine Entfchliefr 
fung noch nicht zugegangen tft, diefe — 
nad den duch gegenwärtige Verordnung 
feftgefezten formellen Bezeichnungen zu erneus 
ern haben, wenn fie hiezu gegründeten Ans 
fprucd zu haben vermeinen. 

Ulm, den 18 April 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Generals: Roms 
miffariat, ald Etatsfuratel der 
Provinz; Schwaben. 

Graf von Arco, von Mertz, Direftor. 
Hohenrieder, Schr, 


Marimilian Joſeph, 
Pfalsgraf bei Rhein, in Obers und Nieberbaiern,. 
der obern Pfalz, Franken und Berg Herzog ꝛc. 1% 

‚des Heil, Rom. Reichs Erzpfalzgraf, Erz: 
truchfeß und Kurfürft. 

Wir haben Uns im XXI Artikel der 
Fonftitutionellen Landespragmatit über bie 
Verhaͤltniſſe Unſerer Staatödiener im alls 
gemeinen vorbehalten: 

„auſſerordentliche Dienſte und Opfer ei⸗ 
nes aktiven Staatsdieners mit auſſerordeut⸗ 
lichen Gratifikationen zu erwiedern.“ In Fol⸗ 
ge die ſes allgemeinen Vorbehaltes, und zur 
Eurfernung eines regellefen Andraͤugens ber 
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Gratififationdgefuche finden Wir Uns ver: 

anlaßt, hierüber ein fpezielles Regulativ 
feftzufezen, wie folat : 
I. 

Zu Gratififationsfällen werden erflärt : 

1.) eine neben den ordentlichen Geſchaͤften ses 
Dienftes geleiftete Erfebigupg auſſerordeut⸗ 
licher, regelmaͤſſig nicht wiederkehrender 
Geſchaͤfte; 

2.) eine ſtaͤndige mit andern Stellen detfel: 
ben Klaffe nicht gemeinfhaftliche Anhaͤu⸗ 
fung der orbentlichen Gefchäfte des Diens 
ſtes; 

3.) eine zum vorzuͤglichen Vortheile des 
Staatszweckes dargebrachte Erfindung , 
vollendete Cinrihtung ober geleiftete 
Hauptarbeit; 

4.) eine bei auſſerordentlichen Anlaͤſſen von 


der Natur der Funktion unzertreunliche 


Ehrenausgabe. 

I. 

Die Mobalität für die Einbringung der 
Gratifikationdgefuche wird alfo verordnet: 

Ein jeder Staatsdiener, welcher ſich in 
einem ber ausgezeigten Gratififationsfälle zu 
befinden fich überzeugt halten kann, hat fein 
besfallfiged Gefud) mit den ihm zur Seite 
fiehenden Gründen und Beweiſen bei feiner 
Dberbehörbe, und hiernady der Staatsdicner 
des Minifterialetats bei feinem vorgefejten 
Minifterium; ber Staatöbiener bed Hofetatd 
bei dem einſchlaͤgigen Staabe, oder feiner In⸗ 
tendauz; und der Provinzial: Staatsdiener 
bei dem Generallommiffariate feiner Provinz 
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im Laufe ded Auguſts eines jeden Jahres eins 
zureichen. 

Die genannten Dberbehörden faſſen die 
eingebradhten Gratififationsgefuche in eine 
Tabelle, welche das nachſuchende Individuum, 
ben bargelegten Gratififationsfall, die Pruͤ⸗ 
fung deffelben, und hiernach den Anträg der 
Verfagung oder der Bewilligung einer Gratis 
ſctation, und im lezten Falle bie gutachtliche 
Summe berfelben darftellen fol. 

Diefe Tabellen werben von den genannten 
Dberbehörben im Laufe ded Spptembers eines 
jeden Jahres zu dem geheimen Finanzminiftes 
rium eingefendet, welchem die definitive Res - 
baftion, und bie allgemeine Veranlaffung der 
landesfuͤrſtlichen Beſchluͤſſe hierüber obliegt, 

UT. 

Die in Folge diefer Iandesfürftlichen Be⸗ 
ſchluͤſſe zu treffenden Affignationen auf die 
etatsmäffigen Mittel der Realifirung gehen 
von beim geheimen Finanzminifterium aus, 
und werben in Beziehung auf die Staatsbiener 
bed Hof⸗ und Minifterialetatd auf die unter 
dem Zitel der aufferordentlihen Exigenz diefer 
beyden Etats bei der Zentral⸗Staatskaſſe bes 
ftehende Etatöpofition, und in Beziehung auf 
die Provinzial: Staatödiener auf die bei den 
ProvinzialsYauptkaffen beftchende Etatspofis 
tion für aufferordentliche individuelle Beſtim⸗ 
mungen erlaffen. 

Münden ben 5 April 1805. 

Mar Joſeph, Kurfürfe. . 
Freiherr von Montgelas. 


Auf Kurfürftlichen höchften Befehl 
von Geiger. 
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Nersrdnung. 


(Ten Gradationsfiempel bei Vormundſchaftsre h⸗ 
nungen betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbarrı. 

Die von den KRurfürjtlichen Landgerichten 
und Stabtgerichten für das leztabgewichene 
Quartal an das Provinzials Giegelamt zur 
Stemplung eingefendeten Vormundſchafts⸗ 
Rechnungen haben die Ueberzeugung berbeiges 
führt, daß mehrere der Kurfürftlihen Lands 
gerichte und Stadtgerichte die auf dieſen Ges 
genftand Bezug habenden Beſtimmungen der 

‚ Stempelorbnung nicht gleihfdrmig aufgefaßt 
und verfihiedene Anſaͤze der Stempelgebühr 
gemacht haben. 

Die unterzeichnete Rurfürftliche Landesdi⸗ 
rektion findet fi daher aufgefordert, diefer 

‚anrichtigen Anwendung bed beftehenden Ges 
ſezes durch nachfolgende allgemein verbindliche 
erläuternde MWeifungen zu begeguen : 

a) Bei ben jährlich zu ſtellerden Interims⸗ 
rechnungen von Vormundſchaften wird dem ers 
ſten Rogen einer ſolchen Rechnung nur derjeniz 
ge Gradationsſtempel aufgebrüft, welder der 
in der Rechnung ausgewiefenen jährlichen 
Brutoeinnabme des Verpflegten entfpriht, 
und die übrigen Bögen einer folhen Interims⸗ 
Rechnung dürfen blos den Dreifrenzerftempel 
erhalten. 

b) Bei einer Vormundſchafts⸗Ausliefe⸗ 
rungsrechnung aber, welde zugleich als eine 
Dnittung über dad ausgeliefert werdende Vers 
mögen zu betrachten ift, wirb der Gradations⸗ 
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ſtempel nicht blos nad} der lezten Brutoeinnahs 
me bed Verpflegten, fonbern nad) feinem gan⸗ 
zen Vermögensbetrage erhoben, und zwar in 
ber Art, daß biebei dad gefammte in der Rech⸗ 


nung inventirtereine Aftiovermögen, es beftche 


buyelbe nun in KRapitalien oder in Realitäten 
und Fahrniß in Rehnung genommen wird; 
jedoch foll aud bei diefer Vormundſchafts⸗ 
Auslieferungsrehnung nur der erſte Bogen 
berfelben mit dem, dem Betrage bed auszu⸗ 
liefernden Vermögens entfprehenden Grada⸗ 
tiondfternpel verfehen werben. Die übrigen 
Bögen einer folhen Nehnung dürfen gleiche _ 
falls blos den Dreifreuzerftempel haben. 

c) Mas nun den Gebraud) bed Stempels 
papiers zu folden Vormundſchafts⸗ Interims⸗ 
und Auslieferungsrechnungen betrift, fo haben 
die Rechnungsfteller ſich hiezu nur den Ges 
brauch folder Stempelforten zu erlauben, wel⸗ 
che den Betrag eined Gulden noch nicht erreis 
hen; fobald der erfte Bogen einer folden 
Rechnung mit dem Guldenftempel oder einem 
noch höhern verfehen werden muß, fo find der⸗ 
gleichen Vormundfhaftsrehnungen vorſchrift⸗ 
mäffig, wie die Verbriefungen, an dad ‘Pros 
vinzial⸗Siegelamt zur Stemplung einzufenden. 

Saͤmmtliche Kurfürftlide Landgerichte, 
Stadtgerichte, und Rechuungſtellende Vor⸗ 
minder haben ſich nad) dieſer erlaͤuternden Vers 
ordnung puͤnktlichſt zu achten, und durchaus kei⸗ 
nen hoͤhern Stempelbetrag in den betreffens 
den Vormundſchaftsrechnungen in Ausgabe zu 
ſtellen. 

Ulm, den 22 April 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
p Vogl, Schr, 


— 
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| Verorduung 
an ſaͤmmtliche Kandgerichte und Verwaltungs⸗ 
behörden der Kurpfalzbaierifchen Provinz 
in Schwaben. 
(Die Tarerhebung betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Bei erfolgter Prüfung der von den dufs 
fern Gerichtsftellen und Verwaltungsbehoͤr⸗ 
den der Rurpfalzbaierifchen Provinz in Schwas 
ben eingefendeten Verzeichniffe über bie von 
ihnen im lezten Vierteljahr erhobenen und 
om die Mentäimter verrechneten Zaren, mußte 
die unterfertigte Rurfürftliche Landesdirektion 
wahrnehmen, daß von den meiften Landge⸗ 
rihten und Verwaltungäftellen ber Seite 
169 des biefjährigen Regierungsblatts uns 
terın 22 Jaͤnner d. J. erlaffene Nachtrag 
zur Verordnung über die Behandlung ber 
beftandbaren und leibfälligen Güter in Vers 
änberungsfällen, darin völlig mißverſtanden 
worden fey, daß fie bei Ausfertigung der 
ihmen durch diefe Nachtragsverorduung vor⸗ 
gefchriebenen boppelten Vriefereien, nicht nur 
die Giegelgebühr, fondern auch die Taxge⸗ 
bühren von den betreffenden Partheien dop⸗ 
pelt erhoben und angerechnet haben; und ed 
ſcheint, daß fie zu dieſer Mifdeutung das 
durch veranlaßt worden feyen : 'weil in ges 
dachter Nachtragsvererdnung nicht bloß ber 
Siegelgebühren, fondern auch der Taxgebuͤh⸗ 
ren Erwähnung gefihehen ift. 

Da aber eine ſolche doppelte Erhebung 
der Zaren nicht nur dem Begriffe derfelben 
entgegen lauft, fondern aucd aus ihr für die 
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betreffenden Partheien eine unmaͤßige Erhoͤ⸗ 
hung die ſer Abgabe erfolgte, ſo werden ſaͤmmt⸗ 
liche Kurf. Landgerichte und Verwaltungs⸗ 
behoͤrden hiemit dahin zurecht gewieſen, daß 
in jener Nachtragsverordnung der Taxen nur 
aus dem Grunde gedacht worden ſey, damit 
nicht in denen Fällen, two diefer Verordnung 
gemäß doppelte Briefe Über eine Vertragss 
verhandlung augefertiget werden follen, bloß 
die Giegelgebühren gedoppelt, die Taren aber 
alsdann gar nicht erhoben wuͤrden, und es 
wird daher hierdurch ausdruͤklich zu allgemeis 
ner Nachachtung verordnet und feſtgeſezt, daß 
von num am in allen denen Faͤllen, wo ges 
doppelte Briefe ausgefertiget werden müffen, 
zwar von diefen in duplo herausgeſchriebenen 
Briefen, nad Vorſchrift der Stempelordnung, 
wie von allen Duplikaten gerichtlicher Urkun⸗ 
den, auch bie geeigneten Siegelgebühren 
geboppelt erhoben, bie betreffenden Targes 
bühren aber, welde dem aud) nur einfach 
aufzunehmenden gerichtlichen Protokoll ent⸗ 
fprechen, neben ben geboppelten Siegelgebuͤh⸗ 
ren immer nur einfach, nah Vorſchrift ver 
proviforifhen Tarordnung bezogen und vers 
rechnet werben follen. 


Hienach haben ſich ſaͤmmtliche Kurf. Lands 
gerichte und Verwaltungsbehoͤrden der Kurs 
pfalzbaieriſchen Provinz in Schwaben bei 
Strafe des Selbſterſazes am die Partheien 
puͤnktlichſt zu achten. 
Ulm, den 13 April 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Vogl, Sekr. 
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a 
Dersrdnung. 
(Bir Anftalten gegen das gelbe Fieber betreffend.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Nachtragsweiſe zu der am Zıten dies 
verfloffenen Monateds März ( Regierungds 
Hlatt Stud XIV. pag. 271) wegen ber 
Anftalten gegen das gelbe Fieber erlaffeuen 
Verordnung, werden hiemit, in Folge eis 
ner hoͤchſten Hofsentfhlieffung vom 14ten 
dies, nachſtehende weitere Veſtimmungen zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft, und ſtreugen Bes 
obachtung befannt gemacht. — 

1.) Jeder Waare, ſie komme aus was 
immer für einem Lande, iſt nur dann ber 
Eintritt in die Kuvjürftlihen Staaten zu 
geftatten, wenn ihre Provenienz ober ihre 
Meinigung durch fürmliche Attefte ber bes 
treffenden Landesbehörden nachgewieſen wird. 

2.) Die Eins und Durdfuhr der Mas 
nufakturerzeugniffe aus dem Königreiche Hes 
trurien — wird nach dem Beifpiele der in 
ben 8. 8. Erbftaaten beftchenden Werords 
nungen — unbedingt verboten, und 

3.) Spanifhen Waaren ift der Eintritt 
nur in fo ferne geftattet, als diefelbe des 
Anſtekungsgiftes unempfaͤuglich find, ober 
bie Reinigung berjelben durch ordentliche 
Zeugniſſe erwiefen werben kann. 

4.) Darnach find, wegen ihrer vorzuͤg⸗ 
Iihen Giftempfänglichfeit die Spantfhe und 
Dftindifhe Wolle, dann bie von baher kom⸗ 
menden rohe elle, und rohe Waaren von 
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der Einfuhr, auch in dem Falle, dag ihre 
Reinigung durch Attefte firenge nachgewie⸗ 
fen werben koͤnnte, unnachſichtlich ausges 
ſchloſſen. — 

5.) Damit. inuländifche Handelsleute in 
ihren Handelsgefhäften gegen bad Ausland 
nicht Hinderniffe zu befahren haben, fo wers 
ben fie hiedurch angewieſen, fidy ftetd bei 
vorhabenden MWaarenverfendungen mit Attgs 
ften der Rofalpolizeis Behörden zu vers 
fehen, und leztere erhalten ben Auftrag, Dies 
fe nad) dem wmitfolgenden Formular, und 
nad vorgegangener pflihtmäffiger Wuͤrdi⸗ 
gung, bed in dem Zeugniffe auszudrüfens 
ben Thatbeſtandes, auszufertigen. — 


6.) Jusbeſondere werden bei diefer Ges 


legenheit fämmtliche Landgerichte, und Orts⸗ 
polizei Behörden darauf aufmerffam gemacht, 
den Handel mit gebrauchten fremden Kleis 
dungsſtuͤken wicht zu geftatten, daher allen, 
welche mit foldhen Kleidern Handel treiben, 
bie Nachweiſung ihrer „Herkunft, und daß 
die Kleider aus unverbäcdtigen Gegenden 
kommen, firenge aufzutragen ift, und vers 
daͤchtig fcheinende Warren diefer Art zu 
vertilgen find. — 


Die Beobachtung diefer Polizeiverords 


nung wird jedermann zur firengen Pflicht 
gemadht. 
Ulm, den 20 April 1805. 
Rurpfalzbaierifches Generals Roms 
miffariat in Schwaben. 


Graf von Arco, 
Binder, 
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Siegel ' Waaren z Berfendungs : Paß 


von der 





Kurfürfffiden Polizei-Kommiffion 


(Hier ift der Namen der Stadt, oder des Landgerichts beizuſezen.) 


fr . . . “ 


. ee er 
| gebrtig von . . . . .. 
anfäffig in . . . . wohnend . . 
welder von - er“ W . 


nach N. in N. Waaren zu ſpediren geſonnen iſt. 


Dieſe beſtehen in . . Colli, &c. &c. 
Nro. Fer: und Lit. - — 

(Hier ſind die Colli ſpezifiſch zw deflariren.) 
Unterfhrift des Spediteurs 


EZ 


* 


” 


Alle Eivils und Militärbehördem werben erfucht, obig ⸗ angezeigte Waaren, aller 


Orten frei und ungehindert paffiren, auch felbigen nöthigen Falls allen Vorſchub 
angebeihen zır laffen, wobei man zu aller Gegenwillfährbe erböthig ift, und dabei 
bemerkt, daß fowohk hier, al& in ber angrängenden Gegend reine und gefunde 


Luft if, — 
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Verordnung. 
ie Bothenloͤhner betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Es hat ſich bei Anwendung des, durch 
die Verordnung vom 29 des Monates No⸗ 
vember vorigen Jahrs wegen der Bothen⸗ 
loͤhnungen feſtgeſezten Regulatives (Regies 
rungsblatt Stük 50. Seite 1171.) 
bad Bebenken bei einigen Kurfuͤrſtlichen Rent⸗ 
aͤmtern aufgebrungen, wie ber Kohn der 
Meile berechnet werden muͤſſe, — und ob 
für den Rüfgang des Bothen eine befondere 
Vergütung in Anſaz gebracht werben dürfe? 
ober ob nicht der feftgefezte Kohn den vollen 
Erfaz für die Vergütung des Hin⸗ und 
Rüfganges in ſich begreife? — 

Den ſaͤmmtlichen Kurfürftlichen Rent: 
beamten, und übrigen Rechnungſtellenden 
Unterbehörbden wird baher zur Hebung biefes 
— Zweifels eröffnet, | 

daß der feftgefezte Lohn von. 16 fr. 
„für die Meile, gleihförmig mit dem 
„in den Altern Erbftaaten Seiner Kurz 
„fuͤrſtlichen Durchlaucht beftehenden Res 
„gulative auch die Vergütung für den 
„Ruͤkgang in ſich begreife, daher mehr 
„in Verrechnung nicht geftellet werden 
„darf.“ — 

Uebrigens hat dieſe Verordnung auf 
Exekutionsbothen, deren Abfendung noth⸗ 
wendig gefunden wird, keinen Bezug, fons 
bern in folgen Fällen wird die zu entrich⸗ 


— ñs 
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tende Votbengebühr dem Exekutionsbefehle 
immer beſenders beigeruft werben. 

Um, ven 18-April 1805. 
Kurpfalzbaierifhed General: Roms 


miffariat, ald Provinzials Etatss 
furatel in Schwaben. 


Graf von Arco von Mertz, Direktor, 
Hohenrieder, Sekr. 








Verordnung - 
an alſe Kurpfalzbaieriſche Rentaͤmter in 
Schwaben. 


Die Behandlung der Nachläffe in den Monaters 
traten betreffend.) 


Im Namen Seiner KRurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da fid) wegen Behandlung der Made 
läffe in den Materialextrakten ſchon viele 
Anftände und Ruͤkfragen ergeben haben, fo 
will man biemit, um biefe für die Zeitfolge 
zu befeitigen, und eine allgemeine Gleichheit 
bed Vortrages hieriunfalld einzuführen, bes 
ſtimmt verfügen. 

1.) Die Nahläffe kommen in ber Kos 
lonne2 (hätte eingehen follen) 
unter biefem Betrage erſtesmal vor. 

2.) In der Kolonne 3 (wirklich eins 
gegangen) erfceinen fie nicht mehr. 

3.) Alsdaun werden fie in ihre geeignete 
Kolonne 7 eingefezt, nicht aber 
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4.) in ber Kolonne 8 zu dem wirklis 
hen Einnahmsbetrage geſchlagen, ſon⸗ 
dern, wenn 
5.) die Summe dieſer Kolonne 8 am 
Ende aller Rubriken geſchloſſen iſt, 
werden zu dieſer Summe, die Summe 
der Nachlaͤſſe (Kolonne 7) mit ro⸗ 
ther Dinte gefezt, und beede zufammen 
addirt. F 


6.) In den Ausgaben kommen die 
Nachlaͤſſe unter den Regie-Aus—⸗ 

“gaben des Haupt-Rent- ober 
Kaͤſtenamts vor, und werben gleich 
den Übrigen Ausgaben von Monat zu 
Monat transportirt. 


7.) Bei der Bilance wird fodann jene 
Einnahms⸗Summe, welche mit rother 
Dinte entworfen worden ift, und aud) 
die Nachlaͤſſe im ſich begreift, angefezt, 
durch welche einfahe Manipulation der 
Vortheil erwächst, daß nun doch im⸗ 
mer die reinen Einnahmen, was näms 
lich wirklich und baar eingegangen 
iſt, auf den erſten Anblik erſehen, die 
Nachlaͤſſe in ihrer geeigneten Ausgabs⸗ 
rubrike als wahre Ausgaben eingeſtellt, 
und auch die wahren Kaſſenvorraͤthe übers 
al behörig vorgetragen werden koͤnnen. 


‚458: 
Hienach ift ſich alfo bei kuͤnftiger Ans 
fertigung der Manualextrakte pünktlichft zu 
achten. 
Ulm, ben 23 April 1808. 


Rurpfalgbaierifhes General: Roms | 
miffariat, ald Etatskuratel der 
Provinz; Schwaben. 


Graf von Arco, von Merk, Direktor, 
‚Hohenrieder, Sekr. 





Befanntmahung. 


(Das Gerücht, daß zu Biberach ein eingeimpftes 
Kind die natürlichen Blattern —— —* 
ſoll, betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß za 
Biberach, im Landgerichte Roggenburg, ein 
Kind, welchem die Kuhpoken eingeimpft wurs 
ben, die natuͤrlichen Blattern befommen häts 
te: dieſes Gerücht wurbe nahe und weit vers 
breitet, und erregte nicht wenig Laͤrmen. 

Die unterzeichnete Landesftelle ſchickte, fo 
bald fie von diefem Gerüchte hörte, einen Mes 
dizinalrath zur Unterfuhung nad) Biberach ab, 
welcher bei dem fraglichen Kinde, einem fechöts 
balkjährigen Knaben des bdafigen Soͤldners 
Meyr, auf jedem Arme an der Stelle, wo 
man einzuimpfen pflegt, zwei roͤthliche narbi⸗ 
ge Fleken, am übrigen Koͤrper aber keine 
Spur von rothen Fleken noch von Narben 
fand. 

Bon den Eltern erfuhr der abgeorbnete 
Medizinalrarh folgende Thatfachen: 


* 

Drei: ihrer Kinder wurden in der Mitte 
sed Monats Februar diefed Fahr, vom Dofs 
tor von Zimmermann zu Meifenhorn einges 
impft. Alle drei Kinder bekamen auch ſchoͤne 
Blattern, und waren daber munter und wohl. 


Bon dem in Frage fichenden Kıraben wurs 
den andere Kinder im Dorfe eingeimpft, welche 
ebenfalls ſchoͤue Blattern bekamen: Ungefähr 
»4 Tage baranf aber warb der Knabe zwei 
Tage uupaͤßlich; den dritten Tage kamen am 
genzen Körper, und zwar am Ruͤken zuerft, 
Blattern zum Vorfchein, welche einen rothen 
Rand hatten; und eine wäjferige Flüffigfeit 
enthielten, bie deu dritten Tag ausfloß, wörs 
auf die Blattern einfhrumpften und in zwei 
Taͤgen ſich abfehuppten. 

Von dem Augenblike an, als die Blat⸗ 
tern ausgebrochen waren, befand ſich der Kna⸗ 
be ganz wohl, und lief mit andern Kiudern 
auf der Gaſſe herum. Bei biefer Gelegenheit 
fahen ‚mehrere Einwohner bed Dorfes den bes 
ſchriebenen Ausſchlag, welchen jie, wegen feis 
ner Aehnlichkeit mit den natuͤrlichen Blatter, 
für tiefe felbft hielten. Bald verbreitete ſich 
nun in der Gegend herum bas Gerücht, zu 
Biberach hätten eiugermpfte Kinder die natürs 
lichen Vlatteru bekommen. 


Die an ben beiden Oberarmen vorgefun⸗ 
denen roͤthlichen, marbigen Flefen fezen es 
auffer allenı Zweifel, daß der erwähnte Knabe 
die aͤchten wahren Kuhpoken gehabt hat, und 
aus der Beſchreibung des darauf zum Vorſchein 
gekommenen Ausſchlages erhellet, daß es nicht 
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die Kinderpoken, ſondern die ſogenannten 
Minds Waſſer- oder Schafsblattern 
waren. | 

Von diefen Wind» Maffer oder Schafs⸗ 
blattern werben Kinder, welche die natuͤrli⸗ 
chen Blattern überftauden haben, chen fo wie 
diejenigen befallen, weldye eingeimpft worden 
find, und die aͤchten Kuhpoken überflanden 
haben. 1 

Eben fo befommen, oft viele, befonder& 
kleinere Kinder, nad; überftandenen Kuhpo⸗ 
fen, einen blatternähnlichen Ausſchlag, wels 
den man die Nahblattern nennt, und wel⸗ 
chen die Leute fehr oft für die wahren Kinder 
blattern halten. Ueberdieß befommen bie 
Kinder öfterd noch andere Ausſchlaͤge, als die 
Flefen, ven Scharlach, die Flechten, u. d. g. 
melde zwar ben Kinderblattern nicht ähnlich 
find, aber von unwiffenden leuten, dennoch 
fehr oft für ſolche gehalten werden. 

Dergleichen Zufaͤlle geben daher ſehr oft 
Anlaß zu dem falſchen Gerüchte, daß dieſes 
oder jenes eingeimpfte Kind die natuͤrlichen 
Blattern bekommen haͤtte. 


Da nun ſolche theils aus Mangel an 
Kenntuiß, und nicht felten aus boͤſer, ge⸗ 
faͤhrdevoller Abſicht verbreitete Geruͤchte den 
Fortſchritten der Kuhpoken⸗Impfung nach⸗ 
theilig werben könnten, fo ſiehet ſich die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Landesdirektion nicht nur alleine ver⸗ 
anlaßt, in dem gegenwärtigen Falle die Res 
fultate ber angeordneten Unterſuchnng zur alls 
gemeinen Belehrung befannt machen zu lafe 
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fen, fondern fie verbindet bamit den Auftraz 
an alle Poliz:isehörden, über jedes ſich ver: 
breitende Gerücht dieſer Art unverweilt nähere 
Kunde einzuzichen, und Anzeigsbericht — der 
weiteren Verfügung wegen — unverzüglid) zu 
erftatten. : 

Diefe Bekauntmachung haben auch alle 
Pfarrer von ber Kanzel herab öffentlich zu 
verlefen. 

Ulm, den 20 April 1805. | 
Kurpfalzbaierifde Laudesdireftion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Praͤſident. 
Rupp, Sefr. 


Befanntmahung. 


(Die Errichtung eines Kuhpoken = Impfung = Ins 


flitut3 zu Memmingen betreffend.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
. Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Ueberzeugt von ben Vortheilen der Rubs 
polen » Snpfungds Inftitute, ift ein foldes 
auch zu Memmingen errichtet worden, und 
beftehet im Folgenden: 
1) An jedem Sonntage wirb im bafis 
gen Waifenhaufe um zo Uhr eingeimpft. 
2) Die Einimpfung gefhicht ganz uns 
entgeldlich, und alle Eltern fowohl von tem 
Rande, ald von ber Stadt koͤnnen ihre blats 
terfähigen Kinder zur Einimpfung dahin 
bringen. 
3) Jedes einzuimpfende Kind erhält ein 
vier und zwanzig Kreuzerftüf zum Gefchenke. 
- 4) Die eingeimpften Kinder muͤſſen ben 
Sonntag darauf um 10 Uhr wieder ins 
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Waiſenhaus gebraht werben, damit man 
den Erfolg der Impfung bemerken, und 
Impfſtoff abnehmen koͤnne. 

5) Die privilegirten Impfaͤrzte der Pro⸗ 
vinz koͤnnen zu jeder Zeit Impfſtoff erhal⸗ 
ten, ſie muͤſſen aber ihre Briefe frankiren, 
und 12 fr. als Erſaz für die Glasplatten 
beilegen. 

6) Die Leitung biefer Anftalt ift dem 
Stadtphyſikus Doktor von Erhart den jüns 
gern übertragen, an den fidh daher die Els 
tern und Impfaͤrzte in Anliegenheiten zw. 
wenden haben. 

Ulm, den 8 April 1805. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Reindl, Sekr. 
Bekanntmachung. 


(Die Kuhpoken⸗Impfungs⸗Anſtalt zu Ulm betr.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Meren Mangel an blatterfähigen Sub⸗ 
jeften nird die Kuhpokeu⸗Impfuugs-An—⸗ 
ftalt dalier, im welder feit dem 15 Juny 
1804 Eid zum 4 April dieſes Jahres 345 
Kinder eingeimpft, und 216 Portionen 
Impfſteff verfendet wurden, auf eine Zeitz 
lang. geſchloſſenz die MWicdereröffnung ders 
felben wird Öffentlich befannt gemacht werben. 

Uln, den 12 Apıil 1805. 
Rurpfalzbaierifhe Landesdireftion 

in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
Rupp, Sehr, 
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der von nachſtehenden Regimentern und Bataillons im Monat Februar 1805 meineidig 
entwichenen, und in Liſten ausgeſchriebenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 





Regiment Namen 
oder der 


Bataillon, Deferteurd 


2tee leichtes Infanterie⸗ 
bataillon Vincenti 
3ted Infanterie-Regiment 
Herzog Karl 
2tes Chevaurlegers⸗ 
Regiment Kurfuͤrſt 


— Joſeph Left 





— Safob Wucherer 
— Gabriel Müller 


I: Nicolaus Hartung 


Wo zu Hans Stand 





der 
Drt 1Gerige) Eltern 
Kappel Fuͤſſen Scheeren echleifer 
Steinheim | Ortobeuren Müller 
Schwabmünd en. Bauer 
Rieden | Kaufbeuren Pauer 





Die betreffenden Obrigfeiten haben alfo gegen die, in vorftchender Tabelle bemerften, ents 
wichenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder in Hinficht ihrer Perfon fowohl, als ihres Vermögens, nad 


den beftehenden höchften Kandesgefezen, zu verfahren. 


Münden, den 5 April 1805. 


Seiner Kurfürftliben Durdhlaudt zu Pfalzbaiern Kriegsöfonomierath. 
Krauß, Direftor. 


Befanntmahung. 


Seine Kurfürfilide Durchlaucht haben 
geruhet, mitteld höchfter Hofsentſchlieſſung 
vom zten dieß, bie durch die Verfezung des 
Kurfürftlihen Rentbeamten Proͤßl nad 
Erding in Baiern erledigt gewordene Ments 
beamtenftelle zu Tuͤrkheim, dem vormaligen 
Kollegiatftiftd: Verwalter Mie lach zu Wie⸗ 
fenfteig zu verleihen. 





Beförderungen. 
- Es haben Seine Kurfürftlihe Durchlaucht 
mittelft hoͤchſten Reſcripts vom Zten biefes 
Monats guddigft geruhet: 


Rainprechter, Eefret, 

1) Die durch den Tod des bisherigen Pfars 
rerd Sohannes Miller erledigte proteftantifche 
Pfarre zu Großfüffen, im Kandgerichte Geiß⸗ 
lingen, dem bisherigen Dberhelfer zu Kangenau 
bes Landgerichts Elchingen Johann Chris 
ſtoph Bachmaier — 

2) Die durch deſſen Befoͤrderung erledigte 
Oberhelferſtelle zu Langenau mitderFilialpfarre 
Wettingen, dem bisherigen Helfer zu Berma⸗ 
ringen, im Landgericht Soͤflingen, Albrecht 
Ludwig Kroͤner — dann 

3) die Helferſtelle zu Bermaringen und die 
damit vereinigte Filialpfarre Themmenhauſen, 
dem bisherigen Pfarrvikar Albrecht Weys 
hermann huldvolleſt zu verleihen. 





Berichtigungen: 
Im 15 Stuͤk 1805 dieſes Blattes iſt Seite 472 Zeile 2 von oben zu leſen: April ſtatt Man. 
Ueberflüiiig aber find Seite 408 und 410 in den erfien Anmerkungen die Wortes und April, 
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Beilage zum 
XVII. Stüf. 


— — — 


Verordnung. 
(Die an der Graͤnze Schwabens verſpuͤrte Pferdes 
Seuche betreffend.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 
Die, Öffentlihen Nahrihten zu Folge, 
im -Hanndverifchen audgebrochene Pferdes 
Seuche ſoll fih nicht nur allein weiter in 


das nördliche Deutfchland verbreitet, ſondern 


audy- an den Graͤnzen Schwabens fi ges 
zeigt, und in einigen Theilen des ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſes bereits Pferde ergriffen haben, 

Diefe Anftefung fol nad) den gemachten 
Erfahrungen durh einige von Hannover 
nah Italien durchgeführte Transporte vers 
breitet worden ſeyn. — 

Die Pfliht der unterfertigten Landes⸗ 
ftelle erheifcht es dringend, Polizelmaaßre⸗ 
geln anzuordnen, deren wefentliher Zwel 


- 





Negierungsblatt, 
Den 4 May 1805. 





ed ſeyn folle, diefed Uebel — welches fuͤr 
bie Landwirthſchaft verheerend werben könnte 
— von den Gränzen des ſchwaͤbiſchen Kur⸗ 
ſtaates abzuhalten, und dort, wo es fid 
ungeachtet aller Vorſicht zeigen follte, im 
erften Keime zu erftiken. 

Zu dieſem Ende ſieht fich diefelbe vers 
anlaßt, ald verbindendes allgemeines Polis 
zeigefez nachftehendes zu verordnen: 


1) Alen Pferde » Lieferanten aus den 
nördlichen Gegenden Deutfchlandes, desglei⸗ 
hen aus den Rheingegenden und den Kurs 
würtembergifhen Landen ift der Eintritt in 
bie Provinz firenge, bis auf weiterd ver⸗ 
boten, 


Transporte Yon fremden Pferden, bie 
inner Bandes angetroffen werben, find von 
den Polizeiftellen anzuhalten, unverzüglich 
uf Köften der Eigeuthümer in geſouderte 
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Ställe bringen zu laſſen, bierüber an die 
sinterfertigte Stelle Anzeigdbericht zu erſtat⸗ 
ten, und biß auf weitere erfolgende Reſo— 
lution in genauer Verwahr zu behalten, 
2) Aller Pferdehandel mit den benann⸗ 
ten Gegenden ift bis auf. weiters ftrenge 
verboten, und wer zu einer Meife nad) den 


von der Anftekung bereits ergriffenen Linz 


bern fich eigener Pferde bedient, kann an 
‚ ber Gränge mit benfelben nicht wieder eins 
gelaffen werben, er unterwerfe fie denn 
durch 20 Tage der Quarantaine, 
wozu bie Ortspolizeien befondere Ställe aus⸗ 
zumitteln, ober eigene Kranfenftälle errich⸗ 
ten zu laſſen haben. Ä 


3) In einem jeden Dorfe ift ein ges 
nauer Pferdebeſchrieb vorzunehmen, jeber 
Pferdeeigenthuͤmer porzutragen, die Zahl feis 
ner Pferde mit ihren vorzuͤglichen Kenn⸗ 
zeihen, Alter, Gefchleht ꝛc. ꝛc. vorzumer⸗ 
Ben, und aller Pferbetaufh und Handel ift 
bei einer Strafe von 10 Reichst ha⸗ 
‚lern dem Ortsvorftande, Schultheiß, Haupt: 
maun, Obmann ꝛc. 2c. von biefem aber bei 
doppelter unmachfichtlich zu erhebender Strafe 
bei dem Landgerichte anzuzeigen. — 

Ale Dorfsvorficher find nah dem Ems 


pfang dieſer Verordnung vor Gericht zu 


& 


rufen, ihnen dieſes Strafgefez zu Protokoll 


zu eröfuen, und ber Auftrag zu ertheilen, 


ed der Gemeinde ihres Drts gleichfalls bes 
fannt zu machen. 

Die Protofollen find zum Beweiſe des 
gefchehenen Vollzugs unterzeichnet einzuſen⸗ 
ben. — | 

4) Auf allen Pferbemärkten ift die ſtreng⸗ 
fte Polizeiauffiht zu halten, und kein Pferd 
einzufaffen, Beffen Provenienz aus einem von 
ber Anſtekung befreiten Drte nicht durch 
legale obrigkeitliche Zenguiffe gehörig erwies 
fen iſt. =. 

5) Mit gleichen Zeugniffen haben auch 
fremde Fuhrleute an der Gränze fid) aus⸗ 
zuweifen, und damit eines helles dem Hans 
delsverkehr nicht zu nahe getretten, und an⸗ 
dern Theiles dennoch jede Vorſichtsmaaß— 
regel beobachtet werde, — fo verordnet man 

6) Daß an allen an der Straße liegen⸗ 
ben Ortſchaften für die Pferde der ankont 
menden Fremden gefönderte Ställe ausge 
mittelt werben muͤſſen, in welchen allein die 
Pferde der Fremden untergebradht werden 
bürfen, und die, jo lange dieſe Vorſichts— 
maaßregelu nicht wieder aufgehoben werben, 
zum Gebrauch einheimiſcher Pferde bei Strafe 
nicht zu benüzen find. | 
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Dort, wo es an hinreichendem Raume 
mangelt, ſind die Wirthe zur Errichtung 
von Baraquen, welche die Pferde vor dem 
nachtheiligen Einfluffe des Gewitters ſchuͤ⸗ 
zen,‘ anzubalten, und auf ben -confignirten 
Stall iſt zu Jedermanns Wilfenfchaft die 
Aufschrift | 

„Stall für die fremden Pferde” 
an die Thuͤre zu heften. 

In diefen Stillen foll das Geſchirr 
blos für den Gebrauh der fremden Pferde 
gejöndert gehalten, Fein Pferd zur allgemeis 
nen Traͤnke geführt, und überhaupr alles 
vermieden werden, woburd cine Gemein 


ſchaft der einheimifchen und fremden Pferde 


bergeftellt werden koͤunte. — 


8) Waidplaͤze mit Unterthanen frembd- 
berriiher Gebiete follen in fo lange nicht 


gemeinſchaftlich betrieben werden, als das 


felbft nicht von den angränzenden gleiche 


Polizeimaaßregeln, zur Abfchneidung alles 


Verkehrs mit den fremden Pferden getrofs 
fen ſeyn werben, wozu fie durch Schreiben 
uachbarlich einzuladen find, Dabei werden 
9) Ale Befizer landwirthſchaftlicher Guͤ⸗ 
ter, und Pferbeeigenthümer aufgefordert, 
ihre Ställe öfters zu Lüften, fehr reinlich 
zu halten, ed an Sprge und fleigiger Warte 


bei ihren Pferben nicht ermängeln zu laſſen, 
und beſonders Aeußerungen von einer Kranuk⸗ 
heit nicht zu verheimlichen, ſondern hievon 
ſogleich die pflihtmäßige Anzeige bei der 
betreffenden Obrigkeit zu machen, 

Zur leichteren Venrtheilung des Kran⸗ 
kenzuſtandes werben in ber Beilage die bis 
jegt in Erfahrung gebrähten Symptome 
ber Krankheit bekannt gemacht, und die weis 
ter eingeholten Erfahrungen werden gleiche i 
fall8 öffentlidy fund gemacht werben, 


10) Jede Spur biefer Seuche iſt uns 
verzüglic anzuzeigen, und ſogleich damit zu 
beginnen, bie franfen Pferde von den ge⸗ 
ſunden zu ſoͤndern, weshalb an Orten, wo 
ungeachtet aller Vorſichtsmaaßregeln dieſes 
Uebel ſich aͤußern ſollte, ohne Anfrage durch 
die Polizeiſtellen die Vorſorge zu treffen 
iſt, daß auſſer der Ortsgemeinde geſoͤnderte 
Krankenſtaͤlle erbauet werden. — 


Saͤmmtliche Polizeiſtellen erhalten den 
ernſtgemeſſeuſten Auftrag, auf den genauen 
Vollzug dieſer Verordnung zu wachen, und 
den Landeskommiſſarien wird es zur befons 
dern Pflicht gemacht, eine jede Bernachläs 
ßigung der angeordueten Maaßregeln in ih⸗ 
vom Diſtrikte nicht nur allein ſogleich abzu— 
ſtellen, ſondern fie haben die ſaͤumige Uns 
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terbehörde zur Kenntuiß der unterfertigten 
Randesftelle zu bringen. 
Ulm, ben 3 May 1805... 


Kurpfalzbateriſche Laudesdirektlon 
in Schwaben. 


von sn Pröfident. 
Wuͤrth, Selr, 


Beilage 
jur Verordnung ind Regierungsblatt, die 
Pferdes Seuche betreffend. 
Symptomen, welde ber im Hans 
noͤvriſchen Lande ausgebrochenen Pferz 


be» Seuche, allgemeinen Erfahrungen . 


zu Folge, beſonders eigen feyn ſollen. 
Schauder, Froft und Hize find bie Vor⸗ 
bothen der Krankheit, der Puls ſteigt im 
eine Minute von m bis zu 70 — 80 
Schläge 


Eo wie ſich die Pulöfchläge vermehren, ' 
athmet das Pferd ſchneller und Ängftlicher, 
die and den Naſenlbchern heraustommende 
Luft it heiß, fichtbar und gleihfam bünftig. 


So wie ſich anfangs der Appetit zum 


- Futter mindert, fo verliert er fi beim Stei⸗ 


gen der Krankheit mach und nad) ganz, bie 
Zunge fühlt fih heiß und trofen am, fo wie 


auch das Pferd fih träge und matt beträgt, 


Die Ohren beffelben fühlen fid) bald heig, 
bald Kalt an, und fie erfcheinen unempfindlich 
gegen Zufprud und Strafe, 

Verſtopfung begleitet die Krankheit durch 
alle Stufen, und erreicht die Krankheit einen 
gewiffen Grad, fo vermehren fih nicht nur 
ſaͤmmtliche Zufaͤlle, ſondern ed werden aud) 
nod) die Augen waͤſſericht, teübe, ber Kopf 
die uud aufgeſchwollen ꝛc. z. 





482 


Regierungsslatt 
Kurpfalzbaierifche Sepsis in Schwaben, 


9 XIX. Stüf, 


Um, Samftage am ıı May 1805, 


Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben, 


Auftrag 
an ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Polizeibehörben. 
(Die Quartaldverzeichniffe-. der eingelieferten Das 
ganten und Bettler betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
—Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Sammel hen Laudgerichten, Pleibehdeben 
and uͤbrigen obrigkeitlichen Stellen wurde uns 
tert 25 Horuung laufend. Jahrs die Weiſung 
ertheilt, über die eingebrachten Vagauten und 
Bettelleute ein Quartaldverzeichniß hieher eins 
zuſchiken. Da aber einige Aemter ſtatt der 
Hoffen ſummariſchen Ueberficht ſaͤmmtlich mit 
den eingelieferten Waganten verhandelte, zum 
Theil weitſchichtige Unterfuchungsaften einges 
ſchikt, audere zwar eine tabellarifche Ueberſicht 
eingereicht, hingegen i in dieſe auch jene Vagan⸗ 
ten, die anberwärts eingebracht, und nur durch⸗ 
geführt worben find, aufgenommen haben; fo 
wurbe dadurch theild der beabfichtete Zwei uns 


erreicht gelaffen, theild aber eine größere Zahl 
Vagauten angegeben, ald eigentlich eingehend 
worden find. 

Um nun bdiefen Unrichtigkeiten vorzubens 
gen, eime ächte Ueberficht zu erhalten, und 
zugleich eine allgemeine Gleichfoͤrmigkeit bex 
tabellarifhen Verzeichniſſe einzuführen ; fe 
wird anmit ſaͤmmtlichen Landgerichten, Pos 
Vizeiftellen und übrigen obrigkeitlichen Behoͤr⸗ 
den die Weifung ertheilt, nach beigefügtem 


: Formulare ihre Verzeihuiffe zu verfaſſen und 


anher einzuſchilen, auch in biefelben nur jene 
Perfonen aufzunehmen, welche in eines jeden 
eigenem Amtsbezirke eingebracht worden 
find. 
Ulm, den 29 April 1805. 
Kurpfalgbaierifhe Landesbirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Reindl, Sekr. 
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Verordnung. 


insfiche Anlegung der Kirchens und 
 Etiftungstapirafie betreffend.) _ 


m Namen Seiner Rurfürftlichen 
urchlaugt zu Pfalbaiern. 
Zur Erzielung mehrerer Gleihförmigfeit 
und DVollftändigkeit bei Erftattung ber Bes 
richte über Geſuche um verzinsliche Geldans 
Ichen aus Kirchen » und milden Gtiftungss 
Fonds in der KRurpfalzbaierifhen Provinz in 
Schwaben, wird ſaͤmmtlichen Rentämtern, 
ſtaͤdtiſchen Verwaltungsräthen, und noch bes 
ſtehenden proviforifhen Magiftraten, fo wie 
allen weitern Kirchen» und mitden Stiftungds 
Adminiſtrations⸗ Behörden aufgetragen, Fein 
Rapital aus Kirchen oder milden Stiftungs⸗ 
Fond unter Vermeidung ber zur Laſtſchrei⸗ 


Kung bed eigenmächtig audgeliebeuen Kapi⸗ 


tald auf die darleihende Behörde ohne diefs 
feitige Verwilligung anzulegen, und von nun 


alle Anlehensgefuche mittelft des am Schluffe 


jeden Quartald in duplo einzufendenden, nah 
dem anliegenden Formular zu verfaffenden 
Unlebensds Tabellen, auffer dem Falle, daß 
in der Zwifchenzeit ein Bürger oder Unters 
than wegen erlittenem Ungllik einer unvers 
ſchieblichen Geldhuͤlfe beduͤrftig wäre, in 
welchem Falle dann alleine ein beſonderer Be⸗ 


zicht exftattet werben kann, zufammen zu fafe 


fen, und in einem Berichte anhero gelangen 
zu laſſen. 

Nebſt dem wird fämmtlichen oben ers 
wähnten äbminifftariven Stellen amfgetras 
gen, in Zukunft 


| Ä - 486 
a) alle biejenigen, deren Gebaͤude nicht 
nach ihrem ungefähren wahren Merth in ber 


Brandſchaden⸗Verſichexungs⸗Auſtalt ftehen, 
- mit ihren allenfüllfigen Anfuchen um ein Ans 


lehen aus Kirchen s oder Stiftungsmitteln 
geradezu, und ohne foldyed Geſuch anhero eins 
zuberichten, abzuweifen, ſodaun 

b) in allen Fällen, wo zur Gültigkeit eis 
ner obrigkeitlihen Schulbverfihreibung, ober 
zur vollftändigen Sicherheit eined Kapitals 
die Ausftellung eines grundherrlichen Konfens 
fe, ober eine Verzicht auf bie weiblichen Freie 
beiten erfordert wird, Feine Verfchreibung, der 


ed an einem biefer Requifiten fehlt, anzuneh⸗ 


men, ober vor Ausfertigung derfelben einent 
Schuldner ein Kapital ausfolgen zu laſſen. 
Am Schluffe wird den fÄnnntlih Berichts 
gebenben Unterbehörben der weitere Auftrag 
ertheilt, in den bei Einfendbung der Tas 
belle zu erftattenden Berichten jederzeit bed 
Umſtandes zu erwähnen, ob ber um ein Kirchs 
anlehen fupplicivende Unterthan, ben beſtehen⸗ 
den Verordnungen gemäß, an abgewürbigten 


"Feiertagen gearbeitet habe, ober nicht, und 


bie affiemative Behauptung ift jederzeit mit 
einem von tem Ortspfarrer audgeftellten, und 
dem betreffenden Kurfürftlihen Landgerichte 
Legalifirten Zeugniffe zu rechtfertigen. 

Ulm, ben 26 April 1805. 


a Landesdirektion 


Schwaben. 


Graf > — Praͤſident. 
Würth, Schr, 
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Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
(Den Verkauf der enrbehrlichen Waldungen betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürft'ichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Nachſtehende höchftlandesherrliche Ver⸗ 
ordnung, über den Verkauf ber entbehrli⸗ 
chen Staatswaldungen, wird hiemit zur all⸗ 
gemeinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht. 

Ulm, den 6 May 1805. 

a Laudesdirektion 
Schwaben. 
Sraf von ei, Präfident. 
- HÖfl, Sehr, 
| Marimilian Joſeph, 
Pfalzgraf bei Rhein, in Ober: und Niederbaiern, 
der obern Pfalz, Franken und Berg Herzog ıc. 1. 
des Heil, Roͤm. Reichs Erzpfalzgraf, Erz⸗ 
truchſeß und Kurfuͤrſt. 

Aus Anlaß des durch die Acquiſition 
verſchiedener Provinzen und Landestheile ſo⸗ 
wohl, als auch durch die Saͤkulariſation der 
Kloͤſter und Stifter fuͤr die eigene Forſt⸗ 
regie eingetrettenen Zuwachſes an Walduns 
sen, haben Wir Uns laͤngſt umterrichtet von 
der natürlichen Eigenthümlichkeit diefer Mes 
‚gie, fo wie von dem entfchiedenen Lieber 
maaße des Waldkomplexes, über den Flä- 
cheninnhalt, Über den Zuftand, und über 
die: Verhältniffe diefer Waldungen, umftänds 
lichen Vortrag machen laſſen, und nad) voll: 
ſtaͤndiger Erwägung aller Umftände folgende 
Ueberzeugungen geſchoͤpft: 


—_. 
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ı) Ein fo großer Umfang vom Staates 
waldungen, als ſich gegenwärtig in Unferm 
Staaten, und befonderd in Baiern befinder, 


kann olme großen, den Ertrag wieder meis 


ftend aufzehrenden, und nicht felten übers 
fteigenden KRoftenaufwand, ‚nicht gehörig übers 
ſehen, und wirthſchaftlich beſorgt werden, 
fo wie am ſich jede Wirthſchafts⸗ Fabris 
tens und Kandlungsregie, nah den Erfah⸗ 
rungen aller Zeiten, nicht für den Staat 
ſelbſt geeignet ift. 

2) Die gefammten Gtaatswaldunger 
überhaupt, und in Baiern Vorzugsweiſe, 
bilden, ohne Einrechnung der großen unb 
vielen Waldungen der ‘Privaten, eine fo 
große Maſſe, daß fie dem nöthigen- Grade 
ber Kultur und Population notwendig bins 
dernd ſeyn muß, und einen entichiedenen 


Neberfluß auf allen Seiten bezeichnet, daher - " 


auch in vielen Gegenden, befondersd in Bais 
ern, ſich ungeheure, großentheild Wuͤſtenei 
ähnliche Waldftrefen befinden, in welchen 
dad Holz gar feinen Werth hat, und oͤfters 
in einer großen Menge der Verwejung übers 
laffen werben muß, daher im den meiften 
Gegenden der Ertrag kaum die Regieköften 
beft, und felbft in einer Entfernung von 
wenigen Stunden von Unferer Mefidenzftadt 
ſich kein Holzgrund ald foldyer rentirt. 

3) Die Uumsdglichieit, die Staatswal⸗ 
dungen durch cine eigene Foftbare Regie ges 
börig zu überfehen, und ſelbſt die Natur 
einer eigenen Negie brachten ed dahin, daß, 
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sie man ſich Thon oft Tiberzeugt har, bie 
Waldungen der Privaten ſich in einem weit 
Heffern Zuftande befanden, als die Staats⸗ 
waldungen, auch ift laͤngſt wahrgenonunen 
worden, daß gerade diejenigen Gegenben 
Unferer Staaten, in welchen fid Feine 
Staatswaldungen und Feine Forftregien ber 
finden, die Hlühendften und reichften find, 
olne daß ed darum an zureichendem Brenn: 
material gefehlt hätte, 

4) Eben darum, weil bei einem ſolchen 
Uebermaaße dad Holz einen fo unverhälts 
nißmaͤßig geringen Werth Hat, wird mit 


sem Holze bekauntlich in Feiner Ruͤkſicht 


gefpart, und noch weniger auf Holzerfpas 
zendbe Anrichtungen mit Herden und Defen, 
ober mit Anwendung des in ungeheurer 
Menge allenthalben vorhaudenen Torfes und 
Der Steinkohlen im Ernfte gedacht, fo lange 
das Holz felbft weit wolliciler zu ſtehen 
kommt. 


5) Es iſt mit Grund zu erwarten, 
und es ift ein Theil Unferer Abficht, daß 
fobald dieſe Waldſtreken in Privathaͤnde 
kommen, dieſe ammwerthbaren Theile des 
Landes bald eine andere Geſtalt erhalten, 
and wenigftend zum Theil in Feld und 
MWiefen werben umgefhaffen werben. 


6) Dadurch werben zugleich die in den 
Gegenden dieſer Waldungen häufigern Has 
gelgerirter vermindert, und, indem durch 
bie Husrottung ein milderes Klima ber 


— 
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beigeführt wird, die Einwendungen beſeiti⸗ 
get, welde eben wegen biefen Waldungen 
ber Rulturöfähigkeit der Gchirgsgegenden 
gemacht werben, und welche laͤngſt durch 
die, in eben dieſen Ländern befindlichen 


Beiſpiele und Lokalitäten widerlegt worden 


find. Die Agrikultur, und befonders ber 
hoͤchſtmoͤglichſte Grad derfelben, fo wie bie 
einem Akerbauenden Staate geziemende Pos 
pulation hat geredyten Auſpruch auf höhere 
Maaßregeln, und auf eine höhere Anficht 
ber Dinge; and beweifen bie allenthalben - 
fihtbaren Spuren, daß ein großer Theil 
ber bdermaligen Waldungen in vorigen Zeis 
ten, ſchon wirflih Alergründe waren, und 
nur duch die Kriege, ober durch Beguͤn⸗ 
fligung der Jagd zu Walde wurden. 


7) Haben Wir hiebei, indem Mir bie 
Kultur, die Fuduftrie, die Population und 
den Nationalwohlſtand zu erheben, und zu 
beleben ſuchen, die bisherige Forftrente kei⸗ 
neswegs zum Machtheile der Staatskaſſe bes 
feitiget, fondern derjenige Theil diefer Staates 
waldung, welcher aus wichtigen Gründen 
bin und wicber noch vorbehalten wird, wird 
defto beſſer überfehen, und genauer behan⸗ 
beit werden koͤnnen, mithin hoͤchſt wahrs 
ſcheinlich allein einen fo hohen Ertrag, als 
die Gefammtmaffe ergeben, und ber übrige 
zum Verkauf Geftimmte Theil wird, und 
muß durdy den Kornbodenzind eine nicht nur 
den ehemaligen, fondern einen verbeſſerten 
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Forſtertrag überfteigende Rente geben, ohne 


daß darum das Intereſſe des Käufers pers. 


kuͤrzt wuͤrde. 


Unter dieſen von allen Seiten wohl er vos 
genen Umftänden haben Wir demnach gnaͤdigſt 
beichloffen, daß alle diejenigen Altern und neus 
eren Staatdwaldungen in Unfern Altern Stans 
ten jowohl, ald im den neu erworbenen Pros 
vinzen und Landestheilen, mit Einfchluß ber 
ſaͤkulariſirten Stifter und Klöfter, welche nad; 
ben hier fpäter bezeichneten Vorſchriften nicht 
ausdruͤklich vorbehalten werben, in Kraft der 
Uns als regierenden Randesfürften zukommen⸗ 
den Pflichten, und felb* nach Maaß der Uns 
durch die new errichtete Domanial⸗Hausfidei⸗ 
kommiß⸗Pragmatik XII. Art. Lit. E. zuſte⸗ 
henden Befugniß, am Privaten verduffert 

werben follen. Vorlaͤufig iſt bereits Unſern 
Landesbirektionen ſchon früher aufgegeben wor⸗ 
den, desfalls die nöthigen Vorbereitungen zur 
machen und biejenigen Waldungen, welche uns 
ter ben bezeichneten Fällen vorbehalten werben 
folen, auszufheiden, und Wir haben auch, 
* fo weit dieſes von einigen Provinzen gefchehee 
ift, bierlber bereits Unfere Genehmigung, 
and nah Maaß der Umſtaͤnde bie näheren Weis 
fungen ertheilt. I 


Die Normen, 


welche bisher Unfern Landesdirektionen durch 
einzelne höchfteRef.ripte vorgezeichnet wurden, 
uud welde Wir hier nunmehr zur Öffentlichen 


. 


— — 
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Kenutniß gebracht wiffen wollen, beftchen in 


folgenden x 
T. 


Bon allen Altern und neuern Staatswal⸗ 
dungen bleiben nur diejenigen vorbehalten, und 
von dev Veräufferung ausgenommen & 


) welche zur Purifitation der zu veräufs 
fernden nothwendig find, und dazu ges 
wibinet werben müffen, deswegen audy 
vor allen, und zur gleicher Zeit biefe Pu⸗ 
rifikation vorzunehmen iſt, doch verſteht 
ſich von ſelbſt, daß dieſe Waldungst heile 
nicht von ben zur kuͤuftig fernern Selbſt⸗ 
regie beftiinmten, geuommen werben 
duͤrfen. — 


b) Diejenigen Waldungen, welche zum 
Vetrieb der Salinen, der Triſtanſtal⸗ 
ten, in fo weit ſich diefe gut rentiven, 
ud ber Landesfhrftlichen Berg⸗ und 
Kütteuwerke, oder der mit ber Staats⸗ 
kaſſe intereffirten Gewerkſchaften gehoͤrig 
find. u 


©) Diejenigen Waldungen, melde vorzůg⸗ 
lich gut und arrondirt gelegen ſind, und 
nebſt dieſen vortheilhaft, und mit gut 
belohnenden Gewiun bewirthfchaftet und 
benuͤtzt werden können. 


&) Die zu den Fafchinen ber Waſſerbauten 
nöthigen Auen find vor ber Hand vorzus 
behalten, jedoch find ſogleich ordentliche, 
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Faſchinen⸗Holzplantagen an ſchiklichen 


Orten anzulegen, welche weit ergiebiger 


und zwekmaͤſſiger ſind. 


Shr das Holz zum Waſſer⸗ Bruͤken⸗ 
und Schiffbau aber iſt weniger zu ſorgen, 


ba. dieſes Holz, wenn ed aus Unfern 
Waldungen genommen, und nad dem 
‚ wahren Werth mit ber Landrente und 
ben Regieköften angefhlagen, auch ber 
Entgang des Rornbobenzinfes angerech⸗ 
net wirb, eben fowohl und viel leichter 


von Privaten abgenommen, und eine . 


zwekmaͤſſigere Einrihtung ımd Wirth 
ſchaft hergeftellt werben koͤnne. 


Ir. 


Stehet auffer der Forſtorbdnuugsmaͤſſigen 
, Benuzungsart jedem Käufer frei, den Wald⸗ 
grund in Aker⸗ oder Wießgrund zu verwans 
deln, jeboch muß fo viel ald von Zeit zu Zeit 
andgerottet wird, fogleich zur wahren Kultur 
gebracht, und von allen Stöfen gereiniget, 
und entweder mit Früchten bebauet oder zur 
Miele, oder zum Gartengrund bergeftellt 
werben. Der Berkauf diefer Gründe geſchieht 
in ber Eigenfchaft ald walzende Stüfe ohne 
mindeſten Hoffußverband, Gervitutenfrei 
anf VBobenzinfiged Eigenthum mit ewiger 
Behndfreiheitz dabei ift jedermann geftattet, 
auf biefen Gründen Häufer und Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude anzulegen, wobei niemanden 
entgehen kaun, baß menu von einem folden 
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Holzgrunde nur ein Theil kultivirt wird, ſchon 


ber. bloße Zehend den Bodenzins erfezen Faun. 


IH. 


Wie Wir ſchon bei dem WVerkaufe der 
Klofterrealitäten verordnet haben, fo foll auch 
aufgegenwärtigen Waldgruͤnden beftäudig und 
ewig, bad Vodenzinfige Eigenthum dergeftalt 
radizirt feyn, daß biefe Gründe niemal auf 
Gerechtigkeit verliehen, oder mit einer neuen 


8 


Grundabgabe, oder mit einem erhoͤherten 


Grundzins belegt, oder eine andere als bie 
Landgerichtiſche Jurisdiktion ſoll exerzirt wer⸗ 
den koͤnnen, doch koͤnnen ſie verpachtet wer⸗ 
den. — Eben fo wenig foll auf dieſen Grüns 
ben ein Einftandsrecht niemal ausgeübt wers 
den koͤnnen. 

w. 

Dieſe verkauften Gruͤnde ſind zwar uͤber 
Abrechnung des Uns zuſtaͤndigen Bodenzius⸗ 
Kapitals ſogleich den gewoͤhnlichen Landſteuern 
zu unterwerfen, wenn, und ſobald ſie aber 
in Kultur geſezt, d. i. in Aeker, Wießgruͤu⸗ 
be, Hopfen⸗ oder andere Gärten verwandelt 
werben, fo ift ein folder Grund von Zeit ber 
Kultur an, und pro Rata des kultivirten 
Theils auf ro Jahre laug von den Steuern 
und übrigen Staatsabgaben, mit Ausnahme 
des Bobenzinfes befreiet. 


| v. 
Die Veraͤuſſerung geſchieht in der Regel 
in Parthien zu 30 Tagwerk mindeſt, durch 
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oͤffentliche Lizitation, und mar wenn ein 
Verlangen zu groͤßern Parthien, und eine 
Konkurrenz der Kaͤufer geaͤuſſert, oder ſouſt 
ein zwekmaͤßiges, die Veredlung der Lan⸗ 
desprodukte bezielendes Fabrique⸗Unterneh—⸗ 
—men hiemit verbunden wird, koͤunen größere 
Theile aufgeworfen, und zum Verkaufe ge⸗ 
bracht werden, kleinere Parthien aber, als 
zu 30 Tagwerk, ſollen nicht aufgeworfen 
werben, es ſeye denn, daß der Flaͤchenin⸗ 
halt eines Holzgrundes ſelbſt weniger aus⸗ 
| macht. 
VI. 

Die Veraͤuſſernug geſchieht auf Boden⸗ 
zinſiges Eigenthum, welches ein wahres, 
vollkommnes, nur mit einem Bodenzins 
belegtes Eigenthum iſt, dergeſtalt, daß von 
dem Kaufſchilling der vierte Theil baar bes 
zahlt, das. zweite Viertheil in Zjährigen, 
zu 4 Prozent verzinslichen Friften entrich⸗ 
tet, und die uͤbrige Hälfte ald Kapital bes 
ſtaͤndig liegen gelaffen, und hierauf der Bor 


beuzind in Korn nach der bereits befamnten 
und vorgefchriebenen Norm rabizirt wird. - 


Von dem Kauffhilling und der Voden⸗ 
zinsbelegung ſoll dad auf dem Grund ftes 
hende Holz nicht getrennt oder abgerechnet 
werden bürfen, auch follen, da die ehema⸗ 
Ige Kiofter s Paffiven ohnehin bereits bis 
auf eine verhältnißmäßige geringe Summe 


getilgt find, Feine Klofter s Obligationen‘ 


- 
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ser andere Stantöpapiere ſtatt baar Geld 
angenommen werben, 


. vo. 


Da jeboh zu Erleichterung des Ver⸗ 
kaufes beitragen ann, wenn an Zahluugs⸗ 
ſtatt Linterthanss Renten angenommen wers 


den, und da Mir felbft folde , für ven 


Staat mehr ſchikliche, mit Feiner befondern 
Regie verbundene Renten der baaren Ber 
zahlung vorziehen, fo erffäen Mir allges 
mein gnädigft, daß bei dem zweiten in 
zjaͤhrigen Friften gehenden Viertheile, jes 


„body auf einmal und nicht in 3 Friften der 


Auſchlag der Renten von einſchichtigen Uns 
terthanen, oder auch bloffen Grund: Unters 
thauen ſtatt baar Geld in folgenden Ans 
ſchlagen angenortinien werden, naͤmmlich von 
Grundftiften der Gulden des. Ertrags zu 
30 fl. son den Getreidgülten nach dem ze⸗ 
benjährigen Mittelpreis⸗Durchſchnitte, wels 
her in demjenigen Nentamte, oder ehemas 
ligen Kaſtenamte beſtanden hat, in welchem 
bie befragten Unterthanen entlegen find, ber 
Ertrag des Gulden zw 25 augeſchlagen. 


Wenn jeboch eine und andere Ghter a 


ſich fo hoch belegt wären, daß dieſen ges 


woͤhulicher Werft Nachlaͤſſe bewilliget wer⸗ 
den muͤßten, ſo iſt dieſer Betrag vorlaͤufig 
abzuziehen, welches jedoch niemal über den’ 
vierten Theil verlangt wird. 
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Bei den Schaarwerfgeldern,, wenn fie 
nicht übertrieben body angelegt find, wirb, 
wiewohl fie bei den einfhicdhtigen Unters 
thanen nur perfonal find, gleihwohl der 
- Gulden zu 12 fl. in Anſaz paffirt. 
bie eigentlihe bloffe Guͤltſchaarwerk aber, 
‚ wird Bein Anſaz geflattet, 


Statt der willführlichen Berechnung des 
Zaubemial s und Leibgelder⸗Anſchlags, ift 
das Laudemium oder Leibgeld von der lez⸗ 
ten Gutöveränderung als Kapitalanſchlag ans 
zumehmenz für die Briefs⸗ umd audere Tar 
zen trift zur Abſchneidung aller willkuͤhrli⸗ 
hen Anfchläge vom ganzen Hof 50 fl. Ras 
pitalanfhlag, und fo wird verhaͤltnißmaͤßig 
| nad) ber Einhofung der betreffende Betrag 
angefezt. Für die bloffe Jurisdiktiousſpor⸗ 
teln paſſirt nichts im Anfaze, 


Bei dem Paſſivanſchlage werden zwar 
Feine eigentliche Regiekbſten in Abzug "vers 
Tangt, doch find die allenfalls auf diefen 
- - Renten haftende Stiftungen und WBürden 
anzufäjlagen und abzuziehen, 


Diefe Unterthanen müffen für den Be 


r figer allodial feyu, und die allenfalls darauf 


baftenden Schulden gehen. auf den zu erfaus 


fenden Holzgrund Über, weswegen ſich bie 


Hypothekarien von ſelbſt vorſehen moͤgin. 


Unterthansrenten, mithin welche Fideikom⸗ 
miß ſind, werden, wenn auch die agnatiſchen 
Konſeuſe beigebracht werden, um ſo weniget 


Fuͤr 


50 


angenommen, aͤls fobann für bie höhere Kul⸗ 
tur ſolcher Gründe, da dieſe ohne neuen Aufs 
wand nicht geſchehen Kaum, Unſere Abſicht 


nicht erreichet werden wuͤrde. 
—1 


VIII. 

Kann kein Verkauf ſtatt haben, ohne 
daß jede Parthie duch Sachverſtaͤndige ges 
hörig abgefhäzt, ordentlich vermeffen , die 
Parthien abgefteft, und flır die Durchfahrten, 
welche jedoch nicht häufig, ſondern nur in 
Hauptlinien angelegt werden ſollen, geſorgt, 
und die Verſteigerungen in den Zeitungen 


und andern Öffentlichen Blaͤttern 4 Wochen 
zuvor, und zwar Zmal nad) einander, auch 


zu gleiher Zeit in ben treffenden Gerichtern 
Öffentlich befannt gemacht worden find. 


Auch wollen Wir Uns bei jedem Ders 
Kauf Unfere hoͤchſte Ratififation ausdruͤklich 
vorbehalten haben, auch ſoll vor der baaren 
Bezahlung des erſten Viertheils bei Nullis 
tät des Kaufes wicht das mindeſte extradirt 
werden. | 


Zur Sicherheit der Kaufſchilllngs⸗ Fri⸗ 
ften und der Intereſſen behalten Wir Uns 
pro quantitate berfelben bie zu gaͤnzlicher 


Entrichtung das Dominium bevor, der Bo⸗ 


en ‚aber hat ohnehin ſeine rechtlichen 


FR 
——— m 
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Vorzige. Die Geldbeträge find ſogleich 
nad erfolgter Ratifikation bei demjenigen 
"Mentämtern, in welchen ſich bie verkauften 
Holzgründe befinden, zu erlegen, und. diefe 
baben foldye fogleih zur vorgefezten Pros 
vinzialkaſſe einzufenden, auch eine abgefons 
derte Redynung zu führen. 


Unfere General: Landestommirfariate has 
ben alfo diefe Unfere hödfte Verordnung 
allenthalben in puͤnktlichen Vollzug zu fezen, 
und fo lange fih Kaufskonkurrenten finden, 
und bie Waldparthien in billigen Preifen 
abgehen, mit ber Veräufferung zu verfahr 
ven; in Fällen aber, wo zu wenig gefchlas 
gen würde, einsweil inzuhalten, und Uns 
darüber zu berichten, inzwiſchen aber, fo 
oft ſich jemamd meldet, oder eine Konkurs 
zen ſich Auffert, die DVerfteigerung zu ers 
uneuern, und übrigend zum Vollzug diefer 
— ſolche Kommiſſarien zu ernen⸗ 
en, welche zureichende Sachkenntaiſſe, Er⸗ 
— und übrigen Bun Eigenſchaf⸗ 
ten beſizen. 

Münden ben 26 April 1805. 

Mar Joſeph, Kurfürft. 

Freiherr von Montgelas; 


Auf Kurfürftlichen hoͤchſten Befchl 
von Geiger, 


4 
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Auftrag 

an fämmtlihe Kurpfalzbsieriihe Mentkinter 

in Schwaben. 

(Die Verrechnung der zentralifirten Einnahms⸗ uub 
Ausgabspoften zur ProvinzialsHauptlajfe betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Bei Durhfiht der Quartalsverzeichniffe 
bat ſich entdefet, daß einige Aemter bei 
Stellung ber Brůͤkengeld⸗ Nebenrechnungen 
ben Sinn der Ausgabsrubrique „auf Res 
gie“ irrig aufgefaßt, und flatt hierin nur 
bie auf Perzeption des Gefälles felbft, ſich 
ergebenden Regie: Ausgaben zu begreifen, 
Auslagen auf den Straßenbau felbft in Aufs 
rechnung gebracht haben, da doch dieſe ‘Pros 
vinzialausgabe, weder in der Reutamts s 
Haupt s noch in einer —— er⸗ 
ſcheinen ſolle. 

Da derlei Ausgaben unmittelbar zentra⸗ 
liſirt, unb die Scheine hiefür mit den dar 
uͤber zu verfaſſen anbefohlenen Deſignationen 
zur hieſig Kurfuͤrſtlichen Provinzial⸗Haupt⸗ 
kaſſe einzuſenden find, fo iſt wohl: rüffihts 
lich diefer, fo wie aller derley zentralifirten 
Eimmahmss und AusgabssPoften, fo wie 
felbe ſchon vorkängft deutlich beftimmt wur⸗ 
ben, pflihtmäßige Obforge zu tragen, damit 


ſich felbe nicht in die Manualien, und ders 


einft in die Reutamtsrechnungen einfchleis 
hen, im welch Tezterm Falle es die Rent⸗ 
beamten lediglich. ſich felbft zurechnen muͤß⸗ 
sen, wenn ihnen Rechuungen und Manua⸗ 
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lien zur gänzlichen Umarbeitung und Abaͤn⸗ 
derung zurüfgefendet, und bie damit verbuns 
denen Köften ohne weiterd imputirt werben 
würden, welde Warnung alfo noch in Zeiten 
zu benüzen, und ſich hienach zu achten ift, 
Ulm, den 23 April 1805. 2 
Kurpfalgbaierifches General: Roms 


wiffariat, ald Etatsfuratel der 
Provinz Schwaben. 


Graf von Arco, von Mertz, Direktor. 
u: Hohenrieder, Sekr. 


Verordnung. 


ie gegen bie in Genf ausgebrachene ri iſche 
* Kanfpeit zu Pe Borficht 





Ä 


Im Namen Seiner Kurfürftfichen 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Deffentlihen und. Privat: Anzeigen zu 
Faolge foll in Genf eine bebenfliche epide⸗ 
miſche Krankheit ausgebrochen ſeyn. 


Obſchon nun ber. eigentlihe Karakter 


diefer Krankheit noch nicht fo genau bes 
ſtimmt iſt; fo erfordert doch die Pflicht der 


Zandesftelle, gleich Anfangs alle, mögliche, 


Borfihtsmaaßregeln zu ergreifen, um bies 


fem neuerlichen Uebel fo viel möglich den. 


Eingang zu-verwehren. 

Saͤmmtliche Landgerichte, Polizeiftellen 
und übrige beſonders an ber Graͤnze gele⸗ 
gene — werden daher angewieſen, 
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bie, rüffichtlich des gelben Fiebers, bereits 
erlaffene, und auch auf vorliegenden Fall 
ganz paffende Vorfihtemaaßregeln, befons 
berd gegen bie aus der Schweiz kommen⸗ 
den Perfonen und Waaren aufs puͤnkt⸗ 
lichfte zu beobachten, und ſich hierin unter 
ſchwereſter Verantwortung nicht die mins 
deſte Nachſicht oder Nachlaͤßigkeit zu Schul⸗ 
den kommen zu laſſer. 

Ulm, ben 6 Diay 1805. 
ee Lanbesbicektion 

Schwaben. 
Graf von «cn Präfident. 

| Reindl, Ser. 
— 

Befanntmachung. 
Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
vermoͤg hoͤchſter Hofseuntſchlleſſung vom gten 
dieß beſchloſſen | 

3) dem Freiherrn Auguftin. von Ims 

hof zu Münden, 

2) dem Ignaz von Teng aus Paffan 
nad) erſtandener Prüfung, in Ruͤkſicht ber 
dabei an ben Tag gelegten Fähigkeiten. und 
Kenntniffe, den Acceß bei der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Deputation der Landesdirektlion in 
Schwaben zu-bewilligen, — 


ns 
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Regierungdblatt 
für bie 
KRurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


XX. Stüf. 


Um, Samſtags am ı8 May 1805. 


Wird in Beckers Buchhandlung auögegeben. 


Befanntmachung. 

(Die Inſtruktion für die Schulinfpeftoren ber Kurs 
pfalzbaierifchen Provinz in Schwaben betr.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


D, die nach hoͤchſter Anordnung einer 
Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht im Jahre 1803. 
für die Lokal s Schulinfpeftoren in Baiern 
publizirte Inſtruktion num cbenfalld von den 
in Schwaben (theild bereits ernannten, theils 
noch zu ernennenden) Lokal⸗Schulinſpekto⸗ 
ten genau zu beobachten if, fo wird bies 
mit“die erwähnte Inſtruktion den geeignes 
ten Behörden zur Nachachtung bekannt ges 
madıt. 

Ulm, den 6 May 1805. 
Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
.. in Schwaben. 

Graf von Arco, Präfibent. 
Reindl, Sehr, 


Inſtruktion 
für die Schulinſpektoren. 


e 1. 

Das Rurfürftlihe General: Schulen s und 
Studiendireftorium betrachtet die (unter ber 
unmittelbaren Leitung ber Oberfhullommifs 
ſarien ftehende) Schulinfpeftoren als feine 
Stellevertretter bei einzelnen Schulen, und 
macht daher biefelben über ben Zuftand ber 
ihnen anvertrauten Schulen perfönlid vers 
antwortlid. 

%. 2 

Diefe Verantwortung kann jeder leicht 
auf fi nehmen, der mit der Kenntniß des 
Zweks und der Mitrel des Öffentlichen Uns 
terrichtd auch Eifer für eine fo gemeinnüz⸗ 
lihe Sache verbindet; denn er wird daun 
auch jenen Grad von Thätigfeit befizen, ber 
unumgänglih nothwendig ift, um bie ihm 
übertragene Auffiht mit Nuzen und mit 
entfprechendem Erfolg führen zu koͤnnen. 
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Daher iſt die Forderung des Kurfuͤ 
lichen Generals Schulz und Studiendirekto⸗ 
riums an bie Infpektoren: binlängliche Kennt⸗ 
niß von dem ganzen Umfange ihres Gefchäfe 
tes und m Liebe zu demſelben. 

. 4. 

Achtung und Vertrauen derjenigen, anf 
welche gewirkt werben foll, ift jedem nothwen⸗ 
dig, der wirken will, und darum fordert das 
Kurfürftlihe Generals Schuldireftorium von. 
allen Inſpektoren, daß fie diefe Achtung und 
diefed Vertrauen fich zu. erwerben, und zu. 
erhalten trachten follen. 

$.. 5. 

Damit dad Schulweſen in den. Gang, 
gebracht werben kann, muß jeber, ber dazu. 
beſtimmt ift, und folglid- ‚jeder: Inſpektor 
ſich befonderd angelegen. ſeyn laſſen, alle oͤrt⸗ 
lchen Hinderniſſe, fo wie alle geeignete Mit⸗ 
tel gegen dieſelben zu erforſchen, und dieſe 
leztere bei dem geeigneten Behoͤrden anzuzei⸗ 
gen, — Dabei haben ſich die Inſpektoren 
vorzüglich vor übertriebenem Eifer zu. ver⸗ 
wahren, und. fo jene Klugheit nicht auffer 
Acht zu laſſen, welche bei jebem. Gefdäfte 
nothwendig ift, zu deſſen Vollbringung der 
gute Wille am meiften beitragen muß. 


$. 6. 


Gutes Benehmen mit benjeuigen, welde . 


zur Beförderung des Schulwefens beizutragen 
haben, wird jedem Infpektor nachdruͤklichſt em⸗ 
pfohlen — dieß find die weltlichen Ortsobrig⸗ 


keiten, ber Pfarrer und der Schullehrer von - 


— — 
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jeber Schulorte feines Bez'rfes.. Seine Sor⸗ 
ge fey alfo a) die weltliche Obrigkeit. zur Ans 
wendung jener äußern Befoͤrderungsmittel, 
welche jede durch ihr Amt in ihrer Gewalt hat, 
zur Wesfhaffung äußerer. Hinberniffe, und zur 
Sorge für den dfonomifchen „und für jenen 
Theil, der ein Gegenftand der Polizei if, zu. 
bewegen; b) ben Pfarrer zu ermuntern, daß 
er burdy zwekmaͤßige Belehrung und Vorftels: 
lungen die moralifchen Hinderniſſe wegſchaffe, 
und die moralifchen Trieb federn in. Bewegung. 
ſeze; und ©) den Ehullehrer zur Erfüllung‘ 
feiner Pflihten anzutreiben, auf die Fehler und 
Mängel in feinem Unterrichte in ber. Lehrart 
(Methade) ihm aufmerkfam zu machen, und 
ihm, fo. viel es die Zeit. des Inſpektors, und. 
bie Fähigkeit des Lehrers zulaſſen, Winke, 
und beftimmte Anmeifung zur Verbefferung, 
bes Fehlerhaften zu ertbeilen.. 
6. 7- 

Hier iſt befonderd nicht zu vergeſſen, daß: 
ſanfte und guͤtige Velehrung, mehr ausrichte, 
als gebietender Ton. Nur Vernahläßigung; 
der Pflichten iſt bei den Lehrern allezeit mit 
Ernſt, und nach Umſtaͤnden auch mit Bebros- 
bung höherer Orten die Anzeige zu machen, zu: 
ruͤgen. 

$. 8 


Sind bie Schulen, welche der Aufficht eines 
Juſpektors anvertraut find, in dem Wohnorte 
befjelben, fo hat der Juſpektor dieſelbe täglich 
zu befuchen und die Leitung bed Schulwefens 
ganz zu beforgen. Ju Städten ift der Juſpek⸗ 
tor ein Glied der aufgeftellten Lokal⸗Schulkom⸗ 
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miſſion. Sind aber die Schulen von feinem 
Wohnorte entfernt, fo find Beſuche fo oft vor⸗ 
zunehmen, als die Eutfernuug, die Wege, das 
Wetter und die übrigen Geſchaͤfte des Inſpek⸗ 
tors es erlauben. 

$. 9. 

In jenen Orten, wo Kurfuͤrſtliche Beamte, 
oder Hofmarksherrſchaften, oder derſelben Pfle⸗ 
ger (Verwalter) ſich befinden, hat der Inſpek⸗ 
tor vor feinem Eiutritte in die Schule denſel⸗ 
ben, fo wie aud) dem Pfarrer des Orts, feinen 
vorhabenden Schulbefuch anzuzeigen, und ſich 
mit ihnen ‘über die obwaltenden Hinderniſſe, 
und über die Mittel, diefe auf die Seite zu 
Schaffen, zu beſprechen. 

‘$ 10 

Das Beſtreben der Kurfuͤrſtlichen Schul: 
infpektoren gehe in Bezug auf ine zwelmäßige 
Ertheilung des Unterichts, bis zur Publizis 
rung ded neuen vollftändigen Schulplans, vor⸗ 
zuͤglich dahin: 

a) daß eine auf das natürliche Gefühl von 
Gut und Bös, und auf bie durch die Vernunft 
und Religion beftimmten Vorſchriften und 
Gefeze gegründete Moralität, 

b) eine ber Tünftigen Beſtimmung der 
Schule angemeſſene Ausbildung ihrer intellefs 
tuellen Kraͤfte und Anlagen, und 

c) durch beides die Beftimmung ber niebern 
Stadt: und Landſchulen, der vaterländifchen 
Zugend ihre erfte Bildung als Menfchen, Chris 
ſten und Buͤrger zu geben, erreichet werde. 

.g& 11. 


Es fey die Sorge der Inſpektoren, alles. 


h 
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Mafchinenmäßige. und Seiftlofe aus den Schus 
lem zu verbamnen, und einen Unterricht einzus 
führen, ber dad moralifche Gefühl ber Kinder 
weket, ihre Aufmerkfamkeit und Wißbegierde 
aufreget, ihre Unterſcheidungskraft über, berich⸗ 
tiget und ſchaͤrfet, und ihnen nicht nur die all⸗ 
ger. ein nuͤzlichen Kenntniſſe ver chaffet, ſondern 
ihnen dieſelben auf eine ſolche Art eigen machet, 
daß ſie auch in ihrem kuͤnftigen Leben auf dem 
Plaze, den ſie einſt in der buͤrgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft einnehmen werden, davon Gebrauch ma⸗ 
chen koͤnnen. 
F. 12. 

Da durch den Unterricht in den Schulen, 
wenn dieſe auch fleißig beſucht werden, in einem 
Zeitraume von 6 Jahren die Kinder jene Bil⸗ 
‚bung nicht erhalten koͤnnen, wodurch fie mora⸗ 
Life gut und brauchbar würden; fo follen es 
ſich die Juſpektoren zur Pflicht machen, überall 
An den ihrer Aufficht übergebenen Schulorten 
Feiertagsſchulen zu errichten, und daher bie 
Seelforger md Schullehrer dazu aufzufordern. 

$. 13%. 

Luft zur Arbeit und Geſchiklichkeit in ders 
Telben ſind Beförderungsmittel derMoralität, 
und daher wird den Inſpektoren nachdruͤklichſt 
empfohlen, Induſtrieſchulen für Mädchen una 
Knaben, wo es immer möglich ift, zu errichten. 
Striken, Nähen, Spinnen find Gegenftände 
für Mädchen; Baumzucht, Gartens und Felds 
bau, d. i. Kenntnif der verſchiedenen Erdarten, 
ihrer zwekmaͤßigen Behandlung etc. für Knaben, 
Ueberhaupt follen jene Arbeiten in ben Unters 
richt aufgenommen werden, welche in ber Ges 
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gend, wo Induſtrieſchulen errichtet werden, 
nuͤzlich ſind. 

$. 14. 

Die Inſpektoren muͤſſen alle Vierteljahre 
die Schultabellen nach der bereits erhaltenen 
Norm den Oberſchulkommiſſariaten einſenden, 
und dieſelben mit umſtaͤnt lichen Berichten uͤber 
ben Zuſtand der Schulen begleiten. In dieſen 
Berichten ift anzuzeigen: 

a) Wie ver Schullehrer befhaffenz feine 
Fähigkeiten und Eigenfchaften, feine Moralis 
tit und der Grad von Achtun , in welchem er 
beim Wolfe ftehet: ob er jonft gute Bücher 
lefe, oder wie er fi in feinen Freiftunden bes 
ſchaͤftlge, was er fonft noch für ein Gewerbe 
treibe, und in wie ferne daffelbe zu feinem Un⸗ 
terhalte nothwendig fey, ob Kiebe der Kinder 

gegen ihn fihtbar fey? 

b) Beſchaffenheit des Schulhauſes — ob 
daſſelbe eine gute Lage und genug Licht habe, 
geräumig fey, um alle Kinder fo zu faflen, daß 
fie gehörig in Klaffen eingetheilt, und planmaͤ⸗ 
Fig unterrichtet werben koͤnnen — ob ordents 
liche Bänke vorhanden, oder ob fie nicht wenige 
ſtens beigefchaft werben fönnten, — ob das 
Mohnzimmerdes Schullehrers von dem Schuls 
zimmer getrennt, ober ob es nicht wenigftend 
auf leichte Art getrennt werben koͤunte? ob mit 
dem Schulhauſe ein Garten verbunden, und ob 
der Schullehrer ſich auftie Baumzucht verftehe? 

c) Ob fonft ter gehörige Apparat, nämlich 
eine große Tafel zum Vorſchreiben, Buchftabens 
tabellen, Recdifchreibungstabeller, Gi’tpflans 
zen u. f. w. in dem Schulzimmer vorhanden? 
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d) Ob die Kinder die Schule fleißig befus 
hen, auch an abgewürbigten Feiertagen? ob in 
ber Gegend nicht gewiffe Heilige befonders vers 
ehrt werden? ob Wallfahrten in der Nähe, 
und ob fie ein Hinderniß bed Schulbefuches 
feyen, worinn die lokalen Hinderniffe des Schuls 
beſuches beſtehen? ob das Schulgeld bezahlt 
werbe? und ob für die armen Kinder aus den 
Kirchenmitteln, oder anders — das _ 
geld gereichet werde ? 


e) Ob fih am Betragen der Kinder in und 
außer ber Schule die Wirkung eines guten Uns 
terrichtes zeige, ob fie an Reinlichfeit und Ord⸗ 
nung gewöhnt werden? ob unter den Rindern 
fid) Feines durch befondere Fähigkeiten aus⸗ 
zeihne? wie es heiffe, und wer feine Eltern 
feyen? 

f) O6 die vorgefchriebnen —— ein⸗ 
gefuͤhret? warum nicht? 

SD) Welche Lehrgegeunſtaͤnde mit beſon⸗ 
ders gutem Erfolge, und wie weit betrieben 
werben, ob bie Kinder auch im Kopfrech⸗ 
nen Unterricht erhalten? nad) welcher Mes 
thode die Buchſtabenkenntuiß und das Lefen 
gelehret? ob aud chungen des Verftandes 
und auf welche Art vorgenommen werben? 
ob Singunterricht gegeben wird? ob die Els 
tern für ober gegen die Schule eingenoms 
men? ob unter denfelben befondre Wohlthäter 
vorhanden? wer fie find? wodurch fie ihre 
Wohlthaͤtigkeit gegen die Schule gezeigt? 


h) Wie bie Ortsgeiſtlichkeit für den öffent: 
lichen Unterricht gefinnt fey? ob fie Theil⸗ 


5:3 
nahme zeige, und ob ımb wie fie bei bems 
felben mitwirke? 

i) Ob der Unterricht in der Religion und 
Moral von berfelben, und ob erauf eine frucht⸗ 
bare Art ertheilet werde? ob und welder bes 
fondere Aberglaube in ber Gegend herrſche, 
und ob demſelben durch ben Unterricht entges 
gen gearbeitet werde? 

. k) Db öffentliche Prüfungen gehalten, ob 
and welche Preife dabei vertheilet werben ? 
woburd die Kinder während des Jahres bes 
lohnt und beftraft werben? 

H Ob Feyertagsfchulen gehalten, und flei⸗ 
fig befucht werden? wer den Unterricht inbens 
felben ertheilc? 

m)Ob in ihrem Bezirke Spinnftuben ober 
andere Arbeit gewoͤhnlich? ob auch Schulkin⸗ 
ber fie befuchen, ob für diefe bei dem Schulleh⸗ 
ver nicht. eine eigne Arbeitöftube —⸗ wer⸗ 
den koͤnnte? 

n) Welche Spiele unter der Jugend ges 
woͤhnlich ⸗ 

0) Ob und welche Ungluͤksfaͤlle ſich ereig⸗ 
net, und wie die theilnehmende Thaͤtigkeit bes 
Volkes dabei ſich geäußert habe? ob Gelegens 
beit in der Schule genommen werde, ben Kins 
bern über die Veraulaſſung und bie Urfachen 
der Unglüfsfälle müzliche Lehren zu ertheilen? 

p) Ob in der Gegend befondere Bücher, 
und welche, und durch wen in Umlauf gebracht 
worden? 

$. 15. 

Auf dieſe Gegenftände foll fidy die Auf⸗ 

merkſamkeit dev Juſpektoren bei ihren Schul⸗ 
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beſuchen erſtreken, und die Bemerkungen dar⸗ 
uͤber ſollen in ihre Berichte aufgenommen 
werden. 
$. 16. | 

Dadurch von dem Zuftande, den Hinder⸗ 
niffen des Erziehungsweſens, und den Mits 
teln, biefe zu heben, unterrichtet, wird das 
Kurfürftlihe General» Schuls und Studiens 
bireftorium in den Stand gefezt feyn, die Bils 
dung der Jugend nach den väterlichen Abſich⸗ 
ten. Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht zu bes 
treiben, und zu beförbern, und bie Inſpektoren 


werben fi) durch das beruhigende Zeugniß bes 


lohnt fühlen, durch ihren Eifer und Fleiß das 
meifte dazu beigetragen zu haben, 





Auftrag 
an ſaͤmmtliche Karfürftliche Rent: und Kaſten⸗ 
beamte ber Kurpfalgbaierifchen Provinz 
in Schwaben. ® 
(Die Behandlung der Zchends Gefchäfte betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Obſchon man unterm zıten Juny des 
abgewichenen Jahres eine allgemeine provi⸗ 
ſoriſche Juſtruktion über die Behandlung. 
ber Zehendgeſchaͤfte durch das 24 Stuͤk des 
Regierungsblatts bekannt gemacht, und da⸗ 
vin all die Grundſaͤze aufgeſtellet hat, welche 
eine ſolide und gleichſoͤrmige Gefchäftsbes 
handlung zu begründen ganz geeiguer war 
ren, fo hat man doch aus dem im vorigen 
Jahre eingegangenen Zehends Bejhreibungen 


s 


3» 
and Verſtiftungs-Protokollen beträchtliche 
Abweichnugen erſehen müffen, die theils 
durch oͤrtliche Verhaͤltniſſe, theils durch be⸗ 
ſondere Vorfaͤlle veranlaßt worden ſind. 

Um alſo dieſe wichtige Duelle des Staats⸗ 
einkommens dem reinften «Ertrag ‚näher zu 
führen, und den Beamten ‚einen fichern Zeitz 
faden zu ‚geben, wonach fie die Zehendges 
fdyäfte ‚ganz :beftimmt und gleihfürmiig be⸗ 
handeln koͤnnen, "hat ſich unteriertigte Stelle 
veranlaßt ‚gefunden, zu eben erſagter ‚allge 
‚meinen JInſtruktion, ‚die nochweils ‚beftättis 
get wird, folgende erläuternde Zufäze und 
nähere Beſtimmungen ‚nachzutragen, amd 
zwar: | 
A. Ugber..die Zehendbeſchreibungen. 

$ 1. 

Jeder Rentbeamte iſt verbunden, alle 
in feinem Amtsbezirk entlegene Groß⸗ umd 
Kleinzehenden felbft zu beforgen, ‘wo nicht 
durch beſondere Befchle den Kafterbeamten 
die Behandlung winiger davon übertragen, 
ober von felben bisher ſchon —— 
worden iſt. 

Da beinebens die Zehend⸗Revenne fehr 
wichtig und mannigfaltigen Gefährben auss 
gefezt ift, fo ift e8 eine beſondere Oblies 
genheit ded Beamten, daß er nicht .allein 
den Beſchrieb, fondern aud ‚die Schäzung 
und Verftiftung felbft vornehme, und folche 
niemal, auffer in wichtigen Verhinderungs⸗ 
fällen, und dann nur mit ber genaueften 
Mahfiht einem erfahrnen Schreiber über 
laſſe. — 


— — 
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-% 2 
Menn an dem Zehend mehrere Theil 
‘Haben, fo ift fi gegen Auswärtige nach 
‚ber ‚bisherigen Dbfervanz jedoch in der Maas 
Be zu beuehmen, daß der Beamte dem Bes 


ſchrieb fowohl, als auch der Schaͤzung und 


Verſtiftung ſelbſt beiwohne, und alle Ver⸗ 
haudlungen mitpflege, «bei Einheimiſchen hat 
aber der Beamte die ganze Leitung zu uüͤber⸗ 
nehmen, und ‚von den Mitzehendherrn alle 
Behelfe ‚zur Einſicht und Mittheilung abs 
zufordern. — 
F. 3 

Der Zeheud + Beſchrieb iſt "von Yjebem 
Ort beſonders, und nach dem der allgemei⸗ 
nen Juſtruktion ſchon beiligenden Formular 
zu verfaſſen, wobei die in dem vorgegange⸗ 
nen Vefchreibungen angenommene Ordnung 
beizubehalten, und jeder Zehendhold mad) ber 
Schon beftchenden Reihe aufzuführen ift, das 
mit die Rehnungsjuftifitation ſich uͤberzeu⸗ 
‚gen Tann, ob keiner ausgelaſſen worden ift, 
eines und andern Theils durch dad Nach— 
ſuchen der verſezten Zehendholden nicht un⸗ 
noͤthiger Weiſe zu ſehr gehindert werde. 

Wenn Abaͤnderungen, ober neue Guts⸗ 
beſizer vorkommen, ſo iſt die Urſache davon 
zur Erleichterung der Rechnungsjuſtifikation 
beizuſezen, zu welchem Ende auch bie Zes 
hendbefchreibungen zu paginiren find. — 

$ + 

In ber Zehenbbefhreibung find alle zehend⸗ 
Hare Grundſtuͤke aufzuführen, wobei noch bes 
ſonders verorbert wird, Daß auch 
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a) alle Neubrüche,, wenn fie ſchon noch die 
Zehendfreiheit genieſſen, jeboch von den. 
übrigen: zehendbaren Gruͤnden abgefons 


dert. in. ber. Befchreibung nebſt Beirhz 


fung , wie lange diefe Zehendfreiheit: 
ſchon beftehe „. — werben: 
müffen.. 
b) Diejenigen. Grundfiäte, worauf die Zes: 
hendbarkeit. bezweifelt, oder von einem 


dritten angeſprochen wirt, find. gleiche: - 


falls: in der Beſchreibung aufzuführen „ 
jedoch ift in diefem Falle das wahre Ver⸗ 
haͤltniß mitteld Berichts ſogleich vorzus- 
legen „ damit. bie. obwaltenden Anftände 
noch dor ber. wirflihen Verſtiſtung bes 
rihtiget werben konnen, — 

e) In Füllen, wo nichs die Zehente, fons- 
dern tie 5 — 12 — 17 ober 20te Garbe 
zum Zehenden gereicht werben muß, find, 
zwar biefe. Grundfihfe ebenfalld in bie. 
Zehenbbefhreibung. aufzunchmen, aber: 
von den uͤbrigen gewöhnlich aehendbarent: 
abgefonbert: zu’ halten. — 

$ 5 
Bei denjenigen Zehenden,. woran bad Ae⸗ 


rarium nur einen Theil bat, find alle Conde⸗ 


cimatoren mit. ber fie betreffenden Quote spe- 


cifique dorzutragen, wobei auch zu bemerken. 


ift, wer. ben Kleinzchend zu. beziehen habe. 
$. 6.. 


Alle Zehenden, welche ben HeilfgensFas- 


briquen,. milden Stiftungen, Körperfhaften 
wc. gehören, und woran das Aerarium Keinen 
Theil hat, follen gauz befonders beſcheieben — 


— — 
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behandelt und. auch beſonders ad. Ratifican-- 
dum eingefhift. werden.. 

$ 7 

Nah der Vefrhreibung eines jesen ei eins: 
zeln Zehends, ift ſo viel. leerer Raum zu Yafs: 
fen,, daß in der Folge bei ber. Verftiftung ſo⸗ 
gleich. ber. befündene‘ Inuſtand der Felder — 
bie. Schaͤzung und. die: Verftiftung felbft eins: 
getragen werben können. — 

B.. Zur Bereitung der Zehenden.. 

$ 8. 

. Sind zween: unpartheiiſche und erfahrne' 
Schaͤzmaͤnner aus ber benachbarten Gemeinde: 
beizuziehen, welcher mit: bem. Beamten. alle: 
Defche durchwaudern und. dad Junſtehen der 
Früchten genau einſehen, und reiflich erwaͤgen 
möüffen,. wobei” zugleich. auch den betheiligten: 
Zehenbhplden der. Zutritt'zu geftatten ift.- 

G 9- 

Nach / vollendeter Bereitung’ find beede 
Schaͤzmaͤnuer, nad). vorausgegangener. Erin⸗ 
nerung ‚an ihre Unterthanspflichten und’ abges: 
nommenen Handgeluͤbd in, Abweſenheit der: 
Zehendholden zum Protofoll-zu vernehmen: 

a) Wie fie das Innftehen: der: Früchten: 
nach jedem Deich ,. ſowohl im Allgemeis 
nen, ald auch, wenu: fid) eine. merkliche 
Verſchiedenheit zeigt, auf ben-betreffens: 
den Grundftücen gefunden haben, und 
zwar mit. bem: beftünmten Ausdruk, ob- 
die. Früchten. gut,. mittelmäffig, oder: 
ſchlecht inuſte hen, und- 

b) wie viele Schaf, Malter oder Immi 
eine Jauchert in die andere von jeder Garz- 
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te, — Endlich und 

c) wenn bie Früchten ſchon vor ber Berei⸗ 
tung durch eisen Metterfchlag beſchaͤdi⸗ 
get worbeu find, ober ein Mißwachs bes 
merfet wird, ob der Zeheudpaͤchter noch 
dad Pachtquantum iu fchrannenmäffiger 
Frucht liefern fonne? — 2 

$..ı0. 

- Wenn ber Beamte an den Schaͤzmaͤnnern 
Mangel an Kenntniß, oder eine Partheylich⸗ 
keit wahrnimmt, fo bat er fid) an diefe Schaͤ⸗ 
zung nicht zu binden, vielmehr Tiegt ihm vb, 
feine eigene Kenntuiß und Erfahrung zu Rathe 
zu ziehen, und wohl zu überlegen, ob biefe 
Schaͤzung zu erhöhen, ober zu vermindern 
feye. 

- $. 11. 

Wenn auf folche Art der mögliche Ertrag 
einer Jauchert ausgemittelt ift, fo iſt der zehen⸗ 
te X heil davon zum erſten Yusrufungss Pachts 
quantum jedoch unter ausbrufliher Bemer⸗ 
Fung in welcher Mäfferey geliefert werden 
muß, zu beftimmen, fofort alfogleich zur - 

| C. Zehend⸗Verſtiftung 
zu ſchreiten, wobey es ſich aber von felbft vers 
ftehet, daß diefer Verftiftungstag einige Täge 
vorher ſchon Öffentlih und genugfam bekannt 
gemacht worben feye. — 
$. 12. 

Bor der Verfteigerung felbft find den Ze⸗ 
hend⸗Pachtliebhabern die ſchon bekanuten Bes 
bingniffen zu eröffnen, wozu noch beſonders 
zu zählen find — daß, 


tung Fracht im Draſch abwerfen dürfe 
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a) ben Zehenspächtern nicht frey ftehe, das 
erftandene Pachtquantum oder in Natura 
einzubienen, ober in Geld abzulößen, 
indem bie Zehenden alle in Natura eins 
gebienet werben muͤſſen, fo ferne nicht 
wegen befonderen B-rhältuiffen die Geld⸗ 
ablöfung von der Kurfürftlichen Laudes⸗ 
direftion ſelbſt geftattet wird, 

b) Daß dieſe Naturaleindienung in fehrans 
nenmäffiger Frucht gefchehen müffe, folgs 
lid) dagegen keine Ausrede ober Einwen⸗ 
dung ſtatt babe, 

c) Wenn ber Zehend an einige Individuen 
verftiftet wird, fo ift folden nicht zur 
Bedingniß zu machen, daß fie jeden Ges 
meindner, ber feinen Zehenden felbft bes 

halten, und ben Betreff an dem Pacht⸗ 
quantum dem Paͤchter einliefern will, 
ſolchen uͤberlaſſen muͤſſen, zumal der Ze⸗ 
hend ganz, und ohne Ausnahme verſtif⸗ 
tet werden muß. 

d) Wenn die Gemeinde ſelbſt reſpektive 
alle darinn befindliche Zehendholden ihren 
eigenen Zehend in Pacht nehmen will, fo 
ift ihnen ald Bedingniß aufzulegen, dag 

‚nicht ein jedes einzelne Zubivibuum feis 
nen Zchend auf den Kaften liefern darf, 
fonderu daß fie einen Obmann wählen, 
ber dad ganze Pahtquantum ſchrannen⸗ 
mäffig abliefern muß. 

$. 13. 

Als Vorbereitungs s Maßregeln werden 

noch weiter ſeſtgeſezt: 


t 
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a) Wenn ber Mfarrer ober fonft wer ims 
mer vorhin aus dem Zehendftabel ein ge⸗ 
wiſſes Strobe, ober anderen Abfall zu 
beziehen beredhtiget war, fo ift dieſe Abs 
gabe dem Zehendpaͤchter nicht aufzubürs 
den, damit ber Zchenb rein erſcheine, 
wohl aber ift demjenigen, welcher fols 
ches zu fobern hat, bie Verfiherung zu 
geben, daß ihm bad Stroh nad dem 
laufenden Preis, und ber Abfall nad 
dem zehnjährigen Durchſchnitt in Gelb 
erfezt werde, worliber ſodaun Bericht zu 
erjtatten iſt. 

b) Vei denjenigen Zehenden, melde bie 
Unterthanen vorhin unentgeldlidy in die 
Scheuern zu führen verbunden waren, 
ift vor ber Verftiftung mit beufelben ges 
gen ein Surrogat an Geld Abkunft zu 
pflegen, jedoch nie länger, als auf ein 
Jahr, damit man ſich berfelben bei der 
Tünftigen Gelbfteinlegung wieber bedie⸗ 

nen kann. — | 

c) Menn vor der Vereitung ſchon ein 
Schauer gefallen, oder ein Mißwachs 
von ber Art beinerft worben ift, daß bie 
Schaͤzmaͤnner felbft bemeffen haben, der 
Pächter könne dad Pachtquantum in 
ſchraunenmaͤſſiger Frucht nicht erobern 


und liefern, fo ift zwar beffen ungeachtet , 


die Verftiftung nah Schaf, Malter oder 
Immi vorzunehmen, babei aber zur Bes 
dingniß zu machen, daß die Ablofung in 
Geld, und zwar nad) den Normalpreifen 
geſchehen muͤſſe. 
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$. 14. 

Da die Zehenden in dieſſeitiger Provinz 
ein wefentlicher Beſtandtheil des Staats⸗Ein⸗ 
kommens ſind, welches den Beamten nach ih⸗ 
ren Pflichten zu befoͤrdern ohnehin obliegt, ſo 
verſiehet man ſich zu deuſelben, ſie werden 
ſich beſtreben, allenthalben eine Konkurrenz 
von Pachtliebhabern zu bewirken, und da die 
Verſtiftung als ein Verkauf des Eigenthums 
anzuſehen iſt, ſo iſt jeder zur Verſtiftung zu⸗ 
zulaſſen, der hinlaͤngliche Sicherheit zu leiſten 
vermag, und auf die Zehendholden iſt nur in 
ſo weit Ruͤkſicht zu nehmen, und ihnen der 
Vorzug einzuraͤumen, wenn fie mit andern 
gleiches, oder ein höheres Anboth machen, 


$. 15. 

Wenn bei ber Verftiftung, refpektive 
Verfteigerung unter ben Pachtliebhabern ges 
wiffe heimliche Verbindungen bemerkt werden, - 
wodurch bie Berfteigerung nacht heilig zuruͤk⸗ 
geſezt wird, ſo ſeyen ſie unter der Bedrohung 
ernſtlich davon abzumahnen, daß ihnen nicht 
allein der gegenwaͤrtige Pacht nicht werde ans. 
gelaffen werden, fondern daß fie aud) von allen 
Einftigen Verſtiftungen ausgeſchloſſen bleiben 
ſollen. 

Sollte ſich aber eine Gemeinde beigehen 
laſſen, fremde oder einheimifche Pachtliebha⸗ 
ber auf was immer fuͤr eine Art von der Ver⸗ 
ſtiftung abſchreken zu wollen, ſo iſt dieß auf 
der Stelle zu unterſuchen, die ſchuldig gefun⸗ 
dene Gemeinde zur Strafe zu zichen, und den 
Paͤchtern alle Hülfe zuzufichern und zu leiſten, 


2 
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in keinem Falle aber 


Pacht anzulaſſen. 
$. 16. | 


Die Verftiftung nad) der Jauchert ift jener ” 
per Aversum um ein gewiſſes Quantum vor⸗ 
äuzichen, folglich lezteres, fo viel möglich, zu 
vermeiden. 


biefer Gemeinde den 


$ 17. 
Wo Weizen gebaut wird, duͤrfen bie 


Waizenfelder mit den Veefenfeldern nicht vers | 


mifht, und um die eine und bie nämliche 
Fruchtgattung verftijtet werden. 
18. 
j Wenn mehrere einen Zehnden in Pacht 
nehmen, fo hat einer für den andern zu ſtehen, 
und derjenige, welcher bie ficherfte Gewaͤhr⸗ 
ſchaft zu leiſten im Stande iſt + bat das Pros 
tofoll zu unterfchreiben, und für die richtige 
feferung zu haften. 
$. 19. 

Men bey der wirklichen Verfteigerung 
Thon mehrere Anboth gefchehen find, fo bat 
fi der Beamte an das lezte Both fo Lange 
nicht zu halten, bis felbes dem gefchäzten und 
bemeffenen wahren Ertrag gleich kͤmmt, und 
follte dieſes nicht zu erzielen ſeyn, fo ift ohne⸗ 
weiters die ganze Verhaudlung aufzuheben, ‘ 
und die Anſtalt nach der Generalinftruftion zur 
Selbfteindienung zu treffen. | 

$. 2. " 

Wird aber ein billiges Anboth erreicht, fo 
iſt der lezte und hoͤchſte Schlag nochmal deut⸗ 
lich zu verrufen, fofort wenn kein weitered Ans 
both mehr. gemacht wird, salva Ratificatione 


— — 


# 
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ad Protocollum ‘zu nehmen, und dieſes von 
tem Pächter fogleidy unterſchreiben zu laſſen, 
worauf weder eine Reue ſtatt hat, noch ein 
nachgefolgtes wiewohl hoͤheres Anboth mehr 
anzunehmen iſt. Dieſes Protokoll iſt ſodanu 
mit der beigerüften Vemerkung, was dieſer 
Zehend in den vorgegangenen Sahren ertragen 
babe, zu fehlieffen. — 
$. 21. * 

Den Paͤchtern iſt kein Nachlaß zuzuſichern, 
ausgenommen, wenn von der Zeit der Ver⸗ 
pachtung bis zur wirklichen Einheimfung, den 
Früdten auf dem Felde, durch Schauery 
Wollenbruch oder Auswahfung derfelben, fo 
fern dieß leztere nicht aus eignem Verfchulden 
geſchieht, ein wirklicher Schaden zugehet, und 
auch im biefen Fällen hat der Nachlaß nicht ans 
ders flatt, ald weni die Pächter zur rechten 
Zeit den Feldfchaden bei dem Landgericht anges 
zeigt, und um Augenſchein gebetten haben, 
wovon fie alfo vorläufig und mit dem Anhang 
zu verftändigen feyen, daff wegen der Unaus⸗ 


giebigkeit im Draſch, und andern zufälligen 


Schäden kein Nachlaß bewilliget werde. 
$. 22. 

Wenn nun jeder Zehend auf foldye Art bes 
bandelt, und das Schaͤzungs⸗ und Verftifs 
tungsprotofoll dem Zehendbefchrieb angehängt 
wird, fo erhält man über jeden einzelnen Zehend 
ein Ganzes. 

Nun muß über alle Zehenden des Amts⸗ 
bezirles ein Generalfonfpekt, nach angebogenem 
Formälar verfaßt, und diefer mit den Zehend⸗ 
bejchrieben ad Ratificandum eiugeſchikt wer⸗ 
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den; wobei nur noch zu bemerken iſt, daß in 
Faͤllen, wo auſſer den gewoͤhnlichen vier hohen 
Halmen noch andere großzehendbare Fruͤchten, 
als Waizen, Einkorn, Sommerroggen ıc. ıc. 


gebauet werben, auch dieſe in dem Generalfons 


ſpekt aufgefuͤhrt, folglich darinn mehrere Rubri⸗ 
ken angebracht werden muͤſſen. Es verſteht 


ſich dabei von ſelbſt, daß bei jenen Zehenden, 
wovon das Aerarium nur einen Theil hat, im. 


Generalfonfpeft auch nur ber Betreff diefes 
Theils eingetragen werben bärfe, 
- $ 23. | 

Gleichwie man bei dem Generalfonfpeft uns 
ter andern auch bie Abficht mit verbindet, alle 
in jedem Amtsbezirk entlegenen Zehenden auf 
einmal zu überfehen, fo muͤſſen bemfelben, 
wenn alle verftifteren Zchenden eingetragen, 
uud die Summen gezogen find, am Ende auch 
jene Zehenden namentlid) beigefezt werden, 
welde man felbft einzulegen für nothwendig 
erachtet hat. 

% 24% 

Was uͤbrigens — 
D. Bei der Selbſteinlegung ber 
Zehenden 

zu beſorgen ſeye, hieruͤber erhaͤlt die allge⸗ 
meine Verordnung beſtimmte und hiurei⸗ 


u Hnde Vorſchriften, bier wird alfo allein 


nod) weiters verordnet, daß nach vollende: 


tem Draſch, welder moͤglichſt zu befchleunis 


gen ift, über die felbft eingelegten Zchenden 


ein gleicher Generalfonfpekt, und nad) dein 


nämlicher Formular, wie bei den verfüfter 
ten Zchenden, verfaßt, und bemfelben bei 


V 
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jeden Zehend der Beſchrieb, und wo fie“ 
ſchon vorliegt, die Schaͤzung beigelegt wers 
ben muß. 

In diefem Generalfonfpekt ift ebenfalls 
der Drt, dad Innſtehen der Felder, die ges 
baute Fruchtgattung, bie zehendbare Jauchert⸗ 
zahl, die durch den Drafc erhaltene Auss 
beute, und fo viel möglich ift, was hievon 
auf jebe Jauchert betrift, nebſt der Maͤſſe⸗ 
rei und dem Kaften, worauf ſolche aufges 
fhüttet worden, gengu anzumerken. 

Zugleid find auch die erhaltenen Afters 
früchten nebft dem Drafhabfall von Geſod, 
daun fogenaunten Schweind , und Tauben⸗ 
geſaͤm mit dem Geldbetrag, ferner das Stroh 
nad) den Sorten mit den laufenden Preis 
fen, und alle auf die Selbfteinlegung ergans 
gene Unköften mit einem in Dupplo verfaßs 
ten ſpezifiquen Verzeichniß in dieſem Koue 
fpeft genau aufzuführen, fofort ad Ratifi- 


candum einzuſchiken. — 


§. 25. 
In ben $. 21 bemerkten Fällen, wo 
E. Der Zehendnachlaß 
ftatt hat, iſt der Michlaßlibell genau nad 
dem Schaͤzungsprotokoll zu formiren, und 
wenn eine Abweichung nothwendig ift, fo 
ift die Urſache davon anzugeben. — Zus 
gleich find auch bei der Berechnung die zu 
großen Brüche zu vermeiden. 
$. 26. 
Der Nachlaß ift nicht nach dem bei dem 
Gülten bisher angenommenen Re;ulativ, 
fondern nad) ‚dem wahren erlittenen Scha⸗ 
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"sen in ber Art zu berechnen, daß, wenn 

der Schaden zur Hälfte eingefchäzt worden 

ift, der Nachlaß ebenfalls zur Haͤlfte ange⸗ 

ſezt und begutachtet werden muß. — 
her 

Bei Zehenden, worm bad Nerarium 
nur einen Theil har, ift auch der Nachlaß 
wicht weiter, als auf diefen Theil trift, zu 
berechnen. 

F. 28. 

Wenn nach ſolchergeſtalt berechnetem 
Nachlaß ſich ein zweiter Feldſchaden ergiebt, 
der zu einem weitern Nachlaß fi eignet, 

wie bieß ſchon dfter am den Nerndtetägen 
ſelbſt, und fo zu fügen amter ber Sichel, 
geſchehen ift, und bie Pächter gleich) um bie 
Befihtigung und Einſchaͤzung gebetten has 
ben, fo ift die zwote Nachlaßberechnung nicht 
mit der erften zu vermengen, fondern über 
den zweiten Schaden iſt wieder ein eigener 
Nachlaßlibell zu verfertigen und ad Ratifi- 
candum einzuſchiken. — 

F. Bei den Kleinzehenden 

$. 29% 
Iſt die Schäzung gleihfalld von zween ums 
partheiiſchen Männern der Jauchert nad, in 
Beiſeyn ded Beamten, vornehmen, und Das 
Protokoll unterfchreiben zu laſſen. — Diefe 
Schaͤzung muß auch nach dem wahren Er⸗ 
trag und Werth gefheber. 
$. 30. 
Der Kleinzehend ift allein nach der Jau⸗ 
chert zu verftiften, und folder vorzüglich 
den Aekerbeſizern anzulaffen, follten ſich diefe 





328 

aber zu einem ber Schäzung, ober dem · wah⸗ 

zen Werthe gleichfommenden Auboth wicht 

herbeilaſſen, fo kann auch die Verfteigerung, 

ober eine aubere angemeffene Verfügung 

Plaz greifen. . 
6. 31. 

Die BVerftiftung geſchieht in Geld, und 
wo ſchon ein geriffes Geld» Quantum pr. 
Sauchert hergebracht ift, da ift ſolches auch 
in fo ferne zu belaffen, ald cd auf einem 
Vertrag beruhet, auffer diefem ift ſich aber 
nicht daran zu binden, fondern lediglich nach 
dem wahren Ertrag zu benehmen. — Ues | 
brigend find bei- dergleichen Verſtiftungen 
die fogenannten Leykauf und andere Mißs 
braͤuche gänzlich zu. befeitigen. — 

Ze $ 32 

Meber die Kleinzehenden ift ebenfalls, 
nebft Beilegung ber Schäzungs s uud Vers 
ftiftumgsprotofollen, ein Konſpekt von bem 
ganzen Amtsbezirk zu verfaſſen, und nebſt 


Anführumg ber zerſchiedenen zehendbaren 


Früchten und ber Jauchertzahl, ber Gelds 

betref vorzutragen, und ad Ratificandum 

einzufchifen. 
8 33% 

Alle Beſchriebe, nebft den augehaͤugten 
Schäzungd « und Verftiftungsprotofollen , 
alle Geuneralkonſpekts und übrige dahin eins 
ſchlagenden Pieges müffen in Dupplo gefertigt 
und eingeſchikt werden, damit bie Dupplis 
katen bei dem Rechnungsbureau zuruͤk biete 
ben, und die Driginalien mit der Ratififas 
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koͤnnen. — 


$. 34 

Schluͤßlich werden alle Kurfürftt. Rents 
und Kaftenimter erinnert, die Zehendbes 
ſchriebe und Verſtiftungen, fobald es thuns 
lich ift, unverweilt vorzunehmen, Damit nicht 
wegen Enge ber Zeit dieſes wichtige Ges 
{haft am Eude übereilt werden muß, und 
da dem Kurfürftlihen Rechnungskommiſſa⸗ 
riat der gemeffenfte Auftrag gefchehen ift, 
die entbeften weſentlichen Abweihungen von 
diefen Vorfhriften und Formularien ſogleich 
ber unterzogenen Stelle vorzulegen, bamit 
diefe Zehend s Verhandlungs » Akten an bie 
betreffenden Aemter zum Umarbeiten zurhf 
gefendet werben Finnen, fo verfiehet man 
ſich zu fämmtlichen Beamten, fie werden fi 
. am fo genauer aw dieſe Forinularien und 
Vorſchriften halten, ald wibrigen Falls ber 
Schaden, welcher aus dieſer Verzögerung, 
wo die Ratifikation vor der Aerndte nicht 
mehr ertheilt, oder abgeſchlagen werden kann, 
demſelben unnachſichtlich zur Laſt fallen wird. 


Ulm, den 10 May 1805. 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Praͤſident. 
Vogl, Sekr. 


— — 
tion an bie Aemter zuruͤk geſchikt werden 
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Bekanntmachung. 


an ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Rentaͤmter und au 
ſaͤmmtliche Rebenaͤmter, welche ihre Partial⸗ 
Etats au erſtere zu übergeben haben. 


(Die Anf ng der Spezial⸗-Aemter-⸗-Etats für 
0 Fahr 1808 betreffend.) * 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da ber Zeitpunft heraunahet, wo zur Ans 
fertigung der Spezials Aemters Etats gefchrits 
ten werben folle, fo findet man ſich veranlaft, 
ſaͤmmtliche Kurfürftlide Rentämter barsuf 
aufınerkfam zu machen, nunmehr Hand an biefe 
Arbeit zu legen, und hierin ben Bebingungen 
der Rechuungsinftruktion ($. 26.) genüglich 
zu entfprechen. — 

Ueber dasjenige, was die erwähnte Rech⸗ 
nungeinftruftion bereit$ amorbnet, werben 
ſaͤmmtlichen Kurfürftlichen Haupts Rentäms 
tern und Mebenämtern, welche ihre Pars 
tialsEtats an Erfiere zu übergeben 
haben, noch nachfolgende Beftimmungen zur 
genauen Einhaltung und zur Richtſchnur ihres 
Verfahrens vorgezeichnet. — 

1) Die Etats⸗Preiſe, welche ber Berech⸗ 
nung ted Getreibcs, ald dem wichtigften Theile 
der Naturaldienfte zum Grunde gelegt werden 
müſſer, werben zu Folge der Rechnungsinftrußs 
tion (F. 12.) auf nachſtehende Weife feftgefezt. 

Bei der in den ſchwaͤbiſchen Rurlanden noch 
fortwährend beftchenden Verſchiedenheit des 
Getreide⸗Maaßes hat man es für ein unders 
meidliches Beduͤrfniß erachtet, die Preife nad 
den breierlei befichenden Hauptmaͤſſereien, ald 
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Schaf, Malter und Mittlen, zn regu⸗ 
liren. ¶ 
Darnach werben 
a) nah dem Schaf berechn 

Die Preife des Schafe 


MWaizen zu 14 fl. 
Kern zu 11 fl. 
Röggen zu 9 fl. 
Gerfte zu 7 fl. 
Haber zu 4 fl. 
Deefen zn 4 fl. 30 fr. 
Erbfen zu 8 fl 
Yinfen zu 6 fl. 


») Nah dem Malter berehnet, 
Die, Preife des Malters 


Waizen zu 15 fl. 

Ken zu 13 fl. 

Roggen zu 10 fl. 

Gerfte zu 8 fl. 

Haber und zwar bas Viertel 
zu 36 Ir 

Veeſen gleichfalls das Viertel 
zu 40 kr. 

Erbfen zu 9 fl. 

Linfen zu 7 fl Zu 

Nah den Mittlen und Immi bes 
rechnet, 

Die Preiſe des Mittlen 

Waizen zu ı fl. 52 kr. 

Kern zu ı fl. go kr. 

Roggen zu ı fl. 15 kr. 

Gerſte zu 1 fl. 


Haber das Immi 
zu 2 fl. 


f ’ 
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Veeſen dad Immi 
zu 2 fl 15 kr. 
Erbfen dad Mittlen 
zu ı fl. 48 Er. 
- Rinfen dad Mittlen 
zu ı fl 20 kr. 
feftgefeger. \ | 
2) Die Landgerichte, und Nebenimter, wels 
che ihre Partial-NemtersEtats dem Rentamte 
zu übergeben haben, find bereits vor längft mit 
ben erforderlichen gedruften Eremplarien ber 
Rechnungsinſtruktion nebft ihren Beilagen vers 
feben worden, und man verfiehet ſich daher zu 
benfelben, daß fie den Kurfürftlichen Nentäms 
tern Feine Veranlaffung geben werten, über 
Eaumfal in der Anfertigung der Etats ges 
gründete Klage zu erheben. 

3) Mebrigeus haben die Kurfürftlichen 
Haupt s Rentämter .alle Nebenaͤmter ihres 
Bezirkes durch Circularien aufjufordern, dieſe 
Etats ſicher auf dem feſtgeſezten Tag einzus 
befördern, und da bie fpeziellen VBeredhnuns 
gen ber erwähnten Mebenämter in eine Ue⸗ 
berfiht gebradyt werden follen, welde bie 
Form des Rentamtlichen Schema haben muß, 
fo ift dieſem Circulare eine Eopie des Etats: 
Schema beizuheften, und in diefer Copie find 
die Rubriken des Rechnungs-Schema— 
tismus, welche cben auf bad betreffende 
Nebenamt Bezug haben, mit ihrer beftimms 
ten Benennung vorzutragen. — 

4) Obgleich in den Etats des Fünftigen 
Jahres 1808 eine Allegirung des leztvor⸗ 
hergehenden Etats nicht gefchehen kann, ine 
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dem für das gegenwärtige Jahr 180% bie 
Spezial⸗Aemter⸗Etats wegen der burd) ben 
Druk verfpäteten Rehnungsinftruftion nicht 
angefertiget wurden, fo ift dennoch bei Stels 
lung des dießjaͤhrigen Etats die Rubrizirung, 
ohne irgend eine Abänderung ſich zu erlaus 
ben, beizubehalten, nur bleiben die Kolonnen 
( Etats des verfloffenen Jahres) unausge⸗ 
füllt fiehen. | 

5) Die Steuern derjenigen Kaffen, welche 
noch geföndert fort bejtehen, find intra La- 
tus vorzutragen, da indeffen in dem Laufe 
ded gegenwärtigen Jahres alle Sueuerkaſſen 
aufgelöst, und mit alleiniger Ausnahme ber 
in dem Fürftenthbum Kempten befindlichen, 
und mit der auf befondere Mezeffe ſich grins 
denden landſchaftlichen Verfaſſung in Vers 
bindung ftehenden Kaffe incamnterirt werben 
follen, fo können audy alle Steuern mit ihs 
rem Betrage in dem Etat vorgetragen werben, 

Die Kurfürftlihen Rentaͤmter haben ſich 
baher wegen bem Betrag biefer Steuern mit 
den betreffenden Kaſſieren ind Benehmen zu 
fegen, und von ihnen bie geeigneten Behelfe 
abzuverlangen, um ben am fie geftellten Bes 
dingungen entfprechen zu koͤnnen. — 

6) Durch den Umftand, daß über mans 
herlei Gefälle die geforderten Io und zojähr 
rigen Fraktionen (Rechnungsdurchſchuitte) 
nicht werben bergeftellet werden können, has 
ben ſich die Rurfürftlichen Rentämter in ber 
Etatd- Anfertigung nicht irre machen zu lafs 
‚fen, fondern fie werben angewiefen, biefer 
Hinderniffe in ihren Berichten nar zu ers 
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wähnen, die gum Grunde liegenden Urſachen 
gehörig nachzuweiſen, und den Mangel an 
Rechnungen durch eine approrimative Schäs 
zung zu ergänzen. 

7) Der Termin zur Einfendung der Spr⸗ 
zial⸗Aemter⸗Etats wird für diefed Jahr 
auf den 16ten bed Monates July feftgefes 
get, und babei umwiberruflih verordnet, daß 
gegen jedes Mentamt, welches an biefem 
Tage feinen Etat nicht nah den Bedingun⸗ 
gen der Rechnungsinſtruktion geftellt haben 
wird, fogleich mit dev Erekution verfahren 
werben ſolle. — 

Diefer Termin ift um fo gemauer ‘eins 
zubalten, als die Exekutionsgebühren für die 
abgeorbneten Bothen auch dann unnachſicht⸗ 
lich werden eingehoben werden, wenn die 
Etats in der Zwifchenzeit, als der Bothe 
abgeordnet worden, eintreffen ſollten. — 

8) Für die Landrichter und Nebenäms 
ter, bie ihre. Partials Etatd au dad Haupts 
Mentamt zu übergeben haben, ift der Ter⸗ 
min- zur Ueberreichung dieſes Etatd der lezte 
bed Momates Juny. — 

Der Rechtsnachtheil gegen bie Saͤumi⸗ 
gen iſt derſelbe, wie er in dem vorgehenden 
Punkte für die HauptsRentämter feſtgeſe⸗ 
get wurde, und Xeztere haben daher unvers 
züglic die Anzeige zu machen, wenn ein Mes 
benamt mit ber Etatds Anfertigung fi f d vers 
ſpaͤten follte, — 

Da keine Terminsverlaͤngerung zur Be⸗ 
ſorgung dieſes Geſchaͤftes ſtatt findet, ſo wer⸗ 
den die Kurfuͤrſtlichen Rentaͤmter, welchen 
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wegen der Etats⸗Aufertigung noch einiges 
zweifelhaft ſcheinen ſollte, hiedurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Zweifel ungeſaͤumt der unterfertig⸗ 
ten Stelle vorzulegen, dabei aber augewieſen, 
in ihren deshalb zu erſtattenden Berichten dieſe 
Zweifel ausfuͤhrlich, and mit ber erſorderlichen 
Dentlichkeit vorzutrageny dagegen glaubt ſich 
das Rurfürftlihe Generals Kommiffariat als 
Etats: Ruratel berechtiget, eine vollendete, 
und den Abfichten der Regierung entfprechens 
de Arbeit zu erhalten. — 

Ulm, den 15 May 1805. 
Kurpfalgbaierifdes Generals Ron 
miffariat, ald Etatskuratel ber 

| Provinz Schwaben. 





Graf von Arco, von Merg, Direktor. 
- Hohenrieder, Sekr. 
— — — — 
Bekanntmachung. 


* bl s im 
a gt 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Im Landgerichte Ursberg ſind in den Mo⸗ 
naten May und, April laufenden Jahres 379 
Kindern die Schuzblattern eingeimpft worden. 
Davon hatte der Chirurgus Klee zu Ursberg 
191, Berner zu Muͤnſterhauſen 113, Pfans 
nenſtiel zu Mindelzell 46, und Kaiſer zu Bils 
Ienhaufen 29 geimpft. J 

Nur eine kleine Anzahl von kraͤnklichen 
und neugebohrnen Kindern konnte nicht eins 
geimpft werben, 





Impfung thätig mitgewirkt. 
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Der Landrichter Abt, und die Pfarrer bed 
Landgerichts hatten zu dem guten Fortgang der 
Es wird daher 
fowohl jenem als diefen, fo wie auch den Impf⸗ 
Ärzten die Zufriedenheit und das Wohlgefallen 
ber Rurfürftlichen Landesdirektion zu erkennen 
gegeben. 

Ulm, ven 9 May 1805, 

Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
F in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfidenk 
Würth, Ser, 





Aufforderung 
an ſaͤmmt liche Rurfürfiliche Landgerichte⸗ 


(Die Extradition der ſaͤmmtlichen Beutellehen⸗ 
en betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. . 
Die Kurfürftlihen Landgerichte, in berim 
Verwahrung irgend einige Ältere oder neuere 
Akten über gemeine Bürgers und Bauern⸗ 
ober Beutellehen fich befinden, werden hiedurdy 
angewiefen; biefe Lehenakten in ben Amtsre⸗ 
giftraturen und Repofitorien ungefäumt aufs 
fuchen zu laſſen, darüber ein Verzeihniß zu 
fertigen, und felbige fofort an die treffenden 
Rentämter gegen fehriftlihe Beſcheinigung, 
wovon das Dupplifat anhero einzufenden iſt, 
abzuliefern. 
Ulm, den 13 May 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Praͤſident. 
Stich. 
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Resierungsblatt 


für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Sqchwaben. 


XXI, Stüf, 


Um, Samftags_am 25 May 1805. 


Wird in Beders Buchhandlung audgegeben, 


Verordnung. 
(Die Organifation des Maffers und Straßenbaus 
weſens in der Provinz betreffend.) 
Am Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Seine Kurfürftlihe Durchlaucht zu Pfalz 
baiern haben, in, Erwägung der Wichtigkeit 
bes Waffer s und Straßenbaues überhaupt, 
und in befonderer Beruͤkſichtigung des in 
Ihren ſchwaͤbiſchen Kurlanden fo fühlbaren 
Bedürfniffes, dieſem bisher noch nie nach 
einem allgemeinen Syfteme behandelten Ges 
genftande eine vorzüglide Aufmerkfamkeit zu 
ſchenken befhloffen, eine cigene Waſſer— 
und Ötraßenbaus Direktion für diefe 
Provinz nieberzufegen, welder unter ber 
oberften Xeitung des geheimen Mir 
niſterial-Zentralbureau's vom Stras 
ßen⸗- und Wafferbau, und unter uns 
mittelbarer Einwirkung des General⸗Lan⸗ 
desfonmiffariats, alle auf den Waſſer⸗ 


und Straßenbau Bezug habende Gefchäfte 
zur Beforgung ausfhlieffend übertragen wers 
ben follen. 

Die Formation diefes technifchen Bus 
reau's und die organifchen Gefeze, nad) wels 
chen daſſelbe zu wirken haben folle, werben 
biemit : zur allgemeinen MWiffenfhaft und 
Nachachtung bekannt gemacht, 


+ L 
Allgemeine — in Hinſicht 
des Straßen- und Waſſerbau⸗ 
Bureau's. 

Das Straßen- und Waſſerbau— 
Bureau beſorgt in dem Gebietskreiſe der 
ſchwaͤbiſchen Kurlande alle Geſchaͤfte des 
Straßen- und Waſſerbaues, theils nach den 
erhaltenen allgemeinen Inſtruktionen, in ſo 
ferne es auf die Unterhaltung ſchon beſte— 
bender Straßen: und Wafferbauten ankoͤmmt, 
theils in Folge der bei wichtigern Vorfallens 
heiten denfelben zugehenden befondern Auf⸗ 
träge. 
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Es beftchet biefed Bureau 
a) aus einem Maflers und Straßenbaubdis 
reftor, ber zugleih Math der Kurfuͤrſtli⸗ 
hen Landesdirektion iſt; 
b) aus zwei Waſſer⸗ und Straßeninſpektoren, 
e) aus dem Baudirektions⸗Ingenieur, 
d) aus zween Merkmeiftern, und 
e) aus so Megemeiftern. 
$. 2. 

Abtheilung des Provinzialgebietes in 
Inſpektionen, Unterordnung derſelben 
unter die Baudirektion. 

Da es zweklos ſeyn wuͤrde, all dieſes 
Perſonale an dem Size ber Direktion vers 
eint zu behalten, fo wurde zugleich die Be⸗ 
flimmung gewiffer Diftrifte feftgefezet, deren 
ſpezielle Auffiht den Inſpektoren übertragen 
werden folle. 

Die Zahl dieſer Qufpeftionen beläuft 
fih auf drei, ale: 

1) die Sufpeftion Ulm, 

2) die Inſpektion Mindelheim, und 

3) die Inſpektion Kempten. 

ad 1) Der Gebietöfreis der Juſpek—⸗— 
tion Ulm erfireft ſich über die Landeskoms 
miſſariatsbezirke Ulm und Dillingen. 
Die Geſchaͤfte derfelben werben unmittelbar 
son der Direktion felbft beforgt. 

ad 2) Der Gebietöfreis der Inſpek⸗ 
tion Mindelheim, deren Siz in ber 
Stadt diefes Namens ift, wird durch den 
Landkommiſſariatsbezirk derfelben Benennung 
bezeichnet. 

ad 3) Die Inſpektion Kempten 


ss 
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begreift den Landeskommiſſariatsbezirk dieſes 
Namens, mit Einfluß der Städte Mas 
vensburg, Leutkirch, Buchhorn und Wangen 
in fih, und hat ihren Siz in Kempten. 

Diefe Infpeftionen fichen im unterges 
ordneteu Dienftesverhältniffe zur Baudirek⸗ 
tion, wie biefed bei den Beſtimmungen über 
ben Gefhäftsgang diefer technifchen Bureau’s 
näher feftgefezt wird. 

$. 3- 

Nähere Bezeichnung ded Organidmus 
der Straßen - und Waſſerbau— 
direktion. 

A. 

Wirkungokreis. 

1) Die Waſſer- und Straßenbaudirek⸗ 
tion iſt ber Zeutralpunkt zur Leitung des 
gefammten Waller +» und Straßenbanes in 
ber Provinz, und von beffen Wirkungsfreife 
find alleine, die Wauwerfe ausgenommen, 
melde von dem Chef des geheimen Minis 
fterinls Zentralbureau's unmittelbar beforgt 
werben. Als Folge deffen ftchen auch dies 
jenigen Bau s Judividuen, welche Yon dem ges 


heimen Minifterialz Zentralbureau bed Stra⸗ 


Gens und Waſſerbaues in die Provinz ges 
fhift werden, nicht unter dem Provinzials 
Baudirektor, fondern werden von dem Ges 
nerals Landesfommiffariate unmittelbar ums 
terftüzet, und am baffelbe in den noͤthigen 
Fällen angewiefen. 

2) Die Direktion ift baher nicht nur 
alleine dad Organ, woburd alle Befehle der 
obern und oberfien Stellen zum Vellzuge 
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an die Anfpeftionen gebracht werden, fon 
dern auch dieſe koͤnnen nur durch bie Vans 
direftion ihre Anträge an das Generals 
tommiffariat, ald der unmittelbar leiten⸗ 
ben obern Stelle, gelangen Iaffen. 

3) Die Direktion iſt in allen Gegen: 
fländen wichtigern Belanges, und die auf 
eine Anlegung neuer Straßen, Waſſerbau⸗ 
ten und Bruͤken abzielen, gehalten, die Baus 
wiffenfhaftlihen Vorſchlaͤge dem Generals 
fommiffariate mitteld ausführlicher Bexichte, 
ober in dringenden Fällen durd mündlichen 
Dortrag zur weitern Verfügung vorzulegen. 

4) Von dem Tage an gerechnet, wo 
das PropinzialsBaubureau in feinen 
Wirkungskreis eintritt, welches auf den ıten 
des Monats July feftgefezt wird, hört 
bei den Kurfürftlichen Rentämtern ſowohl, 
als bei allen in Ermanglung befanderer tech⸗ 
nifher Geſchaͤftsleute inzwiſchen zum Stras 
Gens und Wafferbau benüzten Landbaus 


Sufpeftoren die befondere Obſorge auf dies 


fen Zweig ber Regie aufz doch entbinbet 
fie biefes der allen Kurfürftlihen Staat: 
dienern allgemein obliegendeu Pflidyt keines⸗ 
wege, Mängel, welche ihnen bei Beforgung 
ihrer Ibrigen Dienftgefhäfte im Waſſer⸗ 
und Straßenbau bemerkbar werben, bei ber 
Baudirektion oder unmittelbar bei dem Ges 
neralfommiffariate anzuzeigen. 

Ueber das Rechnungsweſen des Waſſer⸗ 
und Straßenbaues, und das Benehmen der 
Kurfuͤrſtlichen Rentaͤmter hiebei, wird denſel⸗ 
ben eine geſoͤnderte Entſchlieſſung zugehen, ins 


— no 


ẽ 542 

deſſen haben fie vom ıten bes Monats ta⸗ 
ged July angefangen uur ſolche Scheine auf 
Rechnung der Provinzialhauptkaſſe zu bezahs 
len, welde mit dem Vidie der Baudirek⸗ 
tion, ober ber betreffenden Sufpektion 
verfehen find. 

5) Der Wirkungskreis der Provinzials 
Baudirektion erfirefet fih auch anf alle 
Mufferbauten, die von Gemeinden angelegt und 
unterhalten werden müffen, und feine neue Ans 
lage, Fein Wuhrs Brüfen s ober anderer Bau 
darf vorgenommen werben, ehe nicht die bes 
treffende Inſpektion die Art des Bauch 
gut geheiffen hat. Der Waffer- und Stras 
Benbau in allen vormaligen und nun mebias 
tifirten Reichsſtaͤdten wirb bei diefer Gelegens 
beit unmittelbar der Waffersund Straßenbaus 
direfrion untergeorduet, und dagegen bie Aus⸗ 
Tage auf Köften bed landesfuͤrſtlichen Aerars 
befiritten werben. . 

6) Der Baudiveftor ift für alle Anlagen 
und Arbeiten, welche den Grundfäzen der Wafs 
fer» und Straßenbaufunde, oder ben drtlichen 
Verhältniffen entgegen find, verantwortlich, 
und ausdiefem Grunde wird ihm die Vollmacht 
eingeräumt, die Wegemeifter wegen Dienfts 
vergehungen zu fufpendiven, und die Weges 
macder zu entlaffen, wenn fie ihre Pflicht nach 
vorher gegangenen Ermahnungen nicht erfüllen. 

7) Die Revifion der Haupt » Etats: Baus 
anfchläge, die Zufammenftellung derſelben, die 
Bearbeitung motivirter Veränderungen an 
benfelben, liegt dem Baudirektor ob, und er hat 
die wefentlihften Vorſchlaͤge zur Errichtung 
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neuer Bruͤken⸗ und Mafferbananlagen aller 
Art felbit zu entwerfen. 

8) Anordnungen, melde entgegen ben 
Vollzug bereits genchmigter Bauten betrifft, 
erläßt derfelbe an die geeignete Bauinſpektion. 

- 9) Der Baubdirektor bereifet in ben 
Monsten April und May bie zwo Bauinſpek⸗ 
tionen, feine eigene aber alle 4 — ı2 Wochen, 
je nachdem es die Nothwendigkeit erheifchetz 
gleiche Verbindlichkeit Liegt auch den Juſpek⸗ 
toren in ihrem Diftrifte ob. 

B. 
Gefhäftsgang. 

Meben dem der Baudirektion zum eigents 
lichen Dienfte beigegebenen techniſchen Perſo⸗ 
nale, beſtehen aus dem Ingenieur und den 
zween Werkmeiſtern, welche nad Ver 
duͤrfniß in der ganzen Provinz verwendet wer⸗ 
den, wird dem Straßen: und Waſſerbau⸗ Bus 
- reau, zur Einhaltung des Formellen in bem 
Gefhäftsgange, ein Aktuar zugetheilet, ber 
nachfolgende Beftimmungen Über das Formelle 
des Geſchaͤftsganges zu beforgen bat. 

1) Er führt über alle an die Baudirektion 
eingehende Probufte ein Einlaufsprotos 
Toll mit fortlaufender Nummer, worinn 
ber Tag der Eingabe, der Vetref des Gegen⸗ 
ftandes und die Zahl der Beilagen kurz anges 
merket wird. 

Den Monatstag, an welchem das Probuft 
eingelaufen, ſo wie die fortlaufende Nummer 
des Protofolld bemerkt er gleichfalls mit ro⸗ 
ther Dinte oben am Rande des Produktes. 

2) Weber bie von dem Direktor erlaſſenen 
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Befchlüffe, es ſeyen dieſes Auftraͤge au die ihm 
untergeordneten Behörden, Schreiben an ans 
bere Kurfuͤrſtliche Aemter, Berichtean die ihm 
vorgefezten Stellen, und es möge übrigens die 
Ausfertigung durch irgend ein eingefommenes 
Produkt veranlaßt worden feyn, oder ex ofh- 
cio geſchehen, Hält er gleichfalls ein Protokoll,“ 
trägt darinn das wefentliche des Inhaltes vor, 
und bemerket den Tag, an welchem die Expe⸗ 
dition wirklich abgegangen iſt. 


3) Dem Aftuar liegt zugleich die Ordnung 
ber Regiftratur ob, die er nach Gegenftänden 
und Aemtern in eine foflematifche Eintheilung 
zu bringen bat. 

4) Ueber die formelle Zufammenftellung 
ber Rechnung werben befondere Entfchlieffuns 
gen feiner Zeit erfolgen. 

5) Die Baudirektion erftattet an bie Kurs 
fürftliche Landesdirektion fo wie au alle Kurz 
fürftliche Landesftellen Berichte, und erhält 
von diefen Befehle. Sie korrefpondirt mit 
ben übrigen Kurfuͤrſtlichen Aemtern mittels 
Schreiben, und erläßt am bie ihr untergeords 
neten Inſpektionen Dienftedaufträge 
nach ber gewöhnlicdy vorgefchriebenen Form, 
unter der Auffchrift: von Kurfürftlis 
her Provinzial: Waffer- und Baus 
Direktion wegen. | 

So wie ſich aber diefelbe in den Berichten 
ftetö einer ingebührender Ehrfurdt abgefaßten 
Schreibart zu bedienen hat, fo ift in allen Aufs 
trägen an bie Inſpektionen eine harte, ben 
Dienftgeift erfchlaffende Schreikart, und jeder 
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die Wuͤrde ber obern Stelle felbft herabfezende 
Ausdruk forgfältig zu vermeiden, 

6) Die Kurfürfilide Waſſer⸗ und Stras 
Benbandireftion führt gleich allen Kurfürfilis 


hen Aemtern das KRurfürftliche Siegel mit der 


Randſchrift: KRurfürftlide Waffersund 
StraßenbausDirefrion der Provinz 
Schwaben. leider Fertigung bedient fie 
fid) auch in allen Schreiben und Aufträgen, 
welche von dem Direktor in der Mitte und von 
ben Aftnar unten rechts am Rande unterzeichs 
net werben, 

7) Der Provinzial: Baudirektion wird das 
erforderliche Lokale in dem Landesdirektionsge⸗ 
baͤude angewiefen werben, wohin die Eingaben 
an dieſelbe einzufenden find, 

8) Der Baudireftor hat Siz und Stims 
me in der Kurfürftlichen Landesdirektion nad) 

dem Alter feined Dienſtdekretes, er trägt aber 
nur dann über Baugegenftände in dem Kolles 
gium vor, wenn ed um die Beftimmung ber 
Konfurrenz zu einen Baue, oder wegen Terri⸗ 
torialverhaͤltniſſe ſich handelt, 

C. 

Beſoldung. 

Die Beſoldung des Baudirektors iſt 
auf 1700 fl. feſtgeſezt, und in Faͤllen, wo 
er 5 Stunden auſſer feinem Diſtrikte ſich 
begicht, genießt er Sfl. Tagsgebuͤhr. Diefe 
Tagsgebühren koͤnnen jedoch aud bet gerins 
gern Entfernungen bezogen werben, wenn 
ein größerer Bau ed dem Direktor noths 
wendig macht, über Naht ausbleiben zu 
muͤſſen. 


— 
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Das Gehalt des Ingenieurs ift auf 
600 fl., feine Tagsgebuͤhren auf 3 fl. 

Das Gehalt des Rehnungsführens 
den Aktuars auf 600 fl., feine Tagöge⸗ 
bühren auf ı fl. 30 fr, 

Das Gehalt der MWerkmeifter auf 
500 fl., ihre Zagsgebühren auf ı fl. 30 
fr. inner, und 2 fl. auffer Schwaben. 

Dis Gehalt von 5 Wegmeifter auf 
250 fl., und von 5 andern auf 300 fl, 
beider Tagegelder aber auf 45 Er. feſtgeſezt. 

Die Wegmeifter, bie auf einen befimms 
ten Diſtrikt eingewiefen find, müffen biefen 
Difteift zu Fuße bereifen, den Werkmeiſtern 
wird in dringenden Fällen ein Pferd vers 
gütet, 

| D. | 
Perfonals Beftellung. 

Zum Waffers und Straßenbau— 
bireftor haben Seine Kurfürftlide Durchs 
laucht den bisherigen Landesbireftionsrath 
Ammann, zum Brüfenbaus Werkfmeis 


ſter den Maurermeifter Würth aus Kemps 


ten zu ernennen gnaͤdigſt geruhet. 

Die Beſezung ber Ingenieurftelle, fo wie 
des Rehuungsführenden Aktuars, und des 
Flußbau⸗Werkmeiſters find ſich — Or⸗ 
ten noch vorbehalten worden. 

$ 4. 
Nähere Bezeichnung in Ruͤkſicht der 
Straßen: und Wajjerbauinizeftion, 
A. 
Wirkungskreisö. 
1) Die Straßen- und Warferbauins 
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ſpektienen ſind auf den $. 2. bezeichneten 
Diſerikt beſchraͤukt. 

In dieſen beſorgen ſie die Geſchaͤfte des 
täglichen Dienſtes, theils nach der allgemei⸗ 
nen von der Direktion ihnen zu ertheilenden 
techniſchen Inſtruktion, theils wach ben bes 
ſondern Aufträgen, welche ihnen von dies 
fen zugehen. Darnach 

a) ertheilen fie die fpeziellen ſchuiftlichen 
und muͤndlichen Anweiſungen an die Wegmei⸗ 
ſter und Wegmacher, 

b) wenden ſich in dringeuden Fällen an die 
Landgerichte und Rentaͤmter mittels Schreiben, 

c) unterſuchen und beſchreiben vorſchrifts⸗ 

mäßig bie Kiesgruben und Steinbrüde, 

d) verfaffen die jährlichen Etats⸗Bauan⸗ 
ſchlaͤge u. ſ. w. 

2) Sie dürfen in ber Kegel bie Direktion 
als das Drgan, wodurch fie ihre Berichte und 
pflichtmaͤßige Vorſchlaͤge an das Generalkom⸗ 
miſſariat zu bringen haben, nie umgehen, und 
nur Ausnahmsweiſe kann biefes gefcheben, 
wenn fie die Ueberzeugung zu haben glauben, 
daß ber Dienſt durch die Anordnung des Direk⸗ 
tors leidet; jede faͤlſchliche oder unrichtige An⸗ 
gabe der Inſpektoren wuͤrde jedoch auf das 
ſtrengſte geahndet werden, und man erwartet 
daher von ihnen, daß fie ſtets durch aͤchten Dienſt⸗ 


geift.geleitet, nie durch Eindruͤke der Leidenſchaſt PT 


ſich zu einer unaͤchten Angabe werden hinreiſſen 
laſſen. 

3) Alle Anſchlaͤge in ihrem Sehietötreife 
werden von ihnen beforgt, und Inſtruktions⸗ 
moͤßig au bie Discktion eingefenbet, desgleichen 
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bearbeiten fie die Etats⸗Anſchlaͤge ihres Die 
ſtrikts, und legen fie gleichfalls der ihnen vor⸗ 
gefezten Direktion zur Reviſion und Zuſam—⸗ 
menftellung vor. 


PR. 
Gefhäftsgaug. 
Der Geſchaͤftsgaug ift mit ben geringen 
Mobifikationen, welche aus der fuborbinirten 
Naturber Jufpektionen zur Direktion von ſelbſt 


. hervorgehen, derfelbe, wie bei ber Provinzis 


als Baudirektion, aud ben Juſpektionen 
ift.ein Rehnangsführender Aftnar zur Einhal⸗ 
tung des Formellen beigegeben; Eiulauf⸗ und 
Refohutens Protokoll werden nad) gleichen Bes - 
ſtimmungeun .angefertiget, unb ba die von dem _ 
Sufpektionen ergeheuden Aufträge nur an bie . 
MWegmeifter, Wegarbeiter und Werks 
meifter gerichtet find, an welche fie meift mimds 
lich gegeben werben, fo befteht wur bierinn ein 
Unterfchied in dem Geſchaͤftsſtyle. An die 
Direktion erftatten fie Amtsberichte, in gebuͤh⸗ 
render Schreibart, mit den übrigen Kurfuͤrſtli⸗ 
hen Aemtern aber korrefpondiren fie mittels 
Schreiben, fo wie fie dad Kurfuͤrſtliche Siegel 
und die Fertigung 

v„Rurfürflide Waffer: und Stras 

ßeubauinſpektion des Diftrikts ım 

(bier folgt der Name des Sizes) 


C 
Befoldung. 

Die Befoldung der Infpektoren beftehet in 
einem firen Gehalte von 1000 fl. und 5 fl. 
Tagsgebuͤhren, unter den ($. 3. Lit. c.) feſt⸗ 
gefezteu Modifikationen, 
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Einer jeden Infpeftion find ald unterge 
sröneted Perfonale, da der Ingenieur 
and die beiden Werfmeifter zu dem Perfos 
nal der Divektion gehören, und nur von dem 
Direktor nad dem fich zeigenden WVebürfniffe 
verwendet werben, und zwar 

a)der Infpektion Ulm 3 une 
ſter und 24 Wegmader, 

b) der Snfpektion Mindelheim 3 
MWegmeifter und 18 Wegmader, und 

ec) ber Infpektion Kempten 4 Weg⸗ 


meifter und 24 Wegmacher untergeordnet. 


Das Gehalt der Wegmeifter ift. bereits 
($. 3.) ausgefprochen worden, jenes der Wege 
arbeiter beftehet aus zo fl. bes Monats für die 
eine, und aus zı fl. für die zwote Hälfte, 

Die Anftellung diefer leztern, fo wie der 
MWegweifter ftehet dem Generalkommiſſariate 
auf vernommenen Bericht der Direktion ob, und 
da fie ihrer Dienfte ohne weiters, wenn fie ihrer 
Pflicht nicht Genügen leiten, entlaflen werden 
können, fo werben fie Bu als Penfionsfähig 
geachtet. 

Die Wegarbeiter erhalten zur Auszeichnung 
einen Armſchild mit dem Kurfuͤrſtlichen Wap⸗ 
pen, und find fo viel moͤglich Maurer und Zims 
merleute biezu anzuftellen. 

D. 

PerfonalsBeftellung. 

Für den Waffers und Straßeubaudiſtrikt 
Kempten haben Seine Kurfuͤrſtliche Durchs 
laucht den Sohn des zum Direktor ernannten 
Landesdirektionsrathes Ammann, Alois Am⸗ 
mann zu ernennen gnaͤdigſt geruhet, und ſich 
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der Beſezung des Diſtriktes Mindelheim wer 
gen, fo wie wegen den in beiben Diſtrikten 
noch nicht ‚benannten Rechnungsfuͤhrenden 
Aktuars bad weitere vorbehalten.. 

Sollte bis erften ded Monate July die 
Inſpektion Mindelheim mit einem eigenem 


Subjekte nicht befezet werben, fo fällt bie 


Geſchaͤftsbeſorgung einftweilen dem Inſpektor 
sed Diſtriktes Kempten zu. 

$ 5. 
Hanpt- Dienfted -VBorfchriften für die 

Wegmeifter und Wegmacher, 

Die Wegmeifter fowohl, als die Wege 
macher müffen fi täglich, die Sonn = und 
gefezinäßigen Feiertage ausgenommen, ente 
weder auf den Straßen, oder in den Stein⸗ 
brühen und Kiedgruben einfinden, und duͤr⸗ 
fen nur alsdann im den von den Straßen 
entfernteren arbeiten, wann nichts mehr an 
und auf den Strafen zu thun iſt. 

Die erfteren follen gehörige Aufficht 
pflegen, und die lezteren entweder in ben 
Kiesgruben und Steinbrühen, oder an ben 
Straßen und Brüfen arbeiten. 

Zur Arbeit müffen die noͤthigen Schieb⸗ 
karren, MWurfgitter und Geraͤthſchaften ans 
gefchaft werben. 

Damit aber mittels der erfteren bie gröffs 
möglichfte Maſſe Material angeführt were 
ben möge, fo müffen die Näder berfelben 21 
Zell baieriſches Maaß im Durdmeffer befonts 
men, und ber Kaften 13 Kubiffhuh faflen. 
Auch find zu Erfparung bei dem Transporte 
ber Materialien Wippfarren, nad) den in 
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der praftifchen Anleitung zum Straßenbau 
(Wien bei Degen verlegt) ftchenden Zeiche 
nungen zu derfertigen. 
$. 6. 
Beſchluß. 

Nach dieſer Verordnung, welche die Grund⸗ 
zuͤge Über die Organifation bes Waſſer- und 
Straßenbauwefens in den ſchwaͤbiſchen Kurs 
landen barftellet, und die erften Grundlinien 
zur nähern, ben verſchiedenen Unterbehörden, 
und dabei angeftellten Individuen zu vertheis 
lenden Dienftesinftruftion enthaltet, haben ſich 
nicht nur allein alle bei dieſem abminiftras 
‚tiven Regiezweige angeftellten Individuen, 
fondern auch alle übrigen Kurfuͤrſtlichen Stels 
len und Aemter zu achten. 

Bis zum erften bed Monats July wird, 
Damit Feine dem Dienfte nachtheilige Sto⸗ 
fung erfolget, der bisherige Geſchaͤftsgang 
forthin eingehalten, von dieſem Tage anges 
fangen aber, werben alle auf den Waſſer⸗ 
und Straßenbau Bezug habende Gegenftände 
nicht mehr an die Kurfürftliche Laudesdirek⸗ 
tion, fondern entweder an bie Direktion 
des Waſſer- und Straßenbaues hies 
felbft,. oder unmittelbar an die betreffende 
Anfpektion, oder weun ed Gegenftände 
von wichtigerm Belange, oder Beſchwerden 
gegen eine der benannten Behörden betrift, 
an die unterfersigte Stelle gebradt. 

Um, den 18 May 1805. 
Kurpfalzbaierifhes General-Kom— 
miffariat, ald Etatskuratel ber 

j Provinz Schwaben. 
von Merk, Direktor. 

Hohenrieder, Selr, 


Graf von Arco. 








* 


552 


Auftrag 
an ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtl. Landgerichte, Rent⸗ 
aͤmter und Bauaͤmter ꝛc. 


(Die Ultenausantwortung an die Waſſer⸗ und 
Straßenbauinipeftionen betreffend.) 


Am Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Den mit dem erften ded Monats July - 
in ihren Wirkungskreis eintrettenden Wafs 
fers und Straßenbauinfpeftionen find die bei 
den Landgerichten, Mentämtern und vorma⸗ 
ligen Bauaͤmtern in ben MRegiftraturen bins 
terliegende Akten, Plane und Charten zum 
weſentlichen Beduͤrfniß, um fi beim Ans 
beginne bed Gefhäfte® mit ihren Diftrikten, 
und den Verhältniffen der einzelnen Bauten 
bekannt zu machen. DEF 
Saͤmmtliche Kurfürftlihe Landgerichte, 


Rentämter und andere Unterbehörden, in bes 


ren Regiftraturen fih Akten, Plane, oder 
andere auf den Waffer: und Straßenbau Bes 
zug habende Bchelfe befinden, erhalten daher 
ben Auftrag, diefe in ein genaues Verzeich⸗ 
niß zu bringen, und mit dem doppelt anges 
fertigten Verzeichniffe — wovon bad eine 
von ber Inſpektion recognoscirt an das eins 
fendende Amt zum Zeichen der richtig geſche⸗ 
benen Lieferung zuruͤke gehet — find die ers 
waͤhuten Behelfe an bie betreffende Inſpek⸗ 
tion auszuantworten. — 

Die Extradition muß, und zwar mit Bes 
obachtung der vorgefchriebenen formellen Be⸗ 
zeichnung um fo gewiffer bid Iten bed Mos 
nats July gefhehen, als jeder Saumſal, 

welcher 
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welcher von ber Inſpektion angezeigt werben 
follte, die unnahfichtliche Anwendung geeigs 
neter Zwangsmitteln gegem bad ſaͤumige Amt 
zur Folge haben würde, 

Ulm, den 18 May 1805, 
Rurpfalzbaierifhed Generals Roms 

miffariat, ald Etats-Kuratel. 


Grafvon Arco, von Mers, Direftor. 
Hohenrieder, Sekr. 


: Auftrag 7 

an bie ſaͤmmtlichen Rurfürftlichen andgerichte, 
und Stadtfommiffariate der Rurpfalzbaieri= 

fhen Provinz Schwaben, 

(Die durch Bra ıd verunglüften Untertanen zu 
Oberguͤnzburg im Fuͤrſten hum Kempten betr.) 
Am. Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Das große Brandungläf, melches am 6ten 
Juny des vorigen Tahrs den Marktfleken Ober: 
günzburg im Fürftenthum Kempten getroffen 
bat, ift den ſaͤmmtlichen Kurfuͤrſtlichen Landge⸗ 
richten und Etadtfommiffariaten, auch ſaͤmmt⸗ 
lichen Kurfuͤrſtlichen Unterthanen der Kurpfalz⸗ 
baieriſchen Provinz von Schwaben, theils durch 
den Öffentlihen Ruf, theils durch Zeitungs 
blätter befannt geworben. 

Es entftund diefe Feuersbrunft durch Uns 
vorfihtigkeit eines allein zu Haufe gelaffenen 
Kindes, während ein großer Theil der Einwoh⸗ 
ner in der Heuaͤrudte vom Drt abweſend war. 
Die vorherige trofene Witterung, ein gleiche 
zeitiger heftiger Wind, bie fo leicht entzuͤndli⸗ 
dien Schindeldächer, womit die meiften Häufer 
gebeft waren, und die Aufferft irregulaͤre Lage 
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ber leztern machten die Flamme fo gewaltſan 
um ſich greifen, daß auch bie thätigiten Huͤlfs⸗ 


-anftalten Feine Rettung vermodten; und in 


weniger benn 4 Stunden waren 61 Gebäude 
in Afche verwandelt, 51 Familien mit 113 
Kindern, und 24 theild venwittibte, theils vers 
waiste ledige Perfanen ihrer Wohnungen und 
ihrer Habfeligkeiten beraubt, 42 Handwerker 
ihrer Werkſtaͤtte und 7 Wirthe ihres Gewers 
bed verluftig geworben. 

Der Schaden, weldyen das verheerende Fener 
angerichtet hat, belduft fi) an Gebäuden auf 
82,043 fl. an vernichtetem baarem Gelde auf 
3,643 fl. 48 Er., an Handwerkszeug auf 3,373 ° 
fl., an Hauds und Feldgeräthfchaften, Waaren 
und andern Vedürfniffen auf 41,950 fl. 17 Er. 
im ganzen alfo auf 132,945 fl. 5 fr. Gewiß 
eine Befhädigung, welche ſelbſt wohlhabende 
begüterte Menfchen äufferft niederdruͤkte, bie 
aber für die verunglüften Familien um fo jers 
ſtoͤrender wirkt: weil fie fi) noch nicht einmal 
bon ben kurz vorhergegangenen Kriegserlirtens 
heiten erhoft, weil fie erft kurz vorher für bie 
Kultivirung ihrer vertheilten Feldung betraͤcht⸗ 
lihe Aufopferungen gemacht hatten, und weil 
die Mehrzahl von ihnen aus wenig beyüterten 
Handwerkern beftehet, welde von ihrem taͤgli⸗ 
den Handverdienſt leben, dieſem aber ohue 
Handwerkszeng, ohne Dad) und Fach, ohne 
Geld zum Ankauf des Materials wicht nachzu⸗ 
kommen vermögen. 


Es bedarf feiner weiten Auseinanderfes 


zung, Daß das crlittene Brandungluͤk unter 


biefen Verhaͤltniſſen jeue unglůklichen Fami⸗ 
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lien in das gröfte Elend und in ben erbarmens⸗ 
wiürbigften Nothſtand verfezt hat; und man 
kann nicht zweifeln, daß jeder, ter in dem ruhi⸗ 
gen Genuß beffen, was ihm das Schiffal bes 
ſchert hat, auf jene Ungluͤklichen hinblikt, von 
dem tiefften Mitleiden für fie erfüllt werben 
muͤſſe. 

Es kommt jezt darauf an, dieſe ohne ihr 
Verſchulden ind Ungluͤk gerathene Staatsmit⸗ 
glieder aus ihrem Jammer zu erretten, ihnen 
wieder Wohnungen, Geraͤthſchaft und Hand⸗ 
werkszeug zu verſchaffen, und ſie in einen ſol⸗ 
chen Zuſtand zu verſezen, in welchem ſie als 


nuͤzliche Staatsglieder wirken, und ſich durch 


Fleiß und Anftrengung allmaͤhlig wieder zu 
einem angemeffenen lan au empor arbeis 
ten koͤmen. 

Daß aber bie Verunglůͤkten dieſe erſten Ber 
dingungen, biefe wefentlichen Mittel eines birs 
gerlihen Erwerbs nicht aus eigenen Kräften 
berzuftellen vermögen, ift einleuchtend, und es 
bleibt ihnen baher nichts anders uͤbrig, als zur 
mitleidsvollen Hülfe ihrer Nebenmenfcen und 
zur Unterftüzung von Seiten ber übrigen 
Staatsgefellfhaft ihre Zuflucht zu nehmen, 
welche gerabe in folchen Unglüfsfällen ihre hohe 
Mohlthätigkeit für die Menſchheit am klarſten 
zu erkennen geben kann. 

Beide Hülfsquellen find bereits auch eröfr 
net worden. Wohlwollende gut gefinnte Mens 
ſchen haben dem erften Sammer durch folde 
milde Reichniffe begegnet, wofuͤr bie Verun⸗ 
glüften mit dem innigſten wärmften Danke vers 
bunden find, und Seine Kurfürftlice Durch⸗ 
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laucht Haben denfelben mit bu'boollfter Milde 
folhe Veihülfen aus Staatsmitteln gnädigft 
angebeihen laffen, welde nur unter Beruͤkſich⸗ 
tigung ber Aufferften Noth jener Unglüffichen, 
den vorlicgenden dringenden Staatöbebürfuifs 
fen entzogen werben konnten. 

Allein alle die Beiträge, welche von Eis 
ten ber Privaten und von Seiten des Staats 
ten Abgebraunten zugefleffen find, defen bis 
jezt kaum nod) den festen Theil des befchries 
beuen Schadens, und c6 beftättiger ſich daher 
auch in dem gegenwärtigen Falle bie befannte 
Erfahrung aufs unwiderleglichite, daß zur Ers 
leichterung folder unglüflicher Ereigniſſe wer 
der das thätige Mitleid einzelner Menſchen, 
noch die ordentlichen Einkünfte des Staats je⸗ 
mals zureichend ſeyen; ſondern daß nur durch 
eine verhaͤltnismaͤßige allgemeine Beihuͤlfe al⸗ 
ler einzelnen Staatsglieder, einem ſolchen 
Brandungluͤke in dem Maaße abgeholfen wer⸗ 
den könne, daß nicht Die von ihm betroffenen 
Familien mit ihrem fauer erworbenen Bermds 
gen and) noch vollends ihre ganze bürgerliche 
Eriftenz virlieren. 

Diefer äufferft traurigen Folge iſt fuͤr alle 
kuͤnftige Faͤlle durch das ſeit dem erſten Jaͤu⸗ 
ner dieſes Jahrs beſtehende Brands Verfiches 
rungs⸗Juſtitut vorgebeugt, und jeder in dem⸗ 
felben begriffene Kurfürftlihe Unterthau in 
ber Kurpfalzbaierifhen Provinz in Schwaben 
kaun bei ähnlichen Schlägen des Schikſals mit 
beruhigtem Herzen eine folde Hulfe erwarten, 
welche ihm wenigftend den groͤßern und wich⸗ 
tigern Theil feines verloruen Eigenthums wie⸗ 
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der erfestz denn man hat in biefem Aſſe⸗ 
kuranz⸗Inſtitut die Garantie und die Theils 
nahme der Staatögefellfhaft für dad Uns 
glüf der einzelnen auf fefte und gleiche Ges 
ſeze geftägt. 

Aber leider dürfen gerade hievon bie 
Abgebrannten zu DObergünzburg noch Feine 
Anſpruͤche machen, ihr Ungläf traf fie nody 
vor ber Entſtehung d:ffelben, und bie Vers 
Bindlichkeiten der einzelnen Geſellſchaftsglie⸗ 
der koͤnnen nicht auf das weiter zuruͤk lies 
gende Ungluͤk jener erftreft werden. 

Diefen ift daher in ihrer höcdft verlafs 
ſeneü, hoͤchſt bebrängten Lage Fein anderer 
Rettungsweg offen, als durd; Sammlung 
freiwilliger Hülfsbeiträge von ihren Mitbuͤr⸗ 
gern fich den Wiederaufbau und die neue Eins 
rihtung ihres Hauswefend möglich zu machen. 

Die unterfertigte Landesregierung hatte 
freilich gewuͤnſcht, diefes ehebem fo gewöhns 
liche und doch niemald ganz entfprechende 
Huͤlfsmittel bei num errichteter Brand⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt ganz umgehen zu koͤnnen, 
fie hat auch zuvor jedes der ordentlichen Uns 
terftüzungsmittel möglichft zu erſchoͤpfen ger 
-fuht. Allein die Größe überfteigt die Macht 
diefer Mittel, und man ift daher gedrungen, 
auch dießmal noch die hier allein zureichende 
rettende Hülfe durch ein allgemeines Brands 
Collect gu Stande zu bringen. 

Hiezu haben denn aud Seine Kurfürfts 
lie Durchlaucht, gerührt von dem hülflos 
fen Zuftande Höchft Ihrer abgebrannten Uns 
terthanen zu Dbergünzburg, mittelft Höche 
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ſtem Refeript vom 26ten April und Cuts 
pfangs Zten d. M. die gnädigfte Genehmi⸗ 
gung ertheilt, jedoch nur aus ber einzigen 
Ruͤkſicht, weil dieſer aufferordentlihe Uns 
gluͤksfall noch vor Errihtung der Brands 
Verfiherungs « Anftalt erfolgte, und daher 
auch von biefer noch Feine Entſchaͤdigung 
übernommen werben könne. 

Damit aber einer Geitd ber Trieb zur 


Wohlthaͤtigkeit durch Feine unangenehme Zus 


dringlichkeit beleidigt, anderer Seits den 
Hülfsbebürftigen ſelbſt die ihnen fo viel 
werthe Zeit nicht durch müßiges Umherlau⸗ 
fen geraubt werde, fo will man leztern feine 
Patente zur perfönlihen Einholung der 
Brandbeifteuern ausftellen; fondern es wird 
von uuterfersigter Kurfürftlichen Landesdis 
rektion ſaͤmmtlichen Kurfürftlihen Stadt⸗ 
kommiſſariaten und Landgerichten der Kurs 
pfalgbaierifhen Provinz von Schwaben hie⸗ 
durch der. Auftrag ertheiltz in jeder ter ihe 
nen untergeordneten Städte und Ortfchafs 
ten diefe Einſammlung milder Veiträge iĩm 
Namen der Abgebrannten zu Dbergüngburg 
von Hand zu Haus durch hiezu geeignete 
Drtd » Innwohner mittelſt einer gefperrten 
Buͤchſe vornehmen, hiebei aber die um Külfe 
Angefprochenen darauf aufmerkſam machen 
zu laffen, daß, bei num beftehender Brands 
Verfiherungs = Anftalt, diefed Collect das 
lejte fey, in welchen fie zu foldhen milden 
Gaben für ihre vor Errichtung dieſer Huͤlfs⸗ 
anftalt abgebrannten Mitbürger aufgefordert 
werben muͤßten. 
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Von. diefer Brandbeiſteuer⸗ Sammlung, 
follen aber die alte und neue Landſchaft im 
Füuͤrſtenthum Kempten gaͤnzlich verſchont 
bleiben, weil erſtere bereits fuͤr dieſe ihre 
Mitunterthanen, mit wirklich großmuͤthiger 
Anſtrengung ihrer Kraͤfte, eine ganze Steuer, 
welche mehr ald 12,000 fl, beträgt, winter 
fid) erhoben; die Neu » Kemptifche Lands 


ſchaft aber, diefelben gleichfalls mit einem. 


ſehr anſehnlichen Natural s und Gelöbeis 

trage unterftüzt bat. 

Was die in Gemäßheit, biefed Auftras 
ges von den Städt + und andern Orts⸗In⸗ 


wolnerfchaften eingefammelten Huͤlfs⸗ Weis: 


träge betrift, fo haben die Kurfürftlichen 
Stadtkommiſſariate und Landgerichte biers 
über eine gedoppelte Konfignation anzufers 
tigen, und das eine Exemplar berfelben an 
dad Kurfürftliche Landgeriht Dbergünzburg 
ſammt dem Geldbetrage zu überfenden, das 

andere Exemplar aber am die uuterfertigte 
Landesſtelle einzureichen, 

Die Kurfürftlihe Landesbireftion erwar⸗ 
tet, daß die betreffenden Amtsſtellen dieſen 
Auftrag zum Velten der WÜbgebrannten zu 
Oberguͤnzburg mit pflihtmäßigem Cifer 
und in möglihfter Beſchleunigung bollzies 
hen werben. 

. Ulm, den ro May 1805. 
KRurpfalgbaterifhe, Randesdirektion 

. in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
en Vogl, Sehr. 


"560 
Etläuterung 
ber im 16 Srüf des d eBjährigen in eb ia 


enthaltenen Verorbnu die Einfendung der 
Stadt⸗ Gemeinds⸗ und Baifenrechnungen betr, 


Im Namen Seiner Kurfürftlihen 
Druurchlaucht zu Pfolgbaiern. . 

Aus mehreren eingegangenen Anfragsbe⸗ 
richten mußte ſich die unterfertigte Stelle übers 
zeugen: daß bie in dem 16 Stüf des dießjaͤh⸗ 
rigen Regierumgsblatted enthaltene Verord⸗ 
nung, in Vetref der einzufendenden Stadt⸗ 
Gemeinds- und MWaifenrehnungen mißvers 
ftanden werde; und man findet daher zur Ents 
übrigung Eünftiger Anfragen folgende Erlaͤu⸗ 
terung zu geben nothwendig: 

a) Erwähnte Verorbnung bezieht ſich nur 
auf die ältere, ausftändige, und bereits verfals 
Vene Stadt⸗ Gemeinds⸗ und Waiſenrechnungen. 

b) Die laufenden derlei Rechnungen find mit 
Eube des kommenden Monats September zu 
ſchlieſſen. 

c) Hieraus erleuchtet die Abſicht, auch in 
Hinficht diefer Rechnungen dad Etatsjahr vom 
ı Dftober anfangend, bis Eude Septembers 
des naͤchſt folgenden Jahres einzuführen. 

A) Die Zerſchiedenheit der bisher einges 
führten DVerfallzeit dieſer Rechnungen wirds 
zwar vielfältige Stuͤkrechnungen nothwendig 
machen, welche aber durchgehends auf ben sub 
Lit. b. feftgefezten Termin berzuftellen find, 
damit die neuen Rechnungen mit bem ı Dftos 
ber 1805 ihren Aufang nehmen koͤnnen. 

e) Bon tem lezterwaͤhnten Zeitpunfte alfo 
muiſſen fich kunftighin alle Stadt + Gemeinde s 
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und Waiſenrechnungen atfargen, and mit 
dem Monate Septeniber. ſich enden, wodurch 
alſo dieſelbe in der ganzen Provinz Schwa⸗ 
ben zu gleicher Zeit, naͤmlich mit Ende Sep⸗ 
tembers 1806 zum erſtenmal verfallen, ab⸗ 
gehört, geſchloſſen, und ad — 
ciugeſchikt werden muͤſſen. 

£) Uebrigend will man bei dieſen Rechnun⸗ 
gen nur den Unterfchied eintrerten laffen, 
daß die Stadt» und Gemeindsrechnungen 
alle Jahre, die Waiſenrechnungen aber nur 
alle zwei Jahre zu ftellen, und nad Maaßgab 
der frühern Verordnungen an bad Kurfürfte 
liche Rechnungs: Juſtifikations⸗ Bureau eins 
zufenden find. 

g) Da es endlich aud) vielfältig geſchah, 

daß die Rechnungen kleiner mit geringen 
Einkünften verſehener Gemeinden oder gar 
nicht abgehört, ‚oder vom ben betreffenden 
Aemtern nach genommener Einfiht nur mit 
kurzer Hand denen Gemeindövorjichern wies 
ber zurüfgeftellt wurden; ber Negierung aber 
baram liegt, tie Verwaltung des Gemeinde⸗ 
dermoͤgens, ſolches mag mod) fo unbedeutend 
fegn, kennen zu lernen, und jedes Gemeins 
deeigenthum nach Kräften zu ſchuͤzen, und 
zu erhalten, fo wird zugleich verordnet, daß 
auch dieſe Rechnungen in Zufunft ordentlich 
abgehoͤrt, und mit den uͤbrigen zur beſtimm⸗ 
ten Zeit eingeſchikt werden. 

Saͤmumtliche Kurfüuͤrſtliche Landgerichte 
und Stadtverwaltungen der Provinz Schwa⸗ 
ben werden ſich hiemit nach dieſer Anwei⸗ 
fung ſchuldigſt zu benehmen, bie ältere aus⸗ 


— — 
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ſtaͤnbige Rechnungen innerha'b eines ihnen 
neuerlich bewilligten, jedoch lezten Termins 
von 4 Wochen gehörig einzuſenden, ober in 
Ermanglung eines folhen Ausftandes, bies 
von Anzeige zu machen; endlich aber bie 
Yaufende und" mit Ende Eommenden Heri ſt⸗ 
monats zu fhlieffende Rechnungen auf folde 
Art einzurichten wiffen, daß hiedurch bie 
Abficht ber Regierung erreicht, und für bie 
Zukunft, fonderheitlih auch bei den Ges 
meinds = und Waifenrechnungen, bad vorges 
ſchriebene Etatsjahr ordentlich dass ige; 
werben koͤnne. 

Um, den 10 May 1805. 
KRurpfalzbaierifche Landesdirektien 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Pröfident, _ 

Würth, Sekr. 


Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rurfürftlihe Rentämter, ſtaͤb⸗ 


tiſche Verwaltungsraͤthe und uͤbrige Stif⸗ 
tungsverwaltuugen. 


(Die * — in den: Kirchen⸗ Spis 
tals und Stiftungswaldungen betr.) 

Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Man finder ſich aus mehrern Anſichten 

veraulaſſet, von den jaͤhrlichen Holzſchlaͤgen 

in den Kirchen ⸗Spital⸗ und übrigen Stiſ⸗ 

tungswaldungen ſich in legale Kenutniß fer 

zen zu laſſen, und mit dem gegenwaͤrtigen 

Etatsjahr den Anfang zu machen. 

Es geſchieht daher den ſaͤmmtlichen Rent⸗ 

beamten, ſtaͤdtiſchen Verwaltungsraͤthen um 


J 
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fibrigen Stiftungsverwaltern in ber Pros 
vinz Schwaben ber hoͤchſte Auftrag, über 
ihre heurige Holzſchlaͤge ſummariſche Webers 
ſichten zu verfaſſen, und in — Ru⸗ 
briken einzutragen: 

) Wie ſtark der heurige Holzſchlag nach 
allen Gattungen (hier wie in den folgenden 
Rubriken muͤſſen alle Gattungen Holz ſpe⸗ 
zifik erſcheinen) ausgefallen ſey? 

2) Was hievon zum eigenen Gebrauch 
nöthig, und zuruͤk behalten werde? 

3) Was hievon nad allen Gattungen 
auf Vefoldungen, Kompetenzen und andere 
getvöhnliche Abgaben: müſſen verabfolget? 

4) Welde Holzansbeute nad) allen Gat⸗ 
tungen zum Verkauf übrig geblieben? und 

5) welchen Geldertrag ber Holzverkauf 
in dem Verfteigerungsweg abgeworfen habe? 
Diefe Beſchriebe find auf ben zıten des 

Movatd September zur Rurfürftligen 
Landesdirektion unfehlbar jeden Jahres, 
heuer angefangen, einzuſchiken, bis eine ans 
dere Anordnung dießfalls geſchieht: Ingleis 
chem um ben vielen Anfragen ber Holzpreife 
fiberhoben zu feyn, der Holzvorrath jedesmalen 
im Auffhlag um das Meiftgebott, wenn fols 
ches nicht unter dem gewöhnlichen Holzpreis 
jeden Orts zurükbleibt, zu verkaufen. 

Uebrigens verftchet ed ſich von felbft, 
Haß Über die Kirchen, Spitäler, dann übris 
gen Stiftungen jedesmalen eine befondere, 
fohin drei ſeparirte Holzfhläg s VBefchriebe 
nach oben berührter — —— wer⸗ 
den muͤſſen. 


— ul 
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Und ift der Vollzug dieſer Verordnung 
um ſo leichter auf dem beſtimmten Termin 
zu befolgen, als wegen der Verfallzeit der 
Kirchen⸗ und Stiftungsrechnungen, die Holz⸗ 
rechnung ald Beilage ohnehin vorliegen muß; : 
und die Summe der Holzgattungen nur in 
die ſummariſche Weberficht eigentlich übertran 
gen werben: barf. — 
Ulm, den 10 May 1805. 
Rurpfalzbaierifde ganbeöbirektion 
in Schwaben. oo. 


Graf von Arco, Präfibent. - 
Würth, Sehr, 


Weifung 
an die Landpfarrer. 

(Die Schugblatternimpfung betreffend.) — 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen . 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Von mehrern Kurfuͤrſtlichen Landgerichten 
und Impfaͤrzten iſt dießorts die Anzeige ge⸗ 
macht worden, daß die Schuzblatternimpfung 
in mancher Gegend aus dem Grunde keinen 
Eingang finde, weil die Ortspfarrer entweder 
unterlieſſen die Schuzblatternimpfung den El⸗ 
tern anzuempfehlen, und ihnen ihre Vorur—⸗ 
theile Dagegen zu benehmen, ober weil fie bies 
felbe den Eltern fogar noch ald zweifelhaft und 
unficher vorftellten u. ſ. w. 

Von Dicnern der Religion, deren Beruf 
die Sorge für dad phyſiſche Wohl ihrer Ges . 
meinden keineswegs ausfhließt, hätte man 
ein ſolches Venehtmen am wenigften erwartet, 
da, wenn auch ihr Beruf und ihre Standes⸗ 
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pflicht es nicht mit ſich braͤchte, alles zu befoͤr⸗ 
dern, was zur Ausbildung der Erziehuugs⸗ 
begriffe gehört, es ihnen nicht uubekannt ſeyn 
kann, wie ihnen ſchon bey mehrern Gelegen⸗ 
heiten der Auftrag gemacht wurde, den Eltern 
die Schuzblatternimpfung zu empfehlen, und 
ſie ihnen als eine der erften Pflichten gegen 
ihre Kinder and Herz zulegen. 

: Die Kurfürftliche Landesdirektion fieht ſich 
daher veranlaßt jenen Auftrag zu ermeuren uud 


die Drohung beizufügen, daß man diejeuigen 


Pfarrer, welde diefem Auftrage entgegen 


handeln werben, nicht nur zur gebührenben. 


Verantwortung ziehen, fondern auch ihre Hint⸗ 
aufezuug Landesherrlicher Verordnungen hoͤch⸗ 
ſter Orten anzeigen, und durch das Regie⸗ 
rungsblatt ihre Namen Öffentlich belanut mas 
chen wuͤrde. F 
Ulm, den ı7 May 1805, 
RBurpfalibalerithe Landesdirektion 
in Schwaben. | 


Graf von Arco, Präfident. 
Würth, Schr, 








Nachtrag | 

zu der Verordnung in Betreff der PferdesSeuche, 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Simmtlihen Landgerichten, Polizeiſtel⸗ 
Yen, und fonftigen obrigkeitlichen Behörden 
wird anmit ald Nachtrag zu der Beilage des 
18ten Stuͤks dießjaͤhrigen Negierungsblatts 
aufgetragen: ‚don jedem, aus Augsburg mit 


Fuhrwaͤgen oder Chaiffen ankommenden Fuhr⸗ 
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mann ein obrigkeitliches Aiteft. t Aber bie Ges ° 
fandheit feiner bei fi habenden, und in dem. 


Zeugniß befchriebenen Pferde abzuverlangen, | 


und jene, welche ſich dießfalls nicht ausweifen 
koͤnnen, alſogleich zurüf zu weifen. 
Ulm, den 20 May 1805. 


RABEN Landesdirektion 


in Schwaben. 
Praͤſident. 


Graf von Arco, 
fi Reindl, Sekr. 


Nachtrag 
zu dev Verordnung im XVI GStüfe des vors 
jährigen Regierungsblattes. 


(Die mit Arzneien handelnden Ausländer betr.) 


Im Namen Seiner Rurfürflichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Sm XVI Stüfe des vorjährigen Regies 
rungsblattes ift ben Polizeibehörden aufgetras, 
gen worden, jeden mit was immer für medi⸗ 
zinifhen Waaren handelnden Ausländer, deſ⸗ 
fen fie habhaft werden, alſogleich über die 
Graͤnze zu liefern. 

Kurfinftliche Randesbirektion hat aber ers 
fahren, daß feither mehrere Tyroler, Königs: 
feer 2c. 2c. in den ſchwaͤbiſchen Kurlanden her⸗ 


umgezogen, und die Landbader und bie Wins 


Kelärzte auf dem Lande mit Arzueien reichich 
verſorgt haben. 

Kurfuͤrſtliche Lanbesbireftion ſieht ſich das 
ber bemüffiget, zu jener Verordnung folgens 
bed nachzutragen: 

1) Allen mit Arzneien —— Aus⸗ 
laͤndern iſt der Eiutritt in die Provinz Schwa⸗ 
ben aufs ſtrengſte verboten. 


* 
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2) Wenn ein mit Arzneien handelnder 
Auslaͤnder 4 Wochen nad Bekanntmachung 
biefer Verordnung In den ſchwaͤbiſchen Kurs 
landen angetroffen wird, fo find feine Arzs 
neien ohne weiters zu fonfisziren und er ſelbſt 
uͤber bie Gränze zu liefern. 

3) Alle medizinifhen Waaren vom n Nuss 
Tande die Jemand andern, ald Apothekern ober 
Materinliften in den ſchwaͤbiſchen Kurlanden 
zugeſchikt worden, find ohne weiters zu kon⸗ 
fisziren. 

4) Die Wirthe haben, bei 10 Reichstha⸗ 
lern Strafe, jeden auslaͤndiſchen Arzneihaͤnd⸗ 
Yer, der bei ihnen übernachten will, der Polizeis 


behoͤrde anzuzeigen, und daͤrfen von keinem Arz⸗ 


neien in Verwahrung nehmen. 

Saͤmtliche Polizeiſtellen erhalten den ernſt⸗ 

gemeſſenſten Auftrag, dieſe IRRE u 
genanefte zu befolgen, 

Ulm, den 9 May 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Praͤſident. 
Wuͤrth, Sekr. 








Bekanntmachung. 


ADie unenigefbliche len der Schublattern 
etreff end, 


Im Namen Pa —— 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die Kurflirſtliche Laudesdirektion hat bei 
mehrern Gelegenheiten wahrgenommen, daß 
88 den Eltern noch nicht befannt ift, daß bie 

Kurfuͤrſtliche Laudesbirektion für die Einim⸗ 


— ———— 
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pfung eines jeben Kindes, es mag reichen oder 
armen Eltern angehören, 24 fr. bezahlt, bie 
Impfaͤrzte dagegen von den Eltern nicht dad 
Mindefte verlangen duͤrfen, und es gehet aus 
biefer Unwiſſenheit die Folge hervor, baß viele 
Eltern ihre Kinder nicht wollen einimpfen laſ⸗ 
fen, weil fie die Koften ſcheuen. 

E8 wird daher befannt gemacht, daß bie 
Eltern für die Einimpfung ihrer Rinder nicht _ 
das Mindefte bezahlen, und bie Impfaͤrzte 
von den Eltern nicht dad Mindefte verlangen 
dürfen. Diefe Bekanntmachung haben die 
Pfarrer von der Kanzel herab zu verleſen. 

Ulm, den 17 May 1805. 
man Sanbesdirektion. 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Präfident. 
i Wuͤrth, Sekr. 


Bekanntmachung. 
Die durch ben Tod des Direktors von 


Epplen erledigte ſtatusmaͤßige Stelle in der 


Kurfürftlichen Landesdirektion haben Seine 
Kurfürftliche Durchlaucht in Folge böchfter 


- Entfhlieffung vom 10 dieß, dem Direftiouss - 


rathe Freiherrn von Lerchenfeld aus vers 
bienter Ruͤkſicht auf feine bisherige ausgezeichs . 
nete Gefchäftsführung, ununterbrohenen Eis 
fer, und erworbenen Kenntniffe der Territo⸗ 


rialverhaͤltniſſe der ſchwaͤbiſchen Kurlande zu 


verleihen gnaͤdigſt geruhet. — Deſſen Be⸗ 
foͤrderung zum Direktor der Staatsrechtlichen 
Deputation, und zu der in Folge der Dien⸗ 
ſtesordnung damit verbundenen Kanzlei⸗Di⸗ 
rektors⸗Stelle, wird hiemit oͤffentlich bekaunt 
gemacht. Ulm, ben sı May 1805. 
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Regierungsblatt 


für die 


Kurpfalzbaierifche Provinz in Schwaben. 


XXI. Stüf. 


Um, Samftagd am ı Junius 1805 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung 
in Betreff der verfpührten Pferde⸗Seuche. 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


d, die von Seiner Kurfürftlihen Durch⸗ 
laucht von Pfalzbaiern in Betreff der an 
der Graͤnze verſpuͤhrten Pferde⸗Seuche ers 
laſſene hoͤchſte Verordnung, vermoͤg anhero 
eingegangener gnaͤdigſten Weiſung vom 13 
dieſes, auch in der Provinz Schwaben ge⸗ 
horſamſt zu befolgen iſt; fo wird ſolche ans 
mit zur ſchuldigen Nachachtung oͤffentlich 
bekanut gemacht. 
Ulm, den 20 May 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Reindl, Ser, 


Marimilian Joſeph, 
Dialsgraf Da er - Niederbaiern, 
des Heil. far, Reid Enter, Cry — 
truchſeß und Kurfuͤrſt. 

1) Die Polizeiobrigkeiten, Gränz ⸗Maut⸗ 
und Zollaͤmter, haben ihre Aufmerkſamkeit 
auf alle auslaͤndiſche Pferde zu erſtreken, 
welche entweder zum Handel, ober zum 
Behuf der Frahten und bed, Fuhrwes 
fens in das Land gebracht werden, in welch 
zweifacher Beziehung Wir nachſtehende vor« 
laͤufige Polizeimaaßregeln auögeführt wiſſen 
wollen. 

2) Pferde, welche zum Handel in Uns 
fere Lande, gebracht werden, follen ohne Uns 
terfchied von den Dbrigfeiten des Kandes, 
woher fie kommen, mit legalen Geſundheits⸗ 
yäffen, worin bie Zahl und das Signales 
ment enthalten ift, verfehen fern. 

3) Seder, welcher Pferde in Unfere Lande 
bringt, foll fih bei dem Granzs Mautamte 
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oder ber naͤchſten Polizeiobrigkeit melden, 
und dert feldfi,die Zeugniffe kontraſigniren 
laffen. 

4) Aus angefieften Orten ober Gegen- 
den, fohin dermal aus dem Haunbvriſchen, 
und den nächft baran grängenden Landen, 
dürfen, bis wiederum eine ausbrükliche Ver 
willigung erfolgt, Feine Pferbe eingebracht 
werben. . 

5) Sollten dermal ſchon vom daher Pfer⸗ 
detrausporte in Unſere Lande eingetretten 
ſeyn; ſo haben ſie an den Orten, wo ſie 
ſich befinden, in ganz — — Staͤllen 
zu verbleiben. 

Die Ortsobrigkeit hat ale Kommuni⸗ 
kation mit dem inländifhen Viehe zu ver⸗ 
hüten, und den freien Verkehr nicht früher 


zu geftatten, bis biefe Pferde eine Quarau⸗ 


taine von 3 Wochen ausgehalten haben, 
and während biefer Zeit von Sachverſtaͤn⸗ 
digen umterfucht werben find. 

6) Sowohl hievon, als Yon einer irgends 
wo bezeigenden anftefeuden Krankheit unter 
den Pferben ift dem Generals Lanbesfommifs 
farinte ſchleunige Anzeige zu erftatten, und ins 
zwifchen von bem Tındgerichte, benemlic mit 
dem Landgerichtsarzte die zur Sicherheit nds 
thige Örtliche Verfügung proviſoriſch zutreffen. 

7) Auf allen Pferdemaͤrkten iſt bie ſtreng⸗ 
fie Polizeiaufſicht zu halten, und kein Pferd 
eruzulaffen, beifen Provinz ans einem von ber 
Anftefung befreiten Orten nicht durch legale 
obrigkeitliche Zeuguiffe gehörig erwiefen ift. 

8) Wer diefen Verfügungen entgegen haus 
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beit, hat es fich ſelbſt zuzrrechnen, wenn die 
Pferde der Konfisfation unterworfen, und er 
ſelbſt zur firengften Unterfuhung und Beftras 
fung gejogen wird, 

9) Auf die Pferde, welche zum Behufe 
ber Frachten und bed Fuhrweſens bicnen, ſohin 
auch die Pofts Bothen⸗ und Lehnpferde, find 
biefe Vorfichten ebenfalls auszndehnen, wenn 
fie aus weftlihen oder nösdlihen Gegenden 
kommen, und weun bie Graͤnzaͤmter nidyr wes 
gen naher Entlegenheit und des täglichen Vers 


kehrs oder durch firenge Viſitation von ber 


Sicherheit verlaͤßiget ſind, oder ſich verläßis 
gen koͤnnen. 

10) Wer mit eigenen Pferden von weſt⸗ 
lichen oder nördlichen Gegenden in Unſere Laude 
eintritt, muß entweber bie Geſahrloſigkeit feis 
ner Pferde auf gleiche Art nachweifen, ober 
durch feine Reiſepaͤſſe darthun, daß er feinen 
angefteften Ort betretten habe; in zweifelhafs 
ten Fällen, follen auch durch Reifende keine 
Pferde eingebracht werben, bevor fie nicht vie 
fitirt, und gefund befunden worben. 

11) An allen an ben Landſtraßen gelege⸗ 
nen Ortſchaften iſt zu ſorgen, daß die fremden 
Pferde von deu einheimiſchen nach Moͤglichkeit 
durch abgeſonderte Stallungen, Abhaltung 
von ber allgemeinen Traͤnke und fonftige Ver⸗ 
meidung aller Gemeinjchaft entfernt gehalten 
werben, 

12) Wenn die vorgefhrichenen Vorſichts⸗ 
maasregeln fhen bei dem Eintritte in bie eine 
Unferer Provinzen beobachtet worden find, un 
bie Zeugniſſe darüber vorliegen, fo find ben 
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Frachten und Reifenden an den Graͤnzen Unfes 
rer übrigen Rande Feine Hinderniffe mehr in 
den Weg zu legen, und überhaupt ift darauf zu 
achten, daß nicht durch zweklos ausgedehnte 
Strenge ber wechfelfeitige Verkehr ſelbſt ger 
hindert und geftöret werde, 

Diefe allgemeine Verordnung ift unver 
zuglich bekannt zu machen, und in genauen 
Vollzug zu bringen. 

München, den 13 May 1805. 
Mar. Zofeph, Kurfürft ıc. 
Freiherr von Montgelasd. 


Auf Kurfürftlichen hoͤchſten Befehl 
von Flad. 


Verordnung. 
(Die Anſaͤßigmachung durch Gewerbsübernahme 
. betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Seine Kurfürftliche Durchlaucht haben auf 
bie von Höchftihrer Baierifchen Randesdireftion 
geftellte Anfrage: 


ob die Anſaͤßigmachung durch JJ 


eines Gewerbes von der Militaͤrpflichtig⸗ 
keit befreie? 
uachfolgende hoͤchſte Entſchlieſſung ertheilt. 
Welche als Nachtrag zu dem hoͤchſten Kau⸗ 
tonsreglement hiedurch bekannt gemacht wird, 
Ulm, den 20 May 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Laudesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Reindl, Sekt. 


— 


TH 
Max. Joſeph, Kurfuͤrſt ꝛc. 


Auf den Aufragsbericht der hieſigen Lau⸗ 
desdirektion vom 27 Maͤrz, ob die Auſaͤßig⸗ 
machung durch die Uebernahme eines Gewerbes 
von der Militaͤrpflichtigkeit befreie? wird die 
Entſchlieſſung ertheilt: daß die Anſaͤßigmachung 
durch Uebernahme eines Gewerbs nur dann der 
Anſaͤßigmachung durch Guͤter und Haͤuſer um 
eine Befreiung von der Militaͤrpflichtigkeit zu 
bewirken, gleich geachtet werben ſolle: 

a) Wenn die Ausübung des Gewerbes nach 

Lokalumſtaͤnden nothiwendig erkannt wird. 

b) Wenn zur Uebernahme beffelben Feine 
nicht Dienſtpflichtige vorhanden find, 


c) Wenn der Dienftpflichtige, welcher auf 
ſolche Urt fih anfäßig machen will, das 
zur Ausübung des in Frage ftehenden Ges 
werbed erforberlihe Vermögen befizt, und 

d) bie zunaͤchſt betheiligten Familien in ih⸗ 
ren Einwendungen dagegen erhört wors 
ben find, — 


Wenn die Bedingungen a b et c nicht eine 
tretten, fo ift dad Geſuch fogleich abzuweifen, 
findet aber bie einſchlaͤgige Obrigkeit dabei keine 
Anftänbe, fo hat fie folde mit der darüber ab- 
gegebenen Yeufferung ber betheiligten Fami⸗ 
lien, und mit ben übrigen Ausweifungen eins 
zuberichten, und es ift allezeit, über die Entlafs 
fung eines folden Individui Unfere befondere 
Entfhlicffung zu erholen. Hienach find die 
Kantonstommiffaire anzuweifen, 

Münden, ben 6 May 1805. 


Mar Zofeph, Kurfürft. 
Freiherr von Montgelas. 


Auf Kurfürftlichen hoͤchſten Befchl 
von Geiger, ä 
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Verordnung. 
(Die natürlichen Blattern betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Am ıgten Stüfe des vorjährigen Regies 
sungsblattes ift verorbnet, daß die Pfarrer, 
wenn ſich in ihrem Sprengel bie natürlichen 
Bluteru zeigen, fogleic der einfhlägigen Bes 
börbe Anzeige machen, und die Behörde dann 
Veriht an die Kurfürftliche Landesdireftion 
erftatten foll. 

Jr vielen Landgerichten und Städten has 
ben feither die natürlichen Blattern geherrſcht, 
obne daß bei der Rurfürftlichen Kaudesdirektion 
die pflihtmäßige Anzeige gemacht worben ift, 
und eine große Anzahl von Kindern und Ers 
wachfenen ift ein Opfer ber Vlatternpeft ges 
worben. 

Waͤre von dem Ausbruche der natürlichen 
Blattern bei ber Kurfürftlichen Landesdirek⸗ 
tion bie pflichtmäßige Anzeige gemacht worben, 


fo hätte man, wie es in den Landgerichten Il⸗ 


lertiffen, Roggenburg und Wettenhaufen und 
in der Stadt Ulm der glüfliche Fall war, durch 
die Einimpfung der Schuzblattern dem Um⸗ 
ſichgreifen der natürlihen Blattern Einhalt 
thun, und gewiß ben größten Theil derjenigen, 
welche nun leider ein Opfer der Blatternfeuche 
geworben find, retten koͤnnen. 

Die Kurfürfiliche Landesdireftion, die von 
den nicht zu berechnenden Vortheilen der Schuz⸗ 
blatterniinpfung überzeugt, nichtd unverſucht 
laffen wird, berfelben auch bei dem ſtarrſinnig⸗ 
ſten Widerftaude einiger Eltern Eingang zu 
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verſchaffen, und mittels derſelben die natürlis 
hen Blattern gänzlich zu vertilgen, ſieht fi) 
daher gedrungen, Nachſtehendes zu verordnen: 

1) Jeder Hausvater hat alſogleich kei 
feiner Obrigkeit die Anzeige zu machen, wenn 
eines feiner Kinder, oder eitter feiner Dienfts 
bothen, oder wer immer von ben einigen 
die natürlichen Blattern bekommt. Mer 
biefe Anzeige, unterläßt, ber wird unnach⸗ 
ſichtlich um 10 Reichöthaler geftraft. 

2) Die Behörden haben eine ſolche Au⸗ 
zeige alfogleih an die Kurfürftliche Laudes⸗ 
direftion zu berihten. _ 

3) Die Pfarrer follen, wenn ihnen ges 
meldet wird, daß ein Kind oder cin Ers 
wachſenes an ben natürlichen Blattern ges 
ftorben fey, bei zo Reichhthalern Strafe 
ſogleich die Anzeige bei der Polizeibehörde 
machen, und diefe dann biefelbe an bie Kurs 
fürftlihe Landesdirektion berihten. 

4) Damit die Schande der Eltern ewig 
aufgezeichnet bleibe, fo haben die Pfarrer bei 
einem am dem natürlichen Blattern verftors 
benen Kiude in der Matrikel beizufezen, au 
dem Tode deffelben fey die Liebloſigkeit und 
der Eigenfinn der Eltern Schuld, indem fie 
ihm die Schuzblattern nicht einimpfen lieſſen. 

5) Die an den natuͤrlichen Blattern vers 
ftorbenen Kinder und Erwachfenen follen gleich 
den audern Tag begraben werden, und ihre 
Reichen foll bei Strafe Fein Kind und kein Erz 
wachfener, der entweder die natürlichen Blat⸗ 
tern nicht gehabt hat, oder dem die Schuzblat⸗ 
tern nicht eingeimpft worden find, begleiten, 


Schluß⸗ 
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Schlüßlic wird noch beigefligt, daß man 
die Namen derjenigen Eltern, welde ihren 
Kindern die Schuzblattern aus Eigenfinn und 
Lieblofigkeit nicht einimpfen laffen, und deren 
Kinder an ben natürlichen Wlattern fterben 
werben, Öffentlich befannt machen werbe, bamit 
fie allgemein als gefühllofe Eltern, und ihrer 
Geringfchäzung ber beftchenden Verordnungen 
wegen von Jedermann nad) ihrem wahren Ges 
halte gewuͤrdiget werben Eöunen. 

Damit fi Niemand mit ber Unwiffenheit 
diefer Verorduung entfchuldigen konne, fo wird 
den Landgerichten und ftädtifchen Wehbrden 
aufgetragen, bie Eltern davon durch die Ges 
meindsvorſte her und Vierteldmeifter in Kennt⸗ 
niß zu ſezen. 

Ulm, ben 17 May 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
. in Schwaben. 
Graf von Arco, ae — 
Befanntmahung. 


(Die Unterfuchung eines Kindes zu Holzkirch, wels 
ches eingeimpft, und nachher von den narhrlichen 
Blartern befallen worden war, betr.) 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Das Kurfürfiliche Landgericht Alpeck hatte 


bießortd bie Anzeige gemacht, daß ein Kind 


des Martin Kräuter zu Holzkirch, welches 
1803 eingeimpft worben wäre, von ben mas 
turlihen Blattern bifallen worden. 

Kurfuͤrſtliche Kandesdireftion ordnete als 
fogle'h einen Medizinalrath dahin ab, um 
de Sache zu unterfuchen, | 


1 


—— m 


— — 
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Der abgeordnete Mebizinalrath fand das 
erwähnte Kind, ein vierjähriges Mädchen, 
wirklich an den natürlichen Wlattern dar⸗ 
nieberliegen. | | 

Don den Eltern des Kindes- erfuhr ders 
felbe aber folgende Thatſachen: das in Frage 
fiehende Mädchen und deffen Bruder wurden 
im Oktober 1803 von einem benachbarten 
Chirurg mit aufbewahrtem Impfſtoffe eine 
geimpft. Schon am zweiten Tage nad; ber 
Einimpfung kamen bei dem Maͤdchen Blat⸗ 
tern zum Vorſchein, welche ein unregelmäßiges 
Ansfchen hatten, eine gelblichte Materie ents 
hielten, und am fechöten Tage zu vertrofnen 
anfiengen. Der Impfarzt fah fie um dieſe 
Beit, er glaubte, das Mädchen hätte fie aufges 
krazt, und Dadurch hätten fie das unregelmaͤßi⸗ 
ge Ausfehen erhalten. 

Es iſt auffer allem Zweifel, daß das in 
Frage ftehende Mädchen bie unächten, falfchen 
Kuhpoken gehabt hat. 

Das andere Kind befam zwar, wie bie El⸗ 
tern fagten, ordentliche Blattern; allein auf’ 
die Ausfage ber Eltern iſt ſich in einer Sache, 
bie fie nicht verſtehen, nicht zu verlaffen; es 
ift vielmehr nicht zu bezweifeln, daß daſſelbe, 
da es vom naͤmlichen Impfſtoffe iſt eingeimpft 
worden, auch bie unaͤchten, falſchen Kuhpoken 
gehabt haben werde. | 

Die unächten, falſchen Kuhpoken ſchuͤzen 
aber vor den natuͤrlichen Blattern nicht, und 
daher kann ein jedes Kind, welches zwar 
eingeimpft worden iſt, aber nicht die aͤchten, 
wahren, ſondern die unaͤchten, falſchen Kuh⸗ 
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pofen befommen hat, in ber Folge von den 
natürlihen Blättern, wie es bei dem erwaͤhn⸗ 
ten Mädchen der Fall ift, befallen werden. 
Die Schuld liegt aber in einem ſolchen Falle 
nicht an der Impfung felbft, fondern an dem 
Impfarzte. Es ift alfo, wenn ein Kind 
von ben natürlichen Blattern geſchuͤzt wers 
ben foll, nicht genug, daß es eingeimpft 
werde, fondern ed muß auch die aͤchten, wah⸗ 
ren Ruhpofen befommen, denn nur dieſe ſchuͤ⸗ 
zen vor dem natürlichen Blattern. Es haben 
aber viele Kinder die unächten, falfhen Kuh⸗ 
polen befommen, weil viele Impfärzte ans 
fangs die zum Impfungsgefchäfte erforders 
lihen Kenntniffe nicht befeffen, und befons 


ders dem Unterſchied zwiſchen den ächten und, 


unaͤchten Kuhpoken, welcher gerade die Haupts 
ſache ift, nicht hinlaͤnglich gekannt haben, 
Sollte: alfo hie oder ba ein Kind, wels 
ed eingeimpft worben war, bie natuͤrlichen 
Dlattern befommen; fo können die Eltern 
für gewiß annehmen, daß daffelbe nicht die 
aͤchten, fondern die unaͤchten Kuhpoken ger 
babt hat, Die Eltern haben einen ſolchen 
Fall fogleid ihrer Obrigkeit, und diefe der 
Kurfuͤrſtlichen Randesbirektion anzuzeigen, das 
mit man bie geeignete Unterſuchung verfls 
gen koͤnne. Denn man hat fein durch legale 
Unterfuhung erwiefenes Veifpiel, daß ein 
einziged von ben mehreren Millionen Kin⸗ 
dern, welche in allen Theilen der Melt eins 
geimpft worden find, und die aͤchten, wahs 
ren Kuhpoken bekommen haben, in ber Folge 
bie natürlichen Blattern bekommen hätte, 
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Diefe Bekauntmachung haben alle Pfars 
ver von ben Kanzeln herab zu verlefen. ' 
Ulm, den Au May 1805. 
Rurpfalzbaierifhe Randespireftion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
Rupp, Schr 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
Di d l⸗Gehuͤl der 
a räpphichrigfeit bene) e 
Im Namen Seiner Rurfürftl 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Nachſtehende hoͤchſte Verordnung , im 
Betreff der Befreiung der SchulsGehülfen 
von ber Militärpflichtigkeit, wird zur alle 
gemeinen Wiſſenſchaft und en. bes 
fannt gemacht. 

Ulm, den 24 May 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesbirektion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Praͤſident. 

Marimilian Zöfepb, - 
Pfalzgraf bei aus, in Obers und Niederbaiern, 





v8 
der Krk * Im. Bde * Ar x. abe 
| a General-Gduls 


und Etubiendireftoriumd vom 17ten April,’ 
bie Vefreiung ber Schuladftanten von. der’ 
Militärkonfeription betreffend, haben Wir: 
beſchloſſen: 

Daß nach der Analogie bed $. 4. des 
Kantousreglement alle jene Schul⸗Gehuͤlfen 
von ber Militaͤrkonſcription befreit feyn ſol⸗ 
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fen, welche durch ein Tegäled Zeugniß des 
General »s Schul s und Studieudirektoriums 
fi) ausweifen koͤnuen, daß fie 

a) für den Schullehrerftand vorſchrift⸗ 
mäßig gebiltet find, und 

b) ald Gehülfen bei einem Schullehrer 
wirkliche Dienfte leiften, und allda unents 
behrlich find. 

Uebrigens find alle zu konſcribiren, und 
‚nur bie als unentbehrlich Erkaunten find, 
ſo lange ſie wirkliche Dienſte leiſten, von 
dem Rekrutenzuge befreit. 

Muͤnchen, den 6 May 1805. 
Mar. Joſeph, Kurfürft ıc. 
Freiherr von Montgelas. 
* Kurfürftlichen höchiten Befehl 
von Sieb. 
Aufforderung 

an bie Kurfürftlihen Rentaͤmter ber Pros 

vinz Schwaben. 

(Die Einfendbung genauer und vollitändiger Vers 
zeichniſſe über die fogenannten Beutellehen betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Diejenigen Kurfuͤrſtlichen Reutaͤmter, 
welche mit Aufertigung der Verzeichniſſe 
über bie fogenannten Beutellehen noch im 
Rüfftande find, werben hierdurch abermalen 
aufgefordert, nah Maaßgabe der dem Mes 





gierungsblatt vom Jahr 1804. Stüf 46. 


und 1805. St. 4. eingerüften Verorbuun: 
- gen, bieje Verzeichniffe zu fertigen, und längs 
fiend innerhalb 4 Wochen an bie unterzeich⸗ 
nete Kurfürſtliche Landesſtelle einzufenden , 
oder die Urfahen und Gründe ber biöheris 
gen Verzögerung unterthänigft anzuzeigen, 
Gleichergeſtalt haben diejenigen Ments 
Amter, welchen von der unterfertigten obers 
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ften Möminiftrativs Stelle ober von andern 
Kentämtern die Alten und Lehenbuchsers 
trafte ıc. über bie in eines jeden Rentamts⸗ 
bezirk gelegenen Beutellehen neuerlich erft 
zugefendet worden ſind, und kuͤnftig etwa 
noch ausgeantwortet werben, von Dato unb 
resp. von dem Tage des jededinaligen Ems 
pfangs der Alten an, innerhalb 4 Moden 
genaue unb vollftändige, nad) Anleitung ber 
erfterwähnten Verordnungen, abzufaflende 
Konſpekte an die unterfertigte Kurfuͤrſtliche 
Ranbeöftelle unfehlbar einzufenden, ober wenn, 
wegen ber Menge folder Lehen ıc. ein weis 
terer Termin erforderlich ſeyn follte, hievon 
bie gebührende Anzeige zu machen, und das 
TermindeVerlängerungsgefuch mit bem dafs 
felbe veranlaffenden Gründen zu unterſtuͤzen. 

Die unterfertigte Kurfuͤrſtliche Landes⸗ 
ſtelle ſiehet der puͤnktlichſten Weieigung dies 


- fer Verordnung entgegen. 


Ulm, den 24 May 1805. 


Kurpfalzbaieriſche Landesbirektion 


in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
% Sa Teng. 


Verordnung. 

e Hinmeifung der Gerichtöprofuratoren auf bie 
* —— vom 13 Saat 1804 betr, e 
Am Namen Seiner KRurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Mehrere Gerichtöprofuratsren fcheinen 
bie Verordnung vom 13ten Auguſt 1804» 
(Regierungsblatt Stüf XLI. de dato 13 
Ditober Seite 913 — 915.) woburh für 
bie Rechtsanwaͤlde bie bei Verfaſſung ber 
Rechtsſchriften zu beobachtenden formellen 
Beftimmungen bezeichnet werben, nicht zu 
fennen, ober ald auf ihre Perſon nicht aus 
wendbar zu achten; denn bie meiften aus 
ihnen fezen den Betrag ber Verfaßgebühren 
ihrer Unterjhrift nicht bei. 
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toren den Auftrag, biefe Formlichkeiten in Zur 
Zunft bei unnachfihtliher Einheifhung eines 
dem Lokal⸗ Armenfond zuzumwendenden Pöns 
falls von 1.fl. 30 Er. nicht mehr. auffer Acht zu 
laſſen, und dabei ift der Betrag nicht ſum⸗ 
mariſch, fondern ſpezifiſch uach den Rubriken 
Berfafigebühr. 

Shreibgebühr 

Siegelbetrag 
vorzutragen. 

Saͤmmtliche Unterbehoͤrden und Landes⸗ 
ſtellen haben fuͤr die genaue Beobachtung 
bdieſer Verordnung bei ſelbſteigeuer Verant⸗ 
wortlichkeit Sorge zu tragen, den Pönfall 
ohne. Rachſicht einzuheiſchen, und. dem bes 
fiimmten Zweke zuzuwenden. 

Ulm, den 29 May 1805. “ 
RuvpfalzbaierifhesGeneralstande 
KRommiffariat von Schwaben, 


Graf von Arco 
Binder, 


—— 
Es erhalten demnach alle Gerichtsprofuras | 
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Bekanntmachung. 

(Die durch die Kordonsmannſchaft im Monat Hor⸗ 
nung 1805 eingebrachten Baganten ber) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Das nachfolgende Werzeihniß- der von 
bem Landesſicherheitskordon in der Kurpfalze 
baierifchen Provinz in Schwaben im Mo⸗ 


nate Hornung biefed Jahrs eingebrachten Ius 


dividuen wird biemit der hoͤchſten Vor⸗ 
fchrift gemäß zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
befannt gemacht. | 

Ulm, ben 20 May 1805. 
KRurpfalzbaierifche Landesdirektion 
i in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfibent. 
Meindl, Sekr. 


Summariſches Verzeichnis 
der von denen zur Landesſicherheit und Reinigung in der Provinz Schwaben aufgeſtellten 
militaͤriſchen Poften für den Monat Februar 1805 angehaltenen, und theild über bie 


Lanbesgränze, theils in ihre Heimath gelieferten Sudividuen. _ 











| Des | Va: 
ers | ganz 
Namen der Negimenter und Bataillond, | * 8 8 teurd = 
welche zur Landesficherheit Detafchements E it „| 5 & & * * ü & 5 
aufeſtelt Haben ERBE BERE i 
SIG ESIZIEASIEREISEAGIEI SIG 
Z3ted Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ == 
giment Herzog Karl ——|— — 2| 2 al | 16 
m — — 
| Infanterie ——— Br BEER ls } J 4 28 
| 6te8 leichtes Infanteries | iR R 
baraillon Weinbad) II | 141 Ihe — 351 69 
Kavallerie 2tes Chevaurlegerd » Regis BERBERINDRN ENG 1 2* 





ment Kurfuͤrſt — 





Summa Summarum 








393 


. 594 
Resierungdblatt 
für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 
XXI. Stüf. Um, Samftags am 8 Zunius 1805 
Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben, u 
| VBerordnung. F. I. 
(Die —— ber Land» und Stadtphyſikate Anzahl, — und Siz ber 
betreffend.) Phyſikate. 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen x) Bom Eiugange des kuͤnftigen Mo⸗ 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. nats Julius anfangend, werden 24 Lander 


Seine Kurfürftliche Durchlaucht zu Pfalz⸗ 
baiern haben gnaͤdigſt beſchloſſen, in Ihren 


ſchwaͤbiſchen Kurlanden eben fo, wie ed bes 


reits in Ihren Altern Erbftaaten gefchehen 
ift, befoldete Land⸗ nnd Stadtphyſiker aufs 
zuftellen, um theild den Juſtiz- und Polis 
zeiaͤmtern zur Handhabung ber mediziniſchen 
Polizei « und gerichtlichen Arzueikunde ſach⸗ 


kundige Gehuͤlfen an Hauden zu geben, theils 
allen Ihren Unterthanen ben noͤthigen aͤrzt⸗ 


lichen Beiſtand zu verſchaffen. 

Als Folge deſſen werden hiemit nach⸗ 
ſtehende organiſche Verfuͤgungen, zur allge⸗ 
meinen Wiſſenſchaft und ua bes 
kanut gemacht. 





phyſilate errichtet. 


2) Diefe Phyſikate find, nah der Ab⸗ 


theilung ber Landgerichte: 

Dillingen, Elchingen, Fuͤſſen, Geißlingen, 
Goͤggingen, Groͤnenbach, Illertiſſen, Kauf⸗ 
beuren, Kempten, Mindelheim, Oberdorf, 
Oberguͤnzburg, Ottobeuren, Ravensburg, 
Roggenburg, Schwabmuͤnchen, Soͤflingen, 
Sonthofen, Tuͤrkheim, Wangen, Wers 
tingen, MWettenhaufen, MWiefenfteig und 
Zusmardhaufen. “ 


3) Jedes d’efer Landphyſikate beſchraͤnkt F 


feinen Wirkungskreis auf den Bezirk des 
Landgerichts, und hat feinen Siz am Wohn⸗ 
orte bed Landrichters. 

4) Von bdiefer Regel find ausgenommen 
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a) Das Landphyſikat Shflingen, welches ſei⸗ 
nen Siz zu Ulm hat. 

b) Das Landphyſikat Elchingen, welches die 

Landgerichte Alpeck und Elchingen ums 
faßt, und feinen Siz zu Langenau bat. 


c) Dad Landphyſikat Ro at welches 
oggenburg und - 


aus beiden Landgericht 
Ursberg befteht, und feinen Siz zu Urs⸗ 
berg hat. 

d) Das Landphyſikat Zusınaröhaufen, bem 


fein Siz zu Dinfelfherben angewiefen 


wird, 

e) "Dad Landgericht Bier, welches unter 
bie Landphyſikate Kaufbeuren und Türk 
beim eingetheilt wird, und deſſen Gräns 
zen noch genau werben beftimmt werben. 

5) Nebſt diefen Landphyſikaten werden 
zwei Stadtphyſikate, nämlich zu Ulm und 
Memmingen, errichtet. 

6) Die übrigen Städte, fie mögen eine 

eigene Verwaltungsbehörbe haben, ober unter 
einem Randgerichte ftehen, namentlih Kauf⸗ 

beuren, Kempfen, Ravensburg und Wans 
gen, daun Dillingen, Füffen, Geißlingen, 

Mindelyeim, Wertingen und Miefenfteig 

‚werden ohne Ausnahme dem angränzenben 

Landphyſikate zugetheilt. Die. Stadtphyſi⸗ 

Fate zu Buchhorn und Leutkirch bleiben, bis 

zur definitiven Organifation beider Stäbte, 

in ihrem berinaligen Zuftande. 

7) Simmtliden Städten wird jedoch 
feefgeftellt, ob fie fi neben dem Landge⸗ 
richtsphyſikus aus ihren eigenen Mitteln 
noch ferner einen Lokal s Stadtarzt halten 





s 
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wollen, der aber nicht in bie Kathegorie ber 
Staatsbiener erhoben wird, auch keinen Ans 
ſpruch auf eine Penfion für feine Wittwe 
und Kinder hat, fonbern im frengften Sinne 
Gefundheitsbenmter und Mitglied feiner 
Kommumität bleibt. Auch ift Fein Unter 
than am ben anfgeftellten Land⸗ oder Stadt 
phyſikus in Krankheiten gebunden, fondern 
ed ift jebem freigeftellt, an einen approbirten 
At, am welchen er wolle, fi s zu wenbem 

$.ı. 


Wirkungskreis ber Phyſikate. 

Der Wirkungskreis der Lands und Stadt⸗ 
phyſiker als ſolcher greift in die Statiſtik, 
In die Polizei, und in die Rechtspflege ein, 
Die Pflihten, bie ihnen im biefer dreifachen 
Beziehung obliegen, find ihnen in der, am 
2 Februar 1804 für die Phyſiker in den 
ältern Erbftaaten Seiner Rurfürftlichen Durchs 
laucht erlaffenen, und am Schluſſe biefer 
Verordnung abgebruften Jnſtruktion — 
zeichnet. 

F. M.. 
Geſchaͤftsgang. 

1) Die Land⸗ und Stadtphyſiker find 
ben Juſtiz⸗ und Polizeibehoͤrden ihrer Bes 
zirke untergeordnet. 

2) Auffer den in der Inftruftion anbe— 
fohlenen vierteljährigen Arbeiten, und dem; 
zur Abhaltung, oder Entfernung von Lebeln, 
welche ber Gefunbheit und dem Leben ber 
Unterhanen gefährlih werben könnten, am 
bie Polizeibehövden zu erſtattenden Anzeigen 
und Vorſchlaͤgen, haben die Phyſiker keine 
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andere Amtögefchäfte zu verrichten, ald wozu 
fie entweder von bem Juſtiz⸗ und Poligeis 
behörben, oder Yon ber Anseöfiehe bie Weis 
fung erhalten, 

3) In ben Meifungen der Juſtiz⸗ und 
Polizeibehörden an die Laub s und Stadt⸗ 
phyſiker, und in bem gegenfeitig zu erftats 
tenden Berichten, iſt bie Form ber Amts⸗ 
ſchreiben in beiderfeitd geziemenden Ausbrüs 
ken zu beobachten, und ed wirb ben Juſtiz⸗ 


und Polizeibeamten zur Pflicht gemacht, ben 


Phyſikern bei jeder Gelegenheit mit jener 
Achtung und Humanitaͤt zu begegnen, welche 
gute Erziehung und Bildung verraͤth, und 
welche ein Staatsdiener dem andern ſchuldig 
iſt. Da dad Streben ber Polizei⸗ und Ger 
ſundheitsbeamten auf die Weförberung bed 
allgememen Beſten gerichtet feyn muß, fo ers 
wartet man, daß fie, zur Erreihung ihres 
Zwekes, einander freunbfchaftlic die Hände 
bierhen werben. 

4) Die Land » und Stadtphyſiker haben 
erſtens nur in jenen Faͤllen, wo Gefahr auf 
dem Verzuge haftet, und welde eine höhere 


Berathung oder Hülfe fordern 5 fodann, wenn 


eine ihnen untergeordnete Mebizinalperfon 
- mit Tobe abgeht; endlich, wenn ihre Klagen, 
Vorſchlaͤge und Gefuche von den Polizeibehörs 
ben nicht gewuͤrdigt werben, an bie Rurfürftlis 
be Landesdirektion unmittelbar zu berichten. 
MW. I 
Befoldung. | 

1) Feber Lands und Stadtphyſikus erhält 

vom Eingange des Fünftigen Monats July 
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anfangenb, eine jährliche Beſoldung von 600 
fl., unter ber Bedingung, daß er ſich ein Reits 
pferd halte, 

2) In biefe 600 fl. ift aber alles einges 
rechnet, was bie Phyſiker bisher entweber aus 
dem Ianbeöfürftlichen Aerarium, aus den Steus 
erfaffen, von den ſaͤkulariſirten Alöftern, oder 
von den Randfchaften, wie auch von ben Gemeins 
ben, und milden Stiftungen, ſowohl an Ber 
foldung, als an Emolumenten, oder Naturas 
lien bezogen haben. 

3) Zugleich wird den künftigen Wittwen 
und Kindern der Land⸗ und Stadtphyſiker nach 
allen Veftimmungen, und Mobifikationen des 
DPenfionsvegulatived dasjenige bewilliget, was 
ruͤkſichtlich dev andern Staatsdiener die ſer Be⸗ 
ſoldungsklaſſe beſtimmt iſ. 

4) Dagegen haben bie Laudphyſiker alle 
Geſchaͤfte bei gerichtlichen und Kriminalvor⸗ 
faͤllen, Beſichtigungen, Reiſen in Epidemien, 
Endemien, Viehkraukheiten, und uͤberhaupt 
die ‚ganze Ausubung ber Medicinae forensis 
unentgeldlich zu verrichten, wie auch die Ars 
men ihrer Bezirke unentgeldlich zu beforgen. 

5) Diefe unentgeldlihen Verrichtungen 
befchränfen ſich aber nur auf den einem jeden 
Phyſikus angeriefenen Bezirk. In jenen 
Faͤllen hingegen, wo der Arzt eine Bezahlung 
von Privatperfonen zu fordern hat, ſoll Feiner 
an feinen Gerichtsdiſtrikt gebundenfegn,foudern 
jeber auch in den Diſtrikt eines andern ohne alle 
MWiderrede berufen werben koͤnnen, in fo ferne 
ed ohne Veruadhläßigung ber obigen Amts⸗ 
pflihten geſchehen kanu. 
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6) In jenen gerichtlichen Geſchaͤften hins 
gegen, in welchen die Partheien die Prozeßko⸗ 
ften tragen müffen, hat der Landphyſikus, bei 
visis repertis auffer feinem Wohnorte, mit 
Einfhluß der desfalld zu fertigenden Obduk⸗ 
tionsfcheine, Gutachten, oder Seftiondberichte, 
eine Tagsgebuͤhr von 5 fl. flr einen ganzen, 
und 2 fl. 30 fr. für einen halben Tag zu bezies 
ben. Für das Pferd foll in diefen Fällen nad 
Maaß der Entlegenheit fo viel bezahlt werben, 
als man landüblich für ein eutlehutes Pferd zu 

bezahlen bat. 
7) Die beiden Stabtphufiter zu Ulm und 


Memmingen find verpflichtet, nicht nur alle 


Verrichtungen ber mebizinifhen Polizeis und 


Rechtspflege in dem Diſtrikte der Stadt, fons 


bern auch die Aufficht über die Spitäler und 
Waiſenhaͤuſer, und die Behandlung aller in 
ben gedachten Inſtituten befindlichen Kranken 
unentgelblich zu verfehen. 
$. V. 
Uniform. 

1) Den Lands fo wie den beiben Siabt⸗ 
vphyſikern zu Ulm und Memmingen wird ſo⸗ 
wohl zur Verminderung des Kleideraufwandes, 
als zur augemeſſenen Auszeichnung, die naͤm⸗ 
liche Unlform bewilligt, welche unterm 29 Ok⸗ 
tober 1804 für bie Landphyſiker in ben übrigen 
Erbſtaaten Seiner Rurfürftlihen Durchlaucht 
beftimmt worben ift. 

2) Diefelbe befteht aus einem Frafe von 
hechtgrauem Tuche, mit platten gelbmetallenen 
Kudpfen, dann mit Aufſchlaͤgen und Kragen 
von ſchwarzem Mancheſter. Aufbem Kragen 


re, 
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ift beiderſelts ein mit Gold geſtiktes, oder gals 

Tonirted Knopfloch anzubringen. Der Hut 
hat eine goldene Hutfchlinge mit gelbmetalle⸗ 
nem Knopfe, und dad Portepee wird vom ges 
drehten Goldfaben ohne Bouillons getragen. 
Beinkleider und Wefte find eines jeden Wills 
führ überlaffen. 

3) So wie man aber den Land» und Stadt⸗ 
phyſikern durch biefe Verfügung Feine Verbind⸗ 
Yichkeit aufzulegen gedenket, ſondern es einem 
jeden überlaffen will, ftatt der Uniform ferner 
bie bürgerliche Kleidung zu tragen; fo erwartet 
man dagegen von benjenigen, welche von biefer 
Bewilligung Gebraud) inachen, daß fie ſich ges 
nau am bie gegebene Vorſchrift halten, und 
durch eigenmächtige Ueberſchreitung nicht vers 
aulaſſen werben, fie mit gebührender Ahudung 
in ihre Schranken zuruͤkweiſen zu muͤſſen. 

$. VI 


DerfonalsBeftellung. 
1) Zu Landphyſikern haben Seine Kurfürfts 
liche Durchlaucht guäbigft zu ernennen geruht: 
für Dillingen — den ehemaligen Hofrath 
und Stadtphyſikus bafelbft Doktor von 
Hoͤßle. 

— Elchingen — ben ehemaligen Stadtphy⸗ 
ſikus zu Ulm Doktor Vetter. 

— Füffen — den bisherigen Phyſikus ba⸗ 
ſelbſt Doktor Thwingert. 

— Geißlingen — ben bisherigen Phyſikus 
daſelbſt Doktor Vetter. 

— Göoͤggingen — ben Rath und Profeſſor 
ber Arzueitunde zu Landshut Doktor 

‚Peter Theodor von Leveliug. 


ze 
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- für Groͤnenbach — 
phyſikus zu Ravensburg Doktor Merk, 

— llertiffen — den bafigen Phyſikus 
Doktor Sorg. | 

— Kempten — ben ehemaligen — 
ſikus Doktor Lunz. 

— Mindelheim — den daſigen Phyſikus 
Doktor Lechner. 

— Oberdorf — ben praktiſchen Arzt zu Sy, 
im Landgerichte Sonthofen, Doktor 

Wittwer. 

— Oberguͤnzburg — den praktiſchen Arzt 
zu Wangen Doktor Pfanner. 

— Ravensburg — den Stadtphyſikus das 
ſelbſt Doktor Rogg . 

— Roggenburg — ben ubſchaſtophoſttus 
zu Weißenhorn Doktor von BEN 
mann. 

— Schwabmuͤnchen — den ehemaligen Pro: 
feffer und Landſchaftsphyſikus zu Dils 
Iingen Doktor Wohlwend. 

— Shöflingen — den Ulmifhen Stadtphy⸗ 
fiflus Doktor Haͤmmerlen. 

— Sonthofen — den proviſoriſchen Phyſi⸗ 
kus daſelbſt Doktor Zoͤr. 

— Tuͤrkheim — den proviſoriſchen Phyſikus 
zu Goͤggingen Doktor Eſchenlohr. 
— Wangen — ben Stadtphyſikus daſelbſt 

Doktor Wachter. 

— Wertingen — beu Doktor Hoͤrger 
aus Oberdiſſen. 

— Wettenhauſen — den praktiſchen Arzt zu 

Wertingen Doktor Wittmann. 

— MWiefenfteig — ben Dokt. von Hoͤßle, 

den jüugern, zu Dillingen. 


= — 
den ehemaligen Stadt⸗ 
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für Zusmarshauſen — ben Stadtphyſikus zu 

Buchhoru Doktor Endres. 

2.) Zum Stadphyſikus im Ulm den ches 
maligen Stadtphyſikus daſelbſt Doktor Vill⸗ 
forthz zum Stadtphyſikus in Memmingen 
den daſigen Stadtphyſikus, Doktor von Er⸗ 
hart, dem juͤngern. 

3.) Die Ernennung der Landphoſiter fuͤr 
Kaufbeuern, und Ottobeuern, haben ſich 
Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht eiuſtweilen 
noch gnaͤdigſt vorbehalten. 

4.) Die bisher zu Ulm und Mem⸗ 
mingen beftandenen Collegia medica, fe 
wie die verſchiedenen Phyſikate in dem ches 
maligen Hochſtifte Augsburg, in dem Fürs 
ſtenthum Kempten, in den aufgelööten Reichs⸗ 
ftiftern und Reichsſtaͤdten werben hiemit forms 
lich aufgehoben. 

5.) Jene Stabts und Landphyſiter 
welche bei der neuen Organiſation nicht 
angeftellt find, . werden ihrer bisherigen 
Verrichtungen, Verbindlichkeiten, und Pflich⸗ 
ten entlebigt, md tretten nach den obigen 
Beftimmungen ($. I. Ziffer 7.) im bie 
Verhaͤltniſſe eines Lokal» Stadtarzted ein, 
bleiben aber Tebenslänglic im Genuße der 
bisher bezogenen firen Vefoldung und Emo⸗ 
lumenten, fo wie ihnen aud die freie Praxis 
auf keine Art gehindert wird, 

$. VII. 
Befezung ber Phyfifate bei eünfe 
tigen Erledigungsfällen. 

1.) Bei Fünftigen Erxledigungsfällen 
werben bie Phyſikate noch nicht angeftellten 
Aerzten nicht anders, ald nach einem foͤrm⸗ 
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lichen Konkurſe, und fcharfer Prüfung , 


und zwar nur den wuͤrdigſten, und fähigs 
ften Kompeteuten verliehen; wobei auch for 
wohl auf die Geburtshülfe, als Thierarznei⸗ 
kunde befondere Rüfficht genommen wird, 
" 2.) Bei dieſen Konkurfen wird jedes⸗ 
mal mit folder Strenge zu Werke gegans 
gen, ald es die Michtigkeit des Gegens 
ſtandes erheifcht, um der landesvaͤterlichen 
Abſicht Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht 
für die Öffentlihe Wohlfahrt aller Ihrer 
Untertbanem, und für das allgemeine Ins 
tereffe der Menſchheit zu entfprechen. 

3.) Zum Konkurſe oder zur Prüfung wird 
MNiemand zugelaffen, der nicht auf einer var 
terländifhen Univerfität, nad). ben beftehen- 
ben Vorſchriften feine Studien vollendet , 
und den akademiſchen Grab erhalten bat. 

4.) Da verfchrebene Lokal⸗Vortheile ben 
Ertrag einiger Phyſikate erhöhen, ober ihre 
Dienftleiftungen erleichtern; fo wird man 
biefe bei einer Erledigung vorzuͤglich mit 
jenen Phyſikern befezen, welche ſich durch 
ſtrengere Befolgung ihrer vorgezeichneten 
Dienfteöpflichten, durch ihre Fortſchritte in 
ben Wiſſenſchaften, durch Sittlichkeit, und 
Humauitaͤt von andern auszeichnen werben. 

$ vm 
Shlußf. 

Die Kurfürftliche Landesbirektlon hegt zu 
ben Unterthanen der ſchwaͤbiſchen Rurlande 
bad Vertrauen, daß fie in diefen Verfuͤgungen 
und Anftalten die landesvaͤterliche Abſicht und 
Borforge Seiner Kurfürftlicen Durchlaucht 


De 





604 


für bie Erhaltung ihrer Gefundheit und ihres 
Lebens mit ſchuldigſtem Daufe erkennen, und 
ſich daher, wenn fie erfranfen,, nicht an Pfus 
fher und Winkelärzte, bie fie um ihr Geld 
und um ihre Gefundheit bringen, fondern an 
bie ordentlichen Aerzte wenden werben. 

Zugleich werben bie gegen bie Pfufcherefen 
und Winkelkuren ſchon erlaffenen Verorduun⸗ 
gen erneuert, und ed wird. den Polizeibehörs 
ben unter ber ſchwerſten Verantwortlichkeit zur 
Pflicht gemacht, denfelben mit allem Nach⸗ 
druke fteuernd zu begegnen. — | 

Endlich verficht man fich zu den angeftelle 
ten Aerzten, baß fie fich beftreben werben, 
durch Eifer, Fleiß, und Unverbroffenheit in 
ihrem Berufe, durch ein uneigennüziged, hus 
manes, und populares Benehmen, und durch 
firenge Erfüllung ihrer Amtspflichten, das 
in fie geſezte hoͤchſte Vertrauen zu rechtfer⸗ 
tigen. 

Ulm, ben 28 May 1805. — 
Kurpfalzbaieriſche Landesbirektion 
in Schwaben. 

Straf von Arco, Präfident. 
Reindl, Sfr, 
Snftruftion 
für bie Lands und Stadtphyſiker. 
$.1 

Die Lands und Stabtphufiler — mit 
dem Autritte ihres Amtes anfangen, alle 
Kenntuiffe zu ſammeln, die fie in den Stand 
fegen, eine mebizinifhe Topographie ihres 
Phyſikats verfertigen zu kdunen. Sie halten 
fi) alfo ein Tagebuch, worin die Witterung, 
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der Stand des Baro⸗ und Therniometers tägs 
lich, das Befinden der Thiere, und Pflanzen 
hiebei aber in laͤngeren Zwiſchenraͤumen be⸗ 
merkt werben. Sie erholen bie Geburtsliſten 
von ben Hebammen, in welchen angemerkt 


ſeyn muß, ob es eine reife oder unyeife, eine 


gute- ober ſchlimme Geburt war, und worinn 
bei der leztern die Hülfleiftung beftand; dann 
bie Rrankenliften von ben Aerzten, und Wund⸗ 
Ärzten, in welchen ber Karalter der Krankheit, 
die Rurmethode und ber Ausgang ber Krank⸗ 
heit angegeben feyu muͤſſen; endlich bie Sters 
beliften von den Wundärzten, welchen bie Bes 
ſchauung ber Todten obliegt. Sie befchreiben 
bie Endemien, Epidemien, und Epizootien, 
bie Quellen, aus denen fie wahrfcheinlich ent: 
ftanden find, die Mittel und den Erfolg bers 
felben. Sie unterrichten hieriu die Wunds 
und Xhierärjte, welche fie zur Mitbeforgung 
ber audgebreiteten Krankheiten beiziehen. Sie 
uehmen ihnen hierüber bie Berichte ab, und 
fezen Vorfchläge hinzu, wie biefen Uebeln vor⸗ 
gebeugt, oder biefelben doch minder ſchaͤdlich 
gemacht werben kbnnten. Ihnen liegt ob, die 
Vacciune zu verbreiten, und der Syphilis auf 
ſchiklichen Wegen nadzufphren. 

Alle diefe Gegenftände muͤſſen in eine, 
ober zwei Tabellen gebracht, quartalweife an 
dad. Landgericht, oder die Polizeidirektion, und 
dad. Duplifat hievon zur Kurfürftlihen Lau⸗ 


desdirektion eingefchikt werden, In Hinficht 
ver Syphilis foll nur die Zahl der damit Ver 
fällenen bemerkt werben. 


Zar Verfertigung ber — Topos 
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graphiew werben ben Laub⸗ und Stabtphyſi⸗ 
Fern zwey Jahre eingeräumt, Zormey fey 
biebel ihre Mufter. 

§. m. 

Da die Lands und Stadtphyfiler bie erſte 
Inſtanz im Wiffenfchaftlichen find, und folge 
Lich hierinn die Wundärzte, Apotheker, Was 
der, Hebammen, Thieraͤrzte, und Kurſchmie⸗ 
de ihnen untergeordnet find, fo muͤſſen fie ſich 
ſogleich die vollftändige Kifte dieſer Medizinals 
Perfonen verfchaffen, um fie mit Hülfe des 
Landgerichts, oder ber Polizeidirektion in den 
Gränzen der VBefugniffe zu halten, wozu fie 
in ben Prüfungszeugniffen augewieſen find, 
Es liegt ihmen aber auch zugleich ob, dieſelben 
vor Pfufhern aller Art zu ſchuͤzen, und fie 
gegen biefe bei der geeigneten Behörde fiska⸗ 
liſch zu vertretten, 

Ferner fteht ihnen bie gelegenbeitliche Wer 
fihtigung ber Apotheke, Badeanſtalten, der 
zur Chirurgie, Geburtshülfe, und Thierarz⸗ 
neifunde geeigneten Apparate, ber Spitäler, 
Schulz und MWaifenhäufer, Gefängniffe , 

Grabftätten, umd Leichenhäufer zu, deren 
Gebrechen fie den geeigneten Behörden zu eye 
öffnen, fo wie auch denfelben desfalls bemeſſe⸗ 
ne Verbeſſerungs⸗ Vorſchlaͤge zu machen haben. 
Eirn gleiches liegt ihnen in Hiuſicht auf 
Irren⸗ und Blödfinnige, auf ausgefezte Kiu⸗ 
der, verlaſſene Rranfe, und Schwangere ob, 

$. mi. 

Bei der gerichtlichen Wund⸗ ober Tod⸗ 
tenbef&hane müffen die Lands und Stadtphyſi⸗ 
ker nicht nur jede vorſtudliche Merkwurdigleit 


don 


für ſich ſelbſt aufzeichnen, fondern auch dem 
anweſenden Gerichte die geforderte Aufklaͤrung 
mittheilen. | 

Bon der Sektion ift in feinem Falle eine 
der fogenannten drei Ravitäten auszuſchlieſſen. 

Das Judicium lethalitativ muß auf bie 
Größe der erlittenen Schaͤdlichkeit, und auf 
die Matur der verlezten Theile gegründet 
werben. , 

Die Unmöglichkeit der Heilung ift entwes 
der bedingt, ober unbedingt. Das erfte wird 
mit Lethalitas absoluta, das zweite mit Le- 

thalitas per se auggebrüft. | 
| Wenn ſich aber zu den Verlezungen Um⸗ 
fände gefellen, welde mit, ber erkittenen 
Schaͤdlichkeit, und mit der Natur ber verlezs 
ten Theile in keiner wefentlihen Verbindung 
fiehen; fo müffen diefe Umftände von der That 
forgfältig getrennt, und ja nicht in Kauſal⸗ 
verbindung mit ihr gefezt werben. Der aus 
diefen Umſtaͤnden hervorgehende Erfolg ift im 
Hinfiht auf den Thaͤter immer zufällig, und 
wird mit Lethalitas per accidens ausgebrüft. 

Noch kann die That mit Umftänden vers 
bunden ſeyn, welche erft in dem Kaufe ber rich 
terlihen Unterfuchung entbeft werben. Ders 
Lei Umftände dürfen nicht vermuthet, noch 
Biel weniger auf derlei Vermuthungen Arztlis 
che Urtheile gegründet werben. 


Eided-Formel 
für die Land» und Stadtphyſiker. 


R. N. foll ſchwoͤren zu Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen, einen koͤrperlichen Eid, daß er übers 
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haupt allen in ber Inftruftion verzeichneten 
Verbindlichkeiten nah dem Maaße feiner 


: Kräfte Genüge leiften, insbefondere aber bie 


ihm von den Juſtiz⸗ und Polizeibehörben auf⸗ 
getragenen mediziniſch⸗ rechtlichen oder polizeiliz 
chen Gefchäfte nach feinen Einſichten, fo wie 
mit aller Redlichkeit und Unpartheilichkeit vers 
richten, den Armen mit gleihem Eifer und 
gleicher Unverdroffenheit, wie den Reichen bei⸗ 
ſtehen, alles, was das allgemeine Geſund⸗ 
heitswohl gefaͤhrden koͤnnte, ſo wie die Pfu⸗ 
ſcher und Winkelaͤrzte der Behoͤrde anzeigen, 
and immer ber Unterthanen Wohl und feine 
Dienftespflichten vor Augen haben wolle, 
Alles getreulich und ohne Gefährbe ıc. 


Befanntmahung, 

(Die Errichtung von Landapothefen in verſchiede⸗ 
nen Landgerichten der NKurfürftlich Baieriſchen 
Provinz Schwaben betreffend,) 

Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die Drganifation ber Landphyſilate in dee 
ſchwaͤbiſchen Provinz ſchließt zugleich and) die 
Errihtung von mehrern Landapotheken als 
wefentlihe Bedingung mit ein. 

Um aber diefe Bebingung fo volllommen, 
wie möglich, zu erreichen, muͤſſen die zu errich⸗ 
teuden neuen Landapotheken in zwei Klaſſen abs 
getheilt werben, nämlich in Haupt s Laudapo⸗ 
theken und Filials Lındapothefen. 

Ein Uuterſchied, den die verfchiedene Lade 
ber Landgerichte unumgänglich nöthig macht. 

Haupt⸗ Landapotheken werden daher nur in 
benjenigen Landgerichten ftatt haben koͤnnen, 


609 
deren Größe und weite Entfernung von Staͤd⸗ 
ten den neuen Apothekern ihr hinlängliches 
Forikommen fihert, Filial = Randapothefen 
hingegen im allen denjenigen, welchen obbes 
‚nannte Prädikate mangeln. Diefe leztern find 
daher nur ſtets als Zweige eutweder von erftern, 
ober nach Umſtaͤnden auch von Stadtapothekern 
‚zu betrachten. Sie find eigentlich bloße klei⸗ 
nere Depotd von rohen und fchon zubereiteten: 
Arzneimitteln, die durch einen aufgeftellten 
Provifor auf Ordination des Landphyſikers 
bifpenfirt werben. durfen. 

Dieſer Provifor ift jeberzeit in Dienften: 
bed Statt s oder Landapothekers, welcher eine 
ſolche Filialapotheke mit feiner Hauptapothelfe 
Im Verbindung bringen will. 

Diefen vorausgegangenen Beſtimmungen 
zu Folge werden in den Landgerichten Wertin⸗ 
gen, Sonthofen, Tuͤrkheim, Schwabmuͤnchen 
and Ursberg Haupt- Landapothen errichtet 
werden, dagegen ſollen in den Landgerichten 
Goͤggingen, Groͤne nbach, Wettenhauſen, Ober⸗ 
dorf und Obergůnzburg nur Sitistapothefen 
flatt haben. 

Geſchikten Ansthefern, ‚welche eineriv 
ſolchen Unternehmen in jeder Hinficht ges 
wachſen feyn werben, fie ſeyen Aus⸗ ober 
Funländer, wird die Gelegenheit, ſich zu: 
etabliren, oder auf eine andere Art ihre 
Dffisinen durch Fllialapotheken zu erweitern, 
biemit angebotten. 

Die ‚Unternehmer haben innerhalb vier 
Wochen der unterfertigten Lanbesftelle bie 


Anzeige davon zu machen, fi übir ihr bes . 
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ſte hendes Vermögen audzumeifen, und fobanır 
bie beöhalb weitere Verfügungen zu erwarten, 
Um, den 28 May 1805, 
Kurpfalzbaierifhe Landespireftioe 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
Reindl, Sehr. 





h Verordnung. 
(Das Armenweſen in der Provinz Schwaben betr. y 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die nachſtehenden Kurfuͤrſtlichen Land⸗ 
gerichte und Polizeibehoͤrden haben dem un⸗ 
term 4 April laufenden Jahrs in dem XV 
Stüfe des Regierungsblattes für die Kurs 
fürftlihe Provinz Schwaben erlaffenen Wes 
fehle, das: Armenweſemn betreffend, inner eis 
ner Zeitfrift von 6 Wochen ber Kurfürfle 
lichen Ranttesdireftiom 

.a) den Entwurf zur Eintheilung der 
Gerichtsbezirke in Armendiftrikte,. 

b) den tabellariſchem Beſchrieb⸗· über bfe: 
Ortsarmen, un 

c) ben approgimativen Etat über ben 
herzuftellenden Lokal⸗Armenfond eines jeden 
Diſtrikltes, nebſt einem: umſtaͤndlichen Wer 
richte vorzulegen, bisher noch nicht pflicht⸗ 
ſchuldige Folge geleiſtet. — Es erhalten 
hiemit dieſelben dem wieberholten Auftrag, 
binnen 3 Tagen, bei Vermeidung eigener 
Bothen, dieſen Anforderungen Genuͤge zu 
leiſten. 

Landgericht Illertiſſen 
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Landgericht Elchingen 
Alpeck 
Geißlingen 
Wieſenſteig 
Ottobeuren 
Mindelheim 
Tuͤrkheim 
Schwabmuͤnchen 
Kaufbeuren 
Goͤggingen 
Wetten hauſen 
Wertingen 
Dillingen 
Oberdorf 
Sonthofen 
Ravensburg 
._ Poltzebteeftion in Memmingen 
— Kempten 
Provifor, Stadtkommiſſariat zu Leutklrch 
— — Buchhorn 
— Wangen 
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Ulm, deu 4 Juny 1805, 
me Randesbirektipn 
Schwaben, 
Graf * — Praͤſibent. 
Reindl, Sekr. 





Verordnun g. 

(Das Beladen der Laſtwaͤgen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Ohngeachtet der mehrfaͤltig beſtehenden 
Verordnungen, wodurch das Gewicht der 


Ladungen für bie Frachtwaͤgen auf 60 Zeut ⸗ 
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ner befchränfet wird, bat dennoch die Ges 
winfucht der Fuhrleute diefen Anordnun⸗ 
‚gen immer zu entgehen verfudhet, und "zur 


- merklihen Vefchädigung der Wege und 


Brüfen wurden unglaubliche Laſten auf dem 
Frachtwaͤgen gewöhnlich verführet. 

Es werben daher die älteren Verordnun⸗ 
gen ermenert, und dabei, feftgefezet, daß im 
Falle eined gegründeten Verdachtes der Les 
bertrettung bed Gefezed, der Fuhrmann uns 
verzüglih zum Abwägen, und im wirklichen 
Falle zur Umladung auf andere — an⸗ 
gehalten werden ſolle. 

Saͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Randgerichte, 
Polizei s und andere Behörden werben bems 


nach ernftlichft aufgefordert, für die genaue 
Beobachtung dieſes Gefezed Sorge zu tragen, 


indem jeder Saumfal, deffen eine vorliegende 
Polizeibehörde durch fpäter angeorbngte Uns 
terfuhung uͤberwieſen werden könnte, ſtreuge 
geahndet werben wuͤrde. 

Damit jeder Fuhrmann fidy vor Sha⸗ 
ben hüten koͤnne, fo wird ber erſte bes 
Fommenden Monates Julius ald der Tag 
feftgefezet, von welchem Tage angefangen, 


‚biefe ernenerte Verordnung in volle Wirk; 


ſamkeit tretten folle. 
Ulm, ben, 31 May 1805, 


Kurpfalzbaieriſche Qanbeöblecktien 


in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident, 
Hohenrieber, Sein, 
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Auftrag 

an ſaͤmmtliche Kurfürftliche Mentämter, und 
milde Stiftungsverwaltungen. 
(Die Herftellung der Tauiichkeiten bei den Kirchen, 
und milden Stiftungsgebäuden betreffend.) 
Im Namen Seiner Rurfürfilichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die Verwaltung des Kirchen und milden 

Stiftungsvermögens foll mit dem Staatsver⸗ 

mögen, ald von bemfelben Zentralpunfte geleis 
tet, ftetd gleichen Schritt halten. 

Als Folge dieſes Sazes muß aud in Ruͤk⸗ 
ficht der zu wendenden Baulichkeiten, ganz nad) 
denſelben Grundfäzen verfahren werben, bie 
wegen ber Staatögebäude beftehen. 

Bereits ift auch den beiden Bauiuſpektoren 
„ber Auftrag geworben, bei Gelegenheit ber Bes 
zeifung ihrer Diftrikte gleichfalls die Bauan⸗ 
fhläge herzuftellen, welche bei den Kirchen, 
und milden Stiftungsgebäuben fowohl 
noch a) in bem gegenwärtigen, als 

) in dem naͤchſten Etatsjahre noth⸗ 
wendig werden duͤrften. Es erhalten daher 
ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Rentaͤmter, ſo wie 
alle Kirchen⸗ und milde Stiftungsverwaltun⸗ 
gen hievon mit dem Befehle Nachricht, den 
genannten Juſpektoren mit allem an die Hand 
zu gehen, was zum zweimäßigen und vollftäus 

‚digen Vollzuge ber ihnen ertheilten Inftruftios 
nen erforderlich feyn wird. 

An dem Verlaufe ded Jahres dürfen andere 
Bauten nit vorgenommen werben, ald deren 
Zwelmäßigkeit und Unentbehrlidkeit 
durch ben Etat der Bauinfpeftoren hergeftellet 
worden feyn wird, und welche die Genehmis 
gung der Kurfürftliden Landesftelle werden 
erhalten haben. 

Baubebüuͤrfniſſe, bie in der Zwifchenzeit ſich 
ergeben, dringend find, und bei Herftellung des 
Etats nicht vorgefehen werben fonnten, müffen 
befonperd angezeigt, dis Bauuͤberſchlaͤge hiers 
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N 
über in Duplo angefertiget, und an bie Kurs 
fürftlihe Landesbireftion zur Genehmigung 
vorgelegt werben. N 

Auffer dieſem Falle aber muß der Etat ger 
nau eingehalten werben, und deshalb ift bei ber 
Herftellung deffelben von Seite der ſaͤmmtli⸗ 
hen Kirchen⸗ und milden Stiftungsverwals 
tungen ben Bauinfpeftoren alles forgfältig zu 
eröfuen, was irgend einer Meparation benös 
thigt feyn könnte. * 

Dieſelben werden demnach aufgefordert, 
auch iu die ſem Jahre eine genaue Aus 
zeige ber Baubebürfniffe den Inſpektoren zu 
übergeben, oder wenn gar keine Baufälle bei 
den Gebäuden obwalten follten, diefelben gleichs 
falls hievon in Kenntniß zu fezen, damit dem 
Staate die fonft unnöthig entfteheuden Auslas 
gen einer zweklos verlängerten Baureiſe an 
Drt und Etelle erfparet werde. 

Nach diefen Beftimmungen ift fi um fo 
genauer zu achten, ald die Baureifeköften, wels 
che aus der Vernahläßigung diefer Aufträge 
entftehen würden, unnachlaͤßig von dem fällig 
befundenen Beamten erholet werben würden. 

Ulm, den 28 May 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Kandesdireftion 
in Schwaben 

Graf von Arco, Präfibent. 

Wuͤrth, Sekr. 


Auftrag. 
(Die Einſendung der Deſerteurs⸗Vermoͤgens⸗ Aus⸗ 
zeigen betreffend). 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da mehrere Beamtungen und ſtaͤdtiſche 
Verwaltungsbehoͤrden, dem wegen Einſendung 
ber Deferteurds Vermoͤgens⸗Auszeigen, unterm 
10 Dftober vorigen Fahrs ergangenen Auftrage 
(Regierungsblatt Seite 951.) entweder gar 
nicht, oder nur fehr unvollkommene Folge leis 
ften, fo finder ſich unterfertigte Steile verans 
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laßt, jenen Auftrag mit dem Beiſaze zu erneus 
. ern, baf künftig nad) vergeblihem Umlaufe der 
gefezten Friſt, die Erholung der bemerkten 
Lluszeigen, mittelft'eigener Bothen, auf Kbs 
ften der fäumigen Behoͤrde, unfehlbar gefches 
ben werbe. 
Diefe Verfügung hat aud) in der Art ruͤk⸗ 
zuwirten, baß jene Beamtungen, welde bei 
Durchgehung ber, feit Emanirung jener Vers 
"erbnung, dem Megierungsblatte eingerüften 
‚Defertiondtabellen, fi) überzeugen, mit berlei 
Auszeigen noch im Ruͤkſtande zu ſeyn, folde 
gleichfalls unter ber ſchon beftimmten Strafe, 
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laͤngſtens bis zum Ende nädftlünftigen Mos 
nats Juny, auher einzufenden haben. 

Schluͤßlich ift in den desfalld zu erftattents 
den Berichten, jedesinal die Seite des Regie⸗ 
rungsblattes, wo ber betreffende Deferteur fi 
vorgetragen befindet, anzuführen, und felbft, 
wenn berfelbe gar Fein Vermögen befizt, eine 
Fehlanzeige zu uͤberſenden. 

Um, den 31 May 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Präfident, 


Wörth, Sehr, 


Verzeichniß 
er von nachſtehenden Regimentern und Bataillons im Monat März 1805 meineidig 
entwichenen, und in Liften ausgefchriebenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 


Namen 
der 
Deſerteurs 


Regiment 
oder 
Bataillon 


Aes leichtes Infanterie⸗ 
bataillon Vincenti Gem 


David Wagner 


te leichtes Infanterie⸗— Joſeph Gansloſer 
bataillon Weinbach — Georg Schweizer 
— Martin Muͤller 
— Zaver Merk 
ztes Infanterie Regiment|| — Thomas Gögler 
Herzog Karl — Math. Bauer 


Kaver Unfinn 


— — — — — — — — —— —— nme 


ated Chevaurlegerös | | 


Regiment Kurfürft — Zaver Hamp 





Joh. Hagenmtüller 














Wozu Haus Stand 
zu H id 
Drt |Geridt Eltern 
Noten | Kempten Bauer 

er ———— —— 
Deggingen ieſenſteig aurer 
Deagingen Bine Hafner 
Egelſee | Drtobeuren Zimmermann 
Wieſen Groͤnenbach Bauer 
Brukenmoos Groͤnenbach Taglöhner 
Goͤggingen Tagloͤhner 
Rohr Ursberg Tagloͤhner 
Geſertshauſen! Tuͤrkheim Taglöhner 


Die betreffenden Obrigkeiten haben alfo gegen bie, in vorſtehender Tabelle bemerkten, ent⸗ 
wichenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder in Hinſicht ihrer Perfon fowohl, ald ihred Vermögens, nad 


ben beftehenden hoͤchſten Landeögefezen, zu verfahren. 


Münden, ben 7 May 1805. 


Seiner Rusfürftliden Durchlaucht zu Pfalzbaiern Kriegsdlonomierath. 


Krauß, Direltor. 


Wer, Sehret« 
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Regieru 






018 


— 


ngsblatt 


für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


’ 


XXIV. Stuͤk. Ulm, Dienftagd am 11 Junius 1805. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Berordnung 
an ſaͤmmtliche Kurfürftliche Mentämter und 
Landgerichte ber Schwaͤbiſchen Kurlande. 


(Einhaltung: bed Formellen in dem Rechnungs⸗ 
weien am Schluſſe ded Quartals betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Tre am Schluſſe des britten Quartales 
des gegenwärtigen Etatsjahres hält ſich das 
Kurfürftliche Generallommiffarist in feiner 
Eigenfhaft ald Provinzials Eratskuratel vers 
pflichtet, die ſaͤmmtlichen Kurfuͤrſtlichen Rent⸗ 
aͤmter und Laudgerichte auf all jene Gegen⸗ 
ſtaͤnde aufmerffam zu machen, welche von 
ihnen bearbeitet, und unnachſichtlich inner ber 
durch die Generals Rehnungsinftruftion feſt⸗ 
gefesten Zeitfrift vorgelegt werden muͤſſen. — 
Es find diefes 

I) Die mit der Kurfürftlichen Provins 
zial-Hauptkaſſe, für die auf Rechnung bers 
felben geleifteten Zahlungen, zu pflegenbe 
Quartals: Abrehnung, — 

2) Die Herftellung der gegenfeitigen 
Amts⸗Kontrolls⸗Protokollen x. 


3) Die Einfendung des Quartalss 

Rechnungen über ' 

a) Umgelds⸗ und Xccifes, über 

b) Weges Wrüßenzölles. Chäuffees Pflafters 
und Thorſperrgelder, 

c) über Recognitiono⸗ und Conceſſionsgebuͤh⸗ 
= von Gewerben, Recht und Gerechtig⸗ 

en, 

d) bie Nachſteuer⸗ Freigeldbss und Emigras: 
tiondlibelle,. - | 

e) Die Defignation fiber die Schuz⸗ und 
Veifizgelder, dann Leibzinſe, 

f) dad Verzeihniß der Brautläufe, und 
Salzſcheiben ꝛc. 

g) die Anzeige der Buͤrgerrechte, dann Eins 
und Auszugsgelder, 

h) die Anzeige der Manumiffionds und Tod⸗ 
fallögebühren Jeibeignee Perfonen, 

i) die Zollds Quartaldrechnung, 

Kk) dad Verzeihniß aller Kaudemials Anfälle, 
Endlich 

4) der in Gemaͤsheit der Anordnuug 

vom 22 Hornung biefed Jahres Über bie 

Pekunials und Naturalgefaͤlle des Quarta⸗ 

les herzuſtellende ſummariſche Conſpect. — 


Zwar geben bie Rechnungsinſtruktionen, 
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und mehrere über diefe Gegenftände fpäterhin 
erlaffene Meifungen den Unterbehörden bie 
untrügliche Grundlinien an die Hand, auf wels 
chen fie mit Zuverficht fortfchreiten koͤmten; 
indeffen haben die Arbeiten der erfteren zwei 
Quartale im Durchſchnitte fo unbefriebigente 
MRefultate abgeworfen, daß man ſich veranlaßt 
findet, die Dbliegenheiten der Aemter bei Ans 
fertigung diefer Arbeiten denfelben in der Ers 
wartung wiederholt aufzuzäblen, „daß dadurch 
„die Vorlage brauchbarer Arbeiten für das 
„dritte Quartal werde bezwelet werben.” — 
I. Quartalds Abrechnung mit ber 
Provinzial-Hauptkaffe. 
Die erfte Bedingung, welche einer jeden 
Arbeit vorausgehen muß, befteht darin, — 
„der Beamte muß fid) felbft auf den ges 
„hoͤrigen Standpunft fegen, von welchem 
„aus er bad zu beforgende Gefchäft zu 
‘betrachten hat.” — 
. Die Quartalds Abrechnung mit der Kaffe 
ftehet, im Grunde genommen mit den Amts⸗ 
gefhäften des Rentbeamten, als foldyen in kei⸗ 
ner Verbindung, fondern bier handelt er als 
Gefhäftsträger des Provinzial⸗Hauptkaſſiers. 
Als folder, kann und darf er nur Zahluns 
gen leiften, welche die Kaffe ſich fogleic eigen 
machen kann, und aud) in Ruͤkſicht auf das For⸗ 
melle müffen alle Bedingungen fo erfüllt feyn, 
daß aus einem Mangel an Förmlichkeit die 
Provinzials Hauptkaffe nicht in die Verlegens 
beit gefezt wird, „Zahlungen, die für fie ges 
leiftet wurden von ſich wegweifen zu müffen. 
Zwei Hauptberüffihtigungen dringen fich 
daher vorzüglich auf, fo oft eine Zahlung für 
die Rurfürftlihe ProvinzialsHauptkaffe zu leis 
fen if. — 
- Erſtens. Iſt die Forderung in Rüfficht 
ihrer Liquidität unbedenklich, und zweitens ift 
in formeller Ruͤkſicht alles genau beobachtet 
worben. — 
Die Liquidität der Forderungen wird bei 
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Penſ onen durch allgemein, oder ſpezielle Wei⸗ 
fungen der Landesſtelle, bei Bezahlung von 
Paffivzinfen ebenfalls durch dieeinmal erfolgte 
Drdonanzirung zur Berichtigung derfelben, bei 
Land» Straßen » und MWafferbauföften durch 
die früher ſchon erfolgte, oder ſpaͤter erſt einzu⸗ 
holende Ratifikation ber Oberen leitenden Bes 
hoͤrde, bei Allmoſen und andern Gnadenbezuͤ⸗ 
gen, je nachdem ſie ihrer Natur zu Folge blei⸗ 
bend, oder voruͤbergehend ſind, durch ſchon be⸗ 
ſtehende allgemeine Normative, oder ſpezielle 
Weiſungen beſtimmt. — 

Darnach wird es den Kurfuͤrſtlichen Reut⸗ 
aͤmtern nicht ſchwer werden, ſelbſt zu beurthei⸗ 
len, ob fie einer au fie geſtellten, auf Rechnung 
ber Kurfuͤrſtlichen Provinzials Hauptkaffe zu 
leiftenden Forderung, entfprechen dürfen, oder 
nicht, und bei dem geringften Bedeuken, wels 
ches fich ihnen aufbringt, werden fie zur Bes 
richtderftattung hiemit ausbrüflich aufgefordert. 

In Ruͤkſicht auf die zu beobachtenden Forms 
lichkeiten werden fie dafür Sorge tragen, daß 

a) Alle Scheine von jebem — 
einzeln ausgeſtellet, 

b) Geld und Naturalbezüge nie vermenget, 

c) Der Gebrauch des Öiegelpapierd nad 
Maaß der beftehenden Verordnungen nicht aufs 
fer Acht gelaſſen, 

d) Die Scheine auf halbe Bögen ausgeſtel⸗ 
let, und 

e) Nach folgendem Formular Lit. A. ans 
gefertiget werden. — 

Empfänger, welde zur Ausfertigung dies 
fer Scheine nicht hinreichende Bildung befizen, 
unterzeichnen bie ihnen bei den Aemteru felbft 
zu verfertigende Quittungen. — 

Ausgabss Verzeihniffe für Waffer: und 
Straßenbau müffen von ber betreffenden In⸗ 
fpeftion mit dem Vidit verfehen feyu, fonft darf 
ihre Bezahlung auf keine Meife Plaz greifen. 

Hat bad Kurfürftliche Mentamt jede für 
bie Kurfürftlide Provinzial: Hauptkafle gelei- 
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ftete Zahlung nad) diefer boppelten Beruͤkſich⸗ 
tigung geprüft, und gewürbiget, fo verfährt 
baffelbe nunmehr nach der Verordnung vom 19 
Hornung (Rezierungsblatt Stüf IX. Seite 
241 — 270.), fertiget darnach die einzelnen 
Berzeichniffe an, ftellet den Haupt⸗Conſpect 
ber, legt jedem Verzeichniffe die Belege numes 
zirt und georbnetan, und ſucht beider Kurfürfts 
lichen Hauptkaffe die Quittung nah. — 
Sollte irgend ein Rentamt Zahlungen zu 
Yeiften haben, wofür indem Formulare ber Vers 
ordnung vom 19 Hornung feine Rubrique fid) 
befände, fo ift es demſelben unbenommen, bies 
für (sub Lit. I. et sequent.) ein neued Vers 
zeichniß anzufertigen, und in dem Haupt⸗ Sons 
fpect analog gleich den übrigen einzureyhen. 
Es folgt aus der Natur diefer Zahlungen, 
welche als ſolche in der Rentamtd: Redynung 
gar nicht, fondern ald Lieferungen zur Kaffe 
erfcheinen, daß fie unter diefer lezteren Rubris 
que früher nicht in dem Rentamrds-Manual, 
und dem Extrakte erfcheinen dürfen, al$ bis fie 
zur Kurfuͤrſtlichen Provinzial⸗Hauptkaſſe ein⸗ 
geſendet, von dieſer ſich eigen gemacht, und ge⸗ 
gen eine auf den Betrag lauteude Haupt⸗Kaſ⸗ 
ſaquittung ausgewechſelt worden ſeyn werben. 
Bis zu dieſem Zeitpunkte bleiben die er⸗ 
waͤhnten Scheine in der Kurfuͤrſtlichen Rent⸗ 
amtskaſſe gleich baaren Geldes liegen, in den 
Manual⸗Extacten wird aber bei der Bilanci⸗ 
zung ber Betrag mit rother Dinte bemerkt, 
und von ber vorgetragenen Baarſchaft abges 
ſchlagen, um in genaue Kenntniß bed effektis 
ven baaren Geldreftes gefezt zu werden. — 
Die Kurfürftlihe Provinzials Huuptlaffe 
iſi beftimmt-angewiefen, bie Quartals⸗Abrech⸗ 
nungen unberzüglic vor bie Hand zu nehmen, 
und für alle Zahlungen, welche keinem Bebens 
ten unterliegen, dem betreffenden Nentamte 
bie erforberliche Kaffaquittung auszuftellen, — 
Scheine oder andere Belege, welche Mängel 
an fich tragen, ober anderm Bedenken unters 
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liegen, bleiben den Mentämtern fo lange zu 
Laſt, bis fie ale früher feftgefezte Bedinguns 
gen erfüllet haben, und werden von der Pros 
vinzial⸗Hauptkaſſe auf der Stelle zuruͤke gefens 
bet werben. — : 
Uebrigens werben die Rurfürftlichen Rents 
ämter angewiefen, Poften, deren Liquidität 
auf Nachholung der Genehmigung beruht, uns 
gefäumt zu diefem Ende vorzulegen, die Reſo⸗ 
lution — wenn fie längere Zeit nicht erfolgen 
follte — zu moniven, und überhaupt werden 
biefelben die Einfendung ber Quartals⸗Abrech⸗ 
nungen zu befchleunigen fid) beftreben, damit 
eined Theils ber Betrag ber zu empfangendey 
Kaſſaquittung von ihnen uod) in dem Monats⸗ 
Extrakte des Quartals⸗Schluſſes vorgetragen 
werben koͤnne, und anderen Theiles auch die 
Kaffe in den Stand gefezet werde, ihr Manual 
richtig, und in Hebereinftimmung mit ben Mas 
nualds Vorträgen der duffern Aemter anzus 
fertigen, En 
Zurüfe geſchikte Scheine können endlich, 
entweder am Schluſſe des folgenden Monates 
nad) gehobenen Bebenfen, oder mit der Abrech⸗ 
nung des folgenden Quartales wieder vorgele⸗ 
get werben. 
UI. Herftellung ber gegenfeitigen 
AmtssControllsprotofollen. 
Der Zwei, welden die Regierung mit 
biefer Anordnung verband, Liegt zwar fo deut⸗ 
lich in dem Sachbegriffe felbft, daß es einer 
nähern Erläuterung nicht bedärfen follte, — 
indeffen hat die Einfendung ber Coutrolls⸗Pro⸗ 
tofolle mehrerer Aemter deu uͤberzeugenden 
Beweid geliefert, daß manche Veamte deu 
Sinn der Eontrolle gar nicht aufgefaßt das 
ben, — 
Duurch die angeordnete Controlle will ſich 
der Staat die Ueberzeugung verſchaffen, 
„ob bie in deu vorgelegten Extracten ans 
‚gegebenen Daten aud) wirklich mit deu 
„Auits⸗Mauualien übereinftinunen,‘, 
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Dieß fest daher von Seite desjenigen, wel 
chem die Vornahme der Controlle übertragen 
iſt, voraus, daß er alle Rubriquen der Eins 
nahme und Ausgabe einzeln durchgehe, in dem 
Eontrolld» Protokolle einzeln, mit ihrem Be⸗ 
trage, aufführe, bie Billance heritelle, und die 
Aechtheit des ſich ergebenden Reſultates, 

a) durch den Kaſſen⸗ und 
b) durch den Material⸗ Umſturzʒ — prüfe. — 

Da die Vornahme der Sontrolle auf einen 
feftgefezten Zeitpunkt, naͤmlich quartalweife 
gefhiehet, fo werben ſich die Kurfürftlichen 
Beamten beftreben, diefes Gefhäft am Schlufs 
fe des Quartales fogleich zu beforgen, weilfonft 
bie Uebereinftimmung des ControllsProtofols 
les und feiner Angaben mit den hiefelöft bins 
‚ terliegenden Manuals und Material-Ertracten 
nicht mehr gewürdiget werben kann, wenn Eins 
nahmen und Ausgaben in demfelben unausges 
ſchieden vorgetragen werden, bie nach fchon ges 
ſchloſſenen, und eingefendeten Manuals und 
MaterialsExtracten ſich ergaben. — 

Sollten jedoch gegründete und bei Vorles 
gung ber Eontrollds‘Protofollen genau nachzu⸗ 
weifende Hinderniffe ed einem Beamten uns 
möglich gemacht haben, diefes Geſchaͤft zur ges 
eigueten Zeit vorzunehmen, jo muß in bem 
Eontrollss Protofolle 

a) vorerft ber Betrag einer jeden Einnah⸗ 
mes und Ausgabe-Rubrique einzeln, bis zum 
Schluſſe des Quartales aufgeführt, ſodann 

b) Eben fo ſpezifiſch durch jede Rubrique 
ber Einnahme und Ausgabe dasjenige bemerket 
werben, was vom Schluffe bed Quartales anges 
fangen, bis zum Tage der vorgenommenen Gons 
trolle, eingenommen und ausgegeben wurde, 
und dann — 

c) Nach gefchehener Billance der Sturz 
porgenommen werden. 

Hierdurch wirb es zur Unmöglichkeit auch bei 
fpäter vorgenommener Gontrolle, die in der 
Zwiſchenzeit eingehobenen Gelder zur Ausweiſe 
bed Älteren Geldreſtes ungeeignet zu verwenden, 


— —, 
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Die Coutrolle erſtreket ſich gleichfalls auf 
alle Steuer, milde StiftungdsDepofiten, und 
Kirchengelder bei Aemtern, melde Gefälle 
diefer Art zu verwalten haben, für leztere Gels 
ber ift jedoch ein gefünderted Protokoll zu hals 
ten. — 

Im allgemeinen können und follen auffale 
(ende Mängel in dem Formellen der Geſchaͤfts⸗ 
führung bei Gelegenheit der Eontrolle pflichte 
mäffig gerüget werden, uub befonderd haben 
bie Rurfürftlichen Rentbeamten, wenn fie bie 
Sontrolle bei den Kurfuͤrſtlichen Landgerichten 
beforgen, ſich zu überzeugen, ob fie alle Protos 
Eollen genau nad) ben Beftimmungen ber Spes 
cials Redynungsinftruftion (F. 14. Litt. A. 
pag. 17 et seq.) und nach ber Berordnung vom 
often April (Regierungsblatt Stud XV 
pag. 433 et seq.) halten? — 

Bei den Controllds Protofollen muß in 
Beziehung auf das Formelle, auf der linken 
Randſeite die Praͤſenz vorgetragen werben, 
wobei derjenige Beamte, welcher die Controlle 
vornimmt, nebft den Aktuar die Commiffion 
vorftellet, und der Beamte, bei welchem bie 
Eontrolle vorgenommen wird, ald die Parthei 
erſcheinet. — 

Das Protokoll erhält am Schluffe bie Fer⸗ 
tigung des die Verhandlung beforgenden YAınz 
tes, und wird von dem Bermten, deffen Rech⸗ 
nung man controlliret, zum Beweiſe der Rich⸗ 
tigkeit der Angaben, am Ende unterzeichnet. — 

Die Beilagen unter Buchſtabe B und C 
enthalten Formularien zur Anfertigung ber 
Rentamtss und Randgerichtd: Controlldprotos 
kollen. 

Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, daß alle 
Einnahms- und Ausgabso-Rubriquen bed 
Rentamts-Manuales, vom erſten Oktober 
rukwaͤrts angefangen, ſummiret, und mit ih⸗ 
rem Betrage in dem Controlls⸗Protokolle vor⸗ 
getragen werden muͤſſen, daher die Controlle 
des dritten Quartales ſich auch auf bie beiden 


vorgegangenen erſtreket. 
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UT. Einfendung verfdiedener Quar— 
tal8s Mebenrehuungen. 

Im allgemeinen werden die Kurfuͤrſtlichen 
Rentämter wegen der quartaldweife zu ſtellen⸗ 
den Mebenrchuungen auf bie Beftimmungen 
der Special⸗Rechnungsinſtruktion hingewiefen. 
Es werden jedoch biefelben darauf aufs 
merkfam gemacht, daß diefe Quartals Mebens 
rehnungen ausdem Grunde, weilinder Haupt⸗ 
Rentamtsrechnung alle Einnahmen und Auss 
gaben nur ſummariſch, und mit Beziehung auf 
die erwähnten Mebenrechnungen vorgetragen 
werben, mit gröfter Genauigkeit hergeftellet, 
. unb darin alle Bedingungen firenge erfüller 
werden müflen, die von dem Begriffe einer 
jeden Rechnung ungertrennlich find. — 


Bei bem bermal noch beftchenden Mangel 
an Bormerklungs- Büchern, müflen daher — 

a) bei jeder dieſer Mebenrechnungen bie 
Behelfe, worauf fiih dad Befugniß, und bie 
Art der Gefälles-Einhebung gründet, angeleget, 

b) bie Verififationen ber Ausgaben gleiche 
falls angefchloffen, und 

. ©) forgfältig vermieden werben, daß nicht 
der Reinheit der einzelnen Rechnungen durch 
Verwendung fremdartiger Einnahmen, oder 
durch BVeftreitung ungeeigneter Ausgaben zu 
nahe getreten werde. — 

Die Verzeichniſſe und Rechnuugsformula⸗ 
rien müffen genau nad) ben gegebenen Vor⸗ 
ſchriften bearbeitet werden, und fo wie fid) eis 
ned Theiles nicht die geringfte willkuͤhrliche 
Abänderung hiebei zu erlauben ift, fo müjlen 
andern Theiles am Schluſſe des Quartales alle 
Verzeichniſſe, auch felbft dann eingejendet wers 
den, wenn Nichts unter ber betreffenden 
Rubrique angefallen ift. 

Die Rurfürftlichen Rentaͤmter werben 
uͤbrigens wegen der verfchiedenen Mängel, bie 
fi in ber Anfertigung der erwaͤhnten Quar⸗ 
tals⸗Nebenrechnungen für die erften jwei Quar⸗ 


— — 
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tale ergeben haben, auf die ihnen zu Theile ges 
mworbenen Revifiond s Protofolle hingewieſen. 

IV. Herjtellung der ſummariſchen 

Confpectg für bie im Laufe des 
dritten Quartalesanggfallenen 

- MDecunials und Naturalgefälte, 

Es liegt den Kurfürftlichen Rentaͤmtern 
am Schluſſe ded Quartales gleichfalls ob 

„aber alle in dem Verlaufe des Quartas 
„les augefallenen Pecunials und Natur 
„talgefälle 
funmarifche Eonfpecte nad) dem ihnen im Mo⸗ 
nate Hornung mitgetheilten Formulare hers 
zuftellen. 

Da dieſe Confpecte nur alleine die Einnah⸗ 
men und Ausgaben ded Quartales „für wels 
ches fie angefertiget werben‘ enthalten dürfen, 
von ben meiften Aemtern aber, irrig bei Ans 
fertigung der erfteren Conſpecte, aud) ber Bes 
trag ber früheren Quartale hierin aufgenoms 
men wurbe, fo werben fie biedurch auf biefeuns 
gerignete Manipulation aufmerkffam gemacht. 

Das Rurfürftlice General⸗Kommiſſariat, 
indem ed ben Kurfuͤrſtlichen Mentämtern ihre 
Dbliegenheiten am Schluffe des Quartales ins 
Gedaͤchtniß zuruͤke führt, glaubt biefelbew 
nicht ext darauf aufmerkfam machen zu müfs 
fen, daß in Gegenftänden bed Rechnungswe⸗ 
fens feine Nadyficht ftatt finden kann, daß jede 
Unvolllommenheit auf der Stelle gerügt wer: 
ben muß, und daß auf die Doppelte Arbeit, wels 
che die Kurfürftlihen Rentämter ſich durch feh⸗ 
lerhaft eingeſendete Arbeiten aus eigener 
Schuld verurſachen, keine Ruͤkſicht geuom⸗ 
men werden kann. 

Es folgt dieſes, aus dem gegenfeitigen Eins 
greifen des Dienftverbandes von felbft, und bie 
unterfertigte Stelle, welche gleichfalls wieber 
in untergeordneten Verhaͤltniſſen zur hoͤchſten 
leitenden Behörde ftehet, darf durch die Unvoll⸗ 
kommenheiten ber aͤuſſern Aemter in Erfüllung 
ihrer Dienftpflicht nicht gehindert, und von Dies 


fen nicht abhängig gemacht werden, 
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Saãmmtlichen Kurfuͤrſtlichen Rentämtern 
und Landgetichten wird daher der unabaͤnderli⸗ 
de Beſchluß erofnet, daß bie Nichtbefolgung 
der in dieſer Verordnung ertheilten Auftraͤge 
nah Umfluß des Zten kommenden Monates 
Julius die Abordnung eines Exekutionsbothen 
Ivermeidlich zur Folge haben wird, ber mit 
vermehrten Exekutionsgebühren in fo lange an 
dem Wohnfize des ſaͤumigen Amtes verbleiben 
wird, bis alle am Schlufje des Quartales eins 
zufendenden Abrechnungen, Verzeihniffe, Mes 
benrechnungen und Confpecte (fo wie fie am 
Eingauge benannt worben) vollftändig vorge⸗ 
legt feyn werden. 

” Da man nad) einem Umlauſe von 9 Monas 
ten, und bei den fo ausführlich gegebenen Zus 
ſtruktionen eine vollfommen brauchbare Arbeit 
zu fordern berechtiget ift, fo wird zugleich noch 
beigefüget,, „daß jede. mangelhaft befundene 
‚Arbeit gleihfalld dem YAınte mittels eines eis 
genen Bothen auf deſſen Koͤſten zuruͤke gefens 
„det, und der Bothe bis zur vollzogenen Um⸗ 
arbeitung auf Exekution an Ort und Stelle 
„belaſſen werben wird. — 

Das Kurfuirſtliche Generals Kommiffariat 
glaubt fid zu Den Aurfürftlichen Beamten vers 
fehen zu dürfen, daß ed der Anwendung der ers 
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wähnten Zwangdmaafregel. nicht bendthiget 
feyu wird, — es ift zu diefer Erwartung durch 
ben von den meiften Aenitern bewiefenen, und 
von mehreren mit Erfolg angewendeten Dienfts 
eifer vollkommen berechtiget, und fo wie daffels 
be ben Kurfürftlichen Rentbeamten von Priefer 
zu Geißlingen, Glaß zu onfee, Krebs zu Söfs 
lingen, den Kurfuͤrſtlichen Central Kaftenbes 
amten Glöcklen zu Ulm, Wiggermann zu Ots 
tobeuren, Mefferfhmid zu Kaufbeuren, Bils 
gram zu Memmingen, Schreiber zu Sontho⸗ 
fen, Leixel zu Illertiſſen, über ihre bisher in 
bem Geifte der neuen Rechnungsformen mit 
Mühe und Anftrengung beforgte Gefhäftsführ 
zung bad befondere Wohlgefallen hiemit öffent? 
lich zu erfennen giebt, eben fo wuͤnſcht es durch 
die am Schluffe des dritten Quartaled vorges 
legten Arbeiten ein gleiches Zeugniß feiner Zus 
friedenheit gegen alle Kurfürftlihe Rentaͤm⸗ 
ter äuffern, und ſich dadurch der angenehmften 
Dienfipfliht entledigen zu koͤnnen. 

Ulm, den 6 Juny 1805. 
Kurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Provinzials Etat: 
£uratel in Schwaben. 

Graf von Arco, von Mer, Direktor, 
. Hohenrieder, Sekr. 


— — — 


Beilage Lit. A. 


Daß ich an der mir in ‚Folge hoͤchſter Entſchlieſſuung von ꝛc. ꝛc. 
Penfion den. Quartals⸗ (oder Monats +) Betrag 


mit ber betreffenden Summe von fl. 


fr. durch das 


Kurfuͤrſtliche Reutamt N. N. auf Rechnung der Kurfürftlicden j 
Provinzials Hauptkaſſe erhalten hab, beſcheine hiemit 


den ic. 


MN 


NB. Alle Zins⸗ und Allmofenfcheine find auf gleiche Weiſe mit Beobachtung der aud der Natur 
„ ber Sache hervorgehenden Abänderungen auszuſtellen ꝛtc. F 
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Beilage Lit. B. 


Formular 
u den Protokollen, welche die Kurfürftlichen Landgerichte beir — 
der Controlle bei den Kurfuͤrſtlichen Rentaͤmtern abzuhalten haben. 








Protokoll 


über bie beim Kurfürſtlichen Reutamte M, 
vorgenommene ıte, 2te, Zte ober gte 


Quartalds Eontrolle. 
Abgehalten dem | 
Praesentes z FR R 
i j (Hier folgt der Protofollds Vortrag, worin 
der Kurfuͤrſtliche Lanbrichter zu bemerken ift, ob das vorzulegende Haupt⸗ 
zu N. Manual :mit dem Journal, und ber lejte 


deſſen Unterſchrift und Fertigung. Monats s Ertraft mit dem Manual felbft 


Der Kurfürftliche Landgerichtsaktuar ———— 
deſſen Unterſchrift Im Manual iſt bei jeber Rubrique am 
und Fertigung. Schluſſe der ganze Geldbetrag mit; rother 
Dinte beizufezen, und daß dieß gefchehen, 
ebenfallö im Protokolle Vortrag, zu bemerken, 


oh Hierauf erfcheint 
der Befund nachfolgendermaſſen:) 








— 632 
ö— — — —— —— — — — — 
Laut dem Rentaͤmtlichen Haupt⸗Manual iſt eingenommen worden 
von ı Fäns — — 
vom 1 Oft.|| mer ober 
bis Tezten |jbom ı April Summe || Ausftände 
Dezember ober 
Rubriquen oder bis |vom ı Julyſ aller find 
festen März! |biszum Tage 
— Sun, || dervorge |\Einmahmen || vorhanden 
— Gept. || nommenen 
I} Eontrofle 


8 Teipf.ll fl fr. pe.ll fl. upfiſſ 





1. An Grundvermögensftenes 


3, Gewerbfteuer ꝛc. 


Hier Find alle Rubriken fo vorzutragen, wie felbe in ben 
Manual-Extrakten vorkommen, umd Feine wegzulaſſen, 
wenn gleich au einigen nichts angefallen ſeyn follte, 


m 
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Ausgegeben wurden 


— — — ö— —— — — —— — 











— — — 77 — in 
vom 1 ot.) I ner ober i 
bis Iesten [vom ı Vprif | Summe 
Dezember oder 
Rubriguen oder bid vom ı Yuly aller 
lezten — biszum Tage 
Jun, || dervorger || Yusgaben 
— Sept. nommenen ı 





Controlle 
ö — 
BE CE — 
j rot. Me il. fr, pf. fl. kr. pf 
—535 * 
‚ser & 
ur a 
Be 28: > 
Bee 8 
5 FE - zu > 
SESE 28 | 
za» o 
Sasa® Fe 
= De 
„Du —_ —— re 
[r7 * 2 
„Eile eg a 
zB un 
Bes | 
_ 
Eu ES SE 
—57 ze ® 5* 
Zeit =E& 
Sp n 68 
am „= en 
Seigs 5° 
zen 5n >; 
wu nn 3* 
Ben = — 
23 250 2 
BEE “ 2 * 
— — — rn 
122— 
Gerd nm 
555525 — 
— un: 55 
552 =. ck: 
se“23= — 
28533:5 87 
Saas Ss | 


Summe 
Eingenommen wurden « 
Bilance 
Ausgegeben wurden . 
‚Soll baarer Vorrath vorhanden ſeyn — 


(Hierauf wird dir Kaſſa⸗Sturz vorgenommen) 





— — —- 


— — — 
— — — ———— 
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Nach vorgenommenen Kaſſa⸗Sturz find 
in berfelben vorhanden 
An Scheinen, welche auf Rehnung ber 
Kurfuͤrſtlichen Provinzial Hauptkaffe bezahlt, 
aber- von biefer fi noch nicht eigen gemacht 
worden 
fl. kr. pf. 
An baaren, laut anliegender Muͤnzliſte 
fl. kr. pf. 


Summe fl. kr. uf. 


/ 





Die vorhandenen Ausſtaͤnde 

- pr. fl. kr. pf. 
wurden Beweis des ſonderbar anliegenden 
Protokolls liquidirt, und Liquid erfunden 


fl. fr, pf. 
Womit gegenwaͤrtiges Protokoll beſchloſſen 
wird, 
Unterfhrift bed Rentbeamten. 
Kurfürftliches Landgericht N. 


637 | | © 638 
Formular | 
zum Protokoll beim Material-Umfturg. 


Praesentes | - Protokoll 
Der Rurfürftliche Landrichter zu N. 


deffen Unterſchrift 
und Fertigung. 


fiber den beim Kurfuͤrſtlichen Rentamte N. 
vorgenommenen ıten, zten, Zten oder 4ten 


Quartals «+ Material s Umfturz 


Der Kurfürftlice Landgerichtsaktuar Abgehalten ben 


deſſen Unterfchrift 


¶ In dem Protorolls /Vortrage iſt Venfalls 
and Fertigung, 


zu bemerken, ob ber lezte Material⸗Extrakt 
mit dem Materials Manual uͤbereinſtimme 
“ ober nicht.) = 
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| Raut des vorgelegt Rentämtliden 


* 





— — — — — — 











— — — — — — 


— — — —— U — — — — — — — — 
— — — — —— — — — —— — — 


_ 


" Hier find | 


— 





—— —— 


fü. Erler 
Wurden fiber Abzug der laut vorgezeigt andd'gfien 
Et de dato bewilligten Nachtäffe z 
„2 > na > 
J. Eingenommen vom ı Oftober bis lezten Dezember — 
oder bis lezten Maͤrz 5557 
— bis lezten Juny EFT E 
_ bis lezten Eept. zEenSsE 
E72 -1= 20 
und zwar theild in Geld, theils in Natura .  . — „Hi-1]7 171717 
I. Von Quartalsichluffe Bid zum Tage der vorgenommenen h | 
Eontrolfe wurde eingenommen und zwar theild in Geld, | 
theils in Natura .» . . R . j . — ll ml 
Summa der ganzen Tinnahme 





III, Ausgegeben vom 1 Dftober bis & 
(esten Dezember — 25 — 

oder — März E 

05 


oder — Juny € 
oder — September => 
Auf Verkauf, und abgelöstes 2 
Beſoldung und Regie . zufammen 
Anweilung ». 


IV. Vom Quartalefchluffe bis zum Tage der Control 
wurde auögeben 


Auf Verkauf und abgelbstes 
Beloldung und Niegie . . 
Anweiſung 


— — 


Summa der ganzen Ausgabe | m 
- Soll alſo Vorrath vorhanden ſeyn \ E 
Nach bem vorgenommenen Sturz ift vorhanden 2 


aͤmllch 
| ate 3teoder ste Quar: 
tal vorgenommen 
wird, 
| 
| 
| 
— — — — — nn nn 
| 
—D 3 — 
| 





Ausfiäude find vorhanden . . . 








I 
II | 
DUDEN TESANRGL -EMEeN GREEN | 55 ! ih 
ö——— mn — — — —— 
Ele er En 
— | oz Te — r — ö— —r — —— — Te ae 
J | IA — 
ö— —ñ —ñ—— m — — 
Be es ie 14 
N sr a ERBE ERSEREN DEREN RS: NE Un Wesen 
SE Re: IV BEE EL 
i | 38 Bo 7 
Er | ‚| ee 
I. | | | ES 
3 | — — — — 





— 





Die vorhaudenen Ausſtaͤnde pr. 
Kern Schl. Mez. V. S. 
Roggen Schl. N BV. ©. 
wurben Beweis fonberbar anliegenden Pros 
tokolls liquidirt, und liquid erfunden 

Sm SE u V. © 
Roggen SH. MV V. © 

“ x. 


644 


Womit dieß Protokoll befchloffen wird. 


Unterfhrift ded Rentbeamten. 


Kurpfalzbaierifches Landgericht N, 


j ei 
Beilage Lit. C. 
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Formular 


zum Protokoll, welches bie Kurfürftlihen Rentämter bei Vornahme der 
Gontrolle bei den Kurfürftlihen Landgerichten abzuhalten haben, 


# 





Praesentes - 
Der Kurfürftlide Rentbeamte 

| deffen Unterſchrift 

und Fertigung. 
Der hiezu beigezohene, und ind Handgeluͤbd 
genommene Rentamtd Ober s oder Mitters 
Schreiber, De 
deſſen Unterfchrift 
und Fertigung. 





Protokoll 


über bie beim Kurfürftlicen Landgerichte N, 


vorgenommene Controlle. 


Du » » 


(Protokolls s Vortrag, worin bemerkt 
wird, daß dad Rurfürftliche Landgericht feine 


Protokolle allee Art, dann die Sportelres 


gifter vorgelegt babe, und daß vom Rents 
amte im jedem Protokolle, fo wie in bem 


Taxxegiſter am Schluffe eines jeden Quar⸗ 


tals dag, was während benfelben angefallen, 
ſummariſch in margine mit rother Dinte 
bemerkt worben fey. 


Der Befund erſcheint nachfolgendermaßen:) 


— — 
* 


Benennung der Gegenſtaͤnde, und Protokolle 








II. 


* m. 


N. 2 @ DB 


— 


Gefälle und Sporteln aus der Juſtizverwaltung find eingegangen 
vermdg vorgelegted 


Briefös Protokolls RI. 
Strafs-Protokoll oder Verhoͤrs⸗Protokoll FoElI. 
Inbentur⸗ Buchs Fol. Mb cr 4 
Maifen = und Vormundfchaftss Protofolld Fl. + 4 
Poͤnfall⸗Libell Fl. a He ee ee 
Hypothekenbuchs Fol. Pe ae? an, ae: Bee BER SER 
Depofitenbuched Fl. 0 nee ee 


Gefälle und und Sporteln aus der Polizeiverwaltung haben fich ergeben | 


vermdg vorgelegtem 


Polizei » Tarregifter oder Gefchäftss Protololld Fl. x 4“ n 


Polizeiſtraf ⸗ Protokolls F ol. * .“ * * + * * + 


Sportelm von auffergerichtlichen Handlungen find angefallen 
laut vorgelegtem 
Tarregiſters Fol + + ’ * + . » 2 D * 
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» 


| | 
Vom Kurfürfttichen Landgerichte wurben mitteld 
Defignationen and Kurfürftliche Rentamt 











— — Dome . .- 





m —__ — — 
JIm 1 Quartal 
und zwar 
Am Monat Oftober — 
— — November.— 


Summe | 





Sm DT Quartal 
und zwar 


Im Monate Jaͤnner 2: % 
— — Februar . 5. 
— —⸗ Maͤrz 


Summe. 





Im II Quartal 


und zivar 
Sm Monar Uprl » + . 
— — Miu. * j 


— — Juny ®* * , 








Summe . . | 





$m IV Quartal 


und zwar 
Sm Monat July » . . 


u. — Auguft . + * 
— — Gopmbır . . 





Summe . + | 
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Woraus alſo erſichtlich iſt, daß die vom 
Kurfuͤrſtlichen Landgerichte zum Rentamte 
uͤbergebene Defignationen, und Betraͤge mit 
den burdhgangenen Protofollen vollkommen 
übereinftiimmen. 


(oder um fl | fr. pf. differiren.) 


Die Siegelgebühren find, wie biefe bie 
vorgelegt fpejifiquen, und unterfhrichenen 
Verzeichniſſe beweifen, zum Kurfürftlicen 
Siegelamt in Ulm eingeſchikt worben, 


Womit diefed Protokoll befcloffen worden, 


(Unterfhrift des Kurfuͤrſtlichen Landrichters) 
Kurfurſtliches Reutamt N. 
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für bie - 


Kurpfalzbaieriihe Provinz in Schwaben, 


XXV, Stüf, 


Um, Samſtags am 22 Juniud 1805, 


Wird im Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Verordnung. 


(Die Gerichtötaren von Teftamenten oder Verlafe 
ſenſchaftstheilungen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Di Kurpfalzbaierifhe Stempelordumng 
vom ı März diefed Jahrs verorbnet-$. 3. Hit. 
eund f, daß wenn bei dem Ableben eines Te⸗ 
ſtators, deffen Vermögensftand- entweder mits 
telft einer Vormundſchaftsrechnung ober durch 
ein über die Hinterlaffenfhait errichtetes mit 
einer pflichtmaͤßigen Schäzung beglaubigtes 
Inventarium liquid erhoben werben koͤnne, bie 
geeignete Stempeltare aud) fofort hienach ber 
rechnet und bezogen werben folle, daß aber in 
denen Füllen, wo ein ſolches Inventarium nicht 
gefertiget worben, oder bie Erben Bedenken 
tragen, ſolches vorzulegen, ihnen geftattet feyn 
folle, fih von diefer Verbindlichkeit durch Loͤ⸗ 
fung des Stempels von 150 fl. zu befreien; 
den Fall jedoh ausgenommen: daß bie Erbs 


ſchaft notoriſch mehr ald die Summe betrüge, . 
welche ber Stempeltaxe von 150fl. unterliegt. 

In einem ſolchen Falle follen die Erben ges 
balten feyn, den Betrag bed Vermögens eidlich 
zu manifeftiven, beögleichen foll auch bei denen 
Zobesfällen, von welchen Feine lezte Willenss 
meinung abgefaßt ift, und auch Fein Inventas 
rium über das hinterlaffene Vermögen gefertis 
get wird, oder felbiged von ben Erben nicht vors 
gelegt werben will, rükfichtlich der Stempeltare 
eben fo verfahren werben, wie bei ben ſchriftli⸗ 
hen Suftrumenten, und daher auch ben Intes 
ftaterben, jebo unter gleiher Einſchraͤukung 
geftattet feyn, fid) vom ber Verbindlichkeit das 
Inventarium vorzulegen ober ein ſolches um 
ber Stempeltare willen anfertigen zu laffen, 
durch Löfung des Stempels von 150 fl. zu 
befreien. 

Da num diefelben Beweggründe, welche die 
eben bemerkten Beftimmungen rüffichtlich der 
Erhebung der Steinpelgebähr veraulaßten, auf 
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gleiche Weiſe auch in Hiuſſcht ber Berechnung 
der Gerichtötaren von Teftamenten, Inventur⸗ 
und Theilungsprotokollen ſtatt finden, fo wird 
ed für zwekmaͤßig erachtet, jene Beftimmungen 
auch auf diefe in Anwendung kommen zu laffen, 
und ed wird daher hierdurch ald Nachtrag zu 
der unterm 11 Dez. abgewichenen Jahrs erlafs 
fenen proviforifhen Taxordnung verorduet: 


1) Daß in denen Fällen, wo ſich dei Pros, 


-tofollirung einer legten Willensdifpofition der 


Vermögensbetrag ded Teftators entweder auß 


dem Teftament felbft, oder aus einer Bormund- 
ſchaftsrechnung ſogleich liquid ergiebt, auch bie 
Gerichtstaxe für ein ſolches Protokoll fofort 
nad) $. 59. der Taxorduung zu berechnen und 
zu erheben fey. 
2) Im entgegengefezten Falle foll mit der 
Berechnung und Erhebung der Gerichtstare 
bis nach dem Tode des Teſtators zugemartet, 
und hienach das über die Hinterlaffenfchaft defs 
ſelben errichtete mit einer pflihtmäßigen Schäs 
"zung beglaubigte Suventarium ber Berechnung 
"ber Gerihtstare zur Grundlage dienen; wobei 
jedoch die bei dem Ableben des Teſtators bes 
ſtandenen Paffiven in Abzug zu bringen find. 
3) Iſt aber fein foldyed Inventarium ges 
fertiget worden, oder tragen die Erben Bebens 
'ten, ſolches vorzulegen, fo wird denfelben hies 
mit geftattetz fid) durch Bezahlung einer Aver⸗ 
ſionaltaxe vondiefer Verbindlichkeit zu befreien, 
ed müßte denn die Erbfihaft notorifch mehr als 
die Summe betragen, von welder fih nad) $. 
59. der Taxordnung die Gerichtötare auf 150 
fl. berechnet, in einem ſolchen Falle find die 


—— 
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Erben gehalten, ben Betrag bed Vermögens 
eidlich zu manifeftiren. 

4) Wenn bei einem Todesfall Feine Teste 
Miller smeinung abgefaßt ift, und die Vermös 
genstleilung nach ben Gefezen oder mad dem 
Herkommen gerichtlich vorgenommen werben 
muß, fo werben in diefem Falle die Gerichtätas 
xen wach $$- 62. 63. 64 und 65. ber probifos 
sifchen Zarorbuung erhoben. Sind aber bie 
Erben von einer folhen gerichtlichen Bermös 
genstheilung entweder durch das Herkommen, 
ober durch dad Gefez befreitz und wollen fie 
nicht freiwillig dad von ihnen über den Vermoͤ⸗ 
gensbetrag aufgenommenen Inventarium zur 
Berechnung der Erbsgerichtstaxe vorlegen, fo 
koͤnnen fie fi) auch in dieſem Falle durch Ber 
zahlung der oben sub Nro. 3. genannten Aver⸗ 
fionaltare von 150 fl. von biefer Verbindliche 
feit befreien. Jedoch gilt auch hier eben bie 
Bedingung, daß die Erbfchaft niht mehr als 
die Summe betragen dürfe, welche ber Ges 
richtstaxe von 150 fl. nad) $. 64. ber proviſo⸗ 
rifchen Taxordnung unterliegt. Im entgegens 
geſezten Falle find auch die Auteftaterben zur 
eidlichen Manifeftirung des ererbten Vermoͤ⸗ 
gens verbunden. 

Enblid wird hier noch 

5) in Bezug auf den $. 66. ber proviſori⸗ 
ſcheu Taxordnung die erläuternde Beftimmung 
angefügt; daß, wenn einer oder mehrere Er⸗ 
ben bei einer Erbtheilung fein ſchon bei Lebzei⸗ 
ten ber Eltern voraus Empfangenes Heirath⸗ 
gut ober fonftigen Vermoͤgenstheil zu conferis 
ven hat, derfelbe nur in dem Falle zu dem tas 


— — — — — 
Di 
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xablen Vermögen bed Erblafferd gerechnet wers 
* den bürfe, wenn von einem folchen voraus em⸗ 
pfangenen Theile nicht ſchon bei Gelegenheit 
ber Heirath oder Gutsuͤbernahme eine Gerichts 
tare erhoben wurde. Im leztern Fylle find 
diefe pon den Erben conferirten voraus em⸗ 
pfangenen Vermögenstheile unter die Paſſiva 
bes Erblaffers zu rechnen, mit diefen von bem 
ganzen Vermögensftande beffelben abzuzichen, 
und ed wirb hienach erft von dem übrig bleis 
beuden reinen Activum, bie Gerichtstaxe nad) 
$. 64. ber Taxordnung berechnet und erhoben. 
Edagͤmmtliche Kurfürfilide Landgerichte, 
Stadtgerichte, und Patrimonialgerichte haben 
ſich in allen künftigen Fällen nad) diefer Nach⸗ 
tragöverorbnung genaueſt zu richten und diejels 
be pflichtmaͤßig in Anwendung zu bringen, 

Ulm, den 7 Junius 1805, 
Kurpfalzbaierifche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
Reindl, Sefr, 
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Generale 
(Die bei Entlaffungsgefuchen der Landkapitulanten 
auszuftelfenden amtlichen Zeugniſſe betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Bei den häufigen Entlaffungsgefuchen , 
welche bei der Kurfürftliden Militaͤrinſpek⸗ 
tion eingereicht werben, bat man bie viel⸗ 
fältige Erfahrung gemacht, daß bie hiekei - 
erforderlichen amtlichen Atteſtate nur felten 
in gehöriger Form ausgeftellt werden. 

Da indeffen dergleichen Gegenftände ber 
hoͤchſten Stelle nie eher in Vortrag gebracht 
werben koͤnnen, ald bis alle durch das Raus 
tonsreglement beſtimmte Punkte volllommen 
erfhöpft, und bergeftelle find; fo erhalten 
ſaͤmmtliche Behörden der Provinz die Weis 
fung, ihre, über die von Landkapitulanten 
angebradyte Entlaffungdgefuche auszuftellenden 
Atteftate, nach bein folgenden Formulare, mit 
Beruͤkſichtigung ber ald Anmerkungen beiges 
fügten Beſtimmungen, einzurichten, 


Zeugniß 
' für den Landfapitulanten N. von N. zu deſſen Entlaffung, nad dem 
Kautonsreglement $. 10. 


Punkte, 
Is 
Beſtand ber Anfäßigkeit, mit Angabe 
ber Matur bed Gutes. 


Zeugniß. 
1. 
Die Anſaͤßigkeit beſteht 
a) Ju einem großen Hauſe, Stallung und 
Nebengebaͤuden. 
b) 20 Jauchert Akerfeld frei eigen. 
c) 10 Jauchert Wieſen libfällig ꝛc. ꝛc. 
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2 
Werth derſelben. 


3 
Ob der Mann fie bezahlen, und -behanps 
ten koͤnne, — auch bie etwaige Grundherr⸗ 
ſchaft confentire? 


4 
Ob das erhaltende Anmwefen die beftäns 
bige Gegenwart des Vefizerd erheifche ? 


5 
Urſachen, warum die dermaligen Beſizer 


ihrem Anweſen nicht mehr vorzuſtehen vers 
mögen. 


6. 

Ob (wenn ed ſich um Uebernahme des 
elterlichen Anweſens handelt) ber Kapitu⸗ 
Kant noch Geſchwiſter habe; oder ob, (wenn 
bie Anſaͤßigmachung durch Verheurathung au 
eine gutsübernehmende Tochter gefchieht) 
der Vater der Braut feinen Sohn; endlich 
ob (falls die Anfsßigmahung durch Erwers 
bung eined ganz fremden Gutes geſchieht) 
* ‚Biöperige Befizer nicht felbft Kinder 

abe? 


7. 
Warum an keines der vorbemerkten Ge⸗ 
ſchwiſter respective Kinder die Gutsüber⸗ 
gabe geſchehen koͤnne? 


Ob, im aten, von den vorbemerkten ganz 
verſchiedenen Falle, wenn die Auſaͤßigma⸗ 
hung bed Kapitulanten durch Verheirathung 
an eine verwittwete ober ledige Weibsper⸗ 
fon gefhieht, welche bereits längerhin Guts⸗ 
befizerin ift, wenn auch nicht gerade unbes 
dingte Nothwendigkeit, (melde dem Sinne 
des höchften Rantondreglements zu Folge, 
nur bei Gutsübergaben zwiſchen Eltern und 
Kindern erforderlich iſt) wenigſteus ſolche 
Umſtaͤnde, welche die Verehelichung gerade 
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* 2. 
Saͤmmtliche Grundftüfe find für 3000 
fl. angefchlagen. 


3. 

Hieruͤber waltet Fein Zweifel vor, ba bie 
Güter nicht hoch augefchlagen worben, nicht 
viel binauszuzahlen if, — aud ber grunds 
berrlihe Konfens bier beifolgt, 


Sa, warum? 
5 i 
Angegeben, nad) Umftänden mit Beifuͤ⸗ 
gung eined aͤrztlichen Atteſtates des betrefs 
fenden Landgerichts « oder Stadtphyſikus. 
6 


Fa, oder nein; — erſten Falls wie 
viele? 


7 · 
Die Urſachen angegeben. 


8. 
Moͤglichgenaue Erbrterung nebenbemerk⸗ 
ten Punktes. 
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mit dem befriglihen Kapitulanten raͤthlich 
machen, namentlid ob geyrunbere Ausjicht 
zu gutem häuslichen Fortkommen vorhanden 
fey, und nicht vielmehr blos dad verwerfliche 
Etreben vorliege, den Kapitulanten dem Mis 
litaͤrſtande, ohne einen auf der andern Seite 
für die Kultur eined Gutes, ben Betrich 
eines Gewerbes, und den Unterhalt einer Fa⸗ 
milie zu erwartenden Vortheil, zu entziehen. 


9. 
Unterfchrift der betheiligten Familien. 
In Anfehung welcher verorbnet wird, daß 

a) im allen vorbemerkten Anfäßigmas 
hungsfällen, ohne Unterfchied, nur Familien⸗ 
päter jenes Ortes zur Vernehmung zu waͤh⸗ 


Ien feyen, aus weldhem der zu entlaffende . 


Landkapitulant gezogen worben ift, ober wels 
he mit dieſem Drte zum Roosziehen bei ber 
Aushebung vereiniget waren. 

b) Daß felbft in dem Falle, wenn bie 
Anſaͤßigmachung des Kapitulanten nicht in 
dem Geburtsorte deſſelben, fondern durch 
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% . 

Die hierüber vernommenen betheiligten 
Familien erkennen mittelft eigener Handun⸗ 
terſchrift ſaͤmmtliche Angaben ald aͤcht, — 
ober verweigern ihre Unterfchrift aus den in 
— Protokolle enthaltenen Grüns 

Hr 


Ueberfieblung geſchieht, wo alfo die näheren _ | 


Verhältniffe der Anfäßigmahung, den bes 
theiligten. Familien minder genau bekannt 
- feyn können, demungeachtet bad Arteftat eben 
diefen Familien, jedod unter Anberaumung 
eined mit der Entfernung des Anfäßigmas 
chungsortes im Verhaͤltniſſe ſtehenden Ter⸗ 
mines, zur Anzeige ihrer etwaigen Einwen⸗ 
dungen gegen die Aechtheit der Angaben, 
oder zu deren Anerkennung vorzulegen ſey, 


indem hiedurch auf jeden Fall ihuen die Moͤg⸗ 


lichkeit, ihr Intereſſe gegen jede der Beſtim⸗ 
mungen bed hoͤchſten Kantonsreglements zus 
wiberfaufende Kraͤnkung zu verwahren, ges 
ftattet, und gegründeten Beſchwerden porges 
beugt wird. 

Auch ift in dieſem Falle das bei ber Mis 
Vitärbehörde zu uͤbergebende Atteftat nichts 
deftoweniger ſtets von jenem Landrichteramte 


oder ftädtifchen Werwaltungsbehörbe auszu⸗ 
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ftellen, unter welche der zu entlaffende Land⸗ 
Fapitulant gehört; — body hat biefelbe mit 
jenem Landrichteramte zc. in beffen Bezirke 
die Anfißigmahung geſchehen foll, ſich we⸗ 
gen Ansftellung des pflihtmäßig genauen 
Arteftatd über die nähern Verhältniffe ber 
Anfäßigkeit zu benehmen, und foldes ſodann 
feinem eigenen beziehungdweife auszuftellenden 
Atteſtate als Belege anzufügen. 

c) Daß unter betheiligten Familien nur 
ſolche zu verſtehen feyen, in welchen fi, 
unter dem zur wirklichen Aushebung verbleis 
benden Refte, in den Mufterrollen vorgetras 
gene Söhne befinden, weil nur bei diefen 
ein eigentliched Intereſſe denkbar iſt; — und 
daß falls in einer Gemeinde Fein Kantons⸗ 
pflihtiger zur wirklichen Einreihung mehr 
sorhanden ſeyn follte, dann ſolche Familiens 
väter zu wählen feyen, welde bereits als 
Randfapitulanten gezogene Söhne unter dem 
Militär haben. 

a) Daß endlih, falld die betheiligten 
Familien ihre Unterſchrift verfagen, das über 
die Gründe der Weigerung aufzunehmende 
und von ihnen zu unterzeichnende Protokoll, 
ſammt dem amtliden Atteftate an die bes 
treffende Militärbehörde einzufenden fey. 


— 
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Kurpfalzbaieriſches Landgericht R. 


Dieſen formellen Beſtimmungen kommen 
nachfolgende hinzuzufuͤgen, daß 


a) wenn bie Anſaͤßigkeit durch eine Ges 
werbsübernahme begründet wird, auffer vor⸗ 
ftehenden Punkten, nody jene in dem Atte⸗ 
ftate enthalten feyn müffen, welche nad) dem 
hoͤchſten Neferipte vom 6 May biefes Jahrs 
Regierungsblatt Geite 5374. erforberlid) find, 
damit die Anſaͤßigmachung durch Uebernah⸗ 


me eines Gewerbes die Befreiung von der 
Militaͤrpflichtigkeit zur Folge habe. 


b) Daß die amtlichen Atteſtate, nicht 
wie von ber hieſigen Militaͤrinſpektion be: 
ſchwerend angebradht worden, bie bloße Aufs 
zählung ber von dem bie Eutlaffung nach⸗ 
ſuchenden Kapitulanten, oder den für ihn 
intercebivenden Perfonen gemachten Angaben, 
fondern das Refultat der amtlichen Selbſt⸗ 
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Überzeugung enthalten follen, und daß aus 


eben diefem Grunde 
c) wenn ber Beamte nah Pflichten — 


zeugt iſt, daß die durch das hoͤchſte Kantons⸗ 


- 


reglement gefezten Bedingungen zur Entlafs 


- fung, nicht eintretten, die dann ohnehin vers 


- Abfchlagung motivirenden Umftände, ganz - 
zu verweigern ſey. 

Saͤmmtlich betreffende Beamtungen wer⸗ 
den ſich hienach zu achten wiſſen. 


unter protokollariſcher Aufzeichnung der die 


Ulm, den 14 Junius 1805, 


Rurpfalzbaierifge Landesdirektion 


in Schwaben. 
Praͤſident. 


Graf von Arco, 
Würth, Ser, 





Weiſung 
an ſaͤmmtliche Impfaͤrzte. 


| ‚@k Impfung der Schugblattern und den Impf⸗ 


ftoff betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Den Impfärzten find zwar ſchon bei mehr 
reren Gelegenheiten Verhaltungsregeln vors 
gefchrieben worden? allein ba man einerfeits 
bei verfchiedenen Ereigniffen wahrzunehmen 


: Gelegenheit hatte, daß die Impfaͤrzte die Eins 
impfung ber Schuzblattern nicht immer mit 
der erforberlichen Aufmerkfamfeit und Vor⸗ 


fiht unternehmen, und da es andrerfeits bie 


: Wichtigkeit diefes Gefchäftes erheifchet, alles, 


was der Schuzblatternimpfung im geringſten 
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"ach; heilig werben Könnte, aufs forgfältigfte zu 
vermeiden, bamit nicht der Mangel an Vorficht 
‚ein Beſcheinigungsgrund für die hie und da 


noch beftehende Abneigung der. Eltern mwerbe; 


ſo hat man für nöthig befunden, folgende Vor⸗ 
ſchrift, an welche alle Impfärzte ohne Unters 
‚ geblihe Ausftellung des Atteftates, jedoch. 


ſchied, fie. mögen Aerzte ober Chirurgen feyn, 
firenge —— ſind, zu erlaſſen. 
g. 1. 
Da, wenn mit troknem Stoffe, er ſey nun 
auf einem Faden, auf Fiſchbein, Schildkroͤte, 
Elfenbein, Federkiel, oder auf was immer auf⸗ 


gefaßt und getroknet worden, geimpft wird, bie 


Impfung fo häufig fehlfhlägt, oder gar uns 


achte Kuhpoken zum Vorſchein fommen, und 
. man fonad) nie eined guten Erfolges der Im⸗ 


pfung gewiß ſeyn kann; fo wird die Einims 
pfung der Kuhpoken mit trofenem Stoffe vers 
bothen, und nur mit flüßigem Stoffe zu im⸗ 
pfen erlaubt. 

$. I. 

Die Impfärzte follen, fo viel ald möglich, 
nur mit ganz friſchem Stoffe, folglich von Arın 
zu Arme, impfen; aber ans Puſteln, welche 
nicht durchaus die regelmäßige Geftalt der aͤch⸗ 
ten Rubpofen haben, ober aus den Pufteln jes 
ner Kinder, welche die Kräze, ben Grind, bie 
Flechten, ober was immer für einen Ausſchlag 
haben, ja nicht Stoff zum Impfen nehmen, fo 
wie fie auch darauf fehen follen, daß der Impf⸗ 
ftoff,. welcher der Vorficht wegen zwiſchen dem 
zten und gten Tage aus ber Puftel genommen 
werben foll, ganz wafferhell ſey, weil er wur 
dann Acht ift, und aͤchte Kuhpoken erzeugt, 
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Da es aber öfter an Subjekten zur Einim⸗ 


fung mangelt, und biefe bedhalb manchmal 


unterbrochen wird; fo müffen die Impfaͤrzte 
Stoff in flüßiger Geftalt aufzubewahren fus 
hen. Impfſtoff laͤßt fich aber in flüßiger Ges 

ſtalt am beften auf folgende Weife aufbewahs 

ren. Man fticht nämlich eine Impfblatter auf, 
befeuchtet mit der heransflieffenden Materie, 
welche ganz wafferhell feyn muß, und nicht mit 
Blut vermifcht feyn darf, ein Bischen gefchabte 
Sharpie ober feine reine Baummolle burd) und 
dur, Legt fie zwiſchen zwei hohlgeſchliffene 
Glasplatten, und überzieht dieſe ganz mit weis 
chem Siegelwachfe, fo daß man von ihnen nichts 
mehr ſieht. Man hebt fie fodann an einem 

dunkeln kühlen Drte auf. Auf diefe Art aufs 
bewahrt, erhält fich die Impfmaterie viele Mos 
nate lang unverdorben und wirkſam. 

Will man nun mit auf dieſe Art auf⸗ 
bewahrtem Stoffe impfen, fo legt man bie 
befeudjtete Charpie ober Baummolle auf ben 
Nagel des linken Daumens, preft, indem man 
fie mit dem Zeigefinger fefthält, mit der Spize 
des Impfinftrumentes einen Tropfen Impf⸗ 
materie aus, und impft ſodann auf eben bie 
Weiſe, wie man verführt, wenn man ben Stoff 
unmittelbar aus der Puftel nimmt. Die Stis 
che bürfen aber überhaupt nicht tief in die Haut 
geben, theild weil durch das herausfließende 
Blut die Smpimaterie weggeſchwemmt, und 
die Impfung deshalb mißlingen würde, theils 
weil durd) tief eindringende Stiche den Kins 
bern Schmerz verurſacht, fo wie durch das herz 
auöfliegende Blut Furcht eingejagt, und bas 
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durch ſowohl die Eltern ald-Kinder von ber 
Smpfung abgeſchrekt würden. 

Viele Impfärzte machen Rize ober Eins 
ſchnitte in die Haut, und legen die mit Impf⸗ 
ftoffe geträufte Charpie oder Baumwolle bars 
auf. Allein diefed Verfahren ift unge ſchikt, 
und von zehn folder Impfungen gelingt felten 
Eine. 

So lange bie auf die angeführte Weiſe aufs 
bewahrte Impfmaterie wafferbell, und ohne 
Geruch iſt, ſo lange kann man ihrer Unverdor⸗ 
benheit und Wirkſamkeit, und daher eines gu⸗ 
ten Erfolges der Impfung gewiß ſeyn. Ein 
truͤbes Ausſehen und ein uͤbler ſtiukender Ges 
ruch hingegen ſind Zeichen, daß ſie bereits in 
Faͤulniß uͤbergegangen, ſonach verdorben und 
unwirkſam ſey, und man darf mit einer ſolchen 
Materie nicht mehr impfen, weil entweber gar 
feine, ober nur unächte, falfche Kuhpoken euts 
ſtehen würben. 

Da nicht überall hohlgeſchliffene Glasplat⸗ 
ten zur Aufbewahrung des Impfſtoffes zu bes 
kommen find, fo hat man die Veranftaltung 
getroffen, daß fie beim Chirurg Sick zu Ulm, 
das ‘Paar für 18 fr., zu befomuren find, 

Die Briefe muͤſſen aber, nebſt Beilage von 
18 kr., portofrei an benfelben geſchikt werben. 

$. m. 

Da ed nicht genug ift, daß ein Kind einge⸗ 
impft werde, fonbern ed auch bie aͤchten, 
wahren Kuhpofen befommen muß, wenn cd 
vor den natuͤrlichen Blattern gefchüzt werden 
foll: jo wird es jedem Impfarzt zur Pflicht 
gemadt, bad eingeimpfte Kind zwijchen dem 

. zen 
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zen md oten Tage zu befuchen, um ben Er 
folg der Impfung bemerken zu Finnen. Sollte 
bas Kind etwa die Pufteln aufgekrazt, und 
Biefe daher Fein regelmäßiges Ausſehen Haben; 
fo muß der Impfarzt das Kind am zehenten 
Tage wieber befuchen, um zu ſehen, ob ber ro⸗ 
the Kreis um die Blattern herum erſcheine, 
der nicht. Iſt dieſer zugegen, fo find es Achte 


Kuhpolen, fehlt ex hingegen, fo find es un⸗ 


aͤchte. Dabei iſt jedoch wohl zu bemerken, daß 
biefer rothe Kreis nur dar am zehenten Tage 
zugegen fey, wenn die KRubpoken dem gewoͤhn⸗ 
Yen Verlauf nehmen; iſt biefer aber ger 
ſhwinder oder laugſamer, fo erfihjeint auch der 
sorhe Kreis gerabeum fo viel früher oder fpäter. 


Die Kuhpokenkrankheit ift zwar fo geringe 
and ımbedentend, daß ſelbſt ſchwaͤchliche nud 
kraͤnkliche Kinder ohne alle Gefahr geimpft 
werden kbuner, ja es iſt ſogar von den Impf⸗ 
ärzten häufig beobachtet worden, daß ſchwaͤch⸗ 
Kide und kraͤukliche Kinder auf die Einims 
pfung ber Kubpoken Fräftiger und gefimder 
wurden.. Da aber die Kfuder uͤberhaupt fehr 
leicht geringer und unbebeutender Urſachen 
wegen erkranken; da um fo mehr ſchwaͤch⸗ 
liche und Präuffiche Rinder, während fie die 
Kubpofen hätten, gefährlich krank werden, 
oder fterben Könnten, und das Volk ein ſol⸗ 
des Ereigniß der Impfuag zur Laſt legen, 
and deshalb allen Glauben an dieſelbe vers 
Vieren whrde; fo erfordert es die Vorficht, 
daß nur geſunde Rinder eingeimpft werden, 
imb es Farin von dieſer Regel mim daun eine 
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Ausnahme ſtatt finden, weh bie makkirle 
den Polen Gefahr drohen, welcher nur durch 
die Einimpfung der Schuzblattern vorge⸗ 
beugt werden kann. vi : 
“3 y $. v. re: * 

Die Impfaͤrzte werden daflır verantwort ⸗ 
lich gemacht, daß fie anaͤchte Kuhpoken nicht 
fuͤr aͤchte angeben, 

Derjenige, welcher unaͤchte Kuhpoken für 
aͤchte angiebt, wird, wenn ein ſolches Kind 
in ber Folge die natürlichen Blattern bes 
Pomint, nicht mur um 10 Reichsthaler ges 
firaft, fonderw auch der Befugniß, ſich mit 
der Kuhpofenimpfumg abzugeben, auf immer 
verluftig. 

Die Laudgerichte und Stadtkommiſſariate 
haben die Impfaͤrzte ihrer Bezirke vom diefer 
Weiſung gehörta zu unterrichten. 
ulm, den 6 Jumus 1808. 
Kurpfalzbaferiſche Landesdirektlon 

in Schwaben. | 
Graf von Arco, Präfident, 
Rupp, Sehr. 
Verboth. 
ac Re 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zur Pfalzbatern. 

In Erwägung, daß bie Anpreifing eines 
Arzneimittels im Zeitungen, Woche s oder 
andern Volksblaͤttern, fehr oft zu dem ſchaͤb⸗ 
lichen Selbſtkuriren, und zu verderblichen 
Pfuſchereien Anlaß giebt, wird bei ſtreuger 
Ahndung verbothen, irgend ein Arznelmniltel 
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zur Heilung, von was immer für einer Kranke 
b:it, in Heitungen, Wochen s ober andern 
Volksblaͤttern, anzupreifen. 

Alm, den i2 Funius 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Randespirektion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Präfident. 
J Rupp, Sekr. 


Befanutmachung. 

(Die Aufftellung ng Du — Gehuͤlfen de 
An Namen Seiner Kurfürftichen 
Drurchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Durch die Aufftellung der Laudphyſiker 
daben Seine Kurfurſtliche Durchlaucht einem 
fo fühlbaren Uebelftande, nämlich dem Mans 
gel an Merzten auf bem Lande, fo viel es 
Die geographifche Lage und andere Verhaͤlt⸗ 
wiffe zufieffen, ta Ihrer Provinz Schwaben 
abzuhelfen gefucht, und es ift nunmehr ber 
ausbruflihe Wille Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht, daß ſich, auffer ben approbirten 
ersten, Niemand mit der Behandlung for 
genannter innerlichen Krankheiten abgebe. 

Da es aber, feldft in ben kleinſten Lanb⸗ 
gerihten, nicht immer möglich iſt, daß ber 
perfönliche Beiſtand des aufgeftellten Arztes 

. jedem Erkrankenden zu Theil werde, weil 

fo viele Menfhen plözlih von gefährlichen 

Zufällen, welche bie ſchleunigſte Hülfe erheis 

fhen, ergriffen werben können, ober weil ber 
Arzt fehr oft gerabe abweſend ift, wie auch 

durch Umtöverrichtungen, ober durch Krank⸗ 
heit verhindert ſeyn kann, ober weil endlich 
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manche Landleute die Reiſen des Arztes nicht 
zu bezahlen vermögen; fo iſt es nothwenbig, 
daß den Landphyſikern Gehuͤlfen an Handen 
gegeben werben, bie theils bei plözlichen und. 
gefaͤhrlichen Zufällen die nörhige Huͤlſe lei⸗ 
ften, theils iu jenen Fällen, wo den Kruns 
fen ber perſoͤnliche Beiſtand bed Arztes nicht 


. zu Theil werden fan, bem Arzte eine rich⸗ 


tige Beſchreibung der Krankheit übergeben, 
und nach der Vorſchrift bed Arztes bem 
Kranken beforgen follen. 

Zu folden Gehälfen wirb man jene, 
Chirurgen wählen, welche im einer Prüfung. 
die hiezu erforderlichen Kenntniffe an bem 
Tag legen werden. Gie müffen daher _ 
H) im Stande ſehn, von einer Kranfs 
heit eine ſolche Vefchreibung zu machen, ba 
ber Arzt den Kırakter ber Krankheit daraus, _ 
erkennen kann. 

2) Muͤſſen fie in allen Arten von Scheln⸗ 
tod, fo wie⸗ 

3) in allen plözlichen und gefäbeficen 
Zufällen, als Ohnmacht, Schlagfluß, Big 
eines wuͤthenden Hundes und dergleichen bie 
noͤthige Huͤlfe zu leiſten wiſſen. mr“ 

Solche Gehhlfen werden aber nur anf 
dem Lande, und in jenen Ötäbten, wo, es 
nur einen Arzt giebt, aufgenommen. >. 

Jene Chirurgen, welche ald Gehuͤlfen aufs 
genommen werben, birfen auch diejenigen Arz⸗ 
neimittel, welche in gählingen Zufällen, ober 
überhaupt ſehr oft von Möthen feyn können, 
ald Dpium, Vitriols Aether, Hirihhorngeift, 
Hofmarnd ſchmerzſtillender Geiſt ⸗ und Lebens: 








balſam, Brechweinſtein u. dal. vorraͤthig hal 
tem; muͤſſen fie aber aus der Apothele des 
Phyſikatsbezirkes nehmen, erhalten hingegen 
vom WUpotheker einen billigen Rabbat. 

-, Damit fi ‚aber die Chivargen zue Prüs 
fung vorbereiten können, fo wird fie erft im 
Dionat Dtober vorgenommen, Die Chirurs 
gen können fi) indeffeu auch bei den Laudphy⸗ 
fülern über die Schriften, die fie lefen follenı. 
und fo weiter Raths erholen. 

Ulm, den 12 Juny 1805. 
——8: Laundesdirektion 
chwaben. 


— 2 Mus, — 
Rupp, Schr, 





Belanntmadyung 
(Die Prüfung der Hufſchmiede, Mezger und Was 
—— aus der Thierarzneikunſt, und deren 
Anſtellung als Thieraͤrzte betr.) 
Im Namen Seiner, Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Bon Zeit ju Zeit fiellen Hufſchmiede, 
Pe und Wafenmeifter, und fogar Baus 
ersleute bei der unterzeichneten Landesſtelle 
das Anſuchen, daß ſie aus der Thierarzuei⸗ 
lauſt geprüft, und als Thieraͤrzte aufgeſtellt 
werden moͤchten. 
Man ſieht ſich daher bemußigt, bekannt 


zu machen, daß Niemand zur Prüfung aus 


der Thierarzueikunft zugelaffen, und als Thier⸗ 
arzt aufgeftellt wird, wer nicht eines ordents 
lichen Unterrichts in diefer Wiſſenſchaft auf 
einer Veterinaͤrſchule genoflen hat. 


Wornach man: fi zu achten hat. Ulm, 
ben 6. Junius 1805. 

ar Arena Landeobireftion 

An in Schwaben. t 

Sraf von Arco, Praͤſident. ’ 
Rupp, Ser, 





Aufforderung. 
(Die von den ehemaligen 
> berrährende Lehen betr 


Am Namen Seiner — 
Durchlaucht zu —— 
Der $. 40. des Reichsdeputatlonshaupt⸗ 


— 


ſhluſſes beftinmmt, Daß jene am reiten Rheins 


ufer liegende Lehen, welche vorher von Les 
beuhöfen des Linken Nheinuferd abhiengen, 
wenn nicht die Landeshoheit mit Reichsſtaͤn⸗ 
difcher Eigenſchaft darauf haftet, mit dem 
Dbereigentdum jenen Landesherren zufallen 
follen, ‚in deren Staaten fie eingeſchloſſen 
find. 

Diefer gemeinen teutfchen Anordnung 
und der dadurch bewirkten Veränderung im 
in der Perſon bed Lehenheren ungeachtet ha⸗ 
ben die in der Kurpfalzbaieriſch ſchwaͤbiſchen 
Provinz inklavirten, vorher vom jenfeits rhei⸗ 
niſchen Lehenhoͤſen abhaͤugenden Vaſallen uus 
terlaſſen, waͤhrend des geſezlichen Termins 
die Erneuerung der Belehnung zu ſuchen. 
Sie werden daher. hiedurch aufgefordert, 
bis laͤngſtens 31 Auguft diefed Jahrs biefer 
ihrer Verbindlichkeit Genüge zu leiten, und 
mit dem Belehnungs⸗ Erneuerungd » Gefuche 
zugleich Abſchriften ber lezten Lehenhriefe, 


und genane Lehensbeſchreibungen am hieſigen 
Zehenhofe zu uͤberreichen, und zwar mit ber 
. Drohung, daß im Unterlaffungsfalle. man 


nad) voller Strenge ber — wiber ſie 


verfahren wuͤrde. 
Ulm, den. 17 Junius 1805. 
a ae Landesdirektion 
Schwaben. 
Graf PER ne Praͤſident. 
| Suich. 





Aufforderung. 

Den Lehensverband und die vaſallitiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe Kurfuͤrſtlicher Unterthanen, Gerichtsherr⸗ 
ſchaften und Koͤrperſchaften gegen auswaͤruige 
Herrſchaften betreffend.) 

Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


. Saͤmnuliche Kurfuͤrſtliche Unterthanen, 
Gerichtoherrſchaften und Koͤrperſchaften ber: 


Provinz Schwaben, werben hiemit aufgefor⸗ 


Bert, uͤber ben allenfallſigen Lehen⸗ Verband 
und ‚die vaſallitiſchen Verhaͤltuiſſe, in wel⸗ 
chen fie gegen benachbarte und andere aus⸗ 
waͤrtige Herrſchaſten bisher geſtanden find, 
und noch ſtehen, dann uͤber die Lage, Groͤ⸗ 
Be und Beſchaffenheit der Lehengüter ſelbſt 
innerhalb 6 Wochen bei ber umterfertigtew 
Kurfürftlichen Landesſtelle befiimmmte und zu⸗ 
verlaͤßige Anzeige zu machen, wovon jedoch 
die milden Stiftungs⸗Korporatiouen in den 
mebiatifirten Reichöftädterausgenommen wer⸗ 
den; da den Kädtifhen Werwaltungssäthen 
ſchou ehehln die. Weiſung ertheilet worden 
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iſt, die Lehens⸗Verbindlichkeiten der gedach⸗ 
ten milden Stiftungen gegem auswärtige 

gebührend zu reſpiziren. j 
Damit: ber durch diefe Aufforderung bes 
zielte Eudzwel deſto ſicherer erreicht werden 
möge, erhalten zugleich die Kurfuͤrſtlichen 
Landeskommiſſariate den gemeſſenſten Auf⸗ 


trag, in ihren Bezirken uͤber bie obgedadhs 


ten Paſſiv⸗ Lehenverhaͤltniſſe genaue Nach⸗ 
forſchuugen anzuſtellen, und von den Reſul⸗ 
tate derſelben ebenfalls innerhalb 6 Wochen 
untenhaͤnigſten Bericht anher zu erſtatten. 
Ulm, den 17 Junius 1805. 
ai a bee Landesdireftion 
in Schwaben. 
Graf von — Praͤſident. 
Bekanntmachung. 
Unterm 2oten vorigen Monats dieſes 
Jahrs haben Seine Kurfürftlihe Durchlaucht 
gnäbigft geruht, zu Ergänzung ber ſtatus⸗ 
mäßigen Anzahl von neun Hofgerichtsadvo⸗ 
katen, ben Doktor Joſeph Helmrih zum 
Hofgerichtsadvokaten zu ernennen. 


Pfarrverleihung. 

Durch ein hoͤchſtes Reſcript vom: oten 
vorigen Monats haben Seine Kurfuͤrſtliche 
Durchlaucht die durch die. Reſignation des 
Pfarrers. Blaſius Hiller erledigte Pfarre 
Stoffentieb im Landgericht Roggenburg benz 
geweſenen Konventualen des Kloſters Rog⸗ 
genburg Franz en en. zu ders 
leihen gerubete < . 


* 





| 
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Regierungsblaätt 


fuͤr die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben, 
XXVI. Stuük. Um, Samſtags am 29 Jumus 1805. 
Wird In Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Auftrag 
an alle Kurfürftliche Landgerichte und Reut⸗ 
amter der Kurpfalzbaierifchen Provinz in 
dywaben. 
- (Die Gülmachläffe betreffend.) 
Im Nomen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


an hat zwar ſchou unterm 11 Junius 
vorigen Jahrs, (Megierungsblatt 25 Stuͤk) 
bie erſten Grundlinien bezeichnet, mach wel⸗ 
hen der Feldſchaden eingeſchaͤzt und der Guͤlt⸗ 
nachlaß begutachtet werden ſolle. 

Nachdem aber die wahre Beſchaffenheit 
ber Feldgüter, und die unter ber vorigen 
Verfaffung in den verfchichenen Theilen des 
Schwaͤbiſchen Kurſtaates ruͤkſichtlich der Nach⸗ 
laͤſſe beſtandene Obſervanz näher geprüft 
wurde, ſo hat ſich unterfertigte Stelle ver⸗ 
anlaßt geſehen, dem Guͤltnachlaßweſen, fo: 
wohl nach ſtaatswirthſchaftlichen Grundſaͤzen, 
als and in formeller Hinſicht nähere Be⸗ 
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ſtimmungen zu geben, und dadurch eine all⸗ 
gemeine, wechſelſeitige Billigkeit und voll⸗ 
kommene Gleichfoͤrmigkeit bezwekende Norm 
feſtzuſezen, nach der ſich alle Kurfürftliche 
Landgerichte und Mentämter Fünftig genau 
zu achten haben, 
4. 1. 
Allgemeiner Begriff von Guͤlt⸗ 
nachlaͤſſen. 

Unter dem Guͤltnachlaß verſteht man eine 
wegen Feldſchaden bewilligte Erleichterung 
an jenen Reichniſſen, welche der Colouiſt 
von feinem Feldbau jaͤhrlich als Canon ab⸗ 
zugeben hat. 

Aus dieſem allgemeinen Begriff gehen 
folgende 

$. 3 
allgemeine Grundfdze 
hervor, daß 

A) die Gültnachläffe nur bei leibfaͤlli⸗ 
gen, erbrechtigen, und überhaupt bei folden 


633 | 
- Gütern ftatt haben koͤunen, wovon ber Canon 
oder die ſogenaunten Guͤlten gereicht werden. 

Es find demnach von dieſem Begriffe 
ausgeſchloſſen: 

1) die Pachtguͤter, bei welchen nach ent⸗ 
ſtandenem Feldſchaden ruͤkſichtlich des Nach⸗ 
laſſes die Pachtbedinguiſſe entſcheiden, oder, 
wenn dieſe nicht klar genug ſind, andere 
Grundfäze eintretten, daher dieſe nicht in 
die Nachlaßtabelle aufzunehmen, ſondern be⸗ 
ſonders behandelt werden müflen, — 

2) die auf bodenzinfiges Eigenthum bins 
gegebene Güter, bei welchen die Fruchtabgabe 
als ein Gurrogat des Kapitalzinfes anzufer 
ben ift, folglich niemal ein Nachlaß beguts 
achtet werben kann. 
BD Der Feldſchaden eignet ſich nur als⸗ 
dann zu einem, Nachlaß, wein die Gülten 
mit dem Gut in einem gleichen Verhaͤlt⸗ 
niffe ſtehen, folglich der Canon nicht allein 
in recognitionem Domini, fondern auch 
in compensationem fructuum gereicht wird. 

Der Nachlaß kann alſo nicht angewen⸗ 
det werden 

y) auf ſolche Güter, bei denen bie Guͤl⸗ 
ten ſehr gering find, und unter dem Ders 
haͤltniß der. Zauchertzahl und des Guter: 
trages ftchen, ober 

2) auf denen eine fogenaunte Eifengült 
haftet. 

3) wenn von einem Gut nur eine Frucht 
forte, z. B. Kern oder Roggen ganz allein 
zue Gilt gereicht wird, ſo will man zwar 
dieſe Reicniß im Allgemeinen dermal no 
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wicht als eine Eiſenguͤlt erflären, fofort, 
wenn nicht ſchon eine Eutfheibung vorliegt, 
ſolche in die Nachlaßlibelle für jezt noch eins 
tragen laſſen. Die Kurfuͤrftlichen Reutbe⸗ 
amten erhalten aber die Weiſung, ber Natur 
diefer Gulten nachzuſpuͤren, und die beſon⸗ 
deren Verhaͤltniſſe mittels abgeſonderter Ber 
richte vorzulegen. 

C) Die Nachlaͤſſe beſchraͤnken ſich ganz 
allein auf den im Akerfeld fi ergebenen 
Schaben, woraus von ſelbſt fließet, daß 

1) jene Gülten, welde auf einer Hals 
bung, ober andern mit beu hohen Halmen 
wicht angebauten Grundftüfen befonders haf⸗ 
ten, don dem Nachlaß ausgeſchloſſen find, 
folglich im Nachlaßlibell unter ber vollen 
Guͤltſchuldigkeit nicht vorgetragen werben 
bürfen, 

2) daß aller übrige, auffer dem Aferfeld 
ſich ergebende Schaden, auf den Guͤltnachlaß 
feinen Bezug babe. 


$. 3. 
Nähere Beftimmung ber Feldſchaͤden. 

Die Feldſchaͤden theilen ſich in jene, wo⸗ 
ran beſondere Naturereigniſſe oder die Lage 
des Guts unmittelbaren Autheil haben, und 
in jene, welche der Eolenift, aus Mangel 
an Kenntniß, oder an Fleiß, und feiner 
Verwendung felbft veraulaſſet bat. 

A) Erſtere beftchen gewöhnlich in Schauer, 
Mausbiß, Mißwachs, Schneedruk, Ueber⸗ 
ſchwemmung ıc. und eignen ſich zum Nach⸗ 
laßz; wegen leztern kanu aber um fo wenis 
ger ein Nachlaß gefobert werben, als es Die . 


r 
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Dpliegenheit eines jeben Grundholden ift, 
dad Gültbare Gut nad) feinen Kenntniffen 
mit allem Fleiß und Anftvengung, auch dem 
nöthigen Koftenaufwande fruchtbar zu machen, 
folglich) darf die Vernadhläßigung biefer Ob⸗ 
liegenheit nit zum weitern Schaden des 
Gültheren gereihen. 
Es fließt alfo allen Nichlaß von. felbft 
aus, wenn ber Öutöbefizer 
1) bei fumpfigten Aekern bad Gräben, 
ziehen vernachläßiget, und dadurch zur Uns 
fruchtbarkeit felbft Anlaß giebt, oder wenn er 
2) wegen vernadläßigtem Viehſtand oder 
aus andern willführlicden Urfachen ein. oder 
mehrere Jauchert gar nicht anbauet, oder wenn er 
3) aus Mangel an Kenntniß oder Fleiß 
fein Feld fo ſchlecht aubauet, daß er den Wachs⸗ 
thum aller Gattungen Unkrauts ſelbſt beſordert. 
B) Der Schaden, wenn er als ſolcher gels 
ten foll, muß im Gegenhalte der Größe bed 
Guts, uud der zu hoffenden Erndte für den 
Grundholden wirklich fühlbar geweſen feyn. 
Wenn alfo bei einem großen Gut, und eis 
ner mittelmäßigen Erndte, oder bei einem Fleis 
nem Gut, und reihen Feldfeegen, ein ober das 
andere Jauchert fehlſchlaͤgt, und ber Schaden 
nicht über ein Drittheil fleiget, fo wird dieſes 
nicht für eine wahre Beſchaͤdigung geachtet, 
und ift darnach auch zu feinem Nachlaß geeignet. 
C) Da bier allein von Feldfhäden die Rede 


iſt, fo ift bei der Einfchdzung berfelben weder 


auf andere bem Guröbefizer zugeftoflene Uns 
glhfäfälle weber auf eine Ueberguͤltung Ruͤk⸗ 
Ft zu nehmen, indem derſelbe wegen erftern 
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anberweite Unterftihzungen, und wegen lezterer 
nad) gepflogener Unterfuhung eine Guͤltmode⸗ 
ration erhalten kann, welche auch in dem Falle 


‚ftatt hat,. wenn ein Theil des Guts zur Zeit 


nicht Eultivirt werben Tann, folglich 5b Ungen 
bleiben muß. , 
Um bie Rachlaͤße —— bewil⸗ 
ligen zu koͤnnen, muͤſſen, 
D) bie Feldſchaͤden AAN Seins enge 
geben werben. 
Es wird hier zur Vorſchrift gemacht, daß folche 
auf einen ganzen Schaden . 
— drei Viertheil — 
— zwei Drittheil 
— einen halben 


— ein Drittheil — oder 
— ein Viertheil — — 
beſtimmt werden. 
Geringere Schäben werben als zum Na⸗ 


laſſe nicht berechtiget, gar nicht beruͤkſichtigt. 

Damit aber bie Schaͤzmaͤmer nicht wills 
Führlich bei diefer Schadensbeftimmung vers 
fahren können, fo wird es den Landrichtern zur 
Pflicht gemacht, den Felbbefihtigungen, und 
ber Schäzung in eigener Perfon beizumohnen , 
und diefes Gefhäft dem Landgerichtsaktuar 
niemal, auffer in den wichtigſten Verhinde⸗ 
rungsfällen, welde im Schaͤzungsprotokoll 
anzuführen find, zu überlaffen, welchem ſodann 
ein verpflichteter und erfahrener Zchends ober 
Stabelmeifter, deffen ſich auch der Laudrichter 
erforderlichen Falls ſelbſt bedienen kann, bei⸗ 
zugeben iſt, um die Schaͤzmaͤnner aufmerkfam 
und in Ordnung zu erhalten. 


— 
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(, 4 
Beſtimmung ber Nachlaͤſſe. 

In Erwaͤgung, daß bei der primitiven Feſt⸗ 
ſezung der Guͤlten, nur der Ertrag einer mit⸗ 
telmaͤßigen Erndte zur Grundlage angenom⸗ 
men wurde, und in fernerer Beruͤkſichtigung, 
deß die Vortheile eines fruchtbaren Jahrgan⸗ 
ges ganz allein dem Grundholden zu gut kom⸗ 
men, indem die Gabe an den Grundherrn ſich 
nie erhöhet, hat man bie in dem größern Theil 
tes Provinz biöher beftandene, auf Villigkeit 
gegründete Obſervanz über die Guͤltnachlaͤſſe, 
wonach; der Erlaß an den Gülten nicht vollfoms 
men gleihen Schritt mit der Beſchaͤdigung 
bielt, fondern immer nur etwas gegen biefelbe 
zurhfebleibet bis auf eine allgemeine Abgaben: 
Perägquation proviforifh angenommen, und 
beftimmt daher, baß 

bei einem ganzen Schaden = 

drei Viertheile Nachlaß 
bei efnein brei Wiertheil Schaden — 
die Halbſcheid Nachlaß 
bei einem zwei Deittheil Schaden — 
ein Dristheil Nachlaß 
m einem halben Schaden — ⸗ 
ein Viertheil Nachlaß 
gen einem ein Drittheil Schaden — 
ein Sechstheil Nachlaß 
und bei einem ein Viertheil Schaden — 
ein Achttheil Nachlaß 
an der ganzen Guͤltſchuldigkeit begutachtet wer⸗ 
den ſolle. 
Auſſer dieſen Beſtimmungen wird Bein weis 
terer oder geringerer Nachlaß bewilliget. 
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$. 5 
Weitere Beſtimmungen In formeller 

Hinſicht für das Landgericht. 

Es wird zur allgemeinen Regel angenoms 
men, baß kein Nachlaß ftatt hat, wenn nicht der 
Unterthan feinen Feldſchaden bei dem Landges - 
richt beſtimmt angezeigt, und um Augeuſchein 
gebetten hat,auch muß diefer bei noch ftehenden 
Früchten vorgenommen werben koͤnnen. 

Wenn nun ber Unterthau ober mehrere 
einer Gemeinde bei bem Landgericht einen Feld⸗ 
{haben anzeigen, und um Augenfchein bitten, 
fo ift von felben 

1) vor allem das pfärrliche Atteftat, daß 
fie an ben aufgehobenen Feiertagen fleißig ges 
arbeitet haben, abzufodern, weil ohnedieß jede 
anbere Vorkehrung und Verhandlung unniz 
wäre, zumal die Uebertretter diefer hoͤchſten 
Verordnung von allem Nachlaß en 
ausgefchloffen bleiben. 

Wenn ſich das Landgericht deffen num vers 
fi ent hat, fo ift 

2) bie Schabensanzeige und bie Bitte um 
Augenfchein zum Protokoll zu nehmen, und 
dabei das pfaͤrrliche Atteſtat zu allegiren und 
beizulegen. 

Zum naͤmlichen Protokoll find auch die Bes 
ſchaͤdigten zu vernehmen, wie hoch fie nach ” 
zen Pflichten ben Schaden halten, 

Der wefentliche Zwek, welchen man hles 
durch zu erreichen beabfichtet, beftehet darin, daß 

3) das Landgericht daraus erfehen kann, 
ob der Schaben fid) wirklich zu einem Nachlaß 
eignet, oder nicht, beun im lezterm Falle iſt den 


689 - 


Bittſtellern unter binlänglicher Erklärung der 
Urſache der Augenfchein abzufchlagen, und dieß 
ad Protocollum zu nehmen. 

4) Sollten fie den Feldfchaden größer aus 
geben, und ſich bei der Schäzung zeigen, baß er 
geringer, und nuter einem Viertelſchaden fles 
bet, wo fein Nachlaß mehr Plaz greift, fo find 
bie Schadensanzeiger fhuldig, die Augen: 
ſcheins⸗ und Schäzungsgebühren zu bezahlen, 
welche beufelben zu fpezifiziven und zu quittis 
ven find, 

5) Wenn nun der Nugenfhein, bei welchem 
bie Intereſſenten gegenwärtig ſeyn koͤnnen und 
follen, wirflicd, vorgenommen wird, fo find von 
einer andern Gemeinde zween erfahrene, unbes 
ſcholtene und unpartheiiſche Männer als Schaͤz⸗ 
männer beizuziehen, welchen die Wichtigkeit 
des Gegenſtandes genugſam zu erklaͤren, ihre 
Unterthanspflicht vorzuhalteu, und Das Hands 
gelübde an Eidesftatt abzunehmen ift. 

6) Bei Befihtigung bed Feldes ift von 
Seiten des Landgerichts alle Aufmerkfamteit 
anzuwenden. 

Es koͤnnen ſich zwar Schaͤden ergeben, wel⸗ 


che ſich auf ganze Oeſche in einem gleichen Grade 


ausdehnen, und wo eine Einſchaͤzung im All⸗ 
gemeinen ſtatt haben kaun; allein dieſe Faͤlle 
find felten, zumal die Aeker, theils an ihrer 
natuͤrlichen Güte oft fehr ſtark von einander 
abftehen, theils mehr oder weniger Fultivirt 
werben, und das Randgericht hat ſich hier bes 
fonderd der Pflichten zu erinnern, bie beim 
Vollzuge diefes wichtigen Gefchäftes zu beobs 
achten pad, 
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:, Dem, wenn ſich in einem ſolchen Oeſch 
Ueber befinden, welche mehr oder weniger bes 
ſchaͤbigt find, als eine ſolche allgemeine Schäs 
zung beſtimmt, fo ift bei erftern ber Gutsbeſi⸗ 
ger und bei leztern ber Grundherr gefährber, 
und in jedem Fall die Pflicht verlest. Es wird 
auch einem ſolchen Gutöbefizer der Regreß ges 


‚gen bad Landgericht vorbehalten, 


7) Wenn fi) aber die Felbſchaͤden in eis 
nem Defch ungleich barftellen, fo ift jeder Aler 
befonders zu befihtigen, und davon ber Schas 
ben zu erheben. 

Damit aber bieß in einer gewiſſen Ordnung 
gefchehe, und damit bein Rentamt die Regulis 
rung bed Nachlaſſes, und ber Rechnungskom⸗ 
miffion die Zuftififation befielben erleichtert 
werbe, fo wird bad Kurfürftliche Landgericht 
angewiefen, auf einem eigenen Bogen jene Ae⸗ 
ter, bie einen ganzen Schaden, auf einem aus 
bern, welche brei Viertheil — und wieber auf 
einem eigenen Bogen, welche zwei Drittheil 
Schaden, und fofort durch alle Abtheilungen, 
erlitten haben, mit bem Namen bed Befizers 


beſonders aufzuzeichnen. 


8) Bei der Beftimmung bed Schadens 
ſelbſt hat das Landgericht feine Amtsobliegen⸗ 
beiten beſonders geltend zu machen; wenn hier. 


eine vollkommene Unpartheilichkeit beftehen foll, 


ſo iſt es die Pflicht deſſelben, in dem naͤmlichen 
Grade, in welchem die Schaͤzmaͤnner zu Gunſten 
ber Beſchaͤdigten anneigen, fich des herrſchaft⸗ 
lichen Intereſſe anzunehmen, fofort die Schäzs 
männer burch zwetmäßigeBorftellungen zu ihrer 
Pflicht und Unpartbeilichkeit zuruͤkzufuͤhren. 


„gr 


9) Nach vollendetem Geſchaͤft auf dem Fel⸗ 
de ſind die Schaͤzmanner in Abweſenheit der 
Intereſſenten ad Protocollum zu vernehmen, 
wo ſie ihre Schaͤzung zu beſtaͤttigen, und das 
Protokoll zu unterſchreiben haben. 
Dabei find fie aber noch befonderd zum Pros 
tofoll zu vernehmen: : 

a) wie viel Schaf, Malter ober Immi die 
beſchaͤdigten Jauchert von jeder Sorte Frucht 
bei einer mittelmaͤßig geſegneten Erndte ertra⸗ 
gen haben bürften, und wie viel nad) Abſchlag 
des Schadens zu hoffen feye, Dann 
5) 0b feiner der beſchaͤdigten Gutsbeſizer 
ſich die oben ad $.3.Lit. A.Nro, 1.2 et 3. ber 
merkten Nachläßigkeiten habe zu Schulden 
kommen laffen, folglich zum Feldſchaden felbft 
Anlaß gegeben habe, - j 

Wobei es ſich vom ſelbſt verſteht, daß bie 
Schaͤzmaͤnner ſchou vor der Beſichtigung von 
dieſen Verhaͤltniſſen, wie auch uͤberhaupt von 
ber gegenwärtigen Verordnung, in fo weit fie 
auf die Feldſchaͤden Bezug bat, informirt wers 
ben follen. 

Folgende Bemerkungen und Aufträge fin⸗ 
det man bier noch anzureihen für nothwendig, 
um biefen wichtigen Gegenftand fo viel möge 
lich ganz zu erfchöpfen, und zwar 

10) ba ber Feldſchaden in ber Regel bei 
dem ftehenden Halm eingefehen werben muß, 
fo verftcht es ſich von felbft, daß nad) dem 
Schnitt, wenn die Frucht noch auf bem Felde 
liegt, Fein Augenfhein mehr vorzunehmen, 
fondern ver Beſchaͤdigte lediglich von ber Hand 
zu weiſen ſeye, indem auf die gewoͤhnlich anges 
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gebene Urſache, daß der Schaden erft beim 
Schnitt habe bemeffen werben koͤnnen, feime 


Rüuͤkſicht zu nehmen ift. 


- Von diefer Regel, findet in dem einzigen 


Falle eine Ausnahme ftatt, ‚wenn bei fchon ges 


ſchnittener Frucht durch. Hagelfchlag eine weis 
tere Beſchaͤdigung eintritt. 

Das naͤmliche hat auch ftatt, wenn bei der 
Feldbefihtigung ein ober dad andere Jauchert 
ſchon gefchnitten ift, welche ald ganz unbeſchaͤ⸗ 
bigt behandelt, und niemal in die Schadens⸗ 
ſchaͤzung aufgenommen werben fol. 

Das Kurfürftliche Randgericht wird dabei 
ſelbſt einfehen, daß die Feldbefichtigungen nicht 
verfhoben werben dürfen, bamit ben Unters 
thanen zu feinen gegründeten Klagen Aulaß 
gegeben werde. 

11) Wenn die Nahläffe von der hoͤchſten 
Stelle einmal ratifizirt find, fo wird Feine Bitt⸗ 
ſchrift um einen weitern Nachlaß mehr anges 
nommen, und das Landgericht hat fich dießfalls 
wohl vorzufehen, daß demfelben keine gegrüns 
bete Beſchwerde und Verautwortung zu Laſt 
falle. 

12) Da bie dieffeitigen Gültholden, welche 
unter einer fremden Jurisdiktion fichen, nach 
ben nämlichen Grundfäzen behandelt werben 
muͤſſen, fo kann auf die Schadenseinfchäzung 
des Drtöbeamten Feine Rüfficht mehr genoms 
men werben, 

Das Kurfürftliche Landgericht hat fie alfo- 
von ber Dbliegenheit, daß fie ihre Feldfchäden 
bei dem Landgericht in Zeiten anzeigen, und 
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da um Augenſchein bitten muͤſſen, genau zu 
unterrichten, und fich befien wohl vorzuſehen. 

' 13) Damit bei einem weitfchichtigen Amte 
wicht zu viele Schabensbefichtigungen kurz vor 
der Erndte gedrängt zufammen fommen, wo 
entweber alle nicht mehr vorgenommen werben 
konnen, ober Übereilet werben muͤſſen, fo ift 
allen Gultholden öffentlich befannt zn machen, 
daß fie ihre Felbſchaͤden bis 12 Sul; laͤngſtens, 
oder in fo fern fich ein Schaben nad) biefer Zeit 
ergiebt, fo geſchwind, daß die Befichtigung noch 
vor der Erndte Horgenommen werben kann, 
beim Amt anzeigen müffen, auffer dem fie nicht 
mehr gehört werben.“ 

14) Da bier allein von Nachlaͤſſen von den 
bein hoͤchſten Aerario zu leiftenden Gülten die 
Rede ift, fo if die Befhädigung anderer zu den 
Heiligens Fabriquen, Stiftungen, Körpers 
fhaften.zc. ꝛc. gültbarer Güter mit den herr⸗ 


ſchaftlichen nicht zu vermifchen, fondern, in ſo 


fern fie das Landgericht angehen, beſonders zu 
behandeln, und auch feparirt einzufchiken. 


15) Nach gänzlih vollendetem Gefhäft. 


find bie abgebaltenen Protokolle über bie Schar 


bensanzeigen, und über bie Feldbefichtigungen- 


und Schadenseinfhäzungen unverweilt bem 
Kurfuꝛrſtlichen Rentamt in duplo zu übergeben. 


. Shlieflih, und 
16) find den Unterthanen wegen biefem 
Nachlaßgeſchaͤft keine Diäten, Taxen, Siegel⸗ 
gebuͤhren, ober, wie immer Marten habeude 
Sporteln aufzurechnen, und jede Zuwiderhand⸗ 
Lang wirbeempfindlic, geahndet werden. 
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: 6 
Weitere Beflimmungen in formeller 
Hinfiht für das Rextamt. 

17) Gleichwie Fein Nachlaß bewilligt wird, 
auffernur von jenen Schäden, welche vom Laud⸗ 
gericht eingefehen und gefchäzt worben find, fo 
bat auch das Kurfürftliche Nentamt Feine ans 
dere Beſchaͤdigten in bad Nachlaglibell aufzus 
nehmen, als welche in den Iandgerichtlichen Pros 
tokollen enthalten, und als nachlaßfaͤhig erkannt 
worden ſind. Alle uͤbrige ſind lediglich von der 
Hand zu weiſen. 

18) Wenn alfo von dem Landgericht bie - 
aufgenommenen Protokolle übergeben worben 
find, fo ift das Nachlaßlibell über jede Gemeins 
be befonders, ober einzeln darin beſchaͤdigte In⸗ 
dividuen zufammen, ohne Zeitanftand nad) dem 
sub Nro. 

Dieſes Libell enthaͤlt 

a) bie ganze Jauchertzahl nach den drei Oe⸗ 
fen, dann welde Fruchtſorten und auf wie 
viel Jauchert diefelben angebaut worden find, 
wobei, wenn noch andere hohe Halmen, als 
MWaizen, Einkorn ıc. 2c. gebaut werben, für 
diefe die benöthigten Kolonnen gezogen werden 
müffen. | 

b)Die auf dem ganzen Gut haftende Guͤlt⸗ 
ſchuldigkeit nebſt Bemerkung, nach weldem 
Maaß fie eingebient werben muß, mit Aus⸗ 
nahme jener Gülten, welcde, wie oben $. 2. 
Lit. C. Nro. r. erwähnt worden, von befons 
bern, mit. Früchten wicht angebauten Gruud⸗ 
ftüfen gereicht werben müffen. 
©) Die beſchaͤdigten Zauchert nach der Ord⸗ 
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nung ber Schadens: Abſtufſung (Vie. $. 5, 
Nro, 7.). 

d) Den beredineten Nachlaßbetreff. 

In dieſem Libell find bie Vefhädigten 
sach jener Ordnung aufzufhhren, wie fie in 
dem landgerichtlichen Schaͤzungsprotokoll nach 
den Schadend- Abftuffungen abgefondert ſte⸗ 
ben, damit die Rechnungskommiſſion dadurch 
in der Nahficht die nothwenbige Erleichtes 
zung erhält. 

Sollte aber ber Schaden in einem Oeſch 
allgemein und von gleichem Grabe gewefen, 
fomit die Schaͤzung auch ſummariſch vorges 
nommen worden feyn, fo find bie Gemeinds⸗ 
Individuen nach ihren Hausnumern vorzus 
Tragen. 


ten von einer Gemeinde alle vorgetragen find, 
fo ift das Libell zu fhlieffen, fofert nicht 
allein dad Summarium bed berechneten Nach⸗ 
Inbetreffd fondern andy ber angebauten und 
befhädigten Jaucherten, wie andy ber ganzen 
Guͤltſchuldigkeit zu ziehen. 

Und auf. diefe Art find die Libelle von 
jeder Gemeinde beſonders zu verfaffen. 

20) Nach gänzlich gefchloffenen Libellen 
aller Beſchaͤdigten des ganzen Reutamtsbe⸗ 
zirks iſt nach dem Formular Nro. I, ein 
General s Conſpect zu formiren, worin bie 
Libelle ald Beilagen mit Numern nad Ord⸗ 
nung ber Gemeinden anzuführen, unb bie 
Urſachen ded Schadens, als Wetterſchlag, 
Mißwachs 1c. 2 anzumerken find. 


33) Diefer Conſpect muß ganz vollkom⸗ 


——— 


19) Wenn ſolchergeſtalt die Beſchadig⸗ 


— 
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men geftelt feyn, fofort nebſt ben Libellen 
und ben vom Landgericht. übergebenen Pros 
tofollen in duplo mitteld Berichts eingeſchikt 
werben, indem Feine Nachtraͤge mehr anger 
nommen werben. 

Diefe Einfendung muß längft bis ben 15 
Oktober gefhehen, damit die Mefolutionen 
noch inner den Gülteindienungsterminen ges 
faßt, und die Beſchaͤdigten zur Eindienung, 
ihrer noch verbleibenden Gültfchuldigfeiten 
in Zeiten angehalten werben können. j 

22) Sobald die Nachläffe ratifizirt find, 
fo find foldye den Beſchaͤdigten, und zwar 
ohne alle Aufrehnung und Bezahlung oͤffent⸗ 
lid) bekannt zu machen, und zwar bargeftellt, 
daß die Beſchaͤdigten dem Rentamt bie Ges 
nußfcheine, worin der ganze Nachlaß beftimmt 
enthalten feyn muß, ausftellen koͤnnen, melde 
fofort der Rechnung beizulegen find. 

Wenn ganze Gemeinden einen Nachlaß 
erhalten haben, fo ift der Genußfhein von 
bes Vorſtehern audzuftellen, in keinem Falle 
ift dieß aber einem Profurator zu thun erlaubt. 

Befhluf. 

Da ed nicht wohl moͤglich ift, bei einem 
fo ansgebreiteten Gegenftande alle denkbare 
Fälle in eine Verordnung aufzufaflen, ſo 
verfiehet man fi) zu ben Kurfuͤrſtlichen Land⸗ 
gerichten und Mentämtern, fie werben aus 
bein wahren Sinne diefer Verordnung, und 
ben barin aufgeftellten Grundfäzen fi bei 
verfchiedenen vorkommenden Ereigniflen um | 
fo mehr vom ſelbſt zu verbefcheiden willen, 
ald die Hauptabſicht dahin gehet, eine billige 
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Behandlung der Unterthatten zu bezweken, 
ohne deßhalb die Beruͤkſichtigungen, welde 
auch dem Grundherru werben müffen, gang 
aud dem Auge zu verlieren. 

Uebrigend bleibt das Guͤltnachlaßweſen 
für das Aerarium und ben Unterthanen ftetd 
ein gleich wichtiges Gefhäft, welches alfo 
mit aller Genauigkeit, Gewiſſenhaftigkeit und 
Anftrengung behandelt, und eben fo von ber 
Rechnungskommiſſion, und ſelbſt auch ven der 
Stelle ehne alle Rüfficht geprüft werden muß, 

Es ift alfo eine ganz natürliche-Folge, 
daß bei einer jeden ſchiefen Behandlung bie 
Alten zur Abänderung alfogleich zuruͤkgeſchikt, 
und bei jebem ahndungswuͤrdigen Verſehen bie 
daraus entfichenden Machtheile dem betveffens 
den Beamten zum Erſaz gelegt werden müffen. 


Uebrigens ift diefe Verordnung den Unters - 


thanen im geeigneten Wege zu publiziven. 
Ulm, den 21 Juny 1805. 
Aurpfalzbaierifhe Laudesdirektion 
in Schwaben, 
Graf von Arco, Präfident. 
Hof, Sehr. 





Verordnung. 
(Die Antheile leerer Hof» ober Brandſtaͤtte bei 
Gemieinheits⸗ Theilungen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

In der Verordnung vom 18 Mai vorigen 
Jahrs, dad Verfahren bei Gemeinheitd Ver⸗ 
theilungen und Kultursſachen betveffend (Re: 
gierungsblart Stul XXI.), iſt unter andern 
die Beſtimmung euthalten; 


— 
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„leeren Hofſtaͤtten gebührt nur alsdann ein 
„Autheil, wenn Gemeindsgerechtigkeiten 
„darauf haften, und von derſelben wegen 
„zu Gemeindslaſten beigetragen wird, 

In Erwaͤtzung, daß die Wiedererbauung 
leerer Hof⸗ ober ſogenaunter Brandſtaͤtten auf 
die gemeine Staatswohlfahrt mancherlei Be⸗ 
ziehung hat, und daher von den Geſezen mit 

Recht begünftigt wird, und daß ſelbſt ben Ges 

meinden durch Vermehrung ihrer Mitglieder 

oder Kontribuenten bie Gemeindslaften erleich⸗ 
tert werben, bat die unterfertigte Kurfürftliche 

Bandeöftelle für noͤthig und gemein serfprießlich 

erachtet, die obige Verorbuung, auffer den barin 

bemerkten Fällen, noch weiterd dahin zu exten⸗ 
diren: daß fomohl bei partielle, ald auch und 
vornehmlich bei endlich» und gänzliher Vers 
theilung der Gemeindsgrände und Viehweiden 
ben Befizern leerer Hof⸗ oder Braudſtaͤtten 
befondere Antheile für folche auch in allen den⸗ 
jenigen Fällen zuerkannt werben follen, ba ders 
gleichen leere Hof s oder Söldenbefizer Steuern 
und aubere Randeds oder Gruudherrliche Ab⸗ 
gaben davon präftivet haben, und bie zerfallene 
Hofs ober Brandſtaͤtte fo beſchaſſen ift, daß 
diefelbe überbauet, und für eine eigene Familie 
bewohnbar gemacht werden kann. Jedoch has 
ben fi die Beſizer folder Iggrer Hofſtaͤtten 
dagegen verbindlich zu machen, und beshalbans 
gemeffene Caution und Vorftand zu leiften, daß 
fie die Braudſtaͤtte längftens innerhalb 3 Jah⸗ 
en uͤberbauen — und von der Zeit an, ba fie 
obbeftimmter maßen befondere Gemeindstheile 
dazu erhalten, auch von ſolchen leeren Hofſtaͤt⸗ 


# 
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ten zu den vorkommenden Gemelndsausgaben 
and Gemeindslaften, wie andere Gemeindöglies 


ber verhaͤltnißmaͤßig beitragen wollen, MWird- 


die Bedingniß der Ueberbauung folder leerer 
Kofftätte innerhalb 3 Jahren nicht erfüllt; fo 


fallen die denfelben zugetheilten Gemeindsgrüns - 
de an die Gemeinde zurüf, welche fie dann zu 


ihrem Velten veräuffern, und die Jntereſſen 
des Erloͤſes zur Veftreitung der Gemeiuds⸗ 
ausgaben verwenden kann. 

Die ſaͤmmtlichen Land⸗ und Stadtgerichte 


auch ſouſtige Unterbehoͤrden haben ſich bei 


vorkommenden Gemeinheitstheilüugen nad) 
vorfiehender Verordnung genau zu. achten, 
und bei fich ereignenden Ötreitigkeiten, bie 
Partheien darnad) zu verbeſcheiden. 
Ulm, den 21 Junius 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Acceffift von Teng. 


Auftrag 
an fümmtlihe Pfarrer der Kurpfalzbaieris 
fen. Provinz in Schwaben. 
(Gewifle Abgaben bei Verheurathungen betr.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da an einigen Drten in ber Provinz 
Schwaben bei Verheurathungen gewiſſe Abs 
gaben unter den Namen Brautlauf ober 
Salzſcheibe von Alters her entrichtet wers 
den müffen, diefe Heurathen aber den Kurs 
fürftlihen Nentämtern, befonderd von ents 
ferntern Orten ber, nicht immer zur Kennts 








niß gebradjt worben find; fo ergehet an alle 
Pfarrer der Rurpfalzbaierifhen Provinz in 
Schwaben, wo berlei Gefälle hergebracht find, 
hiemit der Auftrag, von jest an kein Braut⸗ 
paar mehr zu proflamiren, che e8 nicht vor 
dem einfchlägigen Reutamt durch einen Schein 
über die Aeleiftele Zahlung derlei Abgabe, 
ober daß foldye hiebei nicht ftatt habe, ſich 
ausgewiefen haben wird. 
Ulm, den 21 Junius 1805, 


ah Landesdirektion | 


Schwaben. 
Graf von — Praͤſident. 
Hoͤfl, Sekr. 


— —— 


— zu den Fortſchritten der Kuhpokenim⸗ 
pfung im Landgerichte Illertiſſen.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Sn dem XIII Stüke des dießjaͤhrigen 
Regierungsblattes ſind die Fortſchritte der 
Kuhpokenimpfung im Landgerichte Illertiſſen 
bekannt gemacht worden. Seither find von 
ben bortigen Phyſikus Sorg neuerdings 
111 Kinder eingeinpft worben. 

Zu Illertiſſen, den Size des Landges 
richts, waren alle Vlatterfähigen Kinder 
geimpft, ein einziged ausgenommen, welches 
Kraͤnklichkeit halber nicht eingeimpft werden 
konute. 

Dieſes bekam nun ungluͤklicher Weiſe 
die natuͤrlichen Blattern, und ſtarb. Zwei 
Geſchwiſter deſſelben, welche eingeimpft wor⸗ 
den waren, ſo wie alle eingeimpften Kinder 
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des Orts blieben von dem natürlichen Blat⸗ 
tern fiel, — 
In mehreren an das Landgericht Iller⸗ 
tiffen grenzenden Ortſchaften herrfchen ſchon 
feit längerer Zeit die natuͤrlichen Blattern; 
aber keines ber eingeimpften Kinder in ger 
dachtem Landgericht ift von ben natürlichen 
Blattern angeftelt worden, ein auffallender 
Beweis, daß die Kuhpoken vor den natürs 
lihen Blattern fhüzen und es foll daher 
allen Staatsbeamten vorzuͤglich darum zu 
thun ſeyn, dieſe der Menfchheit fo wohl⸗ 
thaͤtige Entdekung allgemein zu derbreiten. 
Ulm, den 12 Junius 1805. 
a le Ranbesbiriktion 


Schwaben, 


Graf — on Arco, Praͤſident. 
Rupp, Sekr. 


» 
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Befanntmahung. 


(Die durch die Kordonsmannfchaft im Monat März 
1805 eingebrachten Vaganten betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Palzbaiern. 

Das nachfolgende Verzeihniß der von 
bem Landesſicherheitskordon in ber Kurpfalzs 
baleriſchen Provinz in Schwaben im Mos 
nate März dieſes Jahrs eingebrachten In⸗ 
dividuen wirb hiemit der hoͤchſten Vor⸗ 
ſchrift gemaͤß zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
bekannt gemacht. 

Um, den 28 May 1805. 
KRurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Reindl, Sekr. 


Summariſches Verzeichnis 


der von denen zur Landesſicherheit und Reini 


gung in der Provinz Schwaben aufgeftellten 


militaͤriſchen Poften in dem Monat März 7805 angehaltenen, und theild über die 


Landesgraͤnze, tbeild in ihre Heimath 
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Beranntmahnne 


(Die Erhebung des Freiherrn von Berghe genannt 
Trips in den Reichsgrafenſtand betreffend.) 


Nachdem bereits vermöge Farferlichen 
Diploms vom 27 März 1796. ber Oberſt⸗ 
jägermeifter und Generals Bufchinfpektor bed 
Herzogthums Berg Franz Adolph Freiherr 
Son Verghe genannt von Trips uud beffen 
männliche und weiblide Nahfommenfhaft 
in des heiligen roͤmiſchen Reichsgrafenſtand 


erhoben worden, und deſſen Sohn Ignaz 


‚Freiherr von Berghe genannt von Trips 
Bergiſcher Dberftjägermeifter und Generals 
Buſchinſpektor bei Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht um die Ausfchreibung in Hoͤchſt⸗ 
dero Kurlanden unterthänigft gebetten bat, 
fo wird dicſe Erhebung in ben Grafenfland 
biemit öffentlich bekannt gemacht. ' 

. Mm, den 4 Sunind 1805. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Sti 


Bekanntmachung. 


(Den and dem Gefängnis in der Boͤhmiſchen Stadt 
Mies entwichenen Betrüger Baron Joh. Chriſtoph 
F Ernft von Röder betreffend.) 
Sm 


Namen Seiner KRurfürftlichen 

- Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

In der Boͤhmiſchen Stadt Mies ift ein 
alldort verhaft gewefener Betruͤger, ber uns 
ter dem Namen eined Baron Johann Chris 
ſtoph Ernſt von Röder, bald ald K. K. Haupt⸗ 
manu, bald als Schauſpieldirektor, Botani⸗ 
ker und Chymiker herumgezogen, aus dem 


Gefaͤngniß entwichen? Saͤmmtlichen Laud⸗ 
gerichten und Ortspolizeibehoͤrden wird da⸗ 
her in Gemaͤßheit hoͤchſter Hofentſchlieſſung 
vom 4 d. M. der Befehl ertheilt, dieſen 
auf Betretten anzuhalten, und an die naͤchſte 
K. K. Kommaudantſchaft auszuliefern, ſo⸗ 
fort dießfalls anhero die Anzeige zu machen. 
Ulm, den 14 Junius 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Praͤſident. 
Wuͤrth, Sekr. 
Beſchreibung. 
Johann Chriſtoph Ernſt Baron von 
Roͤder, 53 Jahr alt, mittlerer hagerer Sta⸗ 


tur, hat ein laͤnglich braͤunliches Geſicht, 
eine ziemlich große vorne etwas vollfommes 
ne Nafe, ſchwarze feurige Augen, bergleis 
hen Augbraunen und Bart, auf dem Kopfe 
ſchwarze gefraufelte Haare ohne Zopf, eine 
große Platte bis auf die Hälfte bed Ko⸗ 


pᷣfes, trägt am Leibe einen grün gräulichen 


Mantel mit großem Kragen, unter biefem 
einen weiß und gran melivten Frakrok mit 
weißen runden plattirten Knöpfen, eine roth⸗ 
tuchene Weſte, eben mit weißen runden klei⸗ 
nen. Knöpfen, lange weiße Veinkleider von. 
Tuch, wie ber Rok mit ſchwarz Leber bes 
fezt, Ealblederne Stiefel, um den Hals ein 
weiß Teinenes Unterbindtuch, dann ein feis 
bened mit Baumwolle, welches grüne, blaue 
und hellgrüne Streife hat, auf bem Kopf 
eine weiße Schlafinügze, und einen vunden 
Kaftorhut mit hohem Stöfel, redet auch 
nach feiner Angabe deutſch, etwas frauzoͤſiſch, 
bbhmiſch nicht vollſtaͤndig, beſſer aber polniſch, 
auch etwas ruſſiſch und kroatiſch. 
Kaiſerl. Stadt Mies am 8 Febr. 1805 . 
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Regierungsblatt 


Kurpfalzbaieriſche 


fuͤr die 
Provinz in Schwaben, 
XXVII. Stüf, Um, Samftagd am 6 Julius 1805, 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Verordnung. 
(Die Zweimädigmachung der einmädigen Wieſen 
ar —— betreffend.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


J der Bekanntmachung vom 18ten May 
1804. (Regierungsblatt. Stuͤk 21. von bier 
fem Jahr) das Verfahren bei Gemeinheitds 
Hertheilungen und Kultursfachen betreffend, 
warb unter andern verorbnet? 
die übrigen Kultursprozeſſe, ald wer 
„gen Zweimädigmahung der Wie⸗ 
„fen, Anbauung der Brache und ans 
„derer DekonomiesVerbefferungen und 
„Pflanzungen beftehen bei der ges 
n„feslihen vollen Freiheit bes 
„GSrundeigenthums in ben Wer: 
mbotten gegen die Weidenusüber ober 
‚fonftige Gegner ꝛc. 2.” 
Dieſe Stelle jener Velanntmadhung , 
welche eigentlich nur das auch bei Zweimaͤ⸗ 


digmahung der MWiefen, wie bei ander 
Kulturdangelegenheiten zu beobadhtende ſum⸗ 
mariſche Verfahren bezielte, ift auf mans 
herlei Art gemißdentet, und unrichtig aus⸗ 
geleget worden, gleich ald ob dadurch dem 
Befizerm einmädiger Wiefen oder Mäder, .- 
bie Befuguiß, felbige ohne alle Rükficht auf 
Meidrehtöbienftbarkeiten, und ohne allen 
Erfaz für dieſe, zweimaͤdig machen zu dürs 
fen, eingeräumt worden wire. Um den 
Mißdeutungen und der. unrichtigen Auwen⸗ 
dung diefer mehr formellen, als materiellen 
Verordnung vorzubeugen, hat die Kurfürfte 
liche Landesftelle für unumgaͤnglich nöthig 
erachtet, wegen Zweimaͤdigmachung ber eins . 
mädigen Wiefen den ihr untergeordneten 
Gerichtöftellen, befondere beitimmte DBors 
ſchriften zu ertheilen, woburd bie für bie 
Altern Kurlande, über diefen Gegenftand, 
erlaffenen Verordnungen, mit Ruͤkſicht auf 
die befondern und eigenthünrlichen Iandwirthe 
ſchaftlichen Einrihtungen und Verhaͤltniſſe 
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der Kurflirſtlichen Provinz in Schwaben, 
und mit moͤglichſter Schonung und Beruͤk⸗ 
ſichtigung wohlerworbener Rechte und Ge⸗ 
rechtigkeiten, auch in den Schwaͤbiſchen Kur⸗ 
landen in Anwendung und zur en 
zu bringen find. 2 
6. 1. 
Zweimaͤdigmachung ber FERNER Mies 
fen ift in der Regel jedem Eigenthuͤmer 
geftattet, dergleichen einfahe Mäder mögen 


in ber Flurmarkung bed Dorfd, worin er 
zu erfegen, und uͤberdieß noch Beſtrafung zu 


wohnt, ober in einer auswärtigen Dorföflur 
gelegen ſeyn, und ohme Unterſchied, ob ber 
Eigenthuͤmer ein Kurfürftliher Unterthan 
ober einer auswaͤrtigen Herrſchaft zugethan ift. 

Einftreuung und Miderfpruh von Geis 
ten ber Weidberechtigten, wären ed auch 
Pächter Landesflrftliher Kımmer s und Dos 
mainengüter, findet dagegen überall nicht 
ftatt, tie Weibrechtsſervitut mag durch lan⸗ 
beöherrlihe Sonceffionen, durch unfürdenflis 
den Beſiz und Verjährung, oder durch Vers 
träge erworben worden ſeyn. 

$. 2, 

Demnach haben die Vefizer folcher zweimaͤ⸗ 
big gemachten Wiesgruͤnde oder Mäder die 
Verbindlichkeit, felbige, wo e8 wegen bed auf 
ben Gemeindsgruͤuden noch ausgehbt werdenden 
Weidrecht oder ſouſten nörhig iſt, auf eigene 
Koften mit Zaͤunen, Gräben oder auf anbere 
thunliche Art, zu umfangen, und vor bein erften 
Anlaufe des Viehes zu bewahren: uud Die Ges 
meinden ober Privatperfonen, welde vorher 
auf ſolchen zweimädig gemachten Wieſen das 


u 





Weidrecht hergebracht hatten, duͤrfen ſolches 


darauf fernerhin nicht mehr und nicht anders 


als bei offenen Feldern, naͤmlich im 
Herbſte von Michaeli an, ausuͤben, wovon 
jedoch diejenigen Wieſen eine Ausnahme mas 
den, welche dreimal benuzt — und erſt ſpaͤt 
im Herbſte zum britteumale gemaͤht werden. 


Sollte einer ſolchen Wieſe durch Nach⸗ 


laͤßigleit und Mangel au Aufſicht der Hir⸗ 
ten Schaden zugefuͤgt werben, fo haben .die 
Gemeinden dafür ju haften, den Schaden 


gewärtigen. 
$. 3% ne 
Dahingegen wird bie etwa zweifelhaft 
ſcheinende Frage: 
„ob diejenigen, welche * Wieſen zwei⸗ 
„maͤdig machen, demungeachtet befugt 
„ſeyen, ihr eigenes Vieh, auf die dem 
Weidrecht oder der Frazung zur Zeit, noch 
„unterliegende Gemeindsgruͤude und 
„einmaͤdige Wieſen ihrer Mitge⸗ 
„meinder und Nachbarn, noch ferner aude 
„zutreiben?“ 
dahin eutſchieden, daß dieſes in alle Weg 
ſtatt finden ſolle, indem die Beſizer zwei⸗ 
maͤdig gemachter Wieſen durch dieſe Zwei⸗ 
mädignahung, als eine auf höhere Landes⸗ 
fultur, und beffere Beuuzung des Eigens 
thums abzwelende Handlung, keineswegs ihr 
ver bisherigen Weidgerechtſainen auf den Ges 
meindstiehweiden fi begeben haben, ' 
$. 4 
Balmt wun ober Ba die — * Kur⸗ 


— 


— 





fürſtlichen oberften Adminiſtrativſtelle vor⸗ 
zuͤglich zur Pflicht gemachte Beförderung der 
Laudesfultur und des Nahrungsftandes, fo 
wie die aud dem Begriff: Eigenthum 
fließende Befugniß, eine eigenthuͤmliche Sas 
de, fo gut möglich zu nüzen, und durd) 
Fleiß und Arbeitfamkeit zu befferm Ertrag 
zu bringen, den Saz geltend zu machen: 
daß gegen bie vorhabende Zweimaͤdigma⸗ 
Hung einmädiger Wicfen irgend ein Eins 
wand oder Miderfprucd nicht zugelaffen 
werde. (oben $+ 1.) 
fo ift auch auf der andern Seite billig, ges 
gen bie Meidberechtigten hierin mit möge 
lichfter Schonung und Beruͤkſichtigung der 
oͤrtlichen Verhältniffe, und der mandherlei 
bierin gegründeten Nahrungs» und Erwerber 
mittel, zu Werke zu gehen, und da, wo es 
die Umftände und örtlichen landwirthſchaft⸗ 
lichen VBerfaffungen durchaus nothwendig ma⸗ 
hen, Mobififationen und Limitationen ber 
im erften Paragraphen angenommenen Res 
gel eintretten zu laſſen, nur dürfen biefe 
Einſchraͤnkungen der Regel nirgends zu weit 
getrieben, oder fo fehr begünftiget werben, 
daß dadurch die ganze wohlthätige Tendenz 
der gegenwärtigen Verordnung vereitelt 
merbe. 

Die Zweimaͤdigmachung ber Wicfen mag 
daher mur an folden Drten, und in ſolchen 
Gegenden ber ſchwaͤbiſchen Provin;, Modifika⸗ 
tionen, Einfchränkung, Auffhub, niemals 
aber ein umbedingtes Verbott und eine im⸗ 
merwährende Weigerung zulaſſen, in welden 
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a) die Viehzucht eine Hauptnahrungsquelle 
der Einwohner ausmacht, und der Boden 
wegen feiner rauhen oder bergigten Lage 
zum Akerban und Wieswachs nicht fehr 
geſchikt iſt; ingleichem wo 

b) bie meiſten oder alle einmaͤdige, dem 
MWeidgang und MWeidreht bisher unters 
gelegene Wiesmäder in den Händen der 
wohlhabendften Einwohner ſich befinden, 
und wo wenig oder gar feine öde Ges 
meindögründe vorhanden find, durd) deren 
Vertheilung nach gleichem Maafftab dem. 
Minderbegüterten der Verluft des Weids 
rechts erträglih und minder fühlbar ges 
macht werden kann. 

Unter foldhen und ähnlichen Umſtaͤnden 
und Verhaͤltniſſen Lönnen die Eigenthümer 
einmäbiger Wiefen nicht verlangen, daß ih⸗ 
nen mit plözlicher Aufhebung und Abftellung 
ber bisherigen Weidrechtsdienftbarfeiten, ers 
laubt werde, folde einmädige Wiefen ins⸗ 
gefamt und auf einmal zweimädig zu ma⸗ 
hen. Die Zweimädigmadhung kaun hier nur 
nad und nad gefhehen, und ift dabei fo 
zu Werfe zu geben, daß die Meidenfchaften 
auf Gemeindsgründen fowohl, ald Maͤdern 
vor ber Haud und bis zur Einführung der 
Stallfütterung und beffern Landwirthſchaft, 
no ausgeubt werben koͤnnen, in welcher Abe 
ſicht, um durch den fucceffiven, partiellen 
Miädereinfhlag ben Viehtrieb nicht zu fpers 
ven, geräumige Triebsgaſſen für die Vieh⸗ 
heerden ausgefteft und angewiefen werden 
muͤſſen. 
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luſſer dieſen im vorigen Paragraphen 
erwaͤhnten Faͤllen iſt die Zweimaͤdigmachung 
und beilgre Benuzung der Mäder und Wies⸗ 
‚gründe auf alle mögliche und thunlidye Art 
zu erleichtern und zu befördern, aus Vor⸗ 


urtheilen und eigennuͤzigen Abfichten fließens 


ben Einftreuungen und MWiderfprüchen ber 
Weidberechtigten Fein Gehör zu geben, biefe 
auch für den Verluft der Weidenſchaft ober 
Frazung in folhen Fällen Fein Erfaz 
oder Vergütung zuzuerkennen, wenn 
a) bie auf Mädern und einmädigen Wiefen 
bisher. ftatt gehabten wechfelfeitigen Weib» 
sechtöbienftbarkeiten verſchiedene Dorföges 
meinben oder Gutöbefizer im Wege ber 
Sompenfation gegen einander aufgehos 
ben werben. 
Solche Fälle find daher ganz nad) den 
Grundfäzen, welche eintretten, wenn Mechte 


und Verbindlichkeiten durch Compenfation 


aufgehoben werden, zu beurtheilen, und zu 
entfcheiben, folglich dabei zu berüffichtigen, 
ob bie wechfelfeitigen Weibgerechtfamen eins 


ander ganz gleich, ober mach der dem Weide . 


recht gefezten Zeit, Viehanzahl, Anzahl der 

Weidgruͤnde zc, von einander verfchieben 

find, ferner wenn 

b) in einer Dorfögemeinde die gänzliche Vers 
theilung ber vorhandenen dben Gründe 

und Gemeinweiben unter fänmtliche Ges 
meinböglieber ober auch eine Vereinddung 
Dorgenommen, ber bisherige Weidbeſuch 
aufgehoben, und baflır bie weit näzlichere 
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und vortheilhaftere Stallfuͤtterung einge⸗ 

führt wird; denn in einem folden Falle 

werden bie Minderbegüterten, welche wes 
nig ober gar feine einmädige, der beffern 

Kultur fähige Wiefen befizen, ſchon das 

durch entſchaͤdiget, daß fie an dem zur 

Vertheilung kommenden Gemeindsgrüns 

den nach gleichem Xheilungs + — 

participiren. 
| 6. | 
Diefe eben angeführten Fälle. ($. 5.) 
ausgenommen, können die Weidberechtigten 
auf eine verhältuißmäßige Vergütung 
and Entfhädigung für den Verluſt 
des auf zweimädig gemachten Wiefen rechts 
mäßig erworbenen und vordem hergebrachten 
Weidrechts allerdings Anſpruch machen, und 
die Eigenthuͤmer ſolcher zweimaͤdig gemach⸗ 
ten Wieſen find hiezu vetpflichtet — bie 
auf ſolchen Maͤdern oder Wieſen hergebracht 
geweſene Weidrechte moͤgen in langwieri⸗ 
gem Beſiz und der Verjaͤhrung, oder in be⸗ 
ſonders errichteten Vertraͤgen ihren Gruud 
haben. 
$. 7. 

Diefe den Weibdberechtigten zu Kfenbe Ders 
gütung - oder Entfhädigung fhr bie den dienſt⸗ 
baren Wiesgruͤnden abgenommene Weidrechtde 
ferpitut, wird auf folgende Art näher bes 
flimmt : 

a) Menu ein Angehöriger, oder eine Ges 
meinbde einer auswärtigen Herrſchaft, bie 

im Kurfürftlicen Gebiete und ber Flur 

markung einer bieffeitigen. Dorfögemeinbe 





gelegene einmädige Wiefen zweimädig mas 


chen will, (weldyes nad F. 1. zu bewil⸗ 


ligen, jedoch von deu Unterbehörden dar⸗ 
auf zw ſehen iſt, daß den Kurfuͤrſtlichen 

Unterthanen im umgekehrten Falle ein 

gleiches bewilliget werbe) fo hat er einen 
‚ eben fo großen Theil der einmädigen Wie⸗ 
fen den Weidberechtigten als Erſaz für 
dad Meidrecht anzulaffen, ohne Unter 
fhied, ob er zur Weidenfhaft auf ſolchen 
Gründen mitberechtiget war, ober nicht — 
als im umgekehrten Fall von dieſſeitigen 
- Unterthanen, welche einmädige Wiefen in 
fremden Gebieten befizen, an die Weid⸗ 
" berechtigten abgetretten werben muß. 


b) Kurfürftlihe Unterthanen, welche ihre in 
einer auswärtigen — jebod in Kurfuͤrſt⸗ 
lihem Gebiete gelegenen Flurmarkung 

* befindliche einmädige Wiefen zweimädig 

machen wollen, haben nur den fechöten 
Theil an die Weidberechtigten zu übers 
laſſen, wenn es ſich nämlid) um ein aus⸗ 
ſchlieſſend hergebrachtes Weidrecht handelt, 
indem bei Koppelhuthen nur eine bein 
Weidrecht proportionirte Entſchaͤdigung 

ſtatt finden kaun, welche gewoͤhulicher 

Weiſe in der Hälfte des bier beſtimmten 
ſechsten Theil beftehen wird, 


©) Die naͤmliche Entfhädigung mit dem 
ſechsten Theil, des zweimäbig gemach⸗ 

ten MWiesgrundes findet auch unter ben 
Mitgliedern ein und der naͤmlichen Ges 
meinde ſtatt. 
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G 8 | 
Die foldhergeftalt zu Leitende Entſchaͤ⸗ 
bigung kann, nah Beſchaffenheit der Um⸗ 
ftände, mit Meberlaffung des im vorigen Pas 
ragraphen beftiininten Antheild des bienftbar 
gewefenen Grandeigenthums an die Weid⸗ 
berechtigten ober nad erfolgter umpartheis 
ifher Schäzung, wozu aud auswärtige Schaͤ⸗ 
zungsleute genommen werden blrfen, mit⸗ 
telft Abfindung au Geld. gefhehen. 
F. 9. 
Geſchieht die Abfindung mit Grunbei⸗ 
genthum; fo ift dem Weidberechtigten freis 


“geftellt, die als Entfhädigung ihn überlafs 


fenen Gründe entweder noch ferner im dos 
rigen Zuftande als einmädige Wiefen 
mit Maͤhen und resp. Weidbeſuch zu benus 
zen, ober fie ebenfalls zweimädig zu machen? 
oder im Fall etwa eine foldergeftalt ents 
fhäbigte Gemeinde. alle itre übrigen Ger 
meindsgründe zu vertbeilen, und die Stall⸗ 
fütterung einzuführen Willens feyn follte, 
fo ift ihr auch unbenommen, dergleichen zum 


Erſaz für dad Weidrecht erhaltene einmds 


dige Miefen in die Vertheilung oder Ders 
einddung miteinzuwerfen. 

Geſchieht hingegen die Abfindung mit 
Geld, und der, den der Verluſt des Weid⸗ 
rechts trifft, ift eine Gemeinde; fo ift bie 
Abfindungsfumme entweder zur Bezahlung 
der Gemeindsfhulden zu verwenden, ober 
als Kapital anzulegen, und das jährliche Ju⸗ 
tereife hievon zur Veftreitung der Gemeinds- 
ausgaben zu verwenden; ift aber der Weid⸗ 
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berchtigte ein Pripateigenthiimer, fo muß 
demfelben die Entfhäbigungsfumme auch 
allein und zur freien Verwendung abgereicht 
werben. j 
Hiebei verfteht es fih von ſelbſt, daß 
Pächter von Rameralgütern, fo wie übers 
haupt Nuznieſſer Beftandbarer Güter auf jene 
Abfindung für fih feinen Auſpruch machen 
kbnnen, fondern daß hier der zur Entſchaͤ⸗ 
digung fir das Weidrecht abgetrettene Grund 
mit dem zur Weidenſchaft auf einmädigen 
Wieſen berechtiget gewefenen Kameral⸗ und 
Beſtandgute zu vereinigen, oder die Abfiu⸗ 
duugsſumme zur Erkaufung von Gründen 
zu verwenden ſey, welche ſodaun die Natur 
des Beſtand⸗ oder Lehenguts annehmen, 
Diefem wird jedoch noch die weitere Bes 
ftimmung beigefügt: daß, wenn bie Eutſchaͤ⸗ 
digüng von dem Mitglied einer Gemeinde 
an biefe, ald Weidberedhtigte, geleiftet wor⸗ 
den, und bie nämliche Gemeinde nachher 
über kurz oder lang, die Weidenſchaft aufs 
heben, den Mäbereinfchlag im Ganzen vors 


nehmen, und ihre ſaͤmmtliche Gemeindds _ 


gründe vertheilen würde — daß alsdann 
dem, ber eine folche Entfhädigung für bie 
Zweimäbigmahung feiner einmädigen Mies 
- fen geleiftet hat, dad am Grund und Bor 
dein oder an Geld geleiftete Entfd,ädigungds 
quantum wieber zuruͤkerſtattet werben müffe. 
(oben $. 5. b.) 
$. 10. 

In Abſicht auf die — den zur Kultur 
gebracht werbeuden äden und unfruchtbaren 
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Gränden mandatsmaͤßig zufommende fünf 
und zwanzig jährige Zehendfreibeit, follen 
einmädige MWiefen den unfultivirten bden 
Gründen in der Maaße gleichgeachtet wers 
ben, daß biejenigen, welche einmäbige Wie⸗ 
fen zweimaͤdig machen, ober umreiffen und 
akermaͤßig in Kultur und beffere Ertriguif 
bringen, ber naͤmlichen 2 5jährigen Zehendfreis 
beit, wie bde Gründe ſich zu erfreuen haben, 

jedoch unter nachfolgender Beſchraͤnkung: 
a) Wenn ber Eigenthimer feine einmädige 
Wieſen umreiffen, und dagegen feine Aeker 
zu Wiefen wollte liegen laffen, und dieß 
aus böfer Abfiht, und zum offenbaren 
Nachtheil ded Zehendherrn; fo fell ihm 
biefed nicht geftattet, ſondern er allerdings 
zum Erfaz, und zur Eutſchaͤdigung ans - 

gehalten werben. 
b) Wenn ein Pfarrer anf einer ſolchen eine 
mädigen Wiefe ald Decimator universalis 
ſchon zum voraus den Graszeheuden ges 
habt hätte, fol ihm der Genuß beffelben 
noch wie ehemals verbleiben, jedoch, daß 
ber Eigenthuͤmer einer dergleichen einmaͤ⸗ 
digen Wieſe bei ber Zweimaͤdigmachung 
berfelben nicht für verbunden geachtet wers 
den Tann, ben Zehenden von bem zwoten 

Mahd zu verabreichen. vi 

_ &ırn 

Bleibt ed bei der fhon am 18 May 
vorigen Jahrs erlaffenen Verordnung (Res 
gierungsblatt 1804 Stuͤk 21.), daß über 
bie Zweimäbdigmachung der Wieſen, ald über 
eine wahre Kultursſache, Feine weitlänftigen 
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Projeſſe geſtattet, ſondern dabei bad fums 
mariſche Verfahren, wie bei andern Kul⸗ 
turöftreitigkeiten, beobachtet werben folle, 
In Fällen, da über die Aufhebung der 
fremdherriſchen Unterthanen im bieffeitigen 
Gebiete zuftehenden Weidgerehtfamen Zwei⸗ 
fel entftehen und Zwiftigkeiten ſich ergeben 
follten, haben die Unterbehörben darauf zu 
beftehen, daß dieſe Weidrechte ber Auswärs 
tigen, duch Austaufhung, Compenfation 
oder Entſchaͤdigung abgeldfet werben, damit 
Bieffeitigen Untertanen und Gemeinden ber 
Mävereinfhlag, und bie Einführung ber 
Stallfütterung möglich; gemacht werde. 

In Fällen, da ausherriſche Unterthanen 
foldpergeftalt für ihre Weidgerehtfamen mit 
Grundftüfen entfchädiget werden, haben bie 
Randgerichte darlıber zu wachen, daß folde 
Gründe der dieffeitigen Gerichtsbarkeit und 
Steuerbarkeit nicht entzogen werden. 

Die ſaͤmmtlichen Uuterbehörden, welden 


die Unterfuhung und Entfheidung ber über . 


die Zweimädigmahung der Wiefen entites 
henden St:eit g’riten, in erfter Inſtanz obs 
Vest, haben fid) nach den obigen Vorſchriften 
genau zu achten, und aud hierin bie Befoͤr⸗ 
derung und Erhoͤhung des Kulturfleißes und 
des daraus entſpringenden Wohlſtandes der 
Unterthaueun ſich fo eifrig als pflichtmaͤßig 
angelegen ſeyn zu laſſen. 

Ulm, ben 25 Junius 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Laudesdirektion 
in Shwaben, 

Graf von Arco, Praͤſident. 
Stich, 


—. 
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V erordnung. 
(Die Anzeige der Vaganten betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Dem Generalbefehl vom 25ten Hornung 
laufenden Jahrs, die Einfendung der Quar⸗ 
talstabellen über die eingelieferten Waganten 
und Bettler betreffend, haben die Landrichs 
terämter Oberdorf, Füffen, Sonthofen, 
Kempten, Kaufbeuren, Dttobeuren, Urs⸗ 
berg, Wiefenfteig, Geißlingen, Alpe, Rog⸗ 
genburg, Ravensburg, und dad Hohenzol⸗ 
Verns Sigmaringifche Pflegamt Kolzen, dann 
die Stabtlommiffariate Memmingen, Kaufe 
beuren, Kempten, Wangen, Leutkirch, und 
Ravensburg, noch nicht die ſchuldige Folge 
geleiftet. 


Saͤmmtlich dieſen Behoͤrden wird bem⸗ 
nad) hiermit aufgetragen, im Zeit 8 Tagen 
die ausftehenden Tabellen eingufenden, wi⸗ 
brigenfalld aber die Abſchikung eines eigenen 
Vothen zu gewaͤrtigen. 

Ulm, den 28 Junius 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Wuͤrth, Ser, 
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Tabellariſche— 


uͤber alle bei nachſtehenden Karpfalzbeieriſchen inlaͤudiſchen und angraͤnzenden 
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Auftrags 
an ſaͤmmtliche Rentämter der Kurpfalzbaieri⸗ 
ſchen Provinz in Schwaben. 


(Die aufs und abfaͤhrtigen Güter betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern 


Wird, um den Anfragen mehrerer Kurfuͤrſt⸗ 
Yicher Rentämter, in Betreff der auf⸗ und abs 
fährtigen Glter zu begegnen, bie bießfalld 
an einzelne Aemter ſchon erlaffene Weiſung 
hier im Allgemeinen ertheilt, daß naͤmlich, 
da dieſe auf s und abfaͤhrtigen Gitter (Güter, 
bei beren Vefizveränderung ſchon beſtimmte, 
meiftens fehr geringe Auf» und Abfahrtds 
gebühren entrichtet werden,) in Hinſicht auf 
das freie Difpofitionsreht ihrer Wefizer als 
volles Eigenthun anzufehen find, bei vors 
kommenden Beflzveränderungen in benfelbew 
auch keine geundherrlichen Konfenfe und Ber 
ſtandsbriefe ausgeftellt werben können. 

Es find: aber die Kurf. Kandgerichte aufs 
zufodern, bie Kurf. Rentämser von einer fol 
chen Befizveränderumg durdy einen auf bie 
Auf: und Abfahrtögebühr ſich beziehenden, 
und den Partheien zuzuftellenden Protokolls⸗ 
extrakt in Kenntniß zu fezen, melde dann 
„ bad Rentanit bei der rentaͤmtlichen Regi⸗ 
ſtratur zu reponiven bat. - 


Für dieſe Extrakte, wozu 3 fr. Orems 


pelboͤgen gebraucht werben, bezahlen die Par⸗ 

theien die Stempels ib Zargebühren qu 

das Landgericht. 

- Saͤmmtliche Rentämter haben ſich alfe 
hienach zu adten 

im, den 27 Juny 1805. Ä 


Rurpfalzbaierifhes Generals Kon" 


‚ miffariat, als Etats⸗Kuratel. 
Graf von Arco. von Mertz, Direktor. 
| Hohenrieder, Schr, 


a8 
Befanntmahunge 


(Die Kortfchritte der Kuhpokenimpfung im Lande 
gerichte Eöflingen betreffend.) . 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Am Landgerihte Shflingen find im ben 
Monaten Diärz, April und May laufenden 
Jahres, 531 Kindern die Schuzblattern eins 
geimpft worben. Davon hatte ber Chirurg 
Schwarz zu Söflingen 207, Luz zu Pfubl 
102, Wemmer zu Bermaringen 38, Wag⸗ 
ner zu Jungingen 9, Michler zu Holzheim 
87, und ber Geburtshelfer Kolb zu Ulm 
38 geimpft. Nur einige wenige Kinder 
konnten Kraͤuklichkeit halber nicht eingeimpft 
werben. 3 

Dem Landgerichte, fo wie ben Pfarrern 
und Impfärzten wirb für den, bei biefem 
o wichtigen Gefchäfte bewiefewew Eifer und 

hötigkeit dad MWohlgefallen der Kurfürfte _ 
lichen Landesſtelle zu erkennen gegeben. 
Ulm, ben’ 6 Junius 1805, 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
i Rupp, Sch. 





Pfarrverleihung. 


Bei den kraͤnklichen Geſunbheitsumſtaͤn⸗ 
ben des zum Pfarrer in Violau ernannten 
Bormaligen Konventualen zu Irrſee Magnus 
König haben Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht, 
deſſen Bitte, um Enthebung dieſer Pfarrei 
zu willfahren, und biefelbe bem geweſenen 
Konventualen bes Klofterd Ditobeuren Be⸗ 
nedikt Dreer gudbigft zu verleihen geruht. 





Pr 
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— Regierungsblatt 
N für bie 


Kurpfalzbaierifche 


Provinz in Schwaben: 


XVVI. Stüf, Um, Samſtags am 13 Julius 1805. 
Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben. 


Bekanntmachung. 


(Die Organifation des Obe : Marichfommiffariars 
* in ſchwaͤbiſchen Sn betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern:. 


Ms | Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht J 
Betreff der Ordaniſation des Oberſt⸗Marſch⸗ 
kommiſſariates für eine hoͤchſte Eutſchlieſſiung 


zu erlaſſen geruhet haben, dic wird zur 


allgemeinen MWiffenfhaft und Nachachtung 
biemit befannt gemacht. — 
-Mim, den 6 July 1805, 
Kurpfalzbaierifhes General: Roms 
miffariat, als Etats» Kuratel. 
“= Graf von Arco. von Mer, Direktor. 
Frhr. v. Imhof. 


Marimiliam Joſeph, 
raf bei Rhein, in Ober- und Nicderbaiern, 
Palı, Frauken und Berg Herzog ıc, ıc.. 
des Heil, Rom. Reichs Erzufaligraf, Erz⸗ 
truchfeß und Kurfürft, 
Auf die von dem hiefigen Oberſt⸗Marſch⸗ 


lommiſſariat Unterm 12ten Jaͤnner an Uns 


Pfa 
der 


gemachte Vorſchlaͤge zur Erweiterung deſſel⸗ 
ben Mirkungskreifes in einer Zentralitelle 
haben Wir mit Veruehmung Unferes ges 
heimen: Kriegsbureau befchloffen 

T) Daß das in Baiern beftchende Oberſt⸗ 
Marſchkommiſſariat nach Unferer Verordnung 
dom zoten April 1802: zwar auf Unſere 
ſaͤmmtliche obere Erbſtaaten ohne Ruͤkſicht 
auf ihre Abtheilung in verſchiedene Provin⸗ 
zen, als eine Zentralſtelle ferner fort beftes 
ben, und das Marſchweſen fowohl in Baiern 
als in. der obern. Pfalz und in dem Here 
zogthum: Neuburg demfclben: untergeordnet 


- verbleiben. — 


2) in den Übrigem entfernterem Provin⸗ 
zen aber, nämlih in Franfen, Schwaben 
und in dem Herzogthum Berg bie auf das 
Marſchweſen Bezug habende Gefchäfte durch 
eigene, von dem biefigen Oberft-Marfchlomz 
miffariate unabhängige Marſchkommiſſaͤrs vers 
fehen werden folle, welche der oberften abe 
miniftvativen Landesſtelle und resp. dem Ger 
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neralkommiſſar nach den naͤheren Beſtimmun⸗ 
gen ber angeührten Normalverordnung, fo 
wæeit folche auf jebe Provinz anwendbar ift, 
antergeben find. 

3) Damit jebod eine allgemeine Webers 
fit und Kontrollirung des Marſchgeſchaͤfte 
erhalten werbe, fo follen, die in den ents 
fernteren Provinzen angeftellte Ober⸗Marſch⸗ 
kommiſſaͤr angewiefen werden, ein Verzeihuiß 


ber in ihrer Provinz vorgegangenen Trup⸗ 


penbewegung mit Anzeige ber geleifteten Vor⸗ 
ſpaun mit allen übrigen ſich daranf beziehens 
ben Bemerkungen durch die einfhlägigen Ger 
neralfommiffärs dem geheimen Minifterials 
‚bepartement ber auswärtigen Angelegenheis 
ten einzufenden, welches ſolches dem Oberſt⸗ 
Marſchkommiſſariate mittheilen wird, um 
" hieraus eine Haupttabelle zu verfaffen, und 
diefe nebft den hierüber aufzuftellenden Er⸗ 
innerungen erwähnten Departement borzus 
Iegen, — 
. 4) Da ouf folhe Art die Gefhäfte bes 
hiefigen Oberſt⸗Marſchkommiſſariates nicht 


‚merklich vermehret werden, fo find Wir nicht . 


geneigt, ein größeres Perfonal, als ſchon 
dermal beftehet, daflır anzuftellen, noch auch 
einen größeren Koftenaufwand, nad) dem ges 
machten Anträgen, zu bewilligen, 
Schließlich 

5) verordnen Wir, nad den Erinnerun⸗ 
gen Unſeres Kriegsdͤkonomieraths zur Eins 
führung einer durchgaͤngigen Gleichheit in 
Behandlung der Marſchgeſchaͤfte bei inläns 
dijchen Zruppenbewegungen und einer allges 


r 
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meinen Norm für, bie damit Gerimabenie. 
Diätenrehnungen, daß 

a) alle vorkommende inländifhe Trup⸗ 
penmaͤrſche, und Einquartierungen berfelben 
von ben einfchlägigen Landrichtern und dem 


dazu erforterlihen Perfonal von Amtswegen 


unentgeldlich beforgt werden müffen, wenn 
die Marfcd) s Divektiond » Station ins ober 
nahe an dem Stze bed Landrichters, ober 
nur in folder Entfernung von demſelben iſt, 
daß er am naͤmlichen Abend ohnbeſchadet 
feine® zu beforgenden Geſchaͤftes wieder zu 
Haufe eintreffen kann. 
b) Diefe Gefhäfte nur dann bie eigene 

Beſorgung ded Landrichters erfordern, mens 
bie Truppen wenigftend 500 Dann an Ins 
fanterie, oder 300 Dann an Kavallerie ftark 
it, — wenn in biefem Falle der Landrich⸗ 
ter in die Marfchr Direftionss Station reis 
fen und über Macht bleiben muß, ihm pr. 
Tag und Naht ald Diäten 4 fl. und für 
den Schreiber ı fl. 30 Er. paſſiren. — 

c) Bei einer marfhirenden oder einzus 
quartierenden Kolonne — welche geringer 
ald 500 Mann Zufanterie und 300 Maun 


„Kavallerie beträgt, dieſes Geſchaͤſt nicht mehr 


für den Landrichter, fondern für den Lands 
gerichtsaftuar, dem fonah au Diäten auf 
Tag und Nacht 2 fl. 30 fr, genehmiget 
werben, ſich eigue, 

d) Dem Aktuar aber, auffer bem nöthis 
gen Gerihtsdiener, kein Schreiber paffiren 
folle, den einzigen Fall ausgenommen, wenn 
jener dad Einquartierungsgefchäft einer für 
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den Landrichter geeigneten Kolonne beforgen 
müßte, wornad) au die einem Schreiber 
bewilligten-Didten auf Tag und Nacht mit 
- täglich ı fl. 30 Fr. verrechnet werben duͤr⸗ 
fen. — 

e) Zu Veforgung Kleiner Truppenab⸗ 
theilungen aud) Schreiber angeordnet werden 
können, denen täglich auf Tag und Nacht 

1 fl. 30 fr. als Diäten zu gejtatten find. 

- Füuůͤr einen, zum Vehufe obigen Ger 
ſchaͤftes benöthigten, berittenen Gerichtsdie⸗ 


ner täglih ı fl. und 

g) für einen unberittenen Gerichtödiener 

taͤglich 40 Er. paſſiren. — 
- h) anfferorbentlichen Fällen zur Ber 
förderung des Geſchaͤftes auch die, Reutbes 
amten verwendet werben fünnen, für welche 
Fälle in Anfehung der Taggebühren das 
namliche Meglement, wie bei den Landrich⸗ 
tern, eintretten folle. 

Nach diefen Beſchluͤſſen habt ihr euch 
zu achten, und die einſchlaͤgigen Behoͤrden 
anzuweiſen. — 

München, den 21 May 1805. 
Mar. Joſeph, Kurfürft ꝛc. 
Freiherr von Montgelas. 
Auf Kurfürftlichen höchften Befehl 


von Flad, 


Bekanntmachung. 
Die Fortſchritte der Kuhpokenimpfung im Land⸗ 
ES gerichte —— * ud.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Im Landgerichte Goͤggingen find feit 
dem Monate Jänner bis zum Ende des 
Monats May laufenden Jahres 375 Kins 
dern die Schuzblattern eingeimpft worden. 
Davon hatte der dortige proviſoriſche Phys 
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fifus Eſchenlohr 225, der chirurgifche Ges 
bülfe Eibler 59, ber Chirurg fe zu 
Herbertshofen 57, Drtolf zu Betzenhofen 
23, Merk zu Iuningen 7, und Haindl zu 
Haunſtetten 4 geimpft. Im benannten 
Landgerichte jind gegenwärtig, einige kraͤnk⸗ 
liche ausgenommen, alle blatterfähigen Kins 
ber baccinirt. 
Mit bebarrlihem Eifer. hat ſich das Kur⸗ 
fürftliche Landgericht, beftrebt, die der Schuz⸗ 
polenimpfung im Wege ftebenden Hinder⸗ 
niffe zu befeitigen, und der Landrichter Meis 
ber bat den Impfarzt Eſchenlohr überall eut⸗ 
weder felbft begleitet, ober wenn er baram 
verhindert war, durch einen Abgeordneten 
begleiten laſſen, was zu dem guten Forts 
gange ber Impfung nicht wenig beitrug. 
Dem Landrichter Reiber wird daher, fo 
wie dem Impfarzte Eſchenlohr, vorzüglich 
das MWohlgefallen der Kurfuͤrſtlichen Laudes⸗ 
bireftiom zu erkennen gegeben, 
Ulm, den 10 Junius 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. R 
Graf von Arco, Präfident. ”. 
Reindl, Sekr. 





Befanntmadhung. 

Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben 
ben proviſoriſchen Landſchaftsphyſikus zu Ot⸗ 
tobeuren Doktor Benz zum Laudphyſikus zu 
Kaufbeuren, den praktiſchen Arzt Doktor 
Mayer zu Kaufbeuren, zum Laudphyſikus zu 
Dttobenren, und den praftifchen Arzt Doks 
tor Störr zu Leutkirch zum Lokal: Stadtarze- 
zu Buchhorn zu ernennen gnädigft geruht. 

Um, den 25 Junius 1805, > 
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F Tabellariſche 

tiber alle bei nachſtehenden Kurpfalzbaieriſchen ĩulaͤndiſchen und angraͤnzenden 

verkauften Getreid⸗ 


Shrannen« Drtfdaften le u | - 


RETTET 












Süffen 







Kaufbeuren 





Kempten, Stift 
Kempten, Stadt 


Krumbach 


— — 


Landsberg 


73T 
ueberſicht 


— 
= — 


Ortſchaften in die Schranne gebrachten und nach dem mittlern Preis 


Sorten; als: 


129118 
32/11 — 


312⸗ 
—— 
350 ⸗ 


Bertauft das 





Shrannen»-Ortfdaften 


|Inländifde Ungränzende 


Rauingen 





Memmingen 





Mindelheim 





DObergüngburg 





Dttobeuren 














MWeißenhorn 





— — — — 


- 


— — * eu | | 10 


ER das J 


_Rerm |) Roggen || Berite 5 * Tnſen Wiffen I 
mittlern — zu &; — —— S —— | ? 
J —— Een „Ter.Jo.]} A. 1er. Jot.]]$ er 
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* 


Verordnung. 


| (Die Anwendung der Verordnung über die Guͤlt⸗ 


machläffe vom 21 1805 auf die N e 

* ren ee en ** 

Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Unm jedem Zweifel, ob die in Betreff 
der Guͤltnachlaͤſſe erlaffene Verordnung vom 
21 Juny diefes Jahres (Megierungsblatt 
Stüf XXVL Seite 681.) auch bei deu 
Kirchen⸗ und Stiftungsadminiftrationen ihre 
Anwendung finde, zu begegnen, wirb foldye 
biemit ausdruͤklich auch auf foldhe extendirt, 
und ſaͤmmtliche Rentämter, Verwaltungs⸗ 
raͤthe und andere Kirchen = und Stiftungs⸗ 
adminiftrationen umter Beziehung auf den 
5 $. Nro, 14. vorerwähnter Verordnung 

angewiefen, ſich hienach zu benehmen. — 

Um, den 8 Julius 18085. 
Kurpfalgbaierifche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
Mürtt, Ser, 


Ber 


der von nachftehenden Meaimentern und Batailions im 


zeichniß 
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Bekanntmachung. 

Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben, 
vermdge hoͤchſter Entfhlieffung vom 25tem 


Juny, zum Rechnungsführenden Altuar bei 
ber Waſſer⸗ und Straßenbaudirektion hie⸗ 


ſelbſt, den bisherigen Kaſtengegenſchreiber in 


Augsburg Widenhofen, zum Redhnungds 
führenden Aktuar bei der Juſpektion Mins 
delheim, den bisherigen proviſoriſchen Baus 
direktor Lorenz in Kempten, und zum In⸗ 
genier und Rechnungsfuͤhrenden Aktuar der 
Inſpektion Kempten, den bisherigen Zeich⸗ 
wer. bei der Eenerals Straßen⸗ und Waſſer⸗ 
baubdireftion Heinrich Wodizka, zu ernens 
nen gnaͤdigſt geruht. 


Monat April 1805 meineibig 


entwichenen, und in Liften ausgefchriebenen fhwäbifchen Landeskinder. 


Namen 
ber 
Deferteursß 


Regiment 
oder 
Bataillon 





2ted leichtes Infanterie) Gemeiner Yofeph Koch 
bataillon Vincenti | — Michael Walt 
318 InfanterieeRegiment 
Herzog Karl 





— Unten EL 
Johann Eid 





2tes Chevanrlegerds | 
Regiment Kurfürft 





— David Hannes 


Wo zu Haus Stand. 





ber 
rt |Geridt Eltern 
Mohsöhren Ravensburg | Bauer 
Durach Kempten Taglöhner 
Ulm Soldat. 
Wieſenſteig 
Langenau Eldingen 
Ottobeuren | Bauer 
SchwedenOberdorf 


— —— —— — — — 


Die betreffenden Obrigkeiten haben alfo gegen die, in vorftehender Tabelle bemerften, eute ' 


| wichenen fdywäbifchen Kandeskinder in Hiuſicht ihrer Perfon ſowohl, als ihres Vermögens, nach 
den beftehenden hoͤchſten Landesgeſezen, zu verfahren. 


Münden, den 14 Juny 1805. 


Seiner Kurfürfiliden Durhlaudt zu Pfalzbaiern Kriegsbkonomierath. 


Krauß,, Divektor, 


Nainprechter, Sekret, 
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Regierungsblatt 
für bie 
Kurpfalgbaierifhe Provinz in Schwaben, 


XXX. Stüf, 


Um, Samflagd am 20 Julius 1805. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Auftrag 


an ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Reut s und Ka⸗ 


ſtenaͤmter der Provinz Schwaben. 
(Die Beitreibung der Ausſtaͤnde, Herſtellung der 
Ruͤkſtandsverzeichniſſe, und Schaͤzung der Ers 
trägniffe der Monate Auguft und September 
betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalgbaiern. 


E. find zwar die ſaͤmmtliche Kurfürftliche 
Rentämter im Illten Abfchnitte ber 
GeneralsKehnnngsinftruftion $.33. 
pag. 13. beſtimmt angewiefen, alle Gefälle 
bed Zahred genau beizutreiben, und eben fo 
ift ihnen die Art und Weiſe daſelbſt vors 
gezeichnet, nach welcher fie die in dem Ders 
laufe ded Etatsjahres nicht mehr beizutreis 
benden Gefälle in tabellariſche Verzeichniffe 
zu bringen, und bie zu bewilligenden Fri⸗ 
fien, der unterfertigten Stelle zur Genehs 
wigung vorzulegen haben, — - 


An Erwägung aber, daß bei mehrerew 
Aemtern in Beitreibung ber Gefälle nicht 
mit dem gehörigen Eifer fürgefhritten wur⸗ 
be, findet man ed nöthio, alle Rurfürftliche 
Rent s und Kaftenbeamten auf die gene 
Befolgung ded erwähnten Paragraphen ber 
GeneralsRechnungsinftruftion befonders auf⸗ 
merffam zu mahen, und zugleich nachſte⸗ 
hende nähere Beftimmungen ihnen zu er⸗ 
theilen. — 

3) Alle mod) rüfftändigen Gefälle de 
gegenwärtigen Etatsjahres find mit Erufte,- 
und wo ed nöthig feyn follte, durh Ans: 
wendung. geeigneter Zwangsmaaßregeln beis: 
zutreiben. — 

2) Wo ſchuldloſer Uebelſtand der Uns 
tertbanen bie Eiuhebung der Gefälle zur 
Unmöglichkeit mache, dort tritt bie Begut⸗ 
achtung entweder zur Friftenbehandlung ober 
zum gänzlihen Nachlaß des ruͤkſtaͤndigen 
Gefaͤlles ein, — 
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3) Die Beilagen der General + Rede 
nungsinftruftion Zifer 5 und 6. geben 
den Kurfürftliden Ment » und Kaſtenaͤm⸗ 
tern die untrüglichften Normen an bie Hand, 
wie fie bei dieſen Begutachtungen zu vers 
fahren haben. — 

Man erinnert diefelben, bei diefer Ges 
legenheit ausbrüffih an die ſtrengſte Erfüls 
lung ihrer Dienftpflihtz — ſie haben ſich 
einzig und alleine durch diefe bei Stellung 
ihrer gutachtlichen Antraͤge leiten zu laſſen, 
damit die Einhebung der Gefälle eben fo 


wenig in Grauſamkeit gegen den Unterthan 


audarte, als bad Aerar über eine zu weit 
ausgedehnte Milde verfürzet werde. — 

4) Die Forfinuzungen, deren Ertrag 
erft nach dem Verlaufe des gegenwärtigen 
Jahres flüffig wird, eignen fi gleichfalls 
in die Kathegorie derjenigen Gefälle, die in 
ben Rüfftendsverzeichniffen aufgeführt. wers 
ben muͤſſen. — 

Was daher an bießjaͤhrigen Forſtgefaͤl⸗ 
len haͤtte eingehen ſollen, und wofuͤr 
nach ber allgemeinen Landesſitte die Bes 
zahlung erſt in den Herbſtmonaten geleis 
flet wird, dieß muß im tabellarifche Vers 
zeichniffe gebracht, und gleichfalld in Duplo 
vorgeleget werben. — 

Sollten die Forſtbehoͤrden den Betrag 


dieſer Gefaͤlle und Nuzungen den Kurfuͤrſt⸗ 


lichen Rentaͤmtern noch nicht mitgetheilet 
haben, fo werden fie hiemit angewieſen, es 
nunmehr unverzuͤglich zu thun, und erſtere 
werden ſich dieſe Ausweiſe durch Korreſpon⸗ 


U 


benz mit ben Kurflirftlichen hForſtbehorden 
zu verſchaffen wiſſen. — 
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Es iſt zwar durch die Rechnungsiuſtruk⸗ 


tion Fein tabellariſches Formular vorgezeich⸗ 
net, nach welchem die Verzeichniſſe über. die 
Ausftände der. Ferftgefälle und Ertraͤgniſſe 
angefertiget werben follen, indeffen wird es 
den Kurfürftlichen Reutaͤmtern leicht wers 
ben, biefes Formular fi ſelbſt zu geben, 
wenn fie die Tabelle Zifer 3 der Ger 
neral» Rednungsinftruftion zum Grumbe les 
gen, und die Mubrif 
Vertrag des Zahlungsausftandes 

nach den verfhtedenen Forftgefällen modifi⸗ 
ziven, beren Bezahlung erft nah. Umfluß 
des Etatsjahres geleiftet wird, — 

Eben fo Leicht wird ed ihnen ſehyn, bie 
Spezialtabelle über die Ausftände ber Forſt⸗ 
erträgniffe mit iheen Rubriquen in ber ſum⸗ 


marifhen Darftellung (Recapitulatio) eins 


zureiben, um eine vollſtaͤndige Weberficht zu 
gewinnen. — 


5) Der Termin zur Vorlage diefer Vers 


- zeichniffe wird auf den ten des kuͤnftigen 
Monates Auguft feftg-fezet, und ed wird 


hiebei ausdruͤklich beftimmt, daß Feine Vers 


längerung biefer gegebenen Zeitfrift‘ftatt fins . 


det, und daß die Nichtbefolgung biefer Aufs 


träge bie unterfertigte Stelle unnachlaͤßig 
zur Anwendung unangenehmer Zwangsmaas⸗ 
regel nöthigen würbe, — 

Neben diefen Ausftandöderzeichniffen ift 
ed dem Kurfürftlihen Generallommiflariat 
in feiner Eigenſchaft als Etatskuratel noch 


J 
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zu wiſſen nothwendig, mas durch alle Rus 
briquen der Einnahme und ber Außs 
gabe in dem Verlaufe der Monate Aus 
guft und September bei jedem Kurfürfts 
lichen Rentamt noch eingehen folle, — 

Zur Erreihung diefed Zwekes, werben 
die Kurfürftliden Rent⸗ und Kaftenämter 
aufgefodert, Schäzungen ber Erträgniffe dies 
fer beiden Monate vorzulegen. — 

Von dem allgemeinen Grundſaze auss 
gegangen, „daß alle Menten des Jahres in 
der Jahresrechnung voll erfheinen muͤſſen“ 
wird cd bei allen ftändigen Einnahme» 
und Ausgabepoften ben Rentämtern nicht 
ſchwer werden, diefe Aufgabe zu erfüllen. — 

Sie dürfen nur mit Ende July den Ber 


trag deifen, was eingegangen ift, mit ber 


Summe beffen, was im ganzen Jahre eins 


gehen follte, vergleichen, fo wird in der Diffes 


renz fich die Mente vom felbft darftellen , 
melde in dem Verlaufe der Monate Aus 


guft und September dem Staate noch 


werben ſolle. — 
Unftändige Rubriquen ber Einnahme 


und Ausgaben müflen eigefchäzt werben, 


und hier werben die Vorgänge früherer Mos 
nate mit einem prüfenden Blik auf die oͤrt⸗ 
lichen Verhältuiffe dem Beamten Mittel 
am die Hand ‚geben, ber Wirklichkeit möge 
lift nahe zu kommen. — 

‚Alle Gefälle, welhe in den Ausſtauds⸗ 


‚verzeichniffen vorgetragen werben, und baher 


auch alle Forftgefälle des gegenwärtigen Etats⸗ 
jahres muͤſſen — fo wie fie dem F. 33% 


* 
— 
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ber General» Rehnungsinfteuftion zu Folge 
in der Rentamtsrehnung ald wären fie 
wirklih eingenommen worben zu ers 
feinen haben, — auch in diefer Schäzung 
ihren Plaz finden. — 

Als Formular zur Herſtellung dieſer 
Schäzungstonfpelte werben ben Kurfuͤrſtli⸗ 
den Rentämtern die Manualertrafte vor⸗ 


. gezeichnet, in fo ferne dieſe durch alle Haupts 


theile der Rechnung alle Titel, ter Eins 
nahme und Ausgabe enthalten. — | 
Nur folgende Aenderungen finden hie⸗ 
bei ſtatt. — 
2) Die Kolonne Zifer 1. Rubriguen 


der Einnahmen bleibt unverdäubert dies 


ſelbe; — 

b) Die Kolonne Zifer 2. führt ben Titel, 
„vom ıten Dftober — lezten 
„September 1805 bitte follen 
„eingehen;“ — 

Zifer 3. folgt fodann, die Kolonne 
„vom ıten Dftober 1804, — 
„lezten July 1805 ift hieran 
„eingegangen“ 

Die Kolonne Zifer 4. erhält nunmehr 

bie Auſſchrift, 
„in dem Monate Auguſt und 
„September folle daher nod 
„eingeben“ 
ſodaun folgt Zifer 5. eine Kolonne für bie 
Madhläffe, und Zifer 6. eine zur Darftels 
fung der fämmtlihen Einnahmen, — 

Die Ausgabe» Rubriquen reihen ſich nach 

benfelben Syſteme; die Lieferungen an bie 
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Kaffe werden ganz ausgelaffen, und nur am 
Ende „Einnahme“ und „Ausgabe“ 
bilancirt. — 

Diefe Verzeichniffe müffen mit den Mar 
nualextrakten gleihfalld bis Sten Auguft bei 
Vermeidung unangenehnier: Zwangsmaaßre⸗ 
geln vorgeleget werden, indeffen verfieht man 
ſich zu dem Dienfteifer der Kurfürfklichen 
Rentämter und zu ihrem ftetd regen Ver 
fireben, den Anforderungen ber Regierung 
zu entſprechen, daß es der Auwendung dies 
fer Maaßregeln wicht bedaͤrfen wird, — 

Ulm, ben 16 Julius 1805. 


Rurpfalzbaierifhes Generals Roms. 


miffariat, als Etats KRuratel. 





Graf von Arco, von Merg, Direktor. 
Reindl, Ser, 
Verordnung 


an ſaͤmmtliche Kurfürftliche Rentämter bes 
Schwäbifhen Kurſtaates. 
Die Verredinungsweife der aus dem Verkaufe der 
Staatsguͤter erlösten Kauffhillinge betr.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Um eine reine Anfiht des Erlöfes zu 
erhalten, der aus dem Verkaufe der. ents 
beixlihen Staatsrealitäten gewonnen wird, 
gebet hiemit deu ſaͤmmtlichen Kurfürftlichen 
Rentaͤmtern nachfolgende Weiſung zu. 

1) Die KRauffhillingsgelder find nad 
erhaltener Ratifikation mit ben bei bem 
Verkaufe baar bedungenen Betrage, an bie 
Kurfuͤrſtliche Provinzial s Hanptkaffe, unter 
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ber ausdruͤklichen Bemerkung — Erlbs 
aus der Veraͤußerung entbehrlicher 
Staatsguͤter, einzuſeuden. 

2) Alle mit dieſem Verkaufsgeſchaͤfte 
correlativen Auslagen, als Vermeſſungs⸗ 
Schaͤzungs- Zagsw Gebühren, Ents 
ſchaͤbigungen für abſtehende Paͤchter 
ꝛc. ꝛxc. find von ben Kaufsſchillingsgeldern 


zu beſtreiten, und uͤber das ganze Geſchaͤft 


iſt eine geſoͤnberte, weder mit der Rent⸗ 
amts⸗ noch mit ber Quartals⸗Provinzial⸗ 
taffeabrehnung in Verbindung ftehende Mes. 
benrehnung zu ftellen. 

3) Diejenigen Kurfürftlihen Rentaͤm⸗ 


“ter, welche bereitd Kauffhillingsgelder in 


ihren vierteljährigen Abrechnungen mit ber 
Kurfuͤrſtlichen Provinzial⸗Hauptkaſſe in Eins 
nahm gebraht, und mit biefen Zahlungen 
Kommiſſions⸗ Weife für die Kaffe geleiftet 
haben, muͤſſen nichts deſto minder in dem 
Nebenrechnungen,, über den Verkauf ber 
Staatsgäter, diefen Betrag in Einnahme 
ftellen, damit ed ber erwähnten Nebenrech⸗ 
nung nicht an ber wefentlichen Reinheit ges _ 
breche. 

4) Da dieſe Rechnungen nur einen ſpe⸗ 
ziellen Zwek beabfichten, fo find fie unver⸗ 
zuͤglich, ſo wie der Erlag bed Kaufſchillings 
geſchehen iſt, zu ſtellen, und an bie unters 
fertigte Stelle einzufenden. 

VUebrigens glaubt man nicht erft bemers 
ken zu müffen, daß dad gefagte mur auf bie 
ans dem Verkauf ber eutbehrlichen Staats⸗ 
realitaͤten gewonnenen Kaufſchillingsgelber 


—— ⸗ 
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Bezug habe, indem die bei dem Verkaufe 
‚zugleich bedungenen Grund = :und Landes; 
berrlihen Gaben, ald eine bleibende Mente 
bed Mentamted am ber geeigneten Gtelle 
der Mentamtsrehnung vereinnahmt werden 
muͤſſen. 
Die Kurfuͤrſtlichen Rentbeamten haben 
ſich genau nach dieſer Verordnung zu achten. 
Um, ben 16 Julius 1805. 
Rurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Propinzials Etatds 
furatel in Schwaben. 
Graf. von Arco, von Merk, Direktor. 
Reindl, Ser, 





Verordnung. 

Taranſaͤze von Protokolls ertralten betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Bei einer vorläufigen Prüfung der von 
. ben Kurfürftlichen Landgerichten eingeſende⸗ 
ten Verzeichniffen über die pro mense April, 
May und Juny erhobenen Gerihtstaren 
und Sporteln hat die unterfertigte Landes⸗ 
ftelle bemerkt, daß die Kurfürftlichen Laud⸗ 
gerichte, bei allen gerichtlichen Verhandlun⸗ 
gen, fo wie auch bei allen Kauf⸗Tauſch⸗ 
Schuld s und Heurathskoutrakten durchaus 
Protofollextrafte mit ben in ber Taxord⸗ 
nung beftimmten Taxen in Auſaz bringer, 


Y 
d 
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obgleich  Taum wahrſcheinlich iſt, daß dieſe 
Extrakte durchgehende an bie Partheien ande 
gefertiget worben feyen, noch weniger aber 
von benfelben freiwillig verlangt worben, 
weil fie über bie meiften biefer Verbands 
Jungen ohnehin Verbriefungen erhalten. Es 


feheint daher," daß die Kurfuͤrſtlichen Lande 


gerichte bie Taxordnung in dieſem Punkt 


mißverftchen, und bei jeber Verhandlung, 


diefelbe mag einer Verbriefung unterliegen 
ober nicht, ben betreffenden Partheien einen 


% 


Protokollextralt im Auſaz bringen, weil bie - 


proviſoriſche Taxordnung die Gebühr für 


ausdruͤllich beſtimmt. Da dieß aber Feis 
nesweges dem Sinn ber Taxorbnung ger 
maͤß ift, indem dieſe ed ganz der MWillfühe 
ber Partheien uͤberſtellt, ob fie über dieje⸗ 
nigen Verhandlungen, liber welde ohnehin 
Verbriefungen ausgefertiget werben, noch 


nebentei, und bis biefelben ihnen zugehäns- 


diget werben, befondere Extrakte haben wols 
len, fo werden bie Kurfürftlihen Landger 


richte hiedurch von ihrer aller Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach irrigen Anſicht verftindiget „ 
und wird bdenfelben die Weifung ertheiltz 
daß bie in der Tarorbuung beftimmten Tas 


xen für Protokollertrafte den Partheien nur 


Y 


‚dergleichen Extrafte, wenn folde auf Were 
Yangen ber Partheien 'angefertiget werben, " 
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in dem Falle aufgerechnet werben dürfen, 
wenn bdiefe Extrakte anf Verlangen ber Par⸗ 
theien wirklich ansgefertiget werden. Dr 
mach fich zu achten. 

Ulm, den 12 Julius 1805. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Hoͤfl, Schr. 





Verordnung 


an Mumie Kurfürftliche Landgerichte und 
Rentämter. 


(Die Verteilung der grund = und Öffentlichen Abs 
gaben bei den theilweilen Verkäufen der veräuffers 
ten Iandeöherrlichen Realitäten betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Bei den bisher vorgegangenen Veraͤuſ⸗ 
ferungen der höchftlandesherrlihen Realitaͤ⸗ 
ten hat man theild aus ſtaatswicthſchaftli⸗ 
chen, theils aus ökonomischen Rükfichten meh⸗ 
rere größere landwirthſchaftliche Güter mit 
dem ganzen Compler ber dazu gehörigen 
Gründe und Gebäude mit einem Aufftreid) 
verfteigert, ohne jedoch dabei die Gebundenheit 
der Güter mit zum Vedingniffe zu machen. 

Da man num wahrgenommen bat, daß 
mehrere Käufer folder Güter ſie in ber 
Abſicht erfteigert haben, um biefelben zum 
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Theil, oder gänzlich theilweife wieder zu ver- 
Baufen; fo hat man ſich hiedurch — 
geſehen, zu verfügen daß 

1) bie Eigenthümer, oder Verfäufer fols 
der Güter, fie mögen in größern ober klei⸗ 
nern Abtheilungen verfauft werben wollen, 
ihr Vorhaben bei dem einfhlägigen Kurs 
fürftlihen Rentamte umftändlich anzuzeigen, 
und bie Kaufsbriefe oder Protokollsextrakte 
vorzumeifen haben follen. 

Das Kurfürftlide Rentamt bat hierauf 

2) die Steuern fowohl, ald die Grunds 
zinſe auf die einzelnen Theile verhaͤltnißmaͤ⸗ 
fig, und nad den beftehenden Vorfchriften 
zu vertheilen, und bie angefertigte Mepars 
tition dem Eigenthümer mit der Rentamtss 
unterfertigung zuzuftellen. 

Ohne diefen Repartitionen, hat 

3) dad Kurfürftlihe Landgericht Leinen 
theilweifen Verkauf aufzunehmen, oder zw - 
protofolliven, fondern die betreffende Parthei 
an das einfhlägige Kurfürjtlide Reutamt 
zu Einholung der vorgefchriebenen Absaben⸗ 
Repartition anzuweiſen. 

Sollte ſich der Verkaͤufer die von dem 
Kurfuͤrſtlichen Rentamte entworfene Ver⸗ 
theilung der Abgaben nicht gefallen laſſen, 
fo ift die Protofollirung des ‚Verkaufs zu 
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verweigern, und bie bieffeitige Entſcheidung 
darüber zu erholen. 

Wonach ſich die acfuctichen Land⸗ 
gerichte und Reutaͤmter genaueſt zu achten 
haben. 

Ulm, den 14 Julius 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Hoͤfl, Sekr. 





Verordnung. 


(Die Befreiung der Landfapitulanten von ber 


Kapitalfteuer betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern 


Vermoͤg hoͤchſten Reſcripts vom 8ten, 
und Empfangs 23ten vorigen Monats, has 
ben Seine Kurfuͤrſtliche Durchlancht auf ein 
unterthänigfted Gutachten ber unterzeicnes 
ten Lanbesdirektion gnaͤdigſt beſchloſſen: al⸗ 
len, ein eigenes Kapitalvermoͤgen beſizenden 
Landkapitulauten in den ſchwaͤbiſchen Kur 
landen bie Befreiung von der in einzelnen 
Beftandtheilen der Provinz beftehenden Ras 
pitalftener gnaͤdigſt zu verwilligen, jedoch 
dergeſtalt, daß dieſelben keine Anſpruͤche auf 
einen Ruͤkerſaz für dad Vergangene begrüns 


den, erſt mit dem naͤchſtkommenden Etats⸗ 


jahr 180% ihren Anfang nehmen, und übers 
dieß nicht länger, als bie wirkliche Dienfts 
geit hindurch dauern ſolle. — 


Diefe hoͤchſte Entfhlieffung, in: welder. 
fänmtliche Unterthauen einen neuen Beweis 
der landesvaͤterlichen hoͤchſten Huld und Gnade 
wit ſchuldigſtem Dank erkenuen werden, wird 


hiedurch zu allgemeiner MWiffenfchaft gebracht, 


und zugleich den betreffenden Rentämtern 
aufgegeben : + die Kapitalſteuer ſaͤmmtlicher 
Landfapisalanten aus ihrem Rentamtsbezirk 
mit dem Ctatsjahr 1804 anfangend, nad 
Anleitung der Spezialinftruftion Seite 4 


und 5., und deren Veilage Nro. L. jährlich , 


in Abgang zu verrechnen, folden aber durch 


ein von dem ftädtifhen Werwaltungsrath, - 
oder Kurfürfilihen Landgericht ausgeftelltes | 


fogzififches Verzeihniß der betreffenden Lande 
Eapitulanten, worin bie Dienftjahre des Kas 
pitulanten vorgemerkt. find, rechnungsmaͤßig 
zu belegenz nad Abfluß der wirklichen Dienfts 
zeit aber diefe Kapitalfteuer wieder einnähms 
lich in Rechnung zu ftellen. 

Um, ben 8 Julius 1805. 
Rurpfalzbsierifge Randesdireftion 

n Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Vogl, Sekr. 





Bekanntmachung. 
(Die Fortſchritte der Kuhpofenimpfung im Landge⸗ 
richte Zusmardhaufen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
In dem Randgerichte Zusmardhaufen find 
feit dem Monate März laufenden Jahres 


! 


158 


x 
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890 Kindern die Schublattern eingeimpft 
worben. 

Davon hatte ber Chirurg Fuchdberger 
zu Zusmarshauſen 382, Link zu Schönen: 
berg 307, Wille zu Dinkelſcherben 173, 
Kothmayer zu Geftertähaufen 28 geimpft. 

Die für ein Landgericht, weldes nur 
unter die mittelmäßig großen gehört, gewiß 
ſehr Bedeutende Anzahl geimpfter Kinder 
beweifet die eifrige und thätige Mitwirkung 
bes KRurfürftlichen Landgerichts und der Pfars 
ver, wofür ihnen, fo wie den Impfaͤrzten 
biemit das Mohlgefallen der Kurfuͤrſtlichen 
Landesdirektion zu erfennen gegeben wird. 

Ulm, den 10 July 1805. 
Kurpfalzbaierifde Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Rupp, Sekr. 





Bekanntmachung. 


Die Fortſchritte der Schuzpekenimpfung im 
m —5 Tuͤrkheim betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Im Landgerichte Tuͤrkheim ſind in den 
Monaten May und Juny laufenden Jahres 
698 Kindern die Schujblattern eingeimpft 
worden. Davon hatte der Kurfürftl. Lands 
phyſilus zu Ursberg Doktor von Zimmers 
mann 471, und ber Kurfürftl, Landphyſikus 
zu Mindelheim Doktor Lechuer 227 geimpft. 
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Dem Landgerihte wird fir die Thätige 
keit, mit welder daffelde die Impfung ber 
Schuzpoken zu befbrdern ftrebte; ben Eltern 
für die Bereitwilligkeit, mit welcher fie ihre 
Kinder einimpfen lieffen, und ben beiden 
Ampfärzten für den Eifer, mit welchem fie 
fi) dad Impfungsgefhäft angelegen ſeyn 
lieffen, das Wohlgefallen der unterzeichneten 
Landesftelle zu erkennen gegeben. _ 

Ulm, den 12 Julius 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben, 

Graf von Arco, Präfident. 
Würth, Sekr. 





Beförderung 


Durch ein hoͤchſtes Refeript vom zöten 
Juny, haben Seine Kurfürftlide Durchlaucht 
den vormalig Fürftlic; Kemptenfchen Pffegss 
verwalter Adalbert Mechel zum daffern 
Fiskal bei Hoͤchſtdero Hofgeriht in Schwa⸗ 
ben guädigft zu ernennen geruhet. 





Pfarrverleihung. 


Durd ein hoͤchſtes Refeript vom zoten 
dieß haben Seine Kurfürftlihe Durchlaucht 
die durch den Tod des Pfarrers Profper 
Wonhaas erledigte Pfarrei Erisried, im 
Landgerichte Mindelheim, dem Pfarrer zu 
Unterauerbad Joſe ph Anton Hinf gnaͤ⸗ 
digft verlichen. 2 


— — —— ———— 
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Regierungdblatt 
für die 


Kutpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben, 


XXX, Stüf, Ulm, 


Samſtags am 27 Julius 1805. 





Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Befanntmadhung. 


(Die Austauſch⸗ und Purififatione » Verhandluns 
gen mit Kurwuͤrtemberg betr.) 


Am Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Zum Behufe der mit Kurwuͤrtemberg eins 
geleiteten wechfelfeitigen Purififations : Uns 
terhandlungen ift durch ein hoͤchſtes Reſcript 
vom zten vorigen Monatö eine eigene Roms 
miffion zur gehörigen Vorbereitung, Eins 
leitung und Unterhandlung biefed Geſchaͤf⸗ 
tes guädigft angeorbnet worden, welche uns 
ter dem Vorſize bed unterzeichneten Genes 
ralkommiſſaͤrs aus dem LRandesbirektionds 
Direktor Freiherrn von Lerdenfeld, Direks 
tor von Merg, und dem Direftionsrath von 
Schilder beftehet. — 

Diefe KRommiffion hat an bie Uuterbes 
börden Befehle zu erlaffen, mit den betrefs 
fenden Landeskollegien zu korrefponbiren, und 
die Leitung über alle Rofalunterfuchungen, bie 

- fie den Ortsbeamten überträgt, zu führen, 


Das erforderliche Kınzleiperfonale wire 
aus dem ber Landesdirektion genommen. 

Saͤmmtliche Behoͤrden haben fomit dem 
Weiſungen diefer Kommiſſion die geeiguete 
Folge zu leiffen. 

Ulm, den 18 July 1805, 
KRurpfalzbaierifhesGeneralskanbesr 
Kommiffariat von Schwaben 

Graf von Arco. 
Fthr. v. Imhof, 





Verordnung. 
(Die Berechnung * — ebuͤhr bei Erb⸗ 
(afıöfällen betr) 


Im Namen — Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Durch einen von dem Kurfuͤrſtlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Stempelamt dahier unterm Toten 
d. M. erſtatteten dienſtgehorſamſten Bericht, 
iſt die unterzeichnete Kurfuͤrſtliche Laudesdi⸗ 
rektion in Kenntniß geſezt worden, daß die 
in der Kurpfalzbaieriſchen Stempelordnuug 
$. UI. Lit. H. enthaltenen geſezlichen Be⸗ 
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| ſtimmmgen über Berechnung ber Stempel⸗ 


gebuͤhr bei Erbſchaftsanfaͤllen und in specie 


über den Abzug der Paſſiven von der Hin⸗ 
terlaffenfhaft des Erblaffers fehr ungleiche 
förmig angewendet, und mehrere Gegeuſtaͤnde 
ald Paffiva der Stempelgebühr entzogen 
‚ werben, welche ſich gar nicht als folche ber 
traten laſſen. — 

So haben z. B. einige Verwaltungs 
ſtellen den Hälftigen Antheil des überleben: 
ben Ehegatten, am ber, durch die Inventur, 
ausgemittelten Errungenſchaft unter bie Pafs 
ſiva des Verſtorbenen gerechnet, und nur die 
andere Hälfte dieſer Errungenfchaft, fo wie 
dad Eingebrachte bed Verftorbenen ber Stems 
pelgebühr unterworfen; ohngeachtet ed aus 
dem Vegriff des Miteigenthums der Ers 
rungenſchaft hervorgehet, daß biefe erſt mit 
und dur ben Tod des einen Ehegatten ein 
wirkliches frei bifponfibles Eigenthum des 
Überlebenden Ehegatten wird, unb daher im 
Ganzen nicht blos zur Hälfte ald ein der 


Stempelgebühr umterliegender aktiver Ver⸗ 


moͤgens zuwachs beffelben anzufehen, und in 
Eomputum zu nehmen ſey. — Andere 
Gerihtöftellen haben vor der Stempelge⸗ 
bühr s Verehnung auch die Inventur und 
Theilungskoſten ald Paffivum von der Vers 
laſſenſchaft des Erblaſſers abgezogen; obgleich 
aus der Natur und dem Zwelke biefer Koͤ⸗ 
ften klar bervorleucdhtet, daß zwar wohl die 
Leichenkoͤſten, keineswegs aber die Suventurs 
und Theilungskoſten ald ein Paffivum des 
Verftorbenen betrachtet, und daher auch bei 


an en 


— ———— — — — 
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dem Anfız ber Stempel s und Taxgebůh⸗ 
ren von dem inventirten Vermoͤgen des 


Erblaſſers nicht in Abzug gebracht werben 


koͤnnen. 

Die Kurfuͤrſtliche Landesdirektion fiehet 
ſich daher gemuͤßigt, dieſe dem Sinn der 
Rurpfalzbaierifchen Stempelordnung entges 


‚gen Taufende und dem hoͤchſten Aerario nach⸗ 
theilige Anwendung bed beftehenden Geſe⸗ 


zes ein für immer abzuftellen, und zu alls 
gemeiner Nachachtung hieburd zu verords 
nen: 

Daß bei — und jeden — 
Verhandlungen zu vorſchriftmaͤßiger Berech⸗ 
nung der Stempel⸗ und Taxgebuͤhren nur 
allein die auf dem Aktivvermoͤgen des Erblafs 
ferd haftenden, und von ihm felbft zu tils 
gen gewefenen Paffiva in Abzug gebracht, 
md außer Anfaz gelaffen werben dürfen, 
daß hingegen die Errungenfhaft, welche durch 
den Tod des einen Ehegatten ein freisbids 
ponibler Vermoͤgenszuwachs des überlebens 
ben wird, fo wie aud die Inventur: und 
Xheilungstöften, welche nicht den Erblaffer, 
fondern die Erben betreffen, keineswegs 
weber im Ganzen noch Theilweife von bem 
inventirten Vermögen in Abzug gebracht 
werben follen. 


Hienach haben fih ſaͤmmtliche Kurfürfts 
liche unmittelbare und mittelbare Gerichts⸗ 
ſtellen in den Schwaͤbiſchen Kurlanden in 
den betreffeuden Fällen kuͤnftighin pflicht⸗ 
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mäßig zu achten. — Ulm, ben 15 Ju⸗ 

lius 1805. 

— a Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Bogl, Sekr. 





— 


(Die Requifition der — bei den Rent⸗ 
aͤmtern betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Nachdem in Gemaͤßheit bed Reichsde⸗ 
putationsrezeſſes vor ſich gegangenen Saͤku⸗ 
lariſationen ſowohl unmittelbarer als mit⸗ 
telbarer Stifter, Abteien und Kloͤſter (in 
welche leztere Klaſſe der Praͤlat des Klo⸗ 
ſters Rotheubuch wegen der dem Landgericht 
und Mentamte Kaufbeuren inkorporirten 
Herrſchaft Oſterzell gehoͤret) haben die vor⸗ 
maligen Regenten und Vorſteher dieſer Stif⸗ 
ter zc. in Hinſicht auf ihre Vaſallen bie Eis 
genfchaft ber Lehensherrn abgelegt, und. find 
Seine Kurfürftlihe Durchlaucht zu Pfalz 
baiern dafuͤr in die Lehenherrlichen Rechte 
eingetretten. 

Diefe Bafallen, und namentlich bie Bes 
figer der gemeinen WVürger » und. Bauern s 
oder fogenannten Beutellehen wären baher 
verpflichtet, dieſe Lehen in Causa Domini 
gebührend zu muthen, zu empfangen, die 


Lehnspfliht zu leiſten, und die herkommli⸗ 


den Lehenstaxen und Gebühren zu entrichten. 
Um indeffen diefen Lehensleuten bie Ers 


lung ihrer vaſallitiſchen Dbliegenheiten 


— ' 
möglichft zu erleichtern, Ihne dabei bie uns 
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umgänglih nothwendige Ordnung und Ges 
nauigkeit in Behandlung der Lehensgefchäfte 


aus dem Auge zu verlieren, werben bie Bes 


figer folder Veuttellehen von der wirklichen 
Lehensempfängnig, Ableiftung der foͤrmli⸗ 
den Lehenspflicht und Entrihtung der hers 
kommlichen Lehentaren und Gebühren zwar 
freigeſprochen, jedoch zur Erneuerung und 
Befeftigung des Lehenverbandes zwifchen deu 
Bafallen und dem hoͤchſten — or 
gendes verordnet: 

1) Jeder Inhaber eines von * obere‘ 
wähnten Stiftern, Klöftern und Abteien 
berrührenden gemeinen Rehens, daffelbe nung 
wur in einzelnen Grundftäfen und Gefäls 
Ien, oder in ganzen KHofglitern, Mühlen ıc- 
beftehen, ift verbunden, daffelbe bei demje⸗ 
nigen : Kurfürftlihen Rentamte, in deſſen 


Diſtrikte es gelegen, ober deme es zur Vers 


waltung zugewiefen ift, gebührend zu mus 
then, und nach-erhaltenem Muthfgein bie 
ſchuldige Lehenstrene. gegen Seine Rurfürfts 
lihe Durchlaucht ald nunmehrigen hoͤchſten 
Lehenöheren an Eidesftatt. muͤnblich anzus 
geloben, auh bie Zars umb Giegelgelder. 
für den Muthſchein zu entrichten. * 

2) Beutellehen, welche nur in einzelnen 
Grundftüfen befteben, dörfen, wenn fie’ den 


Werth von 500 fl. nicht erreichen, bei bem: 
‚betreffenden Rentamte von dem Vaſallen 


münblid requirivt werden, und biefes hat: 
für den Muthfgein, incl. 3 fr. Stampf, 
nicht mehr ald 13 fr, zu entrichten. . 
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den. Werth von 502 fl. überfleigen, und 
in ganzen Höfen, Mühlen, und beträdtlis 
hen Grundftülen oder Gefällen beftehen, 
mäffen bei beim treffenden Mentamte von 
ben Lehensbeſizern ſchriftlich gemuthet 
werben, und iſt inch, bed Ötempels A 15 fr. 
Für ten Muthſchein 45 kr. zu bezahlen. 

Die ſaͤmmtlich Kurfuͤrſtlichen Rentäms 
ter der Provinz in Schwaben werben biers 
Dach beanftragt, bie Beſizer der in ihren 
Bezirken vorhandenen gemeinen Bürger s 
and. Bauern s ober fogenannten Beutellehen 
unter Anberaumung eined Termins von 4 
Hohen zur fhuldigen Lehensmuthung aufs 
zufordern, nad ben oben feftgefezten Bes 
ſtimmungen auf die mündlich oder fhriftlich 
angebrachten Lehensrequifitionen die Muth⸗ 
Scheine zu ertheilen, bie Vaſallen mistelft 
Handgeluͤbds zu verpflihten, und bie Taren 
für die Muthſcheine gehörigen Orts in Rech⸗ 
mung zu ftellen, die Giegelgebühren aber an 
bad Kurfürftlihe Provinzials Siegelamt zu 
überfenden; und von diefer Verorduung find 
auch diejenigen Vafallen nicht ausgenommen, 
weldye wegen eined in manu serviente eins 
‚ getretenen Lehenfalled zu veinveftiren find. 

Sollten ſich bei Gelegenheit biefer Les 
hensmuthungen Beutellehen entdeken, welche 
in ben von ben Kurfürftlihen Mentämtern 
anher eingefendeten Verzeichniſſen noch nicht 
enthalten ſind; ſo iſt hievon durch einen 
Nachtrag der unterfertigten Kurfuͤrſtlichen 
Landesſtelle vorſchriftmaͤßig die berichtliche 
Anzeige zu machen, 


- 3) Solde Beutellehen hingegen, bie 
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Wie in diefem Auftrage don den Mente 
ämtern vollftändige und pflihtmäßige Folge 
geleiftet worden, darüber wird Tängftens vor 
Ablauf ded heurigen Rehnungsjahres, ums 
terthänigfter Bericht gewaͤrtiget. 
Ulm, den 19 Julius 1805. 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Stich. 


Verordnung. 

(Die Sinfiallation der Pfarreien betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. . 

Bei mehreren Gelegenheiten hat bie uns 
terzeichnete Landesſtelle bemerkt, daß die Kurs 
fürftlichen Landgerichte die ihnen aufgetras 
genen Zuftallationen der Pfarrer nicht gleiche 
formig vornehmen, fondern aus verſchiedenen 
Geſichtspunkten betrachten. : 

Die Snftallation der neu ernannten Pfars 
rer umd andern präbendirten Geiftlichen iſt 
fo wie die Immiffion in bie Temporalien 
eine reine Folge der Landesherrlichen Rechte, 
und ift daher mit dem Patronatds und Präs 
fentationdrechte nicht wefentlih verbunden, 


‚fondern erfireft ſich über alle Pfarreien und 


Kuratbenefizien in den Kurflirfilichen Staa⸗ 
ten, ohne Unterfchied, ob bad Patronats⸗ 
recht im Kurfürftlihen Namen, ober von 
auswärtigen Landes herren, oder inlaͤndiſchen 
Privaten audgelibt werde. 

Es kann daher in Zukunft Fein Geifts 
licher als Pfarrer oder Kuratbenefiziat bie 
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Seelſorge in der. dieffeitigen Provinz ands 
üben, welcher nicht förmlich im Landesherr⸗ 
lichen Namen inftallirt, und in bie Tem⸗ 
poralien immittirt worben ift. 

Hiezu wird ber Pofefbefehl erfordert, 
welcher bei Rurfürftlichen Patronatspfarreien, 
gleich bei ter Verleihung der Pfarrei an 
das betreffende Landgericht oder Stadtloms 
miffariat erlaffen wird, bei fremden Patro⸗ 
natspfarreien hingegen von dem Präfentirs 
ten bei der Rurfürftlihen Laudesdirektion 
gehörig nachgeſucht werden muß. 

Der Pofeßbefehl wird jebesmal bedingt 
dahin ertheilt, daß ber Ernannte oder Präs 
fentirte von dem Kurfuͤrſtlichen Laudgerichte 
ober Stadtkommiſſariate, wenn er ſich über 
bie biſchoͤfliche Inveſtitur bei demſelben ges 
hoͤrig ausweiſen wird, auf fein geziemendes 
Anſuchen inſtallirt, und in die — 
immittirt werben ſolle. 

Die Inſtallation und Immiſſion bat da⸗ 
her der biſchoͤflichen Inveſtitur in der Regel 
zu folgen, und uur in ſolchen Fällen, wo 
die Ordinariate ohne hinreichenden Grund 
dieſe leztere verweigern wuͤrden, iſt mit der 
Jnſtallation und Immiſſion auch vor erlang⸗ 
ter Inveſtitur vorzufahren. Jedoch iſt hie⸗ 
bei jedesmal Bericht zu erſtatten, und ſpe⸗ 
zielle Weiſung zu gewaͤrtigen. 

Div Juveſtitur und Juſtallation des neu 
ernannten Pfarrers fol eigentlich an einem 
und bemfelben Tage, und zwar jedesmal am 
einem Sonn s ober gebothenen Feiertage 
vorgenommen werben, Die Dekanate haben 
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fi) deshalb mit ben betreffenden Rurfärfts- 
lichen Landgerichten oder Stadtkommiſſaria⸗ 
ten in das geeignete Benehmen zu ſezen. 
So wie von Seite ber geiftlihen Be⸗ 
börde an bem lezten Sonn s ober gebothe⸗ 
nen Feiertage vor ber Inveſtitur diefes ber 
verfanmelten Gemeinde nad ber Predigt 
zu eröffnen ift, fo hat auch bie Kurfuͤrſtliche 
Behoͤrde, durch den Amtsdieuer, bie Ges 


meinbe vom ber Inftallation in Kenntniß zu 


fegen, und ihr aufzutragen, daß vom jeber 
Familie wenigftend ein Individuum hiebei 
erſcheine. | 

An dem hiezu beftinmnten Tage nimmt 
vor dem Anfange des pfaͤrrlichen Gottes⸗ 
dienſtes ber Dekan bie biſchoͤfliche Inveſti⸗ 


tur vor, und uͤbertraͤgt dem neuen Pfarrer 
die Ausübung ber geiſtlichen Verrichtungen 


ber Seelforze durch bie. le fonts 
bolifchen Zeihen. 

Nah vollendeten pfärelichen Gotteds 
dienft bat ber Kurfürftliche Beamte vor der 


Kirche den neu ermannten Pfarrer im Lans 


deöherrlichen Namen der ſaͤmmtlichen Ges 
meinde ald ihren Seelſorger vorzuftellen , 
und biefelbe zur Beobachtung ber ſchuldi⸗ 
gen Achtung und ihrer Dbliegenheiten ges 
gen den Seelſorger anzumweifen. 

Zugleich uͤbergiebt er dem Pfarrer bie 
nah der Landesherrlichen MWerorbuung vers 
foßte Taufs Trauungs⸗ und Öterbmatris 
keln, und erinnert benfelben gleihfalld zur 
genauen Erfüllung der ihm ald Geelforger 
ſowohl gegen den Staat im allgemeinen, als 
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113° 
gegen feine Gemeinde indbefonbere obliegens 
den Verbindlichfeiten. j 

Iſt der Pfarrer auf dieſe Weiſe inftals 
Hirt, fo wird er dadurch in -die Temporalien 
innnittirt, daß ihm ber KRurfürftliche Beamte 
erftärt, wie ihm munmehr dee Genuß der 


. pfärrlihen Einkünfte frei und ungehindert: 


zuftehe, und ihm zugleich diefen Beſiz durch 


ſymboliſche Zeichen zufihert, indem er ihm 


die Sclüffel ded Pfarrhofes und des Ze⸗ 
hendſtadels ꝛtc. übergiebt. 


Ueber die Inſtallation und Immiſſion iſt ein 


erdentliches Protokoll aufzunehmen, und von 
den Ortsvorſtehern unterzeichnen zu laſſen. 

Es bleibt den Kurfürftlichen Laudgerich⸗ 
ten tiberlaffen, ob fie die Inſtallation ſelbſt 
vornehmen, oder biefed den Aftuarien übers 
tagen wollen. 

Bei Frühmeß⸗ und andern Kurat⸗Be⸗ 
nefizien ift die Inſtallation und Immiffion 
ganz auf biefelbe Weife vorzunehmen, nur 
daß hiebei bie Ansantwortung ber Pfarr⸗ 
matrikeln unterbleiben muß. 


Die ſaͤmmtlichen Kurfürſtlichen Stadt⸗ 


kommiſſariate und Landgerichte haben ſich in 
allen vorkommenden Faͤllen genau nach die⸗ 
ſer Verordnung zu benehmen, und uͤber die 


geſchehene Juſtallation und Immiſſion in die 


Temporalien nur ſimple Anzeigsberichte zu 

erſtatten. Ulm, den 19 Julius 1805. 

——— Landesdirektion 
chwaben. 


Graf v a ‚ Präfibent. 
— af on Arco, Pr a 


— — 
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 Befanntmadung. - 
(Den Anfang * ge —— ber Hebam ” 


Im Mg * Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern 

Wird hiemit bekannt gemacht, daß den 
erſten September laufenden Jahrs ein neuer, 
10 bis 12 Wochen dauernder Lehrkurs der 
Hebammenkunſt dahier anfangen werde. 

Die Behoͤrden jener Landgerichte und 
Stätte, wo man neuer Hebammen bedarf, 
erhalten daher die MWeifung, bafür zu fors, 
gen, daß von ben betreffenden Gemeinden 
unverzüglich mit. den erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften begabte Perſonen gewaͤhlt werden. 
Die gewählten Individuen muͤſſen von bem 
Stadt s oder Laudphyſikus ein Zeugniß beis 
beingen, daß fie zu Hebammen tauglich feyen. . 

Die Landgerihte und ftädtifhen Verwal⸗ 
tungsräthe haben dann bei ber unterzeichnen. 
ten Landesſtelle die Veftätigung ber zu Hebs 
ammen gewählten Individuen laͤugſtens bis 
ben 14 Auguft bei Vermeidung eigener Bo⸗ 
then zu erholen, und bie von ben Phyſikern 
audgeftellten  Zeugniffe vorzulegen. 

Es ift der Fertigung ber Geburtsliſten 
wegen eine umerläßliche Bedingung, baß jebe , 
neu anzuftellende Hebamme bed Schreibens - 
kundig ſeye. Darauf ift alfo bei ber Wahl 
bie gehörige Ruͤkſicht zu nehmen. 

Ulm, ben 20 Zulius 1805. 
BEI EN. Laudesdirektion 
n Schwaben. 


Gr * — aͤſident. 
* — Ser, 


— — 





Berordnung korbdon in der Kurpfalzbaieriſchen Provinz von 
(Das Verzeichniß der im Monar April von der Schwaben im Monate April eingebrachten 
‚Kordonsmannfchaft in Schwaben eingebrachten Jublviduen, wird zur allgemeinen Willens 


Vaganten betreffend.) (haft üb, Sefanas. omadh- 
u « öffen J aun gemach 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen Ute, 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
* —A Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 


Das von hoͤchſter Stelle vermöge der in Schwaben. 
Entfhlieffung vom sten diefed mitgetheilte Graf von Arco, Vräfident. 
Verzeihniß der von dem Landesficherheitss .“ ä Annhof, 

g* Summarifches Verzeichnis 


der von dem zur Erhaltung der Landesficherheit aufgeftellten Milttärpoften im Monat 
April eingebrachten, den — Gerichten uͤbergebenen Verbrecher, dann theils in 


ihre Heimath, theils uͤber die Graͤnze gelieferten Vaganten. 
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Summa Summarum — F — | 122] ” — 
Bekanntmachung. eingeimpft worden. Davon hatte der dortige 
(Die chritte der Schugblatternimpfung im  Doftor Wiedmann 141. Chirurg Kaltenegger 
doerichte Wertingen beiseffend. ) 125. Mofer zu Beiswangen 269. Strehle zu 

Im Namen Seiner Kurfürftlihen  Unterthürheim 121. Engelhart zu Zuſamalt⸗ 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. heim 134 und Lungenauer zu Woͤſtendorf 33 


Im Landgerichte Wertingen find im Laufe geimpft. Die noch übrigen blatterfähigen Kin⸗ 
biefed Jahres 823 Kindern die Schuzblattern dev werden im Laufe diefes Monats geimpft. 
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Die große Anzahl der geimpften Rinder: 


—2 von der Thaͤtigkeit des Landgerichts, 
der Mitwirkung der Pfarrer, und dem Eifer 
der Impfärzte, denen allen hiemit das Wohl: 
gefallen der "unterzeichneten Kandeöftelle zu 
erkennen gegeben wird. 
urm, den 20 Julius 4805, 
Kurpfalgbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


‚Graf von Arco, Afident, 
; en 


Befanntmachung. 
(Den om —* —* — aus 
uchloer Zuchthaufe betr 
Im — Seiner Surfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

- Da in ber Naht vom 1öten vorigen 
Monats einige Züchtlinge aus dem gemeins 
ſchaſtlichen Zuchthauſe zu Buchloe ausgebros 
hen find, melde ohngeachtet der Vorkeh⸗ 
zungen der naͤchſtgelegenen Landgerichte nicht 
beigefangen wurden, fo wird deren genaue 
Beſchreibung mit dem Auftrage bekaunt ges 
macht; daß ſaͤmmtliche Zivil: und Krimis 
nalbehörden der Schwäbifhen Provinz fleis 
Pige Amtsfpähe auf diefelben halten laſſen, 
und ſolche auf Betretten fogleih an das 
Kriminallommiffariat in Buchloe einliefern 
ſollen. Ulm, den 19 Julius 1805. 
Kurpfalgbaierifhe Landesdireftion 

P> in aD 

raf von Arco, Präfibent. 
f Praͤſi * 


Beſchrieb 
der am 16 Juny 1805 in der Nacht um 
31 Uhr aus dem dieſſeitigen Zuchthauſe ges 
waltfam ausgebrochenen 3 Züchtlinge. 
Mathias Krumm, vulgo ber Zuns 


belmattle, ift 26 Jahr alt, and 5 Schuh 
4 Zoll groß, bat ſchwarzbraune Haare, ein 
—— breites Angeſicht, braune 
Augen, eine gefpizte Naſe, ſtarken Baken⸗ 
bart, es fehlt ihm ein 
ſchulterig, hat einen etwas langen Hals), 
ſtarke Waden, und fonft eine ee Stels 
lung, und hat die ſchwaͤbiſche Mundart, Er 
trug einen dunkelgruͤnen, ſchon gefleften Jans 
fer mit weißen Knöpfen, ein graued Leib, 
mit hohen weißen Ruöpfen, ein Hirſchleder⸗ 
ned altes ſchwarzes Br und blanger 
freifte Strümpfe, 


Franz Anton Re 20 Jahr * 
mißt 5 Schub 6 Zoll, hat ſchwarze in eis 
nen Zopf gebundene Haase, ein braunes 
langlechtes Angefiht, einen geringen braus 
nen Bart, langen Hals, und langen Vor⸗ 
fuß, ift breitfchulterig, ** und hat die 
fraͤukiſche Mundart, bei ſeiner 
Eutweichung einen AR „ia fi 
litärifcher Art gemachten Rof Fo 
grüne militärifhe Wefte, eine grüme Bol 
müge ‚ ein fhwarz feidenes Halstuch, und 
ein weißes langes Beinkleid. . 


Benedikt Stapf, von Balletöhane 
fen, ift ungefähr 21 Jahr alt, nicht En 
groß, bat ein blondes Haar, wenig Bart 
tiefliegende Eleine blaue Augen, eine breite 
Mafe, ein volles Geſicht, und viele Sommers 
fproffen, und redet nach ſchwaͤbiſcher Munds 
art, Er hat bei feiner Entweichun 
hellblau tüchened rund abgefchnittenes ah 
Röfl mit grimen Aufſchlaͤgen und. weißen 
Kuöpfen, ein abwerkenes Hemd, alte — 
lederne abgenuͤzte Hoſen, kein Leibl, und 
weiße ſchaafwollene Struͤmpfe getragen. 

Buchloe, ben 25 Juny 1805. 


— — 


am 






— 


Regieru 
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ngöblatt 


für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 
XXXI. Stüf, Um, Samftagd am 3 Auguft 1805. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, ' 


Berorbnung. 


(Die Aufſtellung der Mandatarien ad insinuan- 
dum betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfaͤlzbaiern. 


Dar bie Verorduung vom zteu bed 
Monats Dezember des verfloffenen Zahres 
Puncto 2. (Regierungsblatt Stüf XLIX. 
Eeite 1150.) ift zwar jeder Einwohner ber 
Stadt, ohne Ausnahme der Kurfürftlichen 
unteren Kollegials Bebienfteren, zur Webers 
nahme ber Gefchäfte eines Mandatars ad 
insinuandum faͤhig erklaͤret geworden. 

Die Erfahrung hat aber in ber Zwir 
ſchenzeit bewiefen, daß diefe Verguͤnſtiguug 
wicht nur alleine zu mehreren Dienfteövers 
nachläßigunger, fondern aud; zu bedeutender 
ven Mißbraͤuchen bie WVeranlaffung gab. — 

Das Kurfürftlihe Generallommiffariat 
findet fich daher veranlagt, nachfolgendes zu 
verordnen z 


1) Alle Verrihtungen eines Mandatars 
ad insinuandum find allen Kurfürftlihen 
Bedienſteten bei ftrengfter Strafe, und for , 
gar bei Entlaffung aus dem Kurfürftlichen 
Dienfte unterfagt. 

2) Das Kurfürfiliche Erpebitionsamt ift 
bei feiner Dienſtpflicht, und bei Vermeidung 
ber firengften Ahndung angemwicfen, Keine 
Expedition an einen Kurfuͤrſtlichen Bedien⸗ 
fleten in der Eigenfhaft als Mandatarius 
ad insinuandum verabfölgen zu laſſen. 

3) Bothen, welde ihre Dienftesoblies 
genheiten ald Vorwand gebrauchen, um dies 
fer Verordnung entgegen zu handelu, wers 
ben das erftemal mit empfindlicher Leibes⸗ 
firafe belegt, und im Wicderbetrettungsfalle 
wird unnachſichtlich auf ihre Eutlayjung ans 
getragen werden, 

4) Damit jedermann andre Manbatas 
rien au ben Size der Megierungsftelle er⸗ 
nennen. koͤnne, und ber Gaug der Geſchaͤſte 


’ 
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nicht burch diefe Beftimmmmgen geftöret wers 
de, fo wird zugleich feſtgeſezet, daß dieſe 


 Verorbuung deu ızten des Fünftigen Mo⸗ 


nats Auguſt zu wirken anfange. — 

Sämmtlide Stellen find angewiefen, 
auf den genauen Vollzug dieſer Verordnung 
zu wachen, fo wie jebermann bie neu ges 
wählten Mandatarien ad insinuandum bis 
zum ısten bed Auguſtmonates bei ber Kurs 
fürftlichen Landesdirektion um ſo gewiffer 
anzuzeigen bat, als auffer defien den Eingas 
ben Feine vechtlihe Folge gegeben werben 
wird. 

Ulm, den 29 Julius 1805. 
Kurpfalzbaieriſches Generals Roms 
miſſariat von Schwaben, 

Graf von Arco, 
Fryr. v. Imhof, Acceſſiſt. 





Verordnung. 


¶ Das Verbot, Auslaͤnder mit von den Poken be⸗ 
fallenen Kindern hereinzulaſſen, betr.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Es ereignet ſich oͤfter der Fall, daß vom 
Auslande Leute mit von ben natürlichen 
Polen befallenen Kindern in die ſchwaͤbiſchen 
Kurlande kommen, und dann bie Krankheit 
weiter verbreiten. 

Man bat durch eine Verordnung vom 
17ten May (XXU GStüf des dießjährigen 
Regierungsblatted) der Verbreitung ber nas 
natürlichen Polen im Inlande möglihft zu 
feuern geſucht, und hält es uun für Pflicht, 


4 
—F 


* 
ee - 
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dieſe Krankheit auch von auſſen her abzus 
halten. Es wird daher nachſtehendes ver⸗ 
ordnet: | 

1) Niemand, ber ein mit ben natürlis 
den Polen befallened Kind bei fi, fo wie 
feinem Erwachſenen, ber bie Polen bat, ift 
der Eintritt in die Provinz erlaubt. 

2) Sollte Jemand mit einem foldhen 
Kinde, ober ein folder Erwachſener unbes 
merft über die Grenze eingedrungen ſeyn, 
fo ift er, wo er angetroffen wird, von ber 
Polizeibehoͤrde feftzubalten, in ein ſchikliches 
Haus zu bringen, und fo lange in Quarans 
taine zu fezen, bis die Krankheit gänzlich 
vorliber ift. ’ en 

Die Polizeibehoͤrden werben ernſtgemeſ⸗ 
fenft angerwiefen, biefe Verordnung auf’s 


ftrengfte zu handhaben, und jeden Vorfall 


biefer Urt ſogleich anher zu berichten. 
Ulm, den 20 Zulius 1805. 
Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfibent. 
Rupp, Ser. 








Berordnung. 


(Die zwiſchen den Kurfürftlichen Untertanen rüfs 
fer der denfelben Lehen s oder Pachtweiſe 
berfaffenen herrſchaftlichen Güter und Ges 
fälle enrfichenden gerichtlichen Klagen betr.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Bei den zwiſchen den Rurfürftlichen Uns 
terthanen in Hinſicht der diefen Lehen⸗ ober 
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Pachtweiſe uberlaffenen herrſchaftlichen Güter 
und Gefälle entſtehenden gerichtlichen Kla⸗ 
gen find meiftend bie Lehen⸗ ober Grunds 
herrlichen Rechte mitberheiliget, und daher 
nothwendig, daß bie unterfertigte Landesftelle 
fon in erfter Juſtanz in bie Kenntniß der 
biebei vorliegenden Verhältniffe geſezt werbe, 
um theils unnoͤthigen Ötreiten vorbeugen, 
theils das hoͤchſte Aerarialintereſſe allenfalls 
interveniendo vertretten zu koͤnnen. 

Es liegt zwar ſchon ſelbſt in den un⸗ 
terrichtlichen Amtspflichten der Kurfuͤrſtli⸗ 
hen Laudgerichte, und es beftimmen bie Vers 
orbitungen ber auf ben Schwaͤbiſchen Kurs 
ſtaat auwendbaren Baieriſchen Gerichtsord⸗ 
nung bie Obliegenheit, in derlei Füllen bie 
Klagemittheilung an die Kurfuͤrſtlichen Rent⸗ 
ämter zu vollziehen; fo wie biefe hierüber 
den unterthänigften Bericht hieher zu ers 
flatten haben, 

Damit jedoch hierin Feine Vernachlaͤßi⸗ 
gung für die Zukunft eintreten, jebem für 
die Lehen s und Grundherrlichen Rechte fonft 


beforglichen Nachtheile vorgebeugt, und von, 


der unterſertigten Randesftelle wegen Vers 
» wahrung berfelben dad geeignete verfügt wer⸗ 
den möge; fo werden fünmtlihe Kurfuͤrſt⸗ 
liche Landgerichte hiemit ernftlih, und bei 
firengfter Verautwortlichkeit erinnert, in 
vorkommenden Rechtsfaͤllen diefer Art das 
- Verhältniß, in welchem bie gnaͤdigſte Les 
ben s ober Grundherrſchaft hiebei betheiliget 
feyu dürfte, vor allem geuau zu prüfen, 
die Kurfuͤrſtlichen Rentaͤmter hievon pflicht⸗ 
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mäßig in Kenntniß zu fegen, unb berem 
Erklärung, ober bie wirkliche Einfchreitung 
bes fißfalifchen Wertretterd im Rechtswege 
zu gewärtigen, 

Ulm, den 29 Julius 1805. 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 


in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
von Teng. 





Auftrag 
an ſaͤmmtliche Landgerichte, Rent⸗ und Ka⸗ 
ſerawter in der Kurpfalzbaieriſchen Pro⸗ 
vinz Schwaben. 


(Das neu eingeführte Getreidmaaß, und die bare 
nach einzubienenden ee Fruchtgefaͤlle 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Nachdem durch die Verordnungen vom 


ı5ten und 23ten May biefes Jahres (Mes 


gierungsblatt 11tes und 13tes Stuͤk) bie 
vorhin beitandene Fruchtineſſerei mit Rieb 
und Stoß ꝛc. ꝛc. abgefhafft, und die Lofere 
Meßart eingeführt worden ift, nach welcher 
alle berrfchaftlichen Fruchtgefälle kuͤnftig eine 
gedient werben muͤſſen, fo gehet ald natuͤr⸗ 
lie Folge hervor, daß die Reduktion dies 
fer beeben zerſchiedenen Meßarten um fo 
mehr mit aller Genauigkeit und Geradheit 
vorgenommen werben muͤſſe, ald diefe Hands 
lung das berrfchaftliche Sutereffe, uud jenes 
ber Unterthanen gleich ſtark begünftigen , 
ober gefährden kaun. 


Rieb und- Stoß, wie nämlich bie Unters 


/ 
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Zu biefem Eude werben daher ſaͤmmt⸗ 
liche Kurfuͤrſtliche Landrichter beauftraget, 
dieſe Reduktion auf den herrſchaftlichen 
Fruchtkaͤſten von einem verpflichteten Korn⸗ 
meſſer in Beiſeyn des Mentbeamten und 
dreier verſtaͤndiger, zugleich guͤltpflichtiger 
Gemeindsmaͤnner, welche aus drei zerſchie⸗ 


denen Gemeinden zu wählen find, unver⸗ 


weilt vorzunehmen, fofort dad auf bem Kas 
Ken herkommliche Maaß mit jeder Frucht⸗ 
forte befonderd nach ber alten Meßart mit 


thauen einzubienen ſchuldig waren, füllen, 
ſonach das wänliche Fruchtquantum in das 
naͤmliche Maaß nach der neu vorgeſchrie⸗ 
benen lokeren Meßart einmeſſen zu laſſen, 
worauf der Getreiduͤberſchuß, welcher eben⸗ 
falls zu meſſen iſt, dasjenige Quantum bes 
ftimmt , welches bei allen herrſchaftlichen 
Fruchtabgaben auf jedes Schaf, Malter, 
oder Immi weiters eingedient werden muß. 


Um eine fo viel moͤglich vollkommene 
Gewißheit zu erreichen, iſt dieſe Manipu⸗ 
lation nochmal zu wiederholen, ſofort ein 
umfaſſendes Protokoll darüber aufzunehmen, 


und von dem Kurfuͤrſtlichen Reutbeamten, 


dem Korumeffer, und den drei Gemeinds⸗ 
männern unterfhreiben zu laſſen, weldes 
fodann ohne Verzug ad ratilicandum ans 
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ber einzufchilen ift. Ulm, den 29 Julius 
1805. 
Murpfalgbaier IB Landesdirektioen 
Schwaben. 
Graf EN Präfident. 
Bogl, Schr, 





Befanntmahung. 
(Die Prüfung der Kandidaten ber Feldmeßtunft 
betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da mehrere Kandidaten. der Feldmeß—⸗ 
kunſt bei ber unterzeichneten Landesſtelle bie 
Bewilligung nachgeſucht haben, geometrifche 
Arbeiten in der hiefigen Provinz ausführen 
zu duͤrſen; fo fieht man fi veranlaßt, anf 
den 27 Auguft 1. 3. einen Prüfungötons 
kurs feftzufezen, bei welchem fie ſich über 
dem erforderlich Grad ihrer Fähigkeiten zu 
diefen Gefhäften auszuweiſen haben. 

Die hiezu Fonkurrirenden Subjekte has 
ben fi an erwähnten Tage Vormittags 9 
Uhr auf der hiefigen Landesdirektion einzus 
finden. 

Um, den 29 Julius 1805. 
Rurpfalgteiestide Landesdirektion 
Schwaben. 


Graf J — Praͤſident. 
Vogl, Sekr. 
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Resierungsblatt 
Kurpfalzbaieriſche — in Schwaben, 


XXXU,. Stüf, 


Um, Samftagd am 10 Auguft 1805. 


Wird in Beders Buchhandlung auögegeben, 


Verordnung. 
Das en en bei dem MWaffer s und 
Straßenbau betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Di. Verordnung vom 18ten bed Monats 
May des gegenwärtigen Jahres, über bie 
Drganifation bed MWaffer s und Ötraßens 
baued (Megierungsblatt Stift XXL) ent 
bält im zten $. unter Buchftabe B Nro.4. 
die Beftimmung, daß über die formelle Zus 
ſammenſtellung der Rechnung noch befondere 
Entfhlieffungen nahfolgen werben, 

Diefe leztern werben nun als ein ers 
gänzender Theil der oben erwähnten Vers 
ordnung zur allgemeinen Wiſſenſchaft und 
Nachachtung hiemit befannt gemadt. 

F. 1 
Allgemeine Beftimmungen in Bezies 
hung auf bad Rechnungsweſen. 

1) Der Waſſer⸗ und Straßenbau ald 


eine Zentrals Ausgabe Poft des Provinzials 
Hauptdienftes, wird aus Mitteln der Pros 
Binzials Hauptkaffe beftritten, und die Kurs 
fürftlihen Rentämter vollziehen die ihnen 
zugebenden Aufträge nur als Kommiſſionaͤrs 
der Kaſſe. — 

2) Keine ſpezielle Rubrik dieſer Aus—⸗ 
gaben erſcheint demnach in den Rechnungen 
ber aͤußeren Rentaͤmter, ſondern die leztern 
führen hierüber geſoͤnderte Aufzeichnungen 
nach ben ſpaͤterhin folgenden nähern Des 
ftimmungen. 

3) Dem Waſſer⸗ und Straßenbaue find 
keine befondere Gefälle zur Beſtreitung ber 
Auslagen zugerwiefen, fondern die Zentrals 
Einnahmen der Provinz find zugleich auch 
die ſem Zweke gewidmet, — 

Die Rehuung über den Straßen⸗- und 
Waſſerbau ift darnach eine bloße Ausgas 
be⸗Rechnung. 

4) Der Zwek dieſer geſoͤndert zu fuͤh⸗ 


787 
renden Ausgabe-Rehnung ift Fein ans 
berer, als duch alle Theile des Straßen⸗ 
und Mafferbaues eine foftematifhe Zufams 
menftellung dieſes Regiezweiges, zu erhals 
ten, und einen verläßigen,. und leicht zu faſ⸗ 
fenden Ueberblik dieſer —————— zu 
gewinnen, — 
$. 2. 
Formelle Beſtimmung dieſer Aus— 
gabe⸗Rechnung. 

Der beifolgende Schematismus gewaͤhret 
bie nähere Anfıcht diefer Aus gabe⸗Rech⸗ 
sung, welche analog mit dem übrigen Rech⸗ 
uungömwefen in bie zween Haupttheile auf 
Befoldungen und auf Regie zerfällt, 
und deren lezterer bie zween Abſchnitte auf 
allgemeine, und auf beſondere Regies 
Ausgaben, in ſich enthält, — 

Da biefer leztere Abfchnitt alle Kapie 
tel, Paragraphen und Titel befonderd 
bezeichnet, in welche die verfchiebenen Aus: 
gaben eingercibet werben müffen, fo bebarf 
ed einer näheren Erläuterung nicht, 

$. 3. 
Bildung diefer Rechnung. 

Diefe Rechnung wird bei den einzelnen 
Waſſer⸗und Straßenbau s Infpeftionen und 
gleihfalld bei den betreffenden Kurfürftlis 
hen Rentämtern gebildet, bei dem Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Generalfommiffariate in feiner Eigen: 
ſchaft ald Provinzial » Etatökuratel in em 
Ganzes zufammen geftellt, und das Reſul⸗ 
tat nur fummarifh in der Kurfürftlicen 
Provinzial s Hauptkaffa » Rechnung — von 
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welcher fie eigentlich ein rechtfertigender Be⸗ 
leg wird — aufgenommen, — 

$. 4 


Verfahren der Kurfürftliden Wafs 

fers und Straßenbausänfpektion 
‚biebei. 

Die Aurfürftlichen Waffer s und Stra: 


x Benbau » Iufpektionen find von aller Gelds 


verrechnung niht nur allein befreiet, fons 
bern ed iſt ald erfter und allgemeiner 
Grundfaz beftimmt, daß fie weder unmit⸗ 
telbar, noch durch das ihnen untergeordnete 
Perfonal eine Geldausgabe dürfen beftveiten 
laſſen. — 

Ihnen liegt — einzig und allein 
bie Beſorgung für dad Techniſche ob, fie 
find dafür verantwortlich, daß alle Durch den 
Etat genehmigten Bauten dauerhaft umb 
zwekmaͤßig bergeftellt, und dabei die bewils 
ligte Summe der Ausgaben nit übers 
fhritten werde. 

Indem fie ihrer Dienftpfliht gemäß für 
bie richtige Werwendurg der zum Waſſer⸗ 
und Straßenbau Etatsmaͤßig beftimmten 
Summen wachen, — (weshalb Feine Aus⸗ 
gabe bei dem Mentamte keftritten werben 
darf, ebe nicht bie betreffende Infpebtion bie 
Richtigkeit der Verwendung durch bad beis 
gefegte Vidit aufer Zweifel geftellt hat) — 
fo wird ihnen hiedurch auch das fernere Ges 
ſchaͤft uͤbertragen, jede Vefcheinung, jeden 
Konto, uud tie Tages: Schichten » Zettel, fo 
wie fie diefe NRechnungs- Belege mit dem 
Vidit bezeichnen, in ben Rehnungss 
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Schematismus mit ihrem vollen Betra— 
ge an ber gehörigen Stelle ſyſtewatiſch zu 


lociren. — 


Durch biefe einfache Manipulation bil⸗ 
det fi ein genaues ſyſtematiſches Ausgabe⸗ 
Verzeichmiß ohne Velcge, welches vierteljaͤh⸗ 
rig zu fhlieffen, und wovon eine Abfhrift 
en die unterfertigte Stelle vorzulegen ift. 


5 | 
Antheil der Rurfürftliden Rentäms 
ter an biefer Rehnungsftellung. 

- Die Auslagen auf den Straßen s und 
Mafferbau werben, nah ben Rentamtsbe⸗ 
zirken ausgefchichen, von einem jeden Rent: 
amte auf Rechnung der Kurfürftlichen Pros 
vinzials Hauptkaſſe geleiftet, — 

Damit jedoch biefe fichere Normen für 


die zu beobadhtende Verfahrungsweife erhals. 


ten werben, und ſich nicht Ausgaben eigen 
machen, beren Annahme bei der Kurfürftlis 
chen Provinzials Hauptlaffe einigem Bedeu⸗ 
fen unterliegen koͤnnte, fo werden folgende 
Beſtimmungen feſtgeſezt. 

1) Jedes Reutamt erhaltet ein genaues 
Verzeichniß aller bei der Waſſerbau⸗Inſpek⸗ 
tion feines Bezirkes angeftellten Individu⸗ 
en, — ber ihnen angewieſeuen Befoldung, 


— oder bes ihnen bevoilligten ftändigen Iags 


lohues. — 

2) Das Kurfurſtliche Rentamt leiſtet 
dieſe Zahlungen an die betreffenden Indivi⸗ 
duen ſelbſt, genau nach dem Betrage, nicht 
auf ſummariſche Verzeichniſſe, ſondern auf 
geſoͤnderte Quttungen, bie auf die Kurfuͤrſt⸗ 
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liche Provinzial⸗Hauptkaſſe lauten, und mit 
bem Vidit ber betreffenden Infpektion vera 
fehen feyn muͤſſen. — 

Alle Quittungen, welche dieſe Fobrinlich⸗ 
keiten nicht enthalten, werden Hot ber Rech⸗ 
nungsreviſion ausgeſchloſſen, und bleiben dem 
Rechner zu Laſt. ⸗ 

3) Bon dem ratifizirten Straßen : und 
MWafferbaus Etat, werden den Kurfürftlichen 
Rentämtern mit Anbeginne des Etatsjah⸗ 
res — inſoferne die genehmigten Auslagen 
auf neue Vauten, ober auf dem Uuterhalt 
ber befiehenden Straßen + und Waſſerge⸗ 
bäude in dem Bezirke ihres Mentamtes vors 
genommen werben, Auszuͤge mitgetheilet 
werben. j 

So lange num die von der: einfchlägis 
gen Infpektion dem Kurfürftlichen Rentamte 
zur Zahlung vorgelegten Scheine die Etats⸗ 
mäßig bewilligte Summe der Ausgabe nicht 
uͤberſchreiten, ſo kann die Entrichtung des 
gefoberten Betrages ohne Ruͤkfrage ſtatt 
finden. — Zahlungen entgegen, welche über 
ben Betrag der; Etatspofition ſich erftrefen, 
dürfen nur auf befonderd erhaltene Ermaͤch⸗ 
tigung der Etatskuratel geſchehen, oder ſie 
bleiben dem Rechner zur Laſt. — 

Die Scheine ſelbſt müſſen in formeller 
Ruͤkſicht alle auf halbe Bogen geſchrieben, 
normalmäßig geſtempelt feyn, auf dieKurs 
fürftlihe ProvinzialeHauptkaffe lauten, und 
das Vidit der Juſpektion an fid) tragen. — 

4) Ieber außerordentliche Straßen: und 

Wafferbau, der außer dem Veftinmungen 
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des Etats amd: unvorhergeſehenen Urſachen 
unternommen wird, wird dem betreffenden 
Kurfürftlihen — ag befaunt 
gemadjt werben. — 

Es tretten RA babei- diefelben Ans 
erbnungen ein, bie fo eben Ziffer 3. bes 
flimmt worden find. — 

5) Sind jedoch noch unvorhergefehene 
Ausgaben nöthig, ober haftet Gefahr auf 
bem Berzuge, fo haben ſich die Juſpekto⸗ 
ven fogleih mit den Mentämtern zu beneh⸗ 
men, erftere haben in Ruͤkſicht des Tech⸗ 
niſchen proviſoriſche Verfügungen zu treffen, 
für deren Zwekmaͤßigleit fie verantwortlich 
find, und die Kurfürftlihen Mentämter has 
ben die Mittel zur Vollführung biefer Ans 
orbnungen nicht zu verſagen. — 

Se wie aber die Infpektoren zur ſchleu⸗ 
nigſten Werichterftattung, an bie ihnen ums 
mittelbar vorgeſezte Direktion in folden Fäls 
Ien angewiefen find, eben fo haben auch bie 
Kurfürftlichen Rentämter den an fie geforders 
ten Betrag nebft ihren Bemerkungen pflichts 
mäßig an die unterzeichnete Behoͤrde vors 
zulegen. 

65) Haben num die Kurfürftlihen Rent⸗ 
Ämter mach biefen Beſtimmungen die ihnen 
zur Bezahlung vorgelegten Scheine forgfäls 
tig und mit einem unberwandten Ruͤkblik 
auf den ihnen mitgetheilten Etat geprüft, 
und die Bezahlung barnad) geleiftet, fo reis 
ben fie all diefe Auslagen in dem Rech⸗ 
ssungdsSchematismus ſyſtematiſch ein, ſchlieſ⸗ 
fen mit jebem Wierteljahre ihre Berechnung, 


— 


— 


— — an 
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adnumeriren die Beilagen, und ſenden dieſe 
Rechnung zur unterfertigten Stelle ein. 

$. 6. 
Zufammenftellung diefer Rechnung. 

Die Einreihung aller der von ben Kurs 

fürftlihen Meutämtern nebft den rechtfertis 
genden Belegen einzufendenden Quartalsbe⸗ 
rechnungen, in eine Hauptäberficht, gewährt 
die AauptsRehuung über das Kurs 
fürftlihe Provinzials Waffers und 
Straßenbauwefen. — 
Inmn der Uebereinſtimmung ber von bem 
Inſpektionen vorzulegenden Quartalsverzeich⸗ 
niſſe über die kontraſignirten und den Reut⸗ 
aͤmtern zugewieſenen Scheine (welche für 
jedes Rentamt geſoͤndert angefertiget wer⸗ 
den muͤſſen) mit dem Rechnungsvortrag der 
Kurfuͤrſtlichen Rentaͤmter, liegt die Kon⸗ 
trolle dieſes Rechnungsweſens. — 

Einem eigens zu dieſem Geſchaͤfte er⸗ 
nannten Rechnungskommiſſaͤr wird das Ge⸗ 
ſchaͤft uͤbertragen, die Rechnungen der ein⸗ 
zelnen Aemter zu durchgehen, zu revidiren, 
und aus dieſen die Hauptrechnung berzus 
ſtellen. — 

Ihm Liegt die Pflicht ob, bie Ausga⸗ 
ben» Verzeichniffe der Inſpektionen mit den 
Quartalsrechnungen ber Kurfuͤrſtlichen Rents 
ämter zu vergleichen, und jebe fi) ergebeube 
Differenz ſogleich durch Vernehmuung beider 
Theile zu berichtigen, — 

Er pruͤft uͤbrigens die Rechnung ſelbſt, 
mit unverwandtem Ruͤkblike auf den Etat, 
fezt den Ealcul in die Ordnung, durchgehet 
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jeden vechtfertigenden Beleg, und ſcheidet 
diejenigen and, melden ed an dem vorge⸗ 
füriebenen formellen Bezeichnungen mangelt. 
$ 7. 
Berbinbung diefer Rehunngs » Mas 
nipulation mit dem Kaffadienft. 

Sind nunmehr. die einzelnen Rechnun⸗ 
gen durchgangen, und durch die Rechnungs⸗ 
reviſion Bedenkenlos geftellt worben, fo legt 
die Reviſion ben Betrag ber Ausgabe, ber 
auf die Rubrit MWaffers und Stra 
Benbau erlanfen ift, ber unterfertigten 
Stelle, fo wie er fich bei jedem Amte ers 
geben hat, vor, umb dann wird bie Russ 
fuͤrſtliche Provinzials Hauptlaffe durch eine 
an fie erlaffene Weilung ermaͤchtiget, ſich 
biefen Betrag in der Ausgabe unter bem 
fummarifhen Vorteng: „Auslage auf 
ben Straßens und Wafferbau‘ eigen 
ju machen. — 

Das betreffende Kurfürftliche Rentamt 
erhaltet für biefe auf Rechnung ber Kurs 
fürftlihen Provinzial s Hauptaffe geleiftete 
Zahlung eine Quittung auf Ueberſchuß 
lautend, als hätte daffelbe eine Baarſen⸗ 
bung gemacht, und nun erft erfcheint biefe 
Ausgabe in dem Manualextrafte ded Rent⸗ 
amtes unter ber Rubrike, An die Pros 
vinzialkaſſe geliefert auf Anweifung 
im Gelde, mit dem quittirten Betrage. 
Es wird ben Kurfürftlihen Rentämtern 

befonderd aufgetragen, fo lange nicht bie 
Quartaldrehnung über die Maffer » und 
Straßenbau⸗Ausgaben geftellt, revidirt, und 


J 


— 
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bie Raffaquittung ihnen zu Theile. geworden 
feyn wird, nichts von biefer Auslage als 
Liefekung zur Provinzial⸗Hauptkaſſe fich eis 
gen zu machen, indem durch einen zu vors 
eiligen Eintrag in das Rentamtds Manual, 
und in die zu flellenden Exrtraften die Ue⸗ 
bereinftimmung zwiſchen dem Rentamts⸗ 
Manual und dem Hauptbuche der Kaffe ges 
-fiört werben wird — . 

Die Scheine bleiben demnach in der 
Zwifchenzeit flatt baarem Gelded in ber _ 
Kaffe liegen, und ihr Betrag wirb nad) ges 
zohener Bilance in dem Manualertrakte mit 


rother Dinte bemerkt, um den effektiven Bes 


fand ber Baarſchaft mit Verläßigkeit bes 
urtheilen zu Tonnen. — 
8% | 
Befonbere Anvrbnungen über bie bei 
ben Rurfürfiliden Rehtämtern zu 
leiftenden Zahlungen. 

Es ift (F. 4.) im allgemeinen ald Grunds 
faz feftgefezt geworben, daß kein zur tedynis 
fen Leitung und Veforgung des, Waſſer⸗ 
und Straßenbaues anigeftellted Individuum 
eine Zahlung ſelbſt leiſten daͤrſe. — 
Es wird daruach noch näher beſtimmt, 

a) alle Beſoldungen werden monatlich, 
. b) ber Taglohn wöcentlid) beftritten. — 

c).-Die Miegemeifter und Wegemacher 
erheben ihren Gold am Ende ded Monats 
unmittelbar bei dem Kurfürfilien Rents 
amte. — 

d) Bei zu großer Entfernung von dem 
Size des Kurfuͤrſtlichen Reutamtes kanun die 


+ 
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Bezahlung der Wochen s und Fuhrloͤhner 
Yertrauten Gerichts⸗ ober andern, in ber 
Nähe des Arbeitöplazes wohnenden Perfos 
nen übertragen werben, bie hiefür die Schei⸗ 
ne erheben, unb an dad Rentamt. überlies 
fern. — 

In keinem Falle darf aber biefe Toms 
miſſionelle Bezihlung einem Wegemeifter 
übertragen werben, fondern er überbrins 
geb in einem verfiegelten Paquete die Gels 
der an denjenigen, weldem bie Beforgung 
der unmittelbaren Bezahlung committiret 
wird, 

e) Wenn enblidy ein großer, vor dem 
Reutamtsſize entfernter Bau geführt, beffen 
Auslage auf Tagloͤhner ſich wöchentlich auf 
einige 100 fl. erſtrelet, fo hat ſich der Kurs 
fuͤrſtliche Rentbeamte Sonnabend an Ort 
und Stelle felbjt zu begeben, und bie nds 
thigen Zahlungen zu leiften. — 

Iſt die Entfernung aber zu Sebeutenb J 
ſo iſt aualog mit den ſo eben feſtgeſezten 
Beſtimmungen zu verfahren. — 

9 
Feftfezung bed Termins zur Ötels 
lung ber Haupt s Baurehnung. 

Aus den mit jebem Vierteljahre einges 
fendeten Quartalsberechnungen ber betveffens 
ben Kurfuͤrſtlichen Rentämter, und and deu 
Ausgabe s Verzeichniffen der Bau⸗ Infpektios 
nen fertiget nun ber aufgeftellte Rechner 
nad) dem Mechnungs » Schematismus die 
HauptsBaurehnung nebft Dupplikat an, 
» ordnet alle Beilagen, bildet aus ihnen nad 
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ben Beſtimmungen bee General Rechnungss 
Auftenktion ($. 47. pag. 17.) einen, ober 
nah dem Beduͤrfniſſe mehrere Bände, und 
legt am ızten November eines jeden Jah⸗ 
red biefe Rechnung der unterfertigten Stelle 
vor. — 

Die einzelnen Bau s Fufpektionen bilden 
aus ihren vierteljährig vorgelegten Ausgabes 
BVerzeichniffen ‚gleichfalld ein Ganzes, übers 
fenden dieſes an die ihnen unmittelbar vor⸗ 
gefezte Baus Direktion, und nachdem biefe 
leztere eine Haupt⸗ Zufammenftellung nad 
dem Rechuungs⸗ Schematismus verfaffen läßt, 
überfendet erwähnte Direktion diefe Haupt⸗ 
Baurechnung gleichfalld an dad Generalfons 
miffariat im feiner Eigenfhaft als Etats- 
kuratel. — 

Daburh wird am Schluſſe bes Jahres 
eben die Kontrolle wieder erzielet, — die 
in dem Verlaufe des Rechnungsjahres uns 
ausgefezt ftatt gefunden hat. — 

$. 10, 
Zeitpunkt, von weldem an gerechnet 
diefe Verordnung zu wirken beginnet, 

AU dieſe Beftimmungen tretten mit dem 
Anbeginne bed Etatöjahres 1808, fohin mit 
dem erften des kommenden Monats Detober, 
in volle Wirkfamkeit, — 

Die Unterbehörden, welchen daher über 
das Formelle diefer Anordnungen voch einige 
Zweifel übrig bleiben, haben diefe mit pflichts 
mäßiger. Freimüthigkeit vorzutragen, babei 


‚werben fie aber aufgefordert, ihren Aufrags⸗ 


berichten. ben benöthigten Grad von Boll 


# 
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ſtaͤndigkeit und Kfarheit zu geben, damit 
man in den Stand gefezt werde, bie von 
ihnen geäußerten Zweifel befriedigend loͤſen 
zu können. — 
2: 6 ım 
Anmwenbung diefer Verordnung in 
bem gegenmwärtigen Etatsjahre. 

In dem Laufe des gegenwärtigen Etats⸗ 
jahres foll es zwar bei der bisher gewoͤhn⸗ 
lich gewefenen Manipulation der vierteljähs 
rigen Scheinds Vorlage fein Verbleiben bes 
halten, es find aber nicht nur allein feine 
Scheine mehr einzufenden, es feyen dann 
biefe mit dem Vidit ber betreffenden Ju⸗ 
ſpektion verfehen, fondern all jene Ausla⸗ 
gen, worüber nicht [hen Ratifitationen bes 


- ftehen, find vorerft den Bau⸗Juſpektionen 


zur Einfiht und Kontrafignation vorzulegen. 
$. 12. 
Beſchluß. 

Indem man ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche 
Rentämter, fo wie die Kurfuͤrſtliche Waſ—⸗ 
fer = und Straßenbau⸗Direktion, nebft den 
ihr umtergebenen Sufpeftionen auf ben ges 
nauen Vollzug aller in diefer Verordnung 
enthaltenen Veftimmungen firenge anmeifet, 
fo machet mau es lezterer zur befonberen 
Pflicht, darüber zu wachen, daß alles, was 
in die diefjährige Baurechnung gehört, und 
bereits ald Etatsmäßige Ausgabe genehmis 
get wurde, ober es noch werben follte, auch 
in bie Rechnung des gegenwärtigen Jahres 
aufgeuon meu, nichts aber im die Fünftige 
Jahres⸗Rechnung übertragen, ober gegens 
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feitig verwechſelt merbe, Ulm, den 3 Au⸗ 
guft 1805. ur | 
Kurpfalzbaierifhes Generals Rome 
miffariat, als EtatdsRuratel. 
Graf von Arco, von Mers, Direktor, 
Reindl, Sefr, 





Auftrag 
am fämmtliche Rurfürftliche Landgerichte und 
ſtaͤdtiſche Verwaltungsbehoͤrden. 
* —— —— * — 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtli 
Durchlaucht zu Sure x 

Unter dem 22ten Dezember 1803 (XV 
Stüf des Regierungsblattes von 1803.) 
ift die Beerdigung der Berftorbenen in Kir⸗ 
hen, Kapellen, und innerhalb der Städte 
und Märkte, ald ein der Gefundheit aͤußerſt 
nachtheiliger Mißbrauch, verbothen, fo wie 
auch zugleid, anbefohlen worden, die Kirche 
böfe aus den Städten und Märkten zu ent 
fernen, 

Da aber bie in der Mitte der Dörfer 
gelegenen Kirchhoͤfe der Gefundheit der Dorfs⸗ 
bewohner nicht minder ſchaͤdlich ſeyn können, 
ihre Entfernung folglid eben fo nothmwendig 
ift, ſo wird theils deshalb, theils um zu 
erfahren, iu wie ferne die erwähnte Ver⸗ 
ordnung befolgt worden, ſaͤmmtlichen Kurs 
fürftlihen Landgerichten und ftädtifhen Vers 
waltungsbeLörben aufgetragen, innerhalb 6 
Wochen zu berichten:; Ä 
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1) in welchen Staͤdten, Märkten und 
Dörfern noch Rirchhöfe vorhanden feyen? 
2) wo ed an einem ſchiklichen Plaze, bei 
deffen Ausmittelung ber Phyſikus beis 
zuziehen ift, zur Verlegung des Kirch⸗ 
hofes mangle? 
Die Berichte derjenigen Behörden, wels 
Ge diefem Auftrage innerhalb ber beftimms 
ten Zeitfrift nit Genüge leiften, werben 
auf Köften derfelben durch eigene Bothen 
eingeforbert. ; 
uUlm, den 26 Julius 1805. 
ARTE Landesdirektion 
n Schwaben. 


Graf von Arco, Greifbent, 
Dobler, Sekr. 








Auftrag 
an fämmtliche Landgerichte und uͤbrige Bes 
börben. 


der Tau 
ee ne 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Es haben ſchon wiederholt einige Uns 
terbehörden, umgeachtet durch bie proviforis 
fhe Stempelorbnung und deren 2ten Pas 
zagraphen (Seite 1040. bed vorjährigen 
Regierungsblattes) ausdruͤklich beftimmt ift, 
„daß die Tauffcheine dem 15 fr. Stempel 
„unterworfen feyu ſollen“ berlei Urkunden 
eingefendet, welche nicht auf dem vorſchrift⸗ 
mäßigen Stempelpapier ausgefertiget wor⸗ 
den find. Demuach erhalten ſaͤmmtliche Kurs 
fürftliche. Landgerichte und übrige Behoͤrden 


N — — 
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die Welfung, in Zukunft Feine dergleichen 
von ben Pfarrern ausgeftellte mangelhafte 
Urkunden mehr anzunehmen, und au bie 
unterfertigte Lanbesftelle einzufenden, damit 
man nicht im ben Fall gefezt werde, bies 
felde auf Koften der fehlenden Stelle durch 
einen eigenen Bothen zuruͤkſenden zu muͤſſen. 
Ulm, den 29 Julius 1805. 
Kurpfalzbaieriſche ————— 
: In Schwaben. 
Graf von Arco, Praͤſident. 
| Stich, 





Befanntmahung. 


(Die — der —— 
Landgericht Mindelheim be 


Im Namen Seiner ———— 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Im Landgerichte Mindelheim ſind ſeit 
dem Monate May laufenden Jahres durch 
den dortigen Kurfuͤrſtl. Landphyfitus Lechner 
275, durch den Chirurg Stollreither 241, 
Rueß zu Pfaffenhanfen 203, Hoͤcht daſelbſt 
167, Horle zu Neffenbeuern 101, Pfans 
nenftiel zu Mindelzell 81, Klee zu Ursberg 
41, MWölfle zu Ottobeuren 26, und Kiberle 
zu Dirlewang 80, — in Allem 1215 Kiu⸗ 
bern die Schugblattern eingeimpft worden; _ 
und ed wird mit ber Impfung no eifrig 
fortgefahren. — 

Ulm, den 2 Auguft 1805, 
Rurpistgveieriine Zanbesdireftion 

in Schwaben, 
Graf von Arco, — 


fi 
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Resierungsblatt 
Kurpfalzbaieriſche Mronin in Schwaben, 


XXXIU. Stüf, 


Um, Samftags am 17 Auguft 1805. 


Wird In Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Bekanntmachung. 


(Die mit, ſammtlich Königlich Preußiſchen Stars 
ten befichende Freighgigkeit betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaien. 


J. Gemaͤßheit hoͤchſter Entſchl ieſſung vom 
zten dieſes Monats, wird der zwiſchen Sei⸗ 
ner Königlichen Majeſtaͤt von Preuſſen, und 
Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht von Pfalzs 
baiern, durch beiderfeitige Bevollmaͤchtigte abs 
geſchloſſene Freizuͤgigkeitsvertrag, nad) bereits 
erfolgten hoͤchſten Ratifikationen, zur allgemeis 
nen Wiffenfhaft und genauer Nachachtung ber 
Behörden, mit dem Anfügen hiedurch befannt 
gemacht, daß, wie ohnehin aus dem Juhalte 
gegenwärtigen Vertrages zu erfehen ift, bie 
Vorher nur für die Königlid Preuſſiſchen 
Fürftenthümer in Franken beftehende Freizüs 
gigkeit, fih nunmehr auf ſaͤmmtliche Koͤ⸗ 
niglich Preuffifhe und Rurpfalzbaierife 


Staaten, wechfelfeitig erſtreke. 
14 Auguſt 1895» } 
EN — — 


Ulm, den 


Graf von Arco, — 
Stich. 
Freizuůgigkeits sBertrag 
zwiſchen 
Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von Preuſſen 
und Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zu Pfalzbaiern. 
Durch ben KXI Artikel des am Zoten 
Junius 1803, zwiſchen Seiner Majeftät 
bem König von Preuffen, und Seiner Kurs 
fürftlihen Durchlaucht zu Pfalzbaiern, ger 
f&hloffenen Staatsvergleichs, ift den Unter⸗ 
thanen ber Ansbach s Baireuthifchen, und ber 
Kurfuͤrſtlich Pfalzbaierifhen Staaten, bie 
Freizügigkeit in derjenigen Art bebungen, 
welcher biefer 21 Art. befagt. j 
Um eines Theild der wohlthätigen Ab⸗ 
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ſicht diefer. Vereinbarung eine größere Aus 
dehmung zu geben, andern Theils aber bei 
diefem Vorhaben diejenigen Beftimmungen 
und Modifikationen anzubringen und feftzus 
fezen, welche den Verbhältniffen der übrigen 
Königlih Preuffifhen Staaten, auffer den 
Ansbach⸗ Baireuthifchen Landen, ‚ angemeffen 
find, wird ber gegenwärtige Staatsvertrag 
biermit in nachftehenden Artikeln abgeſchloſ⸗ 
fen. — 

J. 

Zwiſchen ſaͤmmtlichen Staaten Seiner 
Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preuſſen (auſſer 
den Ausbach-Baireuthiſchen Landen) auf 
ber einen Seite, und ben ſaͤmmtlichen Staas 
ten Seiner Kurfürftliden Durchlaucht zu 
Pfalzbaiern auf der andern Seite, foll in 
Zukunft eine Freizügigkeit, im der nachftes 
henden ausgebrüften Art beftehen; 

IE .: 

Bei feinem Vermögens: Ausgange aus 
jenen Landen in dieſe, oder aus biefen in 
jene, ed mag ſich folder Ausgang durd) 
Auswanderung, ober Erbfhaft, oder Kegat, 
ober Brautfchaz, oder Scanfung, oder auf 
eine andere Art ergeben, foll irgend ein Abs 
ſchoß (Gabella hereditaria) oder Abfahrt: 
geld (census emigrationis) erhoben werben. 

II. 

Die in dem oben ftchenden Artikel feft- 
gefezte Freizügigkeit, fol ſich ſowohl auf 
denjenigen Abſchoß, und auf dasjenige Ab⸗ 
fahrtgeld, melde in die Laudesherrlichen 
Kaſſen fliefen würden, ald auf denjenigen 
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Abſchoß und auf dasjenige Abfahrtgeld ers 
firefen, welche in die KRaffen der Städte, 
Märkte, Kämmereien, Stifter, Klöfter, 
Gotteöhäufer, Patrimonialgerihte und Kor⸗ 
porationen flieffen würden. — 

Die Nittergutsbefizer in den beiderfeis 
tigen, im Iten Artikel diefed Vertrags bes 
zeichneten Landen, werben demnach gleich als 
len Privatbereshtigten in gedachten Lauben, 
ben gegenwärtigen Vertrage untergeordnet, 
und dürfen bei Exrportationen in bie gegens 
feitigen, im Iten Artikel bezeichneten. Lande, 
weder Abſchoß nody Abfahrtögelder fobern, 
noch nehmen. — 

Zur Erfüllung_diefer gegenwärtigen Fefts 
fezung, follen die obgedachten Rittergutsbes 
figer oder Privatberechtigte, von den beis 
berfeitigen reſpektiven Regierungen angehals 
ten werben. — 

Wenn aber dennoch, und wider alles 
Erwarten, Rittergutsbefizer oder Privatbes 


rechtigte, auf einer von beiden Geiten, bies 


zu nicht angehalten werben Fünnten, fo vers 

ftebt es fih von felbft, daß wider foldhe 

Rittergutöbefizer und Privatberechtigte, in 

Anfehung deffen, was in ihre Gerichtsbes 

zirfe aus tem andern Staate eingeführt 

wird, die Netorfion ſtatt finden fol. — 
IV. 


Die Beſtimmungen der oben ſtehenden 
Art. J. II. und IM. follen zwar nicht auf 
vergangene, wohl aber auf alle jezt pendente 
Sille gehen, — 
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- VG 

Die Freizhgigkeit, welche der gegenwär 
tige Vertrag feftfezer, bezieht fih nur anf 
das Vermögen. Es bleiben demnach dieſes 
Vertrages ungeachtet, diejenigen Königlich 
Preuſſiſchen, und diejenigen Kurfürfilic 
Pfalzbaierifhen Gefeze in ihrer Kraft bes 
ftehen, weldye die Perfon ded Auswanderns 
den, feine perfänlichen Pflichten, feine Vers 
pflihtung zum Kriegsdienfte, betreffen, 
und welde jeden Unterthan bei Strafe aufs 
fordern, vor ber Auswanderung, um bie 
Bewilligung berfelben, feinen Landesherrn 
ber vorgefehriebenen Ordnung gemäß zus bit 
ten. — 

Es wird auch für die Zukunft im dies 
fer Materie der Gefeze Über die Pflicht zu 
Kriegsdienften, und Über die perfönlichen 
Pflichten des Auswandernden, feiner ber 
hohen, gegenwuͤrtigen Vertrag ſchlieſſenden 
Theile in Anſehung der Geſezgebung, in 
den reſpektiven Staaten beſchraͤnkt. 

Der gegenwaͤrtige Staatsvertrag iſt ver⸗ 
mög ber von Seiner Majeſtaͤt tem König von 
Preußen, dem wirklichen geheimen Staats⸗ 
Kriegs + Kabinetd s und birigirenden Minis 
ſter Sarl Auguft Freiheren von Hardenberg, 
Ritter der Königlichen Orden, und von 
Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfalz 
baiern, dem geheimen Rathe, aufferoxdents 
lichen Gefandter, und bevollmächtigten Mis 
nifter Chevalier de Bray, ded rothen Adler⸗ 
und Maltheſer⸗Ordens⸗Ritter, ertheilten 
vefpektiven Vollmachten, heute zwiſchen dieſen 


— 
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Bevollmächtigten abgefchloffen, und zweimal 
gleichlautend ausgefertiget worden, ſoll auch 
binnen 4 Moden, und wenn es feyn kann, 
früher von beiden hohen Fontrahirenden Theis 
len ratifizirt werden, welchem naͤchſt bie Ras 
tififationen gegeneinander ausgewechfelt wers 


ben ſollen; wenn aber biefe Ratifikationen 


erfolgt feyn werden, fo folle die Kraft und 
die Wirkſamkeit des gegenwärtigen Staats⸗ 
vertrags nicht nur von dem heutigen Tage 
an gerechnet werden, ſondern es ſollen auch 
insbeſondere bie Beſtimmungen des IVten 
Artikels deſſelben ſofort in Kraft und Wirk⸗ 
ſamkeit geſezt werden. — 

Geſchloſſen, ausgefertiget, und von beis 
den Bevollmächtigten eigenhändig unterfchries 
ben und mit ihren Pettfchaften befiegelt, zu 
Berlin den 23 May 1805. | 


(L.S.)GarlAuguft (L.S.) le Chevas 
von Hardenberg. lier de Bray. 





Bekanntmachung. 
(Die Rang-Beſtimmung der Waſſer-Aund Gtras 
Benbans Beamten betreffend.) - 
Sm Namen Seiner Kurfürftlicen 
Durchlaucht zu Wfalzbaiern, 


Die von hoͤchſter Stelle erfolgte Kurs - 


fürftlihe Entfhlieffung, welche ben Rang 
und die Uniform der Maffer » und Stra⸗ 
Benbaus Beamten beftimmet, wird zur alle 
gemeinen Wiſſenſchaft und zur Nachachtung 
für die betreffenden Individuen mit ‚dem 
Anhange bekannt gemacht; daß bie Zeich⸗ 


— — — 
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Straßenbau s Diveltionds Bureau eingefehen 
werben Eönuen. 
Ulm, dem 13 Auguſt 1805, 


Kurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miſſariat, als Etats» Ruratel, 


Graf von Arco, von Mertz, Direktor. 
| | Reindl, Sch, 


Marimilian Zofepb, 
Herzog in Dbers und Niederbaiern, der obern Pfalz, 
Franken und Berg ıc. x. des Heil. Roͤm. Reiche 

Erppfalggraf, Erztruchfeß und Kurfürft, 
Nachdem das Waſſer⸗ und Straßenbaus 
wefen in allen Provinzen, ausgenommen 
im Herzogthume Berg, eine ftabile, dem 
Stande der Waller » und Straßenbaukunde, 
fo wie ben Rofalverhältnifen aller Art 
eutſprechende Eintheilung erhalten hat, wels 
che Wir umwieberruflih gehandhabt wiffen 
wollen, unb ber in ber Ausführung Keine 
Schwierigkeiten entgegen ſtehen koͤnnen, ba 
fie mit "olllommenem Einverfländniß der 
Generals Landestommiffariate der Provinzen 
gemacht wurde; fo wollen Wir zur Befoͤr⸗ 
derung bed fo wichtigen Waffer s und Stras 
Benbaumefens für bie im dem techniſchen ges 
beimen Zentral s Bureau, fo wie bei bem 
Waſſer⸗ und Straßenbau in ben Provinzen 
dienenden Individuen folgende Rangbeſtim⸗ 
mung aller übrigen Staatsbiener vom neuem 
regulirt feyn wird, unb bie Untformirung 
ſtabil feftfegen. 


wungen ber Stfkereien bei bem Maffers und 
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a 
Rungbefiimmung ber, Waffer » und 
Straßenbaubeamten, 


‚I Klaſſe. 

a) Die Provinzial s Waubirektoren des 

Wiffer » ober bed Straßenbaues, — 

b) Die ‚Dber ⸗Waſſer⸗ und Straßen⸗ 
bau⸗ Juſpeltoren des techniſchen geheimen 
Zentral⸗Bureau's, — behalten entweder ihren 
Rang, ben fie bei ber Lanbesbireftion ſchon 
baben, ober fie erhalten den Rang ber wirk⸗ 
lichen Landes » Direktionsiäthe, 

11. Klaſſe. 

a) Die Waſſer⸗ und — Ju⸗ 
ſpektoren, — 

b) Die Dber » Ingenieure des techni⸗ 
ſchen geheimen Zentral: Bureau’d, — 
ftehen mit den Dberbeamten auf dem Lande 
in gleicher Rang» Cathegorie. 

11. Klaſſe. , 

a) Die Chauffee s Infpektoren, 

b) Die Wafler sund Straßenbau s Direk⸗ 
tiond » Ingenieure, — 

©) Der Dber + Deffinateue beim techni⸗ 
niſchen geheimen Zentral s Bureau, ⸗ 
find ben Landesdizektiond ⸗ Sekretaͤren im 
Range gleich. 

IV. Kaffe. 

a) Die Waffen » und Straßenbau » us 
fpeftions s Zugenienre, — 

b) Die Praktikanten beim techuiſchen 
geheimen Zentral « Bureau, — 

c) Die Alktuaren bei den Baudirektio⸗ 
un, — 
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werben ben Lantgeritäftune Eau 
‚ Rellt. 
V. Klaſſe. 

Die Ingenieure des Waſſer⸗ und Stra⸗ 
henbaues ſtehen mit den Landesdireltions⸗ 
Kanzliſten in gleichem Range, 

B. 
Uniformirung. 

Die Uniform iſt dunkelblau mit einer 
Reihe Knoͤpfen, worauf eine Bruͤke ficht, 
und ber Rok, welder bis unten zugeknoͤpft 
wird, hat einem einfachen ftehenden Kragen. 
Bei ber GullasUniform find die Beinklei⸗ 
der weiß, bei ber Campagnes Uniforın dun⸗ 
kelblau. Das Gillet hat bei beiden Unifors 
men erfire Farbe. a 

Bei der ı Klaffe ift ber Kragen mit 
3 Licieren nad) der beilommenden Zeichnung 
in Gold geftittz bei der Gallas Uniform au 
bie Taſchenpatten und Aufſchlaͤge. 

Die 2 Klaffe Hat diefelbe Uniform, 
nur mit 2 Licieren. 

Die 3 Klaffe bat ebenbiefelbe Unis 
form, nur mit 1 Riciere geftift, welche auch 
bie Praktifanten des technifhen geheimen 
Bentrals Bhreau’d tragen. 

Die 4 Klaffe trägt bie Laubſtikerei 
ohne Licieren. Ueberhaupt aber werben bie 
Zaſchenpatten auch auf der Galla⸗ pen 
nicht geftikt. 

Die 5 Klaſſe träge Feine Stitere, 
- fondern Worten nach ber beiliegenden Zeich⸗ 
nung, auf Kragen und Auffhlägen 


| 


Die Port’ Epees fo wie bie Cordons 
anf den Huͤten find bemen gleich, weile bie 
Rang s Eathegorie auweifet. 

C 

Was die Uniformkleibung ber Werks 
baumeifter und Wegemeifter, fo wie bee 
Wegemacher aubetrifftz fo muͤſſen fich bie 
Erftern gleichfalls dunkelblau Heiden, und 
auf dem von oben mach unten zugelnöpften 
Rofe, Kragen und Auffchlägen mit einer 
Goldborte befezt tragen. Auf den Kndpfen 
fol ein Schrottwagen und ein Richtſcheit 
ſtehen. Die Wegemacher erhalten in allen 
Provinzen, worin das Straßenbauwefen or⸗ 
ganiſirt iſt, umentgelblic jährlich eine roth 
andgefhlagene blaue Montursjake, zu zwei 
Poar Schuhen und Kamafhen 6 fl., und 
für immer einen Armfhild, Auf den Ande 
pfen werden Steine unb EIER ans 
gebracht. 


Dad General s Landeskommiſſariat hat 
biefe Berfügung in Vollziehung zu fezen, 
und müffen bie ehmals beim Militaͤr ges 
ftandenen Baubeamten ihre Uniform ablegen, 
und biefe hier vorgefchriebene tragen. 

Münden, den 29 July 1805. 
Mar. Joſeph, Kurfuͤrſt. 
Freiherr von Moutgelas. 
Auf Kurfürftlichen hochſten Befchl 
von Geiger, 


— — — 
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Verordnung. 


(Die tiber Anſaͤßigmachungs-Geſuche auf Haͤuſer 
und Güter in Verbindung mit Gewerbsgerechtig⸗ 
feiten zu erftattende Berichte betr.). 


Am Namen Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Mehrere eingefhikte unvollftändige Bes 
richte einiger AUnterbehörben über Auſaͤßig⸗ 
machungss Gefuche, mit weldyen zugleich bie 
Vebernahme eined Gewerbes in Verbindung 
ſtund, und die Umgehung beftimmter Ans 
zeigen: 
ob ein folhed Gewerbe von dem vos 
rigen Vefizer bed Haufe, ald eine auf 
demfelben haftende, ober nur als eine 
auf Lebzeiten gnaͤdigſt verftattete Ges 
rechtigkeit ausgeübt worden ſey? 
veranlaßten die Kurfürftliche Landesftelle, zu 
Vermeidung ber durch ſolche mangelhafte 
Berichte gemüßigten wieterholten Berichtes 
Abforderungen, und dadurch verzögerte Vers 
befcheibung der Geſuche, ſaͤmmtlichen Kurs 
fürftlichen Landgerihtd s und Übrigen Ges 
richtsbehoͤrden gemeſſenſt anzubefehlen: im 
Zufunft in ſolchen Berichten genau und bes 
ſtimmt anzuführen, ob eine ſolche Gewerbes 
gerechtigkeit auf dem zu übernchinenden Haufe 
hafte, fohin als eine Real Geredhtigfeit ans 


zuſehen fey, und als ſolche verfteuert werde, 


oder ob dieſelbe von dem vorigen Befizer 
nur ald perfonelle Gerechtigkeit ausgeuͤbt 
worben fey. In welch lezterm Falle ſodann 
genau zu unterſuchen, und dis Reſultat ber 
Unterfuhung den Berichten beizufezen iſt: 
ob nämlich die Wiederverleihung einer fols 


— ⸗⸗ —⸗ 
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chen perſoͤnlichen Gerechtigkeit dem Lokale 
angemeſſen, und dem Bittfteller nuͤzlich, das 
beißt, feine Nahrung und fein. Fortkommen 
fihernd und befdrdernd feyn werde? — 
Man gewärtiget die genauefte Befol⸗ 
gung diefer Verordnung, um nicht verans 


laßt zu werben, foldye Berichte, weldye ders 


felben nicht entſprechend abgefaßt find, auf 
Koften der fehligen Berichtsſteller durch eis 
gene Bothen zurhfefenden zu muͤſſen. 

Ulm, den 9 Yuguft 1805. 
KRurpfalzbaierifhe Laudesdirektion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Pröfident. 
Stich 


Berordnung. 

(Die Chedipenſations⸗ und andere ähnliche Ges 
fuche der proteftantifchen Unterthanen im Der 
Provinz Schwaben bitreffend.) 

Im Namen Seiner Kurfiritlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Wenn hiufüro proteftantifhe Untertha⸗ 
nen der ſchwaͤbiſchen Kurlande in den Fall 
kommen, bei ihrer Verebelihung um Difs 
penſation wegen eintretender gefezlicher Ehe⸗ 
binderniffe, od.r von der geſezmaͤßigen Trau⸗ 
erzeit, oder auch nur vom dreimaligen Pro⸗ 
klamiren, nachzuſuchen; ſo haben ſie derglei⸗ 
chen Geſuche bei den ihnen vorgeſezten Stadt⸗ 
oder Landgerichten ſchriftlich einzureichen. 

Dieſen liegt ſodann vb, hieruͤber unver⸗ 
zuͤglich an die unterfertigte Kurfitrſtliche Lau⸗ 
desſtelle gutaͤchtlichen Bericht zu erſtatten, 
in welchem die allenfalls obwaltenden Au⸗ 
ſtaͤnde und Bedenklichkeiten nebſt ben Dife 
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penſationsgebuͤhren, welche jeden Orts bis⸗ 
her eutrichtet zu werden pflegten, pflichtmaͤ⸗ 
fig zu bemerken find. Hiebei wird jedoch 
den Stadt s und Landgerichten Überlaffen, 
- Gefuhe um Difpenfation vom dreimaligen 
Proklamiren, nah Beſchaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde, für ſich, ohne Bericht am die unters 
fertigte Landesſtelle zu erledigen, und die 
darum nachfuchenden Partheien zur Bezah⸗ 
lung ber ad pios usus zu verwenbenden her⸗ 
koͤmmlichen Gebühr anzuweiſen. 

Dieſe Verorduung wird ſowohl den Pars 
theien als den Untergerichten zur Nachach⸗ 
tung hiemit kund gemacht. 

Ulm, den 8 Auguſt 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Präfibent. 
- Rupp, Sehr. 
Befanntmadhung. 


(Die Zortichritte der Schugblatterns Impfung im 
Landgericht Kempten betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürjtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Im Landgericht Kempten find feit dem 
Monate May laufenden Jahres 1370 Kins 
bern bie Schuzblattern eingeimpft worden, 
Davon hatte der Kurfuͤrſtliche Landphyſikus 
Lunz 51, Chirurg Liebherr 275, Tuſch 122, 
Derſch 84, Geiger 73, Fiſcher zu Lenzfried 
124, Gebele zu Wilpoldsricd 186, Gebele 
zu Kreuzthal 100, Jacobi zu Sulzberg 125, 
Eiſenhut zu Martingzell 67, Maier zu Wigs 
gensbach 75, und Geiger zu Venzigau 61 

geimpft, 








7 
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Von dem guten Willen der Eftern zeugt 
bie große Anzahl ber Geimpften, nur in der 
einzigen Pfarrei Kreuzzell wurde Fein eine 
ziges Kind eingeimpft. 
fer Pfarrei von der Obrigkeit aufgefordert 
worben find, ihre Kinder einimpfen zu laſ⸗ 
fen, da ihnen von ber Kanzel herab die Eins 
impfung als eine der wichtigften Pflichten 
gegen ihre Kinder and Herz gelegt worben, 
da fie bad gute Beiſpiel ihrer Nachbaren 
vor Augen fahen, und bie Einimpfung uns 
entgeldlich iſt: fo verrathen fie eine beifpiels 
loſe Lieblofigkeit gegen ihre Kinder, und eis 
nen Starrfinn ohne gleichen gegen bie obrigs 
keitlichen Ermahnungen und Anorbnungen, 
welches hiemit öffentlich befannt gemacht wird, 
um fie zu einer befferen Gefinuung zu brins 
gen, und zur Erfüllung ihrer Pflichten ges 
gen ihre Kinder zu vermögen. 

In einigen Orten des Landgerichts was 
ren die natürlichen Blattern ausgebrochen, 
deren Umfichgreifen aber theild durd bie 
angeordnete Kontumaz, theild durch bie 
Shuzblartern- Impfung fegleih Einhalt ges 
than wurte, 

Einige im nahen Auslande haufende 
Quakfalter hatten durch Verbreitung von 
allerlei, der Schuzblattern » Impfung nach⸗ 


Da die Eltern dies _ 


⸗ 


theiligen Geruͤchten dem Eingange derſelben 


bie uud da große Schwierigkeiten in Weg 
gelegt. 

Um fo mehr Anſpruͤche auf bie Zufries 
denheit und das MWohlgefallen der unters 
zeichneten Landesftelle haben fih bad Lands 
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gericht, die Pfarrer und Impfärzte durch - Beförderung. 
ühre eifrigen Bemühungen für die gute Sache Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben 
erworben. | _ ben ehemaligen Stadtphyſikus zu Ulm, Dok⸗ 


Ulm, den 2 Auguft 1805. - E 
Kurpfalgbaierifhe Randesdireftion N Kipling, das Landphyſikat Groͤnen⸗ 
in Schwaben. bach mit dem flatusmäßigen Gehalte zu vers 


Graf von Arco, — leihen guäbigft geruht. 





Verzeichniß | 
der von nachftehenden Megimentern und Bataillons im Monat May 1805 meineidig 
entwichenen, und in Liften ausgeſchriebenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 











Regiment Namen Wo au Hans Stand 
ober der Ms b ber 
Bataillon Deferteus —77 | Gerigt Eltern 
zted leichted Injanterier | j Grofneffels 
bataillon DVincenti Gemeiner Dionyf. Lang wang ) _ Züffen Müller 
— Joſeph Eberle Ruberöberg | Kempten - - Bauer 
ztes Infanterie Regiment|| — Job. Georg Mayı —— Taglöhner 
Herzog Karl — Anton Rottmayr) /Gundremingen] Dillingen Taglöhner 
Zambour Johann Rau Ulm Taglöhner 
Gemeiner Earl Schneid Zusmarshaufen Beamter 
ated Chevaurlegerds — Ludwig Abt Im Kaufleute 
Regiment Kurrürf — Martin Dodel Rieden | Fuͤſſen Bauer 
— OttmarScheidnagl/ Burgberg | Sonthofen Bauer 
— Andraͤ Gürtler Memmingen Sarnfieder 
Artillerie Regiment |\Ranonier Joh.Ehrentreid) Donauwoͤrth Wirthsleute 
— Bonifaz Reindl Stift Kempten Hofgaͤrtner 
Gemeiner Johann Ramp|| Hasber Mindelheim Weber 
Gtes leichtes Infanterie/ — Johann Braun Luzhauſen Alpeck Bauer 
bataillon Weinbach — Georg Göble emmingen — 
Korporal Ludwig Wolf | Nördlingen aterialift 
Gemeiner JohannLinder Konradshofen) Tuͤrkheim Schneider 


— ——— 
i inder in Hinſicht on ſowohl, 
pen beftehenden höchften Landeögefezen, zu verfahren. München, ben 16 Zuly a u. 
Seiner Kurfuͤrſtlichen — zu Pfalzbaiern Kriegsbkonomierath. 


rauß, Direktor. 
Chu, Sek, 


— 





— — — — — — 


817 


Kurpfalzbaierifhe 





Gi 


Regierungsblatt 
für die 13 
Provinz in Schwaben. 
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XXXIV. Stüf, Um, Samſtags am 24 Auguft 1805. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, | 


Verordnung. 
Die Uniformirung der Hofftäbe betreffend.) ! 


Marimilian Joſeph, 


Herzog in Ober: und Niederbaiern, der obern Pfalz, 
Sranfen und Berg x. ꝛxc. des Heil. Roͤm. Reichs. 


Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfuͤrſt. 


Ihe empfangt in der Anlage Abſchriften 
jener Entſchlieſſung und Vorſchriften, wel⸗ 
che Wir unterm heutigen wegen Uniformis 
rung Unferer: Hofftäbe an’ Unfers Oberft: 
Hofmeifter; Grafen von Toͤrring⸗ Seefeld ers 
Iaffen haben, zu-dem Ende, um folde anf 
dem gewöhnlichen Wege bekänut zu machen. 
München, den 5" Auguſt 1805: 
Mar. Zofeph, Kurfürft, 
Freiherr von Montgelas. 


Auf Kurfürftlichen höchften Befehl 
von Flad. 


— — 


Mar. Joſeph, Kurfuͤrſt 1. 


Mir haben und’ anf die Bitte Unſerer 
vier Hofftäbe bewogen gefunden, fir biefels- 
ben eine eigene Uniforme zw beſtimmen. 


Ihr empfanget daher in den Anlagen 
die Vorſchriften dieſer Uniformirung nebſt 
ben dazu gehoͤrigen Zeichnungen und Muſtern, 
von welchen ihr Uns Duplikate zu Unſeren 
Akten einzuſenden habt, mit der Weiſung, 
ſolche den Chefs der uͤbrigen Hofſtaͤbe eben⸗ 
falls mitzutheilen, und mit denſelben/ dar⸗ 
über zu wachen, daß die gegebenen Vor⸗ 
fhriften durchgehend genau beobachtet” wers 
ben,. da nur dur firenge Befolgung ber 
vorgezeichneten Normen die Uniformirung ihre 
wefentlichften Zweke erreichen- kann. 


Bis zum erften Jaͤuuer bes Fünftigem 
Jahrs find: diefe Uniformen ber ſaͤmmtlichen 
Hofftäben einzuführen, und von diefem Zeitz 
punkte an ceffirt. die bisher. dem Oberſtſtall⸗ 
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meifter « Stabe beſonders vorgeſchriebene Uni⸗ ren Ranbestirektionen zu dem Ende Nach⸗ 
forme. richt ertheilt, um die gewoͤhnliche Bekaunt⸗ 

Von gegenwaͤrtiger Entfhliefung und machung zu verfügen. 
ber ertheilten Vorſchrift haben Wir Unfes Münden, den 5 Auguſt 1805. 
Bor Ihri 2 t 
der Uniformen für die Kurpfalzbaierifchen Hofſtaͤbe. 

L. Klaffe | 
— — Gala⸗Kleidung. 
— — Der Rok von Scharlachrothem Tuche 
Oberſt⸗Hofmarſchall nach dem Schnitte eines Staatskleides mit 
Oberſt s Stalfmeifter, weißfeidenem Unterfutter, ſtehendem Kragen 


und Aermelauffhlägen von Korublauem Tu⸗ 
dye, dann mit vergoldeten mit dem Kurbute 
und Kurfürftlichen Namendzuge ehe 
Köpfen, 

Die ganze Länge des Mofs * Kra⸗ 
gen, Aermelaufſchlaͤgen und Taſchenklappen 
iſt nach der Zeichnung unter Ziffer 1. reich 
mit Gold geſtikt. 

Weſten und Beinkleider werben. von 
weißein Tuche ohme dazu Stikerei getragen. 

Der Hut mit weißer Feder, Schleife 
und Quaͤſtchen von Gold mit Bouillon ohıe 
untermifchte Farbe, 

Eben fo das Port-epee von Gold mit 
Bouillon ohue andre Farbe. 

Zu dieſer wie zu allen nachfolgenden 


Uniformen werben die Haare in einen Zopf 
gebunden getragen, 
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2. Kleine Uniformen. 

Die gewöhnliche Hofuniforme iſt gang 
tole die vorige, nur mit dem Unterſchiede, 
daß die Stikerei nicht anf dem ganzen Kleibe, 
fondern nur auf Kragen, Auffdlägen und 
Taſchenklappen angebracht iſt. 

3. Campagne⸗Frak. 

| Ein Frak von dunkelblauem Tuche mit 

\ gleichem Unterfutter, dann Kragen und 

Aermelauffhlägen von Kornblauem Tuche. 
Knoͤpfe wie oben. 

Kragen, Auffhläge und Taſchenklappen 
nach ber Zeichnung des intern Theils am 
dem Mufter Ziffer 1. mit Gold geſtikt. 

Meften und Veinkleiver von weißem 
ZTuche. 

Der Hut ohne Feder, übrigens die gols 
dene Schleife, Quaͤſtchen und Port . epee 


wie oben. 
— il. Klaſſe. 
F 1. Gala⸗Kleidung. 
Oberſt⸗Silber⸗Kaͤmmerer. Ein Rot von Scharlachrothem Tuche 
Antendant und Vice-Intendant der Hofmufif, nad dem Schnitte eines Staatskleides mit 


Rice» Dberfts Stallmeifter. - weißfeidenem Unterfutter, ſtehendem Kragen 

und Aermelauffhlägen von Kornblauen Tus 

he, daun mit vergoldeten mit bem Kurhute 

und dem Kurfürftlicen Namenszuge geprägs 
ten Knöpfen. 

Die ganze Länge des Roks nebſt Kra—⸗ 
gen, Aermelaufſchlaͤgen und Taſchenklappen 
nach der Zeichnung Zi ffer 2. reich mit Gold 

geſtikt. 

Weſten und Beinkleider von weißem 
Tuche ohne Stikerei. 
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N Der Aut mit Schleife und Quaͤſtchen 
\ son Gold mit Bouillon ohne andere Farbe, 
Eben fo das Port-epee, 
| er 2. Kleine Uniform. 
j ” Gaanz wie die vorige, nur mit bem Uns 
terſchiede, daß die Stikerei nicht auf dem 
f ganzen Kleibe, fondern mur auf Kragen, 
Aufſchlaͤgen und Taſchenklappen angebracht iſt. 
3. Campague⸗Frak. 
Dunkelblauem Rok mit gleichem Unter⸗ 
futter, dann Kragen und Aermelauſſchlaͤgen 
son Kornblauem Tuche. 
Knöpfe wie oben. 
Die Stiferei auf Kragen, Auffchlägen 
und Zafhenklappen nach dem untern Theil 
‚ber Zeihnung Ziffer 2. 
Alles übrige wie oben, 


111. Kleffe 
1. Galas Kleidung. 


Aurfürftliher Kaͤmmerer. Staatskleid von Scharlachrothem Tuch 
Adelicher Stallmeiſter. mit weißſeidenem Unterfutter, ſtehendem 
Kragen und Aermelaufſchlaͤgen von Korn⸗ 
. blauem Tuche, dam mit vergoldeten mit 
dein Kurhute und dem Kurfuͤrſtlichen Mas 

mendzuge geprägten Ruspfen. 

Die ganze Länge des Roks nebft Kras 
gen, Yermelauffhlägen und Taſchenklappen 
nah ber Zeichnung Ziffer 3. reih mit Gold 

geftift. 
j Wùecſten und Beinkleider Yon weißen 
Tuche ohne Stikerel. 
Der Hut mit Schleife und Quaͤſtchen 
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von Gold mit Bouillon ohne eingemifchte _ 
Farbe. Eben fo das Port-epee. 
2. Kleine Uniform. 
Wie die vorige, nur find bei derfelben 
Blos Kragen, Auffchläge und Taſcheullappen 


geſtikt. 
> Campagne⸗Frak. 

Frak von dunkelblauem Tuche mit glei⸗ 
chem Unterfutter, dann Kragen und Aer—⸗ 
melaufſchlaͤgen von Kornblauem Tuche, wel⸗ 
che nebſt den Taſchenklappen nach dem Une 
tertheile der Zeichnung Ziffer 3. geſtikt find 

Kudpfe und alles übrige wie oben. 








IV. Klaffe 
1, Gala⸗Kleidung. 
Kurfürftliche wirkliche Leibaͤrzte. E.teaatskleid von dunkelblauem Tuche mit 
Truchſeſſen. weißſeidenem Unterfutter, ſtehendem Kragen 
Edelknaben⸗ Hofmeiſter. und Aermelaufſchlaͤgen von Kornblauem Tu⸗ 


he mit Knoͤpfen der vorigen Klaſſe. 
| Kragen und Auffchlägen nebft den Ta⸗ 
ſchenklappen mit Gold geftift, eine Liſiere 
mach der Ränge des Roks, dans beiderfeits 
fieben Ruopflöher an der Bruſt mit von 
Gold geftiften Lügen nah der Zeichnung 
Ziffer 4 


Weſten und Beinkleider von weißem - 


Tuche ohne Stiferei, Hut mit goldener 
8 Sleife und Hutquaͤſtchen mit Buillon und 
ohne eingemifchte Farbe, po wie bad goldene 
Port.epee. 4 

2. Bampagnes Kleidung _ 
Frak von dunkelblauem Tuche mit gleis 
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Staabs⸗Oekonomie⸗Raͤthe. 
Schazmeiſter. 
Kammer⸗Fouriers. 


Etallmeiſter. 


Oberbereuter. | 
Staabs⸗Medikus. 


VL Khaffſe. 


Staabs⸗Sekretarien. 





Kl 


chem Unterfutter, dann Kragen und Aer⸗ 
melaufſchlaͤgen von Kornblauem Tuche. 

Stikerei auf Kragen und Aermelauf⸗ 
ſchlaͤgen ohne. geftifte Knopfloͤcher und Ta⸗ 
ſchen nad der Zeichnung Ziffer 4- 

Meften und Beinkleider von weißem 
Tuche. Kudpfe und alled übrige‘ wie bei 
ber Gala. 


affe , 
1. Gala» Kleidung. 
Staatskleid von dunkelblauem Tuche mit 
weißſeidenem Unterfutter, ſtehendem Kragen 
und Aermelaufſchlaͤgen von Kornblauem Tu⸗ 


che, dann gleichen rn mit den vorigew 


Klaffen. 
Kragen, Aermelauffhlägen und Tafchens 


Happen mit Gold geftift nebft einer Lifiere 
nach der Länge bed Roks mit von Gold 


geftiften fieben Lügen am ber Bruſt nach 
ber Zeichnung Ziffer 5. 

Meften und. Beinkleider von — 
Tuche. 

Hutſchleifen, Hutquaͤſtchen und Port-epee 
son Gold mit Bouillon und ohne andere 
Farbe. 

2. Eampagnes Kleidung. 

Frak von dunkelblauem Tuche mit gleis 
chem Unterfutter, dan Rornblauen-Aermels 
aufſchlaͤgen und Kragen, welche nad) ber Zeich⸗ 


nung Ziffer 5. mit Gold_geftikt ſind. 


Das übrige wie zuvor, 


1. Gala: Kleidung. 
Staatskleid yon dunkelblauem Tuche mit 
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Kurfuͤrſtl. aktive Kammerdiener. 
Reſidenz⸗Burgpfleger. 
Leibapotheker. 

Hoffourier. 

Futtermeiſter. 

Unterbereuter. 


Schloßverwalter zu Nymphenburg. 


weißſeidnem Unterfutter, ſtehendem Kragen 
und Aufſchlaͤgen von Kornblauem Tuche, 
dann den oben vorgeſchriebenen Knoͤpfen. 
Kragen und Aermelaufſchlaͤgen von Golb 
geſtikt mit gleichen Luͤtzen auf der Bruſt und 
den Taſchenklappen nach der Zeichnung Zif⸗ 
fer 6. 
Weſten und Beinkleider von weißem 


Tuche. 


Hutſchleiſe, Hutquaͤſtchen und Port-epee 
von Gold ohne Bouillon und ohne einges 
mifchte Farbe. 

2. Campagnes» Kleidung. 

Frak von dunkelblauem Tuche mit glets 
chem Unterfutter, dann Kornblauem Kragen 


. und Auffhlägen mit der Stiferei nad) dem 


Mufter Ziffer 6. ohne geftifte Lügen auf. 


| ‚der Bruſt und den Taſchen. 


Knöpfe und Uebriges wie oben. 





VII. Klaffe 


1. alas Kleidung. 
Dunkelblauem Rot mit gleich blauem 


Burgpfleger in der Herzog Marburg. Futter, Kornblauem Kragen und Aerimels 


Dbertappizierer. 
Staabs⸗Chirurgus. 
Saalmeiſter. 
Er uͤchenmeiſter. 
ofkellermeiſter. 
Mundſchenke. 
Proviantmeiſter. 
Confectmeiſter. 
Silberverwahrer. 
Fiſchmeiſter. 
Magazinirer. 
Bereuter. 


aufſchlaͤgen, welche mit einer breiten golde—⸗ 
nen Borde nah dem Muſter Ziffer 1. bes 
fezt find. 

Beiderſeits fieben Knopfloͤcher auf Ber 
Bruſt und drei auf den Tafchenklappen, find 
nad dem Mufter Ziffer. 3. gallonirt. 

Welten, Beiukleider und Knöpfe wie 


bei allen Klaffen. 


Der Hut mit einer goldenen Schleife, 
bie Quäfthen von Golöfaden mit gelber 
Seide vermifht. Degen ohne Port-epee. 


* 
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VIII. Klaſſe. 


Kammerportier. 
Fiſchiuſpektor. 
Fiſchereiſchreiber. 
Mundkoche 


+ 


2. Campagne e Kleidung. 
Wie die vorige, nur mit bem Unter⸗ 


ſchiede, daß die Knopflöcher auf der Wruft 


und. den Zafchenflappen nicht gallonirt. find. 


1. Gala Kleidung. 

Dunfelblauem Rok mit glei blauem 
Futter, Kornblauem Kragen ımb Aermel⸗ 
auffhlägen mit der Goldborde nady dem Mu—⸗ 
fer Ziffer 2. beſezt. 

Die Kuopflöcher auf der Bruſt und die 
Taſchen mit ber Borde Ziffer 3. eingefaßt. 

Alles übrige wie bie 7te Klaſſe. 

2. Sampagnes Kleidung. 

Diefe unterfcheidet fi) von der vorigen, 
daß die Knopfloͤcher auf der Bruſt und bem, 
Taſchen nicht gallonirt find. 


IX. Klaffe. 


Kitterpartier 
Erebenzanffeher. 
Mundfchents: Gehhlfen:- 
Munbdkoͤche⸗Gehuͤlfen. 
Silberkammer⸗Gehuͤlfen;. 
Kellerei⸗ Gehuͤlfen. 
Conditorei⸗ Gehuͤlfen. 
Garderobe⸗Diener. 
Reſidenz⸗ Zimmerwaͤrter. 


Dienſt⸗-Kleidung. 

Dunkelblauer Rok mit. gleichem Futter, 
Kornblauem Kragen und Aermelaufſchlaͤgen, 
welche mit. ber Borde nach Ziffer. 3. eiu⸗ 
gefaßt ſind. 

Weſten, Beinkleider, Kuöpfe und Hut⸗ 
fihleife glei; der. Sten Klaffe, ohne Hut⸗ 
quäftchen und ohne Degen.. 
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Allgemeine 
F. 2, 

Denjenigen Individuen, welche neben ihs 
rer Eigenfchaft.ald Staatsdiener eine Stelle bei 
Hofe befleiben ober die Uniform inländifcher 
Ritterorden oder. ald Landfaffen tragen, bleibt 


etimmunrg- 
cd — bei Hofe in der Amtskleidung 
oder der Hofſtaabs⸗Uniforme oder in jener 
biefer. befondern VBezichungen zu erſcheineu. 
In allen Amtsverrihtungen iſt jedoch 
nur die Amtskleidung zu tragen. 
$. 2. 
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.$&.2 
Bei allgemeiner Landeötrauer wird bie 
Hofſtaabs⸗Uniforme abgelegt, und die ſchn arze 
Kleidung nad den vorgefchriebenenen Gras 
dationen gefragen. 
Jede andere Hoftrauer wird blos durch 
den fhwarzen Flor um den linken Oberarm 


ohne irgend eine Gradation oder Aenderung 


der Uniforme bezeichnet. 


$. 3. 
Eben fo voird bei jeder Familientrauer 


nur ber ſchwarze Flor um ben Arm getragen, . 


1 


$. 4 

Die Kammer s und KHoffourierd haben 
befonbers darüber zu wachen, daß bei Hofe 
obigen Vorfhriften genau nachgelebt, dies 
felben in feinem Punkte uͤberſchritten, von 
Nirmanden die Zeichen eined höhern Grades 
fih angemaßt, und Feine eigenmächtige Abs 
änderungen ſich erlaubt werben. 

&. 5 

Mer obige Vorfchriften überfchreitet , 
bat es ſich felbft zuzurechnen, wenn ihm ber 
Eintritt bei Hofe verfagt und die Anzeige 
an den vorgefezten Chef und von dieſem an 
Seine Kurfürftliche Durchlaucht gemacht wird, 

$. 6. 

Wie derholte fruchtloſe Ermahnungen wuͤr⸗ 
den bei dem Hoſperſonale der niedern Grade 
die Beſchaͤmung nach ſich ziehen, daß der 
Staabs-⸗Chef auf einige Zeit die durch Tra⸗ 


gung ber HofsRleidung gewährte Auszeich⸗ 


vung unterfagen mäßte, 


— — 


5. 7. 

Bei dieſer Gelegenheit wird Jedermann 
unterſagt, ſeiner Dienerſchaft aͤhnliche Klei⸗ 
dungen oder Auszeichnungen zu geben, welche 
ber Hofs und Staatsdienerſchaft vom Givils 
und Militärftande vorgefchrieben find, das 
mit alle unfchifliche Miß erſtaͤnduiſſe hier⸗ 
unter vermieden bleiben. 

Die Stadtkommandantſchaften und Pos 
lizeidireltionen haben darüber zu wachen. 

Minden, den 5 Auguft 1805. 








Verordnung 
au ſammtliche Kurfuͤrſtliche Landgerichte und 
Polizeibehörben. 
(Die Pferdes Seuche betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die in dem Regierungsblatte Stüf 
XVIH. wegen ber in mehreren Theilen ber 
ſchwaͤbiſchen Kurftsaten verfpürten Pferdes 
Seuche erlaffene Verordnung, enthält einige 
Punkte, welche bei der nunmehr faft gänzs 
lid) entfernten Gefahr des anbefohlenen Voll⸗ 
zuges nicht mehr bebürfen. 

Es find diefes die Punkte 1. 2. 3 und 
8., bie hiemit bis auf weiteren erneuerten 
Befehl wirkungslos erfläret werden, indeß 
bie übrigen Punkte der erwähnten Werords 
nung noch ſtets zu vollziehen find. 

Wenmn übrigend die entfernte Gefahr 
eine fpezielle Polizeiaufficht entbehrlih mas 
het, fo werden die Kurfürſtlichen Landges 
richte nichts deſto minder aufgefordert, dies, 


— 
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fen wichtigen Pollzei⸗Gegenſtanb nicht aus 
bein Auge zu verlieren, und jebed Ereigniß, 
‚weiches auf die erneuerte Annäherung bies 
fer Seuche ſchlieſſen laſſen koͤnnte, ift mit 
vorzuͤglicher Sorgfalt zu. unterſuchen. 
Als fortgeſezte allgemeine Polizeianord⸗ 
nung wird darnach folgendes verordnet: 

1) Die Pferdeſchau bei Pferde⸗ Tauſch⸗ 
und Kaufshandlungen, ſoll fortwährend eins 
tretten, und jebed neuerkaufte Pferd iſt 6 
Tage lang von dem Eigenthumer in dem 
Stall zu behalten, che es zur Weide, oder 
Gemeintränfe gelaffen wird. 

2) Bei Pferde⸗ Raufs und Tauſchhand⸗ 
lungen, muß, neben den geſezlich beftimms 
ten Hauptinängeln, auch baflır auf dem Zeits 
raum von 14 Tagen gutgeflanden werben, 
„daß bad Pferd von ber Pferdes Seuche 
wicht ergriffen iſt.“ 

3) Jebe Krankheit, welche an einem 
Pferde verfpüret wird, muß bei einer Strafe 
von 20 Reichsthaler von dem Eigenthuͤmer 
dem Orts vorſta ude, Haupt⸗Obmaun 
oder Schultheiß ꝛc. angezeigt, und vom 
biefem bei doppelter Strafe der vorgeſezten 
Polizeibehörte hie von Anzeige gemacht wer⸗ 
ben. — | 

Gleiche Verbindlichkeit liegt, bei gleis 


der Sterfe, tem Gaftwirthen, Noßbefhans 


ern, Hufſchmieden, Wafermeiftern ze. ob. 


4) Die Abſonderung der Franken von ben - 


defunden Pferden muß gleichfalls noch fer⸗ 
neröhin ſtatt finden; Fein gefallenes Pferb 
barf verſcharret werden, es fey denn in Ge⸗ 


* 
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genwart des Lanbgerichtaphyſkus die Sektion 
vorgenommen worden, ber daruͤber, ob ſich 
Kennzeichen der Seuche geäußert haben oder 
nicht? Bericht zu erſtatten hat, 

Diefe leztere Verfügung, welche eigent« 
lich dahin abzweket, ſich won dem gaͤnzlichen 
Aufhören der Pferde⸗Seuche eine vollkom⸗ 
mene Ueberzeugung zu verfchaffen, ift 6 Wo⸗ 
den lang genau zu vollziehen, und hört nach 
biefem Zeitraume, wenn fie nicht ausdruͤk⸗ 
lich erneuert wird, zu wirken auf. 

Die Kurfürftlichen Kandgerihte und Pos 
lizeibehörben werben nicht nur allein zum 
genauen WVollzuge diefer Verordnung anges 
wieſen, fondern man ertvartet von ihrem 
Dienfteseifer, daß fie jedes Ereigniß, wel⸗ 
ches zu ihrer Keuntniß gefanger, und auf 
bie Pferde⸗Seuche Bezug hat, ungefänmt 
gur Kenutniß der unterfertigten Kurfürftfie 
hen Landenftelle briugen werben. 

Ulm, den 12 Yug: ft 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Randesbirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Stich, 


Befanntmahung. 


(Die Fortſchritte der Schuzblatterns Impfung Ink 
Kandgerichte Dillingen betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaicen. 

Im Laudgerichte Dillingen ſind im Laufe 
dieſes Jahres durch die Landphyſiker von 
Hoͤßle dem aͤltern, von Hoͤßle dem jüngern 
und MWohlwend zufummen 184, Chirurg 
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Kammerer 166, Boſch zu MWeißingen 73, 
Keller zu Wittisfingen 50, Mofer zu Wins 
wangen 19, Bemich zu Dillingen 9, nnd 
Bobinger daſelbſt 7, in allem 534 Rindern 
die Schuöblattern eingeiinpft worden. Die 
«oh Äbrigen wenigen Kinder werben im 
Runfe dieſes Monats vaccinirt. 
Ulm, den 12 Auguſt 180:, 


Rurpfalgbaierifge Randesbirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. . 
Bi € 
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Belanntmahung. 


Di tte der Schuzblat ⸗ i 
a ee 


Im Namen Seiner Kurfürfilichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Im Landgerichte Ottobeuren ſind ſeit 
ben Monate April laufenden Jahres durch 
den Stadtphyſikus von Erhart zu Mein⸗ 
mingen 19, Landgerichtschirurg Schmid zu 
Ottobeuren 552, Chirurg Woͤlfle daſelbſt 
215, Haͤring zu Frickenhauſen 63, Haͤriug 
zu Beningen 75, Haſel zu Weſterheim 37, 
Unold zu Voltratshofen 47, Elöner zu Groͤ⸗ 
nenbah 23, Gebele zu Erkheim 6, und 
Rheineck zu Memmingen 27, in allem 1064 
Kindern die Schuzblattern eingeimpft worden. 

Die Kinder in ber Pfarrei Engetrieb 
und fünf zu Unteregg "ausgenommen, an 
welchen bie Impfung Kraͤntlichkeit halber 
nicht vorgenommen werben Fonnte, find alle 
Vlatternfähige Kiuder im ganzen Randgerichte im 
Paccinirte Der gute Fortgang der Impfung 


iſt vorzuglich den Bemlhungen Bed Kurs 
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fuͤrſtlichen Landrichters von Kolb, des Lande 
gerichtsaktuars Kuttner, des Landgerichts⸗ 
chirurgen Schmid, und der Pfarrer, (mm 
die von Engetried, Ungerhaufen, Weſter⸗ 
heim und Gimz hatten fih um den Works 
garg der Impfung wenig befinumert) zu 


vertanken. 


In mehrern Pfarreien waren Se nar 
tuͤrlichen Blatterm ausgebrochen, und hatten, 
ee die Anzeige davon bei der Behoͤrde ges 
macht wurbe, 16 Kinder hinweg gerafft ; 
durch die allgemeine Impfung ber Schuz⸗ 
blattern aber wurbe ihrer weitern Verbrei⸗ 
tung fogleih Einhalt gethau. 

Ulm, den 12 Auguſt 1805, 
Kurpfalzbaterifhe Landesdirektiou 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Praͤſident. 

| Stich. 





Bekanntmachung. 
* ee —— 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Sm Laudgerichte Sonthofen ſind im 
Laufe dieſes Jahres duch ben Kurfürftlis . 
hen Laubphyſikus Zör 285, durch den ber - 
maligen Randphufitus Wittwer zu Oberborf 
135, Chirurg Mittwer zu Hindelang 118 
Holderrich zu Gt. Wettenberg 83, Federle 
zu Oberftorf 97, und Kögel zu Wertach 6, 

alım 833 Kindern. bie ge 
eingeimpft worben. 


839 u; 
Dich die Bemühungen des Landge⸗ 
richts, ber Impfaͤrzte und einiger Pfarrer 
ift die Mehrzahl der Eltern für die Impfung 
‚gewonnen worben, und es ift zu hoffen, daß 
“bie übrigen, durch eine fo große Anzahl gluͤk⸗ 
licher Veifpiele bewogen, ihre Vorurtheile 
gegen bie Impfung ablegen, und nicht laͤu⸗ 
ger ihren Kindern eine Mohlthar entziehen 
werben, welde ber Staat ihnen barbietet. 
Ulm, den 12 Yuguft 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Präfident. 
Stich. 





Bekanntmachung. 


(Die Fortſchritte der Schuzblattern⸗ Impfung im 


Landgerichte Fuͤſſen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Im Landgerichte Füffen find im Monat 
Juny laufenden Jahres durch den dortigen 
Kurfuͤrſtlichen Lanbphyſikus Thwingert 603 
Kindern die Schuzblattern eingeimpſt wor⸗ 
ben. Im naͤmlichen Landgerichte find durch 
den naͤmlichen Landphyſikus Thwingert ſchon 
voriges Jahr 596 Kinder eingeimpft worden. 
So wie voriges Jahr haben auch heuer 

das Landgericht, die Geiſtlichen, Chirurgen 
und Ortsvorſteher gewetteifert, zu einem 
guten Fortgange der Schugblattern- Impfung 
„mitzuwirken. Der Kurfuͤrſtliche Landrichter 
Weber ließ fein Kind zuerft einimpfen; ber 
Kurfürftliche Landgerichtsaktuar Winterich 
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ſchikte an die Gemeinden ſchriftliche Auf⸗ 
forderungen; die Pfarrer, die Kaplaͤne wohu⸗ 
ten der Impfung überall bei, und munter⸗ 
ten bie Eltern und Kinder auf; bie Chir 
rurgen impften mit ein, und die Ortsvor⸗ 
fteher theilten Gefchenfe an die Kinder auss 

Allen diefen Männern wirb daher das 
verdiente MWohlgefallen der Kurfürftlichen 
Londesdirektion zu erkennen gegeben, und bie 
Folgfamteit und der gute Wille der Eltern 
zur Nachahmung empfohlen. 

Ulm, ben 2 Yuguft 1805. 
KRurpfalzbaierifhe Landesdireftio 
| in Schwaben. 

Graf von Arco, Präfident. 
Stich. 


— — 


Bekanntmachung. 


(Die Fortſchritte der Schuzblattern⸗ Impfung im 


Randgerichte Oberdorf betreffend, ) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Im Randgerichte Oberdorf. find im Kaufe 
diefed Jahres 924 Kindern die Schuzblats 
tern eingeimpft worden, Davon hatte ber 
dortige Wundarzt Tauſch allein 621, und 
gemeinfchaftlih mit dem KRurfürftlihen Laud⸗ 
phyſikus MWittwer 303 geimpft, und es 
wird mit der Impfung no eifrig fortges 
fahren. 

Ulm, den 8 Auguft 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
raf vo v Rs 
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Regierungsblatt 
fuͤr die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 
XXXV. Stüf, Um, Samſtags am 31 Auguſt 1805. 
Wird In ——— — 


Bekanntmachung. 
(Die Verbefferung der oͤffentlichen Straßen betr.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Mas: Verordnung in Betreff ber Vers 
befferung der Öffentlichen Straßen, Seine 
Kurfuͤrſtliche Durhlaudt unterm 16 Auguft 
laufenden Jahres zu erlaffen gnaͤdigſt geru⸗ 
het haben, wird hiemit zur Wiſſenſchaft und 
Nachachtung bekannt gemadt. 

Ulm, den 27 Auguft 1805, 
Rurpfalzbaierifhes Generals Rom 
miffariat von Schwaben. 

Graf von Arco. 
Reindl, Sehr, 


Marimilian Joſeph, 
rzog in Obers und Niederbaiern, der obern Pfalz, 
Franken und Berg x. ıc. des Heil. Rom, Reichs 
Erzpfaljgraf, Erztruchfeß und Kurfürft. 
Die gute und forgfältige Unterhaltung 


der Öffentlichen Straßen ift ein Gegenfland, 


welcher auf die Befoͤrderung aller Zweige 
bed Mationals Rommerzed, und hiedurch zus 
gleih auf ben National s Wohlftand ſelbſt 
einen zu bedeutenden Einfluß hat, ald daß 
feine Wichtigkeit verfannt werben könnte. 
Wir haben baher dieſem Gegenftande 
von Neuem Unfere befondere Aufmerkfams 
feit gewidmet, und bereitd mehrere Verfuͤ⸗ 
gungen getroffen, von welchen fi die Vers 
befferung ber Öffentlihen Straßen, bie auf 
Koften des Staates unterhalten werben müfs 
fen, mit Sicherheit erwarten läßt. Eben 
fo nothwendig ift ed aber, daß die Städte, 
Mirkte und Ortfhaften, welche die Oblies 
genheit haben, das DOrtspflafter, ober bie 
durchzie henden Chauffeen entweder ganz zu 
unterhalten, ‚oder zu deren Unterhaltung beis 
zutragen, die genaue Erfüllung dieſer Dbs 
liegenheir fi angelegen feyn laffen, damit 
nicht durch Verwahrlofung folder einzelnen, _ 
einen beträdhtlihen Theil der Chauſſeen aus⸗ 
machenden Straßenftrefen,. Uufer Endzwet 
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ber Straßenverbefferung zum Nachtheile des 
Gemeinwohls vereitelt werde. Nicht minder 
nothwendig ift ed, den Mißbraͤuchen zu fleus 
een, woburd bie mit ihren Grundftüfen an 
die Straßen angränzenden Privaten nicht 
felten deuſelben betraͤchtlichen Schaden zus 
fügen. 

Nachdem Wir Uns demnach hierüber 
umftändlihen Vortrag haben machen laſſen; 
finden Wir Uns bewogen, mir Rüffiht auf 
bie bereitd beftehenden Generalmandate und 
StraßensPolizeigefeze, fo wie auf die Er- 
fordernifje der Sache felbft, folgendes zu 
verordnen. , 

I. 

In allen Staͤdten, Maͤrkten und Ort⸗ 
ſchaften, auf welchen die Verbindlichkeit der 
Unterhaltung des Drtspflafters, ober ber 
durchziehenden Chauffeen ruht, fol bis zum 
ı Dezember d. J. das Pflafter, ober durch 
Bruchftein und Kiedweg dauerhaft berges 
ftelt, und ſodann für die Zukunft fletd in 
gutem Zuftande unterhalten werben. 

Die Straßenbaubeamten haben biebei mit 
ihrem Rathe an bie Hand zu geben, bamit 
bie Herftellung nicht allein dauerhaft, fons 
bern. auch mit ber erforberlihen Bequem 
lichkeit für das Zugpich und Fuhrwerk ges 
ſchehe. 

II. 

In denjenigen Ortſchaften, worinn bie 
durchziehende Straße auf oͤffentliche Koſten 
mit Kies oder Bruchſteinen unterhalten wer⸗ 
den muß; haben die Einwohner ſowohl die 


* 
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Straßen, ald bie Geitengräben von bem 
Schlamme zu reinigen, ehe bie Bedekung 
mit dem Material von Seite des Straßen⸗ 
bauperfonald vorgenommen wird, 

Der ganz polizeiwidrige, und Vernach⸗ 
laͤßigung nicht blos der Reinlichkeit, fondern 
auch der eigenen landwirthſchaftlichen Vor⸗ 
theile wrrathende Gebrauh, ben Dung an 
und au, die Hauptftraßen zu werfen, und 
die Mifijauche felbft auf die Straßen abs 
laufen zu laffen, fol in Zukunft abgefchafft, 
und nah Möslichkeit der Einwohner zu eis 
ner zweimäßigern Einrichtung bierin anges 
halten werden. 

III. 

Die Straßen außer den Ortſchaften find 
von ben Angränzenbden über die gefezmäßige 
Breite, welde in Baiern auf 35 Schuhe 
(naͤmlich für den Fahrweg und die Baus 
quets auf 26 Schuh, und für bie Gräben 
auf 9 Schub feſtgeſezt iſt) nicht zu ſchmaͤ⸗ 
lern. Auch wird ben Angränzenden unters 
fagt, ihre Felder näher, ald in einem Abs 
ftande von 3 Schuhen an den Gtraßengräs 
ben zu yflügen. Noch weniger bürfen fie 
biefe Gräben zupflügen, oder zu Abfahrten 
gebrauchen; fondern zu leztern müffen bie 
Grundeigenthümer Brüfen anlegen und uns 
terhalten, damit der Abfluß des Waffers in 
den Chauffeegräben nicht gehemmt werde. 


Ueberhaupt ift dad Eigenthum der oͤf⸗ 
fentlihen Straßen mit eben berfelben, und 
felöft mit größerer Achtung, wie jedes aus 





845 
dere zu behandeln, weil beffen Verlegungen 
zum allgemeinen Nachtheil gereicyen. 

Unfre Willendmeinung ift gleichwohl 
nicht, daß alle alten Straßen, wenn fie mehr 
oder weniger Breite, ald bie feftgefezte has 
ben, auf diefe befchränft oder erweitert wers 
den follen. 

Es ift nur darauf zw fehen, daß bie 
ſchmalen Straßen dur die Angraͤnzenden 
nicht noch mehr gejchmälert, ſondern fie viels 
mehr nad und nad) durch Aufräumung ber 
Gräben, und Abnahme der Banquets breis 
ter gemacht werben. - 

Für neue Straßen werben Wir zu feis 


wer Zeit die Breite in allen Provinzen, mit‘ 


gehöriger Ruͤkſicht auf dad Fuhrweſen, ber 
ftiggmen, 
IV, 


Defter find bei Aulegung ber Straßen 
von dem Staate größere Grundftüfe gefauft 
worden, ald die Straße felbft erforderte; 
und wo bie Grumdeigenthümer dad Stra⸗ 
Beneigenthum gefchont haben, Tiegt alsdann 
laͤngſt den GStraßengräben eine Streke Erds 
reich von 6 umb mehreren Schuhen“ unges 
baut, Diefe Schonung ift aber nicht allges 
mein beobachtet worben, fondern mehrere aus 
gränzende Grundeigenthümer haben ſich ans 
gemaßt, bergleichen Strefen Erdreichs zu 
ihrem Aker zu ziehen. Wo dieſes der Fall 
ift, muͤſſen diefelben in ihre Grängen zurüfs 
gewiefen werben. Aus den Alten, welde 
bei Anlegung ber Straßen verhandelt wors 
ben find, wird ſich ergeben, wie groß bie 
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Grunbftüle waren, die aus dem Straßen⸗ 
fonde zur Anlegung ber Straße gekauft wurs 
ben. Sind folde Nachrichten nicht vorhau⸗ 
ben, und bie Erhaltung der Straßen erfors 
dert gleichwohl, daß von dem anliegenden 
Grundftüfe eines Privaten zur Erweiterung 
ber Gräben, ober zu fonftigem Straßenbe⸗ 
hufe etwas genommen werde; fo follen die 
Straßenbau-Ingenieurd (oder aud, auf Vers 
langen ber Privaten, andere Jugenieurs) 
daffelbe aufuchmen. Dir berechnete Inhalt 
ber abzutrettenden Strefe wird alsdann mit 
ben Lagerbüchern verglichen, und unterfucht z 
ob nicht etwa bie Straße ehemals am dem 
betreffenden Orte breiter gewefen fey. Die 
Entfheidung daruͤber gehört vor das Land⸗ 
gericht, welches pflichtmäßig barauf zu fehen 
hat, daß dad Eigenthum der Privaten eben 
fo wenig, ald das der Öffentlihen Anlagen 
gefährdet werde. Finder von Seite des 
Staats auf ein foldes zur Straßenerweites 
rung nothwendiged Grundſtuͤk fein Rechts⸗ 
anfpruch ſtatt; fo ift daffelbe nach einer ges 
richtlichen billigen Schaͤzung feines Werthes 
zu bezahlen, 

V. 

Diejenigen Zaͤune und Mauern, welche 
auf den Banquets, oder dem Fahrwege er⸗ 
richtet ſind, oder außer dem Allignement 
bes naͤchſten Gebaͤudes in die Straßen bins 
einſtehen, muͤſſen fortgenommen werden, da⸗ 
mit die Wege austrokuen koͤnnen, und nicht 
für dad Fuhrwefen verengt bleiben. Auch 
die Zaͤune, welde näher ald 3 Schuhe an 
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ben Gräben ſtehen, muͤſſen zuruͤkgeſezt wers 
den; welches fich jedoch nur von dem auf 
freiem Felde angebrachten Zäunen verfteht. 
In allen Fällen find an den Straßen nur 
niedrige Zäune zu geftatten, weil der Schnee 
ſich zwiſchen hohe Zäune zu lagern, und die 
Paſſage zu hemmen pflegt. 
VI. 

Auf die Straßen und Gräben foll we⸗ 
der Bauſchutt, noch Unrath aus ben Hdus 
fern, ober Erde geworfen, und in benjenigen 
Fällen, wo Brenn» und Bauholz, und ans 
dere Materialien nicht wohl auderswo uns 
tergebracht werben Fünnen, weber bie Pafs 
fage, noch der Abfluß des Waſſers dadurch) 
gefperrt werben. 

vo. 

Diejenigen Mühlbefizer und Grunbeis 
genthämer, deren Mühl: und Bewaͤſſerungs⸗ 
gräben Längft den Straßen liegen, haben die 
Ufer derſelben zu unterhalten, und dürfen 
fie durch veue Anlagen nicht über die Obers 
flähe der Straßen binauftreiben, ned viel 
weniger aber das Waſſer auf die Straßen 
leiten, welches leztere hiemit überhaupt vers 
bothen wird. 

VI. 

Die feit Kurzem auf jeder Stunde Wege 
gefe:ten Markpfaͤhle oder Steine, woburd 
die Straßen in Achtelſtunden eingetheilt wors 
ben, um ben Straßenbau mit zwelmäßiger 
Orduung und Dekonomie zu führen, dürfen 
weder beſchaͤdigt noch ausgeriffen werden, 

Wer dieſe Verordnung uͤbertritt, iſt mit 


—⸗⸗ 
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einer Strafe von rofl. zu belegen; wovon 
ber Angeber die Hälfte erhält, und bie aus 
dere Hälfte für den Straßenfond, ber bie 
Koften der abermaligen Meffung und Ges 
zung ber Pfähle oder Steine zu-tragen hat, 
verrechnet wird. Kann ber Lebertretter die 
GSeldftrafe nit bezahlen, fo muß er ihren 
Ertrag durch Straßenarbeit abverbienen. 
IX. 

Wenn bie Straßengräben geräumt, oder 
die Straßen felbft vom Schlamme gereinigt 
werben; fo follen die Grundeigenthümer bie 
Befugniß haben, bie ausgehobene Erbe auf 
ihre Grunbftüfe zu führen, ohne biefür das 
Mindefte an die MWegemeifter und Weges 
macher zu entrichten. Iſt diefe ausgehobene 
Erbe den an ben Straßen gelegenen Grunds 
ftüfen nicht nachtheilig; fo fol diefelbe zur 
Zeit, wenn fie unbefaamt find, auf biefe, 
und nicht anf die Straße geworfen werben, 
um bie unndthige Abfuhr zu erfparen. Die 
Grundeigentbümer müffen die Erde fobann 
(wie es gute Landwirthe ihrer fruchtbaren 
Eigenfhaft wegen ohnehin thun werden) auf 


‘ihre Aeker verbreiten, bürfen aber keines⸗ 


wegs damit eine Erböhung auf dem Stra⸗ 
Benrande, ober an den Gräben machen, wie 
bisher jo häufig, im der Abfiht die Zäune 
zu erfpaven, gejchehen ift. Dergleihen Erd⸗ 


erhöhungen, welche Hohlwege, naſſe Stras 
fen, und zur Winterszeit Schneewehen er⸗ 
jeugen, von welchen ber Regen, ober das 
Ihauwetter vieles in die Ötraßengräben 
ſchwemmt, was auf Koften des Straßenbau 
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fondes wieder ausgehoben werben muß, fols 
fen bis zum 1° Dezember laufenden Jahres 
hberall von den Privatälern an ben Stra⸗ 
Gen durch die Eigenthümer, und von den 
Gemeinheitsgründen durch die Gemeinden 
fortgefhafft ſeyn. 
X. 
Damit bie Straßenbaubeamten gegen 
allenfallfige Beleidigungen ber Reifenden , 
Fuhrleute, und fonftigen bie Straßen bes 
nüzenden Individuen im ihrer Pflichtaus⸗ 
übung gehörig gefchlizt werben; fo haben bie 
Ortsvorſtaͤnde, auf Auzeige, die Perfonen, 
welche dergleichen Beleidigungen verüben, 
wenn fie nicht bekannt, find, eder feine Bürgs 
ſchaft leiften koͤnnen, zu verhaften, und an 
das naͤchſte Landgericht zu li fern, von wels 
chem fie zu einer angemeffenen Strafe zu 
ziehen find. 
Dagegen ift auch das Straßenbauperſo⸗ 
mal angewiefen, nicht durch rohes und uns 
beſcheidenes Beuchmen, ober auf irgend eine 
aubere MWeife den die Straße bemüzenden 
Individuen Anlaf zu einer gegründeten Bes 
ſchwerde zu geben. 
XI. 

> Um Uns des yimfrlichen Volzuges dies 
fer durch die Regierungsblätter öffentlid) bes 
Faunt zu machenden Werorbnung zu verjis 
bern, machen Wir befonderd die Landes⸗ 
kommiſſaͤrs, wo fie beftehen, ſaͤmmtliche Stras 
Benbaudireftoren und Inſpektoren, ſaͤmmt⸗ 
liche Laudrichter und Magiftrate, denen die 
fpeziellere Auffiht über ihre Ausführung 


Pa 
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obliegt, desfalls verantwortlich. Die Stra⸗ 
ßeubaubeamten haben vorzuͤglich die vorge⸗ 
fundenen Mängel der Straßenbaupolizei zu . 
heben, und fi wegen ihrer Wegräumung 
mit ben Landgerihten und Magiftraten zu 
beuchmen. Machen Leztere binnen einem 
Monat feine Auftalt zur Abänderung, und ges 
ben davon den Straßenbaubeamten bis dahin 
nicht die noͤthige Motififation; fo haben es 
biefe im vorgeſchriebenen Gefhäftsgange dem 
Generalstandesfommiffariate anzuzeigen, wels 
ches biemit ermächtiget wird, alddann die⸗ 
jenigen wirffamen Vorkehrungen (allenfalls 
durch verordnete Gelbftausführung ber uns 
terlaffenen Arbeiten auf Koften ber Schulds 


tragenden) zu ergreifen, welche am meiften 


geeignet find, dem Gefeze Vollzug zu vers 
ſchaffen. Si 

Uebrigens haben die Landeskommiſſariate, 
Landgerichte und Mag'ſtrate nicht erft bie 
Anzeige der Straßenbaubeamten über bie 
abzuftellenden Ötraßenbau » Polizeigebrechen 
abzuwarten; fondern Wir erwarten, daß fie, 


von ihrer eigenen Pflicht aufgefordert, hiers 


auf von feloft ihre Aufmerkfamkeit richten, 
und zu ber, in fo vielen Hinfichten wichti⸗ 
gen Verbefferung des Zuftandes der oͤffent⸗ 
lihen Straßen auf das thätigite mitwirken 
merben, 

Auch gewaͤrtigen Wir mit dem Ende 


dieſes Jahres yflihtmäßigen Beriht, ob 


die Stätte, Märkte und andere Ortſchaften, 
welche dic Oblirgenheit haben, dad Orts⸗ 
pflafter uud die, durchzie heuden Straßen zu 
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anterhalten, ber im erften Paragraph biefer 
Verordnung gegebenen Vorfhrift binnen ber 
feftgefezten Zeitfrift nachgekommen find. 
Iſt die Herftellung des Pflafters an fols 
chen Ortſchaften unterlaffen worden, wo ber 
Pflaſterzoll mit ber Verbindlichkeit der Uns 
terhaltung des Straßenpflafters erhoben wird; 
fo behalten Wir Uns vor, wegen ber allen 
fallſigen Einziehung biefes Pflafterzolls, und 
der ordnungsmaͤßigen Herftellung bed Stra⸗ 


fenpflafterö, bie weiter erforderlichen dem 


Zwele entfprechenden Verfügungen zu treffen, 
München, den 16 Auguſt 1805. 
Freiherr von Montgelas. 
Auf Kurfürftlichen hſoͤchſten Befehl 


von Geiger, 





Berorbnung. 
(Die Vifitation der oberften Juſtizſtellen betr.) 
- Marimilian Sofepb, 
Herzog in Obers und Niederbaiern, der obern rt 


$ranten und Berg x. ıc. des Heil, Roͤm. R 
Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfuͤrſt. 


Mir haben Und veranfaßt gefunden, 
nach dem Beiſpiele und der Analogie bei 
dein Kaiferlichen und Reichskammergerichte 
aleihmäpige-Vifitationen bei Unfern Obers 
ſten Quftizftellen zu verorbnen, und fie als 
ein ordentliches Mittel zu Unterfuhung ihs 
rer Gebrechen und Vorbereitung ber erfors 
derlichen WVerbefferungen in die Gerichtsver⸗ 
faffung aufzunehmen. 

In der Anlage empfanget ihr baher jene 
Verordnung, welche Mir dießfalls unterm 
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zıten July exlaffen, und bereitö an Lufere 
General » Lanbedfommiffariate in Baiern, 
ber obern Pfalz und Neuburg anögefertis _ 
get haben. 

Mir ertheilen euch hiernach bie Wei⸗ 
fung, bie Bekanntmachung durch dad Res 
gierungsblatt ungefäumt zu verfügen. 

Mündyen, den 19 Auguſt 1805, 

Mar. Zofeph, Kurfürft. 

Freiherr von Montgelas. 
/ Auf Kurfürftlichen hoͤchſten Befehl 
= 2 von Flad, 

Mar. Zofepb, Kurfürft ıc, 

In der vollfommenen Ueberzeugung, da 
die Verwaltung ber Juſtiz von ber Ord⸗ 
nung, Einrichtung und Beſezung der Ges‘ 
richtöftellen nicht weniger, ald von ben Ges 
fezen feloft abhänge, und in ber befondern 
Erwägung, daß die Verfaffung und der Ges 
ſchaͤftsgang bei den Oberſten Juftizftellen auf 
die Gerehtigkeitöpflege einer jeden Proving 


4 ben entfdeibdendften Einfluß haben, finden 


Wir Und bewogen, nad dem Beifpiele und 
ber Analogie ber bei dem Kaiferlihen und 
Meichöfammergericht felb aus gleichen Be⸗ 
weggründen eingeführten Vifitationen gleichs 
mäßige Vifitationen bei Unferen Oberfien _ 
Suftizftellen zu verordnen, und fie ald ein 
ordentliches Mittel zu Unterfuhung ihrer 
Gebrechen, und Worbereitung der erforbers 
lichen Verbefferung in die Gerichtöverfafs 
fung aufzunehmen. 

Bei dergleichen Anwendbarkeit diefer Vers 
fügung in allen Unferer Regierung unterger 


\ 
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benen Provinzen’ wollen Wir bie Ordnung 
biefer Bifitationen nad einem Kreislaufe 
von drei Jahren wiederkehrend dahin feftfes 
zen, daß fie Abwechslungsweiſe jährlich bei 
einer der beftchenden Dberften Juſtizſtellen, 
und zwar im erften Jahre bei der hiefigen, 
in. bein zweiten bei der frän.ifdhen, in dem 


“ pritten bei der ſchwaͤbiſchen Oberften Juſtiz⸗ 


# 


ftelle, durch befondere jederzeit von Und bes 
nannte, und mit fpeziellen Vollmachten vers 
fehene Kommirfarien, welche bei Feiner Jus 
flizftelle angeftellt, jedoh der Rechte, Geſe⸗ 
zen und Gerihtöverfaffung kundig find, und 
fuͤr dieſe Handlung ihrer fhon tragenden 
Kurfürftlichen Pflichten erinmert werben, vors 
genommen werben follen. Nach dieſer Uns 
ferer erklärten hoͤchſten Abſicht umfaßt bie 
Bollmacht der. Vifitationsfommiffionen, bei 
Unſeren Oberſten Juſtizſtellen die Unterſu⸗ 
dung aller ihrer Perſonal⸗ und Realgebres 
chen, fie fließt aber die Unterfuhung oder 
Reviſion der dort anhängigen ober ſchon ent⸗ 
ſchiedenen Rechtsſachen aus, worin den Zus 
ftigftellen weder ein Einhalt noch ein Eins 
griff erzeigt werben folle. 

Da die Worfiände und Mitglieder des 
Gerichts immer f-/bft die beſten und volls 
ſtaͤndigſten Aufſchluͤſſe geben können, fo fols 
fen die Vifitationslommifjionen von ihnen 
die fhriftlihen Eriunerungen über alle Maͤn⸗ 
gel und Gebrehen, welde fie nah ihren 
Pflihten und Erfahrungen in dem Perfonal, 
und der Befezung der Oberften Juftizftellen 
in dem Geſchaͤftsgaug, der Progeßform, und 
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ſelbſt in der KRollegials und Gerichtsordnung 
zu finden glauben, einzichen, und Wir vers 
fehen Uns hierbei, daß die Vorſtaͤnde und 
Mitglieder Unferer Oberſten Zuftizitellen zur 
Erreichung Unferer Randesväterlihen Abſich⸗ 
ten anf dad angemeffenfte mitwirken werben. 
eben Beindzung diefer Erinnerungen 
follen die Vifitationen fich vor bem Zuftande, 
und den wefentlichen Gebrechen ber Oberfien 
Juſtizſtellen ſelbſt eigene Kenntniſſe und die 
Ueberzeugung zu verſchaffen ſuchen, wozu ſie 
ſich aller behülflichen Mittel bedienen koͤnnen, 
ohne welche ſie zu dieſer Kenntniß — wer⸗ 
den gelangen koͤnnen. 
Den Viſitatoren ſollen daher dad Ver⸗ | 
zeichniß ber Kollegialperfouen, die in ben _ 
leztern Jahren erftatteten Relationen, welche 
fie erfordern werden, dad Verzeichniß aller 
anhängigen nnd noch unerledigten Reviſions⸗ 
fahen vorgelegt werben, fie find befugt, wo 
fie es nöthig finden,. Einficht von den Als 
ten, Rathöprotofollen, und allen gerichtlichen 
Verhandlungen zu uchmen, und zur genauen 
Beobachtung des Gefhäftsgangs find fie ans 
gewiefen, entweder gemeinfchaftlid oder ein⸗ 
zeln den Sizungen, Vortraͤgen und Delibe⸗ 
rationen werigftend 4 ober 6 Wochen lang 
perfönlich beizuwohnen, in welchem Falle ih⸗ 
nen jedoch weder eine entfcheidende noch beras 
thende Stimme zuftehet. — 
Ueber die befindenden Gebrechen, beren 
Abſtellung Mir nicht infonderheit deu Viſi⸗ 
tatoren auftragen, follen diefelbe Feine Ent⸗ 
ſchlieſſung faſſen, oder vollziehen, fondern ihre 
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Berichte fiber den Zuftand bes Gerichtshofes 
niebſt den angemeſſenen Vorſchlaͤgen zur Vers 
beſſerung der Perſonal⸗ und Realgebrechen, 
wie auch zur Vervollkommnung der Kolle⸗ 
gial⸗ und Gerichtsordnung an Unſere hoͤchſte 
Stelle einſenden. 

Wenn die Viſitationskommiſſionen einen 
beträchtlichen Ruͤkſtand unerledigter Akten fins 
den, fo ſteht ihmen zu, die Akten, welche uoch 
einer Erledigung bedürfen, von den darunter 
ſich befindenden Polizei Akten, und andern 
StreitsAften, welche wegen Länge ber’ Zeit, 
oder der Natur des Streitgegenftandes, oder 
wegen Verzichtleiftung der Partheien nicht 
mehr erledigt werben därfen, abzufondern, und 
jene an die geeignete Polizeiftellen, diefe hinge⸗ 
gen an die untern Inftanzen zu vemittiven, oder 
nad) Veſchaffeuheit der Umſtaͤnde einſtweilen 
reponiren zu laſſen. Welche Maasregeln ſo⸗ 


Berze 


— - 
— 
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dann noch erforderlich fenn werben, um bie ” 
Vedigung der noch zuentfcheidenden 

Akten zu, befördern, daruͤber haben bie Bifitas 
tionsfommiffionen nad) veifer Ueberlegung ihr 
Gutachten an ing zu erftatten. Wir vertrauen 
biebei ganz auf die Einfihten und Pflichten 
Unferer zu diefem Bifitationsgefchäft benannt 
werdenden Kommiffärd, und erwarten von ihr 
nen, daß fie diefen Auftrag jederzeit mit ber 
möglichften Beförderung ausführen, und felbft 
diejenige Art und Weife der Gefi 

lung und Geſchaͤftsvertheilung wählen werben, 
welche fie Unfern hoͤchſten Abfichten am wie, 
ften eutſprechend erachten werden. 

Mir erlaffen diefe Verordnung und Su 
firuftion an Unfere Generals Landestommiffas 
tiate mit dem Auftrage, fie auf die gewöhnliche 
Weiſe durch die Regierungsblätter bekannt zu 
arg München, ben 31 July 1805. 


ihniß 


der von nachftehenden Regimentern und Bataillons im Monat Juny 1805 meineidig 
entwichenen, und in Liften ausgefchriebenen ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 


Namen 
der 
Deferteurd 


Regiment 
ober 
Bataillon 


ated leichtes Infanterie⸗ | 
” — Bataillon Bincenti 
6188 leichtes Infanterie: 
bataillon MWeinbach — Georg Werner 
— Johann Belum 
— _Borifried Bogele 
— Friedr. Rambold 
deter Voͤgeler 
RKanomer zter Kaſſe 
Peter März 


3ted — 
‚Herzog Karl 


ars 3 Chevaurlegerde- 
Re giment Kurfuͤrſt 


Amerie⸗Reg ment 























Gemeiner AndreadAngerer Kleinkemnath Obergumbum 


Baſthaſar Huber Weſdenſtetten 

















Wo zu Haus Stand 
zu H 
Ort |Geridt Eltern 
Ehldner 
Ulm —— Soldat 
Alpeck Taglohner 
ren rn —— 
risried indelheim ldner 
Um Taglöyner 
Sonthofen Bürger 
| Pironten | Füffen | Bauer 





Die —— Obrigkeiten haben alfo gegen die, in vorſtehender Tabelle bemerkten, eut⸗ 


wicheuen ſchwaͤbiſchen Landeskinder in Hinſicht ihrer Perſon ſowohl, als ihres Vermoͤgens, nad 


den —— hoͤchſten Landesgeſezen, zu verfahren. 


Muͤnchen, den 9 Auguſt 1805. 


Seiner Kurfuͤrſtlichen ie su Pfalzbaiern Kriegsbkonomie rath. 
Krauß, Direktor. 





Rainprechter, Sekret, 
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Besietungäßlett: 


für bie 


Kurpfalzbateriſche Provinz in Schwaben. 


XXXVI. Stüf, 


Um, Samftagd am 7 September 1805, 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Belanntmahung. 
(Die für diefes Erarsjahr Fr Kapitals: 
Rühzahlungen betreffend 
Am Namen Seiner — ——— 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Di bei der Kurfürftlihen Provinzial s 
Hauptkaffe eingeführte Ordnung, und die 
Reinheit ded vorgefchriebenen Rechnungsſy⸗ 
ftems erfordern, daß von jenen Ararialifchen 


Paſſiv⸗Kapitalien, die für biefes zu Ende 


‚gehende Etatsjahr zur Zurufbezahlung ans 
gewiefen, ober auf welde bießjährige Abs 
ſchlagszahlungen bewilliget worden find, mit 
dem Schluſſe des Finanzjahres auch die Ver⸗ 
zinſung geſchloſſen werde. Es werben bas 
her ſaͤmmtliche Staatsglaͤubiger dieſer Pro⸗ 
vinz, die ſolche ordonnanzirte Kapitalszah⸗ 
lungen bei der Kurfuͤrſtlichen Provinzial⸗ 
Hauptkaſſe zu Ulm, oder fuͤr Rechnung der⸗ 
ſelben bei den Kurfuͤrſtlichen Rentaͤmtern zu 
erheben haben, hiemit aufgefodert, ſich bis 


Ende des Monats September bei den ge⸗ 
eigneten Behoͤrden um bie bewilligte Ruͤk⸗ 
zahlung zu melden, und die angewiefenen 
Gelder in Empfang zu nehmen, indem mit 
dem Eiutritte des neuen Etatsjahrs vom 
diefem Theil der Staatsſchulb Leine Zinfe 
mehr laufen, noch vom der Kurfürftl. Pros , 
viunzial⸗Hauptkaſſe entrichtet werben bäxfen, 

Ulm, den 29 Yuguft 1805. 
KRurpfalzbaierifhes Generat: Kon 

miffariat, ald Etatskuratel der 

Provinz Schwaben. 
Graf von Arco. vou Merg, Direktor. 
Reindl, Sefr, 





Berordnung. 


(Die von. den Land» und Stadtphyſikern 
fuchende Re ſebewilligungen betr.) RE 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da eine laͤngere Abweſenheit eines Kur⸗ 

fuͤrſtlichen Lands oder Stadtphyſikus mit 
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feinen Amtögefhäften unverträglih it; fo 
wird die unter dem 2ten April laufenden 
Kahres in Vetreff der von den Beamten 
nachzufuchenden Reifebewilligungen erlaffene 
Verordnung auch auf die Land s und Stadts 
phyſiker, und zwar in ber Art ausgebehnt, 
daß unter dem dort angefezten Pönfalle Fein 
Land s oder Stadtphyſikus ohne Erlaubniß 
länger als einen Tag von feinem Wohn: 
fije abwefend feyn bürfe. 
Ulm, den 24 Auguft 1805. 
KRurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben. 
„Graf von Arco, Präfibent. 
Rupp, 


+ 


Bekanntmachung. 

Die Konkurspruͤfung zur Aufnahme in das Pri 
ehe 2 —— * 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Da bie vormald in dem Hochſtifte Augs⸗ 
burg zur Bildung angehender Seelforger bes 
ſtandenen Alumnate und Priefterhäufer in 
ein für die Augsburger Diözdfe beftimmtes 
Priefter s Seminar in Dillingen vereiniget 
find, fo werden die Alumnen deſſelben jährs 
lich durch eine Konkursprüfung aufgenommen, 

Diefelbe ift für das kuͤnftige Schuljahr 
auf ben 25 bed laufenden Monats feftgefezt, 
und wird zu Dillingen unter dem Worfize 
eined laudesherrlichen und bifhöflihen Kom⸗ 
mifjariatd vorgenommen werben. 

Die Kandidaten haben fich biebei durch 
beglaubte Zeugniffe über ihre Fähigkeiten, 
Talente, Kenntniffe und Sitten gehörig auss 
zumeifen, und zugleih darzulegen, daß jie 
das erfte Jahr des theologifhen Lehrkurſes 
bereitd volleudet haben, 


— — 


"gehörigen Individuen fteht der Zutri 
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Saͤmmtlichen in die Augsburger Dibzoͤß 
tt zu 
diefem Konkurfe, ohne Unterfchied ber Ter⸗ 
vitorialberrfchaft, offen. 

Aus der Reihe der Kompetenten wird 
die für das künftige Jahr nörhige Anzahl 
ber Alumnen nach dem Grade der bei bem 
Konkurſe berwiefenen Fähigkeiten ausgewählt. 

Denfelben find fodann zu dem Aufents 
halte in dem Priefter-»Seminar 2 Jahre feſt⸗ 
gefejt, nm fowohl ihre theologifhen Stu⸗ 
dien zu vollenden, als ſich zu praktiſchen 
Paftoralübungen unter zwehndßiger Leitung 
zu bilden. 

Saͤmmtliche Rompetenten haben ſich bas 
ber deu 24 laufenden Monats in Dillingen 
einzufinden, und bafelbft bei dem Regen 
des Priefters Seminars zu melden. 

Ulm, den 2 September 1805. 
RT Bunbeöbicektion 
hwaben. _ 





Graf J Arco, Praͤſident. 
cceſſiſt von Teng. 
Bekanntmachung. 


(Die Schulzengniſſe betreffend, >. 
Am Namen Seiner Kurfürfllichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Was von bem Kurfürftlihen Generals 
Schul⸗ und Stubiens Direktorium in- Hits 


ſicht Ber kunftig auszuftellenden Schulzeug⸗ 


nißeMoten unterm zıten Auguſt laufenden 
Jahres unterzeichneter Stelle mitgetheilt 
wurde, wird zu Jedermanus Kenntniß hies 
mit Öffentlich bekannt gemacht. 

Ulm, den 26 Yuguft 1805. 


—— Landesbdirektion 


Schwaben. 
r — Praͤſident. 
BU IWÄIETERNEN 
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> Kundmachung: 

Da man in Erfahrung gebracht bat, daß 

bie in ben Öffentlihen Schulzengniffen zur 
Bezeichnung ber Geiftesgaben, des Fleir 


Bes, Fortgangs und fittlihen Betras 
gend der Schüler vorkommenden Ausdruͤke 


ſanmilicher in den oͤffentlichen 
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oͤfters mißverſtanden, oder willführlic aus⸗ 
gelegt worden ſind; ſo wird hiemit die ganze 
Ueberſicht derſelben fo, wie man fie unlängſt 
für die vaterlaͤndiſchen Mittelfehulen allges 
mein eingeführt hat, um allen fernern Miß⸗ 
deutungen möglichft vorzubengen, zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft öffentlich kund gemacht, 


Tabelle 
Schulzeugniſſen vorfommender Ausdruͤke nad) ihrer 
. Stuffenfolge, — 


8 Steig 
52) 


Geifteögaben 





Ganz vorzuͤgliche. Unermuͤdet beftändis 


ger. 


ı 




















| Vortrefliche. | uUnermuͤdeter. | 








| Sehr viele, ° | Sehr großer, | 


| Diele, I Größer. 


Dei den Lyceiften zeigt die beige: 
fügte Zahl bie verdiente Klaſſe en 





Sittliches Be⸗ 


Fortgang tragen 





a Ausgezeichnet gutes, 


— 
— — 


Schr belobungs⸗ 


J 


wuͤrdiges. 
Belobungswuͤrdiges 
.. Hei ben Gymnafial-Schhlern den 
wie vielten Plaz unter wie vielen Butes, 
— Echuͤlern jeder erworben habe, Ki 
Zweifelhaftes, 


| | Hinlaͤngliche. | Mittelmäßiger, 


* 


E) | — | GSeriuger. 


München, den 21 Auguſt 1805. 


Nicht tadelfreieh, ' 


Kurfuͤrſtliches General⸗Schul-und Studien-Direktorium. 


Freiherr von Frauuberg. 


Schmidt. 
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Berordnung 
an ſaͤmmtliche Kurf. Rent⸗ und Kaſtenaͤmter. 
¶ Die Einhaltung des Formellen am Schluſſe des 
Rechnungsjahres betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Durch die Verordnung vom 6tem bed 


Monatd Junius hat man ben Kurfürfilichen 
Ment » und Kaftendintern in einer kurzen 
Darftellung alle die Dienſtes⸗Obliegenheiten 
aufgezählet ‚> die von jedem Beamten am 
Schluſſe bed Quartales unnachſichtlich zu ers 
füllen find, | 

Wenn ber genaue Vollzug diefer Vers 
ordnung am Schluſſe eines jeden Quartals 
zur Erhaltung ber Ordnung in dem allges 
meinen Staatshaushalte von größter Wich⸗ 
tigkeit ıft, fo ift er e6 noch weit mehr bei 


‚ben Berannahenden Ende des Etatdjahres, 


Indem bie Rentamtsrehnung größtentheils 
auf die Mebenrehnungen — beren Mefuls 
tate fie fummarifh aufnimmt — ſich gründet. 

Die Kurfürftlihen Reutaͤmter werden 
daher ewuftlich aufgefordert, am Schluffe des 
lezten Quartaled nicht nur allein die Mes 
benzehnungen bed Vierten Quartales 
insgefammt, ſondern auch alled, was von 


ben erfterm Quartalen noch abgängig ift,. oder. 


worüber die Nevifionse Bedenken nody nicht 
beantwortet find, ohne den geringften Abs 
gang vorzulegen, 


Man macht zugleich alle Beamten auf 


dasjenige befonderd aufmerffam, was bie 
Generals Rechnungs⸗ Inſtruktion ſowohl we⸗ 





— —_——_ 


gen bed Formellen bei Anfertigung der Haupts 
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rechnung, als wegen des Termines zur Eins 
fendung derfelben in den ſſ. 45 — 58: 
feftfezet, und erinnert fie wiederholt, ſich ger 
nau an ben Buchſtaben der erwähnten Ges 
neral⸗Inſtruktion, und an die gegebenen For⸗ 
mnlarien zu halten, indem man in bem Vers 
laufe dieſes Jahres nur zu oft mit Miß⸗ 
fallen das Willführlihe in der Haublungs⸗ 
weife ber Kurfürftlien Rentäimter zu * 
obachten Gelegenheit hatte. 

Die Kurflirſtlichen Reutaͤmter werden 
darnach beſtimmt aufgefordert: * 

1) Alle Nebenrechnungen ohne Saumfal 
bis Sten des naͤchſtkommenden Monat Ot⸗ 
tober, und 

2) Alle Hauptrechuungen - — und part 
in triplo — bis Ende beffelben . 
vorzulegen. 

Wenn man im Laufe des PREOTIEERE | 
zuweilen Nachſicht eintretten ließ, manche. 
Arbeit, die mit einemmale hätte vorgelegt 
werben follen, im einzelnen Bruchſtuͤlen ans’ 
nahm, mit jede willführlihe Abweichung 
von ben vorgefhriebenen Formen mit der 
verbienten Strenge rügte, fo glaubt man 
in biefer. nachſichtsvollen Behandlung eben’ 
fo viele Gruͤnde auffinden zu bürfen, welde 
bad Geueral⸗Landeskommiſſariat zur Erwar⸗ 
fung einer vollendeten Arbeit berechtigen, - 

Die Kurfürftlihen MRentämter, bie fers 


ners auf gleihe Nachſicht bauen, und auch 


am Schluffe ded Etatsjahres daruach forte 
handeln wollten, würden um fo mehr irre 
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gehen, als ihre bisherige Geſchaͤftsfͤhrung 


der Aufmerkſamkeit der unterfertigten Stelle 
nicht entgieng, und man ſich nicht bamit bes 
gufgen würde, alle angebroheten Zwangs⸗ 
mittel im verboppelten Maafe gegen fie. in 
Armendung zu bringen, fondern man auch 
unfchlbar anf ihre Dienftesentlaffung hoͤch⸗ 


‚ fer Orten anzubringen, ſich pflichtmaͤß 3 — 


mäffiget ſehen wuͤrde. 
Damit den ſaͤmmtlichen —— 
Rentaͤmtern bie Quittungen für alle Zah⸗ 
lungen, die ſie auf Rechnung der Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Provinzial⸗Hauptkaſſe in dem Laufe 
des leztern Quartales geleiſtet haben, deſto 
ſchneller zu Theile werden, und fie in Ans 
fertigung bed lezten Manualertraftes nicht 
. gehindert werben, fo wird bei diefer Gele 
geribeit ihnen zugleich ber Vefehl ertheilt, ” 
die Quartales⸗Abrechnungen mit ber 
Kaſſe gegen Ende biefed Monats an bies 
ſelbe einzufenden, 

Es werden dieſelbe, um biefen Zwek 
befto ficherer etreichen zu koͤnnen, ermaͤchti⸗ 
get, bei liquiden Penfionszahlungen den Wer 

trag des Monats September am bie 
Penfimiften vor Auslauf bed Monateh fetöft 
entrihten zu duͤrfen. 

Uebrigens fordert der Rechner eigenes 
Intereſſe diefelben auf, alle Scheine der ers 
Kern Quartale, melde wegen einedrfors 
mellen ober materiellen Mangels bei ber 
Kaffe nicht angenommen wurden, nunmehr 
mit der Abrechnung für dag lezte Quartal 
von allen Mängeln gereinigt wieber vorzu⸗ 


y 
f 
ee | 
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legen, indem alles, woflr die Meutbeamten 
keine Kaffaguittung in Banden haben, den⸗ 
ſelben zur Laſt bleibet, und im ber Reſts⸗ 


auszeige baar nachgewieſen werden muß. 


Unter dieſen Kommiſſionsweiſen Zahlun⸗ 
gen für die Kaffe verdienen die Lands Wafs 
fer = und Straßenbaulichkeiten noch einer bes 
fondern Erwähnung. | 

Man bat fi nämlich aus den bis jegt 


zur Rurfürftlihen Provinzial Hauptkaffe eins 


gefendeten Baufcheinen, und aus dem neuer» 
lih von ben Aemtern über - dieſen Gegens 
ftand abgeforderten Verzeichniffen die Uebers 
zengung verſchafft, daß bie für bad gegens - 
wärtige Etatdjahr bewilligten, und ordonau⸗ 
zirten Bauten noch Lange nicht ak hg 
‚den find, 
Hieran iſt am ſo mehr Unrecht geſche⸗ 
ben, als alle Bauten, bie auf ein Etatds ' 
jahr angewiefen worden find, auch in dem⸗ 


. felben Zahre vollſtrekt werden müflen, unh - 


in das naͤchſte Etatsjahr nicht — ge 


"nommen werben dürfen. 


- Wenn fon die Kurfuͤrſtlichen Reut⸗ 
aͤmter fi mit der Leitung bed Bauweſens 
anf keine Weiſe mehr zu befaffen, und le⸗ 


diglich die durch das Vidit der Bauinſpek⸗ 


toren auffer Zweifel geſtellten Zahlungen zu 
leiften haben, fo ift ed dennoch ihrerfeitd — 
da ihnen bie genehmigten Bauſummen ims 
mer zur Wiſſenſchaft eröffnet wurben — 
ein nicht zu vechtfertigender Saumfal, baf 
fie die Zeit verftreichen Lieffen, ohne weder 


des Baues wegen mit der betreffenden Ju⸗ 
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ſpektion fi in's Benehmen .zu ſezen, noch 
darüber, daß an dem Vollzuge zum Baue 
Keine Hand angelegt wurde, Anzeigsbericht 
zu erſtatten. 

- Wo ed daher nicht ſchon geſchehen ift, 
ift an ber Vollftrefung der angeordneten 
Bauten fogleih Hand anzulegen, und ſich 
mit den Bauinfpektionen in’d Benehmen zu 
ſezen. 

Die Scheine hiefuͤr muͤſſen jedoch ſorg⸗ 
faͤltig geſoͤndert gehalten, und bei ihrer Eins 
fendung an die Kaffe bemerkt" werden, daß 
ed Scheine von foldhen Lands Waffers 
oder Strafienbaulidykeiten find, die noch 
fr dad Etatsjahr, 180% orbowanzirt wurben. 
Diefe Scheihe koͤnnen, fo. wie fie vom dem 
Rentamte bezahlt werben, ohne den Schluß 
des Monated abzuwarten, am die unterfer⸗ 
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Prosinzials Hauptkaffe handeln, die ihre Bir 
her vor Ende des Monats Dftober ohne⸗ 
bin nicht ſchlieſſen kann, fo haben fie fi 
biedurdy nicht irre machen zu laffen, indem 
fie nichts defto minder die Ueberſchuß⸗Quit⸗ 
tung auf dad Jahr 1805 erhalten werben, 
und nur darin ift von ihnen forgfältig zu 
Merfe zu gehen, daß fie die Baufcheine für 
Bauten, melde in das Etatsjahr 180% ges 
hören, von jenen, die ſchon in das kuͤuftige 
Etatsjahr 180% ſich eignen, ausfcheiden, bas 
mit die Kurfuͤrſtliche Provinzials Hauptkaſſe 
fi) darnach bei Anfertigung der Hauptbaus 
rechnung zu achten wiſſe und nicht Zahluns 
gen bed einen Etatsjahres in die Rechnung 
bed folgenden irrig uͤbertrage. 
Saͤmmtliche Rurfürftliche Rentämter has 
beu fich bei ftrengfter Verantwortlichfeit ben 


tigte. Stelle einbeförbert- werben, melde foa. ; genauen Vollzug aller. in diefem Generalbes 


dan die Kaffe: zur Annahme derfelben, und 
‚ zur Ansftelling einer Weberfhuß Quittung 
an das betreffende Nentamt anweiſen wird, 
nur muͤſſen fie alle erforderliche Foͤrmlich⸗ 
feiten an fi) tragen, und mit dem Vidit 
der JInſpektion verſehen feyn. 

Es ift dabei vorauszuſehen, daß mehs 
vere biefer Zahlungen fi) bis in den Mo⸗ 
nat Oktober erſtreken werben, und daß von 
vielen Aemtern biefe Zahlungen aus Ge: 
fällen des naͤchſtkuͤnftigen Etatsjahres wers 
ben müflen geleiftet werben. 

Da fie jedoch dieſelben nicht in ihre 
Rechnung, aufzunehmen haben, fondern bier 
nur ald Kommiſſionaͤrs der Kurfuͤrſtlichen 


Graf von Arco. 


fehle gegebenen Aufträge zur angelegenften 
Pflicht zu machen, ’ 

Ulm, den 4 Eeptgmber 1805. 
Kurpfalzbaierifhed Generals Koms 


miſſariat, ald Provinzials Etatds 


furatel in Schwaben. 
von Mertz, Direktor. 
Hohenrieder,. Sehr... 4 


Bekanntmahung. 


(Die Fortichritte der Schuzblattern s Impfung im 
Randgerichte Groͤnenbach betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Im Landyesichte Grönenbah find feir 
dem Monate März laufenden Jahres durh 
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den dortigen Chirurg Batſch, 241, Elsner 
79, Schmidt zu Altusried 84, MWölfle zu 
Ottobeuren 38, Leitherr zu Kempten 250, 
und Tuſch bafelbft 82, in allem 774 Kiu⸗ 
dern bie Schuzblattern eingeimpft worben. 

Ju mehreren Ortſchaften waren die na⸗ 
tuͤrlichen Blattern ausgebrochen, deren Ver⸗ 
vreitung aber theils durch die augeordnete 
Kontumaz, theils durch die allgemeine Schuz⸗ 
blattern ⸗ Impfung ſogleich Einhalt gethau 
ward. — 

Durch die beharrliche Thaͤtigkeit des Land⸗ 
gerichts, ſo wie der Pfarrer und Kaplane 
hat die Impfung, welcher anfangs verſchie⸗ 
bene Hinderniſſe im Wege lagen, dieſen fo 


guten Fortgang gewonnen, welden deshalb - 
das vorzügliche Wohlgefallen der uuterzeich⸗ 
neten Lanbeöftelle zu erkennen gegeben wird, " 


Ulm, ben 24 Yuguft 1805. 
a Landesdirektion 
chwaben. 


Graf Arco, Pohfitent, 
upp, Sekr. 


Befanntmahung. 


Die tte der Schuzblattern⸗ Impfung im 
\ — Dieshrikurg betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftfichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Am Laudgerichte Oberguͤnzburg find ſeit 





"dem Monate April laufenden Jahrs durch 


den dortigen Chirurg Scharpf 308, Wein⸗ 
mliller zu Unterthingau 177, Kiderle zu 
Eberſpach 34, und MWölfle zu Ottobeuren 
12, in allem 531 Kindern die Schuzblat⸗ 


— — 
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tern eingeimpft worben, unb ed wird mit 
ber Impfung noch eifrig fortgefahren. 

Zu Dbergünzburg und Untrasrich warb 
ein Kind vom ben natürlichen Polen befal⸗ 
len, beren Verbreitung aber durch die aus 
geordnete Kontumaz und Einimpfung der 
Schuzblattern ſogleich Einhalt gethan ward, 

Ulm, den 24 Yuguft 1805, 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident, , 
Rupp, Sekr. 





Bekanntmachung. 


(Die sah der IT gi ru m 


Kandgerichte Geißlingen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Sm Landgerichte Gei Blingen find im Laufe 
biefed Jahres durch ben Kurfuͤrſtlichen Lands 
phyſikus Vetter 12, Chirurg Wagner 48, 


Wagenſeil 49, Drexler zu Meberfingen 70. 
Wittlinger zu Säalfftetten 62, Vetter zu 
Kuchen 129, Rau zu Gingen 39, Lohrmann 


zu Großfüffen 76, und Sherharb zu Lonfee 

15, in allem 500 Kindern bie Schuzblat⸗ 

tern eingeimpft worden, und ed wird mit 

der Impfung mod fortgefahren _ 
Uln, den 24 Auguſt 1805. 


DET Landesbirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfibent. _ 
— Rupp, 


— — 


* 
Bekanntmachung. 


Di ſchritte der Schuzblattern⸗ im 
een ee rent 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Am Landgerihte Schwabmünchen find im 
Laufe diefed Jahres durd den dermaligen 
Kurfürftlihen Landphyſikus Eſchenlohr zu 
Tuͤrkheim 204, Chirurg Scherer zu Schwab⸗ 
mönden 242, Mayer zu Bobingen 144, 
und Eibler von Wehringen 95, im allem 
685 Kindern die Schuzblattern mit dem 
beften Erfolg eingeimpft werden. Die noch 
übrigen wenigen Kinder werben im Laufe 
diefed Monats vaccinirt. 

Alm, den 24 Auguft 1805. 
Kurpfalgbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben, 
Graf von Arco, Pröfident. 


, + 








Belanntmahung, 
——— Maabremac ber) 
Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben 
Sic guädigft bewogen gefunden, bie Großs 
händler in Kempten Johann Adam und 
Matthäus Philiygp Nenbronner, 
andy derſelben eheliche Deſzeudenten männs 
UÜchen umd weiblichen Geſchlechts, nad dem 
. Köchftdenfelben als des Heiligen NRömijchen 
Reichs Erzpfaljgrafen zukommenden Befugs 
niſſen, in bes Heil. Römifhen Reichs aud) 
Hoͤchſtdero Kurs und Erblande « Abel = und 
Ritterfiand mit dem Prädifate von Neu⸗ 
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bronner bed Heil» Römifchen Reihe Ritz 


ter zu erheben. 
Welches hiemit zu Tebermannd Willens 


ſchafi bekannt gemacht wird. 


Graf von Arco. 
von Teng. 
Befoͤrderung. 


(Die Ernennung des Dottor Salb zum Lolalarzt 
zu Buchhorn.) 


Seine Kurfürfilihe Durchlaucht haben 
den „Doktor zu Leutkirch von der Annahme 
der Lokalaͤrztlichen Stelle zu Buhhorn auf 
feine unterthänigfte Witte zu bifpenfiren, 
und gedachte Stelle dem Doktor Salb ja 
Dberdorf zu verleihen guädigft geruhet. 

Ulm, den 24 Auguft 1805. 


Kurpfalzbaier iſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Rupp, Sekr. 


Bekanntmachung. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
vermoͤge hoͤchſter Entſchlieſſung vom 12 Aus 
guſt gerube*, das Ruheverſezungsgeſuch des 
Kurfuͤrſtlichen Laudrichters Johanu KCaſpar 
Abt zu Ursberg zu bewilligen, und die da⸗ 
durch erledigte Stelle dem vormaligen Kanz⸗ 
leiverwalter zu Ravensburg, von Bentele, 
und nunmehrigen proviſoriſchen Stadtkom⸗ 
miſſaͤr zu Wangen huldreichſt verliehen, zum 
Stadtkommiſſaͤr in Wangen aber den bis⸗ 
herigen Laudesdirektionsſekretaͤr Würth bes 
finitiv ernauut, welches hiemit zur Wiſſeu⸗ 


ſchaft bekannt gemacht wird. 
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Regierungsblatt 
fuͤr die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 
XXXVII. Stuͤk. Um, Samſtags am 14. September 1805. 
TE Mrd im Deckers Buchhandlung ausgegeben — 


Verordnung 

an fürnmtliche Rurfürftlichelandgerichte, Rent⸗ 

aͤmter, Verwaltungsräthe, Stabtgerichte und 
Patrimonialgerichte ber Kurpfalzbaieriichen 

Provinz in Schwaben, 

” (Die an das Provinzial: Stempelamt vierteljährig 
einzufendenden Defignationen über die angefallene 
Unterthandbriefe, und derlei Siegelgelder Betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlihen 
Drurchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Vermoͤg einer von dem Provinzial⸗Stem⸗ 
pelamte dahier der unterzeichneten Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Landesſtelle gemachten Auzeige, haben 
verſchiedene Verwaltungsbehoͤrben, und ins⸗ 
beſondere die Patrimonialgerichte die ihnen 
obliegenden vierteljaͤhrigen Auszeige uͤber 
die angefallenen Unterthansbriefe und derlei 
Siegelgelder nicht genau nach demjenigen 
Formular verfaßt, welches die proviſoriſche 
Stempelordnung, Regierungsblatt 1804. 
Stuͤk 46. für eine ſolche vierteljaͤhrige Des 
fignation vorſchreibt; mehrere Verwaltungss 


fiellen haben ſich von diefem Formular eis 
genwillige Abweichungen erlaubt, und vorzuͤg⸗ 
lich die Fehlanzeigen gar nicht rechnungs⸗ 
foͤrmlich angefertigt, ſondern in Form von 
Berichten eingeſendet. 

Da aber ſowohl die Auszeigen uͤber wirk⸗ 
lich erfolgte Anfaͤlle, als auch die bloßen Fehl⸗ 
anzeigen. ber Stempelamts⸗-Rechnung als 
förmliche Belege dienen müffen; und es ruͤk⸗ 
fihtlicy diefer eined der wefentlihen Erfors 
derniſſe iſt, daß ſie zu klarer Ueberſicht und 
insbeſondere zu Erleichterung der Juſtifika⸗ 
tion moͤglichſt beſtimmt, und moͤglichſt gleich⸗ 
foͤrmig augefertiget werden; ſo ſiehet ſich die 
Kurfuͤrſtliche Landesdirektion veranlaßt, in 
Betreff der an dad Stempelamt quartaliter 
einzureichenden Deſignationen nachfolgendes 
zu verorduen uod feſtzuſezen: 

a) „Saͤmmtliche Kurpfalzbaieriſche Lands 
gerichte, Verwaltungsbehoͤrden und Patrimo⸗ 
nialgerichte der Provinz Schwaben haben 
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fire quartaliter an das Propinzial: Stems 
pelamt in duplo einzureichenden Defignatios 
nen über die im leztverfloffenen Quartal ans 
gefallenen Unterthansbriefe und berlei Sie—⸗ 
gelgelder unabweihlih nad demjenigen Fors 
mular zu verfaffen, welches die im vorjähs 
rigen Regierungsblatt Stüf 46. enthaltene 
proviforifhe Stempelordnung ausdruͤklich 
vorſchreibt. 

b) Bei Defignirung ber einzelnen Ges 
genftände fft die Ordnung zu beobachten: 
daß zuerſt die fih auf Unterthansfoutrafte 
beziehenden Briefereien chronologifh, nad 
biefen die Inventarien und Vormundſchafts⸗ 
rchnungen, und wo Dienftanftellungen oder 
Beförderungen gefchehen, worüber Dekrete 
angefertiget werben, zulezt biefe vorgetra⸗ 
gen werden. 

c) Diejenigen Briefereien und Urkunden, 
welche wegen Gefahr des Verzugs ſogleich 
auf Stempelpapier gefertiget und an die 
Partheien hinausgegeben werben, muͤſſen, 
nebſt Beimerkung der Urſache der geſchehe⸗ 
nen Ausfertigung auf Stempelpapier, in 
derſelben Deſignation in chronologifcher Ord⸗ 
nung unter ben übrigen Anfaͤllen vorgetra⸗ 
gen, der Giegelbetrag aber nicht ausgewor⸗ 
fen, fondern intra Latus bemerkt werben. 

d) Zwiſchen der gezogenen Summe bed 
Eiegelbetrags und der Unterfchrift der Vers 
waltungöbehörbe, muß jederzeit ein Raum 
für etliche Zeilen frei gelaffen werben, bas 
mit innerhalb diefem Raum von bem Stems 
pelanıt auf Dad Duplifat die Quittung eins 
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gerüft, und die allenfalls nöthigen Korrek⸗ 
turen vorgemerkt werden koͤnnen; und darf 
daher die Schlußſeite einer ſolchen Defignas 
tion nicht zu tief herab gefchrieben werden. 
e) Wenn im abgelaufenen Vierteljahr 
bei der Verwaltungsbehörde oder einem Pas 
trimonialgericht Feine Unterthansbriefe, oder 
andere bem Gradatiousſtempel unterworfene 
Protokolle und Urkunden ausgefertiget wors 
den find, fo ift zwar hievon von jeder Vers 
waltungsbehörbe, und Patrimonialgerichtss 
herrſchaft, eine beftimmte Fehlanzeige uns 
nachſichtlich einzureichen; biefelbe darf aber 
nicht im einem mehr oder minder weitläufis 
gen Bericht gefaßt werden, ſondern ift gleichs 
falls in Form einer Defignation nach biers 
unten folgendem Formular einzurichten.’ — 
Nach diefen Beſtimmungen haben ſich 
ſaͤmmtlich unmittelbare und mittelbare Kur⸗ 
pfalzbaieriſche Verwaltungsbehoͤrden in ben 
ſchwaͤbiſchen Kurlanden genau zu achten; bie 
Deſignatiouen und Fehlanzeigen jederzeit in⸗ 
uerhalb dem erſten acht Tagen nad Abfluß 
eines jeden Vierteljahrs unfehlbar au das 
Stempelamt einzuſchiken, und ſich im Entſte⸗ 
hungsfall ſelbſt beizumeſſen; wenn ordnungs⸗ 
widrig verfaßte Deſignationen und Fehlanzei⸗ 
gen durch eigene Bothen zur Abaͤnderung zu⸗ 
ruͤkgeſchikt, oder bie ruͤkſtaͤndigen Verzeichniffe 
durch Exekutiousbothen abgeforbert werben. 
Ulm, den 10 September 1805, 
KRurpfalzbaierifhe Landesbireftion 
a in Schwaben 

Graf von Arco, Pröfident. 
Vogl, 
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Formular einer Fehlanzeige. 
Defignation 


über bie bei dem Kurpfalzbaierifhen N N“ Patrimonialgerihte für das IVte 
Quartal 180% angefallene Unterthansbriefe und berlei Giegelgelder, 


Verfaßt den 30 September 1805. 


Nro, | Siegels Betrag ' 


— ——e — —— — —ee — — 


fl. kr. 
Iſt angefallen in dieſem Quartal 


Patrimonial⸗Gericht 
(L.S.) 


N N 
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Tabellarifcde 
über alle bei nachftehenben Soeepfalgboteriiigen inländiihen und augränzenden 

verkauften Getreid⸗ 
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Verordnung. 
(Die Verwaltung der Patrimonial⸗Gerichts barkeit 
betre end.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

In dem roten Stüfe des Regierungsblat⸗ 
tes vom Jahre 1805 ſind alle Patrimonial⸗ 
Gerichtsherren aufgefordert worden, die von 
ihnen aufgeſtellten Gerichtshalter, oder die eis 
geue Verwaltung ihrer Gerichtsbarkeiten der 
Kurfürftlihen Kandesftelle innerhalb 3 Monas 
ten anzuzeigen. 

Noch find aber mehrere mit diefen Berich⸗ 
ten zurüfgeblieben. 

Diefe werten alfo hiedurch erinnert, ber an 
fie ergangenen öffentlichen Aufforderung um fo 
gewiſſer innerhalb 6 Wochen zu entfprechen, 
meil im Nichtbeobachtungsfall die Sequeftras 
tion ihrer Zurisdiftionen unfehlbar erfolgen 
Ulm, ben 2 September 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 

in Schwaben — 
Graf von Arco, Praͤſident. 


von Teng. 


Auftrag. 
(Die — des Johann Georg Miller von 
aufering betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Bei ber am 15 vor. Monats in bein Lands 
ger. Tuͤrkheimiſchen Orte Traunried auf eine 
MWilddiebenbande vorgenommenen Streife wurs 
de der bieffeitige Kurf. Nezknecht Anton Dold) 
von Türkheim durch einen Schuß vou einem 
MWilddiebe tödlich verwundet. 

Gemäß eingeholten eidliher Erfahrungen, 





und des von dem inhaftirten Wilddiche Joh. 


Baptift Miller von Kaufering in deffen 2ten 
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gütlichen constituto abgelegten freien Bekennt⸗ 
niffes, ift der Thaͤter biefer dem Kurf, Nezknecht 
Anton Dolch beigebrachten tödlihen Verwun⸗ 
dung deſſen eigener Bruder Joh. Georg Miller 
ein lediger Förftersfohn von Kaufering. 

Saͤmmtlichen dieffeitigen Behörden wird 
biemit der Auftrag ertheilt, die auswärtigen 
aber geziemend erfucht, auf vorbenannten Joh. 
Georg Miller, deffen Beſchreibung hiernach 
folgt, die genauefte Amtsſpaͤhe zu verfügen, 
felben im Betrettungsfalle arretiven zu laſſen, 
und hievon die fehleunigfte gefälligfte Anzeige 
anher zu machen. 

Ulm, den 9 September 1805. 
KRurpfalzbaierifhe Randesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Lerchenfelt, 


Befhreibun g 
des Johaun Georg Millers von Kaufering. 


Johann Georg Miller von Kaufering Land⸗ 
gerichts Landsberg gebuͤrtig, unterſezter Sta⸗ 
tur, feiner Profeſſion ein Buͤchſen⸗ u. Schneib⸗ 
zeugmacher, iſt 19 Jahre alt, und ungefähr 5 
Schuh 2 Zoll groß. Derſelbe hat ein braͤun⸗ 
lichtes Angeſicht, graue Augen, eine kleine Na⸗ 
ſe, und ſchwarze in einen Zopf gebundene Haare. 

Bei der veruͤbten That trug derſelbe einen 
ſchwarzen runden Hut, ein ſchwarzſeidenes Hals⸗ 
tuch, einen grauen Ueberrok mit gruͤnen Auf⸗ 
ſchlaͤgen und gelb metallenen Knoͤpfen, einen 
gelb beſchlagenen Hirſchfaͤnger mit einer ſchwar⸗ 
zen Kuppel, ein barchentes gebluͤmtes Gillet, 
ſchwarze lederne lauge Beinkleider, und weiß 
geftriite Strumpfſaͤle. Uebrigens gleicher 
feine Ausſprache mehr der ſchwaͤbiſchen als 
baierifhen Mundart, 
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für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


XXXVI. Stüf, 


Um, Samftagd am 21 September 1805, 


Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben. 


VBerordnung. 
(Die abgewuͤrdigten Feyertage betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Soon feit mehreren Monaten bat bie 
unterfertigte Randesdireftion wahrgenommen, 
daß mehrere katholiſche Landgerihte und 
Stadtkommiſſariate bie am Ende eines jeden 
Monates zu erftattenden Berichte über bie 
Beobachtung der wegen ber abgewürbigten 
Feiertage beftehenden Verordnung nicht eins 
gereicht haben, 


Da man fi durch mehrere Vorfaͤlle 
überzeugt bat, daß die Polizeibehörden auf 
bie Beobachtung dieſer Verordnung nicht 


mit dem gehörigen Nachdruke wachen, und -» 


anftatt die Unterthanen zur zwekmaͤßigen 


Arbeitfamkeit zu vermögen, es blos allein 
dabei bewenben Laffen, daß Feine öffentlis 
hen kirchlichen Feierlicykeiten an diefen Tas 
gen ftatt finden; fo werden ſaͤmintliche Pos 
lizeibehörben wiederholt aufgefordert, auf bie 
Handhabung ber beftchenden Verordnung mit 
Eifer zu wachen, und vorzüglich 


1) barauf zu fehen, daß an derlei Tagen 
weber in ben Wirthshaͤuſern vor 6 
Uhr Abends dem bieffeitigen angefeffes 
nen Unterthanen Vier ausgeſcheukt, 
noch aud) von denſelben heimliche Trink⸗ 
gelage in ihren Käufern gehalten wers 
ben, in folden Fällen find fowohl die 
Unterthanen, als die Wirthe gebühs 
rend zu beftrafen. — 

2) Sturrfinnige Ehehalten und Hand⸗ 
werkögefellen, welche am biefen Tagen 
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- ihren Dienftherrfhaften aber Meiftern 
bie Arbeit verweigern, find mit allem 
Nachdzuk nad) den befichenden Ver— 
orbuungen hiezu anzuhalten, und jenen 
Gefellen, die deshalb ihre Meifter vers 
laſſen wollen, feine Kuudſchaft zu ers 
theilen. — 

3) Gind bie Nachlaßz⸗ und Giltmoberas 
tiousgeſuche der Unterthanen, welde 
ſich nicht durch obrigkeitliche Zeuguiſſe 
Uber bie Verwendung der abgewuͤrdig⸗ 
ten Feiertage ausweifen können, gar 
sicht zu begutachten. — 

4) IR von den Polizeibehörben an abs 

geywuͤrdigten Feiertagen Keine Öffentliche 
Luſtbarkeit, ald Tauzmuſik, Freinaͤchte, 
Scheibenſchieſſen, oder Kegelſcheiben u. 
d. gl., bei Vermeidung ER 
Ahndung zu geftatten: — 

Man gewärtiget bie genaue Beobachtung 
biefer wicberholten Weifung, und die Ers 
ftattung ber monatlichen Amtöberichte, in 
denen bie allenfalld eingegangenen Strafgels 
ber ſpezifiſch auszuweiſen find, um fo ges 
wiffer, als man biefelben fonft durch eigene 
Bothen auf Koften der ſaͤumigen Behörden 
erholen müßte, — 

Ulm, den 6 September 1805. 


ui a ig Landesbirettion 
Schwaben. 


Graf Kl Arco, Praͤſident. 
"FT Dodler, Sfr, 








Belannimahung. 
(Die Woelftandserhebung des Landeöbirektiondree 
thed Schäffer betreffend.) 


Nachdem ber ehemalige Kanzler bed unn 
aufgelösten Stiftes Kaisheim, der nunmehs 
rig Dbenpfälztfche Landesdireltionsrath P hĩ⸗ 
lipp Schäffer bereits unterm 24 Juny 
1791 bon dem Grafen Gottlieb von Ezdorf 
(qua comite pälatino majore vermöge foͤrm⸗ 
lichen Diploms in ben Stand eines Reichs⸗ 
eblen für fih und feine legitime Nachkom⸗ 
menſchaft erhoben worden ift, und bermalen 
um die Höchftlaudesfürftliche Weftättigung 
dieſes Praͤdikats unterthänigft gebetten bat, 
fo Haben Seine Kurfürftlihe Durdlaudt 
diefem Gefuche zu willfahren, mb beffen 
Ausfhreibung zu verfügen gerubet. 

Graf von Arco. 
Acceſſiſt von Teng. 





Bekanutmachumg. 

Im Namen Seinet Kurfuͤrſtlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
dem ehemaligen Stadtphyſikus zu Kenıpsen 
Doktor Mellin, in Hinſicht feiner Ver⸗ 
dienfte ald ausübender Arzt, zum Beweiſe 
Hoͤchſtihrer Zufriedenheit, den Zitel eines 

Rathes zu verleihen guäbigft geruhet. 

Graf von Arco. 
Rupp, Sehr, 
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Bekanntmachung. lordon in ber Kurpfalzbaieriſchen Provinz von 
¶ Das Verzeichniß der im Monat May von der Schwaben im Monate May eingebrachten. 
Kurbonsmannfhaft. in Schwaben eingebrarpren Individuen, wird zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
| RER —⸗ | ſchaft öffentlich; bekannt gemacht . 
Am. Namen. Seiner Kurfuͤrſtlichen lm, den 30 Auguft 1805: 


Durchlaucht: zu Pfalzbaiern. Kurpfalzbaierifhe Landesbireftinw 


Dad von. höcfter Stelle — der in. Shwaben. 
Enrfhlieffimg vom: ıgten:biefes mitgetheilte y 
Verzeichnif der vom dem Landesſicherheits⸗ ER, WR an 


Summarifhes Verzeichnis 
der Kom den zur Erhaltung der Landesficherheit aufgeftellten Militärpoften im Monat 
May eingebrachten, den einfchlägigen Gerichte hbergebenen Verbrecher, dam theild im 
ihre Heimath, theils über die Gränze gelieferten Vagauten. 
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Tabellarifde 


über alle bei nachftehenden Kurpfalzbaieriſchen inlaͤndiſchen amd angraͤnzenden 
— — (ne verkauften Getreid: 
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Bekanntmahung. 
Der Geometer Franz Raver von Graus 
vogl, dermal zu Mindelheim, hat ſich ſo⸗ 
wohl über feine im Innlande vollbrachte 
Stubdien, als feine wirkliche Dienftleiftungen 
in verſchiedenen ihm feit 6 Jahren gnaͤdigſt 
uͤbertragen geweſenen, ſehr bedeutenden, geo⸗ 
metriſchen, geodaͤtiſchen und topographiſchen 
Geſchaͤften, und uͤber ſeine hiebei bewieſene 
Fähigkeiten und Kenntniſſe hierortd ausge⸗ 
zeigt; es wurde ihm daher bie Vefugniß 
gnaͤdigſt ertheilt, auch in der Kurpfalzbaie⸗ 
gie ſchwaͤbiſchen Provinz Vermeſſungen und 
Vertheilungen jeder Art übernehmen zu bärs 
fen,. welches hiemit allgemein befannt ges 

macht wird, 


Bekanntmahung. 


Vermoͤg hoͤchſten Reſcripts vom goten 
vorigen Monats haben Seine Kurfuͤrſtliche 


Durchlaucht den ehemaligen Domlapitelſchen 
Beamten Kuttner zum Reutbeamten in Il⸗ 


lertiſſen gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


— 


J 904 
Bekanntmachung. 
Durch ein hoͤchſtes Reſceript vom z6ten. 
vorigen Monats haben Geine Kurfürftliche 
Durchlaucht die erledigte Pfarrei Rangeners 
ringen, im Landgerichte Schwabmünden, dem 
Pfarrer Coͤleſtin Hirner zu Reifingen, im 
Landgerichte Dillingen, zu verleihen, beffen 
biöherige Pfarrei dem Frühmeffer Anton 
Pfüzmayer in Großaitingen zu übertragen, 
und den Priefter Kader Fifcher, Kaplan zu 
Oberoſtendorf, zum Frühmeffer in Großais 
tingen gnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


— — — — — —— — 


Bekanntmachung. 
Vermoͤge hoͤchſten Reſcripts vom 26ten 
vorigen Monats iſt das erledigte Beuefi⸗ 
zium in Konzenberg, Landgerichts Dillins 
gen, bem Kaplan zu Autenried, Ottmar 
Scheppach gnaͤdigſt verlichen worben. 
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ngöblett 


für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 
XXXIKX. Stüf, Um, Samſtags am 28 September 1805, 
u Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, u 


KHöchftlandesherrliche Verordnung. 
(Den Rang der Staabd s Sckretarien betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern 


Mir diejenige höchfte Entfchlieffung, wel⸗ 
he in Betref des Manged der Staabs⸗Se⸗ 
fretarien anher erfolgte, zu Jebermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft befannt gemacht. 

Ulm, den 18 Seotember 1805. 
KurpfalzbaieriſchesGeneral Landes— 

Kommiſſariat von Schwaben. 

Graf von Arco. 
Erhr. v. Imhof. 


Maximilian Joſeph, 
Herzog in Ober: und Niederbaiern, der obern Pfalz, 
Franken und Berg ıc. ıc. des Heil, Roͤm. Reiche 

Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfürft, 
Die beiden Staabs⸗-Sekretaͤre, Mis 
chael Speungel, bei dem Oberſthofmar⸗ 


fhall » Staabe, und Heinrich Ludwig 
Spengel, bei dem Dberfiftallmeifter-Staas 
be haben Und um bie Einweifung in eine 
höhere Rangklaffe bei der neuen Hofſtaabs⸗ 
Uniforme gebeten. 


Was nun den Rang der Staabs : Des 
fonomiesMRäthe und der Staabs:Sefretas 
rien im Allgemeinen betrift, wollen Wir es 
bei der VBeftimmung vom szten dieſes Mos 
nats belaffen, vermög welcher die erftern in 
bie ste Klaſſe, leztere aber in die 6te Klaffe 
eingereihet find, 

Da jedoch die gegenwärtigen beiden Bitt⸗ 
fteller bereitd durch frühere Beſtimmungen 
einen höhern Rang, und befonders durch die 
hoͤchſte Entſchlieſſung vom 22ften April 1800 
den Rang in ber bten Klafje mit den vor⸗ 
nehmern Beamten in den Hauptſtaͤdten ers 
halten haben, welcher mit der sten Klaffe in 
der Stuffenfolge der neu beftimmten Hofe 
ftaabs » Uniformen übereinftimmt; fo wollen 
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Wir den beiden Stanbd + Selretarien, Mis 
chael und Heinrich Ludwig Spengel, 
dieſen Rang in der zten Klaſſe mit den dar⸗ 
in vorgefhriebenen Uniformen» Auszeihnuns 
gen perfönlich bewilligen. 
Gleichwie aber diefer perfönlihe Vor⸗ 
zug auf ihre Nachfolger keinen Einfluß ha— 
ben, fondern in Zufunft die Staabs: Sefre: 
tarien des Dberfthofmarfchalls s und Dberfts 
fiallmeifter » Staabs in der 6ten Klaffe des 
Staabss Perfonals verbleiben follen, fo vers 
ftehet es fi audy von felbft, daß bierburd) 
die Dienftverhäleniffe zwifhen den Staabs⸗ 
Defonomie-MRäthen und den Staabs⸗Sekre⸗ 
tarien auf Feine Weiſe verändert ſeyen. 
München, den 19 Auguſt 1805, 
An den Kurfürftlihen Oberſthofmarſchall 
Freiberen von Gohre, 
und DOberftftallmeifter, 
Freiherrn von Kesling, 
alfo ergangen. 





Verordnung. 


(Die Organifation der untern Stellen ber nördfis 
chen Forftinipeftion betreffend.) 


Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben uns 
dem ı2ten July laufenden Jahrs die in dem 
hoͤchſten Forft » Drganifationds Refeript vom 
ıgten Dftober 1804 no vorbehaltene Eins 
theilung und Vefezung der unteren Stellen 
in der nördlichen Forftinfpeftion auf nachfol⸗ 
gende Weiſe gnaͤdigſt zu beſchlieſſen geruhet. 


— — 
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J. 

Saͤmmtliche Waldurgen der nördlichen 
Inſpektion, in einem approrimativen Ans 
flag von 168,190 Jauchert, behalten die 
bisherige, in dem hoͤchſten Reſeript vom 19 


Oktober beftimmte Eintheilung, naͤmlich in 


eine Inſpektion, deren Siz zu Ulm ift, und 
6 Dberforftereien, als 

a) Oberforfterei Stoffenrieb 

b) Dberforfterei Mindelheim 

c) Oberforſterei Dberfchönenfeld 

d) Dberforfterei Weiffingen ftatt ehmals 

Fultenbad) 
e) Dberfosfterei Geißlingen ftatt ehmals 
Tuͤrkheim und 
) Dberforfterei Rangenau - ftatt ehmals 
Beruftatt. 
II. 

Die Unterabtbeilung in Reviere wurbe anf 

nachfolgende MWeife feftgefezt. 
A. 

Die Dberforfterei Stoffenried mit 
einer approximativen Waldflähe von 26,629 
Jauchert, unter der Auffiht des Dberfors 
ſters Gottlieb von Greyers wirb eins 
getheilt in folgende 6 Reviere mit beigefüg- 
ter Beſezung. 

I) Revier Ursberg, Fürfter Karl 
Kod aus Kuffel mit 2 Forftgehülfen und 
einem Forfiwart in Münfterhbaufen in 
ber Perfon des biöherigen Holzwarts bdafelbft 


Sebaftian Müller. 


2) Revier Rentshofen, Förfter der 
bisherige Forftpraktifane Maximilian 
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Bild mit 2 Forftgehlilfen und einem Forſt⸗ 
wart in Eberfpad in der Perfon bed Klor 
ſter Roggenburgifchen Jaͤgers Sebaſtian 
Binder. 

3) Revier Jugſtetten, Forſter ber 
‚bisherige Klofter Roggenburgifche Holzwart 
Nikolaus Oberbiegler mit 2 Forftges 
bülfen und einem Forftwart in Biberach— 
zell in ber Perfon des Kaisheimifchen Jaͤ⸗ 
gers Leonhard Eberle, 

4) Revier Wettenhaufen, Förfter 
der Forftpraktifant Theodor Martin mit 

2 Forfigehülfen und cinem Forftwart zu 
SS dnenberg in ber ——* des Magnus 
Vogel. 

5) Revier Illertiſſen, Förfter ber 
"bisherige Forſtkandidat yon Grauvogl mit 
3 Forftgehülfen und 4 Forftwärtern 

a) in Dberroth in der Perfon des bis: 
herigen Forftjungen zu Großaitingen, 
Mathias Windel. 

b) in Unterroth in der Perfon bes bis: 
berigen Hochſtift Augsburgifchen Holz⸗ 
wart Michael Faßold. 

c) in Datten hauſen in ber Perfon bed 
biöherigen Unterförfterd dafelbft Ans 
dreas Kolb. 

d) in Bellenberg in der Perfon bes 
bisher. Forftjungen Thomas Krane. 

6) Revier Leipheim, Förfter der bis⸗ 
herige Forftverwalter daſelbſt Georg Kon⸗ 
rad Acher mit 2 Forſtgehuͤlfen und einem 
Forſtwart zu Fahl heim in der Perſon des 
bisherigen Holzwart bafelbft Anton Bofer. 
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B. | 

Die Dberforfterei Mindelheim mit 
einer approrimativen Waldfläche von 40,211 
Jaucherten, unter der Aufjiht des Oberfor⸗ 
fterd Franz Martin wird eingetheilt in 6 
Reviere mit folgender Beſezung. i 

1) Revier Schönegä, Förfter der bis⸗ 
herige Förfter.in Zeifertöhofen Joh. Roths 
bammer mit 2 Foritgehllfen und einem 
Forftwart in Breitenbronn in der Perfon 
des bisherigen Jägers dafelbft Benedikt 
Daifer. 

2) Revier Oberkammlach, Förfter 
ber bisherige Förfter in Unterammingen Ja⸗ 
kob Heiß mit 2 Forfigehülfen und einem 
Forftwart in Dachs berg in der Perfon des 
Zägers dafelbft Joſe ph Streitel. 

3) Revier Mindelheim, Förfter der 
biöherige Förfter daſelbſt Jakob Hund mit 
2 Forftgehülfen und 2 Forftwärtern 

a) in Dirlewang in ber Perfon des 

bisherigen Jaͤgers Joſ. Scheer und 

b) in Salchen in der Perſon des bishe⸗ 

rigen Jaͤgers Sohann Härtle: 

4) Revier Kirchdorf, Foͤrſten der bis⸗ 
herige Foͤrſter zu Dorſchhauſen Joh. Scheer 
mit einem Forſtgehuͤlſen und einem Forſt⸗ 
wart in Mathfies in der Perfon des Forfts 
jungen Johann Vogel. 

5) Revier Zürfheim, Förfter der bis 
berige Dberjäger Alois Kleinhamm mit 
zwei Forftgehülfen und einem Forftwart in 
Stotheim in der Perfon des Forfteleven 
Keopold Hieringer, 


— 


6) Revier Angelberg, Foͤrſter ber bis⸗ 
herige Revierjaͤger Anton Unterberger 
mit einem Forſtgehuͤlſen und einem Forftwart 
in Zeifertshofen in der Perfon des bis- 
herigen Zeugwarts Kaver Maͤrk. | 
C. 

Die Oberforſterei Oberſchoͤnenfelbd 
mit einer approximativen Waldflaͤche von 
32,506 Jaucherten, unter ber Aufſicht des 
Oberforſters Michael Eberhard wird eins 
getheilt in b Reviere mit nachfolgender Be⸗ 
ſezung. 

1) Revier Erkhauſen, Foͤrſter der 
bisherige Foͤrſter in Schwabek Leonhard 
Geier mit 2 Forftgehülfen und einem Forſt⸗ 
wart in Schwabek in der Perfon des bis⸗ 


herigen Jaͤgers zu Ettringen Johann Kol⸗ 


binger. 

2) Revier Engelbof, Förfter ber 
vormalige Dberjäger zu Schönegg Anton 
Schmid mit zwei Forfigehülfen und einem 
Forſtwart in Straßberg In der Perfon des 
bisherigen Forftjungen Sofepb Vogler. 

3) Revier Diedorf, Förfter der Forfte 

praftißgnt de Bailly mit 2 Forftgebülfen 
und einem Forftwart zu Anhauſen in_der 
Perfon des bisherigen Klofter Oberfchönens 
feldifchen Holzwarts Joſe ph Schenk. 

4) Revier Agawang, Förfter der bis— 
herige Forftjung in Wiefenfteig Kafpar 
Kower mit einem Forfigehülfen und einem 
Forftwart zu Heder in der Perfon bes bis: 
herigen Forftjungen zu Hofftetten Philipp 
Schremm. 





— m——— 
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5) Revier Dinfelfherben, Förfter 
ber bisherige Holzwart daſelbſt Mathias 
Landherr mit 2 Forftgehülfen und einem 
Forftwart zu Braitenbronn in ber Pers 
fon des Forfteleven Michael Daifer. 

6) Revier Biburg, Förfter der bis⸗ 
berige Forftpraftifant Ludwig Hedinger 
mit einem Forftgehülfen und einem Forſt⸗ 
wart zu Horgauerkreit in ber. Perſon des 
bisherigen Holzwart — Hagenbuſch. 


Die — Weiſſingen mit 
einer approrimatire- Waldflaͤche von 25,374 
Jaucherten, unter ber Auffiht des Dberfors 
ſters N, Vopeliud wird eingetheilt in 4 
Meviere mit nachfolgender Beſezung. 

1) Revier Rertenberg, Förfter der 
bisherige Forftfandidat Alois Maul mit- 
2 Forftgehülfen und 2 Forftwärtern 

a) zu Mutterhofen in der Perfon des 

bisherigen Forftjungen zu Erisried Ja⸗ 
kob Feierabend. ” 

‚ bb) zu Adelsried in der Perfon des bis⸗ 
herigen Holzwart zu Glöttwing Georg 
Mathias Schmid. 

2) Revier Zusmarshaufen, Förfter 
ber bisherige Hofjäger zu Dillingen Joſeph 
Walch mit zwei Forſtgehuͤlfen und einem 
Forftwart zu Streit heim in ber Perfon 
des Kaſpar Enzler. 

3) Revier Wertingen, Foͤrſter der 
bisherige Foͤrſter daſelbſt Johaun Zients 
ner mit drei Forſtgehuͤlfen und drei Forſt⸗ 
waͤrtern 
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a) zu Rüblingen in der Perfon bes Jaͤ⸗ 

gerd Johann Binder 

b) zu Hegnenbadh in ber Perfon des 

Holzwarts Sebaftian Radinger und 

c) zu Eppisburg in ber Perfon des 

Holzwarts Sebaftian Müller. 

4) Revier Weiffingen, Förfter der 
bisherige Förfter Kaver Kollmann mit 
3 Forftgehülfen und 2 Forftwärtern 

a) zu Glöttwinng in der Perfon bed 

KHolzwartd Joſeph Enzler und 
b) zu Dillingen in der Perfon bes Biss 
herigen Forftjungen zu Wiefenfteig Gas 
briel Vogler. 
E. 

Die Oberforſterei Geißlingen mit 
einer approximativen Waldflaͤche von 22,286 
Jaucherten, unter der Aufſicht des Dberfors 
fterd Karl Sauerbronn wird eingetheilt 
in. nachfolgende 6 Reviere mit beigeflgter 
Befezung. 

1) Revier Miefeniteig, Förfter der 
Forftpraftifant Ignaz Nezer mit 2 Forfis 
gehülfen und 2 Forftwirtern 

a) zu Reifenftcin in der Perfon bes 

bisherigen Forftjungen zu Denkenftein 
Franz Anton Scheich. 

‚ b) zu Wefterheim in der Perfon des 
bisherigen Forftjungen daſelbſt Joh. 
Georg Vogler. 

2) Revier Unterböhringen, Förfter 
ber bisher. Regiftrator zu Dttobeuren Franz 
Sailer mit zwei Forfigehülfen und einem 
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Forftwart zu Rohmenthal in ber Perfon 
des Jägers zu Geißlingen N. Krieger. 

3) Revier Nellingen als Förfter wird 
proviforifch angeftellt der Forfteleve Benes 
dikt von Beſſerer mit 2 Gehülfen und 
2 Forftwärtern 

a) zu Merklingen in ber Perfon bed 
bisher. Jaͤgers von Machtolsheim Jo⸗ 
hann Jakob Reutter 

b) zu Amftetten in der Perſon des bis⸗ 
her. Holzwarts daſelbſt Jak. Schlum 
berger. 

4) Revier Altenftatt, Foͤrſter der 
bisherige Forftmeifter dafelbft Joh. Kon⸗ 
rad Münhmayer mit 2 Forfigehülfen und 
2 Forftmärtern 

a) zu Ueberkingen ih ber Perfon des 
Jaͤgers Joh. Michael Bohner. 

b) zu Dberböhringen in ber Perfon 
bed bisherigen Stadtpflegerd zu Mies 
fenfteig Ignaz Scheid. 

5) Revier Stubersheim, Förfter ber 
Forſtkandidat Johann Jakob Kuttler 
mit zwei Forftgehülfen und zwei Forſtwaͤr⸗ 
tern 

a) zu Weiler in ber Perfon ded Jägers 
Sohann Kafpar Fiſcher. 

b) zu Bräunisheim in ber Perfou bed 
Jägers Joh. Häge. 

6) Revier Röthenbach , Zörfter der 
bisher. Forftmeifter daſelbſt Joh. Mathias 
Voͤtter mit einem Forftgehülfen und einem 
Forftwart in Steinenkird in der Perfon 
des Forftjungen Nikolaus Kolb. 
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/ F. 

Die Dberforfterei Langenau mit eir 
ner approximativen Waldflaͤche von 21,184 
Jaucherten, unter ber Aufficht des bisheri⸗ 
gen Dberforfterd zu Miefenfteig Martin 
wird eingetheilt in nachfolgende 4 Reviere 
mit beigefügter Beſezung. 

1) Revier Scharenftetten, Förfter 
der bieherige Lieutenant des leichten Infans 
teriebataillond von Vincenti, N. Herle mit 
2 Forſtgehuͤlfen und einem Forſtwart ebens 
falls in Sharenftetten in der Perfon 


des bisherigen Jägers daſelbſt Joh. Ste⸗ 


phan Reutter. 

2) Revier Bernftatt, Förfter der bis⸗ 
herige Forftmeifter daſelbſt Gottfried 
Frieß mit 2 Forftgehülfen und 5 Forfts 
waͤrtern 

a) zu Weſterſtetten in der Perſon des 
bisherigen Jaͤgers in Stozingen Joſ. 
Schmid“ 

b) zu Nerenſtetten in der Perſon des 
bisherigen Jaͤgers daſelbſt Joh. Mi⸗ 
chael Schnuͤrlen 

c) zu Afſelfingen in der Perſon des 
bisherigen Jaͤgers daſelbſt Tobias 
Mündler 

2 zu Elchingen in der Perfon des bis⸗ 
herigen Jaͤgers daſelbſt Joh. Binder. 

e) zu Langenau wofür die Beſezung noch 
erfolgen wird. 

3) Revier Altheim, Förfter der bis: 

berige Forſtkandidat Bartholomaͤ Buͤhr⸗ 
len mit 3 Forſtgehuͤlfen und einem Forſt⸗ 
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wart zu Weidenftetten in ber Perfon des 
bisherigen Jägers zu Altheim Joh. Mis 
chael Bohner. 

4) Revier Ulm, Förfter ber Forſtkan⸗ 
didat Thomas Waffermann mit 3 Forfts 
gehülfen und 3 Forftwärtern 

a) zu Söflingen in ber Perfon bes 

bisherigen Jägers zu Geißlingen Eus 
gen Kuiemwaffer 

b) zu Pfuhl in der Perfon des bisheris 

gen Tigers Rafpar Schnürlen 

c) zu Holzſchwang in der Perfon des 

bisherigen Jägers Abraham Schnuͤr⸗ 
len. 
III. 

Dieſes geſammte Perſonale hat mit dem 
erſten Oklober laufenden Jahres die benann⸗ 
ten Wirkungskreiſe anzutretten, an welchem 
Tage die Funktionen und Veſoldungen des 
bisher proviſoriſch angeſtellt geweſenen Forſt⸗ 
perſonals ceſſiren, die des neu angeſtellten 
aber beſonders eingewieſen werden. 

Ulm, den 23 September 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 

in Schwaben. 
Graf von —— Praͤſident. 
Reindl, Sekr. 
Auftrag 
an ſaͤmmtliche Jurisdiktions-Behoͤrden. 
(Ausgeriſſene Zuͤchtlinge betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. | 
Nahbefhriebene zwei Züchtlinge find 
am zıflen jüngfiverwichenen Monats zu Ius 
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golftadt aus dem dafıgen Zuchthauſe entwis 
den. Saͤmmtliche Surisdiftionss Behörden 
werden alfo beauftragt, auf gedachte Fluͤcht⸗ 
linge genaue Amtsfpähe zu verfügen, und 
auf Attrapiven felbe in ihr voriges Straf⸗ 
ort nach Ingolſtadt wohlverwahrlich liefern 
zu laſſen. 

Ulm, den 19 September 1805. 


KurpfalzbaieriſchesGeneral-Landes— 
Kommiſſariat von Schwaben. 
Graf von Arco. 
ä Frhr. v. Imhof, 


Beſchreibung. 


Jakob Kamptti, 33 Jahre alt, aus 
Heſſen⸗ Darımftadt gebürtig, KRottondrufer, 5 
Schuh 2 Zoll groß, unterfezter Statur, ova⸗ 
len blaffen Angeſichts, brauner kurz abges 
ſchnittener Haare, derlei Augenbraunen und 
Bart, grauen Augen, weiten Munds, fpis 
jiger Nafe und derlei Kinns, ſtarker Stims 
me, ſpricht die deutſche Mundart ziemlic) 
ſchlecht. Bei ſeiner Entweichung hatte er 
die gewoͤhnliche Zuchthauskleidung von grau⸗ 
em Loden am Leibe getragen. 


Franz Zaillinger, Melbers-Sohn 
von Simbah, Kurfürftliien Landgerichts 
Julbach, 26 Zahre alt, feiner Profefjion ein 
Schuhmacher, 5 Schuh 4 Zoll groß, images 
ver Statur, runden bleihen Geſichts, lichte 
braunen, kurz abgefchnittenen Haaren, von 
berlei ſtarken Bakenbart und Angenbraunen, 
grauen Angen, aufgeworfenen großen Xefzen, 


. 
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Heiner ſtumpfen Naſe, ſpricht die baieriſche 
Mundart. Bei feiner Entweichung hatte er 
die Zuchthuusfleidung von grauem Loden am 


Leibe. 
u — 





Bekanntmachung. 

(Die Ausſchreibung des Adelſtandes für den Jo⸗ 
hann Michael Gaͤßler beiveffend,.) 
Da ber RegierungssSekretär zu Landes . 
hut ud Hofmarksinhaber zu Kläham Jo⸗ 
bann Michael Gäßler bereits unterm 2 
Jaͤnner 1799 von dem Grafen Gottlieb von 
Ezdorf, ald größerer Hofpfalzgrafen, für ſich 
und feine chelidye Defcendenz mit dem Präs 
bifate Edler von Gaͤßler in den Reiche» 
abelftand erhoben worben ift, und Seine Kurs 
fürftlihe Durchlaucht die unterthänigft ges 
bertee Veftättigung dieſer ihm verlichenen 


„MWiürdergnädigft zu ertheilen geruhet haben; 


fo wird ſolches hiermit öffentlich befannt ges 
madıt. 








Verordnung 
an ſaͤmmtliche Landgerichte, Stadtgerichte und 
Patrimoninlgerichte der Kurpfalzbaieriſchen 
Provinz in Schwaben. 
(Die Stempelgebühr von Theilungs = Protofollds 
Extrakten betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Aus einer von dem Kurfuͤrſtlichen Pro⸗ 
vinzial⸗ Stempelamt erfolgten berichtlichen 


2 
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Anzeige hat die unterzeichnete Landesſtelle 
erſehen, daß mehrere Verwaltungs s Behoͤr⸗ 
den den Sinn ber Kurpfaljbaierifchen Stem⸗ 
pels Drbnung in Betreff der Stempelgebühr 
yon Inventurs⸗ und Theilungs » Protofols 
Yen, auch Theilzetteln, unrichtig aufgefaßt 
haben, indem einige ftatt ber Inventarien 
nur die Theilzettel zur Stemplung einſen⸗ 
den, und dieſelben dem Gradations⸗Stem⸗ 
pel unterlegen, andere aber ſowohl von den 
Inventarien als auch von den Theilzetteln 
den Gradations⸗Stempel in Anſaz bringen, 
Die Kurfürftliche Landesdirektion findet 
ſich daher gemuͤſſiget, zu Hebung folder, 
theild dem hoͤchſten Aerario, theild ben Pars 
theien nachtheiligen Mißverftändniffe in Ber 
treff der Stempelgebühr von Juventurs⸗ 
Protofollen und Theilzetteln nachfolgende 
nachträgliche Erläuterung zu erlaflen: 

a) Saͤmmtliche Kurfürftlihe Landgerichte, 
Stadtgerichte, und Patrimonialgerich⸗ 
te ber Kurpfalzbaierifhen Provinz in 
Schwaben haben über alle und jede Vers 
Yaffenfchafts s Verhandlungen die Inven⸗ 


turd s und Xheilungs » Protokolle in 


originali dem Provinzial⸗Stempelamt 
zur Stemplung einzufenden, und nur 
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allein diefe Inventarien unterliegen 
dem Gradationd: Stempel, wels 
cher jedesmal dem Wetrage, des nad) 
Abzug der Paffiven verbleibenden reis 
nen Vermögens, entfprehen muß. 


b) Die an die Erbs ⸗Intereſſenten audges 
ftellten Theilzettel find ald bloße Exs 
trafte aus dem Inventurs⸗ und Thei⸗ 
lungss Protokoll anzufehen, und dürfen 
als folhe mweber dem Stempelamt eins 
geſchilt, noch auf Oradations » Stems 
pelpapier ausgefertiget werben, fondern 
werben als fimple gerichtliche Urkunden 
blos auf 3 Er. Stempelpapier an bie 
Partheien ausgeſtellt. 


Nach diefer gefezlihen Erläuterung haben 
ſich fünftighin alle betreffende Verwaltungss 
Behörden pflihtgemäß zu achten, und im 
Entftehungsfalle ungebuͤhrliche Aufrechnuns 
gen aus eigenen Mitteln an die Vetheiligten 
zu erfezen. 

Ulm, den 13 Septeniber 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Lerchenfeld. 
Hoͤfl, Schr, 
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Kesieru 


| für de | 
Kurpfalzbaierifhe. Provinz in Schwaben, 
XL. Stüf, Um, Samftagd am 5 Oktober 1805, 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
fe Draanifati it fo 
I Bunaflihen Aurpfegbaiifgen Staat 25 
Marimilian Joſeph, 
Herzog im Ober « und Nieberbaiern, ber obern Pfalz, 
Franken und Berg ꝛc. ıc, des Heil, Rom. Reichs 
Erzpfalzgraf, Erzsruchfeß und Kurfürft, 


Wir haben von dem Antritte Unferer Res 
gierung an immer bewiefens daß Und die Ers 
ziehung und der Unterricht des Volkes ein 
wichtiger Gegenftand Unferer Landesoäterlis 
den Sorge ſey, daher haben Wir im Jahre 
1802 für-Unfere ältere Provinzen. eine eigene’ 
Stelle niebergefezt, welche fi) ausſchließlich 
mit ber Leitung des Schulweſens abzugeben 
hatte. Den Wirkungskreis diefer Stelle (des 
Generals Schul s- und Studien» Direktoriums) 
haben Wir im verfloffenen Jahre auch über 
Unfere neuen Provinzen ausgedehnet, "weil 
Wir hberzeugt waren s: daß dieſes zurerften. 
Einrihtung des Schulwefend nach den von’ 


Uns genehmigten Grundfäzen nothwendig fey, 
indem bie Landesdireltionen, mit der Organi⸗ 
fation der übrigen Zweige ber Staatöverwale 
tung beſchaͤftiget, anmdglic, jene ungetheilte 
Aufmerdfamkeit anf dad Schulweſen wende 
konuten, welche baffelbe bei feiner-erften Eine 
sichtung erforderte. 

Da dieſe aber mım bereits theils gefchehem, 


theils gehörig vorbereitet, und die Drganifatie 


der übrigen Zweige ber Staatsverwaltung sole 
lendet iſt, ımb da Wir uͤberbieß im Laufe dies 
ſes Jahres bemerkt haben, daß ſowohl die Ka⸗ 
thegorie ald auch die weite Entfernung des Ge⸗ 
neral» Schul: Diveftoriums einige Hinderniſſe 
iu feinem Wirken herbeiführten,.fo haben Wir 
befchloffen, das Generals Schul: und Studiene 
Direktorium forwie es bisher beffanden ift, mie. 
biefer Benennung aufzuheben,- die oberſte Lei⸗ 
tung des Schulwefend'für die neuen Provinzen 
bei Unferm auswärtigen und für die alten bei 
Uuferm geifklichen Departement wie bisher 
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zwar zu belaffen, allein für beide Departement 
ein eigened Bureau unter der Benennung ger 
beimes Schulens und Studlens Bus 
reau für alle Kurfürftlide Staaten 
niederzufezen, und bie bisher von bem Genes 
zals Schuls Direktorium beforgten Geſchaͤfte 
Unfern Landesdirektionen in Baiern, Neuburg, 


in ber obern Pfalz und in Frauken und Schwa⸗ 


ben zuzutheilen. 

Die Direktion des Schulweſens zerfällt alſo 
in die General⸗Direktion und in die Provin⸗ 
zial⸗Direktionen, und zwar nach folgenden Be⸗ 
ſtimmungen. 

1) Das geheime Schulen s und Studien⸗ 
Bureau beftchet aus einem Präfibenten, zu 
welhem Wir den Freiherrn von Frauen⸗ 

"berg ernennen, und weifen ihn ben Rang und 
Gehalt nad) den Präfidenten Unferer Hofges 
richte von 4400 fl. an. 

2) Aus zwei Referendärs, welche ven Rang, 
Gehalt und Uniforme der wirklihen Landes⸗ 
direftionsräthe haben, Zum Referenten in 
Schulſachen bei dieſem Bureau für Baiern, 
Neuburg und die obere Pfalz beftimmen Wir 
den bisherigen Schulen » und Otupien » Direfs 
tionsrath Hebmann, und zum Referenten 
für Franken und Schwaben den bisherigen 
Schulen: und Studiendirektionsrath Wie ss 
maper, welchen Wir ſchon in diefer Eigen: 
{haft aus Salzburg hieher berufen haben, und 


ber biöher auch bei dem General: Schuls und. 


- Stubiens Direktorium das Referat im Schul⸗ 
weſen dieſer Provinzen hatte. 
3) Dieſem Bureau geben Wir auch einen 
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Sekretär, zwei Kanzelliften und einen Kanzlefs 
diener. Der bisherige Sekretaͤr bed Genes 
ral: Schuls Direktoriums wird mit feinem bis⸗ 
berigen Gehalte und mit dem Range und der 
Uniform eines Landesdirektions⸗Sekretaͤrs als 
Sekretär des genannten geheimen Bureau, fo 
wie die bisherigen Schulen » Direftiond- Rans 
zelliften Dbel und Scheizelbaumer als 
folde mit ihrem gegenwärtigen Gehalte dem 
Range und der Uniforme der Laudesdirektions⸗ 
Kanzelliften bei diefem Bureau zur Zeit anges 
ftellt. Zu dieſem Bureau gehet auch ber bis⸗ 
berige Ranzleibiener in dieſer Eigenfhaft und 
mit feinem gegemmwärtigen Gehalte über, Das 
bisherige Lokale des Generals Schuls und Stus 
bien » Direktorium wird dem geheimen Schus 
lens und Studien » Bureau angewiefen. Die 
Befoldungen ded ganzen Perfonald des oben 
genannten Bureau und bie Erigenzfunme für 
baffelbe werben aus Unferer Zentralfaffe bes 
ftritten, fo wie bisher aus derſelben auch das 
General: Schuls Direktorium bezahlt worden. 

Den Wirtungsfreid des geheimen Schul⸗ 
und Studien » Bureau beftimmen Wir auf 
folgende Art: 

Alle Berichte, welche durch die Kurfürftlis 
chen Laudesdirektionen in Schulfahen zu ers 
ftatten find, werben in den alten Provinzen an 
das geheime geiftlihe Minifterials Departes 
ment, und in den neuen an dad auswärtige ges 
richtet. Das Rubrum — Schulgegens 
ftände betreffend, beftimmet, daß fie zum 
geheimen Schul s und Studien⸗Buxeau geeigs 
net find, dem fie alfo brevi manu übergeben 
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werben. Hier werben fie in bad Protocollum 
Exhibitorium einregiftrirt, welches der Ges 
Eretär zu beforgen hat. Alles was ehemals 
in stilo minori unter der Benennung Kurs 
fürftlihe hoͤchſte Entſchlieſſung, oder 
auf Seiner Kurfürftl, Durchlaucht 
befondern allerhödften Befehl aus— 
gefertiget worden, foll in Zukunft von dem 
geheimen Schuls und Studien» Buresu mit 
ber Unterfchrift des Präfidenten deffelben aus» 
. gefertiget, und wie bisher ähnliche Refcripten 
als hoͤchſte Befehle geachtet werben, Die 
Refponfabilität für diefe Entſchlieſſungen haf⸗ 
tet allein auf dem Präfidenten. 

Alle Gegenftände, über welche hoͤchſte Ent: 
ſchlieſſungen in stilo majori bißher auögefers 
tiget wurden, follen von dem Präfidenten des 
geheimen Bureau dem Miniſter der auswärs 
tigen Angelegenheiten muͤndlich oder ſchrift⸗ 
lid vorgetragen, und bie hoͤchſte Entſchlieſ⸗ 
fung in stilo majori auögefertiget werben, 


Wwelche Wir eigenhändig unterſchreiben und 


Unſere Miniſter kontraſigniren werden. 

Die hoͤchſten Entfhlieffungen erſter Art 
‚werden mit bem Siegel bed geheimen Schus 
lens und Studien» Bureau (welches verfers 
tigen zu laffen ift) durch den Sekretär deſ⸗ 
ſelben (weldem auch die Beforgung bed Ex⸗ 
pebitionds Protofolles obliegt) und die Ents_ 
fhlieffungen der zweiten Art wie biöher in 
der Expedition der Minifterials Departements 
mit bem gewöhnlichen Siegel expedirt. 

Die Regiftratur bed Bureau befprget ber 
Kanzellifi Dbel, 
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- Alle Monate Teget der Präfident des ges 
heimen Schul: und Studien » Bureau dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
das Journal ber erledigten Gegenftände, in 
weldyem die Refolutionen umftändlich vorge⸗ 
tragen ſeyn muͤſſen, zur Einſicht vor. Der⸗ 
ſelbe fuͤhrt nebſt der Beſorgung der bisher 
beſchriebenen Geſchaͤfte auch noch die oberſte 
Aufſicht alles Unterrichts— und Erziehungs⸗ 
Anſtalten in Staͤdten und auf dem Lande, 


wo er bie Viſitationen entweder ſelbſt ma⸗ 


hen, oder durch die ihm beigegebene Refe⸗ 


renbärd vornehmen laffen kann. 


So ſtehet es ihm aud) frei, wie dein bis— 


herigen Generals Schul» und Stubiens Dis 


veftor, bei allen Prüfungen am Ende des 
Schuljahres zu erfheinen. 

Beſuchet er bie Erziehungs ober Unters 
rihtd » Anftalten im jenen Städten Unferer 
Provinzen, wo ber Giz Unferes Generals 
Landes⸗Kommiſſariotes ift, fo machet er feine 
Ankunft demfelben mittelft Note befannt, 
und verlanget, daß ber Ober⸗Schulkommiſſaͤr 
und Proponent in Schulfachen bei ber Lan⸗ 
beödireftion angewiefen werde, ihm bei bem 
Befuche der Anftalten, Bibliotheken u. f. w. 
begleite. Findet er bei dieſem Beſuche einige 
Anwendungen oder Abänderungen zu machen 
fir nothwendig, fo theilet er fie dem Genes 
rale Kommiffariate mitteld einer Note mit, 
welches dann bie geeigneten Verfügungen zu 
treffen hat. Weiſungen und Befehle an die 
Generals Kommiffariate oder Landesdirektio⸗ 
nen Fönnen nur von dem geheimen Schulsund 
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Studien Burean, aber nit von ber Perfon 
des Praͤſidenten deſſelben allein ausgehen. 

Dieſer Generals Direktion find alle Pros 
vinzial⸗Direktionen des Schulwefend unters 
geordnet. 

Da von nun atı dad Schulweſen von Uns 
fern Laubesdirektionen geleitet wird, fo muͤſ⸗ 
fen auch bei ber Polizei s Deputation- jeber 
Landesdirektion eigene Proponenten für das 
Schulwefen ernannt werben. | 

Sa München beſtimmen Wir zu folgen 

x) ben biöherigen Schul und Stubiens 
Direktionsrath Steiner für Niederbaiern. 

2) den bisherigen Schul⸗ und Studien s 
Direktionsrath Schuhbauer in allen, bie 
Mittelſchulen der Provinz Baiern betreffen 
ben Gegenftänden. 

3) ben Ober⸗Schulkommiſſaͤr Michl für 
das deutſche Schulwefen in Dberbaiern. 

Diefe 3 genannten Räthe werden alfo 
wirkliche Landesdirektionsraͤthe mit bem Ges 
halte und ber Uniforme berfelben. 
Oberkommiſſaͤr Michl behält auch als 
Landesdirektionsrath feinen bisherigen Wir⸗ 


kungskreis mit Ausſchluß der beſondern Auf⸗ 


ſicht uͤber die Mittelſchulen und das Stu⸗ 
denten⸗ Seminarium, welche Wir dem Rathe 
Schuhbauer als Referenten alle dieſe Aus 
ſtalten betreffenden Gegeuſtaͤnde Übertragen, 
‚amd in jenen Fällen, in welchen er vormals 
. zum General: Schuls Diveftorium berichtete, 
bat er bei Unferer Landesdirektion zu veferis 
zen, uud von biefer wird bie Entfchlieffung 
ertbeilt und ausgefertiget. Ferner werben 
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zu Unferer Landesdirektion in Baiern der 
Hisherige Kaſſier Weihrauch ald Schul⸗ 
fonbs⸗Kaſſier, der Regiſtrator Sturm, die 
2 Kauzelliſten Auracher und Auerbach, 
und der bisherige Both des General⸗Schul⸗ 
Direktoriums mit ihrem bisherigen Gehalte 
verfezet. Sowohl bie Befoldungen der ges 
nanıten 3 Mäthe als ded oben gemaunten 
Perfonals find aus der Schulens Dotatiouss 
Summe zu bezahlen. 

Der bisherige Schuls und Studien⸗ Direk⸗ 
tionsrath Mühlbauer wird unter Bezeu⸗ 
gung Unferer hoͤchſten Zufviebenheit mit feis 
nen bisher geleifteten Dienften mit Beibes 
haltung feines Ranges iu Ruhe verſezt. Uus 
fee General» Kommiffariat von Baiern bat 
unverzůglich Bericht zu erſtatten, zu welcher 
Penſion die geſamenten Dienſtjahre des eben 
genannten Rathes denſelben eignen, welche 
Penfion Wir auf Unſere Zentralkaſſe übers 
nehmen, weil auch deſſen Gehalt bisher aus 
felber bezahlt wurde, 

In Zukunft, wenn einer ber gegenwaͤrtig 
angeftellten 3 Räthe für dad Schulwefen auf 
was immer für eine Art abgehet, follen nur 


"zwei Raͤthe für dieſes Fach bei Uuferer Lanz 


beöbireftion beftehen. 

Der Ober⸗Schulkommiſſaͤr in Mieberbais 
ern Kappler erhält ebeufalld den Mang, 
bie Uniform und den Gehalt eines wirklichen _ 
Lanbesdireftiondrathes, und er hat in jewen 
Fällen, wo er ehemals an bad General⸗Schul⸗ 
und GtubiensDirektorium berichtete, nun am 
bie Raubeöbireftion zu berichten. | 


929 | 
In der oberen Pfalz wird der bisherige 


Pber⸗Schulkommiſſaͤr wirklicher Landeodirek⸗ 


tionsrath und Referent in Schulſachen bei 
Unferer Landeöbireftion in Amberg mit bem 
Range, der Uniforme und dem Gehalte eis 
nes Landesdirektionsrathes, welcher aus ber 
oberpfaͤlziſchen Schul⸗ Dotationde Summe zu 
bezahlen ift, uͤbrigens werden feine Dienſt⸗ 
verhältniffe nad fein Wirkungskreis wie jene 
des Ober⸗Schulkommiſſaͤrs Mil in Muͤn⸗ 
chen beſtimmt. | 

Das Naͤmliche gilt von dem Ober⸗Schul⸗ 
kommiſſaͤr in Neuburg, der wie die übrigen 
Rang und Uniforme eined wirklihen Lau⸗ 
desdirektionsrathes und dad Referat in Schuls 
fachen nach den für Waiern angegebenen Be⸗ 
ſtimmungen erhält. Nur können Wir ihm 
« Beinen höhern Gehalt als zu 600 fl, aus dem 
Schulen s Dotationds Fond ammeifen, weil er 
als Diveltor des Seminars im Neuburg freie 
Wohnung, Holz, Licht und Bedienung uns 
entgeldlich, und uͤberdieß noch einen Gehalt 
und eine eintraͤgliche Pfarrei beſizt. 

In Franken beſtimmen Wir den katholi⸗ 
{hen und proteſtantiſchen Ober⸗ Schulkom⸗ 
miſſaͤr mit Beibehaltung ihres gegenwärtigen 
Wirkungskreiſes und ihres gegenwaͤrtigen 
Ranges eines wirklichen Laudesdirelktionsra⸗ 
thes ebenfalls bei ben Landesdirektionen im 
Bamberg und Würzburg als Referenten in 
Schulfahen. Es verſteht ſich übrigens von 
felöft, daß diefelben die Uniforme ber Landes⸗ 
bireftionsräthe zu tragen haben. Im jenem 
Falle, wo der Ober⸗Schullommiſſaͤr ſich wicht 
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am Size ber einfhlägigen Randesbireftion bee 
findet, und bie Sache dringend ift, erfkattet 
er bahin Berichte, und der Praͤſident ernens 
wet einen Proponenten für biefen Fall, wels . 
ches in aͤhulichen Fällen allegeit zu beobachten 
if. Ober Schulkommiſſaͤr Graffer erhält. 
ben Gehalt eines wirklichen Landesdirektions⸗ 
rathes wie alle übrige Ober⸗Schulloumiſſaͤrs 
und feine Befoldung iſt auf die Provinzial⸗ 
Kaffe fo Tange anzumweifen, bis eigene Sum⸗ 
men für dad Schulwefen beſtimmt ſeyn wers 
ben. Der Gehalt der proteftantifhen Dbers 
ſchulkommiſſaͤrs in Frauken und Schwaben iſt 
auf den proteftantifchen Kirchen und Schul: 
found zu Übernehmen. In ganz gleiche Vers 
bältniffe mit deu fränfifhen Ober - Schalfoms 
miſſaͤrs treten die Eatholifchen und proteftuns 
tifhen Dbe-Schulkommiffärs in Schwaben. 
Die Summen, welche Wir den Fatholis 
{den Ober⸗Schulkommiſſaͤrs in Franken und 
Schwaben zu ihren Gefchäftskreifen beſtimm⸗ 


-ten, follen ihnen auch in Zukunft angewie⸗ 


fen werden, und fie haben ſich über ihre Rei⸗ 
fen bei ven geeigneten Generallommiffariaten 
audzumeifen. . 
So wie die Ober» Schullommiffäriate bie 
Drgane der Landesdirektionen in Gegenftäns 
ben ded Schulwefens find, fo leiten bie Ge» 
nerallommiffariate diefelben durch Lokalkom⸗ 
miffionen und Juſpektionen. Die fowohl fire 
bie Ober⸗Schulkommiſſariate als flr die Kos 
Baltommiffionen und Inſpektionen beftehende 
Inſtruktionen find nach den durch diefe Or⸗ 
gauifation ber Leitung bed Schulweſens noth⸗ 
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wendig gewordenen Mobiftfationen abzuäns 

dern, welde Abänderung durch dad geheime 
Schul: und Studien Bureau zu veranftalten 
iſt. Diefe neue Organifation der Leitung des 
Schulweſens ift mit dem erften Oktober lau⸗ 
fenden Jahrs in Gang zu ſezen. 

Unfere Generalkommiſſariate werben alfo 
diefe Unfere Verordnung nicht nur durch Die 
Provinzialregierungsblätter bekannt zumachen, 
fondern auch das babei angeftellte Perſonale 
durch geeignete und in gewöhnlicher Form aus⸗ 
gefertigte Weiſungen davon in Kenntniß ſezen. 

Davon iſt der Praͤſident des geheimen Schul⸗ 
und Studien⸗ Bureau und das ihm unterge⸗ 
ordnete Perfonale ausgenommen, indem Wir 
dem erften ein eigenes Refcript über feine Ers 
nennung mit bem Auftrage auöftellen werben, 
an das ihm untergeordnete Perfonale dieſe Uns 
fere Verfügung auszuſchreiben. 

° München, den 6 September 1805. 

Mar. Zofeph, Kurfuͤrſt. 

Freiherr von Montgelas, 
Auf Kurfürftlichen Höchften Befehl 
„ bon Slad, 





Generale 
anfämmtliche Landgerichteund Nemter, Städte 
und Märkte der Kurpfalzbaierifchen Provinz 

in Schwaben, 
(Das Namenöfeft Seiner Kurfürftlichen Durchs 
laucht betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da das auf den 12ten Oktober fallende Na⸗ 
mensfeſt Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
beraunahet, und jeder getreue Unterthan au ſol⸗ 
chen Tagen ſeine Verehrung gegen die Perſon 
bes Hoͤchſten Regenten durch oͤffentliche religiöfe 
Handlungen zu bezeugen wuͤnſcht, fo wird hie⸗ 

Anit allgemein verordnet, daß an biefem Tage 
ein Dankfefi für die Erhaltung Seiner Kurs 
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fürftlichen Durchlaucht auf die Weiſe gefeiert 


werben folle, daß in allen katholiſchen Pfarre 


Tirchen der Provinz Schwaben Vormittags um 


9 Uhr ein Hochamt und Te Deum ⁊c., in den 
proteftantifchen Pfatrkirchen hingegen, und da, 
wo mehrere an einem Orte find, in ber Haupts 
kirche, zur naͤmlichen Zeit eine Predigt uͤbet 
Palm 68, V. 21. gehalten werben foll, 
Saͤmmtliche Landgerichte,. Beamte, Bürs 
germeifter und Vorfteher haben bei diefem Got⸗ 
tesbienfte ohne Ausnahme zu erfcheinen, und 
die hiezu nöthigen Vorkehrungen zu treffen. 
Ulm, den 2 Dftober 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesbircktion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, ae 


’ 





Auftrag 


Die Berichtigung der Brand: Berficherungds 
( —— betreffend.) — 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Vermoͤg Generalbefehls vom 2ten No⸗ 
vember vor. J. iſt ſaͤmmtlichen Rentaͤmtern 
ber Auftrag ertheilt worden, die Einſchaͤzung 
der in ihrem Bezirke befindlichen Aerarial⸗ 
gebaͤude mit Zuziehung ſachverſtaͤndiger Mäns 
ner. vorzunehmen, und foldhe in der Abficht, 
eined eigens zu fertigenden Katafterd über 
fämmtlicdye Aerarialgebäude der ganzen Kurs 
pfalzbaierifhen Provinz in Schwaben, eins 
zufenden. 

Nachdem man aber bei Horgenommener 
Reviſion der verfaßten amtlichen Katafters 
erfeben, daß einige Aemter und Gtäbte die 
in ihrem Bezirk gelegene, dem hoͤchſten Ae⸗ 
vario ganz, oder theilweife zugehörigen Ges 
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bäude, eingefchäzet, und eingetragen, andere 
hingegen ſolche zwar eingetragen, aber nicht 
geſchaͤzet, und wiederum andere folde gang 
und gar ausgelaffen haben, folglid diefe Ges 
baͤnde größtentheils doppelt in Anſaz Toms 
merı würden; fo-erhalten fämmtliche Landges 


richte und übrige‘ betreffende Behörden nach⸗ 
ſtehende Weifung: 

a) alle Gebätide, von melden bem Ae⸗ 
rario bie bauliche Unterhaltüng allein obliegt, 
fie mögen dem Civil s Militär s oder Kir⸗ 
cheudieuſt zc. gewidmet feyn, aus ihren Ras 
taftern ganz auszuftreichen, indem fie in dem 
befondern allgemeinen Kataſter der herrſchaft⸗ 
lichen Gebäude eingetragen werben, 

b) diejenigen Gebäude, bei welchen bad 
Herarium nur zum Theil, ald z. B. mit ber 
Hälfte, ein Drittel, zwei Drittel 2c. 2c. zum 
Bauen beiträgt, der übrige Theil aber ges 
willen Gemeinden, Korporationen, oder eins 
zeluen Individuen obliegt, find nur mit dem 
dem Aerario treffenden AUntheil zu mindern, 
der den übrigen Konkurrenten zugehende Aus 
theil aber in dem amtlichen Katafter nebft 
geeigneter Bemerkung fürzutragen. 

c) Gebäude, welche während ber beftes 
henden neuen Brands Affecoration verduf,ert 
worden, folglich nicht mehr aͤrarialiſch find, 
muͤſſen in dem Amtskataſter, den nunmehris 
gen Befizern gehörig zugefchrieben werben, 
indem biefe Gebäude nur mit ber Verbi d⸗ 
lichkeit des Eintritted in bie Braudaſſekurauz 
auf den Käufer übergehen. 

d) Bei etwaigen Anftänden, welde Ges 
baͤude, und mit welchem Antheile biefelbe in 
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dem amtlichen KRatafter audzuftreichen, oder 
weldye ‚Gebäude bereitd verkauft, und bem 
jezigen Eigenthümern zugufchreiben feyen, iſt 
fi) mit denen betreffenden Rentämtern, nach 
denen: bießfalld von lezteren eingeſendeſen 
Verzeichniffen, zu beuehmen. 

e) Haben ſaͤmmtliche Landrichterämter 
und Verwaltungdräthe, melde befragliche 
Gebände in ihren Kataftern aufgenommen 
hatten, ein Verzeichniß nach beiliegendem, 
durch Beiſpiele erlaͤuterten, Formular ein⸗ 
zuſenden, woraus deutlich alle Ab⸗ und Zus 
gänge, und. die hiernach ſich herauswerfende 
Kapitalſummen erfehen, fofort auch hiernach 
die noͤthigen Abaͤnderungen bei benen hierorts 
vorliegenden Kataſtern zur Erzielung uͤber⸗ 
einſtimmender Gleihförmigkeit gepflogen wer⸗ 
den koͤnnen. 

f) jene Aemter, deren Spezial⸗Kataſter 
durchaus keiner Abänderung feit ihrer Eins 
fendung unterliegen, haben mit Anmerkung 
der- Zotalfumme, -und daß ſich hieran Feine 
Abänderung ergeben, nah dem naͤmlichen 
Formular die Fehlanzeige zu machen. 

Uebrigend wirb der Befolgung gegen: 
wärtigen Auftrags um fo gewiſſer in Zeit 
14 Tagen entgegen gefehen, ald beträchtliche 
Brandbefhädigungen oft eine unverzuͤgliche 
Btaudſchabens⸗ Ausſchreibung erfordern, und 
man daher nach Ablauf des gegebenen Ter⸗ 
mins die ausſtaͤndigen Berichte durch eigends 
abgeſandte Exekutionsbothen erholen müßte. 

Ulm, den 27 September 1805. 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 


in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfibent- 
” : Der von Teng · 
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Audzeige 


‘ Aber Abgang mb Zuwachs bei dem Kurpfalzbaieriſchen Braudderſicherungs⸗Inſtitut der 
Provinz Schwaben, beim Kurfürflichen Landgerichte (ſtaͤdtiſchen Verwaltungsrath) N, 
Berfaßt den ten . "1805. 
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fl. | fl. Anmerkung] 






ra. des Kata⸗ 
fterd 


Nro. ded Haufes 


Zeug vorliegenden Spezial⸗Kataſters belief fü & die 
ganze Schäzung bei hieſigem Kandgericht auf , || — 173,260 


Zuwachs 
Ort 


Das vormals herrichaftliche Jaͤgerhaus esfaufte M. 
von da, und wurde, da ſelbes ſchon mit 400 fl. 
verſichert war, weiter eingelegt mit 100 
Der Stadel mit ſchon — 150 fl, noch 
mit weiteren 50 
7733 Das vormals herrſchaft liche untervogiha aus erfaufte 
N., war im SKatafter noch nicht aufgenommen: 
und wurde nunmehr eingelegt mir . . 400 


Ort 


11215 Dafig herrſchaftlich Amthaus erfaufte N, allda, 
rd ift im Katafter fchon enthalten mit 700 fl.| 
omit » + + . + 5 5 wor 


* 


550 
Summa || — | 173,810 


Abgang \ 


D rt 
Das a Schloß, Stabl, Stallung . |f 2000 
Der Pfarrhof ſammt Stabel . . . R 950 
Die Kirche und Thum - 0. 1 | 1500 
Der Zchendflad! . . . . . . 200 
Drt 
Zur Erbauung einer Rentamtswohnung erfaufte 
gmäbigfte Herrichaft das Haus des N, welches 
ereits verfichert ift, mit . 


Un dieſem Stabf Gas 
Ider Pfarrer zu Re beis 
zut agen, und iſt alfo 
Koch mit 100 fl. ins 


Landgerichts = Kataftee 
Jenthalten. 


* 


Betraͤgt ſomit die ganze dermalige Summe — 








937 
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Kegierungsdblatt 


für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


XLI. Stüf, 





Um, Samſtags am 12 Oktober 1805. 


Wird in Beckers eterd Buchhandlung ausgegeben. 


Berordnung. 
(Die Verbreitung anftefender Kranfpeiten betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Zufolge hoͤchſter Entfhlieffung vom roten 
Yaufenden Monats, fol bei bermalig ganz 
verminderter und entfernter Gefahr.ber Vers 
breitung anftefender Krankheiten, und bei den 
bereits vor längerer Zeit zurükgezogenen Gas 
nitaͤtskordon, bie firenge Vefolgung ber für 
die temporäre Gefahr erlaffenen Verordnung 
vom sten Dezember v. J. (Regierungsblatt 
ag Stüf Seite 1143, vom zoten April 
Yauf. 3. Regierungsblatt 17ted Etüf Ceite 
551.) zur Erleichterung des Kommerzes aufz 
hören, und nur noch die auch in ber Folge 
immer auwendbare Verfügung, vom 25tem 
Sinner I. 3. (Megierungsblatt zted Stüf 
Eeite 164.) in Betreff der Reifepäffe genan 
beobachtet werden, und auch ber Kandel mit 


fremden alten Kleidungsftirfen noch ferners 
unterfagt bleiben. 

Sämmtlidye Landrichterämter und übrige 
Molizeiftellen haben ſich hienach genau zu ber 
nehmen. 

Ulm, den 27 September 1805, 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 

in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
wecefjift von Teng, ° 


— 





Bekanntmachung 
an ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Landgerichte und 
Stadtkommiſſariate. 
(Die Einbringung der K. K. Deſerteurs betr.) 


Im Namen Seiner Kırfürftlichen 
Durchlaucht zu SPpfalzbaiern. 

Das unterzeichnete Kurfuͤrſtliche Genes 
rals Landes: Rommifjariat hat von dem K. 
auh K. K. Armee s Landes + Komnifiariat 
unter heutigem das nachfolgende Anſinuen 


vn. — 
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wegen Einbringung der K. auch. K. K. De 
ſerteurs erhalten. 

Daſſelbe wird hiemit zu dem Ende oͤf⸗ 
fentlich befaunt gemacht, damit ſich ſowohl 
bie Beamten ald Unterthanen vor fonft zu 
beforgenten Unannehmlichkeiten zu ſichern 
vermögen. 

Ulm, den 18 September 1805, 
KurpfalzbaieriſchesGeneral-Landes— 
Kommiſſariat von Schwaben. 

Graf von Arco. 


Imhof. 





In Folge des erhaltenen hohen Armee⸗ Kom⸗ 
mando⸗Vefehls wird das loͤbl. Kurfuͤrſtliche 
Geueral⸗Kommiſſariat erſucht, den ſtrengen 
Befehl an die unterſtehenden Gerichte, Rent⸗ 
Amter u. ſ. w. zur allgemeinen Bekanntma—⸗ 
Hung zu erlaffen, daß bei Verantwortlichkeit 
ber Beamten und Gemeinden feinem Deferz 
teur der K. auch K. K. Truppen Aufent: 
halt gegeben, ſondern ſelbe vielmehr angehafz 
ten, und an das naͤchſte K. auch K. K. Mi⸗ 
litaͤr⸗ Kommando abgeliefert werden, 


Die Verhelung eines Deſerteurs wuͤrde 
um fo gewiſſer mit ber Vermoͤgenseinziehung 
beftraft werden, als die K. auch K. K. Sole 
daten an den abgeſchnittenen Haaren ſehr kenn⸗ 
bar find, fohin aud) alle dießfällige Entfchuls 
digung wegfällt. 


Beamte, welche nicht mit dem gehörigen 
Eifer auf die Behaltung und Einbringung 
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ber Deſerteur wachen follten, würben zur 
firengften Verantwortung gezogen werben. 

Für die Einbringung der Deferteurs wird 
bei der Uebergabe an das erwähnte Militärs 
Kommando die gewöhnliche Taglia bezahlt 
vom 


K. auh K. K. Armees Randes: Koms 
miffariat, 
München, den 17 September 1805, 
Graf Aihholt, 
K. ach K. K. Reg. Rath. 


Befanntmachung. 
(Die bei der K. auch K. K. Armee curfirenden 
>  Banfozetteln betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürjtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Nachdem man in Erfahrung gebracht hat, 
daß mehrere K. auch K. K. Militärs Iudis 
viduen die Bankozettel nicht in dem, in den 
dieffeitigen Reichslanden curfirenden 24 fl. 
Fuß, fondern nach dem in den K. K. Staa⸗ 
ten curfirenden 20 fl. Fuß fo ausgegeben bar 
ben, daß fie für eine Banknote von 5 fl. an 
baarem Gelde oder Waaren 6 fl. oder für 
einen Bankozettel von ı fl. — ı fl. 12 fr. 
verlangt haben, fo hat ſich dad unterzeichnete 
Kurfürftlide General: Yandes- Konmniffariat 
mit dem K. auh K. 8. hohen Armee⸗Kom⸗ 
mando in dad geeignete Benehmen gefezt , 
und von den K. auch K. K. Herrn Gener 
ral-⸗-Feldmarſchall⸗-Lieutenant Freiberru 
von Mac als kommandirenden General die 
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Erklärung erhalten, daß dieſes Benehmen 


offenbar den deutlich und befiinimten Armee⸗ 
befehlen entgegen laufe, und nur von Ex⸗ 
zeſſen einzelner Judividuen herruͤhre: indem 
die Bankozettel nur nah ihrem Nominal⸗ 
werthe in dem 24 fl. Fuße fo ausgegeben 
werden follen, daß ein Bankozettel von ı fl. 
nicht höher als für ı fl. nad) bieffeitigem 
Fuße — und mithin nicht für ı fl. 12 kr. 
Reihswährung ausgegeben werden dürfe. 


Es feyen vielmehr alle jene Militär s 
Individuen, welche ſich erlauben follten, die 
Bankozettel in höherem Werthe ausgeben 
zu wollen, ſogleich von den Kandgerichten bei 
dem unterzeichneten General « Kommiffariat 
namhaſt zu machen, damit fie dem hohen Ar⸗ 
mees Kommando angezeigt, und von demfels 
ben zur gebührenden Strafe gezogen werben 
koͤunen. 


Eben ſo wenig ſey es die Abſicht des K. 
auch KR. K. Armee-Kommandos, daß Ban⸗ 
kozettel gegen baares Geld ausgewechſelt, 
und die Unterthanen gewaltſam hiezu ange⸗ 
halten werden. 


Dieſelben muͤſſen nur nach dem ertheil⸗ 
ten Armee⸗Beſehle bei Erkaufung von Waa⸗ 
ren, oder bei andern oͤffentlichen Gewerben 
auf die oben erwaͤhnte Weiſe angeuommen, 
und den Eigenthuͤmern der Vankozettel auf 
diejelben theild in kleineren WBankozettelr, 
theils in baarem Gelde herausgegeben wers 
ben 
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Saͤmmtlichen Kurfürftlihen Behörden 
und Untertbanen wird biemit dieſe Erklaͤ—⸗ 
rung des KR. auh K. K. fommandirenden 
Herrn Generald zu ihrer Wilfenfhaft und 
Nachachtung oͤffentlich befaunt gemacht. 

Ulm, den 19 September 1805, 
KurpfalzbaieriſchesGeneral-Landes— 
Kommiſſariat von Schwaben. 

Graf von Arco. 





Verordnung. 


(Den Erfauf des Munitiond = Brodes 
betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Es ift bereitd von dem K. auch K. K. 
Armee⸗-Kommando die Ordre gegeben wor⸗ 
ben, daß fein Soldat fein Munitious⸗Brod 
verkaufen darf, indem dadurch den Quartiers⸗ 
traͤgern die Laſt zuwaͤchſt, die bei ihnen ein⸗ 
quartierte Manuſchaft mit Brod verſehen 
zu muͤſſen, und der Vortheil, welchen man 
mit großen Aufopferungen durch Anlegung 
von Magazinen zu bezweken ſuchte, vernich⸗ 
tet wird, — 


In einem Augenblike, wo die Ereigniſſe 
des Krieges eine bedeutende Anzahl Trup⸗ 
pen auf dem hieſigen Punkt zuſammen draͤu⸗ 
gen, verdient dieſer Gegenſtand die beſon⸗ 
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dere Aufmerkſamkeit des Kurfuͤrſtlichen Ge⸗ 
neral⸗ Landes⸗Kommiſſariates. — 


Daſſelbe verordnet Daher — 


3 1) Den Bürgern und Einwohnern der 
| Stadt, fo wie allen Kurfürftlihen Uns 
terthanen,, ift ed aufs ſtrengſte verbos 
then, Munitions » Brod von ben K. 

Soldaten zu erfaufen. — 


2) Die Polizei ift beauftragt, alle bei 
Privaten ſich befindende Munitions 
Brod zum Velten der Armen Eonfiss 
ziren zu laſſen, und bie Uebertretter 
dieſes Verboths verfallen übrigens noch 
in eine empfindliche Strafe. — | 


3) Ale Auartierdträger, deren im Quars 
tiere liegenden Soldaten ihr Brod vers 
äuffern, und darnach Anforderungen 
an Brod ftelen, werben ausbrüflich 
aufgefordert, bicvon bei der Lofals Por 
VizeisÖtelle, oder bei ber Ortsobrig⸗ 
Feit die Anzeige zu machen, damit an 
der geeigneten Behoͤrde deshalb die Bes 

ſchwerde geftellt werben könne, — 


Nach diefer Verordnung haben fi ſaͤmmt⸗ 
liche Kurfuͤrſtliche Unterthauen ber ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kurlande zu achten, und alle Kur⸗ 


fuͤrſtliche Behoͤrden ſtreuge — zu ver⸗ 
fahren. 

Ulm, ben 3 Oktober 1805. 
KurpfalzbaieriſchesGeneral-Laudes— 
Kommiſſariat in Schwaben. 

Graf von Arco. 





Auftrag 
an ſaͤmmtliche Impfärzte. 

(Die Ausftellung der Impfungsſcheine betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Da den Eltern, welde ihre Kinder eins 
impfen laffen, daran liegt, zu wiffen, ob biefe 
wirklich die ädten wahren Kuhpoken befoms 
men haben, und folglich vor ben natürlichen 
Poken gefichert feyenz fo wird den Impf⸗ 
Ärzten aufgetragen, Über jedes von ihnen ges 
impfte Kind den Eltern einen Schein auszus 
ftellen, in welchem angegeben feyn muß, ob 
das Kind wirklich Die aͤchten wahren, oder ob 
es bie unaͤchten, falſchen Kuhpoken befommen 
babe: im leztern Falle, fo wie auch, wenn 
gar Keine Blattern zum Vorfhein kommen, 
muͤſſen die Eltern ermahnt werben, das Kind 
nochmal impfen zu laſſen. 


Da es nur Achte und falfche, und Feine 
zweifelhaften Rubpofen giebt; fo kann in dem 
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auszuftellenden Scheine auch nur von aͤchten 
oder falſchen, aber nicht von zweifelhaften 
Kuhpoken die Rebe fen. 

Der Schein kann alfo abgefaßt feyn: 

Der unterzeichnete Impfarzt beſcheint, daß 
dad, von ihm unter dem Dato NM. eingeims 
pfte Kind N. zu N. wirklich bie Achten, wahr 
zen Kuhpoken bekommen habe, und daher vor 
den natürlichen Polen geſichert fey, oder — 
die unächten, falfhen (oder gar keine) Kuh⸗ 


polen bekommen habe, und daher vor ben mar 


türlichen Polen nicht geſichert ſey; baffelbe 
müffe deshalb nochmal eingeimpft werben. 


Die Rurfürftlichen Landgerichte und Stadt⸗ 
Fommiffarinte werben beauftragt, bie Impf—⸗ 
ärzte ihrer Bezirke von biefer Verordnung 
gehörig zu unterrichten. 

Ulm, den ı Oftober 1805. j 
- Rurpfalzbaierifche Randesdireftion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Rupp, Sekr. 


— — — — 
Bekanntmachung . 

(Die Fortſchritte der Schuzblattern⸗ Impfung in 
der Stadt und dem Gebiste Wangen betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

In der Stadt und dem Gebiete Waugen 


- 
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find feit dem Monate April Taufenden Jah⸗ 
res durch den Doktor Pfanner 49, Chirurg 
Kiny 238, Moll 123, und Mittelmanm 17, 
in allem 427 Kindern die Schugblattirn eine 
geimpft worden. Es find dermalen nur noch 
zwölf blatternfühige Kinder übrig, welche 
Kraͤuklichkeit halber nicht geimpfet werben 
konnten. | 
Ulm, den ı Dftober 1805, 

Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Rupp, Sehr, 





Befanntmahung. 
(Die Kortichritte der Schuzblattern⸗ Impfung im 
Landgerichte Wieſenſteig betreffend.) 
Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Im Lantgerichte Wieſenſteig ſiud im lau⸗ 
fenden Jahre durch den dortigen Chirurg Haͤrtl 
188, Diemand zu Deggingen 74, Durſch da⸗ 
ſelbſt 71, Frey zu Goſpach 49, und Drechs⸗ 
ler zu Ueberkingen 39, in allem 419 Kindern 
die Schuzblattern eingeimpft worden. Es 
find beinahe gar keine blatternfähige Kinder 
mehr Übrige Das Landgericht bat fih mit 


947 
Eifer der Impfung angenommen, und fih um 
diefelbe fehr verdient gemacht. 

‘ Ulm, den ı Dftober 1805. 


Kurpfalgbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Rupp, Seh, 








Bekanntmachung. 
(Die Fortſchritte der Echuzblattern = Jmpfung in 
der Stadt Memmingen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


In der Stadt Memmingen find im Laufe 
diefed Jahres durch den dortigen Stadtphy⸗ 
fitus von Erhart 45, Doktor von Wogau 26, 
Doktor Bauer 106, Mundarzt Rheineck 61, 
Johann Buͤchle 43, Hofmann 54, Bromler 
29, Blauk 25, Fried 19, und Jakob Buͤchle 
6, in allem 414 Kindern die Schuzblattern 
eingeimpft worden, und cd wird mit ber Im⸗ 

‚pfung noch fortgefahren. | 

Ulm, den ı Oftober 1505. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 
Graf von Arco, Pröfident. 
Rupp, Sfr, 
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Bekanntmachung. 


(Die Fortſchritte der Schuzblattern⸗ Impfung im 
Landgerichte Elchingen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Im Landgerichte Elchingen hat im Laufe 
dieſes Jahres der dortige Chirurg Oſtertag 
140, Chirurg Barth in Langenau 174, Wich⸗ 
mann zu Leipheim 102, Frey von Tomertiu⸗ 
gen 52, Schaͤfftoß zu Rammingen 26, und 
Hirtel zu Wefterftetten 8 Kintern die Schuz⸗ 
blattern eingeimpft. Die Zahl der Vacci⸗ 
nirten ift folglih 502, und ed wird mit ber 
Impfung noch fortgefahren. 

Ulm, den 1 Oktober 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 

in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Rupp, Str, 
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Belanntmahung. kordon in ber Rurpfalzbaterifchen Provinz von 
(Das Verzeichnif der im Monat Juny von der Schwaben im Mouate Juny eingebrachten 

Kordonsmannichaft in Schwaben eingebrachten Individuen, wird zur allgemeinen Wiſſen⸗ 

Vagauten betreffend.) —— 
ſchaft oͤffentlich bekaunt gemacht. 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen Um, ven 6 September 1805. 
rchlaucht zu Pfalzbaiern. Ä en 
Durchlaucht zu Pal; Rurpfalzbaierifhe Landespireftion 
Dis von höhfter Stelle vermöge ber in Schwaben. 


Entfhlieffung vom 26 Auguſt mitgetheilte Freiherr von Lerchenfeld. 
Verzeichniß der von dem Landesſicherheits⸗ Stidy 


Summarifches Verzeichnis 
ber von den zur Erhaltung der Landesficherheit aufgeftellten Militärpoften im Monat 
Juny eingebradten, den einſchlaͤgigen Gerichten übergebenen Verbrecher, dann theils in 

ihre Heimath, theild über die Gränze gelieferten Vaganten. 
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Belanntmahung. kordon in der Rurpfalzbaierifchen Provinz von 


(Das Verzeichniß der im Monat July von ber Schwaben im Monate July eingebradjten 
Kordonsmannjgaft in Schwaben eingebrachten Individuen, wird zur allgemeinen Wiſſen⸗ 


Vaganten betreffend.) , {haft öffentlich befannt_gemadht. 
Im Namen Seiner — Ulm, den 20 September 1805. 
rn, 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
Das von hoͤchſter Stelle vermoͤge der in Schwaben. 
Entſchlieſſung vom 10 dieſes witgetheilte Freiherr von Lerchenfeld. 
Verzeihniß ber von dem Landesſicherheits⸗ Stich. 


| Summarifches Verzeichnis 
der von ben zur Erhaltung der Landesficherheit aufgeftellten Militärpoften im Monat 
July eingebrachten, den einfchlägigen Gerichten übergebenen Verbrecher, dann theils in 
ihre Heimath, theils über die Graͤnze gelieferten Vaganten. 


ſer⸗ ganz 
‚teurs| ten 
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ngöblatt 
Kurpfalzbaierifche ) 


bie 
rovinz in Schwaben, 





XL. Stül, Um, Samſtags am 26 Oktober 1805. 





Wird im Beckers Buchhandlung ausgegeben, 





Geſchichtliche | 
Darftellung der Verhältniffe, 
welde - 
dad Benehmen Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht zu Pfalzbaiern 
geleitet ‚haben. 





Würzburg, 29 September 1805. 





Pon ben Folgen eined ungluͤklichen, erfchds 
pfenden Krieges niebergebrüft ruhte Baiern 
im Schlummer des tiefften Friedens. Ohne 
etwas zu beforgen, fah es bie verfchiedenen Las 
ger in ben benachbarten Defterreichifchen Staas 
ten fich bilden. Das Bebürfniß des Friedens 
{dien ihm allgemein, und ed ahndete nicht, daß 
die Lanbmächte gemeint feyn koͤnnten, bie Ruhe 
zu unterbreden. 

Wenn aud eine Spannung zwifchen Frank; 
reich und Rußland vom ferne mit einem Sturs 
me drohte, fo glaubte man auf die Entfernung 


biefer beiden Maͤchte von einander die Hofnung 
gruͤnden zu koͤnnen, daß dieſe Mißſtimmung 
keinen Ausbruch, wenigſtens für Deutſchland, 
hervorbringen würde, Uebrigens hatte der 
Segenftand diefer Uneinigkeit ſo wenig mit 
bem Intereſſe ded Baieriſchen Staates gemein, 
daß man wohl ſchwerlich auf den Gedanken 
kommen Fonnte, man würde denfelben mit in _ 
ben Streit gegen Frankreich ziehen wollen. 
Baiern hatte Feine Klage gegen den KRaifer 
Napoleon. Durch feine kräftige Mitwirkung 
hatte ed eine Entfhädigung für den im lezten 
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Siege erlittenen Verluſt erhalten, und bie 
Höfe zu Wien und Petersburg werden bie 
Theilnahme nicht verfennen, welche der Kaiſer 
der Franzofen bei diefer Gelegenheit dem Rurs 
fürften von Baiern bezeigte. 

Unter diefen Umftänden erfuhr man in Muͤn⸗ 
hen, daß die kaum eingeleiteten Unterhandfuns 
gen zwifchen Frankreich und Rußland abgebros 
hen feyen. Zu gleicher Zeit vernahm man, 
daß ein zahlreiches Heer Defterreihifher Zrups 
pen fich bei Wels fammle, und beträchtliche 

Verſtaͤrkungen nach Tyrol abgiengen. 

Mehrere Truppen» Abtheilungen betraten 

ohne vorgaͤngige Requifitiou auf dem Marfche 

nah Tyrol das Kurfürftlihe Gebiet. Auf 
bie hierüber geftellte Beſchwerde erfolgten bie 
‚beruhigendften Zufiherungen des Kaiferlic 
Oeſterreichiſchen Gefandten in Münden, daß 
biefes ganz gegen ben Willen des Kaiſers ges 
ſchehen fey, und ed wurde Unterſuchung und 
Beftrafung der Offiziere zugefügt, welche bie 
Abtheilungen geführt hatten. Man vernahm 
hieruͤber nichts weiter, und die Durdiglige ohne 
Requifition folgten ſich häufiger und in ſtaͤr⸗ 
kerer Anzahl. 

Kaum hatte man diefe Nachrichten, als der 
Aufbruch des Lagers von Wels nah Brau⸗ 
nau ben nahen Uebergang bed Inus vermus 
then ließ. 

Dennoch) hofte der Kurfürft, die Neutrali⸗ 
tät erhalten zu koͤnnen, welche die geographis 
{he Lage and das Mohl feiner erfhöpften 
Etaaten ald dad angemeffenfte Syſtem vor⸗ 
zuſchreiben ſchienen. 
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Schon hatte der Kurfuͤrſt ſeinem Miniſter 
den Auftrag gegeben, tem Wiener Hofe hier⸗ 
über Eröffnungen zu mahen, als der Fürft 
Schwarzenberg plözlid in Münden erfchien. 

Er uͤberbrachte ein Schreiben ded Kaiſers 
von Defterreih, worin Seine Kaiferlihe Mas 
jeftät in dem beftimmteften Ausdruͤken die als⸗ 
baldige Vereinigung der Vaterifhen Truppen 
mit ben Defterreichifchen verlangten. 

Dieß Schreiben enthielt Drohungen falls 
das Verlangen nicht erfüllt würde, im Falle 
ber Annahme aber die Zufiherung, niemal 
einige Anfprüche auf ben Heinften Theil von 
Baiern mahen zu wollen. 

Auf diefe Fategorifche Art gefchah bie erfte 
Eröffnung in einem, Zeitpunfte, wo man von 
dem Kaiferlich. Defterreihifhen Hofe irgend 
einige Anfprüche ohnehin um fo minder erwars 
ten zu müffen glaubte, als das Kurfürftliche 
Minifterium, unter Vorbehalt der Genehmis 
gung bed Kurfürften, ſo eben mit dem K. K. 
bevollmädytigten Minifter in Münden einen 
Vertrag abgefchloffen hatte, wodurch zu Guns 
ften Seiner Kaiferlidien Majeftät und des 


° Kurfürften zu Salzburg fehr bedeutende Aufs 


opferungen gemacht wurben. 

Der Fürft von Schwarzenberg erläuterte 
noch näher in einer Unterrebung, welche ihm 
ber Rurfürft gewährte, und in einer meitern, 
welche er mit dem Minifter ber auswärtigen 
Verhaͤltniſſe hatte, in gebieteriſchem Tone, bie 
Geſinnungen des Kaiſers. 

Er verlangte, daß die Baieriſche Armee 
alsbald den Oeſterreichiſchen Generälen übers 
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liefert, und in einzelnen Abtheilungen ber Des 
fterreichifhen Armee einverleibt werben folle, 
Es entfhlüpfte ihm felbft die Drohung, daß 
die Baierifchen Truppen, wenn das Verlans 
gen nicht erfüllt würbe, entwafnet werben folls 
ten. Er verlangte eine vollftändige genaue 
Darftellung des Zuftandes der Baierifchen Ars 
mee, unb über alle feine Begehren verlangte 
er, daß der Kurfürft die Antwort nod) benfels 
ben Tag geben follte. 

Nichts war vorbereitet, der Kurſuͤrſt glaubte 
feinem Vertrauen auf ben Hof zu Wien fi 
überlaffen zu dürfen, und ordnete au Geine 
Majeftät den Kaifer, deffen Gefühl für Recht 
und Billigkeit fo allgemein anerkannt ift, auf 
der Stelle feinen GeneralsLieutenant Graf von 
Mogarolla miteinem eigenhändig gefchriebenen 
Briefe ab, weldyer in ben offenften und herz⸗ 
lichſten Ausdrüfen mit aller Zutraulichkeit die 
Rage, worin fich der Kurfürft befand, und bie 
Mothwendigkeit darftellt, in dem angenomme⸗ 
nen Meutralitätss Syfteme zu verharren. 

Dhne fic irgend einen Schritt zu erlauben, 
welcher gegen diefe Gefinnungen Verdacht ers 
regen könnte, beraubte fich der Kurfürft durch 
diefe Seudung eines Generald, welder eine 
der vorzüglichften Divifionen Seiner Armee 
fommanbirte. 

Der General von Mogarolla war kaum abs 
gereist, ald man in Mündyen durch die Nach⸗ 
richt überrafcht wurde, daß die Oeſterreichiſche 
Armee wirklich Anftalten zum Uebergaug über 
ben Inn made. 

Der Kurfürft fonnte nun leicht bemerken, 
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daß die Defterreihifchen Generäle entſchloſſen 
waren, ihn auffer Stand zu fezen, ruhig über 
die gemachten Anträge, feine weitere Entſchlieſ⸗ 
fung zu nehmen, und daß fie gleicy im Aufange 
der Unterhandlung eilten, fi der Kurfürftlis 
hen Truppen, und vielleicht felbft der Perſon 
des Megenten zu verfichern. 

Was die Truppen betrifft, ftellte dic der 
Feldinarfchallekieutenant von Mack ſelbſt nicht 
in Abrede, und geftand einem Baieriſchen Of⸗ 
fizier, daß er auf die Hoffnungen, welche man 
dem Fürften von Schwarzenberg gegeben has 
ben foll, den Eilmarfd) der Divifion des Genes 
rals von Klenau wiederum kontremandirt has 
be, welder Neuburg zueilen folte, um den 
Kurfürftlihen Truppen den Rüfzug nad Frau⸗ 
fen abzuſchneiden. 

Der Augenblit war nun gelommen, wo ber 
Kurfürft von Baiern, ber bis dahin den Freund⸗ 
fhaftöverfiderungen des Kaiſerlich Defterreis 
chiſchen Gefandten mit arglofem Zutrauen ſich 
überlaffen hatte, einen ſchnellen und feften Ent⸗ 
ſchluß faſſen mußte, um feine Ehre und feine. 
Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten. 

Nicht in der geringjten feindlichen Abficht 
aber um bie angenommene Neutralität zu 
behaupten, fuchte der Hof zu Minden zeit. 
zu gewinnen, und bie mit angeftvengtefter 
Eile getroffenen Maasregeln dem Fürjien von - 
Schwarzenberg zu verbergen. 

Als man mit demfelben ſich weiter beneh⸗ 
men wollte, mußte der Kurfürft und dee Mir 
nifter mit Erftaunen wahrnehmen, daß dieſer 
General, welcher fo gebieteriſch eine Uutwort 


* 


959 
in Zeit von 24 Stunden begehrt hatte, mit gar 
Keiner Vollmacht verfchen fey, und daß man 
fi), um etwas abzufchlieffen, an den Feldmar⸗ 
fhall » Lieutenant von Mad wenden müffe. 
Es wurbe ber Zufammentritt angenommen, 
welchen der genaunte General und der Fürft 
Schwarzenberg auf den 9 Sept. vorgeſchlagen 
hatten, und während bem traten bie Defterreis 
chiſchen Truppen wirflic in Baiern ein. 


Mit bem erften Schritte machten fie ſtarke 


Reauifitionen, forberten die Verpflegung vom 
Rande, und fiengen an, ihrem Papiergelde, nad) 
bein Nominalwerthe, einen gezwungenen Cours 
zu geben, während es felbft in ihrem Lande 
mehr ald 30 Prozent gegen baares Geld vers 
liert. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden ſollte eine Allianz 
geſchloſſen werden, welche die Aufloͤſung und 
Eintheilung der Baieriſchen Armee ausgeſpro⸗ 
chen haͤtte. 

In ber Nacht vom 8ten auf den gten Sept. 
wurden nun bie Vefehle zum Aufbruche der 
Kurfürftlichen Truppen gegeben. Der Kurs 
fürft und fein Minifierium entzogen ſich den 
fernern Zudringlichkeiten, verliefen bie Haupts 


ſtadt, und verffigten ſich nach deu Fränfifchen 


Provinzen. 
Ungeachtet bes gewaltthätigen Verfahrens, 
welches man ſich gegen den Kurfürften erlaub⸗ 


te, verminderte ſich bad Zutrauen nicht, welches - 


Er in die Perfon Seiner Majeftät des Kai⸗ 
fers, und felbft noch in den Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
temant von Mack gefezt hatte. 


Zu dem in Haag angefegten Zufamınentritte - 


—— —— ⸗s 
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wurde ber Kurfuͤrſtliche Oberſt⸗Lieutenaut von 
Ribaupierre abgeordnet, da derſelbe als Quar⸗ 
tlermeiſter⸗Lieutenant die beften Aufſchluͤſſe 

uͤber den Zuſtand ber Kurfuͤrſtlichen Armee 
geben konnte. 

Er erhielt den Auftrag, vorzuftellen, daß bie 
Vereinigung der Truppen nur das Reſultat 
einer vorgängigen Unterhandlung, keineswegs 
aber eine präliminäre Beftimmung ſeyn koͤnne: 
er follte befonders erklären, dag Seine Kurs- 
fürftlihe Durchlaucht niemal in die Auflöfung 
Ihrer Truppen willigen, und lieber unterges 
ben, ald Sich dieſes gefallen laffen wollten: ex 
bemerkte dein Feldmarſchall⸗Lieutenant von 
Mal, daß die Baieriſchen Truppen Befehl 
hätten, auf jede Truppe Feuer zu geben, welche 
es unternehmen mollte, fie zu entwaffuen. 

Der Fürft von Schwarzenberg machte den 
Vorfchlag, die Truppen Halt nahen zu Laffen, 
während dem ein Conrier nach Wien abgefchikt 
wourbe, um neue Inſtruktionen zu erbolen, Der- 
Oberftskieutenant von Ribaupierre wollte dies - 
fern Untrage beitreten ; aber ber Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant von Mac beftand darauf, daß die 
Baierifhen Truppen, wo jie ſich befinden, fies 
ben bleiben, und bie Oeſterreichiſche Armee ih⸗ 
ven Marfch fortfezen follten. 

Auf diefe Erklärung z0g ſich der Baieriſche 
Dffizier zuräf, und bie si wurde 
abgebrochen. 

Als nun bie Oeſterreichiſche Armee gegen 
bie Iſar vorruͤkte, zogen ſich bie in den einzel⸗ 
nen Garnifonen zerftreuten Baierifchen Trups - 
pen alleuthalben zurüf, um mit ber durchmar⸗ 


- 
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ſchirenden Armee in keine Berührung zu kom⸗ 
men. Sie zogen fid) uͤber die Donau, und wurs 
ben in ber obern Pfalz in Kantonirung verlegt. 
Damit die aus diefen Verhältniffen hervor⸗ 
gehenden Benehmungen mit dem K. K. Ars 
mee⸗Kommando bei der Entfernung bed Hofes 
auf bie geeignete Weiſe fchleunig genug beforgt 
werden könnten, bevollmädhtigte der Kurfürft 
biezu feinen eben damal in München anmefens 
den bevollmächtigten Minifter und aufferor: 
dentlichen Gefandten an den Höfen von Wien 
und Salzburg, Freiheren von. Öravenreuth, 
und glaubte durch diefe Wahl feinen Wunſch 
zu Erhaltung des freundfchaftlihen Einvers 
fländniffes am deutlichften auszudrüfen, 
Diefer Minifter fendete den 13 Sept. feis 


nen der Wiener Gefandtfhaft beigegebenen - 


Bruder, Hauptmann im Kurfürftlichen Gene 


ralſtabe, an ben Feldmarfchalls Lieutenant von 


Mad nad Münden mit einem Schreiben ab, 
worin er unter Berufung auf dad angenommes 
ne Neutralitaͤts-Syſtem um die Yeufferung 
Bat, welche Streke bed Landes den K. K. Trup⸗ 
pen zum Durchmarſche noͤthig ſey, und weiche 
Stellung von den Kurfuͤrſtlichen Truppen ges 
nommen werden koͤnnten, um den K. K. Urs 
mecn in ihrem Marſche auf feine Weiſe bins 
derlich zu fallen, und allen Anlaß zu Collifionen 
zu vermeiden. 

Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant von Mad 
bezog ſich in feiner ſchriftlichen Antwort ledig⸗ 
Lich auf daß, was er dem Hauptmann bon Gras 
venreuth muͤndlich eröfnet habe, und dieſem 
fagte ex, daß der Kaiſer nie zugeben Fönne und 
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werde, daß Baiern neutral bleibe, eben fo we⸗ 
nig, daß bie Vaierifchen Truppen ald Allüirte 
ein eigned Corps bilden, j 

Derfelbe ließ ſich in diefer Unterredung auf‘ 
eine ganze Darftellung ber Verhaͤltniſſe ein, vom 
ber Sendung des Herrn von Nobofilzof an, bis 
auf die Verlegung des Defterreichifchen Haupts 
quartiers nad) Münden, und motivirte ben 
ſchnellen Ueberzug der Baieriſchen Rande durch 
die Nothwendigkeit, die Rüftungen zum Ans 
griffe vor Frankreich geheim zu halten. 

Er verwarf alle Anträge von einer Demare 
fationslinie, bezog ſich auf bie nahrüfenden K. 
Ruffifchen Armeen, welche ſich nie daran hal⸗ 
ten würden, Ääufferte fich, daß die Baieriſchen 
Truppen, wenn fie ſich nicht unter die Defters 
reichiſchen Truppen eintheilen laſſen, nirgend 
ſicher feyn würden, auch in den Fränfifchen Pros . 
vinzen nicht. Auf Preußens Schuz dürfe man 
ſich nicht verlaffen; er würde bie Baieriſchen 
Truppen überall verfolgen, und fic) durch Feine 
Verhaͤltniſſe daran hindern laſſen. Zudem 
würde bie Ruffifche Armee au der Preußifchen : 
Randedgrenze biefe Macht wohl in Schranfen 
halten, und 25,000 Kofaten, melde bei ber 
dortigen Armee fteher, könnten Preußens Lau⸗ 
be leicht verheeren. 

Der Feldmarfchallstieutenant von Mad und 
der K. K. Minifter am Münduer Hofe, Graf. 
von Buols Scyanenftein, welder der ganzen 
Unterredung beiwohnte, erlaubten ſich hiebei 


ſehr heftige Ausfälle auf den Kurfürften und 


beffen Minifteriun. Der General äuffertefih, 
daß er ermächtiget wäre, Baiern feindlih zu 
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behandeln, daß er aber noch die Hoffnung habe, 
die Sache freundſchaftlich zu ſchlichten. 

Waͤhrend der Miniſter von Gravenreuth 
Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht von dieſen 
Aeuſſerungen die Anz ige machte, um weitere 
Befehle einzuholen, folgten Berichte auf Bes 

richte von deu Landesbehörden über das Wer 
tragen der Defterreihifchen Armee, 

Ueberall wurden die Rebensmittel und Fous 
sage vom Lande ohne Bezahlung beigetrieben, 
und burd) die ausgeftellten Quittungen ledig⸗ 
lich die Zahl der von dem lezten Kriege mit 
mehreren Millionen nod) unbezahlten Scyulds 
{deine vermehrt. 

Die Vorfpann wurbe von den Unterthanen 
mit Gewalt genommen, die Pferde auf ben 
Straßen zum Zuge mitgefchleppt, felbft bes 
traͤchtliche Pferderequifitionen ausgefchrieben 
und durch Exekution beigetrieben, — und die 
Fuhrkuechte hiezu aus ben Baieriſchen Unter; 
thanen ausgehoben. 

Den Baieriſchen beurlaubten Soldaten und 
Rekruten wurde verboten, zu ihren Regimen⸗ 
tern zu gehen, bei Strafe der Vermoͤgensein⸗ 
ziehung. 

Mit Wiener Banknoten wurde dad Land 
überfhwenmmt, und denfelben durch eigene Vers 
orbnungen nach dem Nominalwerthe ber ges 
zwungene Cours gegeben, auch die Kaufleute 
und Handwerker, welche diefelben nicht nehmen 
wollten, mit Wegnahme ihrer Waaren bedroht. 

Die Kommandanten in den Städten, das 
Armee: Landes» Kommiffariat, und Die K. K. 
Gefandtſchaft in Münden erlaubten fi Ver: 
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fügungen, welde zu einer förmlichen Adminis 
ftration des Landes die Einleitung gaben. 
Endlich dehnte das Armee⸗Laudes⸗ Kommiſ⸗ 
ſariat feine Verfügungen auch) auf die übrigen, 
nicht befezten Theile des Landes aus, und feus 
bete unterm 16 und ı 7ten Sept. auf Befehl 
des Feldmarſchall⸗Lieute nants von Mack feine 
Weiſungen an dad Kurfürftliche Generalskans 
bed- Kommiffariat in Amberg, wo ſich das 
Hauptquartier ber Baierifhen Truppen befand, 
Durd) diefe Verordnungen würde anbefohs 


len, daß ſaͤmmtliche Abgaben, Steuren und 


Gefälle aller Art in den Kaffen gefammelt, über 
deren Beſtaud alle 8 Tage eine Anzeige dem 
Armee aRandeds Kommiffariat. vorgelegt, ohne 


beffen Anmeifung auffer einigen laufenden Bes 


foldiimgen und Penfionen nicht das minbefte 
bezahlt, keine Befoldungsrüfftände vergütet, 
der dermalige Stand der Kaffen alsbald vorges 
legt, und bei allen Kaffen die Bankozettel nach 
dem Nominalwerrhe angenommen werden fols 
len. Eine andere firenge Verordnung befahl 
die Auffuhung und Auslieferung der Defters 
reihifhen Deferteurd. - 

Das Kurfürftliche —— 
miſſariat in Amberg ſendete dieſe Armeebefehle 
mit der Erinnerung zuruͤk, daß es nur von Sei⸗ 


ner Kurfürftlihen Durchlaucht Weifungen ans 


nehmen koͤnne. 

Der Minifter von Gravenreuth führte aber 
über biefe Verfügungen bei dem K. K. Arınces 
Kommando Befchtwerde, und orduete damit den 


19 Sept, einen Staabsoffizier in das Haupt⸗ 


quartier ab. 
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Der Erzherzog Ferdinand, welcher inzwis 
fchen da8 Kommando übernommen hatte, aͤuſ⸗ 
ferte fi, er glaube, daß bad Armee » Randess 
Kommiffariat feine Iuftruftionen überfchrits 
ten babe, fchien dad Verfahren zu mißbilligen, 
und behielt fih vor, eine Antwort in 4 ober 5 
Tagen zu ertbeilen. 

Als nunmehr die Defterreichifchen Truppen 
fowohl aus Böhmen in die obere Pfalz einrüfs 
ten, als über Rain und Meuburg ſich gegen 
diefe Provinz zogen, fanden ſich die Baieriſchen 
Truppen veranlaßt, auch bier auszumweichen, 
und ſich nad) Franken zu ziehen. 

Den 28 Sept. traf in Bamberg die Ant: 
wort bed Erzherzogs Ferdinand ein, worin fi) 
aber lediglich auf den in Würzburg befindlis 
chen Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Minifter Gras 
fen von Buol berufen wird, 

Diefer Minifter hatte nach allem, mas ins 
zeoifchen vorgegangen war, feinen Anfland.ges 
nommen, fih an ven Hof nah Würzburg zu 
begeben. In einer ihm gewährten Audienz 
Aberrcichte er dem Kurfürften ein Kaiſerliches 
Handſchreiben, worin Seine Majeſtaͤt auf den 
erften Antigen beftanden, und die Vereins 
gung ber Truppen verlangten, 

In ber Folge erklärte ber Graf von Buol, 
daß er Vollmacht mitgebracht habe, eine Allianz 
mit Baiern abzuſchlieſſen. Es kamen Anträs 
ge zum Vorfcheine, welde von dem feit Jahre 


Hunderten von Defterreich beobachteten Syfteme . 


fo weit entfernt waren, baß ihrer Aufrichtigkeit 
unmoͤglich Glauben beigeimeffen werben konnte. 
Dan machte ihm Einwürfe, und erneuerte 
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das Begehren daß die Neutralitaͤt des Kur⸗ 
fuͤrſten anerkannt werde. Er wies den Antrag 
nicht von ber Hand, erklärte aber babei auf das 
beftimmtefte, baß der Kaifer von Defterreich 
niemal und in feinem Falle eine bewaffnete 
Meutralität zugeben würde: Seine Majeftät 
würden vielleicht in die Neutralität willigen, 
und felbft geftatten, daß ein gewiſſer Umkreis 
in der Gegend von Münden uiemal von Der 
fterreichifchen Truppen befezt werde, wen zum 
Voraus ber Kurfürft ficd zur Entlaffung feis 
ner Truppen einverftchen wollte. 

Diefer Gedanke mußte den Kurfürft und 
fein Minifterium empoͤren; — bamit jedoch 
jeder Fleinfte Vorwurf vermieden, und eine Uns 
terhandlung nicht geradezu abgebrochen werde, 
wodurch vielleicht der Rurfürft die Neutralität 
zu erhalten im Stande gewefen wäre, begnügte 
man fi, bieje beleitigende Forderung mit eis 
ner Faltblütigen Antwort abzufchlagen. s 

Der Graf von Buol fuhr fort, daß, wenn 
der Kurfürft durchaus Auftand nähme, in die. 
allgemeine Eutlaffung feiner Armee zu willie 
gen, ber Kaifer auch fi) bamit begnügen woll⸗ 
te, daß nur die Baicrifhen und Schwäbifchen 
Truppen entlaffen, die Fraͤnkiſchen aber beibes 
halten wuͤrden. | 

Als der DMinifter der auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffe dieſe für die Franken fo kraͤnkende Bedin⸗ 
gung verwarf, erklärte ber Defterreichifche Ges 
fandte, wie ber Kaiſer endlich noch einwilligte, 
daß neben ben Fraͤnkiſchen Truppen audy die 
Schwaͤbiſchen beibehalten werden, wenn der 
Kurfürft die Baiern entlaffen wollte, Anders 
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als unter diefer Bebingung, fey aber an Feine 
Neutralität zu gedenken. 

Wie Eonnte der Defterreihifhe Mtinifter 
dazu fommen, unter ben Kurfürftlichen Trup⸗ 
pen der verfchiebenen Provinzen eine Stufens 


folge feftzufezen, welche fo kraͤnkend und belei⸗ 


bigend für fie ift? Seine Kurfürftlice Durch⸗ 
laucht, und die Vaierifche Nation find von ber 
gleichen Treue und der gleichen Tapferkeit ber 
ganzen Armee überzeugt, und Fennen feinen 
Unterfchied. Der Kurfürft kann dieß nicht befr 
fer beweifen, ald daf er, während er die Vers 
theidigung des Landes den Baieriſchen und 
Schwaͤbiſchen Truppen anvertraut, feine Pers 
fon und feine Familie dem Schuze feiner Fräns 
kiſchen Truppen Übergiebt. 

Der Graf von Buol erklärte ferner, daß, 
wenn ber Rurfürft bewaffnet bliebe, Seine Kais 
ſerliche Majeſtaͤt ihn deshalb eben nicht als 
Feind behandeln würten, aber daß dieſe Maas⸗ 
regel ein gerechtes Mistrauen einfloͤßen müßte, 
und Seine Majeſtaͤt ſich in dieſem Falle ge⸗ 
zwungen ſaͤhen, nach den Umſtaͤnden zu 
handeln. 

Man bemerkte demſelben, wie unbeſtimmt 
biefer Ausdruk ſey, und wie leicht er ſich auf 
jede Art auslegen laſſe. Er erwieberte aber 
nur, daß das Kurfürftlihe Minifterium ihm 
ja aud) feine Vorfchläge mache, während er bes 
vollmaͤchtiget fey, fih auf alle Bedingungen 
einzulaffen, welde mit ber Entwaffnung ber 
Baieriſchen Truppen vereinbarlich find. 

Auf diefe nene Eröffnung war nichts weites 
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res zu ſagen. Die Ehre und bie Unabhängige 
keit des Souveränd konnten nicht erlanben, daß 
bie Entlaffung der Truppen ald Grundlage irs 
genb einer Uebereinkunft feftgefezt werde. 

Nun Eonnte ed der Graf von Buol wohl 
wahrnehmen, daß er fein Gchör finde, und feir 
ned finden könne, und daß feine Unterhandlung 
gänzlich mislungen habe. Er fieng daher an, 
fih über die Annäherung der Franzöfifchen 
Zruppen zu beklagen; er gab zu verftehen, daß 
er ſich nicht auf feinem Plaze fühle, und baßer, 
wenn man ihm weiter nicht® zu erbffnen hätte, 
in bad Defterreihifche Hauptquartier zurüfreis 
fen würde. Wirklich erfuhr man bei Hofe, daß 
er den 27 Sept. Nachmittags um 3 Uhr von 
Würzburg abgereifet fey. 

So endigte ſich die Unterhandlung, welche 
Defterreih anknüpfen wollte, nachdem es die, 
Lande des friedlichen Nachbars mit einem zahle 
reichen Heere uͤberſchwemmt hatte. 

Diefe getreue Darftellung fezet Jedermann 
in den Stand, die Gefinnungen Oeſterreichs 
gegen Baiern zu beurtheilen, und felbft auszu⸗ 
ſprechen, daß dem Kurfürft von Baiern nichts 
übrig blieb, als gegen bie, feine Armee und Nas 
tion befhimpfende Zumuthungen ſich in den 
Schuz des Kaiſers von Frankreich zu werfen. 

Vertrauen auf Gott — ‚auf einen großmüs 
thigen Bundsgenoffen — auf eine tapfere Ars 
mee — auf eine treue Nation — hebt den 
Much für eine gerechte Sache. 

Der Himmel wird bie Vaierifchen Waffen 
feguen. 


= nn — a ce 
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Regierungsslatt 


für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


XLIN. Stüf, 


Um, Samftagd am 2 November 1805, 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Hbchſtlandesherrliche Verordnung. 


( Waſſer⸗ und Straſſenbauweſen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Meise hoͤchſte Entfchlieffung Seiner Kurs 
fürftlichen Durchlaucht in einem Referipte vom 
ıten d. M. das Straßenbaumwefen betreffend, 
gefaßt haben, dieß wird zur allgemeinen Wiſ⸗ 
fenfhaft hiemit befannt gemacht. 

Ulm, den 29 Dftober 1805. 
KurpfalgbaierifhesGeneralstandess 
KRommiffariat von Schwaben. 

Graf von Arc 
Imhof, 
Marimilian Zofeph, 
Herzog in Obers und Niederbaiern, ber obern Pfalz, 
Franken und Berg x. ıc. des Heil. Röm. Reichs 
Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfürft. 
Nachdem nunmehr das Waſſer⸗ und Stras 
ßenbauweſen in allen Unfern Provinzen, auffer 


ben Herzogthum Berg, eine der Wichtigkeit 
beffelben angemeffene Einrichtung erhalten hat, 
und bei dem weiten Gebiete bed menſchlichen 
Wiſſens, den es einnimmt, für die Zufunft das 
bin gewirkt werden muß, daß babei blos ſolche 
Maͤnner angeftellt werden, welche bie Waſſer⸗ 
banfunde ftudirt, und fid) auf Reifen und Baus 
pläzen, fo wie durch Ausarbeiten praktiſch ges 
bildet haben; — und da ſich überbieß in dem 
Techniſchen geheimen Waſſer⸗ und Straßens 
baus Bureau die Gelegenheit barbiethet, daß 
bad Studium derer, welche ſich zu Elinftigem 
Waſſer⸗ und Straßenbaus Beamten Unferer 
Propinzen bilden wollen, auf mehrere Weiſe 
von dem Chef jenes Bureau theild befördert, 
theils geleitet werben Fann; fo verordnen Wie 
zur Beruhigung derer, bie fih dem Waffer s und 
Straßenbaue wibmen, und in bem geheimen 
Zeutrals Waſſer⸗ und Straßenburean praftis 
ziren, folgenbed, jedoch mit Ausfhluß jedes 
auf dieſe bloße Praxis jicd) gegründeten indivis 
buellen Ausſpruches. 
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I. 

Bon dem erften Jaͤnner Fünftigen Jahres 
fol, wo möglich Niemand, vom Maffers und 
Straßenbau s Ingenieur bis zum Waffers und 
Straßenbaus Direktor, angeftellt werben, wels 
er nicht mit Anftrengung in dem geheimen 
Waſſer⸗ und Straßenbaus Bureau praftizirt, 
dem Chef deſſelben Beweiſe feiner Talente 
und Kemmtniffe, und feines Wohlverhaltens 

‚abgelegt hat, und der Stelle vollkommen ges 
Baden if. 
Eine Ausnahme folen daher blos dieje⸗ 
nigen Individuen machen, welche durch früs 
heres Studium der Waſſerbauluuſt und Rei⸗ 
ſenz durch Arbeiten Yon vorzuͤglicher Art, 
und aunderer Dieuften, die uubezweifelten Bes 
weiſe gründlicher Kenntniſſe abgelegt haben, 
mb von feinem andern bereits angeftellten 
Subjekte erſezt werben können, ohne den Dienſt 
durch Abberufung beffelben zu gefährden. Bei 
gleichen natürlichen Fähigkeiten und Kennts 
niſſen fellen jedoch die Praktikanten bed ger 
Heimen Bureaux den Vorzug haben. 
. I 

Wird dem Chef des genannten Bureau 
zugeſtanden, bie Praktikanten aufzunchmen, 
und diefelben den Eid der ee 
ablegen zu Laflen, 

IR 

Wenn fie vom geheimen Zentral Bureau 
in Dienftangelegenheiten verfendet werben, fo 
beziehen fie 3 fl. Diäten, wie dieß bereitd am 
6 M. verordnet iſt, und ihre Arbeiten has 
hen fidem, wornach alſo bei vorkommenden 
Fällen verfahren werben ſolle. 


— · — 
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IV. 
Solche Praktifanten tragen die am 19 
July biefed Jahre beftimmte Uniform der Zten 
Klaſſe, und ſtehen nah einer Verordnung 
den Landgerichtsaktuarien im Range gleich. 

In fo ferne die Erfahrung gelehrt hat, 
daß die Wegmeifter und Werkmeifter, wenn 
fie feine Geometrie verfichen, weder zeichnen 
noch aufnehmen können, nicht nur bebeutenbe 
Diäten, weldye ben Ingenieurs gezahlt wers 
ben müffen, um bie Lokalitaͤt aufzunehmen, 
und Vorfchläge zu machen, verurſachen, fons 
dern auch Gefchäfte öfters verzögern, und über 
die Arbeiter nicht allemal die gehörige Autos 
eität anslıben koͤnnen, fo befeblen Wir dem 
Generals Laudes⸗Kommiſſariate, vom erften 
Jaͤnner kuͤnſtigen Jahrs mo möglid Feine 
Merk s und Wegemeifter ans der gemeinen 
Klaffe aufzuftellen, wenn deſſen Gehalt and 
nur 280 fl. beträgt, fondern ein ſolches Sub⸗ 
jeft aus derjenigen Klaffe junger folider Maͤu⸗ 
ner Unſerm Miniſterial⸗Finanz⸗ Departement 
vorzufchlagen, welche fi der Mathematik und 
der MWaffer + und Gtraßenbaufunde gewid⸗ 
met haben. 

Können bis dahin "noch Feine Praktikan⸗ 
ten bed geheimen Waſſer⸗ und Straßenbau⸗ 
Bureau zu dieſen geringen Stellen abgeges 
ben werben, fo follen diejenigen, welde fie 
auf biefem Wege erhalten, im Falle fie in 
Zukunft weiter befördert werben wollen, den⸗ 
noch fo lange in jenem Bureau praftiziven, 
bis fie fich zu deu hoͤhern Stellen fähig ges 
macht haben. 
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Die erfte Klaffe find alfo die Inge 
nieurd des Straßenbaued, wenn fie 
die Aufficht über, einen gewiſſen Straſſen⸗ 
kiftrife, und Ingenieurs bes Flußbau⸗ 
ed, wenn fie beim Flußbau ald Bauaufſe⸗ 
ber, oder was man in einigen Ländern Bau⸗ 
Eonducteurd nennt, angeftellt werben. Nebſt 
ihrem Gehalte, welcher über den Status der 
jezigen Bauaufſeher, die von 280 fl. bis 
400 fl. Befoldung beziehen, nicht erhöht wird, 
follen fie 1 5 fl. Diäten beziehen, und zwar 
auf bie nämliche Entfernung von ihrem Wohn⸗ 
orte, als bei den Werks und Wegmeiftern 
ſeſtgeſezt iſt. 

Nur in Faͤllen, wenn zu dergleichen 
Stellen Feine ſolche Subjekte aufgefunden 
werben koͤnnen, find biefelben mit Leuten 
aus der gemeinen Klaffe zu befezen. 

Ä vi. 

Da mo aber Bruͤkenbau⸗ Werkmeiſter 
beſtehen, follen nur tüchtige Zimmerleute 
bei hölzernen Wrüfen, und Maurer bei fleir 
nernen auch in ber Folge gewählt werben, 
damit fie ſelbſt Hand anlegen. 

Die Faſchinenbau⸗Werkmeiſter find aus 
ſolchen Individuen zu wählen, welde Bei 
den angeftellten Faſchinenbau⸗ Werkmeiſtern 
den Faſchinenbau praktiſch erlernt haben , 
und die Faſchinen felbft legen; folglid find 
bievon jene zu ſolchen Ingenirurs⸗Stellen, 
wovon im Artikel V. die Rede ift, qualifis 
zirten Subjekte fo lange ausgeſchloſſen, bie 
fie nicht entweder das Zimmermannd » ober 


Maurerds Handwerk, oder auch den Faſchi⸗ 


nenbau prattiſch erlernt ‚haben, . Diefe fols 
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len aber aldbann von den Übrigen umd Klofe 
fen Handwerksleuten den Vorzug haben. 
Werzburg, den 1 Oltober 3805. 
Mar. Joſeph, Kurfürft. 
Greiherr von Montgelas. 


Auf Kurfürklichen Höchften Befehl: 
son Biarowsky. 


Bekanntmachung 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben dure 
ein hoͤchſtes Refeript vom 6 dieß bie durch * 
Tod des Setktions⸗ Direktors von Abele ers 
ledigte Stelle dem Laudesdirektionsrathe Freie 
herrn von Schle ich in Ruͤkſicht feiner zur 
hoͤchſten Zufricdenheit bisher geleiſteten Dienfte 
gnaͤdigſt zu verleihen geruhet· — 

Es wird hiemit deſſen Beförderung zum Pos 
lizet⸗ Seftionds Direktor öffentlich bekannt ges- 
macht. — Ulm, ben 24 Oktober 1805. 37 


⸗ñ ñ — — 
Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


(Die Wegmacher betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfirflfichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern; 

Was Seine Kurfürſtliche Durchlaucht 
in Wetreff der Wegmacher durch ein hoͤch⸗ 
ſtes Reſcript vom 4 Oktober Iaufenden Jahrs 
zu beſchlieſſen geruht haben, dieß wird zur 
allgemeinen Wiſſeuſchaft hiemit bekaunt ger 
macht. 

Ulm, den. 29 Oktober 1805. i 
KurpfalzbaieriſchesGeneral-Landes⸗ 
Kommiſſariat in Schwaben. 


Graf um Arco. 





Imhof· 
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Marimilian Joſeph, 


er308 in Dber= und Niederbaiern, der obern re 
ranfen und Berg ıc. ıc. des Heil. R eich 
Erzpfalzgraf, Erztruchſeß und Kurfürft, 


Zur Beförderung bed Dienfted bei dem 
Straßenbaumefen haben Wir, ruͤlſichtlich des 
untern Perfonals, folgendes proviſoriſch forts 
zufegen für dienlich befunden, wodurch Mir 
einerfeitö diefem Perfonal Unfere Vorforge 
für daffelbe zu erkennen geben wollen, anders 
ſeits durch Hinweiſung auf feinen eigenen 
Vortheil deffen Eifer und Aufmerkſamkeit 
zum Veften des Dieuſtes und ber Regie zu 
erweken hoffen. 

x) Jeder im Dienfte entweber durch Alter 
ober ungluͤkliche Gebrechen untauglich gewor⸗ 
bene Wegmacher, und eben fo nach ſeinem Tode 
ſeiner Wittwe, ſoll, wenn derſelbe mit Zufrie⸗ 
denheit feinen Dienſtesangelegenheiten nachge⸗ 
kommen iſt, eine Unterſtuͤzung erhalten, welche 

nad) Befinden in 4, 6, 8 bis za Kreuzer taͤg⸗ 

lich beftehen ſolle. — Die genauern ben jebeös 

maligen Umftänden angemeffenen Beftimmuns 
‚gen werben nachfolgen. 

2) Zur Dekonomie bes Straßenbaues iſt es 
nothwendig, daß Kiesgruben und Steinbruͤche 
in der Nähe der Straßen liegen, wo ehemals 
Keine ftatt gefunden haben, und guted Materi⸗ 
ale liefern, vorzuͤglich aufgefuht, und benuͤzt 
werden. Jeder Wegmacher alfo, fo wie ohnes 
bin aud) der Wegmeifter, welcher einen Bruch 
ober Kiesgrube diefer Art entbeft und eröffnet, 
ſoll für einen Kiesbruc eine Belohnung von 
zehen Gulden und alljährlich zwei Gulden, für 
ein entdektes altes Gemäuer eben fo viel, für 





eine Kiesgrube bie Hälfte erhalten, und zwar 
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fo lange er lebt, oder ber Steinbruch, bad Ger 
mäner ober die Grube dauert. — Jedoch muß 
vorher in ber Nähe kein folder Bruch, keine 
folche Kiesgrube beftanden haben. 

3) Einige Straßen, welche wegen Mangel 
am Aufficht oder Anzeige nie erhoben werben, 
worunter befonderd die Unterlaffung bed eins 
hängenden Radſchuhes, wenn bei Abhaͤngen 
die Raͤder geſperrt werden, gehoͤrt; ſo wie 
einige unbedeutende Vortheile, wozu bie Nu⸗ 
zung des in den Graͤben und an den Seiten 
ber Straßen wachſenden Graſes, wodurch obs 
nehin der Abfluß des Waſſers gehiudert wird, 
zu rechnen ift, follen den Wegmadern und 
zwar leztern in eines jeben Diſtriktes, erftere 
aber dem Aufbringer ganz zufallen. 

Würzburg, den 4 Oftober 1805. 

Mar. Joſeph, Kurfuͤrſt. 

Freiherr von Montgelas. 
Auf Kurfuͤrſtlichen hoͤchſten Befehl 


von Biarowsky. 


Hoͤchſtlandesherrliche Verorduung. 


(Eine allgemeine Vorſchrift fuͤr Reiſepaͤſſe betr.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Was Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht in 
Betreff der Reifepäffe durch ein hoͤchſtes Res 
feript vom 23 Sept. d. 3. zu beſchlieſſen ges 
ruhet haben, wird zur allgemeinen Willen: 
ſchaft biemit befannt gemacht. 

Sämtliche Lokal⸗ Polizeiftellen, Landge⸗ 
richte und Stadtfommiffariate werden zugleich 
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angewiefen, ſich bei dem Kurfürftlichen Ges 
neralsLandedsRommiffariat um bie beuöthigte 
Anzahl der Reifepäffe zu melden, und folde 
bei demſelben nachzuſuchen. 

Ulm, den 30 Oktober 1805. 
Kurpfalzbaie riſchesGeneral-Landbes— 

Kommiſſariat von Schwaben. 


Graf von Arco. 
Frhr. v. Imhof. 


Marimilian Joſeph, 


Herzog in Ober⸗ und Niederbaiern, der obern Pfalz, 
Franken und Berg x. ıc. des Heil, Roͤm. Reichs 
Erzpfalzgraf, Erztruchſeß und Kurfuͤrſt. 


Es iſt Uns durch Unfern Geſandten in 
Paris die Anzeige gemacht worden, daß ihm 
oft Reifepäffe, melde von Unterbehörden 
ausgefertiget wurden, zur Beglaubigung ihr 
rer Aechtheit vorgelegt werden, die er aber 
wegen ihrer Unförmlichkeit verfagen mußte. 


Da hiedurch reifende Unterthanen großen 
Unannehmlichleiten ausgefezt werden können, 
fo haben Wir Uns bewogen gefunden, um 
biefem vorzubeugen, und Unfern Gefandten 
über bie Aechtheit der vorgelegten Paͤſſe in 
Gewißheit zu fegen, zu verorbnen: 


1) Dad Generals Rommiffariat in jeber 
Provinz fol einen binlänglihen Vorrath 
von Päffen druken laſſen, und ſich dabei der 
allgemeinen Formel bedienen 


Im Namen Seiner Rurfürftliden 
Durchlaucht zu Pfalzbaieru. 
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2) Von folhen gebruften Päffen foll jährs 
lid) eine verhältnißmäßige Anzapl an die Aem⸗ 
ter und Magiftrate der Städte gefendet wers 
den, wo fie mit bem Namen, ben Eigenfhafs 
ten, und ber übrigen gewöhnlichen Beſchrei⸗ 
bung ber Reiſenden ausgefuͤllt werben, Der 
Beamte umd die Magiftrate find verantworts 
ih, damit dergleichen Päffe von ihnen an 
Niemand ald an Unterthanen ihres Bezirkes 
abgegeben werben. 


3) Diefe Päffe, melde an die Unterbes 
börden gefendet werden, müffen von dem Ges 
nerals Rommiffär unterſchrieben ſeyu. 


4) Die Zahl der an die Unterbehörben 
abgefendeten Paͤſſe muß bei dem Generals 
Kommiffariate notirt werben, von welden 
jene auzuweiſen find, ein. genaues Verzeichs 
niß, ber von ihnen abgegebenen Paͤſſen zu 
halten, und dieſes alle drei Monate an dafs 
felbe einzufenden; 


Diefe Verorduung fol durch die Regies 
rungsblätter zur Wiffenfhaft und Nachach⸗ 
tung ber treffenden Behoͤrden bekannt, ger. 


macht werben, 


Würzburg, ben 23 September 1805. 


Mar. Zofeph, Kurfürft ꝛc. 


Freiherr von Moutgelas. 


Auf Kurfuͤrſtlichen hoͤchſten Befcht 
von Biarowoͤly. 
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Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
| zu Pfalzbaiern. 
| Reiſe-Paß | 


von dem General: Landes: Kommiffariate det 
Shwäbifhen Kurlande 
ze 


welcher mit | Ä 
nach Ä zu reifen gefonnen ift. 











— — 
Obenbemerkter iſt Jahren Derſelbe iſt angewieſen von hier 
Statur über | 

Geſichtes | 

Nafe j nach 

Dans zu geben, 

Augen | 

anderen Dieſer Paß iſt guͤltig 
Zeichen | Monat Tage. 











Deſſen unterſchrift 





— ——— ⸗⸗⸗⸗ — 
Ale Givil- und Militär- Behoͤrden werden geziemend erſucht, ben Vorzeige 
biefed allenthalben frei und ungehindert paſſiren zu Fallen, auch demſelben noͤthigt 
Falles alle Unterſtuͤzung zu ſeinem Weiterkommen zu gewähren, weshalb man | 
zu aller —— erbietet. 
den 


Küurpfalzbaieriſches General⸗Landes⸗Kommiſſariat 
| son Schwaben, | 
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Borläufige Bemerkungen 


932 


über die fogenannte 


are Darftellung ded Benchmens 
Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht zu Pfalz. 


ı805. 





Nach dem feindlichen Einfalle einer Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen Armee in Baieru, 
welcher mit dem Verſuche begleitet war, den 
Kurfürften durch Drohungen oder Gewalt zu 
einer Uebereinkunft zu zwingen, worim Er 
entweder bad Verderben feined Hauſes ober 
den Schimpf feiner Armee hätte unterzeich⸗ 
nen müffen, war Sein Benehmen bei bem 
unpartheiiſchen Theile bed Publitums fon 
am ſich mehr ald gerechtfertiget. — Rur 
bie jenfeitigen Bemuͤhungen, durch falfche 
Auöftrenungen Gene Reblichkeit verdächtig 
zu machen, veraulaßten bie Bekanntmachung 
der geſchicht lichen Dar ftellung ber 

Verhaͤltniſſe, welche dieſes Benehmen 
"geleitet haben. Sie enthält allgemein motos 
riſche Thathandlungen, Welege einer unbes 
bingten Nothwendigkeit ſo zu haudeln, um 
bie vorgehabte Ermenerung ber Scene don 
Pirma zu vereiteln. 

Man hat nun für gut gefunden, in einer 
biefer Tage verbreiteten Schrift unter dem 
Titel: wahre Darftellung x. bie Auträs 
ge bes Wiener Hofes, und bie Antwort bed 

Kurfuͤrſten nah den Originalien dem Publi⸗ 


Fam vorzulegen, und der lezteren Deutungen 


beizulegen, aus weldyen bie obenbefagte Abe: 
ſicht hervorleuchtet. Wei Unbefangenen wird 

biefe Schrift die wibrigen Eindruͤke nicht ers 

zeugen, bie ſie bezieltz fie enthält Beſchuldi⸗ 

gungen fiber dad Betragen des KRurfürften 

vor⸗ währends und nah den Münchner. 
Unterhandlungen; in diefer Ordnung will man. 
fie mit kurzen Privatbemerkungen beleuchten, 
und babei fo gemäßigt verfahren, ald es ber 

Patriot bei der feinem edlen Fürften gemach⸗ 

ten Beſchulbigung der Wortbrücigkeit nur 

immer bleiben kaun. 


„Richt zufrieden, heißt ed im — 
„mit ben überreichen Entfhäbigungen, 
„die der Herr Kurfuͤrſt durch den Reichs⸗ 
„ſchluß vom 27 April 1803. erhalten 
„hatte; uneingedenk der auſſerordentlichen 
„Maͤßigung und Selbſtaufopferung, bie 
ihm hiebei von Sr. Majeſtaͤt als Reichs⸗ 
„oberhaupt und als Mitſtand mit Zuruͤk⸗ 
„ſezung der Ihrem eigenen Kaufe für Tos⸗ 
„cana gebührenden ganzen Eutfhäbigung 
„ bewiefen wurde, ließen Se. kurfuͤrſtliche 
Durchlaucht von biefem Zeitpunkte an 
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„Sic durch fernere ehrgeizige Hofnungen 
„in geheime Verbindungen mit Frankreih 
„einziehen, deren gegen Oeſterreich gerich⸗ 
‚tete Zweke ſich bei jeder Beranlaffung 
„buch Spuren einer ſyſtematiſch entges 
„gen wirkenden Abneigung aͤuſſerten.“ 


Die Geſchichte der Unterhandlungen über 
die Entfchädigungsfahe macht eine Beleuch⸗ 


tung dieſes Paragraphs überflüßig; Jeder⸗ 


mann weiß, daß das Haus Oeſterreich ſeine 
Verhandlung bei der Deputativn mit Aus⸗ 
fällen auf Baiern erbfnet, und mit Scha⸗ 
denfreude fiber die gelungene Verkürzung deſ⸗ 
felben beendiget hat; Feiner Entſchaͤdigung 
hat biefed Haus fo eifrig entgegengewirkt, 
als der baierifchen; nirgends als hier hat es 
feine Mißgunft bis zur Indezenz an den Tag 
gegeben; worinn beftund denn bie gepriefene 
Miffigung und Aufopferung? etwa 
darin, daß man Ge. Majeftät verleitet hat, 
als Reihsoberhaupt ber von ben Ders 
mittlern und dem Reiche dem Haufe Pfalz⸗ 
balern vorbehaltenen Entfhädigung für Eiche 
ſtaͤdt die Genehmigung zu verfagen? oder — 
als Mitftand deſſen fo fehr verfürztes 
Loos noch durch das Heimfallsrecht, dad man 
nad) feinem wahren Karakter das Plündes 
rungsrecht, jusspolii, ıtennen könnte, um 
mehrere Millionen zu ſchmaͤlern? 

Mar der. Verfaffer von geheimen Vers 
bintungen mit Frankreich weiß, in welche der 
Kurfürft durch ehrgeizige Hofnungen ſich habe 


f 
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einziehen Laffen, wird er eingeladen, im Dris 
ginale vorzulegen; — ba er am ber Quelle 
fizt, wird es ihm wohl leiter feyn, Drigis 
nale über geheime Anſchlaͤge auf Baicrn vors 
legen zu koͤnnen. 

„Da diefe Hofnungen vorzüglich auf 
„denjenigen Audfichten beruhten, 
„welche ein neuer Kriegsanfall, wos 
„mit Frankreich dem Wiener Hof in 
jeder Gelegenheit drohte, darſtellte, 
„To wurden jene flufenweijen Be: 
„waffnungen, zu Denen Seine Maje- 
„tät, durch die Angriffdanftalten 
„Kaiſer Napoleon's an Ihrer Gräns 
„ze, und durch deſſen immer zunch- 
„mende traftatöwidrige Vergroͤße⸗ 
„rungen gezwungen worden, ein Ge⸗ 
„genſtand der größten Aufmerkſam⸗ 
„keit des Herrn Kurfuͤrſten und Sei⸗ 
„ner eifrigſten Verabredungen und 
„Vorkehrungen. Anfänglich gieng die 
„Abſicht dahin, in Baiern felbft eine 
zahlreiche Armee aufzuftellen, und 
„für den franzöfifhen Kaifer bereit 
zu halten. Defterreichd vorfihtige 
„Bewaffnungöfchnelligkeit ließ zur 
Ausführung diefer Abſicht nicht 
„Raum, 


(Die Fortſezung folgt im naͤchſten Stuͤk.) 
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Eortfesung) 
Die Krisgsräftungen Oeſterreichs mußten Maasregeln Herzuftellenz diefe Beurtheiluug 
allerdings die größte Aufmerkfamteit ded Kurs überläßt Er jenen Mächten, die es auf ihre 
flirſten erregen; fie’ zeigten ihm die Gefahr, Gefahr unternehmen wollen; aber Keine Macht 
mit welcher feine Staaten durch Erneuerung: Fann-je berechtiget ſeyn, Maasregeln auf 
eines Krieges bedroht wurden, von dem fie ſich fremde Gefahr zu nehmen; — darum 
noch lange nicht erholt: habenz der Kurfuͤrſt . wer fein einziger Zwek: Erhaltung der 
war. weit. entfernt, beurtheilen zu wollen, in Neutralität; Er traf weder Verabre— 
wieferne das Haus Oeſterreich und deffen Vers bungennoh Vorkehrungen; feine Trup⸗ 
Bündete ſich für gezwungen halten mochten, »pen blieben auf dem Friedensfuße in ihrem: 
bas Gleichgewicht Europens durch Friegerifhe Garnifmen ruhig ſtehen; daß er bie Abſicht 


987 
gehabt habe, eine zahlreiche Armee in Baiern 
aufzuftellen, ift eine Behauptung, deren Uns 
grund zu einleuchtend ift, um eine Widerlegung 
zu verdienen; und daß Oeſterreichs fehnelle 
Rüftung ed verhindert habe, ift eben fo inkon⸗ 
fequent raifonnirtz warum follte der Defters 
reichiſche Raifer die Aufftellung einer zahlreis 
hen Baierifhen Armee hindern, die er doch 
ber Seinigen einzuverleiben vorhatte? 


„Sie wurde alfo dahin verändert, 
„daß der Herr Kurfürft mit allen 
„ Seinen Truppen den franzöfifchen 
„entgegen eilen, und lieber Seine 
„baierifchen und ſchwaͤbiſchen Staa- 
„ten ihrem Schikfale überlaffen woll- 
„te, ald nicht den Erwartungen ded 
„Feindes des deutſchen und öffent: 
„lichen Ruheſtandes zu entfpredhen. 
„Dem zufolge ward alled in Baiern 
befindliche Feld» und Feſtungsge⸗ 
„ſchuͤz nach Würzburg abgeführt, des 
„Kurfuͤrſten baierifche und ſchwaͤbi⸗ 
„Ihe Truppen wurden zu gleichem 
y, Ende zufammengezogen; ein fran- 
„zoͤſiſcher General war gegenwärtig, 
„um alles nach dem Wunſche Kai: 
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fer Napoleons einzuleiten; endlich 

„war auch fehon die Abreife Seiner 
„Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht nad 
„Wuͤrzburg vorbereitet, als der Herr 
„Fuͤrſt von Schwarzenberg den 6 

„September nah München Fam,’ 


Der Kurfürft ift mit feinen Truppen nicht 
ben franzöfifchen entgegen geeilt; er zog fie 
nad) Franken und in die obere Pfalz, weil es 
ihm vom Defterreihifchen Kaiſer nicht geftatz 
tet war, fie in Baiern und Schwaben zu Tafe 
fen; es ift fhon im der Geſchichtlichen Dars 
ftellung erzählt, ‚daß bei dem Kaiferlih Des 
fterreihifchen Arınees Kommando die Anfrage 
geftellt wurbe, wohin ber Kurfürft feine Trups 
pen verlegen folle, um ber KRaiferlihen Armee 
am mwenigften hinderlic zu feyn; bie Antwort 
war, daß fie nirgends ficher feyn folle, daß 
man fie allenthalben verfolgen werde 5 ber 
Verfaffer der jenfeitigen Staatsſchrift bedenke 
doch, daß die Franzöfifhe Arınee nicht aus 
Böhmen kommen Fonnte, und daß der Kurs 
fürft, wenn er ihr hätte entgegen eilen wollen, 
nicht nach Amberg, fondern in den Schwarze 
wald und auf den Kuiebis hätte eilen müffen! 
— Leider mußte er feine Baieriſchen und 
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Schwaͤbiſchen Staaten ihrem Schikſale übers 
laffen ; leider ftellte er fich das Schikſal eines 
Reichslandes von Raiferlihen Truppen 
durchzogen zu werden, nicht fo ſchreklich 
vor! darum wollte er fie lieber augenbliklich 
verlaffen, ald — ben Erwartungen bes Fein⸗ 
des des deutſchen uud öffentlichen Ruheſtandes 
entſprechen zu wollen. 


Das Feſtungsgeſchuͤz iſt nicht erſt jezt, 
ſondern ſchon ſeit anderthalb Jahren allmaͤh⸗ 


lig nach Wuͤrzburg — der einzigen Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Feftung — abgeführt worden; das 
Feldgefchliz wurde mit den Truppen ſelbſt 


fortgebracht. Der franzöfifche General, von 
welchem bier bie Rebe ift, war ſchon Tange 
gegenwärtig, er hatte weber eine politifche 
noch eine militärifhe Sendung an ben Kurs 
fürften; ber Zwek feines Aufenthalts war 
dem Wiener Hofe niht unbefannt, und er 
blieb noch von den Defterreihern ungehindert 
zurüf, nachdem. die Kurfuͤrſtlichen Truppen 
Baiern und Schwaben verlaſſen hatten. Da⸗ 
ber die Erwähnung deſſelben am dieſer Stelle 
beweist, daß es dem Schriftfteller nicht um 
Mahrheit, fondern nur um gehäffige und ans 
zugliche Darftellung zu thun if 
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Die Abreife ded Kurfuͤrſten nad; Würze 
burg war felbft zur Zeit noch nicht vorbereis 
tet, ald Defterreichifche Iruppenabtheilungen 
auf dem Marfche nah Tyrol das Baieriſche 


‚Gebiet verlezt. hatten, und man ohugeachtet 


ber Zufiherung des Kaiſerlich Oeſterxxichiſchen 
Geſandten immer damit fortfuhr Sſo ſtark 
war ſeine Hofnung noch auf die Neutralitaͤt 
ſelbſt nach dieſen unverfennbaren Vorboten 
* Verſagung. 


„Unter ſolchen Umſtaͤnden war bie Gefahe 
„der kurpfaͤlziſchen Vereinigung mit Frank⸗ 
„reich ungezweifelt und dringend, und folg⸗ 
„lich ein ernſtliches Verlangen der Trup⸗ 
„penuberlaſſung gerechte Nothwehr.“ 


Der Oeſterreichiſche Kaiſer kuͤndigte ſich 
und feinen Wundesgenoffen als bewafnete 
Vermittler im; was konnte ihn berechti⸗ 
gen, zu biefer beisafneteif Vermittlung einen 
Dritten nöthiger zit Wollen; die Rolle eines 
gezwungenen Mitunterhändlers ift in der Die 
plomatie eine unerhörte Erfcheinung; eben fo 
neu und originell ift die Maasregel, ſich ber. 
Truppen ded Rurfürften, und der Reſſourcen 
feiner Lande zum Behuf ber großen Negozia⸗ 
tion bemaͤchtigen zu wollen! 
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„Der Kurfuͤrſt willigte mündlich und 
„ſchriftlich in dieſes Verlangen; id) 
„bin eutſchloſſen, ſchrieb derſelbe 

„eigenhaͤndig dem Fuͤrſten am 7ten bed 

„gedachten Monats, ſprechen Gie 

it dem Minifter Dontgelad 
„uber die Bedingniffe“ 


Der Aırtrag bed Kaiferd von Oeſterreich 


vom 3ten September beftund darin, daß er 
nebſt Rußland feine Friedensunterhandlung 
mit Vewafnung unterftügen wolle; baß er 
aus Beforgniß, Napoleon werde feine Stans 
ten fogleih angreifen, und ſich der Truppen 
ber deutſchen Reichsflixſten bemaͤchtigen, die⸗ 
ſem zuvorkommen, und den Kurfürften frei⸗ 


willig ober mit Gewalt zur Abgebung feiner 


Zeuppen beſtimmen müffe; Neutralität konne 
and werde nicht ftatt haben, und er werde alle 
Nittel anwenden, um bie Erfüllung feines 
Begehrens zu bewirken, 


Fürft Särarzenbers, auf beffen muͤnd⸗ 


Uche Erbfnung dad Schreiben des Kaifers ſich 
‚bezog, bediente fich Feiner fchlauen Verftellung; 


er verhelte nicht, daß Waiern durchaus befezt 
goerden müffe, daß die Kurfürftlicen Truppen 
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untergeſtekt, nid im Weigerungsfalle — 
net werden ſollen. 


Mit dieſer Aufrichtigkeit Teiftete Fuͤrſt 
Schwarzenberg dem Kurfürften einen wichti⸗ 
gen Dieuſt; nun mußte ev einfehen, baß offer 
nes ſtaudhaftes Weigern das Unglüf des Lats 
des nur beſchleunigen wuͤrde. 


Sn bieſer Lage, wo er einer offenen uns 
gerechten Gewalt nur Klugheit entgegen zu 
ftelen Hatte, würde es gerechte Nothwehre 
geweſen ſeyn, wenn der Kurfürft den zudrings 
lichen Unterhändler durch Verſprechungen bins 
gehalten hätte, bis er ben Moment erſah, wo 
ex frei handeln konute. | 


Alein er that, was ihm bie Pflicht ges 
gen ſaͤmmtliche im Streit befangene Mächte, 
gegen Frankreich wie gegen die Foalifirte Kai⸗ 


ferhöfe eingab; er entfchloß fih, dem Andrin⸗ 


gen der negoziirenden Höfe nachzugeben, 
und feine Truppen mit dem ihtigen zu vereini⸗ 
gen, fo Iange der Zwek biefer Vereinigung laut 
ihrer feierlichen Öffentlichen Erklärung, nur 


Unterhandlung, niht Krieg ſeyn 


werde. 
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Nur unter diefee Bebingung — nur 
gegen die Zufage ber Neutralität, 
falls ed zum Kriege kommen würde, fügte 
ſich der gebrängte Fürft dem mit Gewalt und 
Drohungen begleiteten Anfimen; — Go 
Eounte er dem Kaiſer am sten September 
ſchreiben: 


„Ich babe meinem Miniſter aufge⸗ 
„tragen, dieſen Morgen einen Ber: 
„trag mit dem Fürften von Schwar- 
mienberg abzufchlieffen, vermöge 
welchem ich meine Truppen mit 
genen Eurer Kaiferl, Königl. Ma- 
jeftät vereinigen werbe, ich habe 
„dadurch Derofelben einen Beweis 
„meiner unverlezbaren Ergebenheit 
ablegen wollen.“ | 
. Mit diefem Entſchluſſe beſchwor ber Kurs 
fuͤrſt den Kaifer, ihm im Falle des Kriegsands 
bruches die Neutralität zu geftatten. Mas 
Kurfürft Maximilian vom Kaiſer von Defters 
reich unablaͤßig forderte, was er jezt erbitten 
zu muͤſſen ſich gezwungen ſah, war einzig 
Neutralitaͤt. — Die Zumuthung Des 
ſterreichs, mit ihm gemeine Sache zur Unter⸗ 
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handlung zu machen, waͤre noch verzeihlich ge⸗ 
weſen; — aber bie — wider Frankreich eine 
feindliche Stellung zu nehmen, zu einer Zeit, 
wo ber Kurprinz in Marſeille war, wuͤrde fons 
neuklar bewiefen haben, daß die ganze Unter⸗ 
haudlung auf Baierus Verberben berechnet 
ee wäre! 


Diefed geſchah am achten September; 
Faum war Graf Nogarola mit dem Gchreis 
ben an ben Kaifer abgefendet, ald die Nach⸗ 
richt eintraf, daß die Raiferliche Armee äber 
den Inn gegangen fey, und Baiern ſogleich 
feindlich zu behandeln angefangen habe. Die 
unpartheiifche Welt urtheile, was nun aus 
dem amgefezten Zufammenttitte in Haag wer⸗ 
ben Fonnte, *) und ob die ſchnellen Maasre⸗ 
geln des Kurfürften zur Sicherheit ſelnet Pers 
fon **) und feiner Truppen nur eines Wor⸗ 
ted zur Rechtfertigung beblrfen? 





2) Man beurtheile hienach die Seite 6 und 
7. ber Defterreichifchen Schrift angefuͤhhr⸗ 
ten Data, ! 


“*) Es iſt unter der Mürde, die Note des 
jenfeitigen Schriftftelers zu beantworten, 
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„Damit jedoch dem Herrn Kurfür- 
„aller Vorwand, von Seinem Worte 
„zurüßzutreten, benommen werde, 
liefen Seine Majeftät durch Ih— 
„ren Sefandten, Grafen Buol, die 


‘ „Annehmung der Bedingniß, daß 


die pfälzifhen Truppen in einem 
„beſondern Korps bleiben follten, 
erklären: Der in dem Schreiben 
„Seiner Kurfürftliden Durchlaucht 
„vom gten September angeführte 


„Anſtand, der Aufenthalt nämlich 


daß der" Kurfürft bei feinem Abzuge alle 
Kaffen ausgelseret, felbft alle depofitirte 
Schuldfcheine, Wittwen⸗ und Waiſengel⸗ 
der mitgenommen habe. Es war eine Ret⸗ 
tungsanftalt, Der Staat fteht für dieſe 
Saffen, Noch ift in Baiern Feine Wittwe 
und keine Waiſe ein Opfer einer Staates 


operation geworben, wie Taufende durch 


die Defterreichifchen! Wäre diefen Witte 
wen geholfen geweien, wenn man biefe 
Kaffen den Defterreichern Preid gegeben 

. hätte, um fie mit ihren Banknoten zu 
füllen ? 


— —— ⸗ 
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„des Herrn Kurprinzen in Frank— 
„reich, war bereits durch die kluge 
„Vorſicht dieſes Prinzen gehoben; 
„GrafBuol ward ſogar begwaltiget, 
„ſich endlich ſtatt der Ueberlaſſung 
„der Truppen mit deren beurlau— 
„bungsweiſen Lizenzirung, ja nur 
„mit der Lizenzirung der alleinigen 
„baieriſchen Truppen zu begnuͤgen. 


„Alles ward ausgeſchlagen. Die 
„franzoͤſiſchen Truppen wurden von 
„dem Herrn Kurfürften mit offenen 
„ Armen empfangen, mit Diefen wur: 
„den fämmtliche pfälzifche Truppen 
„vereiniget, gegen: Seine Majeftät 
„und gegen des ruſſiſchen Kaifers 
„Majeftät ziehen fie zu Felde, und 
„ed ward der Krieg erklärt.” 


Das wahre ber bier beruhrten Umſtaͤnde 


iſt in der geſchichtlichen Darſtellung ausfuͤhr⸗ 
lich vorgelegt. Nachdem die bezielte Ueber⸗ 
raſchung des Kurfuͤrſten, und die Entwafnung 
ſeiner Truppen mißlungen war, nachdem er 
ſich und feine Armee gluͤllich gerettet hatte, 
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fah der Wiener Hof efn, wie wenig er ſich 
mit feinem gewaltthätigen Verfahren genfizt 
habe; nun wurde ber Geſandte von Vuol bes 
vollmädtiget, alle Bedingungen einzugehen, 
um eine Allianz zu bewirken; aber die Neu⸗ 
tralität follte nie anders ald unter dem Being 
der Entlaffung ber Truppen zugeflanden wers 


den; das erfte war mit dem Intereſſe und mit | 


den Pflichten des Kurfürften — das lejte mit 
ber Ehre nicht vereinbar. Erft nachdem alle 
Hofnung zur Neutralität verfhwunden war, 
erſt nachdem die feindliche Behandlung ber 
baieriſchen und ſchwaͤbiſchen Lande unabwend⸗ 
bar war, uͤberließ ſich der Kurfhrft am 29ten 
September dem Schuze feines großmichigen 
Alliirten. 


„Mit einem Worte, der Herr Kur: 
„fürft ward untreu an Seinem ald 
„Mann und Fürft gegebenen Worte, 
„untren an Seinem Volke und Sei- 
„nem Kaijer, an Kaijer Aleranderd 
„geprüfter Freundfchaft, anDeutſch⸗ 


„lands und Europend Sicherheit. 


„und Wohl, fo von dem Ausſchlage 
„dieſes von Frankreich erziwungenen 
„Krieges abhängen. Das ift bie 
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„wahrhafte Darftellung eined Bes 
„nehmens, welches die biedern Un: 

„terthanen dieſes Fürften laut be: 
„feufzen, welched dad Gefühl Sei 
„ner braven Truppen für Ehre und _ 
„Vaterland empöret, die nun ihr 
„Blut nicht für Deutichlandd Ret⸗ 
„tung, fondern für Deutſchlands 
Feinde vergießen, und ihre Hände 
„mit deutfchem Blute befleken ſol⸗ 
„len.“ er 


Der Rurfürft kann die Wuͤrdigung feis 
nes Betragens beim öffentlichen Urtheile ges 
troſt uͤberlaſſen; er hat fein Wort nicht ges 
brochen; mit dem Augenblife des Eiumars 


ſches der Oeſterreichiſchen Truppen und der 


feindlichen Behandlung ſeines Landes wäre er 
ſelbſt aller Verbindlichkeit entlebiget geweſen, 
wenn er welche gehabt hätte! 


Er ift nicht untren an feinem Volfe; 
nur dad Wohl feines Volkes, nur bie Rete 


‘tung feiner Ehre und Selbftftänbigfeit muß⸗ 


ten feine Handlungen beftimmen. Er ilt 
nicht untren an Deutfhlands und Europa’s 
Sicherheit und Wohl; er ehrt die Verbienfte 


— 
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Defterreih und Rußlands, fo wie die Vers 
dienfte Frankreihs um Deutſchlands herges 
ſtellte Ruhe; aber er ift nicht fo ſtolz, zu 
glauben, daß Mächte, wie Oeſterreich und 
Rußland, zur Ausführung ihrer Abfichten 


- feiner bedürfen; auch hält er fich eben fo we⸗ 


nig verpflichtet, an Planen Theil zu nehmen, 
bei denen das Wohl feiner Staaten gefährdet 
werben koͤnnte. 


t 


Er ift nicht untren an feinem Kaiſer; 
Ihm hat er ſtets bie Ehrerbietung bewieſen, 
die er ihm als Reichsſtand ſchuldig iſt; da⸗ 
gegen fordert er aber auch die Achtung, die 
ähm gebuͤhrt; ber Monarch Oeſterreichs hat 
nicht als deutſcher Kaiſer den Schauplaz bes 
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treten, und durfte ed nicht ohne vorherigen 
Reichsſchluß, wenn er nicht die Wahlbedins 
gungen brechen wollte, die er beſchworen hat. 
Dem Kurfärften, ber an Edelmuth und Bier 
berfinn von feinem übertroffen wird, kanu 
man Mortbrüchigkeit gegen feinen Kaifer 
nicht vorwerfen. Ihm, der mohl dem Pus 
blitum eine Probe von der MWortbrüchigkeit 
feines Kaiferd geben Könnte, wenn er ein 
eigenhändiges Schreiben deffelben vom Fahr 
1800 befannt machen wollte „. woyin er ihm 
für die Dienfte danft, bie ex feiner Armee 
durch zweimalige Rettung berfelben geleiſtet 
hatte, und ihm feierlich die engſte unverbruch⸗ 
lichſte Freundſchaft gelobte, zu deren Beſtaͤ⸗ 
tigung er kurz darnach zu Luͤneville Baiern 
gerlangtel, 
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für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 
XLV. Stuͤk. Um, Samftagd am 16 November 1805. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, ü 


Bekanntmachung. 


(Die dem Freiherrn von Leiden übertragene Funk⸗ 
tion eines General = Landes s Kommiffärs in 
Schwaben betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Nechtem Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 
Dero General⸗Landes⸗Kommiſſaͤr in Schwa⸗ 
beu Grafen von Arco, wegen feiner ges 
ſchwaͤchten Geſundheitsumſtaͤnde, ben gebes 
tenen Urlaub auf ſechs Monate zu ertheis 
Ten geruht haben, fo haben Hoͤchſtdieſelbe 
durch ein Hoͤchſtes Reſcript vom zoten 
vorigen Monats guäbigft befchloffen, mitts 


lerweile Dero Vize s Präfidenten _ der 
Kurfürftlihen Landesdirektion zu Wuͤrz⸗ 
burg, Freiberrn von Leiden, bie 
Funktion eines General s Rommiflärs in 
Schwaben proviforifh, bis erwähnter Graf 
von Arco feine Stelle wieder antreten Tann, 


zu übertragen. 

Ulm, den 6 November 1805, 
KRurpfalzbaierifhe Laudesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Lerchenfeld. 


Stich. 
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Baiern! 
— 


Einzig mit ber Beförderung eures Wohl⸗ 
ftandes beſchaͤftigt und Feine Gefahr ahndend 
wurde Ich gewaltfam von euch getremt! 


Oeſterreich, für beffen Erhaltung ber 
Baiern edled Blut mehrmals floß, hatte 
treuloſe Plane gegen euch) und Mich ent⸗ 
worfen. Man forderte mit Gewalt cure 
Sbͤhne, Meine braven Truppen, um unter 
der Baiferlichen Armee vertheilt gegen Frank⸗ 
reich zu Feld zu ziehen, und eine Macht zu 
befämpfen, welche zu allen Zeiten Baierus 
Unabhängigkeit ſchuͤzte. 


Die Baiern follten alfo nicht mehr fürs 
Vaterland, fondern für fremdes Jutereſſe 
ftreiten, und fo der Name ber baieriſchen 
Armee vertilgt werden. 


Die Pflichten als Regent und als Bas 
ter eined treuen unabhängigen Volkes ges 
boten Mir, diefe Nation entchrenden An⸗ 
träge abzulehnen, und auf ber Neutralität 
Meines Staates ftandhaft zu beftehen. 


Noch ſchmeichelte ih Mir mit der Hofs 
nung, den ſehnlichſten Wunſch Meines Hers 


m un 
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zens — des Vaterlinds Ruhe — erfüllt 
zu fehen, noch waren die Unterhandlangen 
deswegen nicht abgebrochen, als Oeſterreich, 
ſeinem Syſteme getreu, Baiern als einen 
felöftftäudigen Staat zu zernichten, bie hei⸗ 
ligſten Vertraͤge brach, ſeine Armee uͤber 
den Inn ſezte, und euch wie Bewohner ei⸗ 
nes eroberten Landes behandelte. — Die 
drikendſten Lieferungen wurden ausgeſchrie⸗ 
ben, ihr wurdet ber. nothwendigſten Be⸗ 

bürfniffe eurer Betriebſamkeit, felbft eurer 
Alergeräthe beraubt, eure Felder wurden 
verrohftet, euer Vieh mit Gewalt wegger 
trieben, man drängte euch fremdes Papiers 
geld mit großem Verluſt auf, und fogar 
mehrere eurer Söhne wurden unter Defters 
reichs Fahnen zu dienen gezwungen. 


Nah einem ſolchen verrätherifchen Les 
berfall — nach ſolchen unerhörten Miß— 


‚handlungen forderte ed Meine Wuͤrde als 


Megent und Vefhüzer der Nation, zu den 
Waffen zu greifen, and dad Vaterlaud von 


feinen Unterbrüfern zu befreien. 


Der Kaiſer der Franzofen, Baierns nas 
türlicher Bundsgenoffe, eilte mit feinen tas 
pfern Kriegern herbei, um euch zu rächen, 
und ſchou Kämpfen eure Söhne am der Geite 
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ber ſieggewohnten Völker, und bald, bald 
nahet der Tag der Rettung. 


Baiern! duldet männlih die Uebel, 
welche die Feinde eures Vaterlandes euch 
fühlen laffen, denket an euren Fürften, der 
eure Leiden Kennt, fie mit euch empfindet , 
and ber feine Entfernung von euch mur 
durch ben Gedanken ertragen kann, daß Er 
mit ber Freiheit Seiner Perfon wenigftend 
die Mittel gerettet bat, für dad Mohl eis 
ner lieben treuen Unterthanen frei wirken 


zu können. 


Unfere gute Sache ſteht unter dem 
Schuze eines gerechten Gottes und tapfrer 
Heere, unter der eigenen Anführung eines 
unuͤberwindlichen Helden. 


Fürft und Vaterland fey von nun an, 


dad Lofungswort eines jeden Baiern. 


Würzburg den ro Oftober 1805. 


Mar. Joſeph, Kurfürft. 





a 
—— 


1006 
Drganifation 
bed 
pfalzbaierifhen Jägers Korps zu Pferd 
‚und zu Fuß. 





Zu Pferd 


% 1. 

Der häufige Ordonanzendienſt im Haupt⸗ 
quartier und bei dem verfchiedenen Truppens 
abtheilungen benimmt der Kavallerie viele 
bienftbare Manuſchaft. 


F. = 

Auch ereigtien ſich viele Gelegenheiten , 
wo Verſchikungen aus dem Hauptquartier 
nothwendig find, welche man nicht immer 
einem ald Ordonanz Fommandirten Unters 
offizier ober gemeinen Kavalleriften anvers 
trauen kann, wozu jebeh auch nicht immer 
Adjudanten und Offiziere dem gewöhnlichen 


. Dienfte entzogen werben fünnen, 


3% 

Dieg macht die Bildung eined eigenen 
Korps raͤthlich, weldes, unter der Benens 
nung, berittene Feldjaͤger, für dieſe 
Dienfte zu verwenden waͤre. 
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. 4 
Diefed Korps beftchet aus einem Kom⸗ 
mandanten, einem aus ben Forftbeamten 
auszumählenden Abdjubanten, dann nad Maaß 
ber fich vermehrenden Anzahl, aus den nds 
thigen Ober » und Unteroffizieven,, welche 
nach und nah Aus dem Korps felbft nad) 
MWohlverhalten genommen werben, ‚und zur 
Zeit aus 120 berittenen Feldjägern. 
F. 5. 
Ihr Poſten iſt im Hauptquartier, oder 
ba, wo fie von dem fommandirenden Genes 
al poftirt und dislozirt werben. 


$. 6. 

Ihr Dienft befteht vorzüglich in Beſor⸗ 
gung ber Orbonanzritte, in WVerbringung 
der von dem Rommandirenden zu ertheilens 
ben fchriftlichen und mündlihen Ordres, 
Einholung von Kundſchaften, Auffindung 
bequemer Wege, Führung der Kolonnen 
durch biefelben, Veforgung der Armeepolizei 
und bergleichen. 


Sie müjfen daher vorziglih nicht nur 
ber Shauffeen, ſondern auch ber Nebens und 
Feldwege wohl fündig, oder beeifert feyn, ſich 
bavon alsbald in allen die nöthigen Kenuts 


niffe zu verfchaffen. 
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In ihrem Dienfte vereinigt ſich der bei 

ber kaiſerlich franzöfifchen Armee fo rühms 

lich und nuͤzlich ausgezeichnete ber Guides 
und Gensd'armes. 

7 

Da es ein Dienft von befonderm Zutraus 

en ift, fo muß hierbei auf ſolche Leute gefes 

hen werben, welche nicht des Soldes, fondern 

ber Ehre und des Vaterlandes wegen dienen. 


$. 8 
Es fol daher daſſelbe blos aus Einge⸗ 
bohrnen der Kurfüurſtlichen Provinzen, und 
zwar vorzüglich aus ben Söhnen der abelis 
hen Randfaffen, Staatsdiener, Förfter, Jaͤ⸗ 
ger, auch Vürger uud angefehener Grundeis 
genthümer gebildet werben, wenn fie durch 
eine beſſere Erzichung ſich dazu eiguen. 
$. 9 
Es wirb weber geworben, noch Handgeld 
gegeben, fonderu man erwartet blos den freis 
en Zugang von Freiwilligen, und die Aus⸗ 
wahl aus den Forſt⸗ und Jagdbedienten. 


%. 10. 

Die jungen Leute, welche Luſt haben, auf 
dieſe Art ihre Kraͤfte dem Vaterlande zu 
widmen, haben ſich in dem Hauptquartiere 
bei dem Korpskommandanten, oder. in Muͤu⸗ 
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hen bei der aufgeftellten Affentirungss Roms 
miffion zu melden; wo fie im Falle der Ans 


. mahme verpflichtet werben. 
$. 11. 


Sie mäfen fih über 
{haften auswelfen, daß fie 


folgende Eigens 


a) wenigftend 18 Jahre alt, von guter 
Gefundheit und ſtarkem Körperbaue 
find. Bei befonderd ſtarkem Körper: 
baue können auch ald Ausnahme eins 
zelne junge Leute unter dieſem Alter 
angenommen werben; 


b) fertig leſen unb fchreiben; 
c) aut veiten koͤnnen; 


A) dad Pferd ordentlich. zu behandeln, und 
beſonders zu füttern, zu puzen und zu 
pflegen wiflen; 


©) ein eigened brauchbares Pferd von leich⸗ 
tem Schlage mit fih bringen, welches 
zwar von Feiner vorgeſchriebenen Taille, 
auch eben nicht von hohem Werthe, 
aber gefund, gut auf Knochen, und von 
ben wefentlichen Fehlern frei ſeyn muß, 
die ein Pferd zum Kavalleriedieuft uns 
brauhbar machen. 





10 10 
$. 12. 
Die Dienſtzeit dieſer berittenen Feldjaͤger 
iſt auf die Dauer der gegenwaͤrtigen Kriegs⸗ 
umſtaͤnde, und bis zu dem Zeitpunkte bes 
ſchraͤnkt, an dem die Regimenter wieder im 
ihre gewoͤhnlichen Garuiſonen einruͤken. 
1% 

Wenn ſodann dieſes Korps aufgelöfet 
wird, ſteht es den darunter dienenden Indi⸗ 
viduen frei, in den Liniendieuſt, ſey ed bei 
der Infanterie, Kavallerie oder Artillerie, ein⸗ 
zutreten, und ed wird auf ˖ihre beſondere Aus⸗ 
zeichnung an Fähigkeiten ſowohl als Kouduite 
die verdiente Ruͤkſicht genommen werden. 


§. 1% 


Da ſie als Freiwillige eintreten, ſo iſt 
von dem Obligatſeyn ohnehin Feine Rebe, 


Diejenigen aber, welche gemäß des Rautonds 


reglements militaͤrpflichtig waͤren, ſind, wenn 
fie obige Eigenſchaften (F. 11.) befizen, und 
die ($. 12.) beftimmte Dienftzeit aushalten, 
anzufehen, ald wenn fie die Militaͤrpflichtig⸗ 
keit erfüllet hätten. 


F. 15 | 
Su dem Grabe werben bie berittenen 
Feldjäger dem Unteroffizier in der Armee 
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gleichgehalten. 
offizieren mit: Sie, angeredet. 


Sie werben von ben Unters 
Sie find 
zwar, allerdingd der militärifhen Disziplin 
unterworfen, jebody ohne unter dem Ötofe 
zu ſtehen, fondern ihre Strafen find nah 
den verfhiebenen Graben Arreft und Ent: 
loffung. : 

| $. 16. 
; ©ie erhalten die Loͤhhnung und Verpfles 
gung gleid einem Korporal von der Kavalle⸗ 
rie, dann für: die Pferde die Kavallerie Fous 
zagerationen aus den Militärmagazinen. 

F. 17. 

Wenn das Pferd in dem Herrendienſte 
(ohne Verſchulden des Inhabers) zu Grunde 
geht, fo wird daſſelbe auf die Dauer ber Dienſt⸗ 
zeit durch ein andered Kurfürftliched Dienfts 
pferd, und nad) Ende ber Dienftzeit nad) dem 
bei der Affentirung abgefhäzten Werthe in 
Geld erſezt. 
$. 18. 


Die berittenen Feldjäger ſchaffen ſich ihre 


Montirung, Pferde, Equipage und Stallre⸗ 
quiſiten ſelbſt, erhalten aber hierfuͤr eine Gra⸗ 
tifikation von 75 fl. 
$. 19. 
Die Pferdequipage iſt nach Ordonanz ber 
Chevaux⸗legers angeordnet, und die Stall⸗ 
requifiten werben bei der Aſſentirung ange: 


— 
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zeigt. Anfangs kann jeder nad) eigener Mills 
führ Sattel und Zeug mitbringen, und ſich 
nad) und nad) egalifiren. 
I. 2 

Die Armirung befteht in einem Paar 
Piftolen, Säbel mit ſchwarzer Saͤbeltaſche, 
ſchwarzer Kuppel famt Schließe, Schlagries 
men, Cartouche mit ſchwarzem Riemen. Die 
Kleidung beftcht aus einem grünen Frak mit 


einer Reihe gelbmetallener Kudpfe, gelbem 


Vorfhuffe und Kragen, Epauletten wie bie 
Kavallerie, langen grünen Ueberhoſen mit 
einem gelben Streife befezt, kurzen Stiefeln 
und eifernen Spornen. Der große breifad 
geftälpte Filzhut iſt mit einer weiß und 
blauen WVandfchleife und einem weiß und 
blauen Federbufche verfchen. Der Mantel 
fat ift von grünem Tuche. 


3u uf. 
‘. 1. — er 
Auffer dein Korps ber berittenen Feld⸗ 
jäget, wird aud) ein Korps freiwilliger Feld: 
jäger zu Fuß zum Dienfte ded Hauptquar⸗ 
tiers erridtet. 
I. 2. 
Daffelbe fteht unter dem Kommando des 
die berittenen Feldjäger kommandirenden Of⸗ 


fiziers, erhält aber noch die ferners nöthige 





1065 1066 





Regierungsblatt 


für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben 
XLVM. Stüf, Um, Samftagd am 7 Dezember 1805. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung. 
(Den genauen — *— des mit Kurwuͤrtemberg 
«  befichenden Militärs Karteld betreffend.) 
Sm Namen Seiner Kürfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


J Gemaͤsheit hoͤchſter Entſchlieſſung vom 
ızten dieſes Monats wird das mit Kurwuͤr⸗ 
temberg abgeſchloſſene, bereits im Jahre 1803 
durch die damaligen proviſoriſchen Regierun⸗ 
gen der Provinz ausgeſchriebene Militaͤr⸗Kar⸗ 


tel wiederholt, und mit dem gemeſſeuſten Auf⸗ 


trage zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
von Seite der Kurfuͤrſtlichen Beamtungen ſo⸗ 
wohl, als ſaͤmmtlicher Unterthanen, ſich genau 
nach den Beſtimmungen dieſer Konvention zu 
achten ſey. 
- Ulim, den 25 November 1805, 
Kurpfalzbaieriſches General-Lan des⸗ 

Kommiſfariat von Schwaben. 

Freiherr von Leiden. 
von Teng. 


Maximilian Joſeph, 
Pfalzgraf bei Rhein, in Obers und Niederbaiern 
Herzog ꝛc. bed Heil. Roͤm. Reichs Erztruchſeß 

und Kurfuͤtſt. 

Nachdem Wir zu Abſtellung der wechſel⸗ 
feitigen Deſertion mit des Herrn Herzogs von 
Wuͤrtemberg Liebden ein foͤrmliches Militaͤr⸗ 
Kartel abgeſchloſſen haben, fo werben deſſen 
Beſtimmungen hierdurch bekannt gemacht. 


1) Alle und jede Deſerteurs, welche ent⸗ 
weder von den Kurpfalzbaieriſchen, oder von 
ben Herzoglich Wuͤrtembergiſchen geſammten 
Kriegsvoͤlkern ausreiſſen, und in bie anderfeis 
tigen Landen übergehen, fohin ohne Paß oder 
Abſchied angetroffen werben, follen ohne Aus⸗ 
nahme, und ohne Ruͤkſicht auf ihr Vaterland 
und Geburtsort, in fo ferne fie nicht gebohrne 
Unterthanen derjenigen Herrfchaft find, in des 
zen Rande fie übergegangen, es fey im Feld, in 
Sarnifonen und Randquartieren, bei denen Une 
terthanen, ober auch bei den in fremden Landen 
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F. 1. 
Zur Armirung erhalten fie ein Seitens 
gewehr gleich ben Artilleriften, mit ſchwarzer 
Kuppel, dann einen kalbledernen Buͤchſen⸗ 
zanzen, nebft Pulverhorn; einen Stuzen ober 
kurze Flinte mit gezogenem Rohr bringt jes 
der felbft mit. 
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Zur Kleidung wird ein Furzes Roͤkchen 
von grimem Tuche mit gelbem Kragen und 
Vorſchuß, einer Reihe gelbmetallener Kudpfe, 
lange Beinkleider von grünem Tuche mit gels 
ben Streifen befezt, und ſchwarze Halbkama⸗ 
ſchen, ein kurzer Oberrof von grauem Tuche, 
dann ein Rufanteries Cadquet beftimmt. 


Die Feldjäger ſchaffen fi ihre Mouti⸗ 
zung felbft an, und erhalten hiefuͤr ein Gras 
tifitation von 30. Gulden. 


‚ Mim, den 8 November 1805. 


RurpfalgbaierifhesGeneralstandess 
Kommiffariat von Schwaben, 
Freiherr von Leiden. 
Schr, v. Imhof. 


Erfahrung machen, 
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Verordnung. 


(Die abgefonderte Berechnung der gegenwärtigen 
Kriegskoͤſten betreffend.) 


Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Aus den frühern Rechnungen der Städs 
te, Märkte und Gemeinden, mußte man die 
daß größtentheils bie 
Kriegsköften in jene allgemeine Rechuuugen 
aufgenommen, und hiedurch nicht wenige Uns 
orbnungen und Meitläufigkeiten verurfaht, 
vorzüglich aber der fchnellere und genaue Les 
berblif ſaͤmmtlicher Kriegsbefhädigungen ers 
ſchwert wurde. 

Saͤmmtliche Rechnungsfuͤhrer und Kaſſa⸗ 
vorſteher erſagter Staͤdte, Maͤrkte, Gemein⸗ 
den und Landſchaften erhalten hiemit die be⸗ 
ſtimmte Weiſung, alle ſich, waͤhrend dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Kriege, ergebende Kriegskoſten 
in ſonderheitliche Berechnung zu bringen, uud 
alfo ſaͤmmtliche dahin einfhlagende Einnahms⸗ 
und Ausgabörubrifen in einer eigenen Kriegs 
Eoften- Rechnung aufzuführen, und felbe je 
desmal, zur bekannten Verfallzeit, mit der 
Hauptrehnung vorzulegen. 

Ulm, den 4 November 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Lerchenfeld. 
son Teug. 
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Beilage zum Regierungsblatt. 


XLV. Stüf, 





Allgemeine Verordnung. 
(Die Ausſchweifungen durch Nachzuͤgler (trainards) 
betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Das unterſertigte Kurflirftliche Generals 
Bandes Rommiffariat zögert Feinen Augen⸗ 
blik, zu allgemeiner Beruhigung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Inwohner der Rurpfalzbaierifchen Pros 
vinz von Schwaben nachftehenden Tagsbefehl 
Öffentlich bekannt zu machen: welden Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer von Frankreich unterm 
ten dieſes Monats an Höchft Ihro Armee 
in Deutfhland, wegen der durch Nachzuͤgler 
(trainards) verlibt werdenden Ausſchwelfun⸗ 
gen, erlaſſen haben. 


Indem man die vollkommenſte Ueberzeu⸗ 
gung hat, daß ſaͤmmtliche Behoͤrden und Uns 


Den 16 November 1905. 


— — 


terthanen im dieſer Hoͤchſten Verfügung eine: 
der wohlthaͤtigſten Maasregelu zur Sicherung 
bed Eigenthums, sed Lebens und der haͤus⸗ 
lichen Ruhe des Buͤrgers erkennen werben, 
fo wird hiedurch verordnet: 


a) daß ſaͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Landge⸗ 
richte und Polizeibehoͤrden auf alle den Kai⸗ 
ſerlich Franzoͤſiſchen Armeen nachziehende bes 
ſtimmungsloſe und verdaͤchtige Leute genaue 
Aufſicht nehmen, 


b) einzelne dergleichen Nachzuͤgler durch 
die Ortswachen arretiren, und an die von Zeit 
zu Zeit den Gerichtsbezirk durchſtreifenden 
Patrouillen uͤbergeben ſollen. 


ec) Im Falle ſich größere Banden folder 
Nachzuͤgler in irgend eineni Bezirk zeigen folls 
ten, “ft fofort an bie unterzeichnete Stelle, 
und an ben näcftgelegenen Kaiferlih Frans 


li 
zoͤſiſchen Kommandanten de ungeſaͤumteſte 
Anzeige zu machen. 


d) Einzelne Soldaten, welche feine Stra⸗ 
Penbefehle aufzuweifen haben, find, wenn fie 
auch übrigens Feiner Exzeffe ſich ſchuldig ges 
macht haben, zu ihren Fahnen zurüf zu weis 
fen, und wenn fie ſich hiernach nicht entfer- 
nen, gleichfalls feft zu halten, und an bie 
naͤchſt anfommende Streif-Patrouille zu übers 


geben. 
Um, ben 13 November 1805. 


Burpfalzbaierifhesßeneralstandesr 
Kommiffariat von Schwaben, 


Freiherr von Leiden, 
Stich, 


Tagsbefehl 


gegeben Linz im Kaiſerlichen Haupt— 
quartier ben 16 Brumaire Jahr 14. 
(ten November 1805.) 


Hinter der Armee werben bie gräulichften 
Ausfchweifungen durch Nachzuͤgler (trainards) 
verübt, welche nicht zufrieden, ihre Fahnen 

zu verlaffen, fich durch alle Arten von Ers 
zeſſen entehren: und es ift Zeit, denſelben 
ein Ziel zu ſezen. 





u. — 
— 
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Der Kaiſer befiehlt den frauzoͤſiſchen Ges 
neral⸗Kommandauten zu Stuttgart, durch 
die Truppen ber Kurfürften von Wuͤrtem⸗ 
berg und Baden oftmalige Streifzüge mas 
hen, und alle jene zerftreuten Menſchen, 
welche keine Strhßenbefehfe aufzuweifen has 
ben, arretiven; und jene, welche Exzeſſe vers 
übt haben, ind Gefängniß werfen, und bie 
Strafwürdigen vor eine militärifhe Kom⸗ 
miffion bringen zu laſſen. 


Es ift dem Kommandanten von Ulm aufs 
getragen, ein Duzend Patrouillen zu dem 
nämlihen Zweke zu halten, welche beftänbig 
das Rand durchftreichen follen. 


Die Patrouillen von Würtemberg haben 
fid) über dad ganze Rand zwiſchen Tyrol, ber 
Donau und Mindel bis Mindelheim zu vers 
Diefe Patrouillen haben alle eins 
zelnen Soldaten zu ihren Fahnen zu weifen, 
auch diejenigen Sauvegarden, welche ohne 
befondere Ermächtigung aufgeftellt find, forts 
zuſchiken. 


breiten. 


Der General⸗Kommandant zu Augs⸗ 
burg ſoll ebenfalls 15 Patrouillen zwiſchen 
dem Lech, der Donau und Mindel, und in 


Aichach 


den Bezirken zwiſchen Augsburg, 
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und Augolftabt auf das Land vertheilen. 
Ingleichem hat der Kommandant zu Jugol⸗ 
ſtadt zwiſchen Neuſtadt und Pfaffenhofen 
Patrouillen auszuſtellen. Die baieriſchen 
Laudrichter, die militaͤriſchen Kommandanten 
des Kurfuͤrſten von Baiern ſollen auch alle 
zerſtreuten Soldaten, welche ſich uͤbel betra⸗ 
gen, arretiren, und am bie frauzoͤſiſchen Ges 
nerale ausliefern laſſen, welche zu Paffau, 
ober Braunau, ober Ingolſtadt kommandi⸗ 
ren. Der General: Kommandant zu Brauns 
au hat in alle Orte im Umkreiſe von 5 bis 
6 Stunden von biefem Plaze Patronillen 
auszuſenden, um die Provinz fleißig zu durch⸗ 
ftreihen, und bie einzelnen Soldaten zu atres 
tiven; auch, wie oben gefagt ift, einer milis 
tärifhen Kommiffion die Straffälligen übers 
geben. 


Es iſt an den Kommandanten von Speier 
Befehl gegeben, allen Abtheilungen, Solda⸗ 
ten und Employes, welche mit Befehl oder 
Paſſeport verſehen ſind, folgende Armeeſtraße 
vorzuſchreiben: 


„Ueber Bruchſal, Eppingen, Keil: 
„bronn, Oehringen, Hall, Ellwangen, 
„Noͤrdlingen, Donauwörth, Meiltins 
‚gen, Augsburg, Schwabhaufen, Frei⸗ 


. . 
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„fingen, Landshut, Vilsbiburg, Eg⸗ 
„genfelden, Braunau, Ried, Lambach, 
„und Linz.“ 


Jeder Einzelne, welcher uͤberwieſen iſt, 
Pferde, mind beſonders Poſtpferde niit Ges 
walt fortgenommen zu haben, ſoll arretirt 
werden. | 


Der Kaifer ftellet alle Pferbepoften bei 
befezten Landes unter Gauvegarbe der frans 
zöfifhen Armee; entbindet alle Poftmeifter 
von jeber militärifhen Einquartirung, und 
allen Fourages Requifitionen, und befichlt, 
daß auf jeter Poftflation von Speier bis 
ind Hauptquartier ein Gensb’arme ald Sau⸗ 
vegarde aufgeftellt werde, Nach dem Maas 
fe, mie bie Korps ber großen Armee im 
feindlichen Rande fortfchreiten werben, follen 
die Generals Rommandanten der Avantgarde 
in ben Pofthäufern Sauvegarden aufftellen. 


Die HH. Marſchaͤlle und Generals Roms 
manbdanten ber Armeckorps haben den Ges 
neralen ber Divifion zu befehlen, über bie 
Wagenpferde Repne zu halten, und bie etwa 
requirirten Poftpferbe zuruͤk zu fenden. Man 
kann mit Frankreich nicht mehr Forrefpondis 
ven, indem viele Sudividuen bie Poftpferde 
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Aber mehr ald 30 Stunden mit ſich fortge 
nommen haben. Es ift Jedermann, wer er 
immer fey, verbothen, die Poftpferde über 
ihr gewoͤhnliches Relai mitzunehmen. 


Mehrere Agenten der Adminiſtrationen 
folgen. bem Zuge der Kolonnen in Wagen, 
da ed ihnen doch durch Meglementd aufges 
tragen iſt, ſich der Reitpferde zu bedienen, 


indem erftered die Straßen gu fehr übers 


bäuft, 


Der Kaifer hat mehrere Frauen in Was 
gen der Armee nachfolgen geſehen: er bes 


fehlt, daß man fie auf der Stelle über den 
Inn paffiren mache, | 


Die HH. Landrichter der verfchiedenen 
Stasten, welche wider die Individuen ber 
Armee Klage zu führen haben, haben fid 
am bie franzöfifchen Generals Kommandanten 
zu Stuttgart, Augsburg, Ingolſtadt, Muͤn⸗ 
chen, Braunau und Linz, in Ruͤkſicht der die⸗ 
ſen Kommandantſchaften nahe gelegenen Ge⸗ 
richte, zu wenden. 


Majors General, 
Marihall Berthien 


Mi kindlichem Bertran 
Menfhen, um den Frisder 
land fo fehr bedarf. — $ 
ges; fröfte du fie in ihren 


Abus Güter zerftört, ihre Hi 


ro1g. 


aben; 
305. 


baß in verſchiede⸗ 
en mehreren aus 
rovinz noch nicht⸗ 
indung beſtehe, 
erbverkehr zu eis 
gsmittel gereicht, 
ft unter den ein⸗ 
t. 
Rängeln abzuhel⸗ 
entlichen Staats⸗ 
u Gewerbverkehr⸗ 
tere und ſtetigere 
bat die unterfer⸗ 
tele‘ nahftehende: 
m 31 Maydi J. 
iſſe befaßt: 
ch zweimale 
liche und unnnter⸗ 
ſchen den Oberſten 
hen aͤuſſern Aem⸗ 


rben. ber. Provinz 
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ber mehr « 
nommen hal 
immer fey, 
ihr gewöhnt 


Mehrere 
folgen dem 
da ed ihnen 
tragen iſt, | 
indem erfter 
haͤuft. 


Der Kaifı 
gen ber Arm 








Kesierungshlatt 


für bie 
 Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben 
XLVI. Stüf, Ulm, Samſtags am 23. November. 1805. 
Wird in Beders Buchhandlung andgegeben. J 


Verordnung. 


(Die Einrichtung des herrſchaftlichen Bothenweſens 


in der Kurpfalzbateriſchen Probinz in Schwaben 
betieffend,) 
Im Ramen Seiner Kürfürfklichen: 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


V Aſhiedene Erfahrungen haben die Ueber⸗ 
zeugung herbei gefuͤhet, daß die Mittel und 
Wege, durch melde man bisher mit den un⸗ 
tergeordneten aͤnſſern Aemtern und Verwal⸗ 


tungsſtellen ben Geſchaͤftoverkehr unterhielt; 


indem zu Eins und Abſendungen ber Berichte, 
Befehle, Mefolutionen, Akten, Pakete und 
Gelder theils nur die gelegeuheitlichen Marktz 
bothen, theild die Pofterpeditionen benuzt wur⸗ 
den, weber dem Veduͤrfniß ded Dienfted, noch 
dem hoͤchſten Intereffe entſprochen haben, weil: 
die erftern Verkehrmittel nicht die erforderliche 
Sicherheit, Ordnung und Beſchleunigung ges- 
wuͤhrten, leztere aber einen beträchtlichen Ko⸗ 


ſtenaufwand verurſachten. Auſſerdem hatte 


man bie Kenutuiß erhalten, daß in verſchiede⸗ 
men Richtungen, und zwifchen mehreren aus 
ſehnlichern Ortſchaften der Provinz nod) nicht· 
diejenige unmittelbare Verbindung beſtehe, 
welche dem inlaͤndiſchen Gewerbberkehr zu eis 
sen weſentlichen Befoͤrdetungsmittel gereicht, 
aud eine innigere Gemeinſchaft unter den eine 
zelnen Staatsgliedern bewirkt. 

Um num dieſen beiden Mängeln abzuhel⸗ 
fen, und ſowohl für den oͤffentlichen Staats⸗ 
dienſt als auch für dem inuern Gewerbverkehr⸗ 
eine nach allen Richtungen oͤftere und ſtetigere 


Kommunikation herzuſtellen, hat die unterfer⸗ 


tigte Kurfuͤrſtliche Landesſtelle nachſtehende 
mittelſt hoͤchſtem Reſeript vom 3ı May d. J. 
gnaͤdigſt genehmigte Beſchluͤſſe befaßt: 

1) es wird woͤchentlich z wei mal 
eine moͤglichſt ſichere, ordentliche und unnnter⸗ 
brochene Kommunikation zwiſchen dei Oberſten 
Landesſtellen und ſaͤmmtlichen aͤuſſern Aem⸗ 
teru und Berwaltungsbehörben. der. Provinz 
hergeſtellt. 
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2) Zu dieſem Zweke werben flır beſtimmte 
in übereinftimmende Verbindupg gefezte Rous 
ten herrſchaftliche ordinäre Spei »'onsbothen 
angenommen und aufgeftellt, welde an beu 
feftgefezten Zagen — Witterung und Wege 
mögen befchaffen ſeyn, wie fie wollen — abzus 
geben, und anzulommen haben. : . 

3) Diefe Bothen müffen ein ſolches Real⸗ 


„ober Kapitalvermögen ald angefeffene Unters 


thanen, und einen folhen unbefcholtenen Ruf 


befizen, daß fie für die puͤnktliche Beſorgung 
ber ihnen anvertrauten Gegenftände zureichens 
be Sicherheiten zu leiften vermögen. 

4) Die Bothen-Routen follen fo viel moͤg⸗ 
lich eine folge Richtung und Eintheilung ers 
balten, daß an und auf berfelben mehrere 
Amtsſtellen fich befinden, welche ein und bers 


ſelbe Bothe zugleich bedienen kann; indem er 


bei ihnen entweder unmittelbar zus und abs 
geht, oder doch in einer ſolchen Heinen Entfers 


mung vorbei koͤmmt, daß ihm bie zu transpors 


\ 


tirenden Gegenftände entweder durch die Ges 


richtsdienerfnechte, ober durch den Mentamtss 
bothen uͤberbracht und abgeholt werben. 

5) Fuͤr diefe wöchentlich zwelmalige Roms 
munikation wirb das einemal ein geheuder 
ober reitender, bad anderemal ein fahrenber 
Both gebraucht, um auch die fhwereren Ges 
genftänbe, als Aften, Pakete und Gelder uns 
aufgehalten befördern zu koͤnnen. 


6) Damit aber dem hoͤchſten Aerario Bein 
überflüffiger Aufwand überbürdet werbe, fo 


werden zu ſolchen herrſchaftlichen Bothenaud die 


| 
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bie und da bereits beſte henden orbinäre Markt⸗ 
bothen oder Fuhrleute, werm fie ihres Leumunds 
und Vermögens halber die erforberliche Si⸗ 
cherheit gewähren, benuzt, und follen diefels 
gen neben dem herrſchaftlichen Bothendienſt 
ihe Privat: Fuhr⸗ und Bothenweſen, fo weit 
es mit ihrer Dienftobliegenheit vereinbarlich 
ift, ungehindert betreiben dürfen, 


7). Die Gegenſtaͤnde, welche bie herrfchafts 
lichen Bothen ald folche zur Spebition erhals 
ten, find 

a) alle und jede amtliche Werichte, Rech⸗ 
nungen und Aftens Pakete, welche bie 
Kurfürftl. Aemter und Verwaltungsftels 

len an bad Kurfürftliche Generals Roms 

miſſariat, an bie Kurfürftliche Etatsku⸗ 
zatel, an bie Landesdirektion, Provinzials 
Hauptkaſſe, Stempelamt, Straßens und 
Waſſerbau⸗ Direktion, Forftinfpeftion, 
Bauinfpektion, am die Dberfte Juſtiz⸗ 
ftelle dahier, und an das Hofgericht eins 
zufenden, desgleichen in allen Referipten, 
Refolutionen, Regierungdblättern, Rech⸗ 
nungen und Akten⸗Pakete, welche bie 
benannten Raubesftellen und Amtsbchörs 
den an bie Äuffern Aemter zu erlaffen 
haben. 

b) alle Schreiben, Korrefpondenzen und 
Akten, weldye die äuffern Aemter unter 
fi) einander wechfelfeitig zuſenden. 

c) alle und jede Gelder, welche bie Provins 
zial⸗Hauptkaſſe, die hiefige Militärkaffe, 
das Stempelamt, bad Landesdirektions⸗ 
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Expeditionsamt, ber Schul⸗ uud Stu⸗ 
bienfond zu Dillingen, fo wie auch andere 
Behörden, von den äuffern Aemtern zu 
empfangen, und an biefelben abzufenden 
haben. 


8) Unter dieſen aͤuſſern Aemtern und Bes 
hoͤrden werden nicht blos die Kurfuͤrſtlichen 


Landgerichte, Rent⸗ und Kaſtenaͤmter, ſon⸗ 
dern auch die Landeskommiſſariate, Forſtin⸗ 
fpeftionen, Oberförftereien, Bauinfpektioner, 
Stadtkommiſſariate, Stadtgerichte, das Kur⸗ 
fürftliche Hofgeriht in Meinmingen, die ſtaͤd⸗ 
tiſchen Polizeibiveftionen, bie ftädtifhen Ver⸗ 


waltungsräthe, Stadts und Landgerichtsphy⸗ 
ſikate, Schulinfpektionen,. Berg.» und Zoll 


ämter verſtanden. 


9) Zu leichterer Ueberſi St und beſerer 
Orbdnung ber Spedition, ſollen aber die Seu⸗ 
dungen, welche die einzelnen in einem und 
demſelben Rentamtsbezirke gelegenen Behoͤr⸗ 
ben an bie Kurfuͤrſtlichen Landesſtellen in Ulm'- 


zu machen haben,- nit von jeder ſolchen Ber 


hörbe eingeln an die Bothen übergeben wer⸗ 
den; fondern fänmtliche, in einem folden' 
Rentamtsbezirke gelegene,. Behörden haben’ 


ihre Sendungen an den feftgefezten Bothen⸗ 


tägen bei dem Kurfuͤrſtlichen Rentamte abzu⸗ 
geben, von welchem’ fie geſammelt, und dem 
betreffenden Bothen in’ ein Paket gebunden, 


gegen Beſcheinigung übergeben werben. 

Auf gleihe Weiſe werden auch von ben 
biefigen Exrpeditionsämtern alle an bie Behoͤr⸗ 
den eines und deſſelben Rentamtöbezivkes er⸗ 
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gehende Expeditionen in ein Patket an das be⸗ 
treffende Rentamt uͤbermacht, von welchem: 
fie ſodann am die einzelnen Behoͤrden überlies 
fert werbeu.- 


10) Alle unter Nro.8. benannten Gegen⸗ 
flände werben den herrſchaftlichen Bothen nicht 
einzeln und abgeſondert be zahlt ; ſondern es 
wird mit ihnen die Spedition derſelben, in⸗ 
nerhalb der ihnen vorgezeichneten Route au 
eine jährlihe Averfionalfumme verafkordirt, 
um welde fie alle Transportg der amtlichen: 
Seripturen, Alten, Rechnungen und: Gels 
der zu übernehmen und zu beftellen haben. 
Sämmtlie KRurfürfilihe Aemter und Vers 
waltungöftellen, haben daher an feinen diefer 
Bothen für irgend eine Befrachtung einige‘ 
Zahlung zu leiften,. fondern es wird denſel⸗ 
ben bie jährlich. affordirte Averſionalſumme, 
als eine zentralifirte Ausgabe von der Kurs. 
fürftlichen Provinzial: Hauptkaffe, oder auf 
Anweifung: derfelben , ausbezahlt. Diefe 
jährliche Afford» Summe’ darf’ aber von den 
herrſchaftlichen Spebditionsberjen' nicht als 
eine fire Beſoldung betrachtet werben, fons 
bern nur ald ein afforbirter Frachtlohn, wels 
her auf Feine Staatopenſi ion irgend einen 
Aufprudy begrändet.- 


11) Jeder folder herrſchaftliche Worb, 
hat bei dem ihm vorgeſezten Landgericht oder 
Stadtgeriht durch einen förperlihen Eid ans 
zugeloben! dem Dienfte Seiner Kurfkrfili- 
hen Durchlaucht getreu und gewärtig zu jeyn, 
bie ihm anvertrauten Öcgenftände mit Puͤnkt⸗ 
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ichkeit, Verſchwiegenheit und moͤglichſter Wer 
ſchleunigung zu beſtellen, und ſich Feinerlei 
Vernachlaͤßigung ober Veruntreuung ſchuldig 
Zu machen. Die von den Bothen zu unter⸗ 
zzeihnenden Vexpflichtungs⸗ Protofolle find 
on der betreffenden Behörde anher ad acta 
æinzuſenden. 

12) Damit aber auch dieſe ſaͤmmtliche 
Herrſchaftliche Bothen die für die Sicherheit 
amd Befoͤrberung ihrer Dienſtleiſtung ange⸗ 
aueſſene Auszeichnung erhalten, fo ſollen die⸗ 
ſelben das eiufache Kurpfalzbaieriſche Wap⸗ 
Yen von verſilbertem Meſſingblech auf ihrem 
Roke tragen; welches ihnen von dem Kurs 
fuͤrſtlichen Landesdirektions⸗ Expebitiondamt 
unentgeldlich angeſchaft werden wirb. Auch 
will man gnaͤdigſt geſtatten: daß ein ſolcher 
Vothe, wenn er betraͤchtliche Geld⸗Traus⸗ 
xorte zu machen hat, ſich zu feiner Bebefung 
son den Kurfuͤrſtlichen Landgerichten einen 
ber zwei Mann aus ber Kordonsmaunſchaft 


zur Escorte erbitte, welche ihn gegen ein. 


billiges Taggeld durch den Gerihtöbezirf zu 
begleiten haben, 

Ueberhaupt aber werden fänmtliche ins 
laͤndiſche Behoͤrden hierdurch augewieſen, jes 
dem ſolchen herrſchaftlichen Bothen zu feiner 
ungehinderten und beſchleunigten Paſſage die 
erforderliche Unterſtuͤzung angedeihen zu laſ⸗ 
fu 

13) Um diefelbe über bie Treue und 
Pünktlichkeit ihrer Dienftleiftung gehörig zu 


Eontrolliven, and bad herrſchaftliche Bothen⸗ 
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wefen in ‚guter Orbnung zu führen, find 
fanmtlihe Kurfürftliche Nentämter, welchen 
nad) Nro. 9. die Veforgung der Spebition 
ausſchließlich ‚obliegt, gehalten: für jeden fols 
hen Bothen ein befonderes Bothens ober 


Speditionsbuch anzulegen, und in felbiges 


alle einzelnen ‚Gegenftände, welche dem Bo⸗ 
then an jebem Vothentag zum Tranusport 
übergeben werben, genau fpezififch einzutras 


gen, und fih ben Empfang befceinen zu 
laſſen, fo wie aud dem Bothen an bie abs 


nehmenden Behörden einen ſpezifiſchen Lies 
ferfhein auszuſtellen. 


14) So wie aber die Einrichtung biefes 
Bothenmwefend einen nicht umbeträchtlichen 
Koftenaufwand verurſacht, fo fließt es auch 
aus ber Natur der Sache und aus Grunde‘ 
fügen der Billigkeit, daß diejenigen Pars- 
thoien, für deren unmittelbared Jutereſſe 
durch die aufgeftellten Bothen die Scriptu⸗ 
zen, Alten und andere Gegenftände verfens 
det werben, einen Theil diefer Unköften au 
das höchfte Aerarium verguͤten. Zu dem 
Ente werden daher bie Expeditionsaͤmter ber 
Kurfürftlihen Landesdirektion, der Dberften 
Juſtizſtelle, und bes Hofgerichts hiemit ans 
gewieſen: 

a) Für eine einfache Reſolution in Par⸗ 
theiſachen, welche durch einen ſolchen 
herrſchaftlichen Bothen ſpedirt wird, 

pr. Meile 4 fr. 

b) Für eine Akten» Verfenbung in dar⸗ 
theiſachen pr. Pfund pr. Meile ı ir. 
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wenn ber Akt weniger als ein Pfund 
beträgt, pr. Meile 3 Er. 


c) Für.jedes Exemplar des Kurpfalzbais 
eriſchen Megierungsblatted, welches an 

‚eine Gemeinheit., Pfarrkirche oder Pa⸗ 
trimonialgericht verſendet wird, jaͤhrlich 

auf eine Entfernung von 6 Meilen pr. 
Meile 8 kk., für jebe weitere Meile 
ſodann 4 Fr. in Anfaz zu bringen. 


| Diefen Frachtlohn haben bie genannten 
Kurfuͤrſtlichen Erpeditionsämter neben ber 
Taxe und Siegelgeblhr in einer gefdnberten 
Rubrik in Rechnung zu ftellen, und von den 
Partheien zu erheben, 


15) Mas num die in Gemäßheit vor⸗ 
ſtehender Beſchluſſe erfolgte Perfonals Ans 
fteflung, und die Veftimmung der einzelnen 
BothensMouten betrift, fo find ſowohl bie 
Mamen ber aufgeftellten herrſchaftlichen Spe⸗ 
ditionsbothen, uud bie Routen derſelben, 
als auch die Aukunfts⸗Wund Abgangstage 
und bie Gerichtsbezirke, deren innliegende 
Aıntöbchörden ein folder Bothe zu bedie⸗ 
nen hat, aus bierunten fiehenden Bothen⸗ 
Tabelle mit mehrerem zu erſehen. 


ſtaͤnden zu bedienen. 
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Saͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Aentter und 
Verwaltungsſtellen der Kurpfalzbaieriſchen 


Provinz von Schwaben werden demnach ans 


gewieſen, gegenwärtige Verordnung puͤnkt⸗ 
lich zu beobachten, in der Regel zu allen ih⸗ 
ren Berichten, Korreſpondenzen, Akten und 
Gelder⸗ Verfendungen die unten genannten 
herrſchaftlichen ordinaͤre Wothen zu gehraus 
hen, und fig der Pofterpebitienen nur in 
beſonders dringenden und wichtigen Gegen⸗ 
Widrigenfalls wird 
für Feine Sendung, welche durch den ordi⸗ 
naͤre Bothen haͤtte beſorgt werden koͤnnen, 
die Aufrechnung eines Portogeldes zugeſtan⸗ 
ben werben. Wobel noch ſchluͤßlich ange⸗ 
fügt wird, daß ſich bei ernſtlicher Ahnbdung 
fein Beamter erlauben bürfe, einem ſolchen 
berefhaftliden Bothen die unentgeldliche 
Spebition feiner Privats Rorrefpondenz, ‚oder 
die Beforgung irgend eines Privat Auftrags 
zu uͤberbuͤrden. 
Alm, ben 15 November 1805, 
Rurpfalzbaierifhe Lamdesdireftion 
in. Schwaben, 


. Freiherr von Leiden, 
SR, Sehr 
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ueberſicht Tabelle 
der in ber Kurpfalzbaieriſchen Provinz von Schwaben aufgeſtellten Herrfi chaftlichen 
Speditions⸗Bothen. 
| | 


Namen Name des | Tag Tag Borhen = Behbiden welche 
Rentamts oder Route, für 















































ber Erpeditionds des der welche er derſelbe unmittelbar zu: 
amts, von wel⸗ aufgeſtellt iſt 
Bothen — er abgeht/ Abgangs Ruͤkkunft bedienen hat 
—— | , J | Bedienen. 
Martin Furtenbach)| Füffen: am Mittwoc am Donner: von Füffen ||. Die ſammtl Kürf Be 
(fabrend) Abend ſtag Abend bis Kempten! |) hoͤrden und Verwaltungs 
Thomas Riegger von da am Gonntagljam Montag er des Landgerigis⸗ 
(gehend) Abend Abend eben ſo ezitls Fuͤſſen. 
Ferdinand Eberhard! Sonthofen Mittwoch || Mirtmech |v. Sonthofen I) Die ſaͤmmtl. Kurf. Ber 
(fahrend) früh Abend bis Kempten ri und —S— 
Derſelbe (gehend) von da Samii, fruͤh Samſt. Abnd eben fo RE ef 
Jakob Fiſcher Kempten Montag Dienftag [von Kempten)! "Die Be sthen fu 
(fahrend) Mittag, ip Mittag, nach Mem⸗ —— en ea 
Derſelbe (fahrend) || von da Donnerftag || Freitag mingen ofen, Kempten, Stabt: 
Mittag Mittag: gleichralfs empten, Grönenbad. 
Baptiſt Heimgartmer)! Buchhorn Dienftag Dienftag |jvonBuchhom 
(fahrend) früh Abend nachRavens⸗ en er — 
Leo Giebele von da Samflag | Samftag: .burg born. 
(gehend) früh ‚ Abend: eben. diefelbei | € 
Anton Weber Wangen Dienftag Dienftag [von Wangen rw 
(fahrend) früh Abend bis Ravenss|| ) Die Lerwaltungebehörs: 
Derfelbe (gehend) || von da ‚ Samftag || Samfiag |, burg I den im Bezirf Wangen, 
früh | | Eben fo 
* 
Jakob Ruſt Ravensburg || Mittwoch ||Donnerfiag |\von Ravens— 
(fahrend) r Mitta Mi — bure ach | | Die Behörden der Bejirte: 
’ Ä , Züttag ttag 3 nach || Yon 5 
Joſeph Martın von da’ Sonntag Montag Leutkirch J— uchhorn und 
Mittag: Abend ebenfalls 
Martin Vogler | Keutfirh || Dienftag || Dienflag jvon Leutfirch | £ Die Behörben in den Ger 
„ahrend) fruͤh Abend nach Mem⸗ richtsbeſitken Buchhern, 
Derſelbe (fahrend) von da Freitag Freitag | mingen > ‚ Mavensburg 
l i früh Abend gleichfalls und Leutlirch. 
| 
Engelbert Rieger ) Oberdorf Mittwoch Mittwoch * Oberdorf . 
(ahrend) fruͤh Abend nach Kauf⸗Die Verwaltungsſte len 
Dirielie (fahrend) von da Sonstag | Sonntag }| beuren — —— Ober⸗ 
fruͤh Abend | eben jo HET 
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Namen | Name des | Borhen » | Behoͤrden, welche 
Rentamts oder Monte, für 
ber Erpeditionds welche er 
amts, von wel⸗ aufgeſtellt ift 


chem er abgeht 












berfelbe unmittelbar zu 
bedienen hat 













Abgangs |} Rüfkunft 


} [r 
Daniel Haag Kaufbeuren — Freitag von Kaufe (Ie Behörden in ben Ges 
(fahrend) Hbend beuren nach —— — Kauf⸗ 
Anton Koͤnigmann von da — Dienfiog Memmingen — ge 
(gehend früh Abend ebenfalls || “beuren, 

Joh. Ulrich Hummel / Memmingen || Dienftag || Donnerfiag || vonMems i & 
(fahrend) Nachmittag || frib |Imingen nach ee SRindels 
. Derfelbe (gehend) von da —— — Heim, Türfheitmn. Buchloe 
| Die Berwaltungaftellen in 
FRE * © * erg — 
ohs. Fetzner emmingen reitag onntag v. Memmin⸗ angen, Ravensburg , 
(fahrend) Nachmittag Abend gen nach Ulm a —53268 
Derſelbe (fahrend) || von da Dienftag || Mitewoch Oberdorf — * 
— ’ [4 
Mittag Abend gleichfalls Obergunzhurg, Ottoben⸗ 


ji ren, Mindelheim, Tüͤrk⸗ 
beim und Buchloe. 











ilbert i rei | j 
Gi Kalkſchmid Ursberg Freitag Sauftag jjvon Ureberg Die Amtsbehörden in ben 
(fahrend) früd Abend nach Ulm Landgerichtäbesirfen Urde 
Derfelbe (gehend) von da at en deögleichen berg und Moggenburg. 
Adam Stieberfe Schwabmdns || Donnerftag || Donnerflag von Schwab: Die Vermwaltungsftellen 
(fahrend) chen früh Abend münchennad;| | in den Geridtöbezirfen 
Domin. Enekam von da Montag Montag en Ehwahmänden u, Gögs 
(gchend) früh Abend deögleichen || “Singen. 
Martin Bayer Ulm Mittwoch) | Beitag von Ulm mach! | —— Ehwabminden 
*(fahrend) Mittag || Abend Augeburg Böggingen, in der Stadt 
Anton Kiefling von da Sonntag I Dienfiag Augsburg. im Beyitt Zus 
(fahrend) Mittag | Abcı.d desgleichen — und Wetten⸗ 
Joſeph Wagner Dillingen Montag |j Montag ||vonDiliingen) 
(gehend) früh Abend na Wertinz | Die Amtitellen im Ger 
Derfelbe (fahrend) von da Donnerflag || Dennerfiag gen ſadeut bentingen, 
früh Abend eben ſo 
Leonhard Blum Dillingen Freitag Samfiag von Dillingen ——— 
2 (fahrend) | früh Abend nah Ulm E — —— Dur 
erjelbe (gehend von da Dienfta Mittwoch ——— 
(gehend) | | fh Al g Abend gleichfalls Ya Dillingen, 
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1032 
Namen | Name: des | Tag | Tag | | Behbrben,, welche 
Rentamts oder 
ber Erpebitiond des der derſelbe unmittelbar zu 
amts, von wel⸗ 
Bothen chem er abgehtil Abgangs bedienen har 











Dienftag . |\o. aß] 

Abend nach Geißlin: 
Korn; Schmid von de: u. und] Somnta > Die Behörden im Ge 
(gegend) —— Donner⸗ ” u ea 


früh Abend s| eben fo 


Bad Eberhard: || Geiflingen 
hrend) 


8 Mittag 
Derſel —2. von da 


| 
Johann Buʒ | Miefenfteig —— 
(fahrend) ruͤh 
Freitag 


Abend: nach Ulm SERBBHEEE 


Samita —* Wieſenſteig 


g 
Mittag Abend gleichfalls 


So — Elchingen Samſtag Samſtagv. Elchingen 
fahrend 


Derſelbe (gehend) von da Dienfiag Dienſtag 


Abend nach Ulm an Behörden — 
ngen, 


| 
Dienftag || Mittwoch !\v.Geißlingen 
Abend eben fo 





Joehannes Edhroferi) von da 
” vf⸗ gericptöbezirt- Alpec. 


v. Langenau 
uͤber Alpeck je ſammtl. Kurf. Be⸗ 
Elchingen) nach um es va —— tan. 
Mittwoch Mittwoch genan und in dem Land⸗ 
(gehend) früh 


früh 
e Bartholomäus Hige | Langenau Sonntag Samſtag 
(fahreud) (Landgerichts | früh Ybend - 
Abend: eben fo 


— — — — — — 
—— — — ñ — — — 
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Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
(Die auf dem platten Lande einzurichtenden Por 
lizeiwachen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Bei ben haͤufigen und bedeutenden Ex⸗ 
zeſſen der herum ſtreifenden Marodeurs, Des 
ſerteurs, Gefangenen und andern den Armeen 
nachzie henden beſtimmungsloſen Menſchen, 
welche das Eigenthum und ſelbſt das Leben 
ber Kurfuͤrſtlichen Unterthauen in beſtaͤndige 
Gefahr ſezen, erfordert es die Vorſorge ber 
Regierung, zur möglihften Erhaltung „der 
innern Landesſicherheit bie erforderlichen Aus 
falten zu treffen. 


. Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
daher, vermoͤg hoͤchſtem Reſeript vom zıten 
und Empfang 14 Movember dieſes Jahre, 
gnaͤdigſt befhloffen, daß durch Polizeianftalz 
ten, ber vorhin beſtandene militärifche Sir 
cherheitskordon furrogirt, und im jedem Lands 
gericht eine Polizeiwache organifirt and her⸗ 
geftellt werden folle, melde zur Verhütung 
folder Exzeſſe und zur Arretirung folcher der 
Landesſicherheit gefährlichen Judividuen ges 
braucht werben koͤnne. 


Diefe Polizeiwachen follem demnach in die 
Stelle der ehevorigen Militär Kordons eins 
treten, und alle Dbliegenheiten derfelben find 
bereits in ber Kordons⸗Inſtruktion beſtimmt 
enthalten, welche daher mit Ausnahme defr 
fen, was ſich auf dew militärfjchen Geſchäfts⸗ 
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gang unmittelbar bezieht, vollſtaͤndig anf fie 
anzuwenden ift. 

In Beziehung auf dad Dienſtverhaͤltuiß 
and auf die Orgauiſirung biefer Polizeiwa⸗ 
den wird hiemit Nachſte heudes zur allgeme 
nen Nachachtung feftgefezt und verordnet; . 

1) Ju der Eigenfhaft ald Polizeiwache 
bleibt fie blos von der Anweiſung des betref⸗ 
fenden Landgerichts abhaͤugig, welches fie 
jederzeit im feinem Bezirle dorthin richten 
Fam, wo bie Sicherheit am meiften gefaͤhr⸗ 
det ift. 

2) An der Zahl folle die Wache, die vor 
bin auf Kordon geftandene Mannfchaft nicht 
uͤbertreffen, und zu ihrer Unterbringung kön⸗ 
nen in jedem Gerichte die größtentheils ſchon 
vorhandenen, mit den nöthigen Requifites 
verfehenen Kordoushaͤnſer gebrandt werden. 
Sollten in dem einen ober andern Korbongs 
haufe die Fonrnituren nenerlih abhanden ges 
kommen feyn; fo ift dad abgaͤngige —— 
lichſt wieder zu erſezen. 

3) Jedes Landgericht wählt feine Mamas 
ſchaft nebft dem Rottmeifter, welcher die Stelle 
ald Korporal vertritt, aus feinen zu ſolchem 
Dienfte tauglichen Gerichtsunterthanen, wel⸗ 
che auch nad) Beſchaffenheit der —— ab⸗ 
gelöst werben koͤnuen. 

Diejenigen Randgerihte, melde biche⸗ | 
nad ben Kofals Verhältuiffen Feine Korbous⸗ 
mannfhaft Hatten, haben demnach eine eigene 
Polizeiwache, die nah der Größe jedes Laub⸗ 
gerichts aus 4 — 6 Man nebft dem Rott⸗ 
meiſter befichen fol, aus der Mitte ihrer dieuſi⸗ 
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tanglihen Mannſchaft zu errichten, und wenn 
kein Kordonhaus vorhanden iſt, felbige in eis 
nemandern tauglichen Gebäude unterzubringen, 

4) Un Die Auswahl der Mannfchaft ohne 
alle Martheilichkeit zu treffen, trägt jebes 
Landgericht bie Verbindlichkeit, ordentliche 
Mufterrollen nach Vorſchrift Herzuftellen, oder 
die {hon vorhandenen zu benuͤzen; und nad) 
Ausweis derſelben, die Mannfchaft auf dies 
felde Weife auszuheben, ald wenn fie zum 
Militaͤrſtand gebraucht würde. 

5) Zum Rottmeifter ift berjenige zu ers 
‚nennen, welcher ben Ruf eines ordentlichen 
Wandels für fich hat, bie erforderliche Klug: 
beit uub Gewandheit befizt , und des Schrei⸗ 
bens und Refend am beften kundig ift. Dies 
ſem Rottmeifter iſt die übrige Mannfchaft im 
Dienft durchaus untergeordnet, hat ihm ftets 
gebührente Achtung, und feinen Weiſungen 
ſchuldige Folge zu leiten; fo wie ihm feiner 
Eeits obliegt, ſich ſtets anſtaͤndig gegen dies 
felbe zu betragen, auf ihren gefitteten Wans 
del, und auf puͤnktlichſte Wefolgung ihrer 
Dienftoblicgenheiten ein wachſames Auge zu 
balten, und die erforderlichen Mapporte mı das 
ihm vorgeſezte Laudgericht zu erftatten, 

6) Die Bewafuung einer folchen Polizeis 
wache befteht aus Dber und Untergewehr nebft 
einer Tafche, worin bie erforderlichen ſcharfen 
Patronen geführt werden. Diefe Bewehrung 
bat jedes Raudgericht von ben Geridhtsunters 
thanen unter Zuficherung ber Wiederzurüfgabe 
zu requiriren. | 

7) Da ber größere Theil diefer Mann⸗ 
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ſchaft mit der Behandlung der Schießgewehre 

unbekannt ift, fo find biefelben an die naͤchſtge⸗ 

legenen Jäger anzumweifen, um bei felbigen : 
bierüber den nöthigen Unterricht zu nehmen, 

und fi die Manipulation bed Ladens und übers 

haupt der Behandlung ber Gewehre nachwei⸗ 

fen zu laſſen. | 

8) Zu Vermeidung der Unglüuͤksfaͤlle aus 
Unvorfichtigkeit, follen die Gewehre nur bei 
nächtlichen Patrouillen, bed Tags aber nur 
dann ſcharf geladen geführt werden, wenn bie 
Polizeiwache bei auszuführenden Arretirungen 
einen gewaltfamen Widerftand zu erwarten hat. 
Auſſer dieſem Fall muß von den Rottmeiftern 
firenge darauf gehalten und fleißig nachgeſehen 
werben, baß die Gewehre nicht geladen geführt 
werben. 

9) Die erforderliche Auszeihnung diefer 
Polizeiwache befteht in einer blau und weißen 
Kokarde. 

10) Die Loͤhnung derſelben iſt, ſo lauge 
die Anſtalt dauert, der Loͤhnung der vorigen 
Kordonsmannſchaft gleich, und die Koſten, wel⸗ 
che auf dieſe Loͤhnung erlaufen, ſiud in jedem 
Laudgerichte, fo wie ber Service an Holz, Licht 
und Stroh burd Konkurrenz mit Einfluß 
ber Niedergerichtsherrſchaften zu beftreiten. 

11) Daß diefe Polizeiwachen fleißig pas 
trouilliven, gemeinfchaftliche Streifen vorneh⸗ 
men, von ben Gerichtsdienern und Jaͤgern uns 
terftüzt werben, und in verſchiedenen Gerichten 
einander beiftchen follen, fließet ſchon aus ih⸗ 
ven Zwefe, und liegt bereits in ber Zuftruftion 
des Sicherheitskordon. 
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Auch haben Seine Kurfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht Hoͤchſt Ihren Regimentern und uͤbrigen 
Militärbehörden die angemeſſene Weiſung zu⸗ 
gehen laſſen, daß an jenen Orten, wo ſolche im 
Lande liegen, oder durchmarſchiren koͤnnten, 
nicht nur dieſe Polizeiwachen in ihren Dieu⸗ 
ftesverrichtungen handhaben, fondern aud), wie 
immer unterftüzen und felbft babei mitwirken 
ſollen. 

12) Gefaͤhrliche Marodeurs, Soldaten, 
welche ihre Korps verlaſſen haben, und dieje⸗ 
nige, welche Plünderungen, Exzeſſe und Bes 
ſchaͤdigungen verüben, follen arretirt, und jes 
desmal nad Anweifung des vorgefezten Lands 
‚gericht an dad nächfte franzoͤſiſche — ober bais 
erifche Truppenkommando, oder an bie Kaiſerl. 
franzdfifche Kommandantſchaft zu Augsburg 
mit Anzeige ihres Unternehmens zur Beftras 
fung überliefert werben. 

Auf inländifche Deferteur haben diefe Pos 
lizeiwachen gleichfalls eifrigft zu fahnden, und 
diefelbe im Wetrettungsfalle an den biefigen 
Kurbaierifhen Truppenkommandanten einzus 
liefern. 

Oeſterreichiſche und andere außtwärtige Des 
ferteurg find gleichfalld zu arretiren, zum Lands 
gericht zu bringen, und von demſelben auffer 
Landes zu transportiren. Die durd) diefe Pos 
lizeiwachen ergriffenen VBaganten, und anderes 
Gefindel, welches Feine militärifhe Auszeich⸗ 
nung trägt, werben durch bie betreffenden 
Landgerichte felbft nach Vorfchrift der Gefeze 
behandelt und beftraft. 

13) Das Kurfürftliche Landgericht hat auf. 
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die Thaͤtigleit und den Fleiß der Polizeiwachen 
ſtetige Aufſicht zu führen, dieſelbe ununterbro⸗ 
chen zu leiten, und durch wechſelſeitige Verab⸗ 
redung mit, den benachbarten Behoͤrden die 
Richtungen ber anzuorbnenden Streifen in ges 
börige Verbindung zu fezen. 

Ale Donate hat das Landgericht das Vers 
zeihniß feiner Manuſchaft, und feinen Rapport 


- tiber alle Vorfälle an das Kurfürfiliche Gene⸗ 


ral⸗Landes⸗Kommiſſariat einzufenden. 

14) Neben biefen mobilen Polizeiwachen 
find aber die Tag⸗ und Nachtwachen in den 
einzelnen Ortſchaften durchaus beizubehalten, 
und es iſt denſelben die genauefte Aufmerkſam⸗ 
keit auf alle verdaͤchtige Perſonen einzuſchaͤrfen. 
Sobald dieſelben irgend etwas Verdaͤchtiges 
wahrnehmen, haben ſie dem Dorſs fuͤhrer bie 
ſchleunigſte Auzeige zu machen, welcher hierauf 
dad Landgericht avertirt, damit von dieſem die 
nöthigen Weifungen an die Polizeiwachen ers 
theilt werben. 

Das Kurfuͤrſtliche Generals Rommilfariat 
bat alle Urſache, fich von diefem Zufkitut, wenn 
daffelbe zwekmaͤßig ausgeführt und geleitet 
wird, in ben gegenwärtigen Zeitverhaͤltniſſen, 
für die Ruhe des Landmannd und für die Sis 
cherheit feines Eigenthums den günftigften Er⸗ 
folg zu verfprechen. | 

: Man hegt daher zn den Landgerichten das 
Vertrauen, daß fie fich die alsbaldige Errich⸗ 
tung dieſer Polizeiwachen eifrigſt angelegen 
ſeyn laſſen werden; und zu der für dieſen Zwek 
auszuhebenden jungen Maunſchaft verſieht 
man ſich: daß ſie eine ehrenvolle und wuͤrdige 
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Beftimmung darin finden'werden, während 
fhre Brüder ben Auffern Feind muthig verfols 
gen, fi die unmittelbare Vertheibigung ihres 
väterlichen Heerded und bie Aufrechthaltung 
ber öffentlichen Ruhe übertragen zu fehen. 


Die Kurfuͤrſtliche Regierung wird aud 
nicht verfehlen, diejenige Individuen, melde 
fidy vorzüglich auszeichnen, zu Erlangung der 
gnaͤdigſt beftimmten Verbienfts Medaille für 
Eivilperfonen zu empfehlen. 


Ueber bie erfolgte Vollziehung diefer hoͤch⸗ 
ften Verordnung haben bie ſaͤmmtlichen Kurs 
fürftlichen Landgerichte binnen 14 Tagen a dato 
ausführlichen Bericht zu erftatten 

Ulm, den 18 November 1805. 
KurpfalzbaieriſchesGeneral-Landes—⸗ 
Kommiſſariat in Schwaben. 


Freiherr von Leiden. 
Stich. 





— Auftrag 

an bie Kurfuͤrſtlichen Rentaͤmter der Kurpfalz⸗ 
baieriſchen Provinz in Schwaben. 

(Die Einfendung der Quartals⸗Nebenrechnungen 

- betreffend.) . 
Sm Namen Seiner Kurfürftlihen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern 

Mird denjenigen Nentämtern, welche ihre 


Quartald-Mebenrehnungen entweder noch gar 
wicht, ober in ber Art eingefandt habeny daß 
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felte wegen Mangelhaftigkeit wieder zurüfges 
ſchikt werden mußten, hiemit aufgetragen, ge⸗ 
dachte Nebeurechnungen nunmehr in Zeit 8 
Taͤgen ſammt und ſonders um ſo ſicherer hie⸗ 
her einzuſenden, als bis Ende des Monats De⸗ 
zember die Hauptrechnungen fürs abgewichene 
Etatöjahr 180% geftellt, und eingefandt, zus 
vor aber natürlich die Mebenrehnungen noch 
juftiftzirt werben müffen, und als nach fruchte 
Iofer Verftreihung ber gefejten Termine eiges 
ne Bothen, und falld dieſe nicht fruchteten, 
Rechnungskommiſſaͤrs auf Köften der fäumis 
gen Aemter zu Kerftellung der ausftändigen 
Arbeiten abgeorbnet werben wuͤrden. 


Ulm, den 20 November 1805. 


Rurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Etats» Kuratel, 
Freiherr von leiden. von Mertz, Direktor, 

Hohenrieder, Sehr, 


Auftrag 
an einige Rentämter der Kurpfalzbaieriſchen 
Provinz in Schwaben. 


(Die Einfendung der Dianual = Ertrafte für dem 
Monat Tftober 1805 betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaicrn 
Werben jene Kurfuͤrſtliche Rentaͤmter, 
welche ihre Manual⸗Extrakte für den Monat 
Oktober 1805 noch nicht eingefandt haben. 
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biemit befehliget, ſolche ungeſaͤumt einzufchis 
Ten, vwibrigenfalls ſolche ohne weiterd durch 
Erekutionsbothen abgeholt werden würden. 
Um, den 18 November 1805. 
Rurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, ald Etats Ruratel, 


Freiherr von Leiden. von Mer, Direktor, 
SHchenrieder, Schr, 





— 


1 


Auftrag 
an einige Mentämter der Kurpfalzbaiertfchen 
Provinz in Schwaben. 


(Die Einfendung der Na htragsrechnungen pro 
1804 betreffend.) 


Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 
Drunrchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Jenen Kurfürftlihen Rentämtern, welche 
in ihre Manualien für das nun verfloffene 
Etatsjahr 180% irrig einige in bie Rehuung 
vom erften Jaͤnner bis lezten September 
1804 geeignete Einnahmen und Ausgaben 
aufgenommen hatten, und welde theild durch 
Spezialbefehle, theild durch Revifionsprotos 

kolle angewieſen wurden, dieſe Einnahmen und 
Ausgaben aus dem Manual pro 180% her⸗ 
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aus zu nehmen, und felbe in Nachtragsrech⸗ 
nungen pro 1804 zu bringen, wird biemik 
anbefohlen; dieſe Nachtragsrechnungen nuns 
mehr in Zeit 3 Taͤgen nad Bekanntmachung 
dieß um fo ſicherer hieher einzufenden, als 
man auffer beffen chne weiterd eigene Exes 
kutionsbothen hierum aborbnen würde, 
Ulm, den 18 November 1805, 


Kurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, als Etats⸗Kuratel. 


Freiherr von Leiden. don Mertz, Direltor. 
Hohenrieder, Sekretär, 





Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
(Die Inſtrultionen fuͤr das Straßen» und Waſ⸗ 
ſerbau⸗ Perſonale betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die Inſtruktionen, welche Seine Kurs 
fürftlihe Durchlaucht für das Straßen s ınb 
MWafferbaus Perfonale unterm roten Oktober 
zu erlaffen gerubt haben, werben zur allge 
meinen MWiffenfhaft und Nachachtung mit 
dem Auhange bekannt gemacht, daß die ſtreug⸗ 
fie Befolgung derfelben bezweft, und baber 
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jedermann gewarnt werde, deren Ausführung 
Kinderniffe in den Weg zu legen. 

Ulm, den 17 November 1805, 


" Rurpfalzbaierifhes®eneralstandess 
Kommiffariat von Schwaben. 
Freiherr von Leiden. 
Frhr. v. Imhof. 





Von Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zu Pfalzbaiern ꝛc. ꝛc. Hoͤchſt ges 
nehmigte Dienſtes-Inſtruktion fuͤr 
die Waſſer- und Straßenbau⸗Di— 
rektoren. 


$. 1. Der Waſſer⸗ und Straßenbaus 
Direktor ftcht unter dem Generals Landes s 
Kommiffariat der Provinz, fo wie unter dem 
Chef des geheimen Waffer » und Straßens 
bau s Bureaus. 


Er iſt in ber ihm anvertrauten Baus 
Branche Referent beim General⸗Landes⸗Kom⸗ 
miffariate, und das einzige Organ, wodurch 
die Berichte, Anfragen, und Gutachten der 
Bau⸗Jnſpektoren an das Generals Randess 
Kommiſſariat gelangen, folglich, ann die Baus 
Diveftion vom dieſen mur in folden Fällen 
umgangen werben, wenn jie bie Ueberzeugung 
zu haben fi) überreden, daß der Dienft Zurch 
die Anordnung bed Baus Direftors leider, 
und-in-diefem Falle ift ihnen erlaubt, an das 
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Generals Landes: Kommiffariat direkte zu bes 
richten. 


$.2. Diejenigen Baus |ndividuen, wel⸗ 
he von dem Chef des geheimen Zentral Bus 
reaus in die Provinzen verſchikt werben, uns 
terfiehen dem Bau⸗Direktor nicht, ſondern 
werben von beim General: Landes» KRommiffes 
riate unmittelbar unterftüzt, und in wihioen 
Faͤllen an daſſelbe angewieſen. 


F. 3. Erhaͤlt der Bau⸗Direktor von dem 
Chef des geheimen Zentral⸗Bureaus Anfträs 
ge, fo hat derfelbe ſolche pünktlichft, und mit 
ber einem thaͤtigen Geſchaͤftsmanne eigen 
feyende Anftrengung zu vollziehen. 


$. 4. In Hinſicht der zu verrechnenden 
Reifeköften ift der Direktor gehalten, fich nad) 
dent XVII $. der am 28 May biefes Jahrs 
in ben Baierifchen Regierungsblatte bekanut 
gemachten Einrichtung des Waſſer⸗ und Stras 
Benbaumefend zu richten, und darauf zu was 
chen, daß diefe Verfügung gleichfalls von den 
Inſpektionen genan befolget werbe. 


Ein gleidyes tritt mit dem XVIIIG. jes 
ner Einrihtung cin. 


Auch ift ed ihn, zur Erfparung der Auss 
gaben, nur in folden Fällen geftattet, einen 
Ängenienr oder Aktuar auf Gefhäftsreifen 
mitzunehmen, wenn er dieſem tie Ausfühs 
rung eines Baues Übergicht, oder die Arbeis 
ten ſchlechterdings allein nicht beftreiten kaun; 
benn er foll ſich nur bei folhen Arbeiten der 
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Mithilfe anderer bedienen, bie er ber Zeit 
wegen nicht zu bewerkftelligen vermag. 


$. 5. Der BausDirektor hat zu betreis 
‚ben, daß bie Etats-Banuanſchlaͤge zu rechter 
Zeit von ben Infpektoren an ihn einkommen, 
biefelben perfönlid, zu revidiren, zufammen 
zu ftellen, und mitteld Bericht au das Ges 
neral⸗Landes⸗Kommiſſariat einzufenden. 


$. 6. Da diejenigen vom naͤchſten Etats⸗ 
jahr bis zum erften Dezember am das geheis 
me Finanzs Departement von bem Generals 
Landes: Kommiffariat gelangen follen, fo muͤſ⸗ 
fen fie früher an dieſes eingereicht werben. 


Die Fünftigen Etats + Anfchläge follen vor 


Mitte des Auguft eine jeden Jahres cin: 
Fommen, i 


$. 7. Dem Wafers und Strafenbaus 
Direktor Liegen die wichtigſten Verbefferungss 
Vorſchlaͤge, die Entwürfe ber Baus Anlagen 
aller Art, fo wie der neuen Anlagen, welde 
in feinem MWirfungsfreife vorkommen, zu 
machen ob. Die von den Anfpeftoren au 
ihn gefchikten hat er zu prüfen: beforgt bers 
felbe zugleich die Sufpektion in einem gewiſ—⸗ 
fen Bezirke, fo gilt für ihn auch in specie 
die für einen Waſſer⸗ oder Straßenbau⸗Ju⸗ 
fpeftor vorgefchriebene Juſtruktion. 


g 8. Er iſt verantwortlich für die Un: 
terlaffung ber Lokal-Erhebungen und Anfers 


tigung von Karten und Planen, wozu Feine - 


andere Maasſtaͤbe, ald die in ber Juſtruktion 


— 


er vorfteht. 
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für die Inſpektoren gewählt werben follen, 
ferner für die Anwendung ſchlechter Baukon⸗ 
firuftionen; für dad von den Inſpektoren 
aufgeftellte, und von ihm gut befundene, 
bauwiſſenſchaftliche Raifonnement, und wenn 
mit feinem Wiſſen die Inſpektoren Direks 
tiond s und Juſpektions⸗- fo wie die Baus 
Ingenieurs, Werks und MWegemeifter, und 
endlich die Wegmacher ihren Dienftobliegens 
heiten nicht nachkommen, zwekwidrig arbeiten, 
und auf dieſe Weiſe das Geld verfchleudern, 
zu welchen Ende berfelbe deren Suftruftioe 
nen zu unterzeichnen bat. 


$. 9. Zu dem Formellen gehört auch 
die Zragung ber beftimmten Uniform in als 
ten Dienftesangelegenheiten, welche demfelben 
vorgeſchrieben werden wuͤrde, wenn nicht zu 


erwarten ſtuͤnde, daß er ſichs zur Ehre rech⸗ 


nen muß, bei einer ſolchen Abtheilung der 
Staatsoͤkonomie angeſtellt zu ſeyn, bie einen 
weſentlichen Einfluß auf den Nationalreich⸗ 
thum und dad Mohl des Staats bat. Die 
Uniform zeigt nun jedermann, welchem Dienfte 
Derjenige Waffers und Stras 
Benbaus Beamte, weldyer in feinen Dienftvers 
rihtungen aller Art ohne Uniform erfcheint, 
bein wird cd alfo noch an dem Gefühle mans - 
geln, welches derjenige befizen foll, der fi 
dem MWafferbau mit Eifer widmen will. 


Der Baus Direktor wird daher auch bare 
auf fehen, daß die übrigen Waſſer⸗- und 
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Etrafbaus Beamte bie vorgefchrichenen Unis 
formen tragen, wobei aber nicht bie geringfte 
willtührlihe Abänderung zu machen ift. 

$. 10. Es dienen auch die $S. 4. 5. 6. 7. 
8. 12. 13. 16 ımd 17. der Juftrußtion für 
die Sufpeftoren, als zu befolgende Vorfchrifs 
ten für den Bau⸗Direktor. 

$. 11. Er muß ferner das Formelle 


ded Vureaudienfted, welches in der Inſtruk⸗ 


tion für die Iufpefsoren näher ausgedrüft 
iſt, in Ordnung halten, bie vierteljährigen 
Berechnungen in eine Etatsjahrs⸗Rechnung 
Fünftig bid zum ten November eine jeden 


Jahrs zufammen ftellen, und bei dem Gener 


zal s Landeds Kommiffariat eingeben. 

F. 12. Eigenmädhtig von neuem unters 
nommenen Bauten, bei denen nicht augens 
Wlifliche Gefahr auf dem Verzug haftet, foll 
der Bau⸗Direltor nit anders, ald auf feine 
eigene Gefahr unternehmen laſſen. 

$. 13. Er ift für folde in deffen Wir⸗ 
kungskreiſe zugelaffene oder von ihm auge 
ordnete Waſſer⸗ Straßens uud Bruͤkenbau⸗ 
Anlagen aller Art, welche den gelaͤuterten 
Grundſaͤzen der Waſſer⸗ und Straßenbau⸗ 
Kuude ober dem Lokale entgegen find, vers 
antwortlich. 

Ein gleiches gilt von den Baukonſtruktio⸗ 
nen. Es wirb ihm daher die Autorität eins 
geräumt, die Straßenbau⸗Ingenieur, Werks 
uud Wegemeiſter, welche ihm unterſtehen, zu 
fufpenbizen, und die Wegemacher zur entlaſſen. 
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$. 14. Wenn der Bau⸗Direktor biefe 
Dienftobliegenheiten erfüllt, den Waſſer⸗ und 
Straßenbau mit möglicher Oekonomie gut 
leitet; ſtets felbft arbeitet und thätig ik, 
nichts ald dad Beſte ded Dienfted vor Aus 
gen hält, weder zu firenge noch inſolent, noch 
zu nachgiebig gegen die umtergebene Baube—⸗ 
amıte, und bie bei dem Bauweſen angeftellten 
Arbeiter ft, fo wird er fen Schikſal verbefs 
fern, eine Auszeichnung genieſſen, nnd in ſei⸗ 
nen Haudlungen ſelbſt eine Beruhigung finden, 

Eudlich wird von deſſen Fleiße erwartet, 
daß derfelbe ſich alle neue, und wirklich nuͤz⸗ 
liche Erfindungen, die im der MWaffers und 
Straßenbaufunde gemacht werden, zueignen, 
dieſe Wiffenfhaft mit Anfirengung ſtudiren 
und felbft Fultiviven, auf diefe Weiſe das 
Vorbild für die übrigen Wafers und Stra⸗ 
ßenbau⸗ Beamte abgeben, umd auf biefelben 
vortheilhaft wirken werbe. 

Minden im September 1805. 
Kurfürftl. Geheimes Zentral: Wafs 
fersund Straßenbau Bureau. 

Wibeking, 
Kurpfalzbaieriſcher Geheimerath. 
Dieſe Inſtruktion empfängt ber Direktor 
von Seiten des General⸗Lau⸗ 
des⸗Kommiſſariats vom: 


Ich gelobg 
bie vorftehende und mir vorgefchriebene Dien- 
fresoßliegenheit genau: zu befolgen... 





Die Fortiszung fulgt im. nächften: Stüf.) 
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Regierungdblatt 


für die 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


XLVII. Stüf, 


Um, Samflagd am 30 November 1805. 


Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben, 


Bekanntmachung. 


(Die Ertheilung eines General⸗Pardons für die 
von den iſchen Regimentern und Baiaillons 
meineidig entwichenen Sndividuen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Dfalzbaiern, 


Sanmmlichen Behoͤrden der Kurpfalzbaieri⸗ 
ſchen Provinz in Schwaben wird hiemit jene 
Verordnung befannt gemacht, welche Seine 
Kurfürftlide Durchlaucht unterm 1öten dieß, 
wegen Ertheilung eines General⸗Pardons 
für die von den Schwaͤbiſchen und Fraͤnki⸗ 
[hen Regimentern und Bataillons meineidig 
Entwichenen, an Hoͤchſtdero Armee⸗Korps⸗ 
Kommando zu erlaſſen gnaͤdigſt geruhet haben. 

Saͤmmtliche Ortsobrigkeiten werden hie⸗ 
bei angewieſen, von den bei ihnen ſich mel⸗ 
denden Deſerteurs, die noch bei ſich habenden 
Monturs und Armatur⸗Stuͤke ſich vorzeigen 
zu laffen, und diefelbe auf den, den Siftirs 
ten zu ertheifenden pünktlich zu 
bemerken, 


Man erwartet übrigens, daß ſich die Uns 
terthanen der Schwaͤbiſchen Provinz diefer 
befondern hoͤchſten Gnade durch ausgezeichnete 
Treue, Muth und Patriotismus für die Zus 
kunft würdig bemeifen werben. 

Um, den 23 November 1805. 
KRurpfalzbaierifhesbeneralstandeds 
Kommiffariat von Schwaben, 

Freiherr von Leiden. 
Stich, 





Marimilian Zofepb, 


‚Herzog in Obers und Niederbaiern, der obern Pfalz, 


Franken und Berg ıc. ıc. des Heil. Roͤm. Reichs 
Erzpfalsgraf, Erztruchfeß und Kurfuͤrſt. 
Durd) ben von Unſerm Generalsfandess 

Kommilfariat in Schwaben wegen ber bortis 

gen Deferteurs vorwortlich erftatteten Bes 

richt, und vorzäglih in gnaͤdigſter Ruͤkſicht 
ber wahren Anhänglichteit und Pflichterfüls 
lung, mit welcher der weit größte Theil der 
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Soldaten aus ber Schwäbifchen Probinz feis 
ner Dbliegenheit, für Fürft und Vaterland 
zu flveiten, in muthvoller Beharrlichkeit ents 
gegen gegangen, und treu geblieben ift, fins 
den Wir Uns bewogen, ben feit bem Aus⸗ 


marfche ber Regimenter und Bataillons ber 


genanuten. Provinz, meineidig Entwichenen 
aus befondern hoͤchſten Hulden gauz ftraffreie 
Rüffehr angebeihen zu laffen, ſolche auch in 
der naͤmlichen Rüffiht, und aus dem naͤm⸗ 
lichen Grunde auf jene ber Fränfifchen Pros 
vinzen ausdehnen, damit dieſe Verirrten zu 
ihren Fahnen, und zu ihren treuen, braven, 
Feine Gefahr und Ungemach ſcheuenden Bruͤ⸗ 
bern, benen Wir durch dieſe Begnadigung 
zugleich einen Beweis Unferer höchften Zus 
friebenheit geben wollen, bineilen, fich bes 
von diefen bereits erworbenen Ruhmes, durch 
Beweis einer unverbrühlihen Treue, durch 


Muth und militaͤriſches Ehrgefuͤhl wuͤrdig 


machen, und dadurch ihren — Fehler 
tilgen koͤnnen. 

Wir haben hievon die Schoaͤbiſchen und 
Fraͤnkiſchen General⸗Landes⸗-Kommiſſariate 
in Kenumiß geſezt, und zugleich denſelben 
den Auftrag ertheilet, dieſen Deſerteurs, 
welche ſich binnen dem Termin von 6 Wo⸗ 
chen melden werden, bedeuten zu laſſen, ſich 
vermittels eines foͤrmlichen obrigkeitlichen 
Vorweiſes ohne allen Verzug und Aufent⸗ 
halt zu ihren Depots nach Wuͤrzburg (wes⸗ 


wegen das Gouvernement daſelbſt ebenfalls | 


bereitd angewiefen worden ift) mit allen noch 


etwa bei ſich habenden Montyurss und Ar⸗ 


— a 
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maturds Stüfen zu begeben, mit bem weis 
tern Unhange, daß nicht nur diejenigen, rocks 
che nad) dem verftrihenen Termin im Lande 
betroffen werben, fondern auch alle jene, wel: 
che ihnen unter was immer für einem Vor⸗ 
wande ben mindeſten Aufenthalt gönnen, ganz 
nach der größt:n Strenge der Kriegsgeſeze bes 
firaft, daher die Ortsobrigkeiten zugleich anges 
wiefen werben follen, auf die Deferteurs und 
jeben verbächtigen Aufenthalt das pflihtmäßige 
Augenmerk forgfältigft zu halten, und wider 
felbe unter eigener ſchwerer Verantwortung 
ohue alle geringfte Nachſicht nad dem beftes 
benden Borfchriften zu verfahren. 

Unferm Armee s Korps: Kommando eroͤf⸗ 
nen Wir biefed mit dem guädigften Beſehl, 
ſolches den Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen 
Regimentern und Bataillons geeignet befannt 
zu machen. 

Muͤnchen, den 16 November 1805. 
Mar Joſeph, Kurfuͤrſt. 
Freiherr von Montgelas. 
Auf Kurfuͤrſtlichen hochſten Befcht 
bon lab, 


Aufgebot 


an ſaͤmmtliche Ritterlehenleute der neuacqui⸗ 
tirten Laude in Schwaben. 


(Die flatt der wirklichen Ritterlehendienfte zu ent⸗ 
richtende Lehensquart betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Durch den von den Kaiferkich » Defterreis 
chiſchen Armeen eben fo unerwartet ald uns 





1053 
gerecht unternommenen feindlichen Ueberzug 
der Pfalzbaieriſchen Kurlande find Seine 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht zu einem Vertheis 
digungäfrieg gezwungen worben, welder bie 
Entwillung und Anwendung aller Streits 
kraͤſte des Staats erheiſcht, und auf deffen 
gluͤllichen Ausgange bie Rettung des Vaters 
landes, ſo wie das wiederkehrende Wohl al⸗ 
ler Unterthanen beruhet. 

Bei einem Kriege dieſer Art, wo das 
Vaterland in Gefahr gerathen, und der oberſte 
Lehensherr perſoͤnlich angegriffen iſt, tritt die 
vertragsmaͤßige Vaſalleupflicht ein, auch ſelbſt 


perſoͤnliche Dienſte zu leiſten, und gerüftete” 


Knechte zu ſtellen, nud dieſer Pflicht ent⸗ 
ſpricht das Recht des Lehenherrn, die Va⸗ 
fallen zur Leiſtung ber Ritterlehenbienfte aufs 
zubieten. — — | 


Da Seine Kurfürfiliche Durchlaucht aber 


keineswegs mißkeunen, welche große Koſten 


md beſchwerlichen Anftände Dero getreuen 


Lehenleuten zugehen wuͤrden, wenn ſelbige 


ihren Lehenspflichten gemaͤß, zur Leiſtung 
wirklicher, mit der jezigen Militaͤrverfaſſung 
nicht wohl zu vereinigender Kriegsdienſte und 
Stellung reiſiger Knechte und gerhfteter Pfer⸗ 
be angehalten werben ſollten; fo haben Hoͤchſt⸗ 
die ſelben ſich guädigft entfchloffen, diefe Laſt 
»enſelben, fo viel es die Umſtaͤnde geſtatten, 
u erleichtern, und fofort jür dieſesmal, und 
hne Folge für die Zukunft, zu geftatten, 
iß bie wirklichen Ritterlehendienfte von ben 
fallen mit Gelde reluirt — und ſtatt bers 
‚ben bie fogenaunte Leheusquart — beftes 
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hend -in dem vierten: Theile des jährlichen 
Erträgniffes der Ritterlehen nad) der wirk⸗ 
lichen Benuzung, oder nad) dem feftgefezteir 
Auſchlag derfelben — entrichtet werde, wos 
gegen aber Seine Kurfürftlide Durchlaucht 
un fo mehr die ſchleunigſt⸗ gehorſamſte Er⸗ 
füllung Ihrer gnäbigften Abſichten erwarten. 

Die unterzeichnere Kurfürftliche Laudes⸗ 
ftelle, als Lehenhof, ſaͤumet nicht, dem erhals 
tenen beſtimmteſten Befehlen zu Folge biefe 
böchfte Ichenherrlihe Verordnung und Ente 
fhlieffung Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht 
benjenigen Vaſallen, welche von den neuacqui⸗ 
rirten Landen in Schwaben Nitterlehen res 
kognosziren (denn an die Inhaber altbaieris - 
fher — nunmehr zum Reffort des hieſigen 
Lehenhofs gehöriger Ritterleben, wird bem⸗ 
naͤchſt eine beſondere angemeſſene Verfügung 
erlaſſen werden) hierdurch zur Nachachtung 
bekaunt zu machen, mit dem gemeſſenſten 
Auftrag: 

1) eine genaue und pflichtmaͤßige — jebe: 
nähere Prüfung und Unterfuhung aushal⸗ 
tende Faffion des jährlihen Erträgniffes der 
innhabenden Ritterlehen nad der wirklichen 
jährlichen Benuzung fowohl, ald nach einem 
ganz richtigen und genauen Geldanſchlag des 
gefammten Lehenkörpers, unverzüglich anfers 
tigen zu laffen, und mit diefer Faſſion 

2) ben hiernady berechneten Betrag der 
oben gedachten Leheusquart für das Laufende 
1805te Jahr — oder im Fall die Berech⸗ 
nung berfelben nicht fogleich follte hergeftellt 
werben koͤunen, einöweilen wenigftens eine 


r 
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ergiebige Abſchlags⸗Zahlung hievon — laͤng⸗ 
ſtens bis lezten Dezember dieſes Jahrs an 
die Kurfuͤrſtliche Provinzial⸗Hauptkaſſe dahier 
in Ulm, gegen Quittung uͤberſenden zu laſſen. 


Die unterfertigte Kurfuͤrſtliche Landes⸗ 


ſtelle, als Lehens⸗Curie, ſiehet der puͤnktlichen 
pflichtmaͤßigen Befolgung dieſes Auftrags in 
bem praͤfigirten, keiner Verlängerung faͤhi⸗ 
gen Termin um ſo zuverſichtlicher entgegen, 
als dieſelbe auſſerdem ſich vermuͤſſiget ſehen 
wuͤrde, auf Koſten ber ſaͤumigen Vaſallen die 
wirkſamſten Maaßregeln durch Abordnung eis 
gener Unterſuchuugs⸗Kommiſſionen zu Her⸗ 
ſtellung richtiger Faſſionen, mittelſt Beſchlag⸗ 
nehmung ber Lehensemmkuͤnfte zc. ic. unver⸗ 
zuͤglich zu ergreifen, um dieſe hoͤchſte lehen⸗ 
herrliche Verordnung in ſchleunigſten Voll⸗ 
zug zu ſezen, und uͤberdieß Seine Kurfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht zu veranlaffen, fogleich nach 


Leheurechten und Gewohnheiten gegen bie ſaͤu⸗ 


ige, ober gar ungehorfame Vafallen verfah⸗ 
zen zu laſſen. Bez RE 
Ueber den richtigen Empfang bed gegens 


waͤrtigen Befehls find Übrigens bei 13 Reiches 
thaler Strafe fofort Recepiſſen auszuftellen, 


und unverzüglich anher cinzufenden; auch wers 


ben diejenigen Bafallen, welche zu Beſorgung 


ihrer Lchensingelegenheiten Mandatarien ad 
insinuandum amÖize des allhiefigen Lehenhofs 
noch nicht beftellt haben, am die Beobachtung 
ber beöhalb bereits ergangenen Vorſchriſten 
wicberholt ernftlich erinnert. 

Ulm, der 26 November 1805. 
Kürpfalgbaicrifhe Landesbirektion 

ar: . in Schwaben. 

Freiherr von Leiben. 
Dobler, Sch, 
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Verordnung. 
(Die Einfendung der Monatötabellen über die Ein 


nahme, Ausgabe, und vorhandene Kaſſabaarſchaft 
ber Kirchen und milden Stiftungen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Noch immer wird die an ſaͤmmtliche Kits 
chen⸗ und milden Stiftungs⸗Adminiſtratio⸗ 
nen vorlängft erlaffene, und den Zten Dezember 
vor, 3. im biefigen Regierungsblatt Site 
1203. wieberholte Verordnung, bie Erftats 
tung ber monatlichen Berichte über die Eins 
nahme, Ausgabe, und vorhandene Baarfchaft 
der Kirchen und Stiftungen betreffend, von 
vielen Behoͤrden auffer Acht geſezt. 

Die bierunter betroffenen Mentämter, 
Verwaltungsräthe, proviſoriſche Stadtmagi⸗ 
ſtrate, und uͤbrigen Kirchen⸗ und Stiftungs⸗ 
verwaltungen werben daher zum leztenmal 
an bie genaue Vollziehung dieſer Verordnung 
erinnert und aufgefordert, bie von ben vori⸗ 
gen Monaten anno rufftändigen Berichte 
inner 8 Tagen, den Bericht über die Eins 
nahıne und Ausgabe im gegenwärtigen Mos 
nate, und über die am Schluffe deſſelben vors 
bandene Baarfhaften aber im ber vorgefchries 
benen Frift, bei Vermeidung ber Abholung 
biefer Berichte durch befontere Botheu, uns 
fehlbar, und unmittelbar au bie unterfertigte 
Stelle einzufenden, und damit auch in Zukunft 
fortzufahren. 

‚Ulm, ben 23 November 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. . 


Freiherr von Leiden, 
Reindl, Sehr 
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Bekanntmachung. 
(Die Erhdhung der Poſttaren berieffend.) 
Am Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da man auf die von dem Kaif. Reiches 
Poftgencralate gemachte Vorftellung bei den 
gegenwärtigen Verhältniffen die Pofttare von 
1 fl. 15 fr. pr. Pferd von einer einfachen Sta⸗ 
tion auf ı fl. 30 Er. für ſaͤmmtliche in den 
bieffeitigen Lauden befindlihe Pofthalter ers 
Höher hat, fo wird biemit öffentlich. befannt 
gemacht, daß biefe erhöhte Euriertare von 
1.fl. 30 Er. per Pferd auf ein halbes Bahr 
feftgefeät fey» 

‚ Mlın, den 16 November 1805, 


KRurpfalzbaierifhe Landesbireftion 
in Schwaben, 
Freiherr von Leiden. 
Dobier, Sekr. 





Bekanntmachung. | 


Den 28ten dieß bat ber Kurfürftliche Ges 
neral » Kommiffär in Schwaten und Präfis 
dent ber Kurfürftlihen Landesdirektion zu 
Um Philipp Graf von Arco fein 
thaͤtiges Leben geendet. Seine raſtloſe Thaͤ⸗ 
tigkeit, und fein reiner Eifer fuͤr das Wohl der 
ihm anvertrauten Provinz find, fo wie fein 
whrbiger Karakter, zu fehr befaunt, als daß 
nicht alle Untertanen ber Schwätifhen Pros 
vinz bi.fen Nationalverfuft tief fühlen follten. 





U — — 
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zu * Inſtruktionen das 
— — nd Waſſerbau⸗ Pe —* — 


Von Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zu Pfalzbaiern ꝛc. ꝛc. Hoͤchſt eneh⸗ 
migte Dienſtes⸗-Juſtruktion für die 
bei dein Waſſerbau aller Art die Bau⸗ 


aufjicht führenden Ingenieurs, Fa⸗ 
ſchinen- auch Bruͤkenbau⸗Werkmei⸗ 
ſter, und Palierer oder Bauauffeher. 


Gert Der 

fon zu jeber Zeit, und wann ed — 4 
taͤglich, bei hohen Waller Ständen auch des 
Nachts auf der Bauftelle oder. bei. ben beſte⸗ 
henden Bauwerken die Nachſicht pflegen; bie 
Conti und Wochenzettel verfertigen, und bie 
Tagewerker zur Arbeit anhalten; auch baflır 
Sorge tragen, daß nur tüchtige Arbeiter, bie 
den ortsüblichen Tagelohn erhalten, und bie 
ortsuͤblichen Arbeitöftunden arbeiten follen, ers 
feinen; wobei unterfagt wirb, an ben Sams 
ftagen wenigere Stunden, «ld au den Wochen⸗ 
tagen zu arbeiten. 


$. 2. Die Werkbaumeiſter nehmen zu dem 


- Kurfürftlichen Arbeiten Gefellen auf, ohne den 


Meiſtergroſchen in Rechnung zu Gringen; beun 
fie empfangen ihren Gehalt, und bei Eutfers 
nung von der Banftelle Diäten, womit fie fid 
allein zu begnügen haben. Im biefer Hinſicht 


foll alles alte Holz, Eifen u. dgl. für Kurfürſt⸗ 
liche Rechnung verkauft werden, und muß das 
Bauholz, um Spähne zum Wrennen zu erhal 
ten, nicht ftärker, als es noͤthig, bie Grunde 
und Sthzpfähle aber gar nicht behauen, Tone 
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dern nur von der Rinde und ben Heften befreiet 


werben, weil fie alsdann ftärfer find, ſich Teiche 


ter iu ben Grund fchlagen laſſen, und länger 
der Faͤulniß, dem Waſſer, der Luft und dem 
Eife widerftehen. 
$. 3. Sind biefe Offizianten gehalten: 
a) ein amtliches Journal von dem Zuftans 
"de ber ihnen anvertrauten Bauwerke, 
und von ben daran gemachten Arbeiten 
zu führen, 
b) jede Heine Befchäbigung auf ber Stelle 
ausbeſſern zu Laffen, um größere Repa⸗ 
raturen zu verhindern, 
e) bie beftmöglichfien Baumaterialien zur 
rechten Zeit beizufchaffen. 
d) Er foll ſich der beften vorhandenen Ma⸗ 
fhinen und Werkzenge bedienen, 
e) täglich an den Waſſermerk⸗Pfaͤhlen, 
wie es in der, fir die Juſpektoren geges 
benen Suftruftion verordnet ift, bie Waſ⸗ 
ferhöhen beobachten, und in das am bie 
Sufpektion darüber alle drei Monate 
einzufendenbe Tagebuch eintragen, ends 


lich F 

H die Arbeiten dergeſtalt dirigiren, daß 
mit ber moͤglichſt geringften Anzahl von 
Arbeitern und " )gs Vieh bie möglichft 


größte Maſſe von Arbeit bewerkftelliget 


werde, 
Su diefer Hinſicht ſich Buͤſchs Ueber⸗ 
ſicht der Waſſerbaukunſt, 2te Auflage, 
auſchaffen. 
) Die Bau⸗Magazine ſollen nur zur Auf⸗ 
bewahrung der Baumaterialien, Maſchi⸗ 
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nen und Werkzeuge, und nicht, wie bis⸗ 

ber geſchehen, auch zu Pferdeſtaͤllen, 
Magenreinifen und Heubbden der Bes 
amten dienen, während dad Bauholz un⸗ 
term freien Simmel abftirbt oder vers 
faultz daffelbe foll auf Unterlagen, und 

fo gelegt werben, daß es nicht auf eins 
‚auber liegt. Baus Magazine, deren Bos 
den niebrig ift, und daher Waffer aufs 
nehmer, müflen mit trofenem reinem 
Kies erhöhert werben. Darinn muß 
überhaupt alles in ber beften Ordnung 
liegen, damit die Vorgefezten die Vans 
Inventarien mit dem Vorrathe vergleis 
en koͤnnen. 

h) Die vorhandenen Schiffe follen ftets 
getheert, und die Mafchinen und Werk⸗ 
zeuge in brauchbarem Stande feyn. Bei 
jebem Magazine follen fich die nöthigen 
Handſprizen befinden, und bei etwa in 
beren Nähe auskommenden Fener bie 
nothmwendigen Anftalten getroffen wers 

ben, wozu fi) die Gefellen und gewöhns 
lihen Arbeiter, bei Verluſt fernerer . 
Arbeit, einfinden muͤſſen; welches dens 
felben, fo wie auch was die. Arbeitde 
ftunden anbetrift, befannt zu machen ift. 

$. 4. Die Bruͤken foll er, nachdem bie 
Bruͤkenhoͤlzer ausgebeffert find, ı bis 2 Zoll ' 
body mit trofenem Pferbemift belegen, und . 
dann um dad Doppelte mit Kies befchütten, 
um bad Holz gegen Faͤulniß zu fihern, und 
ben Brüfen mehr Feftigkeit und Dauer zu 
geben. Er foll fterö nachſehen, ob die Brite 
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fen noch in gutem Stande find, ober welche 
Ausbeſſerung fie bebürfen. Ein gleiches ift 
bei allen übrigen Bauwerken der Art zu bes 
obachten. 

$. 5. Bei den hoͤlzernen Bruͤken muͤſ⸗ 


fen vorzuͤglich die verzahnten Hölzer und 


Sprengwerke angewendet werben. Da, mo 
es Steine in hinreihender Menge und von 
vorzüglicher Güte giebt, foll man lieber fleis 
nerne Bruͤken und Durdläffe, als hölzerne 
anlegen. 
86. In ſo ferne der Fafchinenbau, wie 
er am Rhein und in Hollaud mit dem beften 

Erfolge in Anwendung gelommen ift, bie ben 
biefigen Flüfen angemeffenfte Baufonftrufs 
tion abgiebt, fo muß derfelbe vorzugsweiſe in 
Ausibung kommen, Es haben ſich baher bie 
Werkbaumeifter auf denfelben mit Eifer zu les 
gen, wozu ihnen bei dem jezt eingeführten Far 
ſchinenbau die befte Gelegenheit entfleht. 

$. 7. Die Fafchinenbau » und Brüfens 
bau⸗ Werfmeifter, auch Palirer müffen ſelbſt 
mitarbeiten;undfie bleiben für die Ausführung 
der Bauwerke nad) den fpeziellen Zuftruftionen 
und Zeichnungen, wenn ihnen ſolche von neuen 
Anlagen gegeben werden, aufs ſtrengſte vers 
antwortlih. Sollte z. B. ein Ingenieur ober 
Bruͤkenbau⸗Werkmeiſter die Joch s und Grunds 
pfähle nicht tief genug, ober mit zu leichten 
Ramkloͤzen einfchlagen, fo unterliegt er einer 
Unterfuchung, und verliert nach Befund der 
Sache feine Stelle, 

Ein gleicher Fall tritt ein, wenn bie, die 
Bauauffiht führenden Ingenieurs und Werk⸗ 
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meifter die nöthigen Reparaturen unterlaffen, 
bie Arbeiten verzögern, und ba, wo der Fluß 
für die Bauwerke einen ſchaͤblichen Lauf zu neh⸗ 
men broht, wicht bei Zeiten bie Anzeige an ipre 
vorgefezte Stelle gemacht haben. 

-$. 8. Im Falle diefe Judividuen bie Aufs 
ſicht über die längs den Flüffen ftchenden Baus 
bholzungen, welche bie Faſchinen liefern, anders 
traut wird, fo haben fie auf diefelben zumachen, 
und ſtets die rechte Zeit zum Haueu, das iſt 
vom erften Oktober bis Ende November, und 
vom April bis Mitte May zu wählen. 

$. 9. Um fowohl Fafchinenholz anzuzies 
ben, als den Lauf der Flüffe zu verbeffern, muͤſ⸗ 
fen fie Anpflanzungen aus grünen Wei⸗ 
ben ober beutfche Pappeln beftehende Verzaͤu⸗ 
nungen anlegen, dabei aber bie Vorficht beob⸗ 
achten, daß die Pflänzlinge 2 bis 3 Schub tief 
gefezt und gut unterhalten werben, 

$. 10. Die von ihm geführten Wochen⸗ 
zettel u. f. w. werben alle 8 Tage an das 
einfhlägige Zoll s oder Rentamt eingefchikt, 
und von bemfelben bezahlt. 

$. 11. Ueber die vorgenommenen Baus 
ten aller Art erftattet berfelbe alle vierzehen 
Tage kurzgefaßte und deutliche Rapporte an 
bie ihm vorgefezte Inſpektion; mit Aufftels 
lung der von ben Rent⸗ und Zolldintern das 
für geleifteten Zahlungen. Es mliſſen aber 
fr jedes Bauobjekt, nämlich für jede Bruͤke, 
jeden Uferbau, Schleuffes Austrofnungsgräs 
ben, Anpflanzungen und zu welchem Behufe u. 
dgl. eigene Rechnungen eingefendet, und bas 
Bauobjekt auf ihrer Ruͤkſeite bezeichnet werden, 
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$. 12, Die Aufſuchung der Steinbruůche, 
guter Ziegelfteine und Kalch; die Anfertigung 
des Mörteld, bie Auswahl gefunden Holzes; 
j gute Aufbewahrung der vorhandenen Baumas 
terialien und Auſchaffung derfelben in hinreis 
chender Menge; die Erhaltung der Mafhinen 
und Werkzeuge aller Art Liegt dem Baus Ins 
genieur und Werkmeiſter bei Verluſt des Diens 
ſtes oder Schadenerſazes ob. Fehlt es dazu 
an den noͤthigen Geldmitteln, ſo muß daruͤber 
an die vorgeſezte Stelle die Anzeige gemacht 
werden. 
$>13. Es ſollen die Bau⸗Ingenieurs 
und Werkmeiſter von Zeit zu Zeit Zeichnungen 
ihrer Erfindung oter Modelle an das geheime 
Zentral: Bureau einfenden, und leztere gehals 
ten ſeyn, bei ihrer Annahme ein Modell, für 
dieſes Bureau, unentgeldlich, nad) der ihnen 
davon mitzutheilenden Zeichnung, zu machen, 
und daß diefes in Erfüllung geht, darauf wers 
den die Provinzials Bauinfpeftionen und Dis 
“ zeftoren wachen. Und im Fall dieß verfäumt 
wird, fo foll auf Koften des Baus Direktors ein 
Modell verfertigt werben, und diefer hat den 
Erfaz von dem Angeftellten fid zu verfchaffen. 
Werden fie zu Straßenbauten verwendet, 
als welches mit zu ihren Dienftobliegenheiten 
gehört, fobald ed von der Direktion für noth⸗ 
wendig erachtet wird, fo haben fie fich derfelben 
mit allem Fleiße zu unterziehen, und gilt als⸗ 
dann auch für fie die Inſtruktion ber Weges 
meiſter. 
F. 14. Sie müſſen endlich die neueſten 
Schriften vom Fluß und Bruͤkenbau leſen; 
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bei Dienftverrichtungen (auffer bei fchroeren 
Ürbeiten) bie vorgefchriebene uniforme Klei⸗ 


‚bung tragen; ihren Vorgefezten ohne alle Eins 


rebe pünktliche Folge leiften, und einen fittlis 


„hen Kebenswandel führen. 


$. 15. Nur diejenigen, welche dieſe In⸗ 
ftruftion erfüllen, zum Beſten ded Baumefens 


mit allem möglichen Eifer wirken, koͤnnen Bes 


förderung erwarten, zeigen biefelben aber keine 
thätige Verwendung beim MWafferbau, fo fols 
len fie von dem Chef des geheimen Zentrals 
Bureau ober von der Bau + Direktion beim 


Straßenbau ald MWegemeifter angeftellt wers 


ben, und verlieren daher an Diäten, 
Im DOftober 1805. 


Kurfürſtl. Geheimes Zentral: Waſ⸗ 


fers und Straßenbau⸗-Bureau. 
Wibeking, 
— Geheimerath. 


von Grimmeißen, 


Kurfuͤrſtl. Rath und geheimer Sekretaͤr. 


Borftehende Juſtruktion erhält der 
von Seiten diefer Straßen s 
Direktion. 

Ich 
gelobe dieſe Inſtruktion in allen ihren Punk⸗ 
ten zu erfüllen, und auf die Befolgung der 
Dienftoblieger.heit ber Wegemacher und übris 
gen Arbeiter zu wachen. 


Baus 





(Die Fortſezung folgt im naͤchſten Stäf.) 





— 
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Regierungsblatt 


für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben 
XLVM. Stüf, Um, Samftagd am 7 Dezember 1805. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung. 
(Den genauen — *— des mit Kurwuͤrtemberg 
«  befichenden Militärs Karteld betreffend.) 
Sm Namen Seiner Kürfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


J Gemaͤsheit hoͤchſter Entſchlieſſung vom 
ızten dieſes Monats wird das mit Kurwuͤr⸗ 
temberg abgeſchloſſene, bereits im Jahre 1803 
durch die damaligen proviſoriſchen Regierun⸗ 
gen der Provinz ausgeſchriebene Militaͤr⸗Kar⸗ 


tel wiederholt, und mit dem gemeſſeuſten Auf⸗ 


trage zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
von Seite der Kurfuͤrſtlichen Beamtungen ſo⸗ 
wohl, als ſaͤmmtlicher Unterthanen, ſich genau 
nach den Beſtimmungen dieſer Konvention zu 
achten ſey. 
- Ulim, den 25 November 1805, 
Kurpfalzbaieriſches General-Lan des⸗ 

Kommiſfariat von Schwaben. 

Freiherr von Leiden. 
von Teng. 


Maximilian Joſeph, 
Pfalzgraf bei Rhein, in Obers und Niederbaiern 
Herzog ꝛc. bed Heil. Roͤm. Reichs Erztruchſeß 

und Kurfuͤtſt. 

Nachdem Wir zu Abſtellung der wechſel⸗ 
feitigen Deſertion mit des Herrn Herzogs von 
Wuͤrtemberg Liebden ein foͤrmliches Militaͤr⸗ 
Kartel abgeſchloſſen haben, fo werben deſſen 
Beſtimmungen hierdurch bekannt gemacht. 


1) Alle und jede Deſerteurs, welche ent⸗ 
weder von den Kurpfalzbaieriſchen, oder von 
ben Herzoglich Wuͤrtembergiſchen geſammten 
Kriegsvoͤlkern ausreiſſen, und in bie anderfeis 
tigen Landen übergehen, fohin ohne Paß oder 
Abſchied angetroffen werben, follen ohne Aus⸗ 
nahme, und ohne Ruͤkſicht auf ihr Vaterland 
und Geburtsort, in fo ferne fie nicht gebohrne 
Unterthanen derjenigen Herrfchaft find, in des 
zen Rande fie übergegangen, es fey im Feld, in 
Sarnifonen und Randquartieren, bei denen Une 
terthanen, ober auch bei den in fremden Landen 
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ausgeftellten Werbungen, ohne, ober auf Er: 
ſuchen alfogleidy angehalten, in Verhaft ges 
bracht, und wohlverwahrter aufbehalten, fort 
davon borthin, wo fie ausgeriffen find, freunds 
ſchaſtliche Nachricht ohne Umtrieb gegeben, 
auch beider Ausfolgung alle huͤlfliche Haud ge⸗ 
leiſtet, wegen derjenigen Deſerteurs aber, welche 
unter beiderſeits Truppen dermal ſtehen, ge⸗ 


genwaͤrtig keine Anforderung gemacht werden. 


2) Die Offiziers ober Uuteroffiziers, welche 
allenfalls nachgefchift werben, und welchen vers 


möge dieſes Kartels erlaubt ift, die Deferteurs. 


in die gegenfeitigen Lande zu verfolgen, follen, 
wenn fie einen Deferteur ausfindig madjeu, den 
nächften Beamten, ober Ortsvorftände, um 
deffen Verhaftuehmung angehen, und diefer 
Beamte ober Vorfteher hat damit unverzuͤg⸗ 
lich vorzufahren, doch ift ſolchen Offiziers oder 

Unteroffiziers zu verbieten, die Deſerteurs ei⸗ 
genhaͤndig aufheben zu laſſen, oder ſelbſt Hand 
an dieſelbe zu legen. 

3) Alle diejenigen Soldaten, welche ent⸗ 
weder Kurpfalzbaieriſche, oder Herzoglich Wuͤr⸗ 
tembergiſche Unterthauen find, und bie und ta 
mit Gewalt aufgehalten, und beweislid) gegen 
ihren Willen zu Kriegsdieuften augeworben 
worden, follen unverweigerlich und unentgelds 
lich 108 gelaffen und ausgefolget werben. 

4) Wofern in der Folge, und nad} ber Pur 
blikation dieſes Karteld wirklich enrollirte Uns 
terthanen und Randeskinder aus anderfeitigen 
Kriegsdienften los zu ſeyn begehren, und in ihr 
Vaterland fi wieder zurüf begeben wollen, fo 
fol alsdann einem jeben gegen Bezahlung 
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zwanzig fünf Reihsthaler und Surüfs 
laſſung vefpektive Vergütung der Rata der 
Herrfchaftlihen großen und kleinen Montur 
zwar in Friedengzeiten, keineswegs aber in 
Kriegezeiten die Dimijfion unweigerlid ers 
theilt werben, 

5) Zu Verhütung alles Unterfchleifes und 
Unordnung foll jeber Offizier, bei deffen Kom⸗ 
pagnie ein Deferteur reklamirt ift, ſchuldig 
feyn, auf Verlangen fein Kompaguiehud oder. 
Rangierlifte vorzuzeigen, und wenn der Des 
fertenr mit feinem wahren, oder unter einem 
falfchen Namen ſich darin findet, denfelben 
ohne weiters auszufolgen. 

6) Ein Dffizier, welcher wiſſentlich einen 
Deferteur annimmt, ift nicht nur fchuldig, dens 
felben, wenn er reflamirt wird, umentgeldlih 
ausfolgen zu laſſen, fondern er fol auch nach 
Beſchaffenheit der Umftände zu gebuͤhrender 
Strafe gezogen werden. 

7) Falls ein folcher Deferteur die wahren 
Umftände verhehlt, und nicht angiebt, fo fol 
berjenige, ber ihn reflamirt, verbunden feyn, 
neben Zurlfgabe der einem ſolchen Manne ins 
zwifchen etwa angefcdhaften Montirungsftüfe, 
dem Negimente, von welchem er ausgeliefert 
wird, anftatt bed MWerbgelded und anderer Uns 
föften in allem zehen Reich ſt hal er zu bes 
zahlen. | 

8) Eollen jede Deferteurg, in dem Stande 
wie fie arretirt worden, naͤmlich mit ihrer 
Meontirung und Gewehr, falls ſolche von ihnen 
vor befchehener Arretirung nicht bereits vers 


kauft feyn möchten, gegen Vergütung des Uns 
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terhalts ad g kr. pr. Tag und einer Brobds 
portion für jeglicher chne Unterſchied von 


dem Tage der Arretirung bis auf den der Aus⸗ 


lieferung inclusive unverweigerlich ausgefolgt 
werden. Menn aber ein oder anderer Defer: 
teur ein Pferd mitbringen würde; fo follen 
täglich zur Verpflegung deſſen ſechs Pfund 
Haber, aht Pfund Heu, nebft dem dazu 
beuöthigten Stroh nad) bem marftmäßigen 
Preis angefhaft und verreichet, ſolchemnach 
die hierauf ergebende Köften, in eine ordentli⸗ 
che Spezifikation gebracht, genugfam Tiquidirt, 
und der naͤchſt gelegenen Militärs oder Civils 
obrigkeit darum zur Nachricht überfendet wers 
den, damit deren Bezahlung gleich bei ber Aus: 
Lieferung gefchehen könne und möge. 

9) Soll der übernehmende Theil gehalten 
feyn, für jeden ausgeliefert werdenden Daun 
dem Denunzianten zum YAufbringgeld, und 
zwar für einen Fußgänger, Artilleriften, Reis 
ter, Dragoner, Zäger oder Aufaren zu Fuß 
ober ohne Pferd, fünf Gulden, mit dem 
Pferd aber zehen Gulden zu bezahlen, und 
fo weiterd auch fr die Ein⸗ und Auslieferungds 
koͤſten, dem dabei befindlichen Unteroffizier tägs 
lich zwanzig Kreuzer, jedem Gemeinen zehen 
Kreuzer, und für den Stekenknecht, fammt dem 
Schließ⸗ und Abſchließgeld ad ı2 fr., noch 
täglic) zehen Kreuzer abzuführen. 


10) Im Fall ſich jemand, wer berfelbe 


auch immer feyn mag, in beiderfeitigen Landen 
unterftchen, und beffen überwiefen feyn wird, 
von einem, Deferteur die Montur, Gewehr, 
oberandere Sachen zuerhandeln, ober gar einem 





——— 
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entwichenen Soldaten zur ‚Defertion Anlaß, 
ober bemfelben einen Aufenthalt, Vorſchub, 
ober Affiftenz zu geben, fo foll derfelbe nicht 
allein alles, was von einem folchen Flüchtlinge 
erfauft worden, unentgeldlich wieder reftituis 
ren, fondern auch nad) Geftalt der Umſtaͤnde, 
und falld der Deferteur beweislich durch feine 
Schuld oder Hülfe wirklich entfommen, das 
auf folhen Manu verwendete Handgeld, nebſt 
dem, was er vertragen, und bei ſeiner Arreti⸗ 
rung haͤtte gerettet werden koͤnnen, zu erſezen 
ſchuldig ſeyn, und im erwieſenen Falle einer 
wirklichen Debauchirung, ſohin getriebenen 
Werbhandels nad) den Landesgeſezen, als ein 
Plagiant ſchaͤrfeſt beſtraft werden. 

11) Damit gegenwaͤrtiges Kartel zu Je⸗ 
dermannd Wiſſenſchaft, beſonders zur Nach⸗ 
richt und Nachachtung aller derer gelaugen mo⸗ 
ge, welchen hierunter, vermoͤg vorſte heuben 
Punkten, ein oder dad andere zu beſorgen obs 
liegt, fo folle daſſelbe fowohl in den beederfeis 
tigen fimmtlihen Feftungen, Garnifonen und 
Standquartieren Öffentlich bekannt gemacht, 


als aud) davon in den Staͤdten, Märkten und . 
Dörfern, aller untergebenen Landen und Pros 


vinzen ohne Ausnahın an den zu Öffentlichen 


Publikationen gewöhnlichen Orten, — 


angeſchlagen werden. 
Endlich, und 

12) Soll dieſe Verbindung von dato an, 
ſo lang kraͤftig und unverbruͤchlich gehalten wer⸗ 
den, bis ein oder dem andern Theil dieſelbe 


nicht laͤnger zu halten, anſtaͤndig ſeyn wuͤrde, 
‚in welchem Fall verſtattet und abgeredet wor⸗ 
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den, daß ein Theil dem andern ſolches Sechs 
Monate zuvor zu bedeuten habe, und folle 
vom Tag folder Ankündigung und Bedeu⸗ 
tung, bis auf Ausgang diefer Sechs Monate 
gegenwärtige Vereinbarung oder Kartel noch 
ihre beftättigte Kraft haben, hiernaͤchſt aber 
völlig aufgehoben ſeyn. 
Hiernach haben fih ſaͤmmtliche Civil⸗ und 
Militärbehörden in vorfommenden Fällen zu 
‚achten. 
München, ben 4 Februar 1802. 
Mar. Joſeph, Kurfuͤrſt. 
(L.S.) 


Freiherr von Montgelas. 
Auf Kurfürftlichen hoͤchſten Befehl 


von Krauß. 





ung der Inſtruktionen für das Straßen s 
Berta * Bes, onale.) 


Von Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zu Pfalzbaiern ꝛc. ꝛc. Hoͤchſt ges 
nehmigte Dienſtes-Inſtruktion für 
die Waffer» und Straßenbau⸗In— 
ſpektoren. 


$. 1. Der Waſſer⸗ und Straßenbau⸗ 
Juſpektor ſteht unter dem Chef des geheimen 
ZentralsBureaus und ber Waſſer⸗ und Stra⸗ 
GenbausDirektion unmittelbar. Er bat daher 
Über die Gegenftände des Waſſer⸗ und Stras 
ßenbaues entweder an jenen ober an biefen (in 
Balern nad) der am 6ten September db. 3. ers 
folgten Einrihtung des Waſſer⸗ und Stra⸗ 
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ßenbauweſens) Bericht zu erftatten, Pläne, 
Bauanſchlaͤge, Vorfhläge u. dgl. vorzulegen, 


$. 2. Die Bau » Iufpektion iſt dafır 
verantwortlid ; — 

a) daß das Lokal in genauen Aufnahmen 
bargeftellt, 

b) dad Formelle des Bureau s Dienfted in 
Drduung gehalten werde, 

c) bie Etatd-Bauanfhläge Fünftig Anfangs 
Auguſt und fürd naͤchſte Etatsjahr in der 
Mitte-November an bie Direktion eins 
laufen: 

d) bie Jugenieurs, Werks und Wegemei⸗ 
fter, fo wie tie Wegemacher ihrer Schul⸗ 
digkeit uachkommen, zu welchem Ende fie 
deren Dienfts Inftruftionen empfangen, 
und müffen foldye von ihnen dem untern 
Perfonale, bis zum Megemeifter abs 
wärts, jährlid einmal vorgelefen, daß 
dieß gefchehen, auf das Driginal, wels 
ches die Dienftleiftenden unterfchreiben, 
angemerkt werben; und ift ber Sufpeftor 
beim Straßenbau dafür verautwortlich, 
daß nad) beuen in ben angezogenen Ju⸗ 
ſtruktionen aufgeftellten Vorſchriften ges 
arbeitet werde. 


$. 3. Der Juſpektor foll fih mit der Los 
Falität der Vaugegenftände, ber Kiedgruben 
und Steinbrüce befannt machen, und zu dem 
Ende die Tabellen A und B, worin die diefe 
Gegenſtaͤnde betreffenden Rubriken enthalten 
find, ausfüllen, und ber ihm vorgeſezten Stelle 
vor dem ı May künftigen- Jahres einfenden. 
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$. 4. - Die Etatd s und andere Bauan⸗ 
ſchlaͤge follen fi dem wahren Vebarf nähern, 
und baher auf Erforfchung bes Lokals beruhen: 
denn generelle, von Örtlichen bauwiſſenſchaftli⸗ 


hen Unterfuchungen entblößte Angaben führen - 


blos irre, verurfachen Geldverfplitterungen, 

nicht felten Vergeudungen, und verhindern bie 

° Regierung, ihrer würdig feyenden Bauanlagen 

aller Art aufzuführen. 

5 Zu den Aufnahmen und Zeihnuns 
gen find folgende Maasſtaͤbe zu wählen, damit 
eine Gleichförmigfeit eintrette, woburd; man 
unnöthige Arbeiten vermeidet, und die Baus 
beamte ein richtiged Augenmaaß ſich erwerben. 
a) Zu Zeichnungen der Brüfen, Durchlaͤſſe, 
Schleuſſen und Mafchinen aller Art foll der 
baierifhe Schuh in 200 Theile getheilt feyn, 

‚b) »45 Theil diefes Schuhes foll einen Schuh 
bei den Profilen von Straßen und Flußbau⸗ 

" werfen machen. c) Zehnmal Heiner foll der 

Maaßſtab zu den fpeziellen Aufnahmen ber 

Flüffe feyn. ch Zu den fpeziellften Aufnah⸗ 

men ber Flüffe und der neu anzulegenden ober 

zu verbeffernden Chauffeen follen z3's5 Theile 
des baierifchen Fußes einen Schuh betragen, 
endlich e) zu bem generellen Aufnahmen ber 

Flüffe und Straßen fol ein Schub des vers 

juͤngten Maafftabed +45 Theil des baieri⸗ 
ſchen Fußes, der auf dem Landeslommiſſariat 

liegt, ausmachen. 

F. 6. Es muß auch in denen von dem 
Juſpektor zu bearbeitenden Vorſchlaͤgen eine 
ſyſtematiſche Behandlung, ed muͤſſen darin bie 
"wahren Grundfäze der Waffers und Straßen⸗ 


ſtudiren. 
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baufumde erkannt werben. In Hinficht des 
Flußbaues muß jeder Vorſchlag: 

a) auf genaue Lokaldata, Flußkarten und 
bydrometrifhen - Meffungen gegründet 
und durch ein hydrotechniſches Raiſonne⸗ 
ment gerechtfertiget ſeyn. 

b) Es find die durch Erfahrungen fu andern 
Ländern bewaͤhrt gefundene Baus Kon⸗ 
firuftionen zu wählen, und follen die als 
koſtbar und leicht zu zerftörenden verlafe 
fen werben. 

MWenn lejtere ab:r von dem Inſpektor in 
Ausübung gebracht werben; fo geſchieht dieß 
auf deſſen Gefahr. Da in der zuerſt von Buͤſch 
herausgegebenen Leberfiht ber MWafferbaus 
kuuſt, und zwar im ber zweiten von Wiebeking 
umgearleiteten Auflage ber Flußbau vorges 
tragen iſt: fo follen fich alle beim Waſſerbau⸗ 


- wefen angeftellte Perfonen biefes aus zwei Ok⸗ 


tapbänden in Hamburg 1802 und 1804 hers 
ausgefommene Werk anfchaffen und daſſelbe 
Darin wird auch die Befchaffenheit 
der hydrotechniſchen Karten erklärt. . 

$. 7. Um in diefen Karten alle Lokaldata 
von ber Befchaffenheit der Flüffe eintragen zu 
koͤnnen, fo müffen längs ten Hauptfläffen Waſ⸗ 
fermerkpfähle oder Pegel gefezt werben. Dies 
felbe ſollen ohnweit des Orts, worin des Waſ⸗ 
fer» tes Straßen s oder bed Bruͤkenbaues wes 
gen bezahlte Ingenieurd, Werks Vrüfenmeis 
fter oder Brüfenzolls Erbeber wohnen, errich⸗ 
tet werben. 

Die darauf Gegeichneten Schuhe und Zolle 
müffen von dem. wiebrigften Waſſerſtande aus 
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geben, welcher alfo der Nullpunkt bed Pegels 
iſt. Der Pegel foll dafelbft gefezt werden, wo 
er gegen ben Eisſtoß gefichert ift, und bamit 
vom Rande, oder von einer Bruͤke ab, die bars 
- auf mit Farbe abgemahlte Eintheilung erfannt 
werde, Kaun man an Mauren oder Brüfen 
eine ſolche Eintheilung machen, fo ift es befto 


beſſer. 
Der JInſpektor hat alſo die Waſſermerk⸗ 


pfaͤhle ſogleich errichten zu laſſen, die Inge⸗ 


nieurs, Merk: Bruͤkenmeiſter oder Bruͤkenzoll⸗ 
einnehmer anzuweiſen, täglich jeden Morgen 


am neun Uhr bie jededmalige Wafferhöhe an 


den Pegeln aufjufchreiben, und dad darüber 


geführte Sournal alle Monate an die Inſpek⸗ 


tion eiuzufenden. Diefe berechnet aus diefen 


Beobachtungen ben mittlern Wafferftand eines 


jeden Monats, und zwar au den Tagen, wo ber 
Fluß eisfrei ift, weil dad Eis bedeutende Stös 
zungen im Abfluß des Waſſers verurfacht. 
Bon: ber Infpektion wird dad Zournal alle 
Vierteljahr an das-geheime Zentrals Bureau 
einmal, und auch an die Provinzial: IRaffers 
baus Direktion eingefhikt. Beim erftenmal 
muß ber ehemals ftatt gefundene hoͤchſte Waſ⸗ 
ſerſtand in Beziehung auf deu Nullpunkt des 
Pegels angegeben werben. -  .-; 

$. 8. Die zu den Bauten vatifizitten 
Summen follen nicht eigeumädhtig von deu 
Inſpektoren oder den ihmen untergeordneten 
Banoffizianten überfchritten werben. Iſt das 
her bei diefem ober jenem Waſſerbau, ber ges 
ftiegenen Lokalpreiſe oder ber natürlichen Zur 
fälle wegen eine größere als die Heranfchlagte 
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Summe nothwenbig, fo muͤſſen bei Zeiten die 
Berichte entweber an bad geheime Zentral Bus 
reau oder an bie MBafferbaus Direktion erftättet 
werben, damit bad mehrere bewilliget werben 
möge. Su foldien Fällen aber, bei denen Ges 
fahr auf dem Verzug haftet, muͤſſen die Wafs 
ferbaus Infpeftoren und Rentbeamte Verfüs 
gungen treffen, und wer folden bringenden 
Anordnungen Hinderniffe in den Meg legt, 
bat für bie Folgen zu ſtehen. Auch find bie 
Inſpektoren für die Reinhaltung des Fahrs 
wafferd ihres Flußbezirkes und für die Erhal⸗ 
tung der ihnen anvertrauten Bruͤken und Zichs 
wege verantwortlich. 
$. 9. Für die Anfhaffung ber zum Wafs 
ſerbau nöthigen Mafchinen und Werfzengen, 
wedwegen ber vierte Band von Wie bekings 
Waſſerbaukunſt in den öffentlichen Biblio⸗ 
theken nachzuleſen ift, fo wie auch der Werks 
zeuge und guten Baumaterialien aller Art hat 
ber Inſpektor bei Zeiten,zu forgen. 
$. 10. Neue Waſſer⸗ und Straßenbaus 

Anlagen mäffen von ihn und nicht vom Inge⸗ 
nieur bearbeitet werben, Auch hat berfelbe bie 

Etats und monatliche Verechnungen zufams 

men zu ftellen, und feinen Baudiſtrikt fo oft, 

als es nothwendig, zu bereifen. Bei den vors 
"gefchriebenen Vereifungen aber dad amtliche 
Journal auszufillen. Diefelben find für dem 

guten Fortgang der Baugegenftände nuͤzlich zu 
machen, und muß bedwegen ber Inſpektor ſich 

mittelft dem Neifejournal ausweifen, ehe der⸗ 
‚felbe die. Diäten beredjuen kann. . Er fol aber - 


zur Erfparung dev Koften einen Jugenieur uur 
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in ſolchen Faͤllen mitnehmen duͤrfen, wenn er 


demſelben Bauwerke zur Ausfuͤhrung zu uͤber⸗ 
geben hat: denn er muß ſelbſt arbeiten, und 
fich nur dann auf Reifen ber Mithlilfe anderer 
bedienen, wenn er die Arbeiten ſchlechterdings 
nicht allein beftreiten Fann. 

$. 11. Die JInſpektionen berichten ents 
woeber an das geheime Waffers und Straßens 
baus Bureau fobald ed dahin gehörige Gegens 
ftände betrift, ober an bie Waſſerbau⸗Direk⸗ 
tion in Sachen bed Wafferbaues; an bie Ötras 
Benbau s Direktion, wenn ed ben Straßenbau 
angeht. 

$. 12. Der Juſpektor verbleibt auffer 
Geſchaͤſts⸗Reiſen in tem ihm angeriefenen 
MWohnorte, und barf ſich nad ber Hauptftadt 
nicht eher verfügen,. bis er bazu bie Erlaubniß 
vom Generals Landes: Kommiffariat oder von 
dem Chef ded geheimen Bureaus erhalten bat. 
Sn allen Dienfteberrichtungen ift berfelbe ge⸗ 
halten, die vorgeſchriebene Uniform zu tragen, 

$. 13. Wem Flußbauwerke oder Stra⸗ 
en in ber Konkurrenz aufgeführt werben fols 
Yen, fo ift zugleich bei dem Vorſchlag die Vers 


tbeilung ber. Arbeit anfzuftellen. Es müffen - 


dann auch die Schwierigkeiten gezeigt werben,. 
welche bei ber Ausführung entftehen bürften, 
und die Mittel, wie diefe zu heben find, Das 
bei muß . 

a) das biöherige Herfommen, und 


b) der Grundfaz zur Richtſchnur dienen, daß 
- diejenigen, welche aus einer Bauanlage. 


Bortheile ziehen, auch zuihrer Errichtung 
und Unterhaltung beitragen muͤſſen. 





Wegen biefem in bie bürgerlichen Verhaͤlt⸗ 


niffe eingreifenden Gegenftaube muß fi) daher _ 


der Inſpektor mit dem einfchlägigen Landge⸗ 
richte ind Vernehmen fezen, bevor berfelbe 
feine Vorſchlaͤge einreicht. ne 
$. 14. Da aud) nad) der Erfahrung bi 
Konkurrenz in Matura den Abfihten ber 


Staatöverwaltung niemal entfpricht, wenn fie 


nicht auf ein gewiſſes Maaß reduzirt wird, ins 
dem ber Ronkurrirende wenig zu leiften ſucht: 
auf diefe Weiſe die Zeit verftreiht, und das 
Zugvieh dem Akerbau unndthiger Weife und 
ohne fonberliche Wirkung für die Öffentlichen 
Anftalten entzogen wird; fo muß bie Konkurs 
renz, wo möglich, in Körpers ober Laͤngenmaaß 
vertheilt werben. 


Se 15. Kat ber Juſpektor die am roten 
April dieß 3. angeordnete Beſchreibung ber 
Bruchſteine, welche voneinigen Provinzen noch 
einzuſenden ift, ſich genau bekannt zu machen, 
und bie beften Bruchſteine auszuwählen. 


$. 16. Wiewohl im Laufe dieſes Som⸗ 
mers die ſaͤmmtlichen Straßen in Achtelſtun⸗ 
den, deren jebe 264,55 Klafter baierifches 
Maaß bat, haben eingetheilt werben follen; ſo 
hat fich durch Unterfuchung ergeben, daß zum 
Vorwurfe derer, welde die Eintheilung ges 
macht haben, nicht richtig babei verfahren iſt. 
Es muß daher von den Straßenbau s Jugenis 
eurd oder Wegemeiftern, wo bie Eintheilung 
fehlerhaft ift, diefelbe nochmals gemacht wers 
den, jedoch ohne daf von ihnen dafür Diäten zu 
verrechnen wären, und follen die Wegemacher 
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zum Kettenziehen und Sezen der Merkfteine 
oder Merkpfähle gebraucht, folglich feine ans 
dere Arbeiter in Rechnung gebracht werben. 
Daß dieß bis zum erften May in Vollzug ges 
fezt werbe, darüber hat die Straßenbau : Ins 
fpektion zu wachen, und wie geſchehen an bie 
Bau⸗Direktion Vericht zu erftatten. 

- $. 17. Wenn ber WafferbausInfpektor 
in der Folge einige Holzbiftritte längs Flüffen, 
worin Faſchinenholz gezogen werben kann, ober 
bereits fteht, unter feine Juſpektion kommen 
follten, fo hat er dafür Sorge zu tragen, daß 
diefelbe gut erhalten, und zwekmaͤßig benüzt 
werden. Vorzuͤglich muß derfelbe die Anords 
mung treffen, daß die ſchaͤdlichen Nebenarme 
der Flüffe, welche den Strom zerftreuen, befs 
ſen Vermögen, ein tiefed und ve zulaͤres Bett 

zu bilden, ſchwaͤchen, und den Kauf des Fluſſes 

zum größten Nachtheil der Uferlande in Uns 
ordnung bringen, mit Faſchinenwerken derge⸗ 
ſtalt zugeſchloſſen werden, daß 

a) ber Strom beim mittlern Stande noch 

durch diefelbe, aber mit geringer Ges 
ſchwindigkeit flieffen Faun, um dariu 
Material niederzulegen, 
b) daß Verzäunungen und 
€) Anpflanzungen gemacht werben, um bie 
Anſchlaͤmmungen zu befördern, und Holz 
zu ziehen. , 
$. 18. Jn ſelchen Fällen, wo ein Rents 
amt feinen Giz weiter von der Straße hat, als 
dasjenige, in deffen Amtsbezirk ſich die Straße 
befinder, kann dieſes Teztere die Auszahlung 
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leiſten, weswegen bie näheren Verfchläge ge 
macht werben können. 

$. 19. Die Conti, Scheine und Tages⸗ 
ſchichtzettel follen in den Fällen nur von ben 
Werk⸗ und Wegemeiftern unterfhrieben feyn, 
wenn ſich die Infpeftoren zu weit vom Baus 
plaze befinden, und haben diefe die Mentämter 


auszuzahlen. 


$. 20. Endblich kann ber Inſpektor die 
Bau⸗Direktion nur in ſolchen Faͤllen umgeben, 
wenn er die Ueberzeugung zu haben ſich uͤberre⸗ 
det, daß der Dienſt durch die Anordnung des 
Bau⸗Direktors leidet. Jede faͤlſchliche und 
unrichtige Angabe ſoll jedoch aufs ſtrengſte ge⸗ 
ahndet werden, damit das zum Dienſte eines 
Waſſer⸗ oder Straßenbau⸗Direktors nörhige 
Auſehen erhalten werde. 


Im Oktober 1805. 
Kurfürſtl. Geheimes Zentrals Wafs 
fersund Straßenbau: Burean. 
Wibeking, | j 
Kurpfalzbaierifcher Geheimerath. 


von Grimmeißen, . 
Kurfürftl, Rath und geheimer Sekretär. 


Ich 
gelobe ber vorſtehenden Dieuſtesobliegenheit 
genau nachzukommen. 





(Die Fortfezung folgt im nächften Sräf.) 
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für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 
XLIX. Stüf. Um, Samftags am 14 Dezember 1805. 
Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben, 


Verordnung. 


(Die Eingabe der Echriften in Duplo betreffend,) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Obſchon in dem vorjaͤhrigen Regierungs⸗ 
blatte der Provinz Schwaben Seite 79. 277. 
und 460. die Eingaben aller zur Berichts⸗ 
abforderung oder Kommunikation geeigneten 
Borftellungen oder Bittfchriften bei unters 
fertigter Stelle in Duplo zu uͤberreichen ans 
befohlen find, fo muß man fid) doc; täglich 
noch von der Nihtfolgung diefer Verord⸗ 
nung überzeugen. Man fieht fi daher in 
bie unangenehme Nothwendigkeit verfezt, 
jene vorbemerkte ältere Verordnungen zu 
erneuern, und die hierin für den nachlaͤßigen 
Anwald feftgefezte Strafe von ı fl. 30 fr. 
auf 3 fl» zu erhöhen, welche auch von dem⸗ 


felben zum Beſten bed Rokal ⸗Armeufonds 
unnachſichtlich erholt werden wird, 


Sämmtlihe Landgerichts « Profuratorem 
und Advokaten erhalten hiemit die wieder— 
holte Weifung, ihre Eingaben mit angefüge 
ten gleichlautenden Duplikaten zu verfehen, 
widrigenfalld aber zu gewärtigen, daß nicht 
nur vorbeſtimmte Strafe gegen fie eintrets 
ten, fondern fie auch auf Verlangen zum 
Erfaze des den Partheien durd) ihre Verzös 
gerung etwa zugegangenen Schadens anger 
halten werben Fönnten, 


Ulm, den 3 Dezember 1805, 


Kurpfalzbaierifhe Laudesdirektion 
in Schwaben, 


Freiherr von Leiden. 
von Teng, 
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Verordnung. 
(Die Berichte in Schulfachen und Bittſchriften 
vom Schulperfonale betreffend.) 
Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern 
Da nad) der Köcftlaudesherrlichen im 
go Stuͤk des Negierungöblattes d. J. Seite 
921 — 931. bekannt gemachten Verordnung 
vom 6 September, in Betreff der Leitung 
tes Schulwefens, die vom chmaligen Gene: 
rl: Schuls nnd Studien s Direktorium bes 
forgten Geſchaͤfte für die Kurfürftlihe Pros 
vinz Schwaben der diefortigen Kurfürfilis 
hen Landesdireftion übertragen find, und da 
mit derſelben das Ober⸗Schul⸗-Kommiſſa⸗ 
riat durch gnaͤdigſte Erneunung ber Ober⸗ 
Schul⸗Kommiſſaͤrs zu Landesdirektionsraͤthen 
und Proponenten, in unmittelbare Verbin⸗ 
dung geſezt wurde, fo erhalten hiemit ſaͤnnmt—⸗ 
liche Laudgerichte, Rentaͤmter, Rektorate der 
Lyzaͤen und Gymnaſien, Lokal» Schulz Koms 
mijfionen und Schul Infpeftoren den Auf 
trag: proviſoriſch, und bie nad) hödhfter Ders 
ordnung das Kurfürfilie geheime Schulen— 
and Studiens Bureau die Juſtruktiouen für 
die Ober⸗Schul⸗Kommiſſariate, und die Öräns 
zen ihrer Gefchäftsfreife keftimmt angegeben 
haben wird, von nun an ihre Berichte in 
Schulſachen unmittelbar an die unterzeichnete 
Ranbesftelle einzufenden, burdy welche fie aud) 
jedesmal die geeigneten Eutſchlieſfungen ers 
halten werben. 
Eben fo haben and Profefforen, Schul: 
lehrer, Kandidaten, und alle im Schulfache 
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ſupplicirende Individuen, ihre Vorftellungen 
und Bittfchriften dermalen ausfhinffig am 
die Kurfürftlihe Landesdirektion zu fiylifiren 
und einzureichen, dabei aber genau das Fors 
melle in Hinfiht auf Duplifate, Giegelpas 
pier u, f. w. zu beobachten. 

Ulm, den 29 November 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben, 

Freiherr von Leiden. 
von Teng. 





Berordnung. 
(Den Schulbeſuch berreffend.) 
Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die Studien an den laternijchen Lehran⸗ 
falten zu Dillingen und zu Kempten haben 
für das laufende Schuljahr am 4 November 
wieder ihren ordentlichen Anfang genommen, 
— Auch die meiften deutfchen Stadt» und 
Landſchulen in der Kurfuͤrſtlichen Provinz 
Schwaben find nid dermalen voräbergegaus 
genen Kriegsunruhen wieder geöfnet, Aber 
allgemein und gegründet find die Klagen über 
den ſchlechten Schultefuh. 

Es erhalten daher ſaͤmmtliche Kurfürfts 
liche Lindgerichte, und betreffende Behörden 
den Auftrags zu verfügen und zu forgen, 


daß alle ſchulfaͤhigen, d. i. zwifchen ſechs 


und zwölf Jahren alten Kinder in den Ger 
meinden die beftchenden Ortsſchulen fleißig 
befuchen, und daß die nicht verarinten Eltern 
das eingeführte wöchentlihe Schulgeld au die 
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Schullehrer entrichten. follen. — Jeder aufs 
geftellte Schul: Aufpektor hat über den fleis 
ßigen Schulbeſuch zu wachen, und faumjelige 
Eltern, deren Kinder nicht fleißig zur Schule 
kommen, dem einfchlägigen Landgerichte aus 
zuzeigen. 
Ulm, den 29 November 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Leiden. 
von Teng. 


Bekanntmachung 
an die proteſtantiſche Geiſtlichkeit in der Kur⸗ 
pfalzbaieriſchen Provinz in Schwaben. 
(Die eingegangenen Beantwortungen der Konſiſto⸗ 
rialfiagen betreffend.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Nach genauer, ſtreng und unpartheiifch 
prüfender Durchſicht ber, bei der proteftans 
tifchen Konfiftorialfeftion eingegangenen Wer 
antwortungen ber für dad Jahr 1805. uns 
term 16ten Auguft 1804. ausgefchriebenen 
Konfiftorialfragen, finder man ſich nun von 
Seiten unterfertigter Zandesftelle in der ans 
genehmen Veranlaffung, bie proteſtantiſche 
Geiftlicykeit darüber in Kenntniß zu fezen, 
daß man durch einen großen Theil der ein: 
gegangenen Veantwortungen in die befriedis 
gendfte Ueberzeugung von ber erwarteten gros 
Een vichfeitigen Nuzbarkeit diefer Auſtalt 
verſezt worden ift, indem man ſich aus der 
betraͤchtlichen Mehrzahl derfelben auf eine 
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wohlthuende Weiſe von ben Kenntniffen , 
dem Fleiß und der gefegneten Amtstrene fo 
vieler in der Propinz angeftellten Religious⸗ 
Ichrer und Prediger fihtbar überzeugte, 

Unter den, nahe an 60 eingegangenen 
Beantwortungen zeichneten fi) ficben das 
von als vortreflid, zwölfe ald fehe gut, 
und ſech szehen wenigftens * gut und 
lobwuͤrdig aus. 

Dreizehen hingegen erhoben ſich nicht 
über das Mittelmäßige, und fieben blies 
ben noch unter demſelben. Ruͤhmliche Bes 
lobung und hoͤchſte Zufriedenheit daher ben 
aller Auszeichnung würdigen Männern, die 
durch die ruͤhmlichſte Ausbildung und Ans 
wendung ihrer Zalente bis in die oberfte 
Klaſſe ſich auffhwangen: hohe Zufriedenheit 
denen, die ihnen in der zwoten ſich anfchlofs 
fen, und Aufruf und Ermunterung denen, 
die zunaͤchſt an ihnen in der dritten fichen, 
fi durch Anftrengung und” gewiffenhaften 
Fleiß ihnen immer mehr nachzuſchwingen! 

Dem Pflihts und Ehrgefühl derer bins 
gegen, bie fih bis jezt noch nicht aus dem 
zwo unterften Klaffen hinauszuarbeiten 
vermochten oder verfuchten, traut man es zu, 
und macht es ihnen hiemit zur heiligen, wohl 
zu beberzigenden Pflicht, daß fie von num 
an, ihres wichtigen Berufes, und der, dem 
hoͤchſten Herru, in deſſen Dienſt fie ſtehen, 
einſt abzulegeuden ſchweren Rechenſchaft ein⸗ 
gedenk, mit Anſtrengung all ihrer Kraͤfte 
ſich dem hohen vorgeſtellten Ziele zu naben 
fireben, au dem fie allein fi) des ſegnenden 
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Mohlgefallens Gottes, der ermunternden 
und belohnenden Zufriedenheit ihres weifen, 
edeln, alles Gute wollenden, gnädigften Fürs 
ften und Landesherrn, der Achtung und 
Werthſchaͤzung aller Guten, und des fegnens 
den Danfes ihrer Pfarrlinder und Unterges 
benen mit Zuverſicht erfreuen und getröften 
koͤnnen. 


Von allen und jeden aber erwartet 
man von Seiten unterzeichneter Stelle, daß 
ihrem ruͤhmlichen Ringen nach wiſſenſchaftli⸗ 
chen Fortſchritten immer die angeſtrengteſte, 
gewiſſenhafteſte Amtstreue, und das moͤg⸗ 
lichſt reinſittliche Betragen, das allein das 
volleſte Zutrauen und die uneingeſchraͤnkteſte 
Achtung zur Folge und Belohnung hat, uns 
perrüft zur Seite gehen werde, und daß dies 
jenigen, welche die dießjaͤhrigen Konfiftorials 
fragen unbeantwortet gelaffen haben, das 
fhonende Stillfchweigen, womit man für 
dieſesmal diefe Nichtbeantwortung behandelt, 
für eine Aufforderung anfehen werden, bie 
Konfiftorialfvagen des nähftfünftigen Jah— 
red mit deſto größerer Sorgfalt zu beante 
worten, 


Ulm, den 28 November 1805, 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Leiden, 
Rupp, Sefr, 


— — — 
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Bekanntmachung. 

(Die ausſtaͤndigen Berichte über den Abgeng und 
Zuwachs der Brandverficherungssfazafter betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern 


Im goten Stüf des bießjährigen Res 
gierungsblattes iſt ſaͤmmtlichen Landgeriche 
ten und übrigen Behörden die MWeifung zus 
gegangen, über den Abgang und Zuwachs 
der Branbverfierungss Katafter, hinſichtlich 
der abzuſchreibenden Alerarials Gebäuden nad 
dem vorgeſchriebenen Formular in Zeit 14 
Zagen bie Auszeige zu machen. 


Da aber des verftrihenen Termins ohn⸗ 
geachtet, mehrere Stellen mit ihren ſchuldi⸗ 
gen Auszeigen nod im Ruͤkſtand find, fo 
werben felbige aumit erinnert, ſolche in Zeit 
acht Zagen fo ohufehlbarer einzuſchiken, als 
man nad) Umfluß diefer weitern Frift den 
ſchon in obgedachtem Generalbefehl angedrohs 
ten Exekutionsbothen an die ſaͤumigen Stel 
len ohne weiters abfenden würde, 

Ulm, den 3 De,ember 1805, 


Kurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben. 
Freiherr von Leiden, 
von Teng. 











Bekanntmachung. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
guäbigft geruhet, vermoͤge Armeebefehls vom 
ı5ten November, Seine Durchlaucht dem 
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Kurpfinzen Lubwig Carl Auguſt, Ins 
haber bes aten LiniensIufanteries und des 


ıten Chevaurlegerds Regiments, zum Genes 


ralmajor zu befördern. 
Diefed wird nunmehr zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft hiedurch bekannt gemacht. 
Ulm, den 3 Dezember 1805. 
Kurpfalzbaieriſches General-Lan des— 
Kommiſſariat von Schwaben. 


Freiherr von Leiden. 
Frhr. v. Imhof, Acceſſiſt. 





Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
(Die Penſionsfaͤhigkeit der Wegemeiſter und ihrer 
Hinterlaſſenen betreffend.) 
Sm Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Dasjenige hoͤchſte Reſcript, welches Seine 
Kurfüurſtliche Durchlaucht in Betref der Pens 
ſionsfaͤhigkeit der Wegemeiſter und ihrer Hin⸗ 


terlaſſenen unterm zoten November 1805. 


gnaͤdigſt anher zu erlaſſen geruhet haben, wird 
hiemit zu Sedermanns Wiſſenſchaft oͤffentlich 
bekanut gemacht. 

Ulm, den 6 Dezember 1805. 
Kurpfalzbaieriſches General-Landes—⸗ 
Kommiſſariat, als Etats-Kuratel 
der Provinz Schwaben. 
Freiherr von Leiden. von Mertz, Direktor. 

Hopen.isder, Ser, 





— — — 
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Marimilian Joſeph, 
Herzog in Ober: und Niederbaiern, der obern Pfalz, 
Franfen und Berg ꝛc. ꝛc. des Heil, Roͤm. Reichs 

Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfürft, 

Obgleich Wir bei der neuen Einrichtung 
des Straßen: und Wafferbauwefens der Kons 
venienz bed Dienftes nicht angemeffen fanden, 
ben Megemeiftern eine ftabile Anftellung zu 
geben, und Wir auch hievon keineswegs abzus 
weichen gedenken, fo wollen Wir jedoch, auf 
den gutachtlichen Antrag Unfers techniſchen 
geheimen Zentral: Bureau im Straßens und 
Waſſerbauweſen vom 25ten September laus 
fenden Jahrs, wenn fie, nachdem fie fich bie 


volle Zufriedenheit ihrer Vorgefezten in ihrem 


Dienfte erworben haben, zu fernerer Verrich⸗ 
tung beffelben, durch Alter oder fonftige Zu⸗ 
fälligfeiten unfähig werben, fie felbft, und im 
dem Fulle einer ſolchen gaͤnzlichen gufrichens 
beit mit ihren Dienften nach ihfem Ableben 
auch ihre Wittwen und Kinder an ben Bes 
flimmungen des pragmatifchen Penfions s Res 
gulativs vom erften Jaͤnner laufenden Jahre 
Theil schmen laſſen; welches Unferer [dwäs 
bifchen Propinzials Etatd» Kurgtel zur Wil 


ſenſchaft und Nahahtung in vorkommenden 


Fällen erd net wird. 
Münden, den 30 November 1805. 


Mar. Zofeph, Kurfürft. 


Freiherr von Montgelas. 


Auf Kurfürftlichen hoͤchſten Befehl 
v. Tribolet. 
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Bekanntmachung. 


(Die Uniformirung der Werks Wege: und Bruͤ⸗ 
Eenmeifter betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlien 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Zufolge hoͤchſter Entſchlieſſung vom 2gten 
July d. 8. haben Seine Kurfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht zur naͤhern Beſtimmung des Art. Lit. 
C. der Uniformirung des Waſſer- und Stra⸗ 
ßenbau⸗ Perfonals durch ein hoͤchſtes Reſcript 
vom a4ten November 1805. gnaͤdigſt feſtgeſezt, 
daß die Werkmeiſter, die zugleich Wegmeiſter 
erſter Klaſſe find, zwei ſchmale Goldborten 
auf rothen Kragen tragen ſollen. 
meiſter aber, die nicht zugleich Wegmeiſter 
ſind, tragen dieſe zwei ſchmale Vorten auf 
blauen Kragen. VBrüfenmeifter und Weg⸗ 
meijter zweiter Klaffe aber tragen auf vothen 
Kragen eine ſchmale Goldborte, 

Uebrigens tragen ſaͤmmtliche einen Saͤbel, 
wie bie Unteroffiziers der Jufauterie mit gelbs 
feidenen Portepees an einer ſchwarzen Kuppel, 
woran cin Megmacherfchild befeftiget iſt. Die 
Schilde felbft erhalten fie unentgeldlich, muͤſ⸗ 
fen aber immer feiner Zeit wieder eingeliefert 
werben. Die Korbond auf den KHüten find 
ebenfalls von gelber Seide, wie die Portepees. 
Jeder Werk: Brüfens und Wegmeiſter hat 
mit diefer vorgefchriebenen Uniform fid) aufs 
baͤldeſte zu verſehen. Ulm, den 6 Dez. 1805. 
KurpfalzbaieriſchesGeneral-Landes— 

Kommiſſariat, als Etats-Kuratel 
der Provinz Schwaben. 
Freiherr von Leiden. von Mertz, Direktor. 
Hoheurieder, Schr, 
— — 


Die Werk⸗ 
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Befoͤrderungen. 
Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
vermög hoͤchſten Reſcripts vom 28 des vos 
rigen Monats, die durch den Tod des Pfars 
rerd Meubronner erledigte Pfarrei Weidens 
fetten dem bisherigen Pfarrer zu Tuͤrkheim, 
Johann Georg Koͤhl; die durch defien Ver 
förderung vacant gewordene Pfarrei Zürks 
heim dem bisherigen Unterhelfer zu Langen⸗ 
au, Johann Gottfried Ned, und die dadurch 
in Erledigung kommende Unterhelferftelle zu 
Zangenau dem Pfarrvikar, Michael Dietrich, 
zu verleihen gnaͤdigſt geruhet. 





Foriſezung der Inſtruktionen für dad Straßens 
und Warlerbaus Perjonale.) 


Bon Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht 
zu Pfalzbaiern ꝛc. ꝛc. Hoͤchſt ge 
nehmigte Dienſtes-Inſtruktion für 
die Waſſer- und Straßenbau-Di— 
reftiond = oder Inſpektions-Inge— 
nieure. 

$. 1. Der Ingenieur wird von ber ihm 
vorgefezten Baus Diveftion oder Juſpektien 

entweder zu Arbeiten auf dem Felde ober im 

Bureau verwendet, Jene Arbeiten beſtehen 

in topographiſchen, geometrifchen oder hydro⸗ 

techniſchen Aufnahmen und Nivellementsz 


dieſe in Verfaffung von Planen, Bau anſchlaͤ⸗ 


gen, und Aufftellung der Berechnung defjen, 
was dad Waffers Straßen: uud Brüfenbaus 
wefen gefoftet hat oder fojten wird. Er iſt das 
ber aud) zugleich Baus Aktuar, und gehalten, 
in den Bureau: Stunden zu arbeiten. 

$. 2, Er trägt alle an die Baus Divels 


— — 
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tion oder Bau⸗Juſpektion eingehenten Bes 
richte der ihr untergeordneten Behörden über 
die denfelben ertheilten Aufträge der. ihr vors 


gefezten Stellen, fo wie über andere an diefelbe 


ergangene Korrefpondenz in ein Einlaufspros 
tofoll mit fortlaufenden Nummexn, welches 
bereits am ıgten July d. J. vorgeſchrieben ift, 
ein. Darin muß dad Mefentlichfte des Ger 
genftandes kurz aufgeführt, und die hierüber 
erlaffenen Aufträge, erftatteten Berichte, ges 
wechſelten Schreiben mit Auführung des Bes 
ſchluſſes gleichfalls eingetragen werden. 

Bei der Unterfuchung des Bau⸗Direktions⸗ 
ober JInſpektions-Bureaus von Seiten ded 
Chefs vom geheimen Zentrals Waſſer⸗- und 
Straßenbau: Bureau muß fid) Daher bas Fors 
melle des Dienſtes, welches niemal vernad)s 
laͤßigt werben darf, in Ordnung finden. 
93. Der Ingenieur oder Baus Aftuar 
regiftrirt die Akten und Plane gehörig nad) 
den Gegenftänden, nummerirt diefelben und 
erhält fie id einer zur Befoͤrderung des Diens 
fles wefentlien Ordnung. 

$ 4 Su dringenden Fällen und bei Ab: 
weſenheit des WaugDirektors oder Juſpektors 
vertritt der Ingenieur deſſen Stelle: er uns 
terſchreibt aber bloß im Namen deſſelben. 

5. Wird er verſchikt; fo muß er die 
Bau⸗Ingenieurs, Baus Werkineifter, die We⸗ 


gemeifter und Wegemacher controlliven; dies 


felbe zurechtweifen, wenn fie fehlen, und den 
Befund der Diveftion oder Infpektion anzeigen. 
$. 6. Die Aufnahmen und Rivellements 


follen von ibm mit Genauigkeit verfaßt wers 
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ben. gehferbafte Arbeiten der Art werden 
von andern und auf Er Koſten nochmals 
bewerkſtelligt. 

F. 7. Die — aller Ausga⸗ 
ben werden nach beikommendem Formular von 
ihm geführt, damit fie mit den Auſchlagsru⸗ 
brifen uͤbereinſtimmen. 

$.8. Wird demfelben eine Bauführung 
übertragen, fo hat er auch die Pflichten der 
Merk: und Wegemeifter auf fih, und muß 
benfelben genau nachkommen, zu welchem Ende 
ihm deren Dienſt-Jnſtruktionen mitgetheilt 
werten, 

$. 9. Sm Falle bei der Direktion oder 
Snfpektion ein Ingenieur und noch ein Baus 
Direktions-Aktuar ift, oder zwei Ingenieure 
find, als z. B. bei der Waſſerbau⸗Direktion 
und bei der Straßenbau⸗Direktion in Baiern, 
ſo wie auch bei der Waſſer⸗ und Straßenbau⸗ 
Direktion der Provinz Schwaben: ſo muß der 
eine oder der andere vorzüglich dem mehrften 
BureausArbeiten vorſtehen, undeiner zu Koms 
miffionen, zu bauwiſſenſchaftlichen Arbeiten 
und dem Heichnen fich verwenden, 

$. 10. Schließlich muß derfelbe die bes 
ften vom Waſſer⸗ und Straßenbanwefen haus 
delnden Schriften fiktiven; ſich mit befonderer 
Anfirengeng tem Dienfte widmen, auf bie 
Nichtigkeit der Pegelbeobachtungen wachen; 
die ihm aufgetragenen Geſchaͤfte mit der größe 
ten Genauigkeit verrichten, und feine Vors 
fhläge machen, welche den neneften und bes 
waͤhrteſten Grundjäzen der Waſſer⸗ ‘Brükens 
und Straßenbaukunde nicht entſprechen, wenn 


1095 


er feinen Zuftand verbeffern und angenehm 
dienen will. 


Münden im Dftober 1805. 
Kurfürfil, Geheimes Zentral: Wafs 
fers und Straßenbau⸗Bureau. 


Miebeking, 5 
Kurpfalgbaierifcher Geheimerath. 


Ich 
gelobe dieſe mir vorgeſchriebene Dienſtesoblie⸗ 
genheit zu erfuͤllen. 





(Die Fortſezung folgt im naͤchſten Stuͤk.) 





Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rentaͤmter der Kurpfalzbaieri⸗ 
ſchen Provinz in Schwaben. 


(Die Einſendung der Ausſtands⸗ Verzeichniſſe 
betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Mittelſt gnaͤdigſtem Befehl vom 24ten 
Auguſt h. J. wurden ſaͤmmtliche Kurpfalz⸗ 


— — ⸗ 
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baierifche Rentämter in Schwaben angewie⸗ 
fen, die Ausſtands-Verzeichniſſe nochmals, 
und zwar acht Zage vor dem Rechnungs 
ſchluſſe einzufenden. Mehrere Mentänter 


find diefem guäbigften Befehle nicht nach⸗ 


gekommen, und biefe werben biemit ermabs 
net, gedachte Ausſtands-Verzeichniſſe nuns 
mehr ohne weitere Saumfal ſchleunigſt, und 
zwar in der Art einzufenden, welche ver 
gnaͤdigſte Beſehl vom 24ten Auguſt vors 
zeichnet, 


Unangenehme Zmangsmittel, welche bei 
weiterer Saumſal unnachſichtlich eintreten 
müßten, werden alfo die mit biefer Arbeit 
noch im Ruͤkſtande befangenen Aemter zu 
vermeiden fuchen. 


Ulm, den 12 Dezember‘ 1805, 
Kurpfalzbaierifhes Generals Roms 
miffariat, als Etats⸗Kuratel. 


Freiherr von Leiden. von Merg, Direktor. 


Hohenrjeder, Sekretär, 
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Bekanntmachung. 
(Die Liquidarion des Provinzial: Schulden Stans 
bed betreffend.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durqlaucht zu Pfalzbaiern. 


In Folge der zu ſyſtematiſcher Zentralis 
ſirung bed allgemeinen Aktivs und Paſſiv⸗ 
Kapitalienftandes diefer Provinz, und zu volls 
ftändiger Kerftellung des Kapitalien-⸗Haupt⸗ 
Buchs aufgeftellten Normal s Beftimmungen, 
hat die unterzeichnete Landesſtelle bereits durch 
eine unter dem ı2ten November vor. Jahre 
erlaffene allgemeine Verordnung ſaͤmmtlichen 
Rentaͤmtern die geeignete Anleitung ertbeilt, 
und fie Über die genaue Berichtigung biefes 
Gegenſtandes, und die Herftellung der zu bier 
fem Zwele erforderlichen Behelfe nach über: 


einftimmenden Formen beſonders angemwiefen, 


Die von ſaͤmmtlichen Rentämtern nach 
biefen Vorſchriften eingefandten Konfpekte 
find feitbem berichtiget, die Rapitalien ſelbſt 
von ber Kurfürftlichen Provinzial» Hauptkaffe 
übernommen, das Kapitalien⸗ Hauptbud) vor⸗ 
ſchriftmaͤßig angefertigt, und jedem Rentamte 
die Aktiv⸗ und Paffiv « Kapitalien « Poften, 
bie daffelbe aus Auftrag und im Namen ber 


Kurfürfiliden Provinzials Hauptkaffe in Zus- 


kuunft zu vefpiziren bat, beftimmt zugewieſen 
worben. 

Da jedoch bei dem fehr unzuverläßigen, 
und verwirten Zuftande, worin das Aktiv⸗ 
und Paffiv» Kapitalienwefen in verſchiedenen 
vormaligen Regierungsbezirken dieſer Pros 
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vinz bei ber. Beſiznahme angetroffen worden, 
diefe unn vollendeten Vorarbeiten nicht genüs 
gen, und bie Ötreuge bed eingeführten Staats⸗ 
verwaltungsds Spftems fowohl, als die Erhale 
tung bed öffentlichen Kredits die geuanefte Bes 
rihtigung und die Herſtellung einer allfeitig 
anerkannten Liquidität des Gegenftandes eve 
fordern; fo findet fih die unterzeichnete Kane 
desſtelle veranlaßt, eine nochmalige gründliche 
Revifien des Provinzial Aftios und Paſſiv⸗ 
Kapitalien » Standes vorzunehmen, und damit 
eine allgerneine Schulden » Liquidation zu vers 
binden, damit überall der jezige rechtmaͤßige 
Gläubiger anerkannt, die Schuldbriefe in 
glaubwürdiger Form bebörig ausgeſtellt oder 
erneuert, ber Zindtermin genau regulirt, for 
fort zu Herftellung eines planmäßig wirkenden 
allgemeinen Provinzial Schulden: Tilgungs⸗ 
Fond die leitenden Entwürfe fefigefezt werden 
fönnen. 

Es werben baher ſaͤmmtliche Staatsglaͤu⸗ 
biger dieſer Provinz mit Ausſsnahme jener der 
alt Kemptiſchen Landfchaft und der vormaligen 
Reichsſtaͤdte, welche leztere zugleich mit ihrer 
Drganifation eigene Lokal: Schulden » Tils 
gungds Fonds erhalten haben, hiemit an/ges 
fordert, in den unten feftgefezten Terminen 
vor der hiezu angeordneten Kiquibationd-Kome 
miſſion bier in Ulm felbft, ober durch behoͤrig 
Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, ihre Obligatio— 
neu in Originali nebft einer getreuen Abſchrift 
beizubringen, und fi, wenn ber Schuichrief 
nicht mehr in den Händen des Darin benannten 
erften Gläubigers ſeyn follte, durch eiue Cefe 





“ 


— ⸗ 
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ſionsurkunde, oder glaubwuͤrdiges Certifikat 
über den Erwerbs⸗Titel rechtsbeſtaͤndig aus⸗ 
zuweiſen. 

Die Liquidation weich nad) den — 
Beſtandt heilen ber Provinz in folgenden Ter⸗ 
Minen vorgenommen. 

Den 2, z und gten Januar 1806 Hoch⸗ 
ftift Augsburg, Hofkammer von Dillingen. 

Den 7, 8, 9, zo, 11 und ızten Januar 
Domftift Augsburg. 

Den 14, 15, 16, 17 und ı8ten Januar 
St. Ulrich, | 

Den 20 und 2ıten Jauuar St. Georg. 

Den 22ten Januar St. Moriß. 

Den 23ten Januar St. Stephan. 

Den 24 und 25ten Januar St. Katharis 
na, H. Kreuz, übrige Stifter und Klöfter zu 
Augsburg, Fultenbady und Wörishofen. 

Den 27ten Januar Hofkammer in Kemps 
ten, — 

Den 28, 29, 30 und Zzuten Januar dann 
ten Februar Stiſt Dttobeuren. 

Den 3, 4 und zten Februar Irſee. 

Den 6 und zten Februar Roggenburg und 
Elchingen. | 

Den Sten Februar Wettenhauſen und 
Söflingen. 

Den 10, 11, ı2 und 13ten Februar Urs⸗ 
berg. 

Den 14 und ızten Februar Oberſchoͤnen⸗ 
feld, Kollegiatſtift und Herrſchaſt Wiefenfteig. 
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Den 17, 18 ımb Igten Februar Oberhos 
fpital in Memmingen und Wimpfen. 

Den zoten Februar Mindelheim und IL 
lertiffen. 

Den zıten Februar Deuiſchordenſche Kloͤ⸗ 
ſter. 
Den 22, 24, 25, 26 und 27ten Februar 
bie Steuerkaſſe Dillingen, 

Den 28ten Febr. dann 2 und Zten März 
die Steuerkaffe Elchingen. 

Den gten März die Steuerkaffe Soͤflingen. 

Den 5,6,7, 8 und roten März die Steus 
erkaſſe Ursberg. 

Den 11 und 12ten März die Steuerkaſſe 
Mestenhaufen. * 

Den 13 und ıgten März die Steuerkaſſe 


Wieſenſteig. 


Den ızten März bie Steuerkaſſe Zürfs 
heim. 

Den 17, 18, 19, 20 und zıten März bie 
Steuerkaffe Irſee. 

Din 22, 24 und 25ten März bie Steuer⸗ 
kaſſe des ehemaligen St. Ulrichiſchen Gebiets. 

Din 26, 27, 28, 29 und 3ı März, danu 
rund zten April die Steuerkaffe Roggenburg. 

Den 8, 9, 10, Lt, 12 und ızten April 
die Steuerkaſſe Drtobeuren. 

Den 15, 16, 17, 18 und ıgten April die 
Stenerfaffe Mindelhein. 

Din 21 und 22ten April diejenigen Gläus 
biger, weld;en feine beftimmte Termine vorges 
ſchrieben, — ober die durch erhebliche Urſachen 
an ber anacorbneten Erfheinung gehindert find. 

Diejenigen hingegen, die fich in feinem dies 
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Termine mit ihrer Schuldforberung bei der 
Kurfuͤrſtlichen Liquidations ⸗ Rommiffion mel: 
ben, haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 


‚von derſelben keine Wiſſenſchaft mehr genom⸗ 


‚men, und bie fernere Bezahlung ber Zinfe bei 

ber Kurfuͤrſtlichen Provinzials Haupt s Ruf 

Fiftirt wird, 

" Um, den 30 November 1805. 

Kurpfalzbaierifchesßeneralsfandess 

. KRommiffariat, als Etats: Ruratel 
ber Provinz Schwaben. 





Freiherr von Leiden. von Mers, Direktor. 
| | Hohenrieder, Sekr. 
Verordnun — 


(Die Heuraths⸗Lizen en fuͤr militaͤriſche Peuſioni⸗ 
ſten In) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 
* Folgende hoͤchſte Verordnung wird hies 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
beren genaueſte Beobachtung von allen Uns 
terbehörben erwartet, 
Um, den 13 Dezember 1805, 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Leiden. 
von Teng. 





—— 
‚fer oͤffentlich bekannt gemachten Liquidations⸗ 
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Marimilian Joſeph, 
Herzog in Ober⸗ und Nicderbaiern, der obern Pfalz, 
Fraalen und Berg ꝛc. ꝛc. des Heil, Rdn, Reichs 
Erzpfalzgraf, Erztruchſeß und Kurfuͤrſt. 


Wir haben aus. häufig vorgekommenen 
Faͤllen erfeben, daß Givilobrigkeiten, befons 
ders die Hofmarksgerichte und die Magiſtrate 
kleinerer Städte den Militär: Penfioniften, 
fatt fie mit ihren Heuraths⸗Geſuchen, den 
beſte henden Verordnungen gemäß, at die 


betreffenden Kommandantfcaften hinzuwei⸗ 


ſen, ohne weiters die Heuraths⸗Lizenz er⸗ 
theilen. Da aber dergleichen unbefugte Heu⸗ 
raths⸗ Bewilligungen keineswegs zur Belaͤ⸗ 
ſtigung des Militärs Wittwens Fondes ges 
reihen koͤnnen, ſondern die nachgelaffenen 
Wittwen und Kinder ſolcher Penſioniſten, 
die ſich ohne Vorwiſſen und Bewilligung der 
einſchlaͤglgen Militaͤr⸗Behoͤrden verheurathet 
haben, von jedem Auſpruche auf eine Pens 
fion oder einen Unterftüzungs- Beitrag ans 
Unſerm Militaͤr⸗Aerar ausgefchloffen bleiben 
muͤſſen; fo haben ſaͤmmtliche Civilbehbrden 
feinen verabſchiedeten Soldaten mehr. bie 
Heuraths » Erlaubniß zu bewilligen, wein 
nicht zuvor. ganz zuverlaͤßig bergeftellt wor⸗ 
ben, daß ber um den Henrathe-Konfens bitz 
tente Mann völlig verabſchiedet und nicht 
ein penſionirtes Militär «= Individuum ift, 
Im leztern Falle ift er von der Civil: Des 
hoͤrde ohue weiters mit feinem Geſuche um. 
die Heurathserlaubuiß am Die einſchlaͤgige 
Kommandantſchaft hinzuweiſen. Saͤmmtli⸗ 
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chen Militärbehörden iſt uͤbrigens ſchon der 
Befehl zugegangen, ihren Untergebenen, weun 
fie in Penfion gefezt werben, vor ihrem Ab: 
gang von den Megimentern und Bataillons 
bei Verluft ihrer Penfion bie Verheurathung 
‚ ohne vorherige, von ihrer naͤchſten Komman⸗ 
dantſchaft erholte Erlaubniß — zu 
unterſagen. 

Unſere ſchwaͤbiſche —— hat 
biefe Unſere hoͤchſte Verordnung durch das 
Regierungsblatt zur Kenntniß und Nach⸗ 
achtung der einſchlaͤgigen Obrigkeiten zu 
bringen. 

München, den 23 November 1805. 


Mar. Sofepb, Kurfürft ıc, 
Freiherr von Moutgelas. 


Auf Kurfürftlichen hoͤchſten Befchl 
von Tribolet. 





Verordnung. 

(Die Taxe zur Militaͤr⸗Wittwenkaſſe bei Vereh⸗ 
lichung und Anſaͤſſigmachung Kantonspflichtiger 
Unterthanen betreffend.) 

Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. - 


Machdem zu Folge hoͤchſten Reſeripts vom 
23ten vor. Monats die, durdy frühere höchfte 
Entſchlieſſung vom 6ten März vor. 3. nur 
für zuläffige Auswanderungsfälle Kantons⸗ 
pflihtiger Unterthanen beftimmte Mate zur 
Militärs Wittwenkaffe von 5 fl., nunmehr 


—— 
. ohne Ausnahme { in allen. jenen Fällen, wo 
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ein in der Mufterrolle vorgetragener dienfts 
tauglicher Kautonift. die. Erlaubniß zur Vers 
ehlichung oder Anſaͤſſigmachung — und eben 
hiedurch die Entlaffung von ber Kantons— 
pflichtigkeit erhält, erhoben werden, und nur 
auf den einzigen Fall der Untauglichkeit eines 
ſolchen Individuums zum Dienfte in und aufs 
fer ber Kinie, ein Nachlaß, gleich jenem der 
Redimirungsgebühr ftatt finden foll, fo wird 
diefe höchfte Verfügung zur allgemeinen Wiſ⸗ 
fenfhaft und Vefolgung mit dem Beiſaze 
bekannt gemacht, daß demnach Ä 


1) bei künftigen Begutachtungen von Vers 
ehlihungss und Anfäffigmahungss Geſuchen 
ber Punkt der etwaigen KRautonspflichtigkeit 
ſtets mit zu erörtern, und im Falle der bes 
merkte Ausnahmsgrund ber Untauglichkeit 
einträtte, hierüber die vorſchriſtsmaͤßigen 
Belege anzufügen feyen, fo wie 


2) bie jedesmal durch dad Landesdirek⸗ 
tionds Expeditionsamt mit den Übrigen Tas 
zen einzuheiſchende Mate zur Militaͤr⸗Witt⸗ 
wenfaffe mit erwähnten Zaren zugleich an 
dad Landesdirektions⸗ Erpebitionsumt einzus 
fenden iſt. 


Ulm, den 13 Dezember 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landbesdireftion 
in Schwaben. 


- Freiherr von Leiden. 
ü bon Teng. 
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ngöblatt 


für bie 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 
L. Stüf. Um, Samftagd am 21 Dezember 1805. 
Wird im Beders Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung. 
(Berichterftattung über den für Schulen bisher bes 
frittenen und zu ihrer Verbefferung noch aus zu⸗ 
mittelnden Koftenaufiwand betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


D. zu der ſo nothwendigen Verbeſſerung 
bed Schulweſens erforderlich iſt, zu wiſſen, 
welche Koſten die Erhaltung einer jeden ein⸗ 
zelnen Schule bisher erfordert hat, und wor—⸗ 
aus fie befiritten worden find, ferner welche 
Summen zur Verbefferung derfelben erfors 
berlich ſeyn möchten, endlic aus melden Los 
Ealquellen der zu den DVerbefferungen erfor 
berliche Koftenaufmand gefchöpft werden koͤnu⸗ 
te; fo haben die Kurfürftl. Landrichter und 
Mentbeamten mit Iuziehung ber Ortspfars 
rer, Ortövorficher und.Heiligenpfleger, und 
die Stadtmagiſtrate mit Zuzichung der Vers 
walter ber frommen Stiftungen zu unterfus 
hen und einzuberihten; 


1) was bisher für jede einzelne Schule 


verwendet, "und aus welden Mitteln 
ber Aufwand beftritten worben ift. 


2) wie groß die erforberlihen Summen 


für jede einzelne Schule feyn möchten, 
wenn fie nad) gemäßigten Forderungen 
verbeffert werben foll, wobei auf den 
oft fehr geringen Ecyullehrergehalt, auf 
bie in Schulen unentbehrlichen Unters 
richtsmittel und auf die Schulgebäude 
Ruͤkſicht zu nehmen und die zu Vers 
befferung diefer angeführten Stäfe ers 
forberlihe Koften in Anfchlag zu brins 
gen find; 


3) aus welchen Rofalquellen für jede eins 


zelne Schule der sub Nro. 2. zu beftims 

mende Zufhuß zu WVerbefferung des 

Schulweſens ausgemittelt werben füns 

ne, ob nämlich 

a) aus dem Stadt s oder Gemeindds 
vermögen, ober 
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b) aus Stiftungen, Heiligenpflegen und 
Kirchen » Fabriten etwas gefhöpft, 
oder ob 

€) noch ungetheilte und ungentizte Ger 
meindepläze dazu verwendet werden 
koͤnnen, ober endlich, ob 

d) fonft noch ein drtlicyed Mittel, dies 
ſem Beduͤrfuiſſe abzuhelfen, ausfin⸗ 
dig gemacht werden koͤnne? 

Welchen Bericht die erwaͤhnten Behoͤr⸗ 

den innerhalb 4 Wochen einzuſenden haben, 
Ulm, den 29 November 1805. 

Kurpfalzbaierifhe Landesbireftion 
in Schwaben. 


Freiherr von Leiden. 
: von Teng. 





Verordnung. 
(Die Einrichtung der Geburts» Kıanfen- Sterbe⸗ 
und Witterungs Tabellen, dann der, von den Phys 


= 


fitern abzufaffenden Quartals: Tabellen betr.) 
Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 

- Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Den Rurfürftlichen Laud⸗ und Stadtphys 
ſikern ift in der, ihnen im 23 Stuͤk bes dieß⸗ 
jährigen Megiernngsblattes vorgeſchriebenen 
Inſtruktion aufgetragen, fowohl die Witterung 
und den Stand des Varos und Thermometers 
zu beobachten, als aud) die Geburtsliften von 
den Hebammen, die Krankenliften von ben 
Aerzten und Chiru gen, und die Todtenliſten 
von den Todtenbeſchauern zu erholen, und alle 
dieſe Gegenſtaͤude in eine oder zwei Tabellen zu 
bringen, quartalweife an bad Landgericht, ober 
die Polizeidirektion zu übergeben, das Duplikat 
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hievon aber zur Kurfuͤrſtlichen Landesdirektion 
einzuſenden. 

Damit num dieſe Tabellen gleihförmig und 
dadurch brauchbar werden; fo bat man für nd 
thig gefunden, nachſtehende Formularien sub 
Lit. A, B, C, D etE. vorzuſchreiben. 

Die Monatd-Tabellen muͤſſen von ben Mes 
dizinafperfoneu, ald Hebammen, Chirurgen 
und Aerzten dem Lands oder Stadtphyſikus 
laͤngſtens ben 14ten bed folgenden Monats, ; 
B. die vom Monat Jänner den 14ten Febr. n. 
f. w. übergeben werden; find fie nicht zur bes 


ſtimmten Zeit übergeben, fo ift der Phyſikus 


befugt, das Lantgericht anzugehen, daß fie es 
den faumfeligen Medizinalperfonen mittels, 

auf ihre Koſten abzuſchikender Bothen abfors 
dern laſſe. Die Quartaldr Tabellen muͤſſen von 

den Phyſikern zu Ende des folgenden Monat 

an die betreffenden Laudgerichte oder Polizeis 

direftionen übergeben, fo wie aud) hieher eins 

gefehift werben. Ferner müfjen bie Phyſiker 

auch die von ihnen behandelten Kranken in Tas 
bellen eintragen, und ſowohl diefe, als die ber 
Aerzte und Chirurgen ordentlich aufbewahren, 
damit fie auf Verlangen zu jeder Zeit zur Eins 
ſicht hieher können eingeſchilt werden. 

Hiebei wird erinnert, daß die Perſonen, 
welche ihre Namen verfhwiegen wiſſen wollen, 
unbenannt bleiben können. 

Ulm, den 7 Dezember 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Leiden. 
Rupp, Sekr. 
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Auftrag 
an bie Kurfürftlichen Land⸗ und Stadtphyſiker. 
(Das Formelle der zu erflattenden Berichte betr.) 
Im Kamen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Aus den bisher eingelaufenen Verichten 
der Lands und Stadtphyſiker hat man erfehen, 
daß fie mit dem Formellen der zu erftattenden 
Berichte nicht befannt find. Man fiebt ſich 
daher veranlafit, fie auf die dießfaͤllſigen Ver: 

s orbnungen im 7ten, fo wie im lezten Stuͤke des 
vorjaͤhrigen Megierungsblattes ©. 123. und 
1247. anzuwelfen, und ihnen aufzutragen, in 
Zufunft ſich in ihren Berichten um fo mehr 
darnach zu achten, als fie Die aus der Nichtbe⸗ 
folgung gedachter Verordnungen entftehenden 
unangenchmen Folgen nur ſich ſelbſt würden 
zuzuſchreiben haben, 

Um, den 7 Dezember ® 


Kurpfalzbaierifhe NYindesdireftion 
in Schwaben 
Freiherr von Leiten. 
Rupp, Sfr. 








Bekanntmachung 
an ſaͤmmtliche Rent⸗ und Kaſtenaͤmter der 
Kurfuͤrſtlichen Provinz in Schwaben. 
(Die Reluition der Kornbodenzinfe betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Die Kornbodenzinfe von den veräufferten 
hoͤchſtlandesherrlichen Realitäten find den bes 
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ftehenben hoͤchſten Verordnungen gemäß, nicht 
in Natyra abzuliefern, fondern nad) den laus 
fenden Normalpreijen in Geld abzulöfen. 

Da jedoch das für dieſe Zinfe beftimmte 
Fruchtmaaß von demjenigen Maaße verſchie⸗ 
den iſt, welches bei den Rent⸗ und Kaſtenaͤm⸗ 
tern der Provinz gegenwaͤrtig eingefuͤhrt iſt, 
ſo iſt erſteres, naͤmlich das Muͤnchner Maaß, 
in lezteres zu vediziven, und die Reluitions⸗ 
Summe in den das betreffende Reutamt bes 
ftimmten Normalpreis nad dieſer Reduktion 
zu berechnen. 

Mau will dieſe gnaͤdigſte Verfuͤgung durch 
folgeundes Beiſpiel erlaͤutern. Z. B. ber 
Zinspflichtige hätte ı Schl. Korn in Münds 
ner Maaß zu entrichten, nach der Reduktion 
betrüge aber ein Schl. Korn Münchner Mash 
ı Sch!. — M. 3 Vrtl. desjenigen Maaßes, 


welches bei bem Rent- und Kaſtenamt einges 


führt iftz fo hat der Pflichtige ben beftimmten 
Normalpreis nad) der reduzirten Quantität, 
oder ı Schl. — M. 3 Vrtl. in dein laufenden 
Normalpreis zu, bezahlen, 

Solite einigen NRentämtern dad Verhäfts 
niß der bei denjelben eingeführten Maaße zu 
dem Mündner Maaße nicht beftiimmt genug 
bekannt feyn, fo haben fie hierüber dießorts die 
gehorfamfte Anzeige zu machen, und die nähere 
Beſtimmungen zu erholen. 

Ulm, den 7 Dezember 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
iherr von Leiden; 2 
— Hoͤfl, Sekt, 
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PBerordnung. 

(Die Freizuͤgigkeit mit den Koduiglich Preußifchen 
Fuͤrſienthuͤmern in Franken beirefjend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Nachdem Seine Diajeftät der König von 
Preuſſen und Seine Kurfürftliche Durchlaucht 
von Pfalzbaiern Sich beiderfeitig für die Au⸗ 
nahme des Grundſazes: 
daß die in dem $. 21. bed Hauptver⸗ 
trages paktirte wechfelfeitige Freizuͤgig⸗ 
feit ber Unterthanen, auch auf zerftreute 
gutsherrliche Befizungen, welche bie beis 
den höchften Paziszenten in fremdem Ges 
biete inne haben, und darauf die Ges 
richtsbarkeit ererziven, auszubehnen ſey, 
nunmehr erklärt haben, fo wird folches zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft und Nachachtung 
ſaͤmmtlichen Behörden der ſchwaͤbiſchen ‘Pros 
vinz hiedurch bekannt gemacht. — 

Ulm, den 13 Dezember 1805. 
KRurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben, 

Freiherr von Leiden. 
von Teng. 





Auftrag 
an bie Rurpfalzbaierifhen Rentaͤmter in 
Schwaben, 


(Die Behandlung der Fruchts Gärb: Probe und 
Abgabe der Frucht⸗ Competenzen betr.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Durch die bisher ſo verſchie denartige Ma⸗ 
nipulation ber Reutaͤmter in Fuͤreinanderbrin⸗ 


— — 
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gung der Frucht⸗ Gaͤrb⸗Probe, und hauptſaͤch⸗ 
lich, um bei einem Materiale, das eigentlich 
nur eine Verwandlung erleidet, eine bo;pelte” 
Vereinnahmung unb Verausgabung zu ver⸗ 
meiden, ſohin Einnahme und Ausgabe rein 
zu erhalten, wird nachſtehendes zu verordnen 
noͤthig: 
I. 

Weil eine Frucht» Gärbs Probe, umauss 
weichlich nothwendig ift, fo fell dieſe mit der 
allermöglichften Genauigkeit vorgenommen , 
und hiezu jedesmal zween unpartheiiſche Zeus 
gen zugezogen werben, bie den Befund eidlich 
zu beftättigen, die Nentämter aber, wie bisher 
denfelben einzuberichten, und hierüber Ratifis 
kation zu erholen haben. 

II. 

Der bei biefer Gärb- Probe erhaltene Kern 
ift fogleih und ungeſaͤumt nach der Gaͤrb— 
Probe zu verkaufen, der zum Gärben abgeges 
bene Veeſen ald verkaufter Veeſen vors 
zutragen, und der Erlös aus dem ausgegärbs 
ten, und fogleic verkauften Kern biefür im 
Einnahın zu bringen, 

un " 

Auffer dem, was zur Probe nothwendig ift, 
fol fein Veeſen mehr gegärbt werden, fondern 
alle an Kern angewieſene Kompetenzen, resp, 

efoldungen (Penſioniſten haben ohnehin ein 
v allemal nichts in Natura, fondern fo fern 
die Penfion noch proviforifd) ift, und fid) dars 
unter einige Fruͤchtkn befinden, felbe nad den 
Normalpreifen in Geld zu beziehen) ſollen für 
die Zukunft und mit dem neu eingetreitenen 
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Etatsjahre 1808 angefangen an — mit fahrung geprüften und gerechtfertigten Grunbs 
Ruͤkſicht auf die vorgenommene Gaͤrb⸗ Probe faze, daß eine zwefinäßige Benuzung land⸗ 
abgegeben werben. wirthſchaftlicher Güter, weldye durd die Ses 

Wenn z. B. bei ber Gärb- Probe aus 24 kulariſation der Stifter und Klöfter ein hoͤchſt⸗ 
Schaff Veeſen ı Schaff Kern erzielt worden, landesherrliches Eigenthum geworben find, 
und jemand acht Schiff Kern zur Kompetenz nur in den Händen der Privaten flatt finden 
zu bezichen hätte, fo folen dem Vezicher hie- koͤnne, diejelben nach und nach ſaͤmmilich auf 
für, und flatt der 8 Schuff Kern 20 Schaff unbedingtes, von allem grundherrlihen Vers 


Veeſen verabreicht werben. 

MWie gefagt, die Gärb: Probe beftimmt, wie 
viel Veeſen ftart Kern abzugeben fey ? 

Es verſteht ſich fodann von felbft, und ift 
unndthig zu erinnern, baß ber auf Kompetenz, 
resp. Vefoldung, ſtatt Kern abgegebene Vee⸗ 
fen mit ber gehörigen Erläuterung, und mit 
Beziehung auf daß, bei ber Gaͤrb⸗Probe abge: 
haltene Protokoll auch auf Vefoldungen vers 
ausgabt werden muͤſſe. 

Die Kurfuͤrſtlichen Rentaͤmter werden ſich 
nach dieſer gnaͤdigſten Verordnung zu achten 
wiſſen. 

Ulm, den 18 De ember 1805. 
Kurpfalzbaieriſches General-Kom— 
miſſariat, als Etats-Kuratel. 
Freiherr von Leiden. von Mertz, Direktor. 

Hohenrieder, Sekretär. 


Befanntmadhung. 


(Die Veräufferung der Staatsrealitaͤten in ber 
ſchwaͤbiſchen Provinz betreffend.) ® 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zusPfalzbaiern. 


Seine Rurfürfilihe Durchlaucht haben, 
überzeugt von dem durch die allgemeine Er⸗ 


bande gelöstes bodenzinfiges Eigenthum im 
Verſteigerungswege zu veränffern befchloffen, 
und unterzeichnete Stelle guädigft angewies 
fen, mit diefem Gefhäfte, weldyes in dem 
nun zu Ende gehenten Jahre bereits begons 
nen hatte, in dem nädyfifolgenden Sabre, fo 
bald es die Zeitumftände immer erlauben 
werden, fortzufahren. 
Indem num aber 

1) dieſer Beſchluß keineswegs die Ges 
winnung einiger Kapitalien, fondern allein 
die Beſtimmung einer reinen und einfachen 
Regie zum Zweke hat, fo folle, um den Staat 


„in feinen Nenten nicht zu verfürzen, nach den 


beftebenten hoͤchſten Verordnungen ein Theil 
des Werths der zu veraͤuſſernden Staatsguͤ⸗ 
ter, als ein ewiges, zu 4 Prozent verzinglis 
ches Kapital auf den Grundftüfen Liegen bleis 
ben, und bie bievon abfallenden Jntereſſen 
unter der Benennung Grundzind erhoben 
werben. 

2) Diefer Grundzins fol indeffen, damit 
biefe Staatörente mit dem wechfelnden Res 
alwerth der Dinge immer im Verhaͤltniß 
bleibe, nad) einem gewiffen Korumaaß regus 
lirt, aber nie in Matura, fondern nach den 
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laufenden Normalpreiſen in Geld abgelöfet zu demjenigen Rentamt geleiftet werben, in 
werben. beifen Amtsbezirk das veraͤuſſerte Grundſtuͤk 


3) Als Kapital bed Grunbdzinfed wird ber 
vierte Theil des Schaͤzungswerths der Grund: 
ftüfe augenommen, und die Intereſſen bievon 
in Kornmaaßen bergeitalt regulirt, daß diefels 
ben in ihrem gewöhnlichen Mittelwerth dem 
Kapitalsintereffe zu 4 ‘Prozent gleid) kommen. 

Der nötlyigen Gleichförmigkeit wegen wird 
dad in der Provinz wohlbekannte Münchner 
Korumaaf oder Schaͤfl zu 6 Mezen, ber Me⸗ 
zen zu vier. Vierling und der Vierling zu vier 
Sechszehentheile zum Grunde genommen, wels 
ches von den betreffenden Rentaͤmtern in das 
bei denfelben eingeführte Maaß reduzirt, und 
fohin auch in den für daffelbe beftimmten Nor⸗ 
malpreis entrichtet wird, 

Zur beutlihern Erklärung der Sache wer: 
ben hier folgende Beifpiele angefügt. 

Es wird 5. B. ein Grundftüf um 800 fl. 
eingefhäzt, und in ber Verfteigerung um 1000 
fl. veräuffert, fo bleiben 200 fl. auf dem vers 
Aufferten Grundſtuͤk liegen, welche das Grund» 
zinskapital fundiren, und mit jährl. — Schfl. 
5 Mz. — V. — ©. nad) dem Normalpreife 
in Geld abgelöst, verintereffirt werden muß. 

Damit num aber den Kaufsluftigen gleich 
bei der Verfteigerung der Betrag bes jährlis 
hen Grundzinfes beftimmt. befannt gemacht 
werben kaun; fo hat man hierüber zur leichten 
und geſchwinden Ueberſicht nad) den verſchie⸗ 
deuen Werthsſummen eine umftändliche hies 
bei anliegende Tabelle entwerfen Laffen. 

4) Die Bezahlung dieſes Grundzinfes muß 


— 


gelegen iſt. | 

Die Zahlungstermine, und die Normale 
preife, nad) welchen die Naturalgruntzinfe im 
Geld abgelöfet werden, find die nämlichen, wie 
bei den Getreidgilten der Grundunterthanen. 

5) Da nad) dieſen Vorausfezungen diefer 
Grundzins, nicht wie bie Gilten aldeine Abs 
gabe vom jährliden Ertrage der Gundſtuͤke, 
fondern nur als Jutereſſe eines Theils des 
Kaufsfhillings angefehen werben Eayn, fo fine 
bet berfelbe nicht allein bei den Zlekem, ſondern 
auch bei den MWiefen, und bei allen zu verdufs 
fernden Grundftüfen ohne Unterihied feine 
Ariwendung. Hievon find 

6) Die Wohnungen und Gebtude, daun 
auch die zu den veräuffernden Staatsguͤtern ges 
börigen Gemeindsgruͤnde ausgenonmnen. 

Bei den erftern werden von jedem hundert 
Gulden Schaͤzungsſumme 6 fr. als beſtaͤndige 
jährliche Grundabgabe beftimmt, und in Hin⸗ 
ficht der leztern haben die Käufer die aus dem 
Gemeinverbande herrührende Verbindlichkeis 
ten und laufenden Gemeindsahgaben verhälts 
nißmaͤßig mit Antheil zu nehmen, keinesn egs 
aber eine weitere Präftation, ausgenommen 
ber Steuern, wenn die Gemeindsgründe uͤber⸗ 
haupt fon mit einer Steuer belegt find, zu 
leiften. 4 

Der Werth diefer Grünbe muß daher, ba 
für ſolche Feine weitere Abgaben, ohne fie zu 
ſehr zu oneriren, beftimmt werden koͤnnen, 
ganz erlegt werben. 
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7) Wenn von ben zu veräuffernden Grunds 
ftüfen von jeher die Zehendabgabe geleiftet 
worden, fo ift folche ferner zu verreihen. Ze⸗ 
bendfreie Grundftüfe bleiben für immer zes 
hendfrei, ausgenommen, fie lägen in einer Flur 
zerftreutet, in welder das Zehendrecht der Lau⸗ 
desherrſchaft zuftehet, in welchem Falle auch 
von den verduffernden vorhin zehendfreien 
Gründen biefe Abgaben entrichtet werben 
muͤſſen. 

8) Von dem uͤber Abzug des Grundzins⸗ 
kapitals zu erlegenden Kaufſchilling muß die 
Hälfte ſogleich nach erfolgter hoͤchſter Ratifis 
kation des Kaufs, und bei der Immiſſion baar 
erlegt, der Reſt aber kann in dreijaͤhrigen zu 
4 Prozent verzinslichen Friſten mit Vorbehalt 
jedoch des Unterpfandrechtd auf das ganze Ob⸗ 
jekt bezahlt werben. 

In obigem ad Nro. 3 bemerkten Beifpiele 
würden 200 fl. liegen bleiben, 400 fl. baar, 
400 fl aber in dreijährigen Friften bezahlt 
werden muͤſſen. 

Der Kauſſchilling für die Gebäude und die 
Gemeindsgründe muß aber ganz, jedoch fo entz 
richtet werden, daß z davon fogleich baar, die 
übrigen 3 aber in dreijährigen zu 4 Prozent 
verzinslichen Friften, und gleichfalld mit obis 
gem Vorbehalt bezahlt werden können, 

9) Beiden fo fehr verfchiedenen und mans 
gelhaften Stenerverfaffungen ber Provinz hat 
man auf bie zu veräuffernden Staatsrealitaͤten 
bis zur Einführung einer allgemeinen Steuer⸗ 
peräquation denjenigen Steuerfuß angewen⸗ 

„bet, welcher vor allen übrigen ber zwekmaͤßigſte 
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und einfachfte, und in einem großen Theile der 
Provinz bereits eingeführt ift. 

Dieſemnach wird,der gte Theil des Werths 
der Grundftüfe ald Stenerkapital angenoms 
men, und diefed mit ı Prozent auf eine einfas 
he Steuer verftenert, welche alljährlid) dreis 
mal ordindr umgelegt wird. 

Wohnungen und Oekonomiegebaͤude zabs 
len, je nach bem Umfang, nad) der Bequem⸗ 
lichkeit und dem Nuzen, den fie ihren Eigens 
thümern verfhaffen, 45 kr., ı fl., Ufl. zokr. 
3 bis 4 fl. auf eine einfache Steuer. — 

Hievon find aber ausgenommen: bie im 
ehemaligen Fürftenthum Kempten zu veräufs 
fernde Staatsrealitäten, bei welden man bie 
Belegungsnorme dem dort beftehenden Weis 


denfuß, welder dur wiederholte öffentliche 


Bekanntmachungen bereits hinlaͤuglich erklärt 
worben ift, aus dem Grunde anpaffen mußte, 
weil diefe Belegungsnorme bis zur allgemeis 
nen Steuerperäquation aus bem Grunde für 
bie gerechtefte und billigfte anerkannt wurde, 
indem bierburch die fünftigen Eigenthuͤmer 
der Staatsguͤter in Beziehung auf Die öffentlis 
hen Abgaben mit ihren, übrigens unter den 
naͤmlichen Verhaͤltniſſen ftehenden Mitbürgern 
gleich geftellt wurde. 

10) Da auf einigen zur VBeräufferung bes 
ftimmten Staatöghtern Hands und Spanns 
froßmen haften, fo wird es den Frohnpflichtis 
gen jederzeit vor der Veräufferung freigeftellt 
werden, diefelbe in Geld abzulöfen,, nachdem 
zuvor bie ſchuldigen Dienſte und die hiefuͤr zu 
leiſtende Gegenpräftanden der Herrſchaft, nach 
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ihrem wahren Werth erhoben, und dadurch bie 
reine Schuldigkeit dargethan feyn wird. 


Die Frohn-Reluitionsſumme barf jedoch 
auch nicht in Geld, fondern muß gleichfalls 
nah Kornmaaßen, welche für jeden befondern 
Fall nad) mittlern Durchſchnitts⸗Preiſen bes 
ftimmt werden follen, in ben laufenden Noys 

. malpreifen vergütet werben, 


Da endlich 


11) mehrere herrſchaftliche Güter mit 
Schaaftrifft und Weidrechten verfehen find, 
weldye Dienftbarkeiten man ferner weder ſelbſt 
benuzen, noch am einzelne Käufer landesherr⸗ 
licher Güter veraͤuſſern will; fo wird man 
ſolche auch nach einem Mittelertrag, und mit 
Rüuͤkſicht auf die Fortſchritte, und dem ges 
geuwaͤrtigen Stand ber Kultur ber dem 
Weidrecht unterliegenden, ober der dienenden 
Feldfluren in Aufchlag nehmen, und bie hiers 
aus hervorgehende jährliche Abgabe gleichfalls 
nad) Getreidmaaßen beftimmen, ſonach dem 
betreffenden Eigenthimer ber Flur dieſe 
Servituten gänzlich erlaffen, wenn fie ſich 
je zu billigen Bedingungen verfichen wers 
ben. — 


Die bei dem Verkaufe der Staatsreali⸗ 
täten zum Grund gelegte allgemeine Bes 
flimmungen will man dur) den Weg bed 
"Regierungsblatted zu dem Ende hiemit oͤf⸗ 
fentlicy bekannt machen, damit ſaͤmmtliche 
Kaufsluftige in Zeiten davon gehörig in 
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Keuntniß gefezt werben, und ihre Maaß—⸗ 
nehmungen darnach treffen können, 


Um, den 19 Dezember 1805, 
KurpfalzbaierifhesGeneralstandess 


Kommiffariat, als Etats-Kuratel 
ber Provinz Schwaben. 








Freiherr von Leiden. von Merk, Direktor. 
Hohenrieder, Ser, 
Auftrag 


an ſaͤmmtliche Landgerichte, Rentaͤmter und 
andere Kirchen⸗ und Stiftungsverwaltungen 
der Kurfuͤrſtlichen Provinz Schwaben. 
(Die Eindienung der heurigen Gilt⸗ und Zehend⸗ 
früchte betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Was unterm ıgten November Taufenden 
Jahrs in Vetreff der heurigen Giltlieferuns 
gen und Nachlaͤſſen in Anſehung der herr⸗ 
ſchaftlichen Gefälle der Gilten ꝛtc. ꝛc. wegen 
Kriegserlittenheiten allgemein verordnet wor⸗ 
den, daſſelbe wird auch auf die Gilten und 


Zehenden der Kirchens Fabriken und milden 


Stiftungen, fo weit immer vorerwaͤhute 
Verordnung auf die Gefälle der Kirchen und 
milden Stiftungen anwendbar ift, auöges 
dehnt; dabei aber wird der zur Erſtattung 
der Anzeigen über die Veitreibung ber herr⸗ 


ſchaftlichen Herbſt⸗Gefaͤlle auf deu 20 c. m. 


vorgefchriebene Termin in Bezug auf bie 
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Gefälle der Fabriken und Stiftungen auf 
deu roten Jänner 1806 verlängert, 
Ulm, den 11 Dezember 1805. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Leiden. 
Reindl, Sekr. 





Bekanntmachung. 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
gnaͤdigſt geruhet, durch eine hoͤchſte Ent: 
ſchlieſſung vom 6ten d. M. dem Rathe der 
ıten Deputation ıten Sektion Johann 
Theodor Roth die Ötelle eines diris 
girenden Rathes der Konfiftorialfektion beis 
zulegen, und ben mit biefer Stelle bisher 
“verbunden gewefenen Gehalt gleichmäßig zu 
bewilligen. 





( Fortſezung der Snftruftionen für das Straßen: 
und Wafferbau: Perfonale.) 


Don Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht 


zu Dfalzbaiern ꝛc. ꝛc. Hoͤchſt geneh— 
migte Dienſtes-Inſtruktion fuͤr die 
Straßenbau-Ingenieurs und auch 
Wegemeiſter. 


F. I. Der Straßenbau⸗Ingenieur ober 
MWegemeifter erhält eine Dienftes:Inftruftion 
für die Wegemacher, und die am 16ten Aus 
guſt d. I. erlaffene Straßenbau s Polizeivers 
ordnung zu dem Eude, um auf deren Vefols 


— 
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gung genau zu wachen, und er wird deswegen 
verantwortlich gemacht. Auch iſt in den Wal⸗ 
dungen darauf zu halten, daß dieſelben nach 
den beftehenden Mandaten zu 15 Schritt von 
den Seiten ber Straße ausgehauen, oder licht 
erhalten werden. Er muß jene Wegemachers⸗ 
Inſtruktion in Gegenwart eined Obmannes 
ben Wegemachern alleRahre, und bei dem Ans 
tritt einmal vorlefen, und von dem Megemas 
her ein Handgelübde abnehmen, Hiebei ift 
ihnen zugleich ihve monatliche Bezahlung, und 
aud) dasjenige, was ihnen fonft noch ald Gras 
tifikation zukommt, befannt zu machen. 


$. 2. Der MWegemeifter foll, außer an 
ben Sonns und gefezmäßigen Feiertagen, ben 
ihm anvertrauten Otraßenbezirk fleißig beges 
ben, und nur dann zu Haufe arbeiten, wenn er 
Wochenzettel oder Rapports, ober aud Baus 
anfchläge zu verfaffen hat. 


$. 3. Damit die Infpektion und Dis 
reftion alle drei Monate erfehe, was er anf der 
Strafe angeordnet hat, fo foll er das amtliche 
Journal, wovon er Exemplarien erhält, ause 
füllen; an die Infpektionen einfenden, und 
zwar dom erften Jänner künftigen Jahres ans 
gefangen. 


$. 4. Da, wo bie Straßen fiber vier Zoll 
auf die Klafter fteigen, muß wo moͤglich nad) 
und nad) dahin gearbeitet werden, daß fie fanfs 
ter gezogen, die Vertiefungen erhoͤhet, oder 
neue Wendungen gemacht werben. Der Bug 
ber Straßenwendungen foll bei Gebirgsſtraßen 
thuulichſt horizontal gelegt, und zweiz bie viers 
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mal fo breit ald die Straße gemacht werben, 
damit ed dem Zugvieh leichter fey, die Raften 
bergauf zu ziehen. 

$. 5. Erfoll der Mitte feines Straßen: 
bezirks fo nahe ald möglicd wohnen, und die 
MWochenzettel der Hülfsarbeiter, fo wie der 
Fuhren, kurz alle Nachweiſungen von Ausgas 
ben, welche auf deffeu Diftrikt vorfallen, führen. 


Da, wo mehrere Arbeiter befhäfriget find, 
bat er ſich ſelbſt einzufinden, und die Arbeiten 
fo einzuleiten, daß die Ausgaben den Abfichten 
entſprechen. Hiezu ift vorzüglich erforderlich, 
daß nur Fräftige uud robufte Keute zur Arbeit 
gemwählet werben, 


Kann derfelbe nicht immer bei den Arbei: 
tern fteben, fo müffen die Wegemacher ald 
Vorarbeiter zugleich vorn ihm autorifirt feyn, 
feine Stelle als Auffeber zu vertreten, umd die 
Faulenzer ihm anzeigen, damit ihnen an Lohn 
eingehalten werde. 


F. 6. Er muß dafür Sorge tragen, daß 
die Wegemacher und Arbeiter mit guten die 
Arbeit erleichternden Werkzeugen verſehen 
werden. 


Die Räder der Schubkarren ſollen weuig⸗ 
ſtens 21 bis 22 baieriſche Zoll im Durchmeſſer 
balten, und 14 bis 14 Kubikſchuh faſſen. 


a) Die Rotthaken muͤſſen vorne 6 — 7 
Zoll breit feyn. b) Die Krampen follen drei 
Pfund wiegen, am deren einen Seite vier Zoll 
breit, an der andern fpizig, und etwa 16— 18 
Zoll lang, folglid eine Breits und Spizhaue 


—_ 


— 
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zugleich feyn. c) Auch muͤſſen Wippkarren 
für einen, andere für zwei Mann angefchafft 
werden, damit ein Mann 34 Kubikfuß Kies 
bequem ziehe. d) Die Räder der erfiern fols 
In 3 Schuh 4 Zoll, ber leztern 4 Schuh im 
Durdmeffer halten, e) Wippfarren, die von 
einem Pferde gezogen werben, erhalten ſechs 
Schub hohe Räder, und mögen 18 Kubikſchu— 
be faſſen. Alle drei Gattungen find in. Vals 
ern von bem geheimen Zentral: Waffers und 
Straßenbaus Bureau eingeführt, Die zum 
Werfen der Erde und des Kiefes erforberlis 
hen Schaufeln müffen hohl, und fo befchaffen 
feyn, wie fie in der praftifchen Anleitung zum 
Straßenbau aufgezeichnet find. f) Zum 
Steinbrechen werden Steinbohrer, Brechſtan⸗ 
gen u. d. gl. gebraudt. g) Die Steinſchlaͤ⸗ 
gel follen 4 bis 6 Pfund ſchwer, und auf der 
einen Seite 4 Zoll ſcharf feyn, und elaftifche 
Stiele, das ift, Stiele von Hafelholz haben. 


Durch ſolche Werkzeuge werden Taufende 
erfpart, und die Kräfte ber Menfchen und des 
Zugviches zwekmaͤßig benuzt, wo hingegen mit 
ſchlechten Werkzeugen große Summen vergeue 
bet werden. Daß dad Werzeng, weldyes den 
Wegemachern gegeben wird, von denſelben und 
auf ihre Koften gut erhalten werde, darauf hat 
ber Ingenienr oder Wegemeiſter zu fehen. 


F. 7. Alle zwei Monate erftatter er au 
die Infpeftion einen Furzen Rapport über den 
Fortgang des Strafen: und Bruͤkenbaues, fo 
wie and) über die Hinderniffe, welche demſelben 
entgegen ftehen, und wie ſolche zu heben find. 
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$.8. Wenn ein Wegemacher feine Schul⸗ 
digkeit nicht thut, fo muß deswegen gleich die 
Anzeige gefehehen, und kann ihn der Jugenieur 
oder Wegemeifter der Fortfezung feines Diens 
fies überheben, deu Sold durch Anzeige an das 
Reutamt fperren, bis der Juſpektor ihn ents 
laͤßt, und einen andern anftellt. Ueberficht 
derſelbe aber die Uchertrettungen bed Weges 
machers, fo ift er eben fo firafbar, und wird 
von ihm Erfaz ded Schadens geleiftet, oder er 
wird, bei boshaften Vergehungen, von ber Ins 
fpeftion fufpendirt, und von ber Direktion, 
wenn er Megemeifter, von dem Chef des ges 
heimen Zentrale Bureau oder dem Generals 
Randed-Rommiffariate, wenn er Ingenieur ift, 
entlaffen. Das erftemal foll jedoch ein Ders 
gehen, worauf nicht gleich bie Entlaffung fols 
gen kann, mit Verfezung auf einen befhwerlis 
ern Diſtrikt beftvaft werden; bad zweitemal 
aber eine Unterfuhung gemacht werden, und 
auf den dritten Fall die Entlaffung unauds 
weichlich feyn. 

$. 9. Alle Heinen Beſchaͤdigungen ber 
Bruͤken, Durchläffe und Stüzmauern läßt ders 
ſelbe fogleid) vornehmen, und macht nachher 
die Anzeige, Sind fie von Bedeutung, fo 
muf davon der Iufpeftion der Anfchlag bes 
richtlich übergeben werben. 


$. 10. Auch beim Schneeausſchaufeln 
hat er ſich thaͤtig zu verwenden, und bie Drts 
ſchaften anzuweifen, und wenn biefe ihre Schul⸗ 
digkeit nicht thun, ſich an die Landgerichte zu 


———— 
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wenden, im Fall ſolche deſſen Wohnort naͤ— 
ber, als die Juſpektion find. 

$. 11. Ale hölzerne Brüfen und Durch⸗ 
laͤſſe follen, um fie lange zu erbalten, erft mit 
trofenem Pferdemiſt, der das Holz gegen Fäuls 
niß fhüzt, 2 bis 4 Zoll hoc, und dann mit 
Kies befchüttet werden. Jedoch müffen vors 
her die verdorbenen Bruͤkenhoͤlzer gegen neue 
vertanfcht ſeyn. 

$. 12. Alles alte Holz, Eifen u. d. gl. 
muß vom einfhlägigen Rentamte verkauft, ald 
Motiz bei den Rechnungen angeführt werden. 


$. 13. Wem fid) Fälle von befonderer 
Art, und die in diefer oder des Wegemachers 
Juſtruktion nicht enthalten find, ereignen, fo 
ift fi) hierüber bei der Infpektion anzufragen. 

$. 14. Entdekt er vortheilhafte Kieshaus 
fen oder Steinbrüde, und läßt folche öfnen, fo 
erhält er gleichfalls eine Belohnung. Uebri⸗ 
gens hat er darauf zu fehen, daß die Steinbruͤ⸗ 
che und Kiesgruben regelmäßig bearbeitet wers 
den, und die Erde, der Mergel und Sand erft 
abgehoben wird, and das Materiale üterhaupt 
von biefen Theilen gefäubert, und nur bei feuch⸗ 
ter Witterung von den Vorrathshäufern, zur 
Ausfüllung der Geleife und Köcher oder auf die 
Straße gefahren oder verbreitet werde. Die 
Kicsgruben und Steinbrüdye müfjen fo weit 
von der Straße entferut werden, daß dieſelbe 
nicht einftürzen, oder für den Reiſenden der 
Straße fehr nahegefährliche Vertiefungen ents 
fiehen. Aus folhen Steinbruͤchen und Kiess 
gruben, die bei häufigem Regen mit Waffer 
angefüllet werden, muß das Material bei tros 
kenener Witterung bei Zeiten gefördert wers 
ben, Wo dieß nicht gefchieht, taugen die Aufs 
feher und Wegemacher nicht viel. 


(Der Belhluß folgt im nächften Stuͤk.) 
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LI. Stuͤk. Um, Samftag; am 28 Dezember 1805. 
. Mird in Beders Buchandlung ausgegeben. 


Befanntmahung. 

(Die Auszeige der jährlichen Abg inge und Zuwachs 
in den VBrandverficyerungstatajiern betreffend.) 
Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


DD. vermoͤg beftehender Verordnung ber alls 
gemeinen VBrandverficherungsanftalt in ber 
Kurpfalzbaierifhen Provinz Schwaben $. 1. 
alle Erklärungen wegen dem Eins und Auss 
tritt bei diefem Inſtitut längftens bis Ende 
Movemberd jeden Jahrs bei den betreffenden 
Aemtern angegeben werden muͤſſen, welche 
fodann mit dem erften Jänner des neu ein: 
tretenden Aſſekuranzjahrs ihre Wirkung has 
ben, fo erhalten nunmehro ſaͤmmtliche Land» 
gerichte, Verwaltungsräthe und übrige Bes 
börben den Auftrag, diefe Ab⸗ und Zugänge 
für das folgende Affekuranzjahr 1806 längs 


ſtens bis zu Ende bes Fünftigen Monats 
Jaͤnner anher einzufenden, um hiernach bei 
ben bierortd vorliegenden Katafters gleiche 
fallö die nöthigen Abänderungen vornehmen 
zu koͤnnen. 


Zu erzielender Gleihförmigfeit, Erleich⸗ 
terung des Geſchaͤftes, und vorzüglid nöthis 
gen Genauigkeit hinſichtlich vollkommener 
Uecbereinftimmung der Spezialfatafter, mit 
dem Öeneralfatafter aber werden: ſaͤmmtliche 
mit diefen Anzeigen noch rüfftändige Behoͤr⸗ 


den anmit auf die im beurigen NRegierungss 


blatt Seite 935. befindliche Tabelle, als 
Formular angewiefen, woraus fid) diefelbe 
von ſelbſt verftändigen werden, daß darinn 
vorberfamft die Totalſumme vom vorigen 
Fahr (1805.) richtig angezeigt, ſodann aller 
Zuwachs und Abgang Ort für Ort, mit Ver 
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nennung des Eigenthuͤmers, Anzeige der 
Hausnummer, der Seitenzahl des amtlichen 
Katafters, wo der Eintrag, ober die Aus⸗ 
ftreihung gefhehen, auch ob das Gebäude 
ein Haupt s ober Mebengebäube ift, aufges 
führt — fofort der Vergleich hinſichtlich dies 
ſes Ab⸗- und Zugangs nach Anweifung des 
Formulars mit ber Teztjährigen Summe ges 
macht, und alfo dadurch die ganze Summe 
für das Fünftige Affekuranzjahr, genau auss 
‚gezeigt werben muͤſſe. 


Um eine eigene Kontroll mit dem Spe⸗ 
zialfatafter zu erhalten, wird das Meitere 
anmit verorbnet, daß bie alle Jahre ſich ers 
gebende Ab⸗ und Zugänge, nad) der nämlis 
hen Art und Meife, tie ihnen zur jährlis 
hen Einfendung das Formular gegeben ift, 
eben fo von Jahr zu Jahr im ein eigens zu 
haltendes Kataſter eingetragen werden ſollen. 

Ulm, den 20 Dezember 1805, 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Leiden. 
von Teng. 
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Verordnung 


an ſaͤmmtliche Kurpfalzbaieriſche Rentaͤmter, 
Verwaltungsraͤthe und andere Kirchen⸗ und 
milde Stiftungsadminiſtrationen in der 
Provinz Schwaben. 


(Die Liquidirung der bei der ſchwaͤbiſchen Provin⸗ 
zialfaffe anliegenden Kirchens und Sriftungds 
kapitalien betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern 


Werden ſaͤmmtliche Nentämter, Vers 
waltungsräthe, und alle andere Kirchen» und 
milden Stiftungs » Adminiftrationsbehörden 
in ber Kurpfalzbaier. Provinz Schwben hiemit 
aufgefordert, in Gemaͤßheit der Bekanutma⸗ 
Hung vom Zoten November laufenden Jah⸗ 
red, Regierungsblatt Stuͤk 49. Seite 1097. 
an bie unterfertigte Stelle 


a) die Verzeichniſſe der von dem unter 
ihrer Abminiftration ftchenden Kirchen, 
milden Stiftungen und Brubderſchaften 
bei der hieſigen Provinzial » Haupt: 
kaſſe anliegenden Kapitalien, ſammt ber 
Berechnung der davon verfallenen, und 
noch rüfftändigen Zinfe 


b) dann die auf folhe Kapitalien Bezug 
habende Driginalobligationen, und als 
Venfallfige Zeffionsurfunden, und 
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©) eine getrene Abfchrift dieſer Urkunden 
anbero einzuſchiken, ober baferne Yors 
erwähnte Urkunden nicht unter ber Vers 
wahr der einberichtenden Stelle ſich bes 
finden follten, den Ort, wo ſolche vers 
wahrt find, anzuzeigen. 

d) Ueber alle urfprünglic, bei einem vor: 
maligen befonderen Beſtandtheile dev 
Provinz Schwaben angelegene Kapita⸗ 
lien find fo viel befondere Verzeichniſſe 
als vormalige ſchuldende Beflaudtheile 
einzuſchiken, 

e) die auf die vormals bei dem Hochſtift 
Augsburg, und bei dem daſigen Dom⸗ 
kapitel augelegene Kapitalien Bezug ha⸗ 
bende Berichte ſind wenigſtens 3 Tage 
vor dem zu Liquidirung derſelben ange⸗ 
ſezten Termin, 


Die auf bie weiteren Kapitalien Bezug 
habende Berichte aber find 8 Tage vor bem 
Kiquidationdtermin, und foferne diefer erft 
nach 5 Wochen eintritt, inner nächften vier 
Wochen anhero einzuſchiken. Dabei wird 
den Mentämtern und übrigen Adminiſtra⸗ 
tionsbehörden erlaubt, ſich in ben zu erflats 
tenden Berichten auf bie allenfalld ſchon früs 
ber erftatteten Verichte unter Anführung des 
Datums, und ber Ziffer derfelben zu berufen, 
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. Da man dur biefe Verfügung ſaͤmmt⸗ 
lihen Kirchen: und Gtiftungs: Adminiftras 
tionsbehörden, fo wie ſaͤmmtlichen einzelnen 
Stiftungen bie Erfheinung bei ber vorha⸗ 
benden Liquidation in Perfon, ober durch 
Mandatarien erfpart, fo verfieht man ſich, 
daß fie durch die zu erflattende Verichte uns 
terfertigte Stelle in den Stand fezen wer« 
ben, bie Liquidation im Namen der unter 
ihrer Adminiſtration ftehenden Stiftungen 
veranftalten zu koͤnnen. 
Ulm, den 21 Dejember 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Laudesbirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Leiden. 
Reindl, Sefr, 





Verordnung. 

(Die Einſendung der vormundſchaftlichen Nech⸗ 
nungen Siegelmaͤßiger Minorennen an das Kur— 
fuͤrſtliche Hofgericht in Memmingen betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Um die vormundſchaftlichen Rechnungen 
Siegelmäßiger, unter dem Kurfürftlichen 
Hofgerichte unmittelbar ftehender Minorens 
nen, zu richtiger Reviſion zu bringen, wers 
ben nad) dem gemachten Anfinnen bemerfter 
Kurfuͤrſtlichen Juftigftelle, ſaͤmmtliche zu ders 
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lei Vormundfchaften beauftragte Individuen 
hierdurd) angewiefen, bis Ende Jännerd 1806, 
die mit Ende Dezemberd Taufenden Jahres 
zu fchlieffenden Vormundſchafts-Rechnungen 
von ben Jahren 1804 und 1805, unter 
Anfügung der lezten revidirten Rechnung, 
‚am das Kurfürftliche Hofgeriht in Memmin⸗ 
gen um fo gewiffer einzufenden, ald auf den 
Eutftehungsfall, deren Abholung mittelft eis 
genen Bothens, auf des fäumigen Vormun⸗ 
des Köften unfehlbar erfolgen würde. 


Alle in Beziehung auf diefen Gegenftand 
etwa nöthig werdende Anfragen einzelner 
Borinüuder, find nicht anher, fondern uns 
mittelbar an dad Kurfürfilihe Hofgericht, 
jedoch umaufhaltlid des anberaumten ers 
mins zu ftellen. 

Ulm, den 23 Dezember 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben 

Freiherr von Leiden. 
von Teng, 
— — — — — 
(Beſchluß der Inſtruktionen ſuͤr das Straßen⸗ 
und Waſſerbau⸗Perſonale.) 


F. 15. Er muß auch das beiliegende 
gedrukte Verzeichniß von den vorhandenen 
Steinbruͤchen und Kiesgruben auf dem Lokale 
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ausfüllen, fo wie auch beiliegende Beſchreibuug 
der Straßen und Bruͤken machen. Beides 
muß ſtets mit Sorgfalt nahgeführt, und dem 
Nachfolger übergeben werden. 


$. 16. Die ratifizivten Etatdanfchläge, 
die ihm von der Inſpektion mitgetheilt wers 
den, barf er nicht überfchreiten, es fey denn, 
daß Naturereigniffe, als Wolkenbrüche u. ſ. w. 
eintreten, welche eine größere Ausgabe und 
ſchnelle Hülfe erheifchen. 


$. 17. Wis nun die Auszahlung der 
Fuhr- und Tagelöhner, fo wie der Materials 
lieferungen und Werkzeuge anbetrift: fo mürfen 
die von ihm geführten Conti und Wochenzettel 
an das einfchlägige Nentamt überfendet wers 
den, damit die Handwerker, Fuhrleute und 
Taglöhner von demſelben das Geld empfangen. 


$. 18. Ueber die vorgenommenen Baus 
arbeiten erftattet derfelbe alle Monate kurzges 
faßte Rapporte mir Aufſtellung der don den 
Mentämtern bafür geleifteten Zahlungen, und 
zwar nad) folgenden Rubriquen : 

a) Benennung und Länge der Stra— 
Genftrefe, worauf gearbeitet worden 
in Klaftern. Hiebei muß bemerkt werden, 
ob die Herftellung .oder Unterhaltung gefchebe 


a) mit Bruchfteinen 


b) mit: Sties mit Beifezung des 


c) oder burd) Pflafles Berbrauchten in 
rung und Steine Kubikfuß 

d) Kiesbeifuhr, wie viel beigefuͤhrt in Haufen, 

jeden zu Kubikfuß, und wie viel vorraͤthig, 

was der Kubikfuß koſtet. e) Beiſchaffung 
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von andern fonftigen Baumaterialien. F) Graͤ⸗ 
benraͤumung, Länge in Klaftern und Anzahl 
ber gebrauchten Fuhren; — wie had) bie Fuh⸗ 
ze, das Klafter der geräumten Gräben zu ftes 
hen koͤmmt. g) Straßenbrüfen und Durd- 
läffe, Geländer, Gemäner aller Art zc. alles, 
was hieran bergeftellt oder unterhalten wors 
ben, mit Bemerkung bes Koſtenaufwandes. 
h) Wegemadyer. Wie viel in der Arbeit, 
deren Fleiß und Vetragen, aud) beren Bezah⸗ 
Yung. i) Hülfsarbeiter ober Zagelöhner auf 
Bauplaͤzen oder Materialgruben: ihre Anzahl, 
Fleiß, und die darauf erlaufenen Ausgaben. 
k) Veigefchafte Werkzeuge und Geraͤthſchaf⸗ 
ten. I) Grundentfhädigungen. m) Eigene 
in Verdienft gebrachte Diäten, belegt mit dem 
Journal. Diefe müffen vor der Auszahlung 
dur) die Juſpektion vidirt werden; fie pafjiren 
alsdann nur bei einer Entfernung von 4 Ötuns 
den und darüber vom Wohnorte. n) Schreib⸗ 
materialien und fonftige Ausgaben. 


Unter Wiederherftellung wird nämlid) vers 
fanden, wenn die Straße ihre Woͤlbung oder 
den Abhang an die Seiten verlohren hat. Uns 
ter Unterhaltung, wenn fie ihre Wölbung noch 
befijt. 

Uebrigens hat aber der Wegemeifter jebe 
andere, auch nicht unter obige Rubrique paf 
fende Arbeit und andere Gegenftände immer 
mit Bemerkung der darauf erlaufenen Ausga⸗ 
ben der Inſpektion anzuzeigen. Jedoch muͤſ⸗ 
fen allemal die Bauobjekte ober bie Straßen⸗ 
nunmern, au denen gearbeitet wurde, auf dem 
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Ruͤken des Conti ober Wochenzettels bezei (net 
werden. Wenn aufferordentlihe Ereigniſſe 
vorfallen, fo muß er die deswegen zu machens 
den Vorkehrungen fogleih der Inſpektion ans 
zeigen, und ſich mit dem naͤchſten Nentamte 
benehmen. 


$. 19. Sollen Kiesgruben ober Stein⸗ 
brücdhe auf eines Privaten Grunbftüf eröffnet 
werben, fo zeigt er dieß dem Yandgerichte an, 
weldyes den Diftrift ſogleich abſchaͤzen läßt. 
Iſt dieſes aber ſaͤumig, fo hat er das Recht, 
drei Wochen nad) ber Anzeige die Grube oder 
den Bruch anzufangen, und muß fodanı das 
Landgericht dem Privaten zu deffen Entſchaͤdi⸗ 
gung verhelfen. Diefer aber bat kein Recht, 
die Eröffnung des Bruches oder der Grube 
zu verfagen, denn bie Straßen find eine öffents 
liche Anftalt, welche mit ben möglichft gerings 
ften Koften gut unterhalten werben müffen, 

Auf die Erhaltung derer längs den Stras 
Ben ſtehenden Nummerpfählen, wornad) die 
Straße in Adtelftunden, das ift in 264.5 
Klafter, baieriſches Maaß, eingetheilt find, fo 
wie der beftchenden Alleen hat berfelbe zu was 
chen, bie ausgegangenen Bäume fogleicdy wie— 
der durch ſtarke Pflänzlinge erfezen zu laſſen. 
Sollte ihm auch in Zukunft aufgetragen wers 
deu, au? die für ven Faſchinenbau beftinnnten 
Holzögzirke Nachſicht zu pflegen, fo har er ſich 
derfelben zu unterziehen. 

$. 20. Den Ingenieurs und Wegemei⸗ 
ftern wird noch aufgetragen, ſich mit deu neues 
fien Schriften, welche über den Straßeubau 
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erfchienen find, bekannt zu machen; in ihren 
Berichten Deutlichfeit und Beſtimmtheit zu 
verbinden, und da, wo das Lokal fpeziell darge⸗ 
ftellt werden muß, folches in Karten und Nie 
vellements zu bringen; auch die Bauanfchläge 
von den minder wichtigen Bauobjekten zu vers 

faſſen. 
| Ihren Vorgeſezten müffen fie puͤnktlichſt 
und ohne alle Widerrede Folge leiſten. 

Schließlich wird hiemit verordnet, daß die 
wirklich angeſtellten Jugenieurs und Meges 
meifter nach der vorgeſchriebenen Unifor⸗ 
mirung bei Geſchaͤften ſich kleiden muͤſſen. 

Im Oktober 1805. 


Kurfürſtl. Geheimes Zentral-Waſ— 
fersund Straßenbau⸗Bureau. 
Wiebeking, 
Kurpfalzbaieriſcher Geheimerath. 
von Grimmeißen, 
Kurfuͤrſtl. Rath und geheimer Sekretaͤr. 
Vorſtehende Inſtruktion erhält ber 
von Seiten biefer Straßen » 
Direktion. 


Baus 


Ich 

gelobe dieſe Juſtruktion in allen ihren Punks 
ten zu erfüllen, und auf die Vefolgung ber 
Dienftobliegenheit der Wegemacher und übrir 
gen Arbeiter zu wachen, 
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Bon Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht 
zu Pfalzbaiern ꝛc. 20. Hoͤchſt geneh— 
migte Dienſtes⸗-Inſtruktion für die 
Wegemacher. | 


$. 1. Der Wegemacher foll täglich, aufs 
fer an ben Sonn s und gefezmäßigen Feiertas 
gen, bei jeder Witterung, fo lange au der Stras 
Ge oder zu ihrer Unterhaltung und Verbeſſe⸗ 
rung, wie aud zur Erzengung des Materiale, 
arbeiten, ald die Arbeitsſtunden des Landman⸗ 
nes dauern; auch an ben Samftägen nicht fürs 
zere Zeit ald an ben Wochentaͤgen. Nur bei 
befondern Verhinderungsfäßlen darf er für fi 
und auf feine Koften mit Bewilligung des Ju⸗ 
fpeftord oder Wegemeifters einen tüchtigen 
Arbeiter ftellen, 


F. 2. Damit berfelbe von der Straße 
ab ftetö beobachtet werben möge, fo fol er nicht 
in jenen Kiedgruben oder Steinbruͤchen, in des 
nen er nicht · von ber Straße ab gefehen werben 
Fann, ausgenommen in Gegenwart bed Weges 
meifters, arbeiten, 


$. 3. Wenn berfelbe, ober ein für ihm 
tüchtig nad) $. 1. geftellter Arbeiter von feinen 
Vorgefezten nicht auf der Straße oder in den 
Materialgruben, ober bei andern Dieuftges 
ſchaͤſten während den Arbeitöftunden getroffen 
wird: ſo foll er dad erjtemal 20 Er., das zwei⸗ 
temal 25 kr., und fo ſtets 5 fr. mehr bis ı fl. 
5 Er. für daB zehentemal an das Reutamt, wels 
ches bie Strafe verrechnet, erlegen; dann aber 
feines Dienfted beim zebentenumal entlaffen 
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werben, woburd alle mögliche Nachficht ers 
ſchoͤpft wird, 

$. 4. Er foll alle Öeleife zuzichen, das 
Materiale einräumen, und wo möglich, auch an 
ber Abräumung der Bankets, und wenn er ein 
Maurer ift, an ben Stügmauern und fteinernen 
Durdläffen Ausbefferung vornehmen, Iſt er 
ein Zimmermann, fo foll ihm obliegen, bie höls 
zernen Geländer und Durchläffe bei Zeiten, wo 
nicht gänzlic) herftellen doch ausbeſſern zu laſſen. 


F. 5. Deffen Werkzeuge, die ihm anf 
Koften der Kaffe angefchaft werden, follen gut 
beſchaſſen feyn, und er muß fie in gutem Stanz 
de auf feine Keften erhalten. Werden ihın 
nicht tüchtige Werkzeuge gegeben, fo hat er das 
Recht, ſolche bei der Inſpektion vorzuzeigen, 
wenn biefe bie Straßen bereifet. 

$. 6. Mit den ihm im Herbfte und Fruͤh⸗ 
jahr beigegebenen Hülfsarbeitern muß er ba, 
wo die Straße über das ihr nahe gelegene Erb» 
reich erhoben liegt, in dem Falle die Bankets 
abheben, wenn fie höher ald die Mitte ber 
Straße find; denn fie follen bei Straßen, des 
zen Breite 16 Schul) ift, 54 Zoll, bei ſolchen, 
bie 22 Schuh breit find, 8 Zoll, und bei 26 
Schuh breiten 10 Zoll niedriger ald bie Mitte 
ber Straße liegen, damit diefe eine Wölbung 
erhält. Iſt diefe Vorfchrift vollzogen, fo wird 
dad Waſſer nad) den Seitengräben abflieffen, 
und das Materiale nicht im Waſſer zerrieben 
werben, 


$. 7. Straßen, welde längs Anhöhen 
oder Bergen gehen, follen nach der Anhöhe zu 


1150 


geneigt ſeyn, je breiter fie find, befto mehr, 
naͤmlich 25, 4 biö 5 Zoll, damit die Stügmaus 
ern und Vöfhungen vom Waſſer verſchont 
bleiben; die Fuhrwerfe gegen Umwerfen ges 
fidert find; und das Waſſer von der Straße 
in den ber Straße nahe liegenden Graben abs 
Taufe. Diefes foll der Wegemacher mit ben 
ihm beizugebenden Hülfsarbeitern an ben alten 
Straßen nad) und nad) bewerkftelligen, wenige 
ftend nicht gegen diefe gegebene Regel Arbeis 
ten machen oder machen laffen. | 


$. 8. Zur Beförderung bed Waſſerab⸗ 
fluffes muß weder auf den Bankets und am 
Rande derfelben, noch in ben Gräben, Strauche 
werk, Difteln und hohes Unkraut geduldet wers 
den, auch am Rande der Bankets kein Gras 
bervorftehen, welches den Ablauf des Waſſers 
nach den Gräben hindert; 


$. 9. Die fogenannten Raften, welde 
auch dad Waſſer in die Gräben führen, müffen 
genau quer über bie Straße, und nicht fchräge 
angelegt werben, weil in ſolchen fchräge gehens 
ben Raften die Fuhrwerke ſtarke Stöße erhals 
ten umd Öfterd zerbrechen. Zur Bequemlichs 
keit derſelben muͤſſen aud die Raſten eine fanfte 
und weite Mulde formiren, und wo es thunlich 


ift, gepflaftert feyn. 


$. 10. Der Wegemacher muß dahin are 
beiten, daß die Straße trofen werde, folglich 
für tie Ableitung des Waſſers in die Gräben, 
und mitteld Durchläffe Sorge tragen. Es 
müffen daher jene rein und tief, biefe offen ges 
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halten werben; in binreichender Menge vors 
handen, und weit genug feyn. 

Die Straßengriben follen entweder in 
Senkgruben ober in "andere Feldgräben und 
Baͤche abflieffen. Mie darf aber von ben Fels 
dern ober von ben Käufern, Hausplaͤzen oder 
Gärten das Waſſer auf die Straße geführt 
werden, wogegen bie vom 16ten Auguſt ans 
geordnete Straßenbaupolizei Maaß und Ziel 
ſezt. 
| $. 11. Mo ein Grundbau befteht, muß 
Berfelbe nie vom Defmateriale entblöst, damit 
die Steine deffelben nicht abgeſchliffen werden. 
Eind aber einige MWaud » oder Mabatfteine 
ausgefabren, fo muß der Wegemadyer gleich) 
anbere einfezen. 

$. 12. Da wo die Strafe gegen bie ane 
graͤnzende Grundflüfe tief liegt, muß fie nad) 
und nad) erhoͤhet, und ift fie zu ſchmal, fo muß 
fie nach und nach erweitert werden, welches mit⸗ 
teld Abnahme ber Vankets, Abzichung bes 
Schlammes, Anfhüttung desjenigen mit Kicd 
vermiſchten und trofenen, nicht aber lehmigten 
oder fetten Erdreiches, weldyes oberhalb dem 
Kies in den Gruben liegt, gefchehen kann. 
Rezteres ſoll jedoch nur bei fehr tief Tiegenden 


trafen, und wo der Kies zur Ausfüllung her⸗ 


zuholen zu Eoftbar iſt, gefcheben. 


$. 13. Das Material, welches auf die 
Straßen gebracht wird, foll yon Erde, Mer: 
‚gel, feinem Sande und Lehmtheilen, mittels 
MWurfgittern gereinigt ſeyn; eine Arbeit, die 
bei trofener Witterung geſchehen muß, 
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$. 14. Befinden fi große Steine in der 


Kiesgrube, fo müflen diefelbe erſt zur Groͤße 


eines Huͤhnereyes, und wenn dev Kies weich 
ift, etwas größer zerfhlagen werden, ehe man 
fie auf die Straße wirft; auf alle Fälle foms 
men biefelben unten, und das feine Material 
oben zu liegen, Meine Flußkieſel und harte 
Steine find ſtets die beften zum Dekmateriale, 
und den weichen vorzuziehen. 

$. 15. Alle einzelne große Steine muͤſ⸗ 
fen von der Strafe aufgelefen und in Haus 
fen gefammelt, dann zerſchlagen werden, weil 
fie fonft Schlaglͤcher und Gruben machen. 

$. 16. Die Brucdhfleine follen, je nach⸗ 
dem fie hart find, Kleiner zerfchlagen werben, 
und foll der eiſerne Schlägel an der eimen 
Seite einen Viertelzoll fcharfe Kante haben, 
und wenigftend 4 Pfund ſchwer feyn. 

FG. 17. Bevor die Straße mit Defwas 
terisle beſchuͤttet wird, ſoll diefelte von Erde 
und Schlamm gereiniget ſeyn, welches Abzies 
ben zur Erfparung der Arbeit bei naffer Wit⸗ 
terung mittels hölgerner Krufen, oder wenn 
ber Schlamm zähe ift, mit der Rotthake, bie 
auch zum Abheben der Bankets nnd zum Sear⸗ 
piren der Grabenmwände gebraudt wird, ges 
fheben muß. 

$. 18. Mur bei feuchter Witterung, alfo 
vorzüglich im Frühling und Herbfte, follen zur 
Erleichterung ber Arbeit die Bankets abgeho⸗ 
ben, und die Straßen mit Materiale beſchuͤttet 
werden, Wenn die während eines trokenen 
Sommers oder bei anhaltend trofener Witte⸗ 
zung geſchieht, fo follen die darauf gelegten 
Kojten 
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Koften von dem Wegemacher, und nach Befund 
von dem Wegemeiſter, ja ſelbſt der Inſpektion 
erſezet worden. 


Es wird naͤmlich alsdann das Material 
unnuͤzer Meife zu Staub zermalmet, woraus 
wieder Schlamm entſtehet, mithin iſt daſſelbe 
verſchleudert. Dann iſt es auch dem Zug⸗ 
viehe nacht heilig, weil es die Hufe und Klauen 
deſſelben verdirbt, und den Widerſtand der 
Fuhrwerke vermehrt. In dieſer lezten Hinz 
ſicht ſollen die Bergſtraßen anfaͤnglich nur zur 
Haͤlfte des Fahrbettes beſchuͤttet werden, die 
andern Straßen nur 10 bis 18 Schuhe, je 
nachdem fie ſchmal oder breit find. Eudlich 
kann bei trofenem Wetter die Straße von dem 
Kothe nicht anders, ald mit zeitfplitternder 
Arbeit. gereiniget werben, welches bei nafler 
MWitterung leicht geſchieht. Wird aber auf 
ben harten Koth das Defmaterial gefchüttet, 
und tritt dann naffes Wetter ein, fo wird je- 
ned in bie Höhe, d. i. auf der Straßen Dbers 
fläche gefahren, und dieſes in dem Schlamm, 
wie in einer Schmergelmaffe, bald zerrieben. 
Es müffen daher bloß die tiefen Geleiſe und 
Schlagloͤcher bei trofener Witterung mit feis 
nem und hartem Materiale eingefüllet werden. 
Iſt defien anf der Straße in den Aufwürfen 
längs den Geleifen eine hinreichende Auantität 
vorhanden, fo muß Feines von den Vorraths⸗ 
haufen oder Kiedgruben genommen werden. 


$. 19. Zur Unterhaltung ber Straßen 
find oftmals Vorrathshaufen von gutem und 
einem Materiale nothwendig, um die Grus 
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ben und Löcher, fo wie die Geleiſe jederzeit aus⸗ 
zufüllen. Siegen bdiefelben viele Monate an 
ber Straße, fa verwittert das Material. Es 
follen daher bei Kiesſtraßen alle 10, 20 bis 30 
Klafter, je nachdem das Materiale weich, und 
die Straße ſtark befahren wird, ein folder 
Vorrathshaufen im Frühling aufgefahren feyn, 
und aledann nur dafelbft fehlen, wo man zu 
jeder Stunde in der Nähe der Straͤße das 
Difmateriale nehmen kann; folglich tuͤrſen 
daſelbſt die Kiesgruben und Steinbruͤche nies 
mal mit Waſſer angefüllet ſeyn. 


F. 20. Jeder Kieshaufen, der zur Be⸗ 
dekung der Straße angefahren wird, ſoll an 
der Grundflaͤche ſieben baieriſche Schuh lang, 
drei breit und zwei bed) ſeyn, folglich, wegen 
dem Abtrollen des Kiefed, 18 Kubikſchuhe 
enthalten. 


Mo der Kies in der Naͤhe der Straße liegt, 
find die eigentlichen Vorrathshaufen, welde 
bed bequemen Ausweichens der Fuhrwerke wes 
gen, bald rechts bald links an dem Fahrbette 
ber Straße zu Licgen kommen, wo möglid) von 
den Wegemadher anzufahren. 


$. 21. Diefer foll der Straße fo nahe „ 


als thunlich Kiesgruben und Steinbräche, jes 
bod) ohne für das Fuhrwerk gefährliche Grus 
beu zu verurfachen, eröfnen, wenn das Mlates 
tiale eben fo gut ift, ald dasjenige, welches in 
einer weitern Entfernung liegt. Auch muß 
ber Ziegelfchutt von alten Gemäuern gebraucht 
werden, denn berfelbe giebt eine fefte und tros 
kene Straße, 


J 
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$. 22. Gegen die Großheiten und Ahn⸗ 
dungen derer, denen die Grundftüfe, worauf 
ſolche Gruben und Bruͤche entdeft werden, zus 
fechen, wird ihn das Landgericht ſchuͤzen, denn 
die Grunbeigner werden jedesmal für den 
Boden eine Entſchaͤdigung, wie es landesuͤblich 
iſt, erhalten. 


$. 23. Wenn der Wegemacher der Stra⸗ 
fie nähere Kiesgruben und Steinbruͤche, als 
die beftchenden eröfnet, wodurd) bem Straßen: 
bauweſen ein befonderer Vortheil zugeht, fo 
foll er nad) dem Gutachten der Juſpektion eine 
Belohnung an Geld erhalten, oder dahin vers 
fezt werden, wo er beſſer bezahlt wird. 


$. 24, Die der Straße nahe liegenden 
Kiesgruben follen erft von ber Erd s und Sands 
deke nad) einem Vierek eutblöst, und wo möge 
lich alle Achteljtunden, und wenn noch näher, 
befto beffer, angelegt werden. Gegenwärtig 
werben biefelben zum Nachtheil der Grund: 
ftüfe ſehr irregulaͤr und fteil ausgehoben; aud) 
bie Erddeke unterhöft, fo, daß dieſelbe einftürs 
‚et, und fi dann mit dem in der Grube lies 
genden Materiale vereiniget. Daffelbe muß 
alsdann unnöthiger Weiſe mit bedeutenden 
Koften duch AWurfgitter oder mit Erde und 


— 
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Sand vermifcht auf die Straße geworfen wers 
den, welches nicht feyn follte. 


$. 25. Stehen die Grundftüfe, woriun 
bad Materiale genommen werben foll, einem 
Privatmanne zu, fo muß dem Megemeifter 
zuerft die Anzeige gemacht werben, damit wes 
gen der Entfhädigung das Erforderliche ein⸗ 
geleitet werben möge... 


$. 26. Iſt die Straße bei Wintergzeit 
mit Schnee angehäuft, fo muß dem naͤchſten 
Drtövorftande die Anzeige vom Wegemadher 
gemacht werden, damit die Paffage ſogleich 
durd) bie Konkurrenz vom den Gemeinden ges 
Öfnet werde, und zwar mach der ganzen Breite 
der Straße. Daß die Gemeinden hierbei ihre 
Schuldigkeit thun, dafür hat jener Vorftand 
zu wachen, und ſich, wenn es nöthig ift, an das 
Landgericht zu wenden. Er wird daher auch 
fuͤr die Ausfuͤhrung und etwa erfolgte Sto⸗ 
fung des Fuhrweſens verantwortlich gemacht. 
In dieſem Betrachte ſoll jedem Laudrichter 
ein Exemplar dieſer Inſtruktion mitgetheilt 
werden, damit die Ortsvorſtaͤnde, Magiſtrate 
und Obmaͤnner in die Keuntniß geſezt ſeyen. 


F. 27. Der Wegemacher ſoll darauf war 
hen, daß die vom 16ten Auguſt von Seiner 
Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht verordnete und ihm 


— —— 
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miigetheilte Straßenbau⸗Polizei in Vollzug 
geſezt werde, und hat die Uebertrettungen dem 
Wegemeiſter ſogleich anzuzeigen. 


F. 28. Die Gewohnheit, ſich mit den 
Voruͤbergehenden zu unterhalten, oder den 
Hut vor jedem Reiſenden zu ziehen, wird un⸗ 
terſagt, weil dieß nur die Arbeit ſtoͤrt. Ein 
anders iſt es, wenn Straßenbau⸗ Vorgeſezte 
des Wegemachers kommen, deren Vefehle 
berſelbe, ohne alle Widerrede, zu vollziehen 


bat. 


F. 29. Alle Beſchaͤdigungen der Stra⸗ 
fen, Bruͤken, Durchlaͤſſe, Stuͤzmauren, wels 
che derſelbe nicht ausbeſſern kann, muͤſſen dem 
Wegemeiſter angezeigt werden. Mer bie 
Achtelſtunden⸗ Steine ober Pfähle beſchaͤdigt, 
bezahlt mach ber Straßenbaus Polizei 10 fl. 


Strafe, Entdekt der Wegemacher den Thaͤ-⸗ 


ter, fo erhält er die Hälfte, 


$. 30. Zur Winterdzeit foll der Weger 
machex ben Waſſerabfluß durch Aufhauuug 
des Eiſes ſtets erhalten Wenn nicht auf 
der Straße gearbeitet werben kann, ſollen 
mehrere Wegemacher zuſammen unter der 
Aufſicht des Wegemeiſters auch auſſer ihrem 
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Diſtrikte in Eieinbruͤchen und Kies zruben are 
beiten, 

$. 31. Soll der Wegemacher fo nahe 


als möglich in dev Mitte feiner ihm angewier 
fenen Straßenſtreke wohnen, und einen 
ehrbaren Lebeuswandel fuͤhren. Um gegen 
die Grobheiten der Fuhrleute geſichert zu ſeyn, 
und von dem Straßenbau-Vorgeſezten beob⸗ 
achtet werden zu können, fell cr feine mit eie 
nem Schilde verfehene ihm abgereichte Mon⸗ 
tursjafe tragen, und überhaupt in RR 
Kleidung erfheinen, 


$. 32. Diefe Dienftobliegenheiten haben 
die Wegemacher genau zu beobadıten, und bei 


Vernachlaͤßigung ihrer Pflichten zu gewärtie 


gen, daß fie von der Juſpektion, ber Diveke 
tion, oder von dem Chef ded geheimen Zens 
tral⸗ Bureau abgebanft und entlaffen werden, 
wo fie dann auch Feine Anfprüche auf Untere 
ſtuͤzung haben. 


$. 33. Damit bie Ortövorfteher von als 
lem demjenigen unterrichtet ſeyn mögen, was 
einem Wegemacher obliegt, fo ift denjenigen 
von größern Ortſchaften von ber Jnuſpektion 


ein Exemplar diefer Inſtruktion, und ber 
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Straßenbau » Polizei gegen Schein mitzus 
theilen. 
München im September 1805. 
Kurfürfil. Geheimes Zentral: Wafs 
fers und StraßenbausBureau, 
MWiebeking, 
Kurpfalzbaierifher Geheimerath. 


von Grimmeißen, 
Kurfürftl, Rath und geheimer Sekretär. 


Vorſtehende Zufteuktion erhält der Wege 
macher 
von Seiten der 
tion. 


Inſpek⸗ 


Ich 
gelobe dieſe Dienſtesobliegenheiten zu er⸗ 
fuͤllen. 





Allgemeine Verordnung. 


(Das Aufydren der Provinzial = Regierungsblätter 
und die Einführung eines allgemeinen Regie 
rungsblatted betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Durch hoͤchſte Referipte vom 16ten Aus 
guft, zoten November und Sten Dezember 
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haben Seine KRurfürftlihe Durchlaucht der 
unterzeichneten Landesſtelle als gnaͤdigſte 
Entſchlieſſung eroͤfnet: daß die bisher ein⸗ 
geführten Provinzial⸗Regierungsblaͤtter in 
ein allgemeines offiziled und eigentliches 
Regierungsblatt vereiniget, und dieſe Ver⸗ 
aͤnderung mit dem naͤchſten Kalender » Jahr 
unter folgenden hoͤchſten Beſtimmungen im 
Ausführung gefezt werben folle. — 


1) Das offizielle Regierungsblatt folle 
mit dem erften Jänner 1806. unter 
ber Firmas 
Kurpfalzbaierifhed Re 

gierungdblatt 
in der Reſidenzſtadt Münden erſchei⸗ 


nen und gedruft werben. 


2) Ale Provinzial s Negierungsblätter 
hören mit dem Dezember laufeuben 
Jahres aufz wovon die Verleger und 
Drufer hierdurch in Kenntniß gefezt 


werben. 


3) Der Iuhalt bed allgemeinen Regies 
rungsblattes foll fi genau nad jenen 
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Grundlinien befchränfen,, welde bes 
veitö im Sabre 1799 und 1801, -für 
das Kurbaieriſche Regierungsblatt gnaͤ⸗ 
digſt verzeichnet wurden. 


4) Ale Bekanntmachungen, Befoͤrderun⸗ 
gen, Todesanzeigen, Verordnungen, 
und andere offizielle Proklamationen 
werben durch die General: Landes⸗ 
Kommiſſariate und Randesdivektionen 
an die gnädigft beftimmte Redaktion 
ded Rurpfalgbaierifhen Regie⸗ 
rungsblattes eingeſendet. 


5) Da das offizielle Regierungsblatt nicht 
nur den Landſtellen und Beamten, ſon⸗ 
dern auch allen Unterthanen unentbehr⸗ 
lich iſt, ſo ſollen ſaͤmmtliche Gemein⸗ 
den und Pfarrer das Regierungsblatt, 
und zwar jene auf eigene Köften, biefe 
aber aus Mitteln der Kirchen s Fabris | 
fen anzuſchaffen haben. 


6) Die Pfarter follen dad aus Kirchen⸗ 
mitteln angefchafte Exemplar unter ih⸗ 
ren Pfarrakten ſorgfaͤltig bewahren, 
und die Kurfuͤrſtlichen Laudgerichte has 
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ben bei Sterbfällen und Inventuren 
ihre befondere Aufmerkfamkeit dahin 
zu richten, daß die abgängigen Etüfe 
aus der Erbſchaftsmaſſe vergütet uud 


erfezt werben, 


7) Der Preid des Regierungsblattes, 


welcher für das nächftfünftige Jahr auf 
vier Gulden beftimmt wurde, ift von 
ben betreffenden Amtöftellen, Gemeins 
ben und Pfarrerm zu pränumeriven, 

und zu bem Ende demnaͤchſt an das | 
Expebitiondamt der Rurfürftlihen Lau⸗ 


desdirektion dahier einzufenden, 


8) Da das allgemeine Regierungsblatt . 


Fünftig ald das einzige Organ ber 
hoͤchſtlandesherrlichen Verord⸗ 
nungen und Geſeze zu betrachten 
ift, fo wird zwar gnaͤdigſt geftattet, daß 
die in den Provinzen bisher erſchiene⸗ 


nen Autelligenzblätter fortgeſezt wers 


den; in feinem Falle aber Tönnen fie 
als offizielle Blaͤtter behandelt wer⸗ 
den, ſondern alle Verordnungen ſaͤmmt⸗ 
licher Landesſtellen find im dad Regics 


rungsblatt einzufenden. 


1163 | 
9) Bloſſe Lokalnotizen, Schrannenpreife, 
Stekbriefe, gerichtliche Citationen, Eins 
ladungen zu einer Verfteigerung 2c. ꝛc. 
werben in die Zeitungen und Antellis 
genzbiätter nach Vorſchrift der Gener 

vals Verordnung vom 23ten Dezember 


"1801. eingerübt. 


Welches ſaͤmmtlichen Kurfürftl. Stel: 
len, Aemtern und Untertbanen ber Kurpfalzs 
baierifhen Provinz in Schwaben zur Wif- 
fenfhaft und genauen Nachachtung biemit 
eröfnet wird. 

Ulm, den 23 Dezember, 1805. 
Rurpfalzbaierifhesßeneralskandes 
Kommiffariat in Schwaben. 


Freiherr von Leyden. 
Frhr. v. Imhof. 





Ankuͤndigung. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht ſtets mit 
bem Wohle Hoͤchſt Ihrer Unterthauen und 
Diener beſchaͤftiget, wollen bie, durch uners 
warteten Kriegsvorfaͤllen gehemmte Ausfuͤh⸗ 
rung ber im Zgten Stüf des Regierungs⸗ 
blatted vom zıten Auguſt 1805, bekannt 
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gemachten Ankündigung, wegen Aufnahme 
in dem Kurfürftlihen Kadetenkorps, nuns 
mehr in ihre zwekmaͤßige Wirkung ſezen, 
und haben dießfalls unterzeichneter Stelle 
guaͤdigſt anbefohlen, folgendes bekannt zu 
machen: — Alle Eltern und Vormuͤnder, 
die nach den ſchon bekanut gemachten Grund⸗ 
ſaͤzen, zur Bitteſtellung um Aufnahme ihrer 
Soͤhne und Mündel berechtiget find, und 
diefelbe wünfhen, haben in Hoͤchſt Ihren 
Baierifchen, Ober⸗ und Neuburg: Pfälziichen, 
Fraͤnkiſchen und Schwäbifchen Landen, laͤng⸗ 
ftend bis 1oten des naͤchſt eintretenden Mos 
nats Jaͤnner; bie von den Bergiſchen Lan⸗ 


den aber bis ı5ten bemeldten Monats, ihre 


Bittſchriften mit ben gehörigen Welegen ges 
horſamſt einzufenden, 


Desgleichen haben auch jene, melde bießs 
falls ihre Bittſchriften ſchon unterthänigft 
eingereicht haben, die noch zum Theil, oder 
ganz mangelnden Welege, bis dahin gleiche 
falls zu ergänzen. 


Wie befannt, wollen Seine Rurfürfts 
liche Durchlaucht ber an ſich fhon fehr gros 
Ben Wohlihat des durchgehends unentgelds 
lich gegebenen Unterrihtd und Erziehung, 
noch jene hinzuſezen, den ganz Mittelfofen 
und Beduͤrftigen unentgeldlihe Koft und 
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Kleidung zu gereäbren, und zwar nad) einer 
angenommenen feſtgeſezten Zahl, wobei Hoͤchſt 
Sie auf jene verdienſtvolle Dffiziere befon= 
ders Nüffiht nehmen werden, die Hoͤchſt 
Ihre Rechte und Lande gegen ben Feind 
vertheidigten. 


Zu diefer gerechten Rüffihr erwarten 
auch Seine Kurfürftlide Durchlaucht, daß 
jene gut befoldete Staatsdiener, oder fonft 
vermögliche Unterthanen, feinen Antrag auf 
eine Beguͤuſtigung machen werden, die nur 
ärmern zuftehet, woburd auch feloft ihnen 
der Nachtheil werden kann, daß wenn bloß 
auf unentgeldliche Aufnahme gedrungen wird, 
die Zahl der ganz Unentgeldlihen aber voll 
ift, ſolche Bitteftellende ganz abgewieſen würs 
den. München, den 20 Dezember 1805. 

Kurfürftlihes Kabeten » Korpds 
Kommando, 


Werneck, G. M. 





Bekanntmachung. 


(Die Ausſchreibung des Prüfungsfonkurfed für die 


Rechts = und KameralsXand.daten betr.) 
Sm Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da der heurige Herbſt⸗ Pruͤfuugskonkurs 
für die Rechts-Polizei- und Kameral⸗ Kans 
didaten bei den eben damals eingetrettenen 
Kriegsunruhen verfhoben werden mußte, fo 


oo 
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wird in Anbetracht der nunmehr günftigern 

Zeitverhäftniffe hiermit öffentlid, befaunt qca 

macht: daß für diejenigen Kandidaten, welche 
nach vorfchriftmäßig vollendeten akademiſchen 
Studien zu einer Anftellung in dem Juſtiz⸗ 
Polizeis oder Kameralfache fid) vereigenſchaf⸗ 
ten wollen, ber 2 ıte des naͤchſtkommenden Mo— 
nats Jänner zu dem Prüfungsfonkurfe feftges 
fezt ſeyn fol. " 

Es haben daher ſolche Kandidaten einige 
Zeit vorher bei der unterzeichneten Landesſtelle 
um die Zulaffung zu den Prüfungskonkurs 
ſich ſchriftlich zn melden, den Tag vor der Pruͤ⸗ 
fung aber perfönlich zu erfcheinen, und durch 
die vorzulegenden akademiſchen Zeugniffe über 
ihre Studien gehörig auszuweiſen. 

Ulm, ven 23 Dezember 1805. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben, 


Freiherr von Leyden. 
Vogl, Sehr, 





Befanntmahung. 

(Einige Abänderungen in ber Verrechnungsweile 
beim Straßen= und Mafferbaumwefen betr.) 
Im Namen Seiner Kurfürftliden 
-Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die von Seiner Kurfürftlihen Durde 
laucht unterm ıgten dieß erlaffene höchfte 
Verfügung in Vetreff einiger Abänderungen 
in der Werrechuungsweife beim Straßen 
und Wafferbauwefen wird den einfchlägigen 
Behörden ald allgemeine Norm zur Willens 
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ſchaft und Nachachtung hiemit befannt ges 
madıt. — 
Um, dn 27 — 1805. 


Kurpfalzbaieriſches General-Landes⸗ 
Kommiſſariat als Provinzial:Etatds 
KRuratelin Shwaben, 
Freiherr von Leyden. von Mertz, Direktor, 

Hohenrieder, Sekr. 





Maximilian Joſeph, 
Herzog in Ober = und Niederbaiern, der obern Pfalz, 
Franken und Berg ıc. ꝛc. des Heil, Nom, Reichs 

Erzpfalzgraf, Erztruchſeß und Kurfärft, 

I 

M ir geftatten hiemit, daß nad) den drtlis 
hen Verhältniffen einer jeden Provinz zu Er⸗ 
leichterung und Vereinfachung bed Geſchaͤf⸗ 
tes nur einigen Reutaͤmtern ausſchlieſſend bie 
Ausbezahlung der nöthigen Ausgaben auf den 
Straßen: und Waſſerbau übertragen werde, 


II. 
Wir haben zwar in dem gtem Abfaze Uns 
ſers jüngften Meferipts von ıgten July ges 
genwaͤrtigen Jahres verordnet, daß alle Conti, 
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Scheine, —— ꝛc., welche als 
beweiſende Belege zur kuͤnfiigen Rechnungs⸗ 
ſtellung dienen ſollen, von dem Straßen: und 
Waſſerbau⸗Inſpektor mit unterzeichnet, viel 
mehr Eontrafignirt werben follen; da aber oͤf⸗ 
terd deſſen zu weite Entlegenheit vom Size 
des auszahlenden Rentamtes, oder deffen zu 
lange Eutfernung die Zahlungen heminen, and 
für die Wegemacher ꝛc. beſchwerlich machen 
wuͤrde: ſo verordnen Wir hiemit, daß in die⸗ 
ſen Faͤllen auch die Kontraſignation der nachſt⸗ 
gelegenen Jugenieurs, daun Weg⸗ und Werks 
meiſter, wenn von leztern nicht die Scheine ꝛtc. 
ſelbſt verfaßt find, als geltend anzunchmen 

find, 


IIT. 
Da es wahrſcheinlich nicht gefehehen wird, 
daß die genehmigten Etats für da8 Jahr 180% 
ben betreffenden Rentämtern bis zum naͤchſt⸗ 


fommenden erften Oktober zugefendet werden; 


ſo find felbe vorläufig, um alle Stofung zu 
verhuͤten, zu Ausbezahlung der gewöhnlichen 


Straßens und Warferbau-Ausgaben für künfs 
tiges Etatsjahr 1808 anzuweiſen. 
IV. 


| ——— — 
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IV. 
Künftig find iͤber bie Rechnungsweiſe und 
das Techniſche im Straßens und Mafferbaus 
wefen gefönderte Werichte zu erflatten, und 
diefe beiden Gegenftände nicht immer in einem 
Berichte zu vereinigen, 
München, den 19 Dezember 1805, 


Mar. Joſeph, Kurfürft, 
Freiherr von Montgelas. 


Auf Kurfürfilichen hoͤchſten Befehl 
v. Tribolet. 


— — — — — — — 


Verordnung. 
(Die Landkommiſſariats⸗ Aktuarien betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben 
guädigft geruhet in einer unterm 27ten laufens 
ben Monats bieher erlaffenen hoͤchſten Ents 
fhlieffung den Grundfaz auszufprehen, „daß 
„die Landkommiſſariats⸗Altuarien in Ruͤkſicht 
„der Amovibilität mit den bei ben Landgerich⸗ 
„ten angeſtellten in gleicher Kategorie ſtehen,“ 
und daher die Verordunng vom erſten März 
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1804. (Regierungsblatt Stüf 11.) auch auf 
leztere anwendbar fey, wonad) die Landkom⸗ 
miffariatd- Aftuarien keinen bleibenden Ans 
fpruch auf ihre Stellen haben, fondern, wen 
fie in ihrem Dienfte nahläßig wären, und der 
von ihnen gefaßten Erwartung nicht entfpräs 
hen, auf gegründete Beſchwerden des Kunde 
kommiſſaͤrs entfernt oder verändert werden, 
ohne deßwegen an die Staatskaſſe eine Fordes 
rung ftellen zu koͤnnen. | 
Welches zur allgemeinen Wiſſenſchaft — 
Nachachtung hiemit bekannt gemacht wird, 
Ulm, den 20 Dezember 1805. 
KurpfalzbaieriſchesGeneral-Landes— 
Kommiſſariat in Schwaben. 


Freiherr von Leyden. 
Frhr. v. Imhof. 





Bekanntmachung 
an die Unterbehoͤrden. 


(Die Benennung „Stellen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Die Benennung „Stelle“, welde ſich 
die Aemter und übrigen Unterbehörden uns 
geeignet beigelegt haben, kommt fedigli den 
Landeskollegien zu. 


2171 
Man verficht fich daher, daß ſaͤmmtliche 
Unterbehörden und Aemter diefe für fie uns 


ſchikliche Benennung für die Zukunft unters_ 


laſſen, und überhaupt bie vorſchriftmaͤßige 
Eourtoifie beffer in Act nehmen werben. 
Ulm, den 20 Dezember 1805. 


KurpfalzbaierifhesGeneralstandess 
Kommiſſariat in Schwaben. 


Freiherr von Leyden. 
Frhr. v. Imhof, Acceſſiſt. 





Verordnung. | 
(Den Verkauf ungeftempelter Karten und Kas 
lender betreffend.) 
Sm Namen Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die unterfertigte Kurflirftliche Landesdi⸗ 
zeltion muß auf verſchiedene eingegangene Ans 
zeigen die Vermuthung gründen, daß durch 
bie gegenwärtigen Zeitumftände begunftiget, 
mehrere Abweihungen von ben gefezlichen 
Beftimmungen der Kurpfalzbaierifhen Stem⸗ 
pelordnung fid) erlaubt, und insbefondere auch 
ein gefezwidriger Kauf und Verkauf unges 
ſtempelter Karten und Kalender verſucht wer⸗ 
dan wolle, 

Da nun buch foldye Hebertrettungen nicht 
nur dem Zweke bes Gefezed entgegen gehans 
belt, fondern aud) das hoͤchſte Aerarialintereffe 
in verſchiedener Beziehung betraͤchtlich vers 
lezt wird, andererfeitd aber mehrere Privas 


— — 
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ten bie gefezlihen Beſtimmungen ber noch 
neuen Ötempelorönung aus dem Gedaͤchtniß 
gekommen feyn koͤnnten; fo will man hiedurch 
ſaͤmmtlichen Kurfürftlichen unmittelbaren und 
mittelbaren Unterthanen, fo. wie auch ſaͤmmt⸗ 
lichen unmittelbaren und mittelbarer Kurs 
fuͤrſtlichen Amtsſtellen die pünktlichfte Ans 
wendung ber befragten Stempelorbuung in 
Erinnerung bringen, und zugleich zu genauer 
Kontrollirung des Karten⸗ und Kalendervers 
kaufs nachftehendes verordnen: 

1) Es foll von nun an feinem Judivi⸗ 
duum geftattet feyu, mit Spielkarten oder 
Kalender Handel zu treiben, weldyer nicht 
zuvor ausbrüflic fi) bei dem Provinzials 
Siegelamt hierüber deflarirt, und von felbis 
gem ein, jedoch unentgelblich auszuftellendes 
Ütteftat abgenommen har, welches binnen 4 
Wochen a dato unfehlbar zu erheben iſt. 
Nach Umfluß diefes Termins wird 

2) Jeder, welcher ohne ein folched Zeugs 
niß den Kartens ober Kalenderhandel betreibt, 
im Betrettungsfalle um 10 Meichsthaler, 
und wenn er ungeftempelte Karten oder Ku 
lender führen follte, nody aufferbem nach ben 
Beſtimmungen der Kurfürftlihen Stempels 
ordnung acftraft. 

3) Alles Haufiven mit Karten und Kas 
lendern ift fowohl in den Städten, als auf 
insbefonbdere auf dem platten Lande bei Kons 
fiöfation ber Waare, und noch aufferdem bei 
anderweitiger gefehärfter Strafe verboten. 

4) Keinem Privaten, Wirth ober ans 
berim Kommerzianten Faun ferner geflattet 
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werben, einzelne Rartenbüchlen ober Ralens 
der beim Kurfürftliden Stempelamte ſtem⸗ 


peln zu laffen, fondern daſſelbe ift angemies - 


fen, kuͤnftighin bloß ein Duzend und mehr 
Piecen auf einmal zur Stemplung anzunchs 
men, Melder Partikulier oder Wirth das 
her weniger ald ein Duzend Karteubuͤchlen 
auf einmal gebraucht, hat diefelben fhon ger 
ſtempelt bei einem Händler zu erheben. 


Die ſaͤmmtlichen Kurfürftlichen Polizeie 
behörben werden hiemit nachdruͤklichſt ange⸗ 
wieſen, auf die genaue Veobachtung der Kur⸗ 
fürftlihen Stempelordnung ſorgfaͤltigſt zu 
wachen, insbeſondere auch die gegenwaͤrtige 
Verordnung zur allgemeinen Nachachtung be⸗ 
kannt zu machen, und durch ihre Subaltern 
den Uebertrettern der beſtehenden Geſeze 
thaͤtigſt nachſpuͤren zu laſſen. 

Ulm, den 22 Dezember 1805, 


Aurpfalgbaierifhe Landesdirektion 
| von Shwaben 


Freiherr von Leyden. 
Hoͤfl, Sekr. 





— — 


Nachtrag 
(zum Lehrplan für die Kurpfalzbaieriſchen 
* Mittelſchulen betreffend.) 
Sm Ramen "Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Das folgende hoͤchſte Reſcript wird bies 
mit zur allgemeinen Keuntaiß gebracht, und 
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deu betreffenden Wehörden bdeffen Beobach⸗ 
tung aufgetragen. 

Ulm, den 16 Dezember 1805, 
Kurpfalgbaierifhe Landesdirekt 
in Schwaben * 


Freiherr von Leyden. 
von Teng. 





Marimilian Joſeph, 


‚Herzog in Ober⸗ und Niederbaiern, der obern Yaty, 


Sianfen und Berg ıc. ıc. ded Heil, Rom, Reiche _ 
Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfürft, 

Mir haben Uns die Vorfhläge und Wine 
fhe der Ober: Schulkommiffariate, Rektoren 
und Profefforen über einige in dem im vo⸗ 
rigen Sabre vorgefchriebenen Lehrplane fie 
die Mittelfchulen vorzunehmende Modifika⸗ 
tionen Vortrag machen laffen, und darauf 


becſchloſſen: 


a) Nachdem mehrere Profeſſoren glaus 
ben? daß fie bei der dem Erlernen der Als 
teru Sprachen angewieſenen Stundenzahl den 
im Plane vorgefchriebeuen Zwei, das Stu⸗ 
bium der Klaffiker zu befördern, nicht erreis 


hen können, fo wollen Wir zugeben, daß 


mit der Iateinifhen Sprache ſchon in ber er⸗ 
ften Klaffe des erften Trienniums angefane 
gen, und durd die erſten fichen Klaffen dem 
Studium der Sprahen und Altern Klafjiker 
2 Drittheile der wochentlichen Lehrftunden 
und die übrigen Stunden den Gacdgegens 
ftänden gewidmet werden follen. 


b) Damit aber die Schuler in den leze 
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tern nicht zuruͤkbleiben, fo follen die Profefs 
foren den Stoff fowohl zu ben fchriftlichen 
als zu den mündlichen Uebungen theild aus 
moralifchen , profanen, und bibliſchen Ges 
ſchichten theils aus ter Naturlehre und Mas 
turbefchreibung hernehmen, überhaupt aber, 
wie dieſes der Lehrplan ſchon fordert, bie 
Lehrgesenftände nad) ihrer natürlichen Vers 
bindung miteinander verweben, und dadurch 
baflır forgen, daß das Studium der Spra⸗ 
hen nicht zum Nachtheile ded Unterrichts 
in den übrigen zur Bildung des Menſchen 
‚und Staatsbuͤrgers chen fo nothwendigen 
- Sadjgegenftänden, ſondern nur als ein vors 
zügliches Mittel betrieben werde, burd) den 
Geiſt der Klaffiter jenen Vortheil zu erlans 
gen, welder im Lehrplane ald Zwek biefes 
Studiums angegeben wird. 

c) Die Zahl der wochentlichen Lehrſtun⸗ 
den beftimmen Wir für die drei Klaffen 
des erften Trienuiums auf 20, auch wollen 
Wir, daß ſchon in der zweiten Klaffe diefes 
Trienniums wenigftend das Lefen und Schreis 
ben des Griechiſchen gelehrt, und dann ber 
Unterricht in diefer Sprache ftufenweife forts 
gefezt werben foll. | 

In der Regel mag ben Schülern biefes 
Trienniums der Unterricht in der franzöfis 
fhen Sprache nicht erlaubt, jedoch kaun und 


— — 
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fol von den Reftoren eine Ausnahme bei 
befondern Umſtaͤnden geftattet werben, 

- Bon den*Stunden, welche in bem Lehr⸗ 
plan dem Meligionsunterrihte für das erſte 
Zriennium angewiefen find, barf Feine ges 
nommen werben, dagegen geftatten Mir, 
daß in diefen erften drei Klaffen unter den 
sub Lit. b angegebenen Bedingungen bie 
Zahl der Stunden, welche den übrigen Sach⸗ 
gegenſtaͤnden angerwiefen, fo viel vermindert 
werben birfen, ald ed nothwenbig ift, um 
zwoͤlf Stunden in jeder Wode ben Spras 
hen widmen zu können, 

d) Inden zweiten Xriennium ift auf ber 
im Xehrplane feftgefezten Stundenzahl zu 
beftehen, welches bisher ungeachtet der Klas 
gen über Mangel an Zeit nicht geſchehen zu 
feyn ſcheint. 

Wenn in diefem Termin der Unterricht 
in der Alterthbumsfunde mit jenem in ben 
Sprachen, und die Völker s und Meufchens 
funde mit der Geſchichte verwebet, und aus 
diefen Gegenftänden der Stoff zu fchriftlis 
hen Aufgaben genommen wird, was auch 
bem Geifte und dem Buchſtaben des Lehrs 
plans ganz gemäß ift, fo find die gewünfd: 
ten 12 Stunden für deu Sprachunterricht 
gewonnen, 

Bei diefem iſt befonderd Dafür zu fors 
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gen, daß bie Schüler nt der Ausbiltung 
ber verſchiedeuen deutſchen Stylarten nicht 
vernachlaͤßiget und daß überhaupt getrachtet 
werde, daß ſie ſowohl in Sprachen als Schrei⸗ 
ben ihrer Mutterſprache derſelben vollfoms 
men mächt'g werben. 2 


©) Der Plan fpriht. deutlich, nur mit 


andern Morten, aus, daß Poetik und Rhes 
torik durch zwei Jahre gelehrt werden, und 


diefes Studium theild Für die lezte Kaffe 


bes zweiten Theils für bie erſte des legten 
Trienniums beſtimmt feyn fol, und daß 
biefes von den meiften Profefforen fo vers 
ftanden wurde, beweifen felbft bie Berichte 
berfelben. 

f) Wir finden den Vorfhlag: daß in 
ben untern Klaffen jene Schüler, welche eis 
gentlich nicht zum Etudiren beftimmt find, 
body an tem Lateinunterrichte heil nehmen 
follen, der tießfallfigen Beſtimmung des 
Lehrplans nicht entgegen, daher bleibt auch) 
hier, wie in Rüffiht auf Volontaͤrs, d. h. 
derjenigen Schüler, welche nur einige Lehr: 
. gegenftände hören, und fi) einer Privatprüs 
fung unterwerfen wollen, den Rektoren ter 
Schulhaͤuſer frei, nach den Umftänden eine 
Ausnahme von ber Regel zu geftatten. 

g) Auch wollen Wir zugeben, daß in 
dem erften Triennium jeder Klare ein eiges 
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ner Profeffor gegeben werde, ber alle Ges 
genftände Ichrt. Für die lezte Klaffe des 
Trienniums ift jener Profeffor zu beftims 
men, ber bisher in derjelben den Spraduns 
terricht gegeben hat, doch foll ihm dadurch 
dad Recht nicht benommen werden, nad) feis 
nen Fähigkeiten und Kemntniffen in andere 
Klaffen ald Profeffor befonderer Lehrgegens 
ftände nad) einem eder mehrern Fahren fid) 
verfezen zu laffen. In jenen Schulhäufern, 
wo bisher ein Profeffor für beide Realklaſ⸗ 
fen beftimmt war, fol es dabei bleiben, ins 
dem bie gegenwärtigen Umftände die Anftels 
(ung eines neuen Profefford oder eines Ads 


junften bei allen Schulhäufern nicht geftats 
‚tem. Die Gründe, nah Fächer und nicht 
nach Klaffen in dem zweiten Trienuium zu 


lehren, find jo richtig, daß Wir unmöglich 
davon alg:hen können, und es Lleibt alfo bei 


dieſer im Jahre 1802 gefaßten Entſchlieſſung. 


k) Auch in der ıten Klaffe bed ten Tri⸗ 
enniums ober in ber Verbereitungs-Klaſſe 
geftatteten Wir die Verfchmelzung ber Bios 
graphien edler Menſchen mit dem Studium 
der alten und nenen Klaffifer, wenn bei Er⸗ 
klaͤrung dev Klaffiter diefer Gegenſtand fo 
behandelt wird, wie er es feiner Wichtigkeit 
wegen verdient. 
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Der Geſchichte der Menſchheit wollen 
Wir durch dieſes ganze Jahr wochentlich ı 
Stunde auweiſen, und die hiedurch im erſten 
Semeſter gewonnenen 2 Stunden ſind dem 
Studium der Klaſſiker zuzutheilen. 

Die praktiſche Logik, welche im zweiten 
Semeſter vorgeſchrieben iſt, ſoll noch ferners 
gelehrt werben, Dagegen kaun ber Kosmos 
graphie ı Stunde entzogen, und für die Ges 
ſchichte der Menſchheit verwendet werden, 

Dem Wuuſche zu Folge daß auch in ben 
lezten 2 Jahren bes dritten Trienniums ber 
Haffifchen Litteratur mehrere Stunden yes 
ſchenkt werden möchten, befehlen Wir, dag 
bie Profeffoven der philofophifchen Tugeund⸗ 
lehre und der Pädagogik vernommen werden 
follen, ob fie ohne Nachtheil für die Schüler 
ı Stunde der Woche abgeben fönnen, fo daß 


alfo jedem diefer Gegenftände nur mwochentz . 


lid) eine Stunde gewidmet würde. Die das 
durch gewonnenen Stunden können bamı dem 
Studium der Haffifchen Literatur zugetheilt 
werden. 

Fu der lezten Klaſſe dieſes Trienniums 
koͤnnen dem Studium der Klaſſiker keine 
eigene Stunden mehr angewiefen werben, 
Indem feinem ber vorgefchriebenen Gegens 
ſtande eine Stunde entzogen werden kann. 
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Wird die Vorfhrirft des Planes, daß bie 
Schüler biefer Klaffe zwei Monate fidy über 
bie fortgefezte Lektüre der Klaffiker ſchrift⸗ 
lich ausweifen, alle halbe Jahre einen bedeus 
tendern Auffaz in lateinifher Sprache vors 


legen, und am Ende bed Jahres pro abso- 


lutorio ein ihnen gegebenes Thema ausars 
beiten mülfen, genau gehalten, fo kann und 
wird aud) in diefer Klaffe das Studium ber 
klaſſiſchen Litteratur hinlaͤuglich betrieben 


Wwerden. 


Wir verordnen daher: 

1) daß die Rektorate uͤber die Beobach⸗ 
tung genaunter Vorſchrift verantwort⸗ 
lich gemacht, 

2) die halbjaͤhrigen beſſer gerathenen Auf⸗ 
füge zu dem geeigneten Kurfuͤrſtlichen 
Landesdirektionen eingefchikt, 

3) bei.den vorgefihriebenen Deflamationde 
übungen auch folhe Aufſaͤze abgelefen 
werben follen, 

4) Zur größern Aufmunterung der Cchüs 
ler follen jene, welche fich in dem Stu⸗ 
bium ber Philologie vorzüglich ande 
geichnen, am Ende des Schuljahres Uns 
befannt gemacht werden, wodaun Wir 
fie bei ihrem Studium an der Univers 
ſitaͤt beſonders durch Stipendien unters 
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ftüzen, ober zu ihrer volllommenen Auss 
bildung in ber Philologie fie an ber 
ruͤhmte Philologen ſchiken, und einft 

anf ihre Anftellung ald Profefforen bes 
fondere Rüfficht nehmen werden, 


Wir glauben hierdurch den MWünfchen 
uud Vorſchlaͤgen der Profefforen nah Moͤg⸗ 
lichkeit Gchör gegeben zu haben, und ver 
ordnen daher, daß es bei allen Beſtimmun⸗ 


gen des Lehrpland und aller früher erlaſſe⸗ 


nen Verordnungen, welche durch diefe Mo: 
bififationen nicht abgeaͤndert worden find, 
fein unabänderlihes Verbleiben um fo mehr 
haben foll, als die Ausführung vieler Vor⸗ 
ſchlaͤge und bie Erfüllung vieler Wuͤnſche 
theils durch deu Buchftaben, theild durch ben 
Geiſt des Lehrplaues, wenn er richtig aufs 
gefaßt wird, ohnehin ſchon geftattet werden, 
aubere aber von ber Art find, daß fie theils 
von ben Randesdiveftionen und Schulfoms 
miffariaten, theild von ben Rektoren umd 
Profefforen felbft ohne Anfrage ausgeführt 
und erfüllt werden können. 

Die nad) diefen Modifikationen vorzus 
nehmende Vertheilung des Lehrftoffes mit 
angemeffener Steigerung durch alle Klaffen 
ber 3 Triennien Mr bie vorgefchrichenen Lehre 
ftunden iſt nah 2 Monaten Uns durch bie 


u 


ı 
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Landesdtreftionen zur Einſicht vorzulegen, 
Wir erwarten endlid, daß Unfere Landesdi⸗ 
reftionen durch die Kommiſſaͤrs über die ges 
naue Befolgung bes Lehrplanes mit den ans 
gegebenen Modifikationen werben wachen laſ⸗ 
fen, indem Wir jede wefentliche Abweichung 
zum NMachtheile des Unterrichts an den Kom⸗ 
miſſaͤrs auf das fhärffte ahuden, und nach 
Umftänden ſelbſt befirafen werben, 

Diefe Verordnung ift als ein Nachtrag 
zum Lehrplane drufen, jedem Profeffor ein 
Eremplar mittheifen zu laffen, und 2 der⸗ 
felben find an Uns einzufenben, 

München, den 4 November 1805, 


Mar. Zofepb, Kurfürfk, 
Freiherr von Montgelas. 


Auf Kurfürftlichen höchften Befehl 
von lad, 





Bekanntmachung 
(in Betreff eines auzulegenden Vormerkungs⸗ 
buchs fuͤr die Staatsbeamten.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Dad Kurfuͤrſtliche General-Lan— 
des⸗Kommiſſariat in Schwaben erach⸗ 


* 
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tet ed für nothwendig zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, Daß für Die Zu— 
Zunft bei den obern Landes- Admini- 


ftrativ- Stellen cin Vormerkungsbuch 


angelegt wird, worin nicht nur Die von 
den Staatöbeamten bemerkbar wer: 
dende Fahrläßigkeit wıd fonftige Dien- 
fteöfehler, fondern aud jede lobens- 
werthe Aeußerung von befondern Dien- 
ftesqualifitationen aufgezeichnet wird, 


Diefed Buch fol zum Maaßſtab die- 
nen, wornach bad Verdienft eined je- 
den Staatödienerd chen jo wie ber 
Grad feiner Strafbarkeit bei fich wie 
derholenden oder verſchiedenartig ers 
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fcheinenden Dienftvergehen bemeifen 
wird. 


Dad wahre Dienftedehrgefühl, mel 
ches man jedem Staatödiener zutraut, 
wird jeden von felbft zu einem ſolchen 
Berhalten antreiben, damit feiner in 
diefem Buche nur auf eine rühmliche 
Art Erwähnung gefchieht. 


Ulm, ben 25 Dezember 1805. 


Kurpfalzbaierifhed General 
Landed- Komiffariat in 
Swaben. 


Freiherr von Leyden. 


| Beibefierung. 
Im 23 Sthk des diesjährigen Negierung:blatte: Eeite 607 Zeile 10 und 11 ift zu leſen: 
Dis Unmdglichkeit der Heilung iſt entweder unbedingt ober bedingt, 





Namen: NRegifter 
- zum Gebrauche des Kurpfal;baieriichen Regierungsblattes der Provinz in 
Schwaben vom Jahrgange 1805. 





A. 

Abt, Joh. Caſpar, Landrichter in Ursberg 
wird in Ruhe verſezt, Seite 872- 

Acher, Georg Conrad, Foͤrſter zu Lelp⸗ 

beim, 909 . 

Ammann, Landesdirektionsrath, deſſen Ans 
ſtellung zum Direktor des Waſſer⸗ und 
Straßeubaues, 546. 

Ammann, Alois, 549- 

Arco, Philipp Graf von, beffen ſechsmo— 
natlicher Urlaub, und bie provifortfche Ue⸗ 
bertragung des Geueral⸗Kommiſſariats au 
den Vicepräfidenten ber 8. Landesdirek⸗ 
tion zu Würzburg, Freiherrn von Ley⸗ 
ben betr. 1001. j 

deffen Todfall, 1057- 

Auerbach, Ranzelift bei der K. Landesdi⸗ 
reftion in Baiern, 928. 

Auracher, Kanzelift bei der K. Landesdi⸗ 

rektion in Baiern, 928. 


B. 


Bacher, Srenäus, Pfarrer in Schalkſtet⸗ 
ten, 303. 








Bachmaier, Joh. Chriſtoph, Pfarrer im 
Großſuͤſſen, Seite 464. 
Bader, Candidus, Pfarrer in Altenhauſen, 


279. 

Bader, Chleftin, vormaliger Konventuale 
des geweſenen Reichsſtifts Elchiugen wird 
zum Pfarrer in Roßhaupten ernannt, 80. 

Bally, de, Förfter in Dieborf, 911. 

Barth, Chirurg in Langenau, bie von dem⸗ 
felben geimpften Kinder, 948. 

Bauer, Peter Forerius, Pfarrer in Wats 
tenweiler, 281. 

Bauer, Pfarrer in Jebedheim, 349. 
Bauer, Doktor zu Memmingen, bie von 
demfelben geimpften Kinder, 947- ” 
Baumgärtner, Uri, Pfarrer in Xhals 

fingen, 282. 

Baur, Samuel, Pfarrer in Göttingen und 
Alpe, 304. 

Bayer, Martin, fahrender Both von Ulm, 
1029. 


x Bentele, von, provif. Stadtkommiſſaͤr in 


Mangen, wird zum Laudrichter in Urs⸗ 
berg befördert, 872» 


Benz — Dieterih 


Benh, Doktor, Landphyſikus im Landge⸗ 
richtsbezirk Kaufbeuren, Geite 734. 
Berghe, genannt Trips, beffen Erhebung 
in den Meichdgrafenftand, 703. 

Beſſerer, Benedift von, provif. Foͤrſter 
in Nelliugen, 914. 

Biechle, Auton, Lands und Stadtgerichts⸗ 
Prokurator in Kaufbeuren, 468. 

Binder, Joh. Forſtwart zu Elchingen, 915. 

Binder, Johann, Forſtwart in Rüblins 

gen, 913. 

Binder, Sebaſtian, Forftwart in Eber⸗ 
ſpach, 909. 

Blank, Chirurg zu Memmingen, die von 
bemfelben geimpften Kinder, 947- 

Blum, Leonh. gehender und fahrender Both 
von Dillingen, 1029. 

Bohner, Michael, Forftwart zu Weiden⸗ 
ftetten, 916. 

Bohner, Seh. Mid. Forſtwart zu Ueber⸗ 
fingen, 914- 

Bofer, Ant. Forftwart in Fahlheim, 909. 
Bromler, Wundarzt zu Memmingen, bie 
von demſelben geimpften Kinder, 947- 
Buͤchle, Jakob, Chirurg zu Memmingen, 
die von demſelben geimpften Kinder, 947- 
Buͤchle, Joh. Wundarzt zu Memmingen, 

die von demfelben geimpften Kinder, 947- 
Bührlen, Barth. Förfter zu Altheim, 915. 
Buz, Joh. fahrender Both von Wieſen⸗ 

fleig, 1031» 


D. 


Daifer, Michael, Forftwart zu Breiten: 
bronn, 912. 
Daifer, Benedikt, Forſtwart zu Breiten⸗ 
bronn, 910. 

Diemand, Chirurg zu Deggingen, bie von 
demſelben grimpften Kinder, 940. 

Dieterid, Sof. von, Landgerichts: Prokuz 
zator in Shwabmünden, 408+ 


Dil — Seierabenb " 


Dietl, Ulrid, — in Weſterheim, 
Seite 279 — 28 

Dietrid, Michael, Unterhelfer zu Lau⸗ 
genau, 1092. 

Drechsler zu Ueberkingen, die von dem⸗ 
ſelben geimpften Kiuder, 946. 

Dreer, Benedikt, vormal. Konventuale von 
Ottobeuren wird zum Pfarrer in Violau 
befördert, 728. 

Durſch, Chirurg zu Deggingen, bie von 
beinfelben geimpften Kiuder, 946. 


E. 


Eberhard, Barthol. fahrender Both von 
Geißlingen, 1031. 
Eberhard, Ferdinand, fahrender und ges 
heuder Both von Sonthofen, 1027. 
Eberle, Leonhard, Forftwart zu Biberach⸗ 
jell, 909. 

Egger, Earl, Pfarrer zu Kleinaitingen, 174. 

Ehrhart, Balth. von, Pfarrer zu Arelds 
ried, 304. 

Eudres, Softor, Landphyſikus im Zus 
mardhaufen, 602. 

Enekam, Dominicus, gehender Both von 
Schwabmünden, 1029. 

Engelhardt, Chirurg zu Zufamaltheim, 
bie von bemfelben geimpften Kinder, 774. 

Enzler,Safp. Forftwart in Streitheim, 912. 

Enzler, Sof. Forftwart in Glöttwing, 913. 

Erhart, von, Stadtphyſikus in Memmirs 
gen, 462. 

Eſchenlohr, Doktor, Laudphoſikus i in Zürts 
beim, 601.» 


F. 
Fahrian, Franz, Pfarrerin Stoffenried, 680. 


Faßold, Michael, Forſtwart in Unterroth, 


909. 
Feierabend, Jakob, Forſtwart zu Mur 
terhofen, 912 i 


Feneberg — Geier 


Feneberg, Zofeph, Stadtpfarrer zu St. 


Michael in Ulm, Geite 279. 

Feneberg, Laudgerichtsaktuar zu Illertiſ— 
fen, 349- 

Feneberg, Pfarrer in Wöringen, 349. 

Feneberg, Michael, Pfarrer in Voͤrin— 
gen, 303. 

Feneberg, Chriſtoph, Kanzelift bei der K. 
Landesdirektion in Cdywaben, 208. 

Fetzner, Joh. fahrender Both von Mens 
mingen, 1029. 

Fiſcher, Kaver, Frühmeffer in Großaitin⸗ 
gen, 904+ 

Fifher, Joh. Kafpar, Forftwart zu Weis 
ler, 914» 

Fiſcher, Jakob, fahrender Both von Kemps 
ten, 1027. 

Srauenberg, Freiherr von, Präfident bed 
geheimen Schule und Studienbureaus, 923. 

Frey zu Gospadh, bie von demfelben ger 
impften Kinder, 240. 

Frey, Chirurg zu Tommertingen, bie von 
demfelben geimpften Kinder, 948- 

Stiebel, Joh. Georg, Stadtgerichts-Proku⸗ 
rator in Ulm, 469. 

Friedrich, Ehriftoph Tobias, Pfarrer in 
Urfpriug, penfionirt, 304. 

Frieß, Sottir. Förfter zu Vernſtatt, 915. 

Frieß, Chirurg zu Memmingen, bie von 
demfelben geimpften Kinder, 947- 

Fuchsberger, Chirurg von Zusmarshaus 
fen, teffen Verdienfte um die Schuzblat⸗ 
ternimpfung, 759. 

Furtenbad, Martin, fahrender Both von 
Fuͤffen, 1027. 


G. 


Gaͤßler, Joh. Michael, deſſen Erhebung 
in den Reichsadelſtand, 918. 

Geier, Leonhard, Foͤrſter in Erkhauſen, 
qui. 


Giebele — Hirner 


Giebele, Leo, gehender Both von Buch 
born, Seite 1027. 

Graurpoal, v. Förfter zu Illertiſſen, 909. 

Granvogl, Xaver v. Geometer, 903. 


H. 

Haag, Daniel, fahrender Fuhrmann von 
Kanfbenren, 1o2g. 

Haas, Barthol. Pfarrer zu Wallenhau—⸗ 
fen, 278. 

Häge, Joh. Forfhwart zu Braͤunisheim, 914. 

Haͤge, Barthol. fahrender Both von Lau⸗ 
genau, 1031. | 

Hämmmerlen, Doktor, Landphyſikus in 
Söflingen, 601. 

Haͤrtl, Chirurg zu Wiefenfteig, die von 
bemfelben geimpften Kinder, 946. 

Härtl, Chirurg zu —— die von 
demſelben geimpften Kinder, 948. 

Haͤrtle, Joh. Forſtwart in Salchen, 910. 

Haff, Matthias, Pfarrer in Tafertsho— 
fen, 277. 

Hagenbufh, Joſeph, Forftwart zu Hors 
gauerkreit, 912. 

Haubenſchmid, Joh. Oberrechnungskom⸗ 
miſſaͤr in Ulm, 416. 

Hebmann, Referendaͤr des geheimen Schul⸗ 
und Studienbureau, 923. 

Hedinger, Ludw. Förfter in Biburg, 912. 

Heimgartner, Baptift, fahrender Both 
von Buchhorn, 1027. 

Heiß, Jak. Förfter in Oberkammlach, gro. 

Helmrich, of. Doktor, Hofgerichtsadvo⸗ 
fat, 680. 

Herle, Förfter in Scharenftetten, 915. 

Kieringer, Leopold, Forftwart zu Stok⸗ 
beim, 910. 

Himpel, Sof. Stadt» und Landgerichts⸗ 
Profurator in Ravensburg, 469. 

Hink, Zof. Ant. Pfarrer in Erisricd, 760. ' 

Hirner, Göleftin, Pfarrer zu Langenerrins 
gen, 904. 





Hoͤgg — Kirchdorf 


Hoͤgg, Herrmann, Pfarrer in Schuͤſſen, 
Eeite 278. 

Hörger, Doktor, Landphyſikus in Wer⸗ 
tingen, 601. j 

Hoͤßle. Joh. Nep. von, Landgerichts⸗Pro⸗ 
kurator in Fuͤſſen, 469. 

Hoͤßle, Doktor von, der jüngere, Landphy⸗ 
ſikus in Wiefenfteig, dor. 

Kößle, von, Dokktor und Hofrath, Lands 
phyſikus in Dillingen, 600. 

Hofmann, Wundarzt zu Memmingen, bie 
von bemfelben geimpften Kinder, 947. 

Hlzmann, Alois, Landgerichts: Profurator 
in Schwabmünden, 468. i 

Holzſchuh, Ant. Landgerichts-Prokurator 
in Soͤflingen, 469. 

Huber, Varnabas, Pfarrer in Geeg, 303. 
Hummel, oh. Ulr. gehender und fahr 
render Both von Memmingen, 1029. 
Hund, Jak. Förfter in Mindelheim, 910. 


| Ss  -" 
Imhof, Freiherr Auguſtin von, 504 


Kalkſchmid, Gilbert, fahrender und ge: 
hender Both von Ursberg, 1029. 

SKaltenegger, Chirurg, die von bemfelben 
geimpften Kinder, 774- 

Kappler, K. Randesdireftiondrath, 928. 

Kaufmann, Daniel, Stadtgerihtd- Pros 
furator in Ulm, 469. 

Kettner, Jsfried, Pfarrer in Ursberg, 279. 

Kießling, Anton, fahrender Both von 
Um, 1029. 

Kifling, vormal. Stadtphyſikus in Ulm, 

wird zum Lanbphufitus in Groͤnebach ber 
fördert, 816. 

King, Chirurg, die von bemfelben geims 
pften Kinder, 946. 

Kirchdorf, Forftrevier in der Oberfoͤrſte⸗ 
rei Mindelyeim, 910. 





Klarer — Krumm 


Klarer, Theod. Pfarrer in Ottobeuren, 
Seite 280. 


Klaus, Joh. Jak. Pfarrer zu Erkheim, 


304. 

Klee, Joh. Bapt. Landgerichts-Prokura⸗ 
tor in Kempten, 468. 

Kleinhamm, Alois, Foͤrſter zu Tuͤrk⸗ 
heim, 911. 

Kniewaſſer, Eugen, Forſtwart in Soͤf⸗ 
lingen, 916. 

Kober, Kaſp. Foͤrſter in Agawang, gır. 

Koch, Joach. Pfarrer in Breitenthal, 277 
bis 278. 

Roh, Karl, Foͤrſter in Ursberg, 908. 

Koͤhl, Joh. Ge. Pfarrer zu MWeidenftete 
ten, 1092. 

König, Mage. vormaliger Konventual zu 
Irſee, wird Kraͤnklichkeit halber feiner 
Pfarrei enthoben, 728. 

König, Magn. Pfarrer in Violau, 281. 

Königmann, Anton, gehender Both von 
Kaufbeuren, 1029. 

Kolb, Geburtähelfer in Ulm, 416. 

Kolb, Andr. Forftwart in Dattenhaufen, 909, 

Kolb, Nik, Forſtwart in Steinentich, 914. 

KRolbinger, Joh. Forftwart in Schwabs 
99, 911. 

Kollmann, Xav. Förfter in Weiſſingen, 
913. 

Kothmaier, Chirurg zu Geftertähaufen, 
beffen Verdienfte um die Schuzblatterus 
Impfung, 759. 

Kraus, Thom. Forftwart in Bellenberg, 
909. 

Krieger, Ferſtwart zu Rohmenthal, 914. 

Kriener, Mid. Pfarrer in Wettenhau⸗ 
fen, 281. 

Kroner, Albr. Ludw. Oberhelfer in Lans 
genau, 464. 

Krumm, Maur. Stadtpfarrer in Wer 
tingen, 80, 


Butler — Maier 


Kuttler, Joh. Jak. Foͤrſter in Stubers⸗ 
beim, Seite 914. 
Kuttner, Rentbeamter in Sllertiffen, 903. 
£. 


Landherr, Matthias, Förfter in Dinkel: 
fherben 912. 

Rang, Alois, Pfarrer in Meicht 480. 

Lechuer, Landphyſikus zu Mindelheim, def 
fen Berdienfte um die Schuzblatternim⸗ 
pfung 759. 

Lechner, Doktor, Landphyſikus in Mins 
delheim 601. 

Lederle, Joh. Pfarrer in Mindelzell 278 
bis 279. 

Lerchenfeld, Freiherr von, Direktor ber 
Staatsrechtlichen Deputation und Kanzleis 
biveftor 568. | 

Leveling, Doktor, Rath und Profeffor, 
Landphyſikus in Göggingen 600. 

Leyden, Freiherr von, Vicepraͤſident ber 
K. Landesdireftion zu Würzburg, die dem⸗ 
felden übertragene Funktion eined Genes 
als Rommiffirs in der Provinz Schwaz 
ben 1001. 

Link, Chirurg zu Scyöneberg, deffen Vers 
bienfte um die Schuzblatternimpfung 759. 

Longuer, Iguat. Pfarrer in Kriftertöhos 
fen 277. 

Lorenz, probifor. Baudirektor in Kempten, 
wird zum rechnungsführenden Aktuar bei 
der Waflers und Straßenbau⸗Inſpektion 
in Mindelheim ernannt: 744. 

Lungenaser, Chirurg zu MWefterdorf, bie 
von demfelben geimpften Kinder 774. 

Lunz, Dolt. Landphyſikus in Kempten 6o1. 


M. 
Mad, Meinrad, Pfarrer in Deubach 281. 
Maͤrk, Xav. Forſtwart in Zeiſertshofen 911. 
Maier, prattiſcher Arzt zu Kaufbeuren, 
Landphyſikus in Dttobeuren 734. 


Martin — Münchmaner 
Martin, Perrus, Pfarrer in Elchingen, 


Seite 282. 

Martin, K. Beamter 480. 

Martin, Theod. Foͤrſter in Wettenhau⸗ 
fen 909. 

Martin, Joſ. Both von Ravensburg 1027. 

Maul, Alois, Förfter zu Rettenberg 912. 

Mechel, Adalbert, Aufferer Fiskal bei dem 
K. KHofgeriht in Memmingen 760. 

Mellin, Doktor zu Kempten, K. Titus 
larrat) 892. 3% 

Merk, Doktor, Landphyſikus in Grönene 
bad 601. 

Metſch, Sof. Landgerichts: Profurator in 
Dttobeuren 468. 

Meyer, Marz Phil. Pfarrer in Setzin⸗ 
gen 303. 

Deyer, Joh, Mep. Laudgerichts⸗Prokura⸗ 
tor in Dillingen 467. 

Michl, Beno, K. Landesdirektionrath 927. 

Mielach, Rentbeamter zu Tuͤrkheim 463. 

Miller, Joh. Georg, von Kaufering, befe 
fen Arretirung 888. 

Mindler, Tobias, Forfiwart zu Affelfins 
gen 915. 

Mittelmann, Chirurg, die von bemfels 
ben geimpften Kinder 946. j 

Moll, Chirurg, bie von demfelben geims 

“Pe 

Morawi —z8 von, keffen Ernennung: 
zum Chef des Generalauditoriatd 299 — 
300 

Mofer, Chirurg zu Beiswangen, die von 
deinfelben geimpften Kinder 774 

Mühlbauer, bisheriger Schulrath 928. 

Müller, Seh. Forftwart in Münfterhaus 
fen 908. j 

Müller, Sebaſtian, Forftwart zu Eppis⸗ 
burg 913. 

Mündmayer, Joh. Georg, Foͤrſter zu 
Altenfiadt 914 


Natterer — Reutter 
N. 


Matterer, Placidus, Pfarrer in Ingens . 


ried Seite 281. 

Neubronner, Joh. Adam und Mathaͤus 
Philipp, deren Erhebung in den Adel—⸗ 
ftand 871. 

Neue Sa. Förjter in MWiefenfteig 913. 


O. 

Obel, Kanzeliſt des geheimen Schul« und 
Studienbureau 924. 

Oberbiegler, Nikol. Foͤrſter zu Ingſtet⸗ 
ten 909. 

Oppert, Alois, Landgerichts-Prokurator 

Mindelheim 468. 

Orf, quieszirender Ober⸗Kriegskommiſſaͤr, 
deſſen Befoͤrderung zum Militaͤr⸗Haupt⸗ 
kaſſier 174. 

Oſter tag, Chirurg zu Elchiugen, die von 
bemfelben geimpften Kinder 948.» 


P. 
Pfanner, Doktor, Landphyſikus in Ober⸗ 
guͤnzburg 601. 
— die von demſelben geimpten Kinder 946. 
Pfizmaier, Ant. Pfarrer in Reiftingen 904. 
Platz, Phil. deſſen Entweihung betr. 300 
bi8 301. 
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Rabinger, — Forftwon zu — 
bach 913. 

Rauneſt, Kanzeliſt bei der K. Landesbi⸗ 
rektion in Schwaben 208. 

Med, Gottfr. Johann, Pfarrer zu Tuͤrk⸗ 
beim 1092. 

Rettich, Anton von, erhielte dad erbetene 
Indigenat 303. 

Meutter, Joh. Jak. Forftwart in Merk—⸗ 
lingen 914. 

Rentter, Sebaft, Forftwart in Scharen⸗ 
fetten 915. 


Rheineck — Scheich 


Rheineck, Wundarzt zu Meimmingen, bie 

von demſelb. geimpften Kinder Seite 947- 
Rieger, Engelbert, führender Both von 
er Dberborf 1027. 

Niegger, gehender Both vor Fifien 1027. 

Riggenmann, Januar. Stadtpfarrer in 
Memmingen 776 — 777. 

Röder, J. C. E. von, deſſen Entweihung, 

03 — 704. 

Roͤſch, Sof. fahrender und gehender Both 
von Eldingen 1031. 

Rogg, Doktor, Landphyſikus in Ravens⸗ 
burg 601. 

Roth, Joh. Theod. deſſen Ernenmung zum 
dirigirenden Rath der Konſiſtorial⸗Sek⸗ 
tion 1131. 

Rothhammer, Joh. Fdrſter zu Schoͤu⸗ 
egg 910. 

Ruſt, af. fahrender Both von Ravends 
burg 1027. 

Sailer, Franz, Foͤrſter zu Unterböhrius 
gen 913. 

Salb, Doktor, Lokalarzt in Leutkirch 372. 

Schad, Adolph Benoni von, K. Stadt⸗ 
ridhter zu Ulm, deſſen Ernennung zum 
Kurf. Rath 288. 

Schad, Heinr. Friedr. von, VBurgermeifter 
zu Ulm, deffen Ernennung zum Kurf, 
Rat) 288. 

Shäfer, K. Oberpfaͤlziſcher Laudesdirek⸗ 
tionsrath, deſſen Erhebung in den Adel⸗ 
ſtand 892. 

Schaͤffſtoß, Chirurg zu Rammingen, die 
von demſelben geimpften Kiuder 948. 
Scheer, Joſ. Forſtwart in Dirlewang 910. 
Scheer, Joh. Foͤrſter in Kirchdorf gro. 
Scheich, Ignaz, Forſtwart zu Oberboͤh⸗ 

ringen 914. 

Scheich, * Anton, Forſtwart zu Rei⸗ 

fenftein 913. 


Scheitele — Sperr 


Scheitele, Joſ. Landgerichts: Profurator 
in Zusmarshaufen Seite 467- 

Sheizelbaumer, Kanzelift des geheimen 
Schul⸗ und Studienbureaus 924. 

Schenuk, of. Forftwart zu Anhaufen gır. 

Scheppach, Ottmar, Venefiziat zu Kons 
zenberg 904. 

Schleich, Frhr. v. zum Direktor der Pos 
lizeifektion bei der K. Landesdirektion in 
Schwaben befördert 974- 

Schlichtinger, Martin, Piarrer in Brais 

tenbruuu 280. 

Schlumberger, Jak. Forftwart zu Am⸗ 
fletten 914. 

Schmelder, Stanisl. Pfarrer in Bibe⸗ 
rach 278. 

Schmid, A. Forſtwart zu Weſterſtet⸗ 
ten 915. 

Schmid, Ant. Foͤrſter i in Engelhof gır. 

Schmid, Georg Mathias, Forftwart zu 
Adelsried gız. 

Schmid, Anſ. Pfarrer in Irrſee 280,281. 

Schnuͤrlen, Abrah. Forftwart in Holz⸗ 
ſchwang 916. 

— Forftwart in Pfuhl 916. 

Schnuͤrlen, Michael, Forſtwart zu Res 
renftetten 915. 

Schreiber, Albr. Dan. Pfarrer zu Urs 
fpring 304. 

Schremm, Phil. Forftwart in Heder gır. 

Schroter, Joh. geheuder Both von 
geuau 1031. 

Schuhbauer, R. Lunbesdirektionsrath 927. 

Sidler, Seb. Parter in Ortadsried 280. 

Sorg, Doktor, Pı yſikus 348. 

Sorg, Phyſikus ia Illertiſſen 700, 

Sorg, Dokt. Landphyſ. in Sllertiffen 601. 

Epengel, Michael und Heinrich Ludwig, 
K. Otaabsſekretaͤre 905: 

"Sperr, Dismas, Pfarrer in Oberwieſen⸗ 
bach 273. 


Springer — Vogl 


Springer, von, Landrichter in Illertiſſen 
Seite 208. 

Stadler, Ant. Pfarrerin Batzenhofen 432. 

Steiner, K. Landesdirektionsrath 927. 

Stieberle, Adam, fahrender Both von 
Schwabmünden 1029. 

Strehle, Chirurg zu Unterthürheim, bie 
von bemfelben geimpften Kinder 774- 
Streitl, of. Forftwart in Dachsberg 910, 
Strobel, Zof. Pfarrer in Holzguͤnz 279. 
Studrad, Karl Friede, Pfarrer in Luz⸗ 

haufen 304. 
Sturm, Resifkrater bei der K. Randeds 
bireftion in Baiern 928. 
T. 
Teng, Jgnaz von, 504 
Thoma, Joſ. Landgerichts-Prokurator in 
Kempten 468. 
Thwingert, Doktor in Fuͤſſen 374. 
— Landphyſikus in Fuͤſſen 600. 
Trips, ſ. Berghe. 
U. 


Unglert, Joh. Nep. Landgerichts: Profus 
tator in Oberborf 468. 
Unterberger, Anton, Förfter zu Angels 


berg gıı. 
V. 


Vetter, Doktor, Landphyſitus in Elchin⸗ 
gen 600. 

Vetter, Doktor, Landphyſikus in Geiß⸗ 
lingen 600. 

Villforth, Dokt. Stadtphyſ. in Ulm 602. 

Voͤgele, Dedan und Schulh-Juſpektor zu 
Kirchdorf 350. 

Voͤtter, Joh. Mathias, Foͤrſter zu Ret⸗ 
teubach 914. 

Vogel, Joh. Forſtwart in Mathſies gro, 

Vogl, Maguus, Forſtwart in Schoͤnen⸗ 
berg 909» 


Vogler — Wiesmaier 


Vogler, Joſeph, Forſtwart zu Straßberg, 
Seite gıı. 
Vogler, Joh. Georg, Forſtwart zu We—⸗ 
ſterheim 913. 
Vogler, Gabr. Forſtwart zu Dillingen 913. 
Vogler, Mart. fahrender Both von Leut⸗ 
kirch 1027. 
Vogt, Berthold, Pfarrer zu Reunertöhos 
fen 277» 
W. 


Wachter, Doktor, Landphyſikus in Wan⸗ 
gen 601. 

Wagner, Joſ. gehender Both von Dil⸗ 
lingen 1029. 

Walch, Joſ. Foͤrſter in Zusmarshauſen 912. 

Wald, Ant. Landgerichts⸗Prokurator in 
Mertingen 468. — 

Waſſe rmaun, Thom. Foͤrſter zu Ulm 916. 

Weber, Ant. fahrender und gehender Both 
von Wangen 1027. 

Weihrauch, Schulfondkaſſier 928. 

Weiler, Lud. Pfarrer in Roggenburg 278. 

Weis, Joſeph, Landgerichts⸗Prokurator im 
Wieſenſteig, 469- | 

Walz, Ant. Landgerichts « Prokurator in 
Dberborf 468. | 

MWendlinger, Sigm. Pfarrer in Villens 
haufen 279. 

Menhermann, Mr. Helfer zu Bermas 
ringen 464. 

Wihmann, Chirurg zu Leipheim, die von 
bemfelben geimpiten Kinder 948. 

Widdenhofen, wird zum rehnnngs.uhrens 
ten Aktuar bei der Straßen: und Waſ⸗ 
ferbauingpeftion im Ulm ernannt 744- 

MWievemann, die von dem eiben geimpf⸗ 
teu Kinder 774- 

Wiesmaier, Meferendär bed geheimen 

Schul⸗ und Studienbureau 923. 


Bi — 3% 


Wild, Morimilien, Förfter in Rentshofen 
Seite 998. 

Wille, Chir. zu Dinkelſcherben, deſſen Vers 
dienfte um die Schugblatternimpfung 739» 

Mindel, Math. Forftwart in Oberroth 909. 

Wirth, Keine. Pfarrer in Erfheim 280, 

Wirtmann, Doktor, Landphyſikus in Wet⸗ 
tenbaufen 601. 

Mittwer, Doktor, Landphyſikus in Obern⸗ 
dorf 601. 

Wodizka, Heinr., Sugenieur u. rechnungs⸗ 
führender Aktuar bei ber Straßen: und 
Mafferbauinfpeftion in Kempten 744- 

MWogau, von, Doktor in Memmingen, bie 
von demfelben geimpften Kinder 947- 

MWohlwend, Dokt. Landphyſik. in Schwab⸗ 
münchen 601. 

Würth, Sekretär der K. Lanbesbireftion 
in Schwaben wird zum Stadtkommiſſaͤr 
in Wangen ernauut 872. 

Würth, aus Kempten, Bruͤkenbau⸗ Werks 
meifter 5406. 

B- 


Bangmeijter, Job. Konr. Spitalpfarree 
in Memminger 304- 

Zientner, Joh. Förfter in Wertingen 912. 

Ziefer, Joh. Kafp. Landgerichts⸗Prokura⸗ 
tor in Mindelheim 468- 

Zimmermann, Dofter von, 316. 349 
Landphyſikus in Moggenburg 601. 

Zimmermann, von, Landpbyfifus zu Urs⸗ 
berg, deſſen Verdfenfte um die Schuz⸗ 
blatternimpfung® 759. 

Zindt, Gregorius, Pfarrer in Fultenbach 
281 — 232. 

Zör, Doktor, Landphyſſkus in Sonthofen, 
601. 

303, Adriau, Pfarrer in Laugeuhaßlach, 
279 


— — —— 





Sachen-Regiſter 


zum Gebrauche des Kurpfalzbaieriſchen Regierungsblattes ber Provinz in 
Schwaben vom Jahrgange 1805. 





A. 


Abaͤnderungen, einige, im ber Verrech⸗ 
nungsweife beim Waffers und Straßen: 
baumwefen, fiehe Straßen » und MWaffers 
banmefen. 

Abfaffung ber Arzneifonten, ſ. Arznei⸗ 
fonten. 

Abgaben bei Verheurathungen, gewiſſe, 3. 
DB. Brautlauf, Salzſcheibe, wo fie bisher 


beftanden, follen ferner entrichtet werden, 


Seite 699 — 700. 
Abgaben, Grund und öffentliche, deren 
Bertheilung bei den theilweifen Verkäus 
fen veräufferter Staatsrealitäten. 755. 
Abmefjen des Getreides, ſ. Getreide-Ab⸗ 
meflung. 

Abftellung der Prosentberehnung von 
Verkaufsgeldern, ſ. Prozentberechnung. 
Abtheilung der Jugend bei ber Kates 

chismuslehre, ſ. Katechismuslehre. 
Acceſſionsurkunde Seiner Durchlaucht 
bed Herrn Kurprinzen Carl Ludwig Au⸗ 
guſt zur- Haus- und Staatsfideikommiß⸗ 
Pragmatik. 74. 





Accibentien, die von den Aemtern aus 
Kirchen⸗ und milden Stiſtungsrechnungen 
vormals bezogenen, muͤſſen für bad Aerar 
verrechnet werben. Seite 321 — 323+ 

Adelsrid, Forftwart dafelbfi. 912. 

Adelftands- Ausfhreibung für Joh. 
Michael Gäßler. 918. 

Adelſtandserhebung des Landesdirekti⸗ 
onsraths Schaͤfer. 892. 

der Großhändler Neubronner in Kemp⸗ 
ten. 871. 

Ad vokaten, bei Eingaben der Bittſchrif— 
ten. 1081. 

Aemter, äußere, beren Verrehnungsweife 
mit der Provinzialsgauptfaffa, ſ. Vers 
rchrungsweife. 

Aerarialgebaͤude in den Brandverſiche⸗ 
rungsfataftern. 932. 

Aerarialintereife, Kurf. fe fiscaliſche 
Rechte. 

Agawang, Forſtrevier in ber Dberförftes 
rei Dberfchönefeld. q11. 

Aktenausautwortung, ſ. Waſſer- und 
Etraßenbaninfpeftionen. 





+ Aktuarien, die Landkommiſſariats-Aktua⸗ 


ZZ 


Altenftad: — Aufhoͤren 
rien haben feinen bleibenden Anſpruch auf 
ihre Stellen. Geite 1169 — 1170. 

Altenftadt, Forftrevier in der Oberfoͤr⸗ 
fterei Geißlingen. 914» 

Altheim, Forfirevier in der Oberfoͤrſterei 
Rangenau. 915. 

Alumnen, aufzunehmende in dad Priefters 
Seminarium zu Dillingen; deren Prüs 
fung. 859. 

Amftetten, Forftwart dafelbft. 914- 

Anıtögelder, beren Ueberfendung. 49. 

Angelberg, Forſtrevier in ber Oberförs 

ſtterei Mindelheim. grı. 

Anhanfen, Forftwart dafelbft. grr. 
Anpreifung der Arzneien, |. Arzneien. 
* Anfäßigmahung kantonspflihtiger Uns 

terthanen. 1103. 

Anſaͤßigmachung durch Gewerbsübernahr 
me, unter welchen a fie ers 
laubt if. 573 — 

Anfäßigmahungsgefuge anf Haͤuſer 
und Güter in Verbindung mit Gewerbe: 
gerechtigkeiten; Veſchaffenheit ber hierüber 
zu erftattenden Berichte. 811. 

Anftalten, ſ. Sicherheitsanſtalten. 

Apotheken, ſ. Landapotheken. 

Armenweſen, wie es eingerichtet werden 
ſoll. 388 — 414- 

— wiederholter Befehl zur Einſendung 
des Beſchriebs deſſelben. 610 — 611. 

Arzueien ſollen von Auslaͤndern nicht in 
den Handel gebracht werden, 566 — 567. 

Arzneitonten für Spitäler und milde 
Stiftungen, wie fie abgefaßt werten fol- 

len. 220. 

Arzneimittel, die Anpreifung derſelben 
in —— und Wochenblaͤttern iſt vers 
boten. 674 — 675- 

Aßelfingen, Forſtwart daſelbſt. 915. 

Aufhoͤren, das, der Provinzialregierungs⸗ 
blaͤtter, ſ. Regierungsblatt. 


Aufſtellung — Vauſchutt 


Aufſtellung der Chirurgen, ſ. Chirurgen. 
a de der Reifepäife, fe Reifes 


—— ng des Straßen und Wafs 
ferbauwefens in ber Provinz Schwaben, 
ſ. Waſſer- und Straßenbau. 

Aushebungskommiſſion, ſ. Militär: 
ſachen. 

Auslaͤnder, deren Kinder von den natürs 
lichen Blattern befallen find, dürfen nicht 
in das Land gelaffen werden. © it: 779. 

Ausfhreibung des Pruͤfungsk —** fuͤr 
die Rechts- und Kameral-Kandidaten, ſ. 
Pruͤfungskonkurs. 

Ausſchweifungen durch Nachzügler (trai- 

nards), der von S. M. dem Kaiſer von 
Fraukreich dige,en erlaſſene Tagbeſehl, ſ. 
Beilage des Regierungsblattes Seite To. 

Austauſch- und Purifikationsverhandlun⸗ 

gen mit. Kurwuͤrtemberg. 761. 


JAusſtaͤnde, deren Beitreibung. 745 . 


Ausftandsverzeichniffe.‘745- 

deren Einfendung. 1095. 

Auszeige der jährlichen Abgänge und Zus 
wachs der Brandverfiherungsfataftr, ſ. 
Brandverfiderungsfatafter. 

Azung der Delinquenten. 50. 





B. 


Bader, ſ. Ehehaftsbriefe. 

Bankozettel, 940. 

Bauaufſeher bei dem Waſſerbau, ihre 
Dienſtesinſtruktion. 1058. 

Baulichkeiten bei Kirchen und milden 
Stiftungen, daruͤber follen die Bauiuſpef⸗ 
toren Bauanſchlaͤze machen. 613 — 61% 

Baumeifter, f. Handwerfsmeifter, 

Baurechnung, ſ. Straßen- und Waſ⸗ 
ſerbau. 


Bauſchutt auf den Straßen. 847. 


Bauhderkihlige — Berichte 


Bauüberſchlaͤge. Seite 161. 

Bauweſen, ſ. Zentralbauweſen. 

Bauweſen, fe Waſſer- und Straßenbau⸗ 
weſen. 

Beerdigung todtgebohrner Kinder. 206. 

Behandlung der Frucht-Gaͤrbe-Proben, 
ſ. Frucht-Gaͤrbe-Proben. 

Bekanntmachung, die Ernennung Geis 
ner Durchlaucht des Herrn Kurpriuzen 
zum Generalmajor. 1089. 

Bellenberg, Forftwart daſelbſt. 909. 

Bemerkungen, vorläufige, über bie for 
genannte walte Dirficllung des Beueh⸗ 
mens Er. Kur. Durchl. zu Pfalzb. 981. 
Fertigung 985- 

Benefizien, erledigte, deren Verleihung. 
904. 

Benehmen Er. Kurf. Durdlaudt, f. ges 
ſchichtliche Darftellung. 

Benennung, die, Stelle, f. Stelle. 

Berechnung ber Stempelgebühren bei Erb⸗ 
fdaftsfällen. 762. 

—— ber aus dem Verkaufe der herrſchaftl. 
Realitären erlösten Kauffchillinge, 751. 
Berechnungsweiſe der gegenwärtigen 

Kriegsköften., 1016. 

Bericht, das Kirdens und milde Stif⸗ 
tungswefen betreffend, foll eingefandt wers 
den. 285 — 286. 

Berichte in Rechnungs- und Kaſſaangele— 
genheiten, find nit an die Laudesdirek⸗ 
tion, fondern an das Geueralkommiſſariat 
als Et ts⸗Kuratel zu überfchreiben. 209. 

Berichte über Anſaͤßi— gmachungsgeſuche auf 
Haͤuſer und Güter in ‚Verbindung mit 
Gewerbsgerechtigkeiten, deren Beſchaffen⸗ 
beit, 811. 

Berichte, die, uüber Heurath⸗ und Guts— 
übergabe- Bewilligungen, follen die Natur 
des zu übergebenden Guts enthalten, ob 
ed nämlich ſrei eigen beſeſſen oder mit 


Berichte — Bittſchriften 


dem getheilten Eigenthume befeffen wird, 
Seite 346 — 348. 

Berichte ver Land: und Stadtphyſi fer, ſ. 
Phyſiker. 

Berichtserſtattung uͤber Schulen und 
deren Verbeſſerung, ſ. Schulen. 

Beruſtatt, Forſtrevier in der Oberfoͤrſte⸗ 
rei Langenau. 915. 

Beſcheinungen in Bauſachen, ſ. Conti. 

Beſchreibung entwichener Züchtlinge. 917. 

— des Johann Georg Miller von Kau⸗ 
fering. 888. 

Beſezung ber Kloſterpfarreien, ſ. Klo⸗ 
ſterpfarreien. 

Beſoldungsausſcheidung in Standes⸗ 
und Dienſtgehalt der Kurfuͤrſtl. Staats⸗ 
diener. 199. 

Beſoldungsgrade der Kurf. Staatöbier 
ner. 180. — Schema ber Beſoldungs⸗ 
ausſcheidung in Standes⸗ und Dienſtge⸗ 
halt. 199. 

Beſtandbriefe, deren Ausfertigung. 21. 
— Formular. 29. 

Bettler, f. Waganten. 

Beutellehen, die hierüber herzuftellenden 
Verzeichniſſe. 107. 

deren Neguifition bei ben Rentaͤm⸗ 

tern. 765. 

üsber diefelben follen-genane und volls 

ſtaͤndige Verzeihniffe eingefandt werden. 








589 — 590. 

Beutellehen-Akten follen eingefandt 
werden. 536.. 

Bezahlung, bie künftige, der ſammilichen 
Naturalabgaben in Gelbe, |. —— 
abgaben. 

Biberach, ſ. Kuhpokenimpfung . 

Biberachzell, Holzwart daſelbſt. 909. 

Biburg, Forſtrevier in der Oberſoͤrſterei 
Oberſchoͤnefeld. 912. 

Bittſchriften in Schulſachen. 1083 . 
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Bittſchriften — Birautlauf 


Bittfhriften, deren Einfendung in Dur 
plo. Seite 1081. 

Blattern, die natürlichen, follen ſogleich, 
wo fie ausbrechen, angezeigt werden — 

-- Verfügungen gegen ihre Verbreitung , 
583 — 585. 

Blattern, Ausländer, deren Kinder mit 

natuͤrlichen Blattern befallen find, dürfen 
nicht in das Land gelaffen ‚werden. 779. 

Blattern, f. Holzkirch. 

Blattern, ſ. Polen. 


Blatternimpfung, ſ. Kuhpokenimpfung. 


Botheulbhner find für die Meile auf 
16 dr, feſtgeſezt, — Erekutionsbothen 


l 


ſind davon ausgenommen: 455 — 456. 

Bräunisheim, Forftwart dafelbft, 914 

Braitenbronn, Forftwart daſelbſt. 912. 

Brandaffekuranz in der Provinz Schwas 
ben, die ausftindigen Berichte über ben 
Abgang und Zuwachs der Braudverficher 
rungsfatafter. 1088. 

Brandaffelurangfahen, die Berichti⸗ 
gung der Brandverfiherungskatafter. 932. 
Formular, 935- 

rüßftändige Schäzungstabelfeg ber herr⸗ 





Brüfenbauwerkmeifter — Da ſtellung 


Bruͤkenbauwerkmeiſter, deren Diens 
ſtesinſtruktion. Seite 1058. 

Brüfenmeifter, deren Uniformirung rogr. 

Buchhorn, Stadt, Ernennung eines Lo— 
kalarztes dafelbft. 872. 

Buchloe, ben Ausbruch einiger Züchtlinge 
aus dem Zuchthaufe daſelbſt. 775. 

Buchloer Zuchthaus — die Veiträge zur 
Unterhaltung dejlelben werden allein von 
ber Provinzial⸗Hauptkaſſa verausgabt und 
find an dieſelbe einzufenden. 431 —432. 

Bureau,. geheimes, der Schulen und Otus 
bien. 923. 


C. 

Calender und Karten, ungeſtempelte, ſ. 
Karten. 

Catechismuslehre, die, bei den Prote⸗ 
ſtanten darf, mach den verſchlede en Dre 
teu, nur bis zum 18, 20 bis 24 Jaht 
befucht, und nur Klaſſeuabtheilungen nach 
den Geſchlechtern gemacht werden. 315 

316. 

Chauſſeen, ſ. Straßen. 


ſchaſtlichen Gebaͤnde zum Braudverſiche⸗Chirurgen, ihre Aufſtellung als Gehül— 


rungsbeitritte. 173. 
Brandſchadenskollekte, ſ. Oberguͤnz⸗ 
burg. 
DBrandfhadensumlage des ehemaligen 
Hochſtifts Augsburg, die fehste und lezte 
wird befannt gemadt. 210 — 216. 


fen der Yandärzte wird verordnet. 675 
— 677. 


Competenzen, f. FruhtsCompetenzen, 


D. 


Braudverſiche rungskataſter, die Aus- Dachsberg, Forſtwart daſelbſt. gro. 


zeige dev jährlichen Abgaͤnge und des Zus | Damenſtift zu St. Anna in Münden, 
wachſes in benfelben, follen Längftend bis T alle Veräufferungen und Verpfändungen 


Ende Novembersd bei dem Jnſtitut ans 
gegeben, und von ben Behörden, in vors 


der Güter diefes Stifts find verboten. 
273 — 27% 


gefchriebener Form, bis Ende Jaͤuners Darftellung, geſchichtliche, der Verhaͤlt⸗ 


ber K. Landesdirektion eingegeben wer⸗ 


ben. 1137 — 1139. 
Brautlauf, f. Abgaben. 


BEER? VEREIN? EEE 


ulſſe, welche dad Benehmen Seiner Kurs 
fuͤrſtlichen Durchlaucht von Pfalzbalern 
geleitet haben, 953, >» 


- 


Dattenhaufen — Dinkelſcherben 


Dattenhauſen, Forſtwart daſ. Seite 909. 

Deſerteurs, inlaͤndiſche und auswaͤrtige, 
deren Arretirung durch die aufgeſtellten 
Polizeiwachen. 1037. 

Deſertenrs, Ertheilung eines Generals 
pardons fir die von den ſchwaͤbiſchen Res 
gimentern und Bataillons entwichenen Ins 
bividuen.- 10409» 


Deſerteurs, deren Verzeihnig vom Mo⸗ 
+ Druffehler. 56. 152. 1184. 
vom Monat Dezember 1804. F 


nat November 1804. 175. 


Monat 

Monat 

Monat 

vom Monat 

vom Monat May. 816. 

vom Monat Junius. 855. 

Deſerteurs, öoͤſterreichiſche, deren Einbrins 
gung. 938. 

Deferteurs, f. Mititärfartel. 

Deferteurde Vermögens Außzeigen follen 
eingefndt wirden. 614 — 615. 

Deſignationen, vierteljäbrige, über bie 
anaefallenen Unterthausbriefe, und berlei 
Siegelgelder. 873. 

Diäten der Straßen: und Waſſerbauprak⸗ 
tifauten. 971. 

Distenrehnungen bei Marſchgeſchaͤften. 
1732» 

Diedorf, Foritrevier in der Oberförfterei 
Oberſchoͤnefeld. gır. 

Dienftesinftruftion für die Wegmacher, 
ſ. Juſtruktion. 

Dienſtgehalt ber Kurfuͤrſtl. Staatsdie⸗ 
ner. 180. 

Dienſtgetreid, ſ. Getreidmaaß. 

Dienſtzeit, militaͤriſche, von 10 auf 8 
Jahre herabgeſezt. 78. 

Dillingen, Forſtwart daſelbſt. 913. 

Dinkelſcherben, Forſtrevier in ber Ober⸗ 
foͤrſterei Oberſchoͤnefeld. 912. 


vom 
vom 
vom 


Jaͤnner 1805. 351. 
Februar. 463. 
Maͤrz. 616. 

April. 744. 


III 


4 


Ay 


“ Direktoren — Elchingen 


Direktoren des Straßen: und Waſſer⸗ 
baues, deren Dienſtes-Juſtruktion. Seite 
1043. 

Dirlewang, Forſtwart daſelbſt. gro. 

Difpenfationsgebühren bei Vereheli— 
hung proteftantifcher Unterthanen, ſ. Ehes 
diſpenſationsgeſuche. 

Diſtanzenberechnung der Amtsbezirke 

“find einzuſchiken. 221 — 222. 


Dünger auf den Hauptſtraßen. 844. 
Duplifate der Bittſchriften. 1081. 


E. 


Eberſpach, Forſtwart daſelbſt. 909. 

Ehediſpenſatiousgeſuche ber proteſtan⸗ 
tiſchen Unterthanen. 812. 

Ehehaftsbriefe ber Vader ſollen einges 
fandt werben. 415. 

Einberufung ber abmwefenden KRantonds 
pflichtigen, ſ. Kantonspflichtige. 

Eindienung ber heurigen Gilt- und Zes 


hendfruͤchte, ſ. Gilt: und Zehendfruͤchte. 


Einhebung ruͤkſtaͤndiger Gefälle. 745- 

Eins und Abmeſſuug, die unrichtige, der 
Getreider auf den herrſchaftlichen Frucht⸗ 
käften ift verboten. 291 — 294. 

Einfendung ber Stabts Gemeindss und 
Waiſenrechnungen au das K. Rechnungs⸗ 
Juſtiſikations ⸗Bureau ber Städte und 
Märkte, wird befohlen. 420 — 421. 

Einfendung ber rüfftändigen Kirchen: und 
milden Stiftungsrechnungen, |. Kirchen: 
rechnungen. 

Einfendung ber Rehrungen, ſ. Rede 
nungen. 

Einſen dung der Rontrolldanzeigen, fKons 
trolldanzeigen. 

Einzünftung der Handwerker. 203» 

Eldingen, Forftwart daſelbſt. 915+ 


+ 


Englhof — Faſchinenmelſter 


Englhof, Forſtrevier in der Oberfoͤrſterei 
Oberſchoͤnefeld. Seite 911. 

Entbindung ber regier. Frau Kurfuͤrſtin, 
ſ. Fever. 

Entlaffungsgefude ber Landkapitulan⸗ 
ten, ſ. Zeugniſſe. 

—— fuͤr abſtehende Paͤchter 
beim Verkauf der Staatsrealitaͤten. 752. 

Epidemie, anſtekende, Verordnung Dages 
gen. 199. 

Epidemie, anſtekende, Mod’fifation ber 
gegen deren Verbreitung erlaſſenen Vers 
ortuungen. 937. 

Epidemie, auftekende, Siherheitsanftalten 
dagegen. 164. — Geſundheitspaͤſſe bei 
Einführung der Wollwaaren. 163, — 
Reifepäfle. 167. 

Eppisburg, Forftwart bafelbft. 913. 

Erbfhaftsfälle, die Berechnung ber 
Stempelgebühren hiebei. 762- 

Erisried, Pfarrverleihung. dafelbfl. 760. 

Erkhaufen, Forftrevier in ber Oberfürs 
fterei Dberfhönefeld. grı. 

Etatsjahr, gegenwärtiges, die für daſſelbe 
orbonanzirte Kapitalsruͤkzahlungen. 857- 

— die Einhaltung bes Formellen im 
Rechnungsweſen am Schluſſe deſſelben. 
863. 

—— Beitreibung der Ausftände ıc. 745. 
Erpeditionsamt, K. deſſen Obliegenheis 
ten gegen Mandatar. ad insin. 778.» 
Extrakte von Kaufprotofolien u. fr — 

die desialkiigen Taxanſaͤze. 753+ 

Ertrafte, f. Mannalertrafte. 

Extrakte, fe Protofolextrafte. 


F. 


Fahlheim, Forſtwart daſelbſt. 909. 
Faſchinenmeiſter bei dem Waſſerbau, 
deren Dienſtesinſtruktion. 1058. 





Feier — Fiskal-Rechte 


Feier, bie kirchliche, uͤber die Entbindung 
ber regierenden Frau Kurfürftin wird ges 
boten. Geite 219. 

Feiertage, abgewürbigte. 889. . 

Feldjäger, berittene, beren Aufſtellung. 
1006. — ihre Dienfte. 1007. — wels 
che Individuen fid) hiezu eignen. 1008. 
— ihre Eigenſchaften. 1000. — ihre 
Dienftzeit. 1010. — Ruͤkſichten anf felbe 
bei ihrer Auflöfung. 1010. — ihr Rang. 
1011. — ihre Köhnung. ebend. — ihre 
Moutirung und Equipage. evend. 

Felpjäger zu Fuß. 1012 — 1015. 

Feldmeßkunſt, Prüfung der Kandidaten 
berfelben. 734. 

Feldfhäden, ſ. Guͤltnachlaͤſſe. 

Fieber, gelbes, die dagegen erlaſſene Vers 
ordnung bed fränfifchen Kreiſes. 33. 
Geſundheitspaͤſſe bei Einführung der 
MWollwaaren. 163. — Gicerbeitsanftils 
ten gegen die anftefendbe Epidemie. 164. 
die von dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe ges 
gen beffen Eindringen erlaffene Verord⸗ 

nung. 200. 

zur Verhütung deffelben wird die fräns 
Eiihe Kreisverorduung befaunt gemacht. 
365 — 371. 

—— Bekanntmachung des erften Nachtrags 
der fraͤnkiſchen Kreisverordnung zur Ver⸗ 
bütung deſſelben. 225. 

ne dagegen. 37 — 372. u. 
451 — 454. 

—— Modifitation der dagegen erlaffenen 
Berorduungen. 937- 

Fiskal, äufferer, bei bem K. Hofgerichte 
in Schwaben. 760. 

Fiskal-Rechte bei gerichtlichen Klagen 
zwiſchen Unterthanen rükſichtlich der deu— 
ſelben lehen- oder pachtweiſe uͤberlaſſe⸗ 

uen herrſchaftlichen Güter und Gefälle, 
781. 














Fermelle — Funktionsverhaͤltniſſe 


Formelle, das, im Rechnungsweſen, ſ. 
Rechnungsweſen. 
Forſtgefaͤlle, ruͤkſtaͤndige, Seite 747. 
Forſtinſpektion, noͤrdliche, die Orgauiſa⸗ 
tion der untern Stellen derſelben. 907. 
Srrftwefen, die dem Forſtperſonale paſ— 
firenden Screibmaterialien. 48. 
Freibofe, ſ. Kirchhoͤfe. 
Freizügigkeit, die, mit den K. Preußi⸗ 
- fen Fuͤrſtenthuͤmern in Franken, ift auch 


ausgedehnt auf bie zerftreuten gutsherrli⸗ 


hen Beſizungen. 1121. 
mit dem Königreich Prenfen. 801. 
—— mit den Fuͤrſtlich Xeiningifchen Lanz 
den. 309 — 311. 
Sriftenverhandlungen bei Berichtigun— 
gen des Laudeminms. 23. 
Frucht: Competenzen, ſ. Fruchtgärbeproben. 
Frucht-Gaͤrbe-Proben follen 1) von 
ben Rentaͤmtern und mit Zuziehung zweier 
unpartheiifcdyer Zeugen vorgenommen, 2) 
foll der bei diefier Gärbes Probe erbals 
tene Kern fogleih verkauft, der zum gärs 
ben abgegebene Veeſen ald verkauft vors 
getragen und ber Erlös aus dem ausges 
- gärbten Kern in Einnahme gebracht, 3) 
darf kein Veeſen mehr, außer was zur 
Probe nothwendig ift, gegaͤrbt, fondern 
alle noch beſtehenden Fruchtbeſoldungen 
muͤßen in Veeſen abgegeben werden. 1121 





— 1123. 
Fruchtgefaͤlle, herrſchaftliche, ſ. Getreid⸗ 


maaß. 

Fruchtmaterialſturz, der, ſoll bis Ende 
Aprils 1805 vorgenommen, und die Konz 
trollöprotofolle 8 Tage darauf eingefandt 
werden, 309 

Fruchtmeſſerei, ſ. Getreidmaaß. 

Fruͤhmeſſen, ſ. Venefizien. 

Sunttionsverbhältnijje ber K. Staats⸗ 
diener. 181. 


Geburlsliſte — Geſundheitspaͤſſe 


G. 
Geburtsliſte, Muſter derſelben. Seite 


1100 — 1110. 
Geburtstabellen, ſ. Tabellen. 
Gefälle, ruͤkſtaͤndige, deren Einhebung. 


745» | 

Gefälle, hersfhaftlide, fr Lebens unb 
Pachtguͤter. 

Geldlieferungen. 49. 

Gemeinweiden, ſ. Kultursſachen. 

Gemeinheitstheilungen, welche Ans 
theile leere Hof⸗ und Braudſtaͤtten dabei 
haben. 697 — 699. 

Generalbefimmungen über bie Ver—⸗ 
bältuiffe der Staatsdiener in Beziehung 
auf ihren Stand und Gehalt. -177. 

Generalpardon für die von den ſchwaͤ⸗ 
biſchen Regimentern und Bataillons meins 
eidig entwichenen Individuen. 1049. 

Genf, ſ. Kranfpeit. 

Geometer, f. Feldmeßkunft. 

Gerihtöbarfeit, f. Patrimonialgerichtss 
barkeit. 

Gerichtshalter der Patrimonialgerichtss 
barleit. 887. 

Gerihtsprofuratoren follen ben Bes 
trag ber Verfaßgebühr ihren Schriften 
beifegen. 590 — 591. 

Gerichtstaxen. 170. | 

Gerichtstaxen von Teſtamenten ober Vers 

Inffenfchaftötheilungen,, mie fie erhoben 

werden jollen., 657 — 661. - 

Geſchaͤftsgang des geheimen Schuls und 

Studieubureau. 924. 

Gefellenannahme, f Gewerbebefhräus 
fungen, 

Gefeze: alle Lands und Stadtgefeze follen 
eingefendet werben. 297 — 298. 

Gefundheitspäffe bei Einführung ber 
Wollwaaren, 163» 





* 


Getreide-⸗Abmeſſung — Gründe 


SGetreide-Abmeſſung auf oͤffentlichen 
Kornmaͤrkten ſoll ohne Rieb und Stoß 
geſchehen. Seite 326 — 328. 

Getreide-Meſſung auf den berrfchaftlis 
hen Fruchtfäften, f. Eins und Abmefs 
fung. s 

Getreidmaaß, neu eingeführtes, und bie 
daruach einzudienenden berrfchaftl. Frucht⸗ 
gefälle. 782. 

Gewerbebefhränkungen, bie bißher die 
Meifter in Betreff ber Lehrjungenannah⸗ 
me und in der Zahl der Gefellen Grens 
zen fezten, find aufgehoben. 296— 297. 

Gewerbögerehtigkeiten bei Anfäßig: 
machungsgeſuchen auf Häufer und Güter, 
ſ. Anſaͤßigmachungsgeſuche. 

Gewerbsuübernahme, f. 

chung. 

Gilt: und Zehendfruͤchte, die Eindienung 
berfelben betreffend. 1130 — 1131. 


Anſaͤßigma⸗ 


Giltnachlaͤſſe, Erläuterung der desfall⸗ 


ſigen Verordnung vom 21 July 1805 
in Beziehung auf die Nachlaͤſſe von Kir⸗ 
chen und frommen Stiftungen. 743. 
Gloͤttwing, Forſtwart daſelbſt. 913. 
Gottesaͤker, ſ. Kirchhoͤfe. 
Gradationsſtempel bei Juventurs- und 
Theilungsprotokollen. 918. 
Grabationsſtempel bei Vormundſchafts⸗ 
rechnungen, wo derſelbe augewendet wers 
den muß. 447 — 448. 


Gräben um zweimaͤdige Wieſen, f. Zäune. — 


Grsben neben den Straßen, beren Reinis 
gung. 844. — Zäune neben denfelben. 
846. — Mühl: und MWifferungsgräben 
bafelbit. 847. 

Gratifikations-Regulativ. 443 — 4464 

Grofaitingen, Beſezung der daſigen 
Frühmefle. 904. 


Gründe, öde, f. Rultursfichen, resp. Zweis 


maͤdigmachung einmädiger Wieſen. 


v 


Grund — Gutuͤbergabsbewilligungen 


Grunde und oͤffentliche Abgaben bei ben 
theilweifen Verfänfen veräufferter Staates 
realitäten. Seite 755. 

Grundeigenthümer, deren Befugniſſe 
und SDbliegenheiten bei Reinigung der 
Straßengräben. 848. — zur Schonung 
des Straßeneigenthums. 845. 

Guͤltnachlaͤſſe, worin ſie beſtehen und 
wie fie behandelt werben ſollen. 681 — 


697: 

Güter, Behandlung der beftandbaren und 
leibfälligen in Veränderungsfällen, Vers 
ordnung über deren Behandlung: allges 
meiner Vorbegrif ber Gutsverträge 6. — 
nähere Beftimmungen über die Natur der 
Güter. 7. — Rechte des Grundherrn auf 
biefe Güter. 8 — Erflirung der Vers 
änderungsfälle. g. — Vegrif der Vers 
bandlohnung, erfahren bei demfelben. 
10. — Verfahren ver Bentmen bei Guts⸗ 
veränderungen. eb. — nähere Beſtim⸗ 
mungen hierüber. 12. — Veftimmungen 
bei der Verbandlohnung. 17. — Aus 
nahmen hiebei. 18. — VBerchnungsweife 
des Handlohns. 19. — Ausfertigung der 
Beftandbriefe, Verfahren der Mentämter 
biebei. 21. — Einfendung vierteljäbriger 
Anzeigen über die Laudemialverhandluns 
gen. 22. — Frifienbehandlungen bei Br; 
richtigung des Yandemiums. 23. — Vers 
fahren der Beamten dort, wo ſich noch 
Spuren der Leibeigenfchaft zeigen. 24. — 
Zwek ber ganzen Verordnung. 25. — 
Beſchluß. 26. — diefe Verordnung wird 
auch auf alle fromme und milde Stif— 
tumgdgüter ausgedehnt. 105. — Crläus 
terungsnachtrag. 169.192 7 

Güter, aufs und abährtige. 727. 

Öüterwägen, f. Laftwägen. 

Outübergaböbewilligungen, f. Bes 
richte, 


Handlohn — Hof 


H. 


Handlohn bei Güterveränderungen, he 
Gutsveraͤnderungsfaͤlle. 

Handwerker, teren Einzuͤnftung. Seite 
203. 

Handwerksmeiſter, welche Arbein auf 
Koſten der Staatskaſſe übernehme 160. 

Hauptbaurechnung, bie dabei ‚u beob⸗ 
‚ adhtenden Formalitäten. 866. 

Hauptobmänner, beren Dprgenheiten 
bei Pferdekrankheiten. 835. 

Hauptrehnung Über dad K. Provinzial⸗ 
Maffers und Straßenbaumefe, deren Ber 
fhaffenheit. 785 — 798. 


Hauprechnungen am Schſſe bed heu⸗ 


rigen Etatsjahrs. 864. 

Haus⸗ und Siaatsfideikomaiß⸗ dann Schul⸗ 
denpragmatik, nebſt derAcceſſionsurkunde 
Er. Durchl. des Herw Kurprinzen Carl 
Ludwig Auguſt, deren vekanntmachung als 
ein allgemein geltends pragmatiſches Ge⸗ 
ſez. 57. — fe aud Staatsfideikommiß⸗ 
Pragmatik. 


Holzkirch — Inſtallation 


Holzkirch, Unterſuchung eines Kindes, das 


dort eingeimpft worden war, und die nas 
türlihen Blattern erhalten haben follte, 
Seite 585 — 588. 
Holzſchlaͤge, über die jährlichen, in’ den 
Kirhens Spitals und Stiftungswaldun⸗ 
gen, ſollen fummarifche Ueberſichtsverzeich⸗ 
niffe eingefandt werben. 562 — 564. 
Holzſchwang, Forſtwart daſelbſt. 916. 
Horgauerkreit, —— daſelbſt. 912. 
Hufſchmiede, ſ. Thieraͤrzte. BL 


Jaͤgerkorps, Pfalzbaierifhes, zu Fuß und 
zu Pferd, deffen Drganifation. 1006. 
Sllertiffen, Befezung der erledigten Ments 

beamtens Stelle. 903. 
Befezung ber bafigen Landrichterftelle, 
208. 2 
Forftrevier in ber Oberförfterei Stofs 
fenried. 909. 
Impfliſten, rüfftändige, deren Cinfens 
bung. 109. 
Smpfftoff, ſ. Kuhpokeuimpfung. 








Hebammenkunſt, veffen Lehrkurs. 772.4.Impfungsfheine, 944. 


Hebammenuntercicht fängt bei dem Ges 
burtöhelfer Kol in Ulm ben 14 May 
1805 au. 415 — 416. 

Heder, Forftwart daſelbſt. 911. 

Hegnenbach, Forfiwart daſelbſt. 913. 

Heuraths- und Uecbergabsbewilligungen , 
ſ. Berichte. 

Heurathsbriefe, ſ. Tax⸗ und Giegels 
gebuͤhren. 

Heurathslizenzen der militaͤriſchen Pens 
ſioniſteu. 1101. 

Hofgericht, RK. in Schwaben, bie Aufs 
ftellung eines äuffern Fiskals dafelbft. 760. 

Hofftäbe, deren Uniformirung. 817. 

Hofe und VBrandftätten, leere, ſ. Gemeins 
heitstheilungen. 


Imiſſion in die Temporalien der Pfar⸗ 
reien. 769. 

JIngenieurs bei dem Waſſerbau, deren 
Dienſtes⸗Inſtruktion. 1088. — Fortfes 
jung. 1092. 

Ingolſtadt, die aus dem bafigen Zuchts 
hauſe ausgeriffenen Züdhtlinge betr. 916. 

Ingſtetten, Forftrevier in der Dberförs 
fterei Stoffenried. 909. 

Aufpeftionen ded Straßen» und Mafs 
ſerbaues, deren Verfahren bei dem beds 
fallfigen Rehnungswefen. 788. 

Inſpektoren des Straßen s und Waſſerbau⸗ 
wefend, deren Dienftedinftruftion. 1075. 

+ Snftallation ber Pfarreien und Benefi⸗ 
jien. 708. 
“rR 
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Inſtruktion — Kantonsreglement 


Inſtruktion für das Waſſer⸗ und Stra⸗ 
Benbauperfonale, f. W.ffers und Stra⸗ 
Benbaumefen. F 

— Dienſtesinſtruktion für die Wegma⸗ 
cher. 1148 — 1159. r 

—— für tie Lokal⸗Schulkommiſſionen der 

Provinz in Schwaben "153. — 
—— 4. Schulinſpektoren. 
Inſtruktionen für dad Straßen⸗ und 

- MWafferbanperfonale, Fortfezung. 11317 — 

1136. — weitere ortjezung und Ber 

ſchluß derfelben. 1143 — 1147- 

Intereſſe, grundherelihes, ſ. fiskaliſche 
Rechte 


Inventursprotokolle, 918. 

Juveſtitur neu ernanuter Pfarrer. 769. 

Juxisdiktion des K. Hofoberrichteramts, 

was für ein Perſonale darunter ſtehet. 
317 — 31. -- 

Suftizftellen, oberfte, deren Wifitatior 
nen. 857» 


8. 


Kadetenkorps, bie Aufnahme in bemfels 
ben betreffend, 1163 — 1165. 

Kalk⸗ und Ziegelbvennereien in der Kurf. 
Provinz Schwaben. 207. 

Ramreralgelder,. deren Ueberſendung. 49 . 

Kaminfeger, die Einſendung der hieruͤber 
abverlangten ruͤkſtaͤndigen Verichte. 208. 

Kandibaten für dad Priefterfeminarium in 
Dillingen, ſ. Kouturöpräfung. 

—— ber Feldineßkunft, deren Prüfiing. 784- 

Kantonspflidtigen, bie Landabweſen⸗ 
den, follen bei Verluft ihrer Unterthans⸗ 
rechte und ihres Vermoͤgens binnen Jah: 
zeöfrift zurhllehren. zıı — 315 

Rantonsreglement, Erläuterung des 8. 

9 und 32 Paragraphd. 77. — bie Bes 
freiung der Landfapitulanten von ber Ka⸗ 
pitalfteuer. 757°. — Taxen für die Mid 


} Köntorsiollen —: Kiesftraßen 





troittwenfaffe bei Vercheligung ober 
aͤßigmachung Eantonspflictiger Unters 
n. Seite 1103. $ 
Kankısrollen,-beren Anfertigung. 110 


e 1%, — Formulare hiezu. 129 150, 
Kanzlibothen, melde fid) als mandat. 
"ad ı 


. gebrauchen laffen. 778. 
Ranzleiaren, deren Verrechnung, f. Sie⸗ 
gelgebüken. 
Ranzlifts des geheimen Schul: und Stus 
dienburea, 924. 
Kanzliftentellen, erledigte, bei der K. 


"Ranbeödirekon in Schwaben, beren Bes 
fezung. 20 


 Rapitalien,\, Kitchen s und Gtiftungde 


kapitalien. 
Kapitalsrükzhlungen für das gegen⸗ 
waͤrtige Etatsjhr. 857. 
Kapitalſteuer, Befreiung ber Landkapi⸗ 
tulanten hievon. 7573. 
Kartel, militaͤriſchs, ſ. Militaͤrkartel. 
Karten und Kalende duͤrfen ungeſtemmpelt 
uicht verkauft werde, wer danuͤt handelt, 
muß vom Siegelami ein Atteſtat bei ro‘ 
Rthlr. Strafe, haben, das Hauſiren damit 
iſt verboten, Privaten und Wirthe koͤn⸗ 
nen nicht weniger als ein Duzend Kar⸗ 
tenbüchlen ſtempeln laſſen. 1171 — 1173. 
Kaſſaquittungen bei ber Quartalsabrech⸗ 
nung am Schluſſe des heurigen Rech⸗ 
nungsjahres. 865. — 
Kaſtenamtsrechnungen am Schluſſe bed 
heurigen Rechnungsjahrs, ſ. Etatsjahr. 
Kataſter der Brandaſſekuranz, deren Ver 
richtigung. 932. — Formular. 935. 


Kauf- und Tauſchhandlungen mit Pfer⸗ 


den, ſ. Pferdeſeuche. 
Kaufſchillinge aus d. Verkaufe der Staats⸗ 
guͤter, deren VBerrcchnungsweife. 751. ° 
Kiesgruben in der Naͤhe ber Straßen. 975- 
Kicöftraßen, fe Straßen 53 u 


Kinder — Kollegialbedienfieien 


'nder, todtgebohrne, deren MWeerbigung. 
Seite 206. 

rchdorf, ſ. Schulhausbau. 

rchen und fromme Stiftungen, ſ. Gilt⸗ 
nachlaͤſſe. 

rchen und milde Stiftungen, Einſendung 
der Monatstabellen uͤber die Einnahmen 
und Ausgaben bei denſelben. 1056. 

— dad Rechnungsweſen derſelb. betr. 51. 
rchen⸗ und Stiftungskapitalien, die Li— 
quidirung derſelben betr. 1140— 1142. 
— ſollen nicht ohne Aufrage bei der Lan⸗ 
desdirektion und ohne deren Verwilligung 
wögeliehen werben, Formular der Anle⸗ 
yendtabelken. 485 — 488. 

rcheu⸗ und milde Stiftungsrechnungen, 
vie auch Verzeichniſſe über ihre Kapitar 
ien und leztjaͤhrige Einnahme und Aus⸗ 
zabe, ſollen gefertigt und eingeſandt wer⸗ 
ven. 284 — 285. ſ. auch Accibdentien. 
ſchenſtuͤhl-Pachtgelder, f. Pfarr 
auſchilling. | 
chenwaldungen, f. Holzſchlaͤge. 
rchhoͤfe, deren Verlegung aufferhalb ber 
Städte, Märkte und Dörfer. 798. 

— für todtgebohrne Kinder. 206. 
agen, gerichtliche, zwiſchen K. Unterthas 
en ruͤkſichtlich der beufelben lebens oder 
‚achtweife überlaffenen herrſchaftl. Güter, 
eren Behandlung. 781. 

— in Rultursfachen, ſ. Kultursfaden. 
eidungsſtüke, alte, deren Verkauf. 938. 
einaitingen, Pfarrverleihung. 174. 
ofterpfarreien, bie chemal, werben vom, 
er hoͤchſten Stelle verlichen und erhalten 
jre Kompetenz bei den Rentämtern, Pers 
malanftellung bei den erledigten Pfar⸗ 
eien. 275 — 282. 
(Tegialbedienfteten werben bie Vers 
ihtungen eined Mandatars ad insin, ups, 


jagt. 778» 03 


se ar RE nn. - 


rt 


Kommiffariarı,—  Kubpofenimpfimg 


Kommiffariat, ſ. Marſchkommiſſariat. 
Kommiſſionen zur Viſitation der oberſten 
Juſtizſtelle, ſ. Viſitationen. 
Kommifſſionsakten, deren — 
Seite 31. 
Kompetenzen, fr ‚Parrkompetengen. 


— sären; für die Alumnen bed 


Priefterfeminars in Dillingen. 859. 
Konfcribirte von 18 bis 36 unb von ı6 
bis über 36 Jahren. 78. 
Koufensbriefe, wie ihre Ausfertigung ges 
ſchieht. 14. — Formular. 28. 
Konfiftorialfragen, beren eingegangene 
Beantwortung. 1085. . 
Kouti und Beſcheinungen in Baufachen. 162. 
Kontrolldanzeigen fürs. erfte Quartal 
follen eingefaußt werbend 287 — 2888” - 
Kontrollöprotokolle,. wie fie gefühet 
werben müflen. 325 — 326. _ 
Konzenberg, Verleihung bed eedigen 
Benefiziums bafelbfi. 904. »i: 
Kordbonsmannfhaft, ſ. Vaganten. 
Kornbodenzinſe, die Reluition bexielben 
‚betreffend. 1119 — II2ori..rty © 
Kranfenlifte, Mufter berfelben. 1111. 
Krankentabellen, ſ. Tabellen. 
Krankheit, gegen die in Geuf ausgebroche⸗ 
ne epidemiſche, wird Vorſicht geboten. 503.. 
Krankheiten, anftefende, Mopififation der. 
gegen beren Verbreitung erlaffene Verord⸗ 
‚nungen. 937- 
ber Pferde, ſ. Pferdeſeuche. 
Kreisperorbnung, fränkifhe, gegen das 
.. gelbe Fieber. 33. 
— ſchwaͤbiſche, gegen das Eindringen des 
gelben Fiebers. 200. 
Kriegskoͤſten, deren abgefonderte Berech⸗ 
nung. 1016. 
Kuhpoken, Ausſtellung ber Impfungs⸗ 
sfcheine. 944- 
Kühpokeuimpfung, wie fie geſchehen und 





Kubpofenimpfung — Kuhpofenimpfungsinftitut 
F wie ber Impfftoff befchaffen ſeyn ſoll. 
Seite 669 — 674. ” 

— Rubpofenimpfung, bie, fell nicht nur 


unentgeldlic gefhehen, fondern jedes Kind, 


das geimpft wird, erhält noch 24 fr. 567. 

—— foll von den Pfarrern empfohlen wers 
ben. 564 — 565. 

—— Fortfchritte derfelßen vom Monate 
Juny bis Ende Dezembers 1804. 373. 

—— Fortſchritte derfelben im Landgericht 
Dillingen. 836. — im Lbger. Elchingen 
948. — Im Loger. Fuͤſſen 839. — im 
Lger. Geißlingen 870. — im ger. 
Edggingen 734. — im Lbger. Grönens 
bech 868. — im Roger. Zilertiffen 348 
unb 700. — 


im Löger. Mindelheim 800. — im Roger. 
Dberborf 840. — im Roger. Dberglinzs 
burg 869.— im Rbger. Ottobeuren 837. 
— im Lger. Roggenburg 316. — im 
Löger. Schwabmuͤnchen 871. — im Logr. 
Shflingen 728. — im Rbger: Sontho⸗ 
fen 838. — im Loger. Türfheim 759. 
— in Ulm 479. — im Loger. Ursberg 


535. — in der Stadt und dem Gebiet  LandtommiffariatdsAftuarien, 
Wangen 945. — im Loger. Wertingen 


773. — im ger. MWettenhaufen 479. 
— im Roger. Wiefenfteig 946. — im 
Loger. Zusmardhaufen 758. 

—— die einzufendenden Verzeihniffe ber 
geimpften Kinder. 109. 

—— das Gerücht, daß zu Biberach ein ges 


impfted Kind die natürlichen Blattern bes - 
kommen habe, wird als unrichtig befun⸗ 


ben. 458 — 461. 
KRubpofenimpfungssAnftalt zu Ulm, 
wird gefchloffen. 462. 
Kuhpokenimpfungs-Inſtitut zu Men 
mingen, die Errichtung deſſellen. 461 — 
462. 


Fa 14}; 


fen, 611 — 612, 


Kultursſachen — Laſtwaͤgen 


Kultursſachen, Verorduung uͤber die Zwei⸗ 
maͤdigmachung einmaͤdiger Wiefen. Erite 
705 — 717. | | 

Kurprinz, Gr. Durchl. deffen Ernennung 
zum Generalmajor. 1088. 


Kurs der Vanfozettel, 940. 


e. = 


‚Laden der Handwerker in verfchiebenen Land: 


gerichtöbezivken, f. Zunftwefen. 
Landärzte, f. Chirurgen. 
Lan dapot he ken follen in verfihiedenen Lands 
gerichten errichtet werben. 608 — 610. 
Landgerihtsaftuarien, deren Gehalt 
verbleibt 300 fl. 364. — 365. 


im Lger. Kempten 814. Landgerihtsprofuratoren, beren Auf⸗ 
— in ber Stadt Memmingen 947. — | 


ftellung u. Gefhäftsbeftimmung. 463 + 470. 
—— bei Eingaben ber Bittſchriften. 1081. 
Zandgefeze, f. Gefeze. 


Sandfapitulanten, meineibig entwicene, 


die Ertheilung eined Generalpardons für 
biefelbe. 1049. 

—— deren Befreiung von der Kapitals 
feuer. 757. 

—— ihre Entlaffungsgefuche, f. Zeugniffe. 


fiehe 
Aktuarien. J 

Landrichterſtelle in Uroberg, deren Be⸗ 
ſezung. 872. 

Lands und Stadtphyſikate, Drganifirung 
berfelben. 593 — 608, 

Lands und Stadtphyſiker, ihre Inſtruktiou. 
604 — 607. — ihre Eibesformel. 607 
— 608. 

—— bie von denſelben nachzuſuchenden Reis 
febewilligungen. 858. f. auch Phyſiker. 

Langenau, Forſtwart daſelbſt. gız. 

—— Verleihung der Unterhelferſtelle bei 
der daſigen Pfarrei. 1092. 

Raftwägen, wie ſtark fie beladen feun duͤr⸗ 


Laudemialre a dv gen — Liquidirung 


Laudemialverhaudlungen bei Güterver⸗ 
änderungen, ſ. Gutsveraͤnderungsfaͤlle. 

Lehen, diejenigen Vaſallen, welche ehemals 
von Lehenhoͤſen des linken Rheinufers ab⸗ 
hiengen, nun aber aufs rechte gekommen 
ſind, ſollen ihre Belehnung erneuern. 
Seite 678 — 6:9 

Lehenguͤter und Säle, herrſchaftliche, 
welche ben K. Unterthanen uͤberlaſſen find, 
Behandlung der hierüber entfteheuden ges 
rihtlihen Klagen. 781» 

Lehenhoͤfe, f. Leben. 

Lehenſachen, die über die fogenannten Beu⸗ 
tellchen herzuftellenden Verzeichniſſe. 107. 

Lehensquart, deren Eutrichtung für bie 
wirflihen Ritterlehendienfte betr. 1052. 

Lehensverbaud, alle Unterthanen, Ges 

richtsherrſchaften und Korporationen fols 
len über die vafallifhen Verhältniffe und 
ben Lehenverband, in welden fie gegen 
fremde Herrfchaften ſtehen, Anzeige mas 
den. 679 — 680, 

Lehenweſen, die Requifition ber Beutel⸗ 
Ichen bei den Mentämtern. 765. 

Lehrjungenannahme, ſiehe Gewerbsbe⸗ 
ſchraͤnkungen. 

Lehrkurs der Hebammenkunſt. 772. 

Lehrplau für die vn deſſen Mo⸗ 
difikation. 1173 — 1182. 

Leiningiſche Fuͤrſtliche Lande, ſ. Freizuͤ⸗ 
gigkeitsvertrag. 

Leipheim, Forſtrevier in der Oberforſterei 
Stoffenried. 909. 

Lieferſcheine bei Einſendung der Rech— 
nungen au das Juſtifikatiousbureau. 55. 

Lieferungsgebühren ber Mentamtsbos 
then bei Ueberſendung ber Amtögelder. 49. 

Riquidation ted Provinzialichuldenftans 

* bed. 1007» 


| Lokallommiſſionen — Miſtija schen 


Lofalfommiffionen, das hiebei zu bes 
obschtende Verfahren. Seite 30. 

Lokalſchulkommiſſionen der Provinz in 
Schwaben, deren Inſtruktion. ı 53- 

IM i 

Maͤdereinſchlag, ſ. Kultursſachen. 

Mandatarien ad insinuandum deren Auf⸗ 
ſtellung. 777- 

Manualextrakte für ben Monat Dftober 
180 , deren Einfendung. 1040. 

Marfpfähle oder Stundenfteine an ben 
Streifen. 847- 

Marfhlommiffariat, oberftes, in ber 
K. Provinz Schwaben, deſſen Orgauiſa⸗ 
tion. 729. 

Materialſturz, ſ. Fruchtmaterialſturz. 

Mathfie 8, Forftwart dafelbft. gro. 

Memmingen, ſ. Kubpofenimpfungs : Ins 
ftitut. 

Merklingen, Forftwart bafelbft. 914. 

Meß art bed Getreided, f. Getreidmaaß. 

Meſſung des Getreide, ſ. Getreides Abs 
meffung. 

Mezger, f. Thierärzte, 

Militärpenfionsfheine, 199. 

Militaͤrpflichtigkeit, die Befreiung bee 
Scyulgehülfen von derfelben. 588. 

Militärfaden, die den Militärpenfiond- 
fheinen alle Vierteljahre beizufezende ges 
richtliche Zeugniffe. 199. 

— — die Tare zur Militaͤrwittwenkaſſe bei 
Verehelihung und Anfigigmahung kan⸗ 

tonspflichtiger Unterthanen, 1103. 


—— Giubringung oͤſtreich. Deferteurs, 938. 


—— Befreiung der Laudkapitulanten von 
ber Rapitalftener. 757. 

Mindelheim, Forftrevier in ber Dberförs 
fterei gleiches Namens. 910. 


Liquidirung ber Kirchen: u. Stiftungsfas. Miftjauhen, deren Ablauf auf bie öffents 


pitalien, ſ. Kirchen: u. Stiftungsfapitalien. 


lihen Straßen. 844. 


Monatöertratte — Oberguͤn burg 


Monatsdertrafte, f. Nachlaͤße. q 
: Monatstabelln her die Einnahmen, Aus— 
geben u. f. w. ber Kirchen und milden 
, Etiftungen, deren Einfendung.. 1056. ,, 
Mühl: und Waͤſſerungsgraͤben an den Stras 
fell. 847. 
Münfterhaufen, Forſtwart daſelbſt. 908. 
Munitionsbrod, deſſen Erkauf. 942+ 
Mufterrollen, ſ. Kantonsrollen. 
Muthſcheine für muͤndlich requirirte Beus 
tellehen. 766. — für ſchriftlich requirir⸗ 
te. 767. 
Mutterhofen, Forſtwart daſelbſt. 912, 


+ 


Nahläffe in den Monatsertrakten, wie fie 
zu behandeln find. 456 — 458. 

Nachtragsrechnungen für 1804. beren 
Einfendung. 1041. 

Nacht wachen auf dem platten Lande. 1038. 

Nachzuͤgler, ſ. Tagbefehl. 

Namens feſt Sr. Kurf. Durchlaucht, deſſen 
Feier. 931. 

Naturalabgaben, die, werden kuͤnftig, 
mit angegebenen Ausnahmen, in Gelde 
bezahl. 305 — 307. 

—— follen vom ı April an in Gelbe bes 
zahlt werben. 383. J 

Nebenrechnungen am Schluſſe des heus 
rigen Etatsjahrs. 864. 

— deren Einſendung. 1039. 


Nellingen, Forſtrevier in der Oberfbr⸗ 


ſterei Geißlingen. 914. 


Nerenſtetten, Forſtwart daſelbſt. 915. 


Nominalwerth der Bankozettel. 941. 


Norm, wornah bei Veraͤuſſerung hoͤchſt⸗ 
herrſchaftlicher Gruudſtuͤle die Grundzinſe 


berechnet werden ſollen. 1125. 
O. 


Dberböhringen, Forſtwart daſelbſt. 14. 
Oberguͤnzburg, die daſelbſt durch Brand 


Dberfamlah — Fatrimonialgerictsbarteit 


veringlüften Unterthanen_ werden zur Un⸗ 
teritüzung empfohlen. Seite 553 — 559. 
Dberkamlah, Forftrevier in der Dbers 
förfterei M ndelheim, 910. 
Dberroth, Forſtwart daſelbſt. 909, 
Dberfhulfommiffariate, 927. * 
deren Errichtuug im ber Prov. Schwa⸗ 
ben. 158. on 
Dberfimarfhlommiffariat, f. Marſch⸗ 
kommiſſariat. 
Obmaͤnner, deren Obliegenheiten bei Pfer⸗ 
dekraukheiten. 835. — 
Oeſterreich iſche Deſerteurs, ſ. Deferteurs. 
Ordre du jour gegen bie Ausfchweifuns 
gen der Nachzügler, fe Tagsbefehl. 
Organifation der untern Stellen der nörds 
lihen Forftiinfpeftion. 907, _ ie 
—— der Leitung des Schulwefend in fämts, 
lichen Kurpfalzbaierifden Staaten. 921. 
— bed pfalzbaicrifhen Jaͤgerkorps zu Fuß 
‚und zu Pferd, 1006. — 
—— ber ehemaligen Kloſterpfarreien, fiche 
Klofterpfarreien. 
— f. Waſſer⸗ und Straßenbau. 
Drganifirung ber Lands und Gtabtphye 
ſikate, ſ. Laud⸗ und Stadtphyſikate. 


P. 

Pachtguͤter und Gefälle, herrſchaftliche, 
welche den K. Unterthanen uͤberlaſſen find,‘ 
Behandlung der hieräber entftehenden ges _ 
richtlichen Klagen. 781. «x 

Pächter, abfichende, deren Entſchaͤtigung 

„beim Verkauf der Staatsrealitäten. 752, 

Päffe, bei Einführung der Wollwaaren.” 

263. Reifepäffe. 167. f. auch Reifepäffe. 

Paliere bei dem MWafferbau, deren Diens 
ftesinfiruftion. 1058. 

Paffiokapitalien,f. Kapitalsrukzahlungen. 

Patrimonialgerihtsbarkeit, dieMers 

waftung derfelben foll durch inlaͤndiſche, der 
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errimonialgerichtsbanfeit — Pferdeſeuche 


Rechtswiſſenſchaft kundige Gerichtshalter 
verwaltet werden. Dieſe Gerichtshalter 
“Sind unabhaͤngig and koͤnnen ohne gericht⸗ 


iiche Unterſuchung ihrer Vergehen wegen, P 


nicht amovirt werden. Seite 282 — 234 


PitrimdnialsGerihtöbarfeit, deren 


Verwaltung. 887. 
Penfioniften, militärifhe, deren Heu⸗ 
rathslizenzen. 1101. 
Penſionsfaͤhlgkeit der Wegemeiſter und 
ihrer hinterlaſſenen Kinder. 1089. 
Penfionsfheine der Militärintividuen. 
‚199. 
Wenfionsquoten der Wittwen ımd Kins 
„ der verftorbener Staatsdiener. 190. — 
Ausnahmen. 192. — Erlöfhung bet 
Penfionsanfprüde. 196. ' 
Derfonalgerehtigkeiten bei Anfäpige 
machungsgefuhen anf Käufer und Güter, 
ſ. Anſaͤßigmachungsgeſuche. 
Pfarrbauſchillings- und Kirchenſtuͤhl⸗ 
chtgelder, wie fie verrechnet werden 
follen. 307 — 308. 
Pfarreien, deren Inftallation. 768. ſ. 
auch Kloſterpfarreien. 
Pfarrkompetenzen ſollen mit dein Etats⸗ 
jahr 1805 mir dem Oktober zu laufen 
anfangen. 323 — 324 
Pfarrmatrikeln, deren berbeflerte Eins 
. richtung. 157. PR, 
EP ferbefeugde, Vorfihtsmansregeln gegen 
HL. Die.an ber Greuze verjpürten. Beilage 
5. zum 18 Stuͤk. 1 — 8. 





Pflaſier —E Provinzial 


| Ffofes in Städten, Märkten u. dal., 


ffen Unterhaltung. Site 843. 
Pfuhl, Forftwart daſelbſt. 916. ü 
hyfiter, Land» und Stadtphyſiker ſpllen 

“ihre Verihte nad) vorgeſchriebener Form 
verfertigem. rg... 0, 
Poten, die an denfelben Verftorbenen' ſol⸗ 

len einberihtet werden. 422 | 
Polizeigebrehen auf öffentlichen Stra⸗ 
ßen, ſ. Straßen. * 
Poſſeßbefehle zur Inſtallation neu ers 
nannter Pfarrer. 769. . 
Präfident des geheimen Schul: und Stur 
bienbureau. 923. 
Praktikanten beim. Waſſer⸗ und Stras” 
ßenbauweſen. 971. 2 - 


Preußen, ber damit abgefchloffene Frei⸗ 
zügigfeitövertrag. 801. N 
Priefterfeminar in. Dillingen, ſ. Kon⸗ 
kurspruͤfung. 
Privatverhaͤltniſſe der Staatsdiener in 
Beziehung auf ihre Standess und Funk: 
tionsverhältnifle. 185. ".r "aları 
Prokuratoren, ſ. Landgerichtsprokuratoren. 
Proponenten des Schulweſens bei den 
K. Landesdirektionen. 927. 
Protokolle, ſ. Kontrollsprotokolle. 
Protokolle bei Verlaffenfchafte- Verhands 
langen, ſ. Gradationsſtempel. 
Protokollsextrakte bei-aufs und abs 
fährtigen Gütern. 727. 
—— bie beefallfigen Taxanſaͤze betr. 753. 


“ Provinzialhauptkaffe, Einfendung der 


aus verkauften Staatsrealitaͤten erlösten- 


abzuhalten. 569 — 573. . Kauffhillinge an diefelbe. 752. 
—— zur Verhütung berfelben follen bie ans, , Provinzial Regierungsblätter, ſ. Regie: 
Ausgsburg kommenden Zubrleute und Kut⸗* rungsblatt. 

ſcher Atteſtate über die Geſundheit ihrer Proviuzial-Schuldenſtand, deſſen Liqui⸗ 
Pferde vorweiſen. 465 — 466. ss hdbation. 1097 
— Modalitaͤten der hieruͤber erfaffengn* Provinzial: Straßen: und Mafferbaumes 


ä — Verfügungen, um folde vom Rand i 
* fügungen, ſolch der 


5 


Verordnung. 834. Ten, ſ. Straßens und Waſſerbauweſen. 


Progentberehmung — Mealgercchtigkeiten. 


Prozentberehnung von Verkaufsgeldern 
wird abgeftellt. Seite 286. 

Prozeffe bei Zweimäbigmahung einmaͤdi⸗ 
ger MWiefen, f. ſummariſches Verfahren. 

Prüfung der ind Prieſterhaus zu Dillins 
gen aufzunehmenden Alumnen, ſ. Kons 


urspruͤfung. 

— der Hufſchmiede, Mezger und Was 
ſenmeiſter, ſ. Thieraͤrzte. 

Pruͤfungskonkurs der Rechtö-⸗ und Ka⸗ 
meralkandidaten, welcher verſchoben werden 
mußte, bat den 21 Jaͤnner ſtatt. 1165. 

—— für Auditoriatspraktikauten wird auf 
ben 29 May 1805 beftimmt. 421. 

Pupillarvermbgen, dad Ausleihen befs 
ſelben auf auslaͤndiſche Staatspapiere ift 
verboten, und nur der Ankauf inlaͤndi⸗ 
ſcher Obligationen erlaubt. 274. 

Purifikations- und Austauſchsverhand⸗ 
lungen mit Kurwuͤrtemberg. 761. 


Quartalsnebenrechnungen, 
fendung. 1039. 

Quartalsabrechnungen der Rentaͤmter 
mit der Hauptkaſſe am Schluſſe des Rech⸗ 
nungsjahres. 865. 

Quartalstabelle der Stadt» und Land⸗ 
phyſiker, welche fie zu verfertigen haben, 
Mufter derfelben. 1118. 

Quartaldverzeichniffe, die erften, follen 
zum Behuf der Etatsrechnung eingefandt 
werben. 287. 

Quartierdträger, f.Munitiondbrod. > 

Quieszenz K. Staatddiener. 184. B 


- 


deren Eins 


Rangbeftimmung der Straßen: u. Waſ⸗ 


ſerbaubeamten. 806. — bereu Uniformi⸗ 
zung. 809. 

der Staabsſekretaͤre. 905. 
Raudfangkehrer, ſ. Kaminfeger. 


Real: Öcerchtigkeiten bei Anſaͤßiguia⸗ 





* 


beim Siraßen⸗ und Waſſerbau, ſ. 


* 


Realitãͤt e — Rechnungs weſen 


chungsgeſuchen anf Haͤuſer und Güter, ſ. 
Anſaͤßigmachungsgeſuche. 
Realitäten, herrſchaftliche, bie Verrech⸗ 
nungsweiſe der aus dem Verkaufe derſel⸗ 
ben erlbsten Kaufſchillinge. 751. — bie 
bei dem theilweiſen Verkaufe derſelben zu 
vertheilenden Grund⸗ und oͤffentlichen Abs 
gaben. 756 —— 
Realitäten, ſ. Staatsrealitaͤten. 
Rechnungen, bie, für 804 follen bis 
lezten März 1805 eingefandt werden. 294. 
—— sormundfhaftliche, fiegelmäßiger Mis 
norennen find zur Reviſion an das K. 
Hofgeriht in Memmingen mit Anfügung 
—ber lejten repidirten Rechnung zu fenden 
und alle Anfragen einzelner Vormünder 
‘ dort zu machen, 1142. 
Rehnungsart bei Berechnung ber Krieges 
koͤſten. 1016. 
Rehnungsförmlidhfeit bed Schulden 
tilgungsfonds, ſ. Schuldentilgungsfond.: 
Rechnungsjahr, gegenwaͤrtiges, bie. Eins 
haltung des Formellen am Schluſſe teb 
ſelben. 863. 7 —— 
Rechnuugs- und Kaſſaangelegenheiten, ſ. 
Berichte. 
Rehnungsmeife für den Erlbs ber ver 
tauften Ötaatsrealitäten. 751. 
Rehnungswefen, Einfendung ber Quars 
talönebenrehnungen. 1039. — ter Mos 
natdertrafte.. 1040. — Nachtragsrech⸗ 
nınigen. 1041. : 
am Schiuſſe ded Quartald, damit daß 
Formelle befielben beobadhtet werde, fo 
wird es deutlich auseinaudergeſezt. 617. 





Straßen⸗- und Waſſerbau. 
— der Kirchen⸗ u. milden Stiftungen. 51. 


— Lieferſcheine bei Einfeudung der Rech: 


nungen. 55+ 
Stellung d. Rechnungen pro 1804. 79» 


—— — — — 


Rechte = Rentämter 


Rechte, grundherrliche, bei beftandbaren und 

leibfälligen Gütern. Seite 8. 
Rechtsfaͤlle in Kultursſachen, ſ. Kulturs⸗ 
ſſachen. 

— zwiſchen K. Unterthanen ruͤkſichtlich der 
benfelben lehen⸗ oder pachtweiſe uͤberlaſſenen 
herrſchaftl. Güter, deren Behandlung. 781. 
Rechtsſchriften, deren Einfendung in 

Duplo. 1081. 

Medemtionsgelder bei bewilligren Aus⸗ 

wanderungen. 78 . 

Reduktion der Kornbodenzinſe in Muͤnch⸗ 
ner Mans, ſ. Kornbodenzinfe. 
Referendärsd bed geheimen Schul s und 

Studienbureau. 923. 
Regierungsblatt, die ProvinzialsRegies 

zungsblätter follen mit dem Schluffe des 

Jahrs 1805 aufhören, wogegen ein alls 

gemeined Regierungsblatt eingeführt wird. 

1159 — 1163. 

Regiſtratur des geheimen Schuls und Stus 

bienbureau. 925. 
Reifebewilligungen ber Stadt » mb 

Landphyſiker. 858. 

— haben die Beamten bei dem General: 

Tommifariat nachzuſuchen. 372 — 373+ 
Reifenftein, Forftwart dafelbft. 913. 
Reifepäffe, Formular derfelben. 167. 
Reifepäffe nad der franzöf.weftlihenKüfte, 

follen von Feiner obrigkeitlihen Behoͤrde 

noch Polizeiftelle audgefertigt werben. 240, 
en fe. en — allgemeine Vorſchrif⸗ 

ten für felbe. 9 6. 
Reiftingen, Berleihung der daſigen Pfars 

rei. 90% 

Reluition, die, ber Kornbodenzinfe, ſ. 

Kornbodenzinſe. 


Remißberichte bei Einſendung der Rech⸗ 


nungen. 55. 
Rentaͤmter, K. deren Verfahren bei we 
fers und ar a 18% _ 


Rentamtsbothen — Echornſteinſeger 
Immo 


Mentamtsbothen, deren Gebühren für 
Geldlieferungen. Seite 49. 

Rentamtsrehnungen am Schluſſe des 
heurigen Rechnungsjahres, f. Etatsjahr. 

Rentöhofen, Forſtrevier in der Oberfoͤr⸗ 
fierei Stoffenried. 908. 

Reguisition der Ventellchen bei den Rent: 
ämtern. 765. 

Nettenberg, Forftrevier in ber Dberförs 
fterei Weiſſingen. 912. 

Revierförfter der nördlichen Ferſtiuſpek⸗ 
tiou. 907. 

Ritterlehendienſte, bie Hiefhr zu ents 
richtende Rehensquart. 1052. 

Roͤthenbach, Forftrevier in der Oberfoͤr⸗ 
fterei Geißlingen. 914. 

Rohmenthal, Forftwart daſelbſt. 914. 

Ro eb aupten, N ber dafigen Pfars 
rei. 80%. 

Ruͤblingen, Forſtwart daſelbſt. 9123. 

Rüͤkſtaudsverzeichniſſe der jährlichen 
Ge fälle, deren Serftellung. 745. j 

©. 

Salden, Forfiwart Snfelbfk. 910. 

Salzſcheibe, f. Abgaben. 

Shäzungsgebühren bei dem Verkauf 
der Staatsrealitaͤten. 752. 

Schaͤzungstabellen, rüufftändige, fiehe 
Brandverfiherungsanftalten, 

Scharenftetten, Forfirevier in der Obers 
förfterei Rangenau. 915. 

Schema der Befoldungd: Ausfheibung im 
Standes: und Dienftgehalt ber K. Staates 
biener. 190. 

Schematismud ber Ausgabdrehnung ded 
‚gefammten MWafler s und Bruͤkenbauwe⸗ 
fens in der Provinz Schwaben. 787- 

Shönegg, Forftrevfer in der Oberförftes 
rei Mindelheim. gro. 


Schoruſteinfeger, ſ. Kaminfeger. 
“rs 


Schrannenpreife — Schulzeugniſſe Schr ,bfattern "seta" 


Schrannenpreiſe des Monats Dezember Schuzblattern, f. Kuhpokenimpfüng. 
1804. Seite 231. — vom Jaͤnner 1805. Schwabegg, Forftwart bafelbft. Seite gır. 
375. — vom Monat Februar. 423.— Geitengräben an den Chaufleen. 844- 
vorm Monet März. 471. — vom Mos Sekretarien des geheimen Schulz uud 
nit May. 719. — dom Monat. Fumy. Studieubureau. 924. 

735. —' vom Monat. Zuly. 879. — Gelretarien, f. Siaabsſekretarien. 
vom Mont Auguft. 895. MSicherheitsanſtalten geyen die anftes 

Schrannenzettel follen eingefandt wers keude Eyidemie. 164. 
den. 317. Siegelgebühren und Kanzleitaren follen 

Shreibmaterialien des Forſtperſouals. + mit dem Erprditiondamte verredinet und 
48. jede eine gefönderte Spezifikation gemacht 

Se, Tdenftand der Provinz Schwaben, werden. 271 
deſſen Liquidation. 1097. Siegelgelder, fe Stempelwefen. 

L Schuldentilgungsfond ber ehemaligen Giegelmäßigkeit, die, der Grabuirten, 
Reichsſtaͤdte, in welcher Form er verrech⸗ ift nur denjenigen geftattet, Die auf einer 

net werben foll, 353. inländifhen Uatverjirit die Doftord ober 

Schule ind Studiendureau, geheimes. 923. Lizenziitengrade erhalten haben. 298. 

Schulen, Lehrplan für die Mittelfhulen, | Siegelpapter, das Debit ift ven K. Ments 
.f Lehrplan. ”  beamten übertragen, bie ed an andere Bes 

über deren bisherigen und zu ihrer hören und einzelne Individuen abzugeben 

Verbeſſerung noch nöthigen Koftenaufwand. haben. - 289. 

. _II05 — 1107. Söflingen, Forftwart dafeldft. 916. 
Schulgehülfen, f. Militaͤrpflichtigkei.  Speztal-Aemter: Etats, deren Anfertigung. 
Schulhaus bau zu Kirchdorf. 350. für dad Jahr 1808. 530% 

Schul-Juſpettoren, deren Suftruftion. Spitalwaldungen, f. Holzſchlaͤge. 





505 — 514. Sportelverrehnungen. 171. 
Schulkommifſariate, ſ. Oberfhulloms Staabsfekrtarien, deren Mangbeftim 
miffariate, mung. 905. 
Schultheiße, deren Dbliegenheiten bei Staatsbeamten, f. Vormerkungsbuch. 
Pferdefranfheiten. 835- Staatsdiener, K. deren Verhältniffe in 


Schulweſen in der Provinz Schwaben, Beziehung auf ihren Stand und Gehalt. 


Inſtruktion für die Lokalſchulkommiſſionen. 177- 


153. — Errichtung der Oberſchulkom⸗ Staatsgirter, verkauſte, ſ. Kaufſchilliuge 





miſſariate. 158. und Br uͤſſerung. 
Organiſation der Leitung deſſelben m Staats- u dFideitommißpragmatik. Ver⸗ 

ſaͤmmtl. Kurpfalzb. Staaten. 921. anlaſſung und Abſicht dieſes Geſezes. 81. 
—— in der Provinz Schwaben, Berichte — Veftätiaung er aͤltern und neuern 

in Schulfa_hen, und Vittfchriften vom Familienverträge- 85..— Beſtimmung 


Sculperfonale betr. 1083. — ten Schulz and Beſtandtheile ded Hausfideikommiſſes. 


beſuch betr. 1084. ) chend. — Verboth aller Veraͤuſſerungen. 


rl — 


Schulzeuguiſſe, oͤffentliche, 860. 88. — Beſondere Anwendung bejjelben 


Etaatörcalitäten -—- >&iabt 


auf Rechte der Laudeshoheit. Seite gg. — 
Verboth der Schmälerung oder Verlei⸗ 
bung ter Randesiürftlichen Gerichtöbarfeit, 
90. — Verboth der: Errihtung neuer 
Erelfize und Hofmarchen. ebeud. — neue 
DB Aufonzeffionen aufferhalb der Städte 
urd Maͤrkte. gr. — Verbot der Ertheis 
luug veuer Edelmannsfreiheiten und Bes 
ſchraͤnkung der gegenwärtigen. chend, — 
Verbet der Veräufferung ber Staatds und 
Kamm ergüter und Gefaͤlle. 92. — melde 
Handlungen für wirkl. Veräufferuugen zu 
halten. 93. — Ausnahmen. 95. — Ber 
ſtimmung ber Normalziffer bei den vors 
zunehmenden Vindifatimen. 98. — auf 
Vindikationen gegen auswärtige eritrefen 
ſich bie Normalziffer nit. Tor. — bie 
Dinbifationen : folen für das verfloffene 
im Wege Rechtend eingeleitet werben. ebd. 
— für fünitige Fälle foll auf Klage des 
Fiskus die Wicdereinfezung in veräufferte 
E tiniögüter und Rechte durch gerichtliche 
Maundate verfuͤgt werten. 102. — Ber 
ſtimmung der zu leiftenden Schableshals 
tung. ebend. — Maasregeln zur Wieder⸗ 


ergänzung und Erbaltung ded Fideifoms * 


miſſes. 193. — Civilmitbeſiz der Agna⸗ 
ton. 194. 
Staatsrealitäten follen an Privaten ver: 
äuffert werden. 1123 — 1130, 
Stastswaldungen, ſ. Waldungen. 
 Er:drgefeze, f. Gofize. 
Stadtfommiffariat in Wangen, beffen 
Beſezung. 872. 


Stadtphyſikate, ſ. Laud⸗ und St:dtphys > 


ſikate. 

Stadt- und Landphyſiker, bie von benfelben 
nachzuſuche nden Reifehewilligungen betrefs 
feud. 858. AT 

Staͤdt⸗ Gemeinds⸗ und Waiſenrechnungen, 
melde eiugeſandt werden ſollen. 560.* 











Steindruͤche — Stipendien 


Steinbrüde in ker Nihe der Stenkan, 


Erxite 975. 


Steinenkirch, Forftwart daſelbſt. 914. 
Stelle, dicfe Berennung kommt ledialich 


den Landeskollegien, nicht aber den Aem⸗ 
tern und Unterbehoͤrden zu, iſt alfo vers 
boten. 1170. 


Stellung, die, der wegen Fornifaticn von 


auswärtigen Behörden requirirten Unters 
thauen wird verboten. 230. 


Stempelordnung, bie neue Kurpfalzs 


buierifhe. 328 — 346. 


Etempelpapier bei Taufſcheinen. 799. 


muß zu den Gemeinde z und Heikie 
genpflegredynungen gebraucht werben, 295. 

bie Verwendung deffelben bei den Land⸗ 
gerichten, Rentaͤmtern und Stadtkommiſ⸗ 
ſariaten betr. 217. ſ. auch Siegelpapier. 


Stempelweſen, die an das Provinzial⸗ 


ſtempelamt vierteljaͤhrig einzuſendenden Des 
ſignationen Über die angefallenen Untere 
thandbriefe und derlei Siegelgelder. 873. 


—— bie VBerehnung ber Stempelgebůhr 


bei Erbſchaftsfaͤllen. 762. 
Stmpelgekühr von Theilungs⸗ Pros 
tofolserrraften. 918. 


Sterbelifte, Mufter derfelben. 1113. 
Sterbetabellen, f. Tabellen. 
Steuerſachen, Befreiung der Landkapitu⸗ 


lanten von der Kapitalſteuer. 757. 


Stiftungen, fromme, ſ. Giltnachlaͤſſe. 
—— milde, das Rechnungsweſen derſel⸗ 


ben. 51. 


—— Einfendung der Monatstabellen uͤber die 


Einnahmen u. Ausgaben kei denſelb. 1056, 


Stiftunasaüter, beftandbare leibfällige, 


deren Behandlung bei Veräuderungsfäle 
leu. 105. 


Stiftungsmwaldungen, ſ. Holzſchlaͤge. 
Stipendien, von allen foll ein Verzeihs 


niß eingefandt werden. 239, 
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Strafen — Straßen 


Strafen auf Beſchaͤdigungen ver Markpfaͤhle 
und Stundenſteine an den Straßen. Seite 
848» 

Straßberg, Forfkwart dafelbft. gıı. 

Straßen, Öffentliche, Verorduung, deren 

‚ Verbefferung betr. 842 — 851. 

Straßenbaubeamte, deren Schuz gegen 
Beleidigungen der Fuhrleute, 11. — ihr 
zu beobachtendes Betragen. 849, — bes 
ren Dbliegenheiten bei entbeften Ötraßens 
mängeln, 843 und 850. 

Straßen: und Wafferbau, Formalitäten der 
Hauptbaurehnung. 866. 

— Rechnungsweſen bei demſelben, und 
zwar: allgemeine Beſtimmungen, in Bes 
ziehung auf dad Rechnungswefen. 785. — 
Formelle Beftinmung der Ausgaberech⸗ 
nung. 786. — Bildung diefer Rechnung. 
ebend. — Verfahren der K. Straßen » 
und Wafferbauinfpeftion hiebei. 788. — 
Autheil ber Kurf. Rentaͤmter an biefer 
Rehnungsftellung., 789. — Zufammens 
ſtelluug dieſer Rechnung. 792. — Vers 
bindung dieſer Rechnungsmanipulation mit 
dein Kaffadienft. 793. — Befondere Ans 
ordnungen über die bei den K. Rentaͤm⸗ 


tern zu leiftenden Zahlungen. 794. —. 


Feftfezung des Termins zur Stellung der 
Hauptbaurehnung. 795. — Zeitpunkt ber 
Wirkung ber desfalld erlaffenen Verord⸗ 
nung. 796. — Auwendung bderfelben in 
dem gegenwärtigen Etatsjahr. 797- 

—— Rangbeſtimmung ber babei angeftells 
ten Beamten, 806. — Klaffifitation ders 
felben, 807. — ihre Uniformirung. 809. 

fe auch Waſſer⸗ und Straßenbau. 

Straßens und Waflerbauperfonale, ſ. Ins 
ſtruktionen. 





Tagdgebühren bei dem Verkaufe 


Straßens und Waſſerbauweſen. Verord⸗ | 
Taxanſaͤze von Protsfolldertraften. 753- 


nung in Hinſicht ber hiebei anzuftclenden 
Beamten. 969. — Praktikanten bei dem 


\ 


T 


Strafen — Kar 
Straßens und Wafferbau. 971. — Werks 
und Megemeifter, die ald folde anzuftels 
lenden Subjefte betr. 972. — provijor. 
Beſtimmungen in Anfehung ber Meges 
mader. Seite 975. — Kiedgruben und 
Steinbruͤche. ebend. 

Straßen: und Waſſerbauweſen, einige Abs 
änderungen in ber Verrechnungs⸗-Weiſe. 
1166 — 1169. 

Ötraßenbreite, 844 

Straßenerweiterungen daurch gekaufte 

Grundſtuͤke der Privateigenthuͤmer. 845+ 

Streitheim, Forſtwart daſelbſt. 912. 

Stubersheim, Forſtrevier in der Ober⸗ 
förfterei Geißlingen. 914» 

Studienwefen, ſ. Schulwefen. 

Stundenfteine an ben Ötraßen. 847 . 


T. u 
Tabelle, meteorologif—he, Muſter derſel⸗ 
ben. 1115 — 1118. 


Tabellen: Geburtss Rrantens Gterbes u. 
MWitterungstabellen follen von den Nerzs 
‚ ten, Chirurgen und Hebammen alle Monat 
beim Stadt s oder Landphyſikus übergeben 
werden, woraus biefe eine Quartalstabelle 
doppelt zu verfertigen und davon ı Exem⸗ 
plar der K. Landesdirektion, das andere 
bem Landgericht oder der Polizeidirektion 
. zu übergeben haben. 1107 — 110% 
Tagbliher bei Lokalkommiſſionen. 32. 
Tagbefehl Sr. Maj.des Kaif. von Franke 
reich gegen bie Ausfhweifungen der Nach⸗ 
_ zügler, |. Veilage Seite 10. 
Tagſchichtzettel ber Maurer. 163. 
der 
Staatsrealitäten. 752» J 
Taufſcheine, deren Ausfertigung auf 
Stempelpapier. 799. 


Tax⸗ und Siegelgebuͤhren bei Verfſeriigung 


e| 


Unterthausbriefe, angefallene, bie hier⸗ 
er Pe 11 


— — ——— 


Türen — Untenhangbuefe 


ter Heurathsbriefe, darf nur von. dem ers 
hoben werden, was bie Braut au Ders 
mögen dem Manue zubringt. Seite 385» 
Taxen, ſ. Gerichtötaren. 
Taxerhebung, foll bil doppelten Briefe⸗ 
reien nicht doppelt erhoben werben, 449. 
Taxrrehnungen. 170. 
Theilungss Protofollsertrafte. 918. 
Thierärzte, Hufſchmiede, Mezger, 
fenmeifter, follen als ſolche, wie aud) fonft 
Niemand, geprüft und angnommen wers 
den, wenn fie in dieſer Wiffenfhaft nicht 
eines gehörigen Unterrichts auf einer Vete⸗ 
rinaͤrſchule genoffen. 677: 
Translofation K. Staatsdiener. 184. 
Triebrechte, ſ. Weidrechte. 
Tüͤrkheim, Forftrevier in der Oberfoͤrſte⸗ 
rei Mindelheim. gıo. 
Türkheim, Pfarrverleihung daſelbſt. 1092» 


U. 


Ueberkingen, Forſtwart daſelbſt. 914. 
Ueberſchlaͤge in Bauſachen. 161. 
Ulm, Forſtrevier in der Oberfoͤrſterei Lau⸗ 


genau. 916. 2 
Umzugsgebuͤhren der K. Staatsdiener. 
184. 

Uniformirung der K. Hofſtaͤbe. 817. 
— der Straßen⸗ und Waſſerbaubeamten 
nah ihren Rangbeſtimmungen. . 809. 
— der Straßen und Waſſerbauprabkti⸗ 
kanten. 972. ZEE: 
— der Werks Weges und Brikenmei⸗ 


fter. 1091. 


— 


Ursberg — Verfahren 


über an das Provinzialſtempelamt einzu⸗ 

ſendenden Dofign tiouen. Ceite 873. 
Ursberg, Laudgericht, Vejezung der Rande 

gerichtersftelle daſelbſt. 872. 
Ursberg, Forſtrevier in der Oberförfterei - 
Stoffenried. 908. | 


V. 


Wil Baganten und Bettler ſollen in Quar⸗ 


talsverzeichniſſe gebracht und eingeſandt 
werben. Muſter einer Quartalstabelle. 481. 

—— die hierhber rüfftändigen Anzeigen muͤſ⸗ 
fen von den betreffenden Aemtern biunen ‘ 
8 Tagen eingefendet werben. 718. 

— die durch die Kordonsmanuſchaft im 
Monat Nov. 1804 eingebrachten. 223. — 
im Dezember. 302. — im Monat Zins 
ner 1805. 384. — im Februar, 592. 
— im März 702. — im April, 773. 
— im Day. 893. — im Junius. 949. 
— im Zulius. 951. 

Bafallen der Beutellehen, ihre Verbind⸗ 
lichkeit zu den Requifitionen bei den Reut⸗ 
ämtern. 765. 

VBeränderungsfälle beſtandbarer u. leib⸗ 
fälliger Güter. 9. 

Veraͤuſſerung herrſchaftlicher Realitäten, 
die Verrechnungsart der Kaufſchillinge hie⸗ 
bei. 751. — bie bei den theilweiſen Vers 
Fäufen zu vertheilenden Grund s und oͤf⸗ 

- fentlihen Abgaben. 755- 

—— der Staatsrealitaͤten, ſ. Staatsreali⸗ 
taͤten. 

— des Munitionsbrodes. 942. 


Unrath aus den Haͤuſern auf der Straße. WVerbreẽ tung, die, anſtekeuder Krankhei⸗ 


847- : 
Unterböhringen, Forftredier in ber Obers 
förfterei Geißlingen. 913. Ä 

Unterroth, Forftwart dafelbft. 909. 
Unterthanen, f. Ehedifpenfationsgefude, 


‚ce ten, Mobifikation der dagegen erlaffenen 


Ä 


Verordnungen. 937. 

Verehelihung Eantonspflichtiger Unter⸗ 
thanen, ſ. Wittwenkaſſe. 

Verfahren, das, der Landgerichte bei Ver⸗ 
traͤgen, ſ. Vertraͤge. 
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Verfahrrn — Verwaltuna 


Berfahren, ſummariſches, bei Prozeffen 
über die Zweimaͤdigmachung einmäbdiger 
Wieſen. Seite 716. — 
Verhaͤltniſſe der Staatsdiener in Bezie⸗ 
bung auf ihren Stand und Gehalts 177. 





von Pfalzb. geleitet haben, f. geſchichtl. 
Darftellung. 
Berhandlohnung bei Güterveränderuns 
gen, f. Gutsveränderungsfälle. 
DVereinddungen, f. Kultursfachen. 
Verkauf der Maldungen, ſ. Waldungen. 
—— ber Staatsguͤter, ſ. Verdufferung, 
—— ungeftenpelter Karten u. Kalender, 
f. Karten, 
alter Kleidungsftüfe, 938. 
DVerlaffenfhaftsverhaudlungen, fiche 
Gradationsſtempel. 
Bermeffungsaebühren bei dem Verkauf 
ber Etnatsrealitäten. 752. 
Bermdgen, das, des Damenftifts zu St. 
Anna in Münden, f. Damenftift, 
Berrehnung, bie, der zentralifirten Eins 
nahms⸗ und Ausgabspoften zur Proviu⸗ 
zial⸗Hauptkaſſa. 502. ‚ 
—— ber Giegelgebühren und Kanzleitaren, 
ſ. Siegelgebühren. 
Berrehnungsweife ber ans dem Vers 
Faufe ber Staatsgüter gelösten Kaufſchil⸗ 
linge, 757. — der aͤußern Aemter mit 
ber K. Provinzial-Hauptkaſſa ſoll Bünstig 
nach hier vorgezeichneten Normen geſche⸗ 





> ben. 241 — 270. — ber Pfarrbauſchil⸗ 


lings⸗ und Kirchenſtuͤhl⸗ Pachtgelder, f. 
Pfarrbauſchilling. 

Vertraͤge, das Verſahren der Landgerichte 
bei Aufertigung der Verträge der Unter 
thanen unter ſich, wird beflimmt. 433. 

T erwaltung der Patrimonialgerichisbar⸗ 
keit, ſ. Patrimonialgerichtsbarkeit. 

— — ber Patrimouialgerichtsbarkeit. 887. 


welche dad Benehmen SR. Drchlcht. 


Waldungen, 


Viehtrieb — Meidrechte 

Vichtrich auf ſweimaͤdige ie 
Weidrechte. ee 
Violau, Pforrterleihung baf. Seite 72% 
Bifitationen deroberfien Juftisfiellen.gzr, 
—— ber Unterrihtd= und Erzie hungsau⸗ 
ſtalten. 926. 


Vormerkungsbuch für die Staatsbeam— 
ten. 1182. 


dationsſtempel. 


Vormundſchaftsrechnungen, fe Gras 
R 


W. 

Waͤgen, ſ. Laſtwaͤgen. Dur 
Waͤſſerungs graͤben der Muͤhlen u. Grube 
eigenthuͤmer an öffentl. Straßen. 847+ 
die eutbehrlichen, ſollen vers 

kauft werden. 489 — 501% 
Wangen, Stadt, Beſezung des Stadtkom⸗ 
miſſariats daſelbſt. 872. Ei 
Wafenmeifter, f. Thieraͤrzte. 
Waſſerbau, f. Straßen und Waſſerbau. 


Wafferbauinfpektionen, an diefelben 
find die Akten, welche ſich auf ihr Geſchaͤft 


beziehen, anszuantworten.. 552. ig 


erg, re 
* - “re 4 


Waſſer⸗ und Stroßenbaumefen, die Orga⸗ 
niſation deſſelben. Mey — wie die Be⸗ 


richte daruͤber zu rubriziren find..417. — 
Suftruftion für dad Waſſer⸗ und Stra 
Genbanperfonale. 1042. — Penfionsfis 


> 


higkeit der Wegemeiſter. 1089. — Linie 


forinirung der Werks Weges und Brüs 


fentneifter, 1091. 
Wegemacher, deren Dienftesiufteuktion, f. 
Auftruftion. 


—— propifor. Beſtimmungen in Anfehung - 


derſelben. 975. 
MWegemeifter, beren Penfionsiähigkeit, 
1089. — beren Uniformirung. 1ogr. 
MWeidenftetten, Forſtwart daſelbſt. 9:6. 

—— Pfarrverleibung dafeloft. 1092. 


Wedrechte, Beſchraͤnkung berfelben bei der 


Zweimaͤt igmachuug eiumaͤd. Wieſen. 708, 


Weiler — 3dume 


Entſchaͤdigung für aufgebobene Weldrechis⸗ 
Servituten. Seite 712. — Aufhebung 
derfelben bei ausberrlichen Unterthanen im 
diefjeitigen Gebiete. 717. 
Weiler, Forſtwart daſelbſt. 914. J 
Weiſſingen, Forſtrevier in der Oberfoͤr⸗ 
ſterei gleiches Mamens. 913. 
Werkmeiſter, deren Uniformirung. 1091. 
Werkmeiſter, ſ. Handwerksmeiſter. 
Werks und Wegemeiſter, die als ſolche 
anzuſtellenden Subjekte betr. 972. 
Wertingen, Stadt, Verleihung der daſi⸗ 
gen Pfarrei. 80. 
Wertingen, Forſtrevier in der Oberfoͤr⸗ 
ſterei Weiſſingen. 912. 
Weſterheim, Forſtwart daſelbſt. 913. 
Weſterſtetten, Forſtwart daſelbſt. 915. 
Wettenhauſen, Forſtrevier in ber Ober⸗ 
foͤrſterei Stoffenried. 909. 
Wieſen, einmaͤdige, ſ. Kultursſachen. 
Wieſeuſteig, Forſtrevier in der Oberfoͤr⸗ 
ſterei Geißliugen. 913. 
Witteraugstabellen, ſ. Tabellen. 
Wittwenkaſſe, militaͤr. die Tıren derſel⸗ 
ben bei Verehelichung oder Anſaͤ zigmachung 
kautouspflichtiger Unterthanen. 1103. 
Wollwaaren, deren Einführung ohne Ges 
ſuudheitspaͤſſe. 163. 
MWürtemberg, die mit KRurmfirtemberg eins 
— Purifikations » Verhandlungen. 
791, 


Zaͤnne und Mauern an den Straßen und 
Ötripengräben. 846, 


1" Zäune — Zweimaͤdigmachung 

Zäune ımd Gräben am zweimädi;e Wie⸗ 
fen. Seite 707. 

Zahlungen, Eommiffionsweife der Rent⸗ 
ämter für die Hauptkaſſe, vorzügl. bei Land⸗ 
Waſſer- und Straßenbaulichkeiten. 866, 

Zebenpdfreiheit bei der Zweimaͤdigmachung 
einmädiger Wiefen. 716. 

Zehendfrüdte, f. Gilt» u, Zehendfrächte, 

Zehendgefhäfte, wie fie behandelt wers 
ben follen. 524 — 529. - 

Zeifertshofen, Forftwart daſelbſt. 911. 

Zentralbanmwefen der Provinz in Schwar 
ben, Verordnung zur Vermeidung aller 
Willkuͤhr bei der Anordnung und Schaͤ⸗ 
zung defielben. 160. 

Zeugniffe, gerihtk bei Militär Penfionds _ 
feinen. 199. _ 

— bei Entlaffungsgefuhen der Lanbfas 
pitulanten follen die hier angegebene Form 
haben. 662 — 669. 

Ziegels und Kalkbrennereien in ber Kf. 
Provinz Schwaben. 207. 

Zuchthaus, f. Buchloe, 

Züchtlinge, ausgeriffene aus dem Zucht⸗ 
hauſe zu Angolftadt. 916. 

- andgebrochene, aus dem Zuchthaufe zu 
Budlo.. 775. 

Zunftwefen, bie Einzänftang ber Hands 
werker betreffend. 203. 

Zunftzwang, fr Gewerbefhränfungen. 

Zusmarshaufen, Forftrevier in der Ober⸗ 
förfterei Weißingen. 9:2. 

Zweimädigmahung einmädiger Wiefen, 

Di 





BAG f. . Kultursfachen, 
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